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Die in der * Shrikt — 
Rahmen, Eigenſchafften und Verrichtungen derer 


Perſonen / die Sachen und ihre Benennungen / der Gottes- 
Dienft,die Dpffer,zugleich Die Heydniſchen Gotter,das Juͤdiſche Policen ⸗We⸗ 
Gebäude, rg Derter, Flüffe, Brunnen, Seen, Berge, Thäler, Bdume, 
Menfchen, Thiere, Minzrasen, Geſtirne, WundersZeichenam Dimmel, allerhaud 
Zeit⸗Rechnungen, Maaß Gewicht, Geſchlechts egifter, ſonderbahre Bege⸗ 

+ benheiten, ‘ en Künfte, —— d. m. 


Was ſo wohl vor und unter beim geoitiihen Gottes: 


dienfte / der Iſraelitiſchen Reruszraue und Hauß⸗Stand aus 
dem Alten und Neuen Teftament zu verftehen und zu wiſſen, entweder noth⸗ 
wendig oder nuͤtzlich ift,ald auch zur Geoorammıe ‚CuronoLosıE , GENEALOGIE und 
Hiftoriedienen und zur&rflährung, vieler Schrifft«Stellen beytra⸗ 
gen kan, alles Feg rider und eutworffen 


M. Nam Cnann MIRO, 


Zitav. 


Gymnat, 
Smeyte, un e sverbefferte, und ———— ve 
* u Auflage 
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Mir Bönigl. Poln. und Churfl. Sächf. allergnädigften  RIV ILSGIO. 
Feipzig, 


PRenltah Kriohrich Mranne fl Erhen, 1727. 8 
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Hoc Durchlauchtig—⸗ 
ſten / Fuͤrſten und Here / 


BSeerrn 
MAURITIO 
GVILIELMO, 


Poftulirten Adminittra- 
tori des Stiffts Naumburg, Hertzogen zu 
Sachien / Juͤlich Cleve/ und Berg’ auch 
Engern und Weſtphalen Sandarafen ın 
Duͤringen MarggrafenzuMeiflen/auß 
Ober-und Nieder-Faufiß/ Geflrfteten 
Örafen zu Henneberg / Grafen zu der 
Mark und Navensberg/Herin 
su Ravenſtein | 


Meinemgnädigften&ürffen 
und Herrn. 










Fochwuͤrdigſter, Durch— 

lauchtigſter Wertzog / 

Snadigſter Fuͤrſt und 
Herr 


— 
—— 
) 


2 (7 Ch hätte mich nicht unter; 
PR fangen vor die Fülle Ihrer | 
Durchl. dieſes geringe Werdgen 
in tieffiter Unterthaͤnigkeit zu le: 
gen / wenn mich nicht u; 
rſa—⸗ 





BR 300% = 
Urſachen zu ſolchem gehorſamen 
Unternehmen veranlaſſet. Ich 


babe mich bewegen laſſ 





ſen die Hohe 
Fürſtliche Weisheit / mit welcher 
Sie ſich unter allen Fuͤrſten in 
Europaeinen unſterblichen Ruhm 
gemachet / daß dieſe geringe Arbeit 
unter dem gnaͤdigen Schuß Dero 
Durchlauchtigſten Nahmen der 
gelehrten Welt unter die Augen 
treten moͤchte. Die Vermuthung 
betrieget mich nicht / es werde ſol⸗ 
che Arbeit vielen deſto angeneh⸗ 
ner ſeyn / wenn fie vernehmen/ 
daß fie von einem ſo Hohen Nah— 
. men eines Durchl. Hauptes be- 
ftrablet werde. Uber dieſes be 
ſchuͤtzet mich gleichſam mein fon- 
X 3 der— 


K)ol% | 
derbahres Recht / daßich fein Be: 
dencken trage/ mich ſolcher Hohen 
Glückſceligkeit theilhafftig zuma- 
Sen. Denn weil ich in Dero 
Land gebohren / und unter Ihro 
Vaͤterlichen Landes⸗Schutz ſo 
Lange geſtanden / bis mich’ die Goͤtt— 
Ulche Providenz in dieſen Ort be: 
ruffen; So waͤre ich des hoͤchſten 
Undanckes zu beſchuldigen, wenn 
ich nicht meinen getreuen Landes— 
Vater in unterthaͤnigſter De— 
muth ehrete / und ſolchen Gehor— 


ſam durch eine geringe Probe mei 


ner obliegenden pietet an das 


Tage⸗Licht legete. Es fielenmir 


zwar unterſchiedene Gedancken 
ein / welche mich meiner — 
ig 


— — 


$) CC 
Digfeit Wegen von Diefem unter: 
thänigften Unternehmen entzie: 
ben wolten; Allein die Hohe 
Gnade Ihro Durchl. gegen dero 
getrene Unterthanen helffen mei- 
ner Bloͤdigkeit auf und nebmen 
ſolchen Scrupel aus meinem Ge— 
muͤthe. Gleichwie ich nun nicht 
zweiffele / es werde mein gehorſa— 
mes Beginnen den erwuͤnſchten 
Zweck erreichen: Alſo gehet mein 
inbruͤnſtiger Wunſch dahin / es 
wolledergrofe GOtt Dero Hoch⸗ 
Fuͤrſtliche Perſon / wie auch das 
Durchlauchtigſte Hauß / gnaͤdigſt 
erhalten / damit ſo wohl das gantze 
Land/ als auch die gelehrte Welt 
unter Ihrem Schuß alles ver— 

X A gnugte 


$% )oc% F 
nügte Wohlergehen erbliden | 
koͤnne. Ew. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. 
empfehle ich hiermit in den Schutz 
Gottes zu aller geſegneten Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Profperität; zu Dero 
Poher Füurſtlichen Vuld und 
Gnade aber mich unterthaͤnigſt. 


Em KGoch⸗ Vuͤrſtl. Durchl. 


unterthaͤnigſter 
M.Adam Erdmann Mirus, 
Gimnaf, Zittav. Con-R. 
Gr 








Geneigtergefer! « 
F. J. 


N Die Lexica zweyerley fenn, etliche Ver- 
balia, etliche Realia, wird meines Erachfeng 
niemand inzweiffel ziehen. 





Die Lexica Verbalia find nad) unterfchiedenen 
Sprachenunterfchieden. Von denen Briechifchen 
und Lateiniſchen Lexicis hat eine gelehrte Differta- 
tion herausgegeben Joh.HeinricusBoecklerus,mel: 
che anzufreftenin feinen DiffertationibusAcademi- 
cis. Ihm iftnachgefolget Olaus Borrichius in dem 

ppendice deLexicisL.atinis Anale&is ad cogita- 
tiones deLinguaL.atina, Infonderheit hat Joh. Al- 
bert. Fabriciusin ExercitationedeLexicis Græcis 
vielgethan. Und wer andere miffen will, der findet 
fie indes Morhoffii Polyhiftore, Tom.l. Lib. IV. 
cap, VIII.IX. die Ebräifchen Lexica hat unterſuchet 
Joh, ChriftophorusWolfhusin feiner Hiftorial.e- 
xicorum Ebr&orum. 


DieLexicaRealiaunterfuchen gewiſſe Real-Di- 
3 feipli- 


A 


— IR 8 
Kiplinen, welche insgemein in dieSuperiores und 


Inferiores eingetheilet werden. 


Zu denen Superioribus gehoͤret die Theologia, 
Jurisprudentia undM edicina. Ale diefe drey Diſci- 
plinenhaben heufiges as die fehönften Lexica. 


Unter denenLexicisTheologicis find die beruͤhm⸗ 
teften der Clavis Scripturæ Flacii Illyrici, daer in 
demerftenTheile die meiften Biblifchen Woͤrter klar 
und. deutlich unterfuchet, Ravanellus hat feine Sa⸗ 
chen. Hackfpan ift befanntin feinen diftindtionibus 
Theologicis,welcye ernachArteinesLexicivorträs 
get. Und wer mehr von dergleichen Scriptoribus 
lefen will / der nehme zur Hand des Hottingeri Bi- 
an a ie 

—J 


Lexica Juridicahaben verfertiget Joh. Calvinus 
in feinem Lexico Juris. Ælius Antonius Nebriſſen- 
fis,BarnabasBriflönius, PetrusCornelius Bredero- 
dius; Simon Schardius, Chriftophorus Befoldus in 
Thefauro Pra&ico, Paulus MatthiasWchnerusin 
pra&icisObfervationibus,ChriftophorusLudori- 
cus Dillherr u; Befoldo-Speideliano &c. 
| 1, 

Unter denen LexicographisMedicis find bekandt 
unter andernAnutiusFoefius,GuilielmusCorneus, 
AloyfinsMundella,MatthiasMoronus,Bartholo- 
mzusCaftellus,StephanusBlanckardus,Leonhar- 

| us 
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aus I urnerf * ic ael 
Toxites, GuilielmusJohnfonus, und noch andere, 











“ 
42 | 


Gleich wie ferner die Diſciplinæ Inferiores indie 
Philofophifchen und Philologifthen eingetheilet 
erden: fo variren auch die Lexica. 


IX, 

. Unter denen Philofophifchen find unter andern 
befannt: Rudolphus Goclenius, Joh. Micrzlius, 
Stephanus Chauvinus, tdelche insgemein von der 
Philofophia handeln, Infonderheit haben vonden 
Mathematiſchen Difciplinen Lexica verfertiget 
HieronymusVitalis undOzanam. Bon denenGeo- 
graphifhen Terminis handeln Joh. Byzantinus 
Abrahamus Ortelius, Philippus Ferrarius, Mi- 
chael Antonius Baudrand, RobertusStephanus in 
dem Dictionario Propriorum Nominum, Viro. 
rum, Mulierum, Populorum, Idolorum, Urbium, 
Fluviorum, 


DieLexieaPhilologica undHiftorica find heuti⸗ 
ges Tages fehrmeitläufftig. Denn gleich wie die 
iftoria allerhand Antiquitäten, Gebräuche, Hie- 
roglyphica &c. inficy begreiffet: So müffen auch 
die Lexica ſchoͤne Sadyen infichhaben. Unter an- 
dern aber — hieher Suidasin feinem Lexico, 
ConradusGefnerusindemCatalogo univerfli,Kö- 
nigiusinBibliothecaVeteri&Nova, ThomasMo- 
serusin feiner Bibliotheca, Joh.JacobusHoffman- 
| nus 


DLIE: — 
nus in feinemLexico UniverfaliHiftorico-Geogra- 
phico-Poetico-Philologico mit einem Supple- 
mento ‚Samuel Chappuzeau in feinem vollftändis 
‚gen Lexico Hiftorico und Joh. Francifcus Bud- 
deus in feihemLexico Hiftorico. 


Und von denen Antiquitäten haben infonderheit 
gefehrieben Joh. CafparusSuicerus in feinem The- 
fauro Ecclefiaftico, Jofua Arndius indemLexico 
Antiquitatum Ecclefiafticarum,DominicusMarci 
indem Hiero-Lexico und Zimmermannus in ſei- 
nem Florilegio Philologico-Hittorico, 

XII. 

Wir übergeben bier indie Cenſur der gelehrten 
Belt einLexicon Antiquitatum Biblicarum, wel⸗ 
ches mit vieler und groffer Mühe zufammen getra⸗ 
gen worden. Es folte fi) anfangs dafjelbe dem 
geneigten Leſer darftellen in der Eateinifchen Spras 
che, war auch allbereit völlig elaboriret; doch als 
die Zittauiſche Hand-Bibel unter der Preſſe war, 
erfuchete mich der nunmehr in GOtt rubende fees 
lige Herr Kector Hoffmann, ich möchte die Muͤh⸗ 
tvaltung auf mich nehmen, und foldyes Werck in die 
deutfche Sprache verfegen , Damit eg jederman bey) 
Leſung der Bibelzur Hand haben, und alleryand 
ſchwere Terminos auffchlagen Fönte. 

Xi. u 
Die Arbeit wurde mit der Zeit befchtoerlicher, 
als ich mir anfangs die Rechnung gemachet es | 

⸗ 


* 


Kock 
fintemabl die meiften Titel muften veränderf mer: 
den. a, ich fahe,daß in Zateinifcher Sprache 
alles füglicher vorgetragen war, als ic) in der 
Deutichen ausrichten koͤnte. 


XIV. 


Doc) ließ ich mic) feine Mühe vondem Werd 
abſchrecken; ſondern continuirte es fo lange, biß ich 
mit GOttes Huͤlffe daſſelbe beſchlieſſen konte. 


XV. 


Ich war anfangs willens einen gewiſſen Indi- 
cem daran zu machen , weil e8 unmoͤglich fo viel 
Realiaunter einen Titulgubringen, wie ic) mir vor⸗ 
genommen hatte. Allein die langwierige Kranck⸗ 
heit, die mich überfallen, hat ſolchen Borfag hin- 
tertrieben. Es folten auch unterfchiedene Kupf⸗ 
fer hinzugethanmerden ; allein weil fie die Bücher 
theuer machen, und vielmahls mehr die Augen, 
als die Gemüther erluftigens fo ift es unterlafien 


worden. 
XVI. 


In denen Geographiſchen Terminis habe ich al⸗ 
lein dieſe gebraucht, welche eine Antiquitaͤt erleu— 
fern, die übrigen aber mit ſonderbahren Fleiß weg⸗ 


gelafien. 
XVII. 


Solten auch unterſchiedene Sphalmata Typo- 
gra- 


. % oc # 
raphica mit eingefchlichen ſeyn / fo wird mir Dies 
Iben der geneigte Leſer Defto weniger zueignen, 
* das Werck nicht allhier hat koͤnnen gedrucket 
werden. 


XVIII. 


Der hoͤchſte GOTT verleihe gnaͤdigſt, daß 
dieſe geringe Arbeit moͤge zu Ehren des groſſen 
GoOttes dienen, und die Erbauung meines 
Nechſten befördern, 





Abebeutet 


| 
| 
| 





Sehe imniß⸗Weiſe den Anfang, 
es O — 78 — 
vergleichet riſtus, Apoc. 1,8. 
Br 13. Denn dieſe Buchffaben 
find getwiffe'Charadteres und Kenn: 
eichen (1) feiner ewigen Gottheit, 
Sie das Ader erfteBuchftab iſt, und 
das Dberlegte ; fo wird Chriſtus 
der Anfang und bag Ende,der Erfte 
und der feßte'genennet, Apoc.XXII, 
13. Sintemahl er mit dem Water 
und Heiligen Geifte von Emigfeit 
ber gewefen ıft,und in alle Ewigkeit 
fenn wird. (2 Der menfchlichen 
Erloͤſung. Allermaffen er der rech: 
te Urfprung der menfchlichen®lück: 
ſeligkeit ift, von welchem alleg Heil 
undkeben herruͤhret, und in welchen 
alles wiederum reduciref wird. 
Drum heiſſet er der Anfaͤnger und 
Vollender unſers Glaubens, Ebr. 
XIl,2.undift in keinem andern Heil, 
ift auch Fein ander Nahme denen 
Menfchen gegeben , darinnen wir 
follen feligwerden, AULIV, 12. Wel: 
ches die Urfache iſt, warum die alten 
Patres ſowohl in ber Orientalifchen, 
als Occidensalifchen Kirchen diefe 
Buchſtaben, ald Geheimnis + volle 
Kennzeichen allezeit hoch und werth 
gehalten, fie über ihre Gräber ges 
fchrieben, und in die Leichen⸗Stei— 
me eingegraben. Es haben auch 
Die Rechtgläubigen in Spanien un: 
ter denen Gothifhen Könige, da 
die Arianer Überhand genommen, 
der Verftorbenen Grabmahle nit 
diefen beyden Buchftaben bezeich: 
net,zum ohnfehlbaren Kennzeichen, 
daß diefelben in wahren Glauben 
auf ihren Erlöfer Ehriftum geftor: 
ben. Tertollianus de Monngam. 
Cap. V. Sonſt befümmern ſich die 
Juͤden ſehr, warum Moſes das Bi, 
bel⸗Buch nicht von dem erften Buch; 
ftaben im Alphabet m, fondern 
vielmehr von dem I angefangen. 
Der meiften Gedancken gehen ba: 





hin, das ð, als der erfte Buchfiabe, | 





t bey denen Griechen | 


| 


| 


AA 2 
ſey der Anfang des Worteg TAN 
Maledidionis, des $luchs; > aber 
des Wortes MIND Benedidionis, 

des Seegens. Drüm hätte Mofeg _ 
gleich) zum Anfang feines Buchs 
lehren wollen ‚die Welt waͤre durch 
den geſegnet, der ſie gemachet, und 
bie Einwohner Fönten ſich die Ges 
ſegneten des Herrn nennen, 
AARON, Mofes Bruder, befam 
mit feiner poitericäf unter dem Ges 
feße die priefterliche Würde, wie fols 
chedieErftgebohrnen vor dem Ge— 
ſetze gehabt hatten, Exod, XXUX , ı 
Solche Würde ward durch feine 
blühende Ruthe beſtaͤtiget, Num. 
xXVIt,s. Ober fich gleich dag Volck 
furg zuvor bewegen laffen , und dag 
göldene Kalb aufgerichtet , Exod. 
XXXUl,ı. Die Einweyhung Aa 
rons gefchahe mit fonderbahren 
Ceremonien und Opffern, da bey 
dem Seegen, welchen er dem Volck 
mittheilete, das Feuer vom Himmel 
fiel, und die Opffer verzehrete, Lev. 
IIX, 2 big 30 IX, ır, 21, Die j 
— Kleider und 
chmuck waren das Schildlein, 
Leib⸗Rock, Seyden-Rock, Enge⸗ 
Rock, Stirn-Blat, Hut, Gürtel.:c, 
wie unter dem Titul des Hohen: 
priefterg follgemeldet werden, Er 
richtete fich in feinem F nach 
dem Kirchen-Recht, welches der 
groffe GOtt ſelbſten vorgefchrieben. 
Er ſahe das Gelobte Land auf dem 
Berge Horeb; farb aber auf der 
Reiſe, und ward von denen Iſrae— 
liten ehr bgmweinet, Num. XVIL, ı8, 
AARONIS Ruthe. vid. Ruthe. 


AARONIS guͤldene Kalb.vide guͤl⸗ 


dene Kalb Aaronis. 

ABBA,NDN ein Chaldaͤiſches Wort 
Ebr. IN von MAN bene Holuit ex af. 
fectu benebolo (3) ein liebreicher Va⸗ 
ter⸗Nahme, welcher drepymahl in 
der Heil.Schrifft vorfommf, Marc. 

XIV 36. Rom.VII,g. Gal. IV, 6, Etlig 
che wollen aus Zufamenfeßung dier 

fer beyden Wörter, waBö © wuras 

’ A eine 


3 | AB 


AB 


4 
eine Vereinigung der Fudiſhen 19. 23.31. alle ſeche Tage ber 


und Chriſtlichen Kirchen ald ein 
ſonderbahres Geheimniß erzwin: 
gen, Alleine das andre Wort fihei: 
net mehr eineBxplication des erften 
uſeyn, daß die hertzliche Darm: 

ergigkeit. dedgroffen GOttes ge: 
gen das menfchliche Gefchlecht 
zechtfchaffen außgedrucket werde. 
(11) Ein Ehren/Nahme. Denn 
fo Heiffet es Juchafin fol, 31.2. Abba 
(pater) ed nomen honoris, ficut Rabbi. 
Dahero werden indem Talmudder 
Abba Saul, Abba Jufe und andere 
miehrgenennet. DieAbysflintr nen: 


nen einen iebwedern Apoſtel und |: 


Patriarchen Abuna, gleich wie fie 
einen iedweden Kirchen⸗Lehrer heiſ⸗ 
n Abs. Ja Rambam in PFræfat. 
Mifchnajnch machet vier Ordnun⸗ 
der Rabbinen, Zu der erften 
Bringet er diejenigen, welche mit 
ihren eigenen Nahmen, ohne Hin- 
zufuͤgung eines Ehren⸗Tituls an: 
geredet werden, weil derfelbe vor 
ein gewiſſes Anzeichen einer fonder; 
bahren Gunftund MWohlgerwogen; 
heit gehalten wird, Zu der andern 
dieſelben Lehrer, welche Rabbanim 
genennet werden. Zu der dritten, 
Die den Nahmen Rabbi fuͤhren. Und 
zu der vierdten, die Abba heiſſen, 
weil dieſer Nahme nicht von allen, 
ſondern nur von den Kindern ge— 
brauchet wird, welche ihrer Vaͤter 
Befehl in acht nehmen und vollzie⸗ 
en. 

ABELA sder ABEL iſt eine feſte 
und groffe Stadt in Ober: Galilæa, 
und zwar inder Laudſchafft Berim 

60. ſtadia von dem Jordan. 2 Sam. 

RX. 14. verfolgete Joab den Seba 

und bekam durch eine weiſe Frau 
ſein Haupt gluͤcklich uͤber die Mau⸗ 
ern heraus. Hernach eroberte fie 
Benhadad der König in Syrien, und 
endlich nahm fie der Affyrier König 
Tiglad Pilefer weg. 

Avend. Fieng bey denen Hebräern 

den geiftlichen Tag an, nicht allein 

darum, weil Moſes Gen, I, 5.8.13, 





















höpffung vom Abend anfänger; 
fondern auch wegen de ausdruͤck⸗ 
lichen Befehls des groffen GOttes, 
Lev.XX111,32, Die Gelehrten fas 
gene fey darunter dagdcheinmiß 
des Alten und Neuen Teftaments 
verborgen. Die Nacht, welche vor⸗ 
her gehet, ſey ein Zeichen des Gere 
Bes, welche in finftern Ceremoni«» 
en beftand, ehe das Licht ded neuen 
Teftaments die Sonne ber Gerech—⸗ 
tigkeit Chriftum zeigete. Sonſt 
wird fehr gefraget, was durch die 
Abend verftanden werde,wels 

che Exod. X11,7, vorkommen, da daß 
Dfierlanım zwiſchen zweyen Abend. 
folte geſchlachtet werben. Die meir 
fen Hebräifchen und Talmudifi- 


fen Scribenten nenuen dengroß- 
fen Abend, da dag groffe Mincha 


oder Speiß-Opffer gebracht wurde, 
Solche fienge fidy an halbweg Sie 
ben, (oder nach unfern Stunden 
halb eins Nachmittag) weil fich die 
Sonne gegen Abend lencket, und 
ben Schaftengegen Morgen wirfs 
fet. . Der fleine Abend fieng fich au 
halbweg Zehne, (nad) unfer Uhr 
halbviere) biß zur Sonnen Unter 
gang. Solche Meinung behaupr 
ten Buxtorfus, Druſius, Capellus,Bo- 
chartus, &e. Doch ift des Calixei 
Meinung Cone.Erang.nicht zu vers 
werffen, wenner zwey Abend, wel 
che zwiſchen einen Tag gezehlet wers 
den, verſtehet, ſintemahl es unmoͤg⸗ 
lich ſcheinet, daß eine ſo groſſe Men⸗ 
ge der Oſter⸗Laͤmmer info wenig 
Stunden hätten koͤnnen geſchlach—⸗ 
tet werden, Sonſt heiſſet die A⸗ 
bend:Zeitinber Heil. Schrifft auch 
der fühle Tag, Geneſ. 111,8 .weildie 
Hige vergangen, und die fühle Luffs 
alles ergößet. 


Abendmahl. Ward vor deffen mit uns 


terfchiedenen Gebräuchen celebri- 


ref, unter welchen etliche vorher 


giengen, etliche bey dem Bebraus 
che in acht genommen wurden, eb» 
liche erfolgeten. Es giengenvors 

her 


* 






. ber unter tebene, welche mit ber 


AB 


Zeit erwachſen. Zur Zeit der Apo⸗ 
ſtel brachten die Chriſten zuſammen 





AB- 
der Zeit cumuliref worden, und aus 
dem Arndio-Lex Antiq.pag. 104. koͤn- 
nen erlernet werden. 


Speiſe, Tranck, Geld, und andere Abgoͤtterey. Wird in der 5. Schrifft 


Sachen, welche zu dem gemeinen 
Nutzen der Kirche angedendet wur; 
den, wie Act. IV, z5. V,1,1Cor.XVI, 
5. gelehret wird. Aus dieſen Col- 


leiten erwuchſen hernach die Obla- 
‘tiones fpontanez , von welchen ein 


Theil genommen wurde$um Ge⸗ 
brauch des H. Abendmahl, das ü: | 
drige Dienete theils zur Erhaltung 
Der Kirchen-Diener, theilszum All⸗ 
mofen vor die Wittwen undirmen. 
ey dem Gebrauche des Heiligen 
Abendmahls hatten fie Brodt und 
Bein, Der Herr Ehriftus hat 
zwar ungefäuert Brodt ben ber er- 
ften Einfegung des H. Abendmahls 
gebrauchet, weil die Tage der füffen 
Srodte feinen Sauerteig litten, 
Matth. XXVI, 26. Marc. XIV, »;. 
Luc. XXII, 19. Dod, mweilfein aus: 
Drücklicher Befehl wegen des unge: 
fäuerten Brodtes gethan wird, fo || 
bediente fich die alte Kirche bald deg 
efäuerten, bald des ungefäuerten 
rodts. Des Weins wirdgedacht 


-Match, XXVI, 29. Marc.XIV, 25. Luc. 


XXIL 18. da er das Gewaͤchſe des 
Weinſtockes genennet wird. Die 
Gefäfle, toorinnen das Brodt auf: 
gehoben wurde, war anfangg nur 
ein Srodt⸗Korb, hernach hölgerne 
Schuͤſſeln, biß endlich gäldene und 
filberne Gefälle draus erwachfen. 
Die Confeeration nenneten fie bald 
duroyiary Math’ XXV1,26, bald iv- 
giar, Marc, XIV, 25, Mit der 
Zeit find mehr Ceremonien daraus 
ertwachfen. Zu denen riribus con/e- 
quensibus geh tet (1.) Misfio, nicht 
zwarbieerfte, da nach der Lection 
der Heil. Schrifft die Catechumen 
durch Die Stinime eines Diaconifol; 
tenaus der Berfammlung geben; 
fondern bie legtere, da nad) dem 
Gottesdienft die gantze Gemeine 
dimistiref twurde ; (2) unterfchiede- 
neandere Gebräuche, welche mit 


dem Urſprung, Sortgang und Ya- 
rieret nach, enttoorffen. Der Urs 
fprung fommet her aus dem Flägli«, 
chen Sünden » Sal. Denn nach» 
bem die Menſchen GOttes Wort 
Dintenanfegten, und ber verderbten 
Bernunfft nachfolgeten ; fo thaten 
fich bald hervor dieſe zwey Laſter, 
ber Atheifmus und die Abgoͤtterey. 
Jener war bey denen gottlofen Eais 
nieen vor der Suͤndfluth fehr ge 
mein. Diefe that ſich hexvor, theils 
innerlich, theils aͤuſerlich. I 
lich, indem die verderbte Vernunfft 
das geiſtliche Weſen SOttes nicht 
begreiffen koute, ſondern ihm bald 
einen menſchlichen Leib zueignete, 
bald denen Engeln, vornehmen Hel⸗ 
den und Kuͤnſtlern goͤttliche Ehre 
erwieſe. Aeuſerlich, indem fie aus 
Gold, Silber, Steinen, Dolg und 
andern Sachen fich allerhand Bil 
der formirten, und alg Götter ehre⸗ 
ten. Und diefe Abgötterey gieng 
abfonderlich bey des Chams pofteri- 
tät in Africzfehr im Schwange. 
Denn gleichtwie fie Cham vor einen 
Gott hielten, und ihn Chammon 
hieffen ; fo brachten fie folche Idolo- 
„latrie bald auf die Egpptier, bald 
auf andre benachbarte Voͤlcker. 
Daß aud) AGen ſolcher Abgötterey 
fehr zugethan getwefen, lehret theils 
das abgoͤttiſche Ur in Chaldaͤa, aus 
welchem Abraham auf GOttes Be⸗ 
fehl heraus reiſete, Gen, Xl,ʒi.theils 
Rahel, welche die Goͤtzen ihres Va⸗ 
ters geſtohlen, cap. XXX1,32. Der 
Sortaang der Abgoͤtterey ift deſto 
gröffer ; iemehr Liebhaber diefelbis 
gen funden, Wenn wir alleine bey 
denen Iſraeliten verbleiben, fo that 
fich das abgöttifche Wefen hervor, 
theild vor dem Eingang in das 
Land Canaan, theils nach deffelben 
Eingang. Vor dem Eingang fan⸗ 


den fich viel abgoͤttiſche Leute unter 
A 2 denen 


»” 
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denen Kindern Iſrael in Egypten. 
Drum hieß fie Joſua alle fremde 
Götter wegthun,cap.XX1V,23.Ee: | 
chiel erzehlet denen Aelteſten Jfrael, 
wie ihre Väter vormahls in Egy⸗ 
pten fich verunreiniget an denen 
Bögen Egypti,c.XX, 7. und wie ſie 
die Bögen in &gypten nicht verlaf 
fen, v. v. In der Arabiſchen Wüften | 
ehreten fie fremde. Goͤtter, wie Amo⸗ 
bezeuget c. V, 26. Stephanus be; 





kraͤfftiget, Act. VII.34. Ya fie be⸗ 


teten das gegoſſene Kalb an, Exod. 
XXXII, as. In dem gelobtenfan- 
de that ſich die Abgoͤtterey zu allen 
Zeiten hergor. GOtt hielt ihnen 
zwar unaufhörlich dag Geboth vor: 
Du folt Feine andere Götter neben 
mir haben: Du folt dir Fein Bild⸗ | 
niß,nodyiegend ein Gleichniß mas | 








‘ chen, Exod.XX,3 4.5. Doch dieſes 


wolte nichts helffen: der fremden 
Goͤtzen Pracht ſchwebete ſtets vor 
ihren Augen. Zwar ſo lange Jo⸗ 
fra nebſt denen Aelteſten lebete, die 
die Wunder GOttes in der Wuͤſten 
geſehen; gieng keine Abgoͤtterey im 


Schwange, ob gleich etliche heimli⸗ 


che Abgoͤtter mit untermenget wa⸗ 

ren, Joſoe XXIV, 31. Aber da die⸗ 
fer todt war, und die Richter regies 
reten, da nahm die Abgötteren über 


"Hand, deñ fie verlieffen den HErrn 
ihrer Väter GOtt, und dieneten, 
Baal und Aſtaroth, Jud.lI, 11.12. 
13. Ja, denen Göttern zu Syria, 


und denen Goͤttern zu Zidon, und 
denen Goͤttern Moab, und denen 
Göttern der Kinder Ammon, und 
denen Göttern der Philifter, Jud.x, 
6. Hernachmals nahm die Abgät: 
terey immer zu zur Zeit der Koͤnige. 
Salomon gab groffe Urſache darzu / 
indem er viel auslaͤndiſche Weiber 
liebete. Denn ſie neigeten ſein 
Hertz frembdenGoͤttern nach, daß er 
Aſtharoth, den Gott zu Zidon, Mil- 
som, den Greuel der Ammeoniter 
ehrete, und bauete die Höhe Cha— 
mos dem Greuel der Moabiter, und 
Molech dem Greuel der Ammoni- 
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ter. uReg.X1,3. 2. Reg. XXIII, 13. | 


Jerobeam ließ nach dem Tode Salo- 
monis zwey abgoͤttiſche Kälber auf 
ſetzen, eines zu Dan, dag andere zu 
Bethel, . Feg. XIl, 28. 1. Par. XI, i5. 
Wiewohl "Johannes Meyerus Com- 
ment.in SederOlam e.XV.p.goz.meiĩ⸗ 
net, er habe ſie nicht zur Abgoͤtterey 
gemacht, ſondern zum Kennzeichen 
ſeines neu⸗ aufgerichteten Reiches, 
wie ettdan Salomo zwey ehrne 
Säulen vor den Tempel zu Jeru⸗ 
falemfeßenlaffen. Diefen find fo 
wohl andere Könige in der Abgoͤt⸗ 
terey nachgefolget, ı Reg, XVII, 2. 
als abſonderlich Achab. Reg. XVI, 
25.30. ec. XXI, 25, 26. . In dem 
Königreich Juda blieb auch nicht 
alles rein von der Abgoͤtterey; ſon⸗ 
dern ſie baueten ihnen Hoͤhen, 
Saͤulen, Heyne, auf allen hohen 
Huͤgeln, und unter allen gruͤnen 
Baͤumen. Es waren auch Hurer 
in dem Lande, die allen Greuel der 
Heyden thaten,n. Reg.X1V, 23. 24. 
Sie beteten an die eherne Schlan⸗ 
ge Moſis in der Wuͤſten, 2: Reg, 
XXVIII.4. Abſonderlich thatManaf- 
festibel nach dem Greuelder Hey⸗ 
den,richtetedem Baal Altäre auf, 
machete Heyne, und betefe alle. Hee⸗ 
ream Dimmelan, d.i. die fieben 
Planeten, welchen dieHeyden groß 
fe Wercke zufihrieben. Nach der 


Babplonifchen Befängniß liebeten 
fie zwar nicht fo fehr die Abgoͤtker eh; 


doc) Funten fie nicht von diefemfas 
fter gaͤntzlich —— werden, wie 
Chemnitius Examine Concilii Trid. 
Dietrich. Antiquitatibus Biblicis und 
Quenftzdius Antiq. Bibl, pag. 575, 
anzeigen. Sonft will ich nicht weite 
läufftig berühren, wie fie bald fils 
berne und güldene Goͤtzen gemacht, 
Pfal, CXV, 4. CXXXIV, 15. 16. Wie 
fie ihnen bald Purpur⸗Kleider an⸗ 
gezogen, Par.V1,v,12.71. bald Eros 
nen aufgefeßt, v.9. bald Fichter ana 
gezündet, v. 15. bald Opffer ge⸗ 
bracht, v. 28. bald Ohren: Ges 
bänge um den Altar gehaͤnget. 


z 1.Reo, 
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I. Reg, Xl,8. Was endlich die weil fie allerhand Früchte hervor 


® 


Parietät der Abgötteren betrifft,fo 
ehreten fie theild Geifter, theilg 
natheliche Cörper. Weil fie die 
Guͤtigkeit GOttes und die Boßheit 
der Menſchen nicht begreiffen fon- 
ten, fo machten fie zwey Principin, 
‚ein gutes, und ein, böfes, Jenes 


bieffen fie Orimasdem; dieſes Ari- |\ 


manium, Sfenes verglichen fie mit 
dem Licht; dieſes mit der Finfter: 
niß. MWeilfieviel vonden Engeln 
wuſten, theils aus der Tradition der 
Borfahren , theild aus der Erſchei⸗ 
nung vieler Gefpenfter, * aus 
Der Oracolorum Antwort fo führe, 
ten fie böfe und gute Geiſter ein,wels 
che fie ehreten, Ler. XVIT, 7. Devt, 
XXXI,ı7, Und aus diefen entftun- 
den hernach die Fabeln der Sathrer, 
Nymphen, ꝛc. Indem ſie ſahen die 
Vortrefflichkeit der menſchlichen 
Seelen, fo introducirten fie die La- 
res, Lemures,Larvas, Manes, Ja fie 
fielen gar aufdie verkehrte uereuyv- 
xuwew Unter denen natürlichen Coͤr⸗ 
pern ehreten fie faft alle, nach der al: 
ten Regel: 4 quibus corporibus ho 
mins habuerunt commodum aliquod, 
es colueruntpro Diis. Die Sonne 
ward von denen Sidoniern, Baal, 
von denen Pbeeniciern Belfamen, 
von denen Babyloniern Belus, von 
denen Griechen Adon und Adonis, 
von denen Ammoniten Moloch,von 
denen Mohren Afabinus,von denen 
Perfiern Michra genennet, Der 
Mond hieß Urania, Aftarte, Baaltin, 
DeaSyria, Mylitra, Melecher, Koͤni⸗ 
gin, Jerem. XXXIV, 17, Miplzzeth, 
1.Reg,XV,13, Anaitis der Perfer, 
und bey den Arabern Alirca oder A- 
lilath. Wenn Chamos bey denen 
Moabitern die Sonne geweſen; fo 
muß Nebo der Mond ſeyn, weil ſie 
gemeiniglih zufammen gefüget 
werden. Ja der Mond heifferauc) 
Chirun ‚Amos V, 29. vor welches 
Wort Remphan, Ad, VII, 43. ge 
braucht wird. Wie Erde tvurde 


unter dem Nahmen Tellus geehret, 
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bringet. Die Lufft unter demNa⸗ 
men der Göttin Juno. Die Kraͤff⸗ 
te des menfihlichen Verftandes præ- 
fentireten die Minerva undPallas ; die 
Cerestward über die Feld + Früchte 
gefeßet, die Venus über Die Genera- 
tion,der Baechus über den Wein, die 
Flora über die Blumen, die Themis 
über die Gerechtigfeit,die Eris über 
den Zanck, , Die Irene über den Fries 
ben, Abfünderlich ader machten fie 
Götter aus denen Menfchen, wenn 
entweder die Pofteriät die alte His 
ftorie nicht recht verftund; oder aber 
ihre grofle Shaten mir Verwunde⸗ 
rung anſchauete. Noa mufte Satur« 
nus heiſſen, und feine 3. Söhne, 
Cham, Sem, und Japhet, Jupiter, Plu- 
so undNeptunus, Joſua ward uns 
ter dem Rahmen des Herculis geeh⸗ 
ret, Nimrod ward der Giganten Ge- 
neral, wie Huetius Concord, Rat. & 
fid.1,. I. c. 16. weitläufftig meldet. _ 


Abgeund,Abyflus, ifteigentlich fo viel, 


als Bodeneloß,ohne Grund. Die 
fiebenzig Ausleger feßen eg vor das 
Wort, DIN. Gen. 2, Doc in 
bem Neuen Teftamente zeiget es an 
den Ört der Verdammten, Apocal, 
IX, 1. XI, 7. XVII, 8, XX, 3. nicht 
zwar wegen einer natürlichen Sirua- 
tion,ald wenn diefer Drtin dem uns 
terſten Theile der Erden wäre ; oder 
in dem Centro der ganken Welt, wie 
die Päbftler behaupten wollen, fons 


» dern wegen des elenden und er 


bärmlichen Zuftandes, in welchen 
die Berdammtengerathen, und in 
alle Ewigkeit nicht heraus fommen 
fönnen. 


ABILA tar indem Gefilde Moab ab 


lenthalben mit Palnı Bäumen vers 
ſehen, allwo Moſes das Volck Iſ⸗ 
rael zuſammen geruffen, und ihnen 
das Geſetz erklaͤhret. Dert. J, 5. 


Abrahams (1) Beruff, geſchahe un⸗ 


mittelbahrer Weife von GOtt, aus 
Ur, einer Stadtin Chaldaͤa, welche 


denen — nicht unbelannt 


3 iſt, 


u. 
— und vonetlichen Uram,von etlir,, Die Gelehrten‘ darüber gemartert 
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chen Urica, von erlichen Orchoel ges 
nennet wird, Die Chaldäer trieben 
allda mitdem Feuer groſſe luperſti⸗ 
tion,ehreten es als einen Gott, zweif⸗ 
fels ohne, weil ſie geſehen, daß der 
Altvaͤter Gottesdienſt meiſtentheils 
im Opffern beſtanden. Aus dieſem 
Ort erhub er ſich mit ſeinem Vater 
Sharah , einem Mann von zwey 
Hundert Kahren, und zogen nad) 
Haran in Mefopotantiam, Ad, VIL 
2.3. Abraham fagte feinen Weg wei, 
ter fort, und fam mit feinem Bru⸗ 
der Loth in das Land Canaan, wel 
ches GOtt ſeinen Nachkommen ver: 
forach.(2) Seegen, war theils geiſt⸗ 
ich wenu in Iſaac alle Geſchlechter 
der Erden ſolten geſegnet ſeyn, Gen. 
X11,2.3.theils leiblich weil ihn GOtt 
zu einem groſſen Volck machete. (3) 
Macht , war ſo groß, daß er zhundert 
‚and 18. Knechte in feinem Haufe 
wapnen, und die Feinde unterdru⸗ 
Kenfunte. Ja er war König über 
feine Familien, wie auch die andern 
Patriarchen Iſaac und Jacob, nur 
daß der bloſſe Titel fehlete. Er war 
keinem unterworffen, ließ ſich mit 
Koͤnigen inBuͤndniſſe ein,er fuͤhrete 
Krieg, und machete Friede, wenn er 
wolte Gen. XXVI, 21. Er war 
nicht geringer, als Amraphel und 
Abimeleh. Er war ſo maͤchtig, als 
einer von denen 4. Koͤnigen, die er 
mit ſeinen Haupt⸗Trouppen in die 
Flucht jagete. Der groͤſte Unter 
terfcheid beſtehet wohl hierinnen, 
daß er nicht, wie fie, in Mauren eins 
gefchloffen war. (4) Kinder waren 











Ißmael, derausder Hagar geboh⸗ 


ren, cap. XVI, ı5,und Iſaac, der 
aus der Sara, und die Verheiſſung 


— 
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biß dato , und Lutherug in ber Glof- 
(a hinzufeßet : was Abrechfey, laſ⸗ 
fen wie die Zänder fuchen biß an 
juͤngſten Tag. Etliche geben es vor 
einappellativum auß: Sie ruffen 
vor ihm her Abrech. Die LXX. Au 
leger exprimiren es gar nicht, fo 
derngeben es alſo, es hat vor ih⸗ 
me ausgeruffen xneuf , der Herold. 
Andere wollen, das Wort fey zuſam⸗ 
men gefeßet, ausIN , Pater, und 
N. 3art, als ſey er ein Pater von 
groffer Weißheit, doch nod) zart an 
Jahren gemefen. Etliche halten 
das Wort Abrech vorein Aegypti⸗ 
ſches Wort, und meinen, es fey fo 
viel, als dag Ebräifche Barach, bene- 
diäus, gelobet,gefeegnet,und gebe 
es alſo: gelobet fey diefer Mann, 
er lebe,und fey gefeegnet. Wieder 
andere überfegen es durch Kniebeu⸗ 
gung, als ob der Koͤnigliche Herold 
ausgeruffen hätte; es iſt des Ads 
niges Befehl, daß ihr die Anıe 
beugen,und einen Reverenz machen 
foller. Und diefe Meynung fommee 
der Warheit am nächften, und wird 
bilih andern vorgezogen; denn 
die Koͤn Herolde rieffen vor Joſeph, 
der gleichſam auf einem Triumph⸗ 

Wagen fuhr, gebet Ehre, beuget die 
Knie, neiget euch gegen den Koͤnigl. 
Stadthalter; hierzu kommet ſolche 

Ehren⸗Bezeugung, welche im Oriene 

gar gemein war, ſintemahl auf ſol⸗ 

che Weiſe alle Knechte des Koͤniges 

Ahasveri die Knie beugen, und Ha⸗ 





man anbeten muſten, weil es der 


König alſo gebothen hatte, BAh. III, 
2. Beſiehe Dub, Vex. Pfeifferi Cent. I. 
Loc, LXXIII. 


empfieng. Er zeugte Kinder mie Abſchied,vid. Vale, 
Ketura cap. XKV, 1.2.3.4. (5) Abfalons Seule, war ein hohes Mo- 


Tod geſchahe, nachdem er zuvor ein 
Zeftament gemacht, im 175. Jahre, 
und wurde in der zwiefachen Höhle 
begraben, v.9.10, ° 

ABRECH Gen.XL1,43, wird mit Recht 
erux Criticorum genennet, weil ſich 





nument,entiveder ausMarmorftein, 
eder andern Föftlichen Steinen in 
des Königes Grunde aufgerichtet. 
Denn mweiler feinen Sohn hatte, fo 
folte diefe Seule, ( deifen laleripiion 
uns unbekannt) feines ——— 
e⸗ 
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Gedächtniß erhalten, 2. Sam, 11, 14, 
fie ſoll zwey8tadia Mittagwerts von 
Jeruſalem ſtehen. ft dem Dappe- 
ro P glauben, fo wird heutiges Ta; 

es allda gefehen ein fleinerner 

hurm, miteinem groffen Hauffen 
Steinen, welcher täglih von 


denen Vorbeygehenden vermehret | 


wird. Denn fie haben im Gebrauch 
daß ein jedweber einen Stein aufhe⸗ 
bet, und gleichfam nach dem Befehl 
GDttes,Devs. XXI, 21. den Abfalon 
alfo verflucht: Maledictus fü Parri- 
eida Abfalon,& & quicunque injufle Pa 
wentes [wos perfequitur, maledidi fint 
in aternum, 
Abwaſchen, vid. Wafchen. 
Ybwafchung war bey den Ebräern 
fehrgemein. Denn fie liebten das 
gemeine Waſchen bey denen Afiati- 
ſchen Voͤlckern wegen des hitigen 
elimatis, Wenn fie inein Hauß ka⸗ 
men,fo wuſchen fie ihnen Hande und 
Fuͤſſe, wie man fiehet aus Gene, 
XVII, 4. Cap. XIX, 3. XKIV, 32. 
1. Sam. XXV, 41. Luc, Vil, 44, Joh. 
xI,5. Denn weil fie blofje Soh⸗ 
len trugen, konte e8 nicht anders 
ſeyn, als baßfie indem Gehen viel 
Staub eintreten muften. Weil 
auch dag Waffer Haut und Haare 
* austrocknete, fo fehmiereten fiefich 


entweder mit gemeinen Del, ober 
das mitöpecereyen angefüllet war. 
Die Ebräer hatten auch die Leviti— 
fchen Reinigungen , von foichen be: 


fiehe den Titel Baden. Allein be 
den Trauer: Fallen enthielten fi 


die Ebräer des Waſchens, wie Me: 
phibofeth in der Abweſenheit des 
Koͤnigs David weder feinenBart be: 


foren , noch feine Kleider gewa⸗ 
fehen, 2. Sam. XIX, 24. nemlich die 
innerlichen, welche den Leib aula⸗ 
gen,befiehe ben Maimonidem Efel 


Cap. V.5 3 
ACCENTE ber Ebraͤiſchen Sprache 
find anzufehen theils dem Ur⸗ 
fprung, tbeile dem Gebrauch nad). 
on dem Urfprunge haben die Ge⸗ 
lehrten nicht einerley Meinung, Et: 
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liche fagen,der groffe SEStt habe fie 
zugleich mit denen Buchſtaben 
felbft eingegeben ; Andere ſchreiben 
fie bloß denen Menfchen zu. Unſe⸗ 
ve Meinung ift, daß ſolche Accente 
weder foalt als die Buchftaben, 
noch auf einmahlerfunden, ſondern 
von den Maforeten nach und nach 
introducireg worden. Denn (I) 
haben die andern Drientalifchen 
Sprachen, welche aus der Ebraͤi⸗ 
fchen erwachſen, entweder gar feine 
Accente, odergang neue, (2) Stim⸗ 
men bie Grammarici , wegen ber Ans 
zahl derſelben, nicht überein; ins 
dem etliche mehr , andere weniger 
jehlen, ba doch von Natur alleine 3 
Accente find, der Acutus,Gravis,und 
Circumdews, (3) Wiffen von denen 
Accenten nicht Origenes und Hiero- 
nymus, da fie fich doch in diefen Sa⸗ 
chen ſehr bemuͤhet haben. (4) Haben 


die Juͤden, nach Ausſpruch des VVal- 












toni Pro, Bibl. pag. 252, in ihrem Sy» 
nagogen,von uralten Zeitenher Co- 
dices ohne Accente gehabt. (53) Iſt 
niemand enttveder unter den üben 
oder Ehriften, von allen Ssculıs her, 
gefunden worden, welcher entweder 
eine genaue Wiſſenſchafft von denen 
Accenten gehabt, oder aber bekenne, 
daß ſolche die Vorfahren iemahls 
ſollen gehabt haben, welches gewiß⸗ 
lich GOTT nicht würde zugelaſſen 
haben, wo er fie felbfteneingegeben 
hätte. (6) Und wer bedencket die 
Weitlaͤufftigkeit ſolches Werckes, 
und was es vor groſſe Anomslien 
habe, derſelbe kan ſich nicht einbil⸗ 
den, daß es von goͤttlicher Einge⸗ 
bung hergekommen. (7) Fallen uns 
ferer Meinung bey dieTalmudiften, 
Cabbaliften,und berühmte Männer, 
teldheV Valtonys loc.cĩt. und Senner» 
tus, Sciagr,Ue Accent, Ebr.anführen; 
darum find fie heutiges Tages noths 
wendig, und gleichſam Eſſentiales 
der Ebräifchen Sprache, nicht zwar 
Phyfi und der Natur nach, fondern 
Thefi oder Impofitione ho umum, 
bürffer auch nicht verändert wer 
A 4 den, 
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den,nachdem fie einmahl introduci. 
ret, und alfo den rechten Wort: Ber; 
ſtand invielen Drten entdecken. Der 
Gebrauch der Accente War vordef: 
fen dreyerley, der Etymologicns, da 
einem icdiweden Worte ein Accent 


jugeeignetward ; er mochte nun auf | 


der letsten oder vorhergehenden 
Spllabe ſeyn; der Syntadticus, ver; 
möge deffen die Accente in gewiſſe 
Spatiaeingetheilet werden, wie eg die 
Structuta Grammatica und relolutio 
Logica vorfihreiben;und der Moſicus 
welcher die Urt und Weiſe zu fingen 
dirigirete. Denn daß diefe Accente 
zugleich der Ebräer Muficalifiheto: 
ten geweſen, ift ausgemacht. Doch 
wird man fchtwerlich erforfchen Fön; 
nen die Art und Weiſe, wie fie dar; 
mit ihre Mufic exprimiret ; aber heu⸗ 
tiges Tages bringen die Gelehrten 
alle Accente zu dem Ufu diftinguen- 
di, und fehreiben gange Bücher dar: 
von,da doch die Accentus non-diftin- 
@ivi entiweder einen geringen, oder 
gar feinen Nutzen haben: Beſiehe 
unfereMufcamSacram pag.41.46.47. 
ACCENTE der Griechifchen Sprache 
werben betrachtet, theilg der Inven- 
tion; theild dem heutigen Zuſtand 
nad), Der Inbention nach find fie 
nichtmitder Sprache felbft erwach: 
fen. Denn (1) es erfordert feine 
Mutter z Sprache gewiſſe Notulas 
Accentuum , teil der gemeine Ge⸗ 
brauch folchen erfeßet, nach der al 
ten Regul: Qusmdiu Lingua efl Ver- 
macula, tamdiunon habet Accentum, 
(2) Wijien die Alten nichts von den 
heutigen Accenıen. (3) Laͤſt die Art 
u ſchreiben folche Ascente nicht zu, 
—** die alten Scribenten Ho- 
merus,Xenophon, Herodotus, und als 
le andere ſich der groſſen Buchſtaben 
bedienet, che die klkinen introdu- 
eiretworden. (a) Confirmiren folr 
ches die alten Müngen , Infcriptio- 
nes,Monumenta,Epitzphia,Manufcri- 
pia, welche feine Accente haben. (5) 
Bezeugen ſolches ſowohl andere, als 
abſonderlich Heuricus Ghriltianus 
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Henninius in einem fonderbahren 


Tractat deantiquaGrzczLinguzx pro- 
nunciatione, und Daniel Major in eis 
ner Epiftelde Nommis Grzce infcri- 
ptis. Der erſte Inventor der Accen- 
te ſoll Aritophanes Byzansinus, ein 
Grammaticus gu Alerandria geweſen 
ſeyn, der ohngefehr 150. Jahr vor 


Chriſti Geburth gelebet, folchenoru- 


lasAccentuum hinzugeſchrieben, wel⸗ 
che zwar zu derſelben Zeit verachtet, 
und nach ſeinem Tode wieder in 
Vergeſſenheit geſtellet worden. Ar 
ber unſere Accente ſollen erfunden 
ſeyn zu der Zeit, da die Barbariſchen 
Voͤlcker im Griechenlande eingeriſ⸗ 
ſen, und die Sprache ziemlich ver⸗ 
aͤndert haben. Darum iſt es unge⸗ 
wiß, ob die Apoſtel ihre Schrifften 
mit dieſen Accenten bezeichnet, oder 
ob fie nad) ihren Zeiten iatrodueiret 
worden, Wenn wir den heutigen 
Zuſtand der Accente betrachten, fo 
find fie nothiwendig, und gleichſam 
Eſſentiales worden, nicht zwar Phyfi 
und von Natur, ſondern nur Theſi 
und Impofisioneheminum, Ja die 
Grammaticihaben fie bloß destwegen 
introduciret, daß fie die ſchoͤne Spra⸗ 
che von der uͤberhand nehmenden 
Barbareh möchten befreyen. Un⸗ 
terdeſſen haben wir viele locain dem 
neuen Teſtamente, welche die Accen- 
te verlehren, und denen Auslegern 
viel zu thun machen. Wenn Col- 
loſſ. 1,15, Chriſtus heiſſet mpwrire- 
x©-, primogenitus, der Erſtgebohr⸗ 
ne, unter allen Ereaturen, fo fchließ 
fen die Arminianer , Socinianer, _ 
und andere,twelche feine ewige Gott⸗ 
heit leugnen, Chriſtus habe ebendie 
Natur, welche die Menfchen,undfey 
nicht von Ewigkeit. Eralmus ſahe 
die Dificulıät, veraͤnderte den Ac- 
cent, und feßle zeurorau@- ; derrsus 
erft geseuget und geſchaffen hat al⸗ 
le Creaturen. Uber weilfein Co- 
dex alfo lieſet, wird deg Eraſmi Le- 
ion billig verworffen. Doch wird 
dieſes Wortß ivegen die ewige Gott⸗ 
beit des YERRNoChriſti nicht in 
Zweif⸗ 
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Zweiffel gezogen, vielweniger ges 
"sdeugnet, Pfalm. XLV,3. wird der 
groſſe Jebova ein GOtt aller Goͤt⸗ 
ter geheiſſen. Wer wolte aber fa 
ngen, er hätte eben die Natur und 
Weſen anderer Goͤ n ſich? Eben 
ſo wenig kan —R ewige 
Gottheit leugnen, wenn er primo- 
genitus Creaiurarum geneñet wird, 
So machet auch der Accen einige 
Difficultäten Marc. XI,13.von dem 
Feigen: Bauns, wenn gefager wird, 
(Er) fand nichts (an dem Feigen: 
Baum)dennnur Blätter, denn e8 
war noch nicht Zeit, daß Feigen 
ſeyn folten. Weil viele vorgeben, 
Chriſtus haͤtte umfonftden Feigen: 
v Baum verfluchet, weil noch nicht 
bie rechte Zeit dageweſen; fo hat 
fich Heinfius unterfangen, den Ac- 
cent zu verändern ,& yag 2 xa⸗ge⸗ 
vox, cujus erattempus ſicuum. [ber 
alle Codices find dem Heinſio zuwi⸗ 
der, und er wird dieſer Sachen we⸗ 
gen von dbemCaloviound Sebaſliano 
Schmidio einer Kuͤhnheit befchuldi- 
get. "Schmidius folviref das gange 
Dubium , Comment, in h. 1, denn er 
faget,dieeigenbäume find zweyer⸗ 








ley Gattung gewefen. Etliche, die 
einmahl des Jahrs uͤberFruͤchte ge⸗ 


tragen; andere die zweymahl, wel⸗ 
che in dem Talmud von 
und ID fruitwofus fulr genen 
net werden, ünd weil die Feigen: 


Bäume von der letzten Gattung ges 
meiniglic) an freyen Wegen ge 
fanden; fo hätte Ehriftus einen 
folhen Baum verfluchet. Noch ein 


Exempel anzufuͤhren, ſo wird Chri⸗ 
ſtus Ebr. I, 3. der Glantz feiner 
Herrlichkeit, und das Ebenbild 
feines Wefens genennet, der alle 
Dinge mit feinemfräfftigen Wort 
traͤget. In dem Grund» Texte fteher 
Avro, Grotius aber folget dem Cyril- 
“Io nach, und liefet äurs. Uber dem 
Georio find zuwider (I) die meiften 
„„ Maoufcripta, (2) favorifiret Grotius 
denen Socinianern, (3) jeugen ans 

















AC 


dere Loca parallela, daß man lefen 
ſolle «urs, Joh. X, 30, 14) iftfeine 
Urſache verhanden ; warum Gro- 
sius ben Accent Herändert, 






ACHAD, Efüix LXVI, 17. iſt nicht 


die Sonne der Affyrier, welche fie 
ehreten, nad) dem Zeugniß des Ma- 
erobii Lid. I, Saturn. Cap. 23. ſon⸗ 

‚ bern es wird der gantze Hauffe der 
Goͤtzendiener angezeiget denn (1) 

‚weiß man nichts gewiſſes von dem 
Gott IIN (2) Kömme der Senfus 
oder Wort · Verſtand des Propheten 
am beſten heraus: Die ſich heili⸗ 
gen, und reinigen in den Gaͤrten, 
einerhier, der andre da, nemlich 
ingefammt, welche dem Goͤtzen⸗ 
dienft anhängen. (3) Stimmen. 
überein Munferus, Caftalio, Pagni- 
nus, Vatablus; Pifcator , und andere 
mehr. 

ACHAD, ein Edelgeftein in dem 
Bruftfchildlein des Aaronig, Exod, 
XXVII, 19, Hat unterfchiedene 
Farben, und iftroth,Saffran:gelb, 
grün, Him̃el⸗ blau,dundel,fchtvarg, 
und wird faft allenthalben gefuns 

. den. Er fol das Hertz erquicken, das 
Geficht erfreuen, und denen Scor; 
pionen, wie auch denen Spinnen, 
hoͤchſt zumiderfeyn, 


Acker⸗ und Acer + Bau werden inder 


H.Scrifft theils insgemein,theilg 
infonderheit entworffen. Insge⸗ 
mein zeiget dieſelbe (1) den Ur⸗ 
ſprung, ſintemahl den Acker ⸗Bau 
GOtt ſelbſten den erſten Eltern ges 
eiget, Sytac. VII, 16. und Cain ein 
ckermann genennet wird,Gen.IV, 
2.Drum find es bloſſe Fabeln, wenn 
Plinius der Cereri, Juftinus dem Tri- 
ptolemo,Macrobiusdem Saturno,atts 
dere wiederum andern Leuten ihn 
zuſchreiben. Befiche den Polydorum 
Verg. de Reruin Inventoribus, Zib.z. 
cap. 2. Daer zugleich erinnert, wie 
Die abgöttifche pofterität die Cere- 
scm, Floram, Minervam, Jovem, Tel. 
lurem,und andere Götter mehr, als 
fonderbahre Beſchuͤtzer des Acker 
Us Baus 
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Baues geehret.(2) Dem Fortgang 


“sriarchen geliebet, ſondern auch die 


/ſaon nach. Es mochte ſich aber ein 


nach ; da denn der Acker⸗Bau defto 
gemeiner getvefen,ie weniger er auf 
Wucher und Betrug gehet,fondern 
alleine von GOtt den Segen an: 
nimmt, welchen er auf dem Felde 
giebet. Drum haben den Acker⸗Bau 
nicht allein Noa,Gen. IX,20. Abra⸗ 
ham, Cap. XXIII, 17, Iſaac, Cap, 
XXVI, ı2, Jacob und andere Pa- 


















































Iſraeliten nehreten ſich infonber: 
heit von dem Acker⸗Bau. Der Alte 
in @ibea,der den Leviten herbergte, 
kam des Abends von ber FeldAlr: 
beit, Judic. XIX, 16. Gideon trofih 
fein Geträyde,alß er von einem En⸗ 
gel den Beruffbefam,er ſolte Iſrael 
befreyen,Jud. Vl, 11. Ruth erlange: 


te die Gunſt des Boas, daß fie denen || 


Schnittern nachlefen durffte, Kuth. 
U, 1. Elifapflügete feines Vaters 
Acker, als er von Elia zum Prophe⸗ 
ten⸗Amt beruffen murde,ı.Reg.XIX, 
19. und das Kind, welches er wie: 
derum aufgewecket,ivard bey denen 
Schnittern auf dem Felde kranck; 
drum faget Abarbenel Prafar. in Le- 
vie. Cap. 4. fehr wohl; Oꝝnis Ifraeli- 
zarumbidw , qnamdiu in tırra babi. 
tabant , conſiſtebat in re pecuaria, & 
Agrieultura, Und Joſephus ſchreibet 
contra Apion: Quis fertilem terram 
poſſidemus, Agriculture operam damus. 
Drum konte man den Juͤden keine 
groͤſſere Wohlthat erweiſen, als 
wenn ihnen der Tribut des 7. Jah⸗ 
res erlaſſen wurde, weil fie in dem: 
felben weder. ſaͤen noch erndten 
durfften. Und’ Alexänder Magnus 
verdienete deßwegen groffes Fob, 
wie Cunzus de Ebrxorum Republica, 
lib. Il.e/ 23. begeuget, Sic hatten 
auch feinen gröffern Schaden, als 
wenn dieFeinde in ihr fand Famen, 
und die Aecker verwuͤſteten, wie bie 
Midianiter thaten, Judic.V 1,3. und 
Eimfon benen Bhiliftern,Cap. XV, 
5. befiche Job. XXIV,y. (3) Der Pos: 


Iſraeliter einen Acker zueignen au 
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dreyerlen Arten: Anfangs durch 
Erbſchafften, wie Naboth feinen 
Weinberg, als ein vaͤterlich Erbe, 
befaß,umd ihm der König Ahab we⸗ 
ber verfauffen noch verwechſeln 
Funte weigert folches in der Iſtae⸗ 
litifchen bligve angeordnet, 





dag nicht die geringfle Confu. 


fion in die Erbfihafften einreiffen 
funfe. Hermach durch Verfchens 
ckung, wie Jacob ſeinem Sohne Jo⸗ 
ſeph ein Doͤrfflein mit den darbey 
liegenden Aeckern gegeben,Joh.IV, 
6. Endlich durch einen Aauff>Con- 
sraä , welcher Anfangs nur durch 
gewiſſe Zeugen gefihahe, wie Abras 
ham die zwiefache Höhle kauffte, 
Gen. XXX11,6.Hernach burch Kauff ⸗ 
Brieffe, unter welchen einer beyges 
leget, der andere dem Käuffer gege⸗ 
benward. Beyde find angefuͤhret 
ler. XXXII, 14. Ja fle hatten unter» 
ſchiedene Traditiones bey ſolchen 
Kauff- Contra&ten, ald wenn bem 
Käuffer ein Schuh gegeben wurde, 
Ruth. IV,8,9. Doch die Priefter und 
keviten hatten ordentlich feine Ae⸗ 
ker, fintemahlfie von den Jehnden 
und Erftlingen lebeten, wie Lundius 
in feinem Levitiſchen Prieſterthum 
ertveifet,Lib. IV, Cap. XXKV. Num, 
180. Doch in denen Freyftädten bes . 
faffen le auch ihre Aecker, wie Abjas 
thar zu Anathod einen Acker hatte, 
I.Reg. 11,16. und Hananeel feinen 
Acker dem Propheten Feremid vers 
fauffte, Jer. XXX1L, 6, als was fon» 
berliches und was extraordinarcd, 
weil GOtt den verfiegelten Kauf 
Brieff famt der Abfchrifft, in einem 
irdifchen Gefaße verwahren ließ, 
zum Anzeigen, daß man wieder wach 
dem Babylonifihen Elende Aecker 
Fauffen folte,ibid.v.14. 15. (4) Dee 
Befchaffenheit nach, hatten die 
meiften Hecker die genierdte Forme, 
wiewohl viele in die Längen lagen. 
In dieſen Aeckern äberlieffen fie der 
Armuth dreyerley: bagSpicilegium, 
welches in dem Schneiden aus der 
Sichel fiel, Ler. XIX, 9. zo, daſjeni⸗ 

ge. 
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ge, was aufm Acker liegend geblie⸗ 
ben und von dem Veſttzer nicht auf⸗ 


gehoben wurde, Devt.XXIV, 19. und 
den Angulum agri,Lev. XIX, 25. das 


iſt, die aͤuſſerlichen 4. Theile, auf 


"welche der Geift GOttes alludiret, 
"Dev. IX,24.(5) Nach denen Infru- 

menten, fo hatten fie gemeiniglic) 

einen Pflug und Ochſen. Dem Job. 
"7,14, pflügeten die Ninder. I. Reg. 
X1X,j19. pflügere Elifa mit 12. Jo⸗ 
chen. Ya daß Verbot GOttes ließ 
nicht zu, Daß fie mie Ochſen und 
Eſeln pflügeten,Devt. XX11,10. Die 
Dferde waren in demgelobtenfan: 
de gar ungebräuchlich,Devt.XXVII, 
6. (6) Denen Accidentibus nach, ſo 
wohneten viel in denen Aeckern, 
hatten allda ihre Gezelte, und be; 
fuchten einander. Die®rängen ver: 
wahreten fie entiveder mit Steinen 


oder mit Bäumen,oder mitandern 
Materialien. Die Wege fiheideten 


nicht alleine Die Aecker von einans 
der, fondern wurden auch durch die 
felben gezogen. Drum fället Luc. 


VIII,getlicherSaame aufden Weg, 


etlicher aufden Selfen, v. 6. etwas 


unfer die Dornen, v.7. Sie hatten 
endlich ihr Legem Agrariam, welches 
VonGDst gegeben war, daß die Rei⸗ 
chen die Armen nicht unterdruͤcken 
koͤnten. Ja, wenn ſie ſchon einen 
Acker an ſich gezogen hatten, ſo kam 
der vorige Beſitzer im Jubel⸗ 
Jahr wider zu feinem vorigen 
Grund-Stüd. Nun müffen wir ins 
fonderheit anfehen (1) die Aecker 
in Egypten, welche fehr fruchtbar 
waren, nicht wegen fonderbaren 


leiß der Ackerleute,fondern wegen 
ustretung des Fluffes Nili. Denn 
diefer läffer einen fetten Schleim 
hinter fich,in welchen die Egyptier 
ihr Geträydig ſaͤen, und fo vielein; 
ſammlen, daß Egypten nicht unbil: 
ligein Getraͤhde : Magazin der bes 
nachbarten Laͤnder genennertwird, 
(2) Blut⸗Acker, Hakeldama, unten an 
dem Berge Sion gegen Mittag, 


welchen die Hohenprieſter vor die 


\ 
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30, Silberlinge, um we uda 
Chriſtum verrarhen, mit der Zeit 
gefanfft, und zum Begraͤbniß der 
fremden Leute beftimmet hatten, 
Act.l, 19. Ob daſſelbe Erdreich in 
nerhalb 24. Stunden den Leichnam 
eines verſtorbenen in Staub und 
Aſche verwandeln koͤnne, laſſe ich 
andere urtheilen. 









3) Der Acker Boss, Ruth. If, L, auf 


welchem Ruth die Achren auflaß, 
welche nach dem Geſetze denen Ars 
men binterlaffen waren. Auf die⸗ 
fem foll David einen Löwen und 
Bären umgebracht haben. 


4) Der Acer zu Damafım , auf wel⸗ 


chem Adam folgefchaffen ſeyn, che 
erin das Paradieß gebracht wor⸗ 
den; die Fruchtbarkeit ift fogroß, 
daß ® mit demParadieß verglichen 
wird, 


(5) Der Acker Jacobs, welchen erfeis 


nem Sohne Joſeph gab, Ad. Iv,5, 


_ Anfangs hatte ihn Jacob gefaufft, 


Als eraber fi von dannen mach» 
te, nahmen ihn die Amorthzi in 
Befiß, biß er diefelben mit Gewalt 
wegtrieb. 


(6) Der Acker der Koͤniglichen Graͤ⸗ 


ber war Anfangs in der Stadt Da⸗ 
vid. Darinnen hatte David, Salo⸗ 
mon,und andere Koͤnige Judaͤ, ihre 
Ruhe ⸗Stelle gefunden. Es war ein 
groſſer Schatz in denſelben verbor⸗ 
gen, welchen ber Hoheprieſter Hir- 
— ſoll heraus genommen ha⸗ 
en. 


(7) Der Acker ver Starcken, wird 2. 


Sam. Il, 16. alfo genennet, weil 12. 
Helden aus dem Haufe Ißboſeth, 
und 12, aus dem Heere David alle 
da miteinander geftritten, und ins⸗ 
gefamt gefallen. 


(8) Der Ader des Wald: Müllers, 


welcher aus einem Theile des Thas 
le8 Gehinnon beftund, auf welchem, 
nicht tweitvomFifch: Teiche, Rabſa⸗ 
che, fein Lager gefchlagen, der von 
dem Könige in Affyrien vor Jeru⸗ 
ſalem gefchicket worden, 2. Reg. 
xvull, 17. 

ADAMS, 


AD 


ADAMS, des erſten Menfchen, His), vorbracht, und wie Die Füden uns 


ſtoria, wird zwar inder H. Schrift 
jur Gnuͤge vorgetragen,doch haben 
gu allen Zeiten viel Leute diefelbe 
enttweder verdundeln oder verbeſ 
fern wollen, Wenn ich gefihtveige 
der Heydnifchen Fabeln, welche 
Huetius in Concord. Ratio. & Fidei 
zur Önüge unterſuchet; fo wollen 
Die Talmudici gleichfam alle Stun; 
den des legten Tag : Werckes ent: 
werfen. Denn fie ſagen, GOtt habe 
in der erften Stunde den Staub des 
erſten Menfchen zuſam̃en gebracht, 
inder andern eine maflam daraus 
gemacht, in der dritten den menfch: 
lichen Leib darauß formiret, in der 
vierdten die Seele eingeblafen, in 
der fünften den Menſchen auffeine 
Deine gerichtet, in der fechften habe 
der Menfch denen Thieren den Na⸗ 
mengegeben, inder fiebenden habe 
er das Weib befommen, in der ach— 
ten wäreer mitihr zu Bette gegan. 
gen, inder neundten hätten fie dag 
Geſetz vondem verbotenen Baume 
empfangen, in der gehenden ſolches 
übertreten, in der eilfften ihr Ur: 
theil angehöret, und in der zwoͤlff—⸗ 
ten aus dem Parabdief ‚getrieben 
worden. Db gleich diefe Fabel fehr 
lächerlich ; fo fcheiner es doch noch 
lächerlicher zu fepn,wenn Manaffe 
Ben Iſrael mit etlichen andern Ra- 
tuirt, Adam und Eva wären alfo ge 
Schaffen worden, daß fie mit den 
Schuldern zufammen gehänget. 
Nachgehends aber, als GOtt geſe⸗ 
hen, daß es nicht gut ſey, daß der 
Menſch alleine wäre, fo hätte er fie 
Sevariret, und alfo Adam eine Ge; 
hülffin gemachet. Etliche befüm; 
mern fic) um den Ort, wie Hierony- 
mus, Lyra,Adri.homius und andere, 
wo Adam fol gefohaffen feyn, und 
nennen Hebron, Andere fragen, in 
was vor einem Alter er gefchaffen 
worden, ob er als ein Kind, oder 
Knabe, oder vollfommenerMenfch, 
formiret worden; was fie von der 
Seelen vor montrofe Meinung 
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terjchiedenen Kegern der erften fe- 
eulorum Anlaß gegeben, allerhand 
ungefchickte Sachen zu ingisen,fan 
man anderswo lefen. 


ÄADAR war der 12.Mond, bey ung 


ber Mertz, Efr. Vi, 15,1. Efh.Ill,7, 
13.1X,15. 17.21, Befiche Monat, 


ADARCON oder Dartemon, ifteine 


Müng, welche bey denen Juͤden 
nach der Babylonifchen Gefaͤngniß 
aufgefommen, drum laufft fie auch 
nur vor bey dem Efra 111,.7. VIL,17, 
Nehem. V, 4,10, 11, Cap, VI, 12.13, 
Hag. 1,26, Wie viel foldye Münge 
gegolten, x ungewiß. Die meiften 
meinen, es habe bey ung 3. Kehle. 
ausgetragen. 


NYITIN. find Nahmen der Könis 


glichen Bedienten am Babylonis 
fchen Hofe,mwelche der folennen Eins 
weyhung dedaufgerichteten Coloſũ 
beygewohnet, Dan. IH, 2. 3. ſie wa⸗ 
ren gleichſam die Generales unter 
den Land» Bögten, oder Riniftern 
des Könige, befiche Pfeifteri Dub, 
Vex, Cent, 1. Loc. XLVI. pag. 895. 


Adel, kan theild vor, theils nach 


— En nn 


dem Geſetze betrachtet werden, Bor 
dem Gefeg führeten den Adel die 
Primogeniti, weßwegen ſie aud) die 
Dber:Stelle in denen Opffern, und 
zwey Theil von dem Patrimonio bes 
famen, ihren Staat darmit zu fühs 
ren. Unter den Gefeß war ber Adel 
abfonderlich ausgetheilet in die 12, 
Fürften,die aus Jacobs Lenden ers 
wachfen. Gie hatten zwar feine 
Adels; Brieffe,noch gewiffeWapen; 
doch leget Jacob dem Juda bey das 
Bildnißeineg jungenföweng,Gen, 
XLIX,9.$fafchar das Bildniß eines 
beinernen Efele. v. 14. Dan das 
Bildniß einer Schlangen. v. 16, 
Naphihali, das Bildniß eines 
ſchnellen Hiefches, v. 21. Joſeph eis 
ner Dvelle. v. 22, Benjamin eines 
zeiffenden Wolffes. . 27.10. Sob 
ches haben hernach die Heyden imi- 
siret,und einem iediweden,nachdem 
er ſich in dem Kriege Te 

en, 
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' ten,ein Emblema auıfdenSchild ge: 
praͤget, daraus bie Wapen ertvach: 
fen. So waren nun der Ebräerfür: 
“fen forgfältig in ihren Geſchlechts⸗ 
Regiſtern, und zeichneten alle forg. 
»fältig auf. Die Keinigfeit ihres Ge⸗ 
ſchlechts fuchten fie auf alle Weiſe 
zu erhalten, und wolten fich mit de: 
nen verfluchten Voͤlckern der Ca— 
nander in feine Heyrath einlaffen. 


AhreFamilien waren beftändig,und | 


durd) das Geſetz an gewiſſe Derter 
‚gebunden, dafelbft fie fich über 900. 
Jahr aufhalten muͤſſen. Docybat; 
ten fie Feine gewiſſe Titul. Ein ied— 
weder blieb bey dem Namen ſeines 


Geſchlechts. Unter dieſen war der]! 


gantze Stamm Leni von GDtt ge; 
heiliget, und hatte fein ander Erb; 
theil, als die gehen andern Stäm: 
me. Das Alter machte auch einen 
fonderbaren Unterfcheid, daher der 
Name des Aelteſten in der Heiligen 
Schrift gemeiniglich eine hohe 
Wuͤrde anzeiget, in der Thatfonte 
e8 auch nicht anders ale das Alter 
und die Erfahrung ſeyn, welches die 
Leute unterſcheiden koͤnnen, als 
welche ſaͤmtlich gleichen Adel, glei⸗ 
ches Reichthum hatten, gleiche 
Handthierung, und aud) ingefamt 
auf gleiche Art nach den väterlichen 
Gefegen erzogen worden. Inſon— 
derheit war der Prieſter⸗Stand ein 
uͤberaus geehrter Stand. Gewiß 
Joſephus faget, daß das Prieſter⸗ 
thum der hoͤchſte Adel bey denen 
Iſraeliten ſey; wie er ſich denn et— 
liche mahl ſeines Prieſterlichen Her; 
kommens ruͤhmet, und daß er die 


Ehre gehabt ein Prieſter zu fepn.|| 


„ Antiq. Lib.XVI.cap, 15. In Obern 
und Mittler » Gerichten waren die 

„ Priefter die vornehmfien Beyſitzer, 
poeil fie von allen Volck hochgeeh⸗ 
tet. Ligbsfoor Hor. Ebr. ad Matth. 
XXVI. 3. Sie hatten auch vor allen 
den Stämmen den Borzug. Der 


König war derBornehmfte imLan:| | 


de ; nach ihm mar der Hohepriefter; 
bernach die andern Priefter sc, His- 


| 


| 
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kias weiß nicht, wie freundlicher die 

Priefter anreden fol, Er nennetfie 

feine Göhne, 2. Par. XXIX,g. 

Wenn man nur den Prieſter⸗Nab⸗ 

men hörete,fo war er alfobald anges 

nehm, und man frauete ihnen alle. 
utes zu, | 

ADIDA ift eine Stadt, mit Mauren 
umgeben,indem Stamın Dan, die 
SimonMaccabzus befefligef,7.Maccs 
XII, 38. 

ADOMIN tar ein Ort in bem 
Stamm Benjamin, zwiſchen Jeru⸗ 
falem und Jericho gelegen, in wels 
chem fich vielStraffen: Räuber auf 
hielten, und gar felten einen ohne 
Schaden pasüren lieffen. Hier fol 
der arıne Mann unter die Mörder 
gefallen feyn, deffen fich der Samas 

riter angenommen, Luc. X,30, 

;ADONES, ein Sohn des Königes 

| in Eppern, follvon der Venere fehr 
geliebet wordenfeyn, indem erin 
bem Wald von einem wilden 
Schweine umgebracht worden. “ft 
jährlich in Phönicia, und zwar in 
der Stadt VVibblo, mit göttlicher 
Ehre verehret worden, Aber diefer 
Adones iſt eben die Ofris Thommuz, 
nemlich die Sonne, welche indem 
kalten Winter gleichſam verſtoſſen 
wird, aber in den Fruͤhling wieder⸗ 
kommet, beſiehe den Titel Thom- 
muz, 

ADRAM.MELECH, oder Anam- 

Melech,, ift eig Goͤtze unter denjenis 

gen gewefen,welche Salnanaffer,der 

König inBabylonien,inSamarien 

geſchicket, 2. Reg. XVIL,30, Etliche 

Nabbinen meinen, diefer Goͤtze has 

be das Bildniß eines Pferdes prz=. 

fensiret, weil dieAnbetung der Pfer⸗ 
de im Drient fehr gemein geweſen, 
nach dem Zeugniß Seldeni de Diie 

Syr. Synt. fecund, c, 1X, Aber fo wohl 

der Nahme, als quch die Art dee 

Anbetung zeigen an, daß Adram- 

Melech, und Anam - Melechfep enta 

weder Der Moloch, oder Baal gewe⸗ 

fen. Denn Adram. Melech vor 

AN und )M heiffet Regem for- 


tem 


AR 

sem ,"magnum und extellentem; A- 

nam-Melech wird entwedeer genen 
net von 129, re/pondit , und 77% 
Rex, teil der Moloch ein antwor⸗ 
gender König war; Dder [Iy, 
" gubes „ tveiler gleichfam mit einer 
Wolcke wider alesunheil beſchuͤ— 
tzete. Ja fie haben diefen Gott eben 
ſo geehret wie den Moloch, 2. Reg. 
XVil, 31. und ihm die Kinder ver: 
brennet, wie Seldenus loc eit. ſynt.l. 
cap. Vi.weitlaͤufftig erzehlet. Daß 
aber Moloch unter ſo viel Nahmen 
geehret worden, koͤmmt nicht allein 
von den Sitten unterſchiedener 
Voͤlcker her, ſondern auch von de— 
nen vielfältigen Statuen, die fie ihm 
zu&hrenaufgerichtef,Leusdeniusin 
Phi!. Ebr.Mix,Differt.XLIIT.pag.2.9, 
Aegypten, eine Landfihafft in Africa, 
welche vormahlg dag fand Cham, 
von des Noachi gottlofen Sohne, 
wie auch Mifraim von des Chami 
Sohn, genennet worden. Diefe 
Landfihafft hat gegen Morgen das 
rothe Meer; gegen Mittag Arabien, 
gegen Abend dag Königreid) und 
Die Wuͤſte Barca,und gegen Mitter⸗ 
nacht dag Mitteländifche Meer. 
Die Lufft foll wegen der groffen Hi: 
Se, mie auch wegen des faulen 
Waſſers, des Fluſſes Pili, etwas 
ungefund fenn. Die ungemeine 
Sruchtbarfeit ift dem Fluß Rilo jur 
zufchreiben, als welcher fich im 
Sommer ergieſſet) und falpetrifch 
Waſſer mit fich führet. Wo er dag 
Land nicht waͤſſern fan, da wird er 
duech Canaͤle u. Graben aller Orten 
hiuageleitet. Es ernehret das fand 
nicht allein feine Einwohner, ſon— 
dern iſt auch ein allgemeines Korn⸗ 
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. oder 4. Meilen von der Stadt 
airo, welche die Könige aufrich⸗ 
ten laffen zum ewigen Andencken 
ihrer Macht. DiePatriarchen woh⸗ 
neten vormahld darinnen als 
Frembdlinge, und nad) dem Tode 
Joſeph feuffgeren die Iſraeliten 
unter der harten Dienftbarfeit,bi 
fie endlich von GOtt durch Mofen 
errertet worden. Das Kind IEſus 
iſt mit Joſeph und Maria in Xegyr 
pten geflohen, als ihm der König 
Herodesnachgeftellet, ob aber bey 


- feiner Ankunfft alle Gögen in Ae⸗ 


gnpten verſtummet feyn, wie Hie- 
ronymus gorgiebef, laſſe ic) andere 
urtbeilen, | 


Aeayptifche Könige führeren unter 


der Aſſyriſchen Monarchie alle dert 
Namen Pharannis,tie fie nach dem 
Tode desgroffen Alezandri , Prole- 
maxi, von dem Ptolemæo Lagi find 
genennet worden. In der Heil. 
Schrift find abfonderlich dre 

Pharaones befannt. Der erfie ie 
Pharao oder Orus, zu deffen Zeit 
Abraham nach Egypten gefommen 
feyn fol. Der andere lebete zur 
Zeit Jacobs und Joſephs. Der 
dritte war Orus tertius, tyelcher von 
andern Bufiris genennet wird, 
Diefer wird von ben Pocten ber 
ſchuldiget, als hätte er bie fremden 
Gäftegefchlachter,die in fein Vaters 
land gefommen. Aber das Wort 
Bußiris iſt eigentlich nicht ein Name 
eines Königeg, fondern enttweder 
des Gottes, da man dem Gott Of- 
ridi Menfihen-Blutgeopffert; oder 
es wird dadurch verfianden daß 
harte Tradtament, welches die Kim: 


- der Iſrael ald Fremdlinge, unter» 


diefem König ausſtehen müffen. 


Hauß der Berumliegenden Länder. 
Alle Gewaͤchſe befleiben wohl, und 
‚ Bvachfen reichlich,viel Reiß, Zucker, 
- Datteln, Scenes Blätter, Flachs, 
Leinwad, und köftlicher Balfam, 
. Werden aus dem fande geführet; 


Aegyptiſche Weißheit war zweyer⸗ 
ley, eine gemeine ‚und eine Hiero- 
elypbifche. Zur gemeinen, welche 
alle lernen kunten, gehoͤrete die 
Arithmetica, Atrolugia,und Mufica, 


das Volck iftder Wolluſt ergeben. 


Man findet noch die Pyramiden, !| 


welchen nach de8Diodorisiculi Lib, 


1 und Diog. ‚Laerci Meinung in 


Proxmio 






- Prox@miode vit. Philofoph, hinguger 
füge wird ihre, Phyfiologia, die 
nicht ſehr unterfchieben war von 
ber Peripateticorum Metaphylica 
oder Theologia, und alfo von ber 
Natur und Varietaͤt der Goͤtter hans 
delte. Die Hieroglypbifche Pbilojo- 
pbie war defio geheimer gehalten, 
ie Höhere Sachen diefelbe vorgefras 
gen; dieſe hatte 3. Species „die Imi- 
sativam, Translativam, und Zni- 
gmaticam, mie Clemens Alexandıi- 
pus Lib, 5, Strom. mweitläufftig er 
Pläret, und derofelben ſummam Six- 
zus Senenfis Libr. II, Bibl. Sacr. ent: 
wirfft. Zweiffels ohne haben die 
Patriarchen den Grund darzu ge, 
leget.Noachus hat feine Söhne die 
Philofophie gelehret, von welchen 
ber gottlofe Cham viel auf feine 
Poftericät gebracht. Abraham ward 
durch Hunger gezwungen , eine Zeit⸗ 
lang in Egypten zu verbleiben. 
Drum lehret er nach dem Zeugniß 
be& Bufebii Lib. IX. pr=p. Evang, 
Cap. V.inder Stadt Heliopolis die 
Aftronomie. Jadaß auch Mofes in 
dieſer Kunſt fehr erfahren geweſen, 
lehret Stephanus, AR. VII, 12, Ob 
gleich die Egyptier ihre Weißheit 
bon benen Patriarchen befommen 
hatten; fovermifchten fie boch die; 
felbe mis der Zeit, mit vielen Aber; 
"glauben und abfchenlichen JIrrthuͤ⸗ 

mern, daß auch die Zauber Kuͤnſte 
Daraus erwachfen. Vosfius de Phi- 
lofophorum Sedis Cap, III. parag. 5, 
bif 6. 

Aehren⸗Aufleſung, v. Auflefung der 
Yehren. 



































und nachdendliches in fich be: 
areifft, fo ift fie von den gelehrten 








annern allezert bey Hochzeiten, | 
Gaft, Geboten, und ——— 
ten Zuſammenkuͤnfften geliebet 
worden, daß ſie die Zeit mit honer- 
ten Difeurfen Fönten zubringen, und 
ihre hohe Weißheit ang Tage-Licht 
bringen. Simfon verfuchete bey feis 
ner Hochzeit die Saͤſte mit folchen 
Raͤtzeln, Jud. XIV, 12, 18. Die Rs 
nigin aus dem Reich Arabia fors 
fhete die Weißheit Salomonis aug 
mit unterſchiedenendaͤtzeln, 1. Keg. 
X,1. Die Griechen hielten ſehr viel 
auffolche Näßel, wie Hildebrandus 
in Antiq.pag. 59. 70. anzeige, Wer * 
unglückfelig war in Auflöfung des 
rerfelben, mufte entweder Waſſer 
trinden, oder eine unangenehnte 
Speife eflen, oder einer andern 
Strafe fich unterwerffen, wie He. 
fychius, Pollux und andere mehr 
melden, In der H. Schrift find 
auch vielRedens-Arten,welche von 
den Rägeln genommen werden, 
GHDtt fagt zu Ezechiel Cap, XVII, 4. 
Du Menfihen-Kind,lege dem Haus 
fe Iſrael ein Näselfür, und 1. Cor, 
ul, 12. fehen wir iegt durch einen 
Spiegel in einem duncklen Wort, 
dennaber von Angeficht zu Anges 
ſicht. Siehe Raͤtzel. 





ENO;,N war ein Ort nicht weit von 


Salenı, wo Fohannes tauffete. Ans 
fang hatteer im fand Judza ges 
taufft, Lues I11,3, und zwar 
über ein halb Jahr, von Oſtern an 
big auf dag Pauber » Hütten Fefk, 
Luc. 1,26, Hernad) ift er nach Beih- 
ſabara über den Jordan gegangen, 
Job. 1,28. DaChriftus aus der 
er ir wieder zuihm gefommen, 
Endlich iffer nach Enon fommen, 
und Hat allda fein Minifterium voll⸗ 
bracht.Die gigene Lage diefes Orts 
fan man nicht wiſſen, weil etliche 
Enon inden Ort fegen,da der Fluß 
Jaboc in ben Jordan hinein fallt. 
Hieronymus feßet Enongegen Mits 
tag 8. Meilen von der Stadt Sey- 
topoli. Andere haben andere Ge⸗ 


dancken. 
Aepffel 
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epffel entroirfft die Heil. Schrift 
theild insgemein, theils infonder- 
heit. insgemein müffen in dem 
gelobten Lande viel Aepffel geweſen 
feyn, theild weil der Nahme YDD 
in vielen Orten gefunden wird, als 
Proverb, XXV, 11. Cane. Ill, 5. VII, g. 
Joel 1,12, theilg, weil viel Städte 
den Rahmen von denen Aepffeln bes 
kommen, als Thapuach,eine Königl. 
Stadt, Jof XII, 17, Beth-Tbapuach 
"indem Stamme Yuda,Cap. XV,s3. 
theils, weil ſie unter denfelben ge: 
wohnet, wie der himmlifche Bräuti- 
gam feine Freundin unter dem Apf; 
felsBaume wecket, Canı. VI, 5. 
theils weil fie folche zur Luft ge- 
braucht. Drum beifteg Cantic, II, 
31, Wie ein Apffel-Baum unter 
den MWeiden= Bäumen ; fo iftmein 
Freund unter denen Söhnen. Ja 
fie bedieneten fich der Aepffel, theils 
Km Geruch, Cant. VII, 8. Deiner 
aſen⸗Geruch ift wietiepffel ; theils 
jur fabung,Cane.Il,s. Er labetung 
mit Aepffeln. Inſonderheit müf 
ſen wir anſehen: 
(I) Den Granat⸗ Apffel⸗Baum, wel⸗ 
. her zwar mehr eine Staude, als ein | 
Raum iſt; Doch durch feine fehöne | 
glatte und grüne Öefkalt die Augen | 
fehrergeget. Die GranatzAepffel 
find von auffen mit einer Schaale 
bedecket ; inwendig mit füffen Gaff: 
teangefüllt. Die fraeliten woh⸗ 
neten unter diefen Bäumen,ı. Sam. 
XIV, und hatten fie in Luſt⸗Gaͤrten, 
Cant. IV, iz. Aug den Granat:Acpf 
feln machten fie Wein, Cant. IV, 3. 
und genoffen fie fonflen wegen der 

ſtaͤrckenden und fühlenden Kraft. 


(2) epffel su Sodom, in dem 
Stamme Juda, wachſen um dag 
todte Meer, und find von auffen 
ſchoͤn und lieblich anzufehen. Al- 
lein in den Händen zerfallen fic, 
nicht alleine mit einem fchändlichen 
Seſtanck, ſondern laffen auch hinter 
fich einen Staub,twelcher denen Au. | 

gen hoͤchſt ſchaͤdlich iſt. Es geden⸗ 
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cket ihrer Moſes Devteron. XXXI], 
32. und der Meifter des Buches der 
Weißheit Cap. X, 7. Giche Sodor 
mitiſche Aepffel. 

(3) Citronen und Pomerangen wer⸗ 
den zwar inder Heil. Schrifft nicht 
erwehnet, doch gedencken die Nabs 
binen ihrer, daßfie die Schalen:in 
Zucker gefotten, oder in Honig eins 
getuncket, und nad) dem Eſſen aufs 
geſetzet. | 

AERSE ber Philifter, fiche Philifter. 

Affe, ein bekanntes Thier, welches aus 

Africagebracht wird. Der König 

Salomon ließ daffelbe durch Schifr 

fe in das geloote Fand bringen, 2. 

Reg. X, 22. Gonft erluftiren fich 

die Juͤden mitihrem güldenen Af⸗ 

fen,und wollen folchen auß den Lew. 

XXV,24, heraus zwingen, weilfich 

ein Wort mit dem FIN Simis anfäns 

get. Drum meinen fie, es werde 
ein irdifcher Meßias fommen, wel⸗ 
cher fie auß der Hand der Heyden 
erretten, und in das gelobte fand 
einführen werde. Allein der Ort bes 
weifet nicht mehr,alg daß die Juͤ⸗ 
den, wenn fie Buffe thun, vonGOtt 
angenommen, und dermableingin 
dag himmliſche Cangaan ſollen ges 
fuͤhret werden. Pfeifferus Dub, Vex. 

Cent, I. Loc. XVII. 

AGAPE, ayaraı, waren gewiſſe Con- 

vivia, welche unter denen Chriften 

ber erfien Kirchen angeordnet wor⸗ 
den, bald von gemeinen Unkoften, 
bald aug Liberalirät der reichen feus 
te, Sie ſind alfobald zur Zeit der 

Apoftelerwachfen. Es gedendet 

derfelben der Apoftel Paulug,ı.Car, 

xl, 30. Etliche bringen auch hie⸗ 

her die Worte 2. Petr. Il, 13. Doch 

ift alfobald ein groffer Mißbrauch 
auß denfelben ertwachfen , darum 

Flagetfolchen Paulus an v. 20. wenn 

er faget; Wenn ihr nunsufammen 

kommet, fo hält man da nicht des 

HErrn Abendmahl. Denn fo 

man das Abendmahl halten foU, 

nimmt ein jeglicher fein eigenes 
vors 
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. vorhin, undeinerifthungrig, dev 
andere truncken. Alſo haben fie 
Diefe’Ayamas oder Liebes⸗ Coovivia 
bey dem Gebrauch des Heil, Abend⸗ 
mahls gehabt, biß in bem sten Secu- 
lo die Tempel auffamen, und folche 
Agapz auch darinnen gehalten wor: 

ben, Die Zeit, in welcher fie diefe 
Coovivia gehalten, twar der Öffentlis 
che Gottesdienft, da fie das Wort 
GHDttes Iehreten,und die Sacramen- 
sa außtheileten, Ob ſie aber genof- 
fen worden vor dem Gebraud) des 
Heil, Abendmahls, oder nach dem⸗ 
felben, fan man eigentlich nicht ſa⸗ 
gen. Vielleicht haben fie in etlichen 
Dertern diefe Agapas vor dem Ger 
brauch des H. Abendmahls, in an⸗ 
dern nach deffelben®ebrauch genof 
fen. Doch in der erftenKirchen find 
fie vor dem Gebrauch des H. Abends 
mahls genommen worden, wie Pau⸗ 
lus in den angezogenen Worten leh⸗ 
ret. Mit der Zeitfind fie auf eine 
andere Zeit verleget worden , wie 

Quenſtædius, Antiqu. Bibl. Eccl. Lib.1, 
C.Iv,Num, 16.lehref, Endlich hat 
der fchädliche Mißbrauch den rechts 
mäßigen Gebrauch verfchlungen, 
daß diefe Agape in demConcilinLa 
odicz0,Canone 28, mit dieſen Wor⸗ 
ten verworffen worden: Non opor- 
terin Dominiis feuEcclefiis Agapas a- 
gere, autin Domo Dei comedere, vel 
accubitus fternere, indem Conei- 
lio Carchaginenfi III, Canone 30. iſt 
dergleichen geſchehen. Sonſt ha⸗ 
ben mit dieſen Agapis bald eine Ver⸗ 
wandniß die Gaben, welche aus de, 
nen Conviviis armen Leuten gefchiz 
cket worden, von welchen Arndius 
Lex, Antiqu, Ecclef, pag. 171, 172. 
handelt. 

AGARENI find bie Iſmaeliten, und 

werden alfogenennet yon der Agar 

bes Abrahame Magd, Gen, XVl,2, 

Denn als diefe mit ihrem Knaben 

Iſmael ausgeſtoſſen wurde, und in 

die Wuͤſten Pharan fommen, nahm 

ſich Iſmael ein Weib, und zeugete|! 
12, Söhne, aus welchen 12, Fuͤrſten! 














erwachfen,daf bag gantze Geſchlecht 
in fo vielStämme eingetheilet wors 
den. Und dieſen Nahmen haben 
fie hernach immerfort behalten. 
Wegen der groffen Sünden hat 
nichtallein Jeſaias, fondern aud) 
en hefftig wider dieſes 
olck geweiſſaget. Aus dieſem 
Volck iſt endlich Heraus fommen der 
gottloſe Mahomet, welcher unzeh⸗ 
lich viel Leute betrogen. Suche 
Iſmaeliten und Hagareni. 


AGORAH, ar eine filberne Münbe 


der Ebräer. Etliche unterſcheiden 
fie von der Muͤntze Garah,doch kom⸗ 


men beyde überein,cr)dbemflahmen 


nach, weil das Wort Agorah nur das 
Aleph vorgeſetzet hat, (2) dem Va- 
lor nach, weil Agorah fü viel gilt als 


Gorsh, nemlich den zwantzigſten 


Theils eines Seckels; nach unferer 
Muͤntze7. Pfennige, und den 5. Theil 
eines Pfennigs, (3) der Auslegung 
nach, denn Gorab wird auch Agarah 
genennef, 1. Sam. 11,38. Lutherug 
gibt es bald einen SilbersPfennig, 
bald Gerah, und bie Rabbinen hei 
fen ihn Meoh, 


AIALON eine Leiten = Stadt in dem 


Stamme Dan, diel Rehabe am bes 
feftiget, Sie ift von dem Ajalon 
unterfchieden, allmo auf Joſuaͤ Ge⸗ 
beth der Monden flile geftanden. 
Joſ.x, r2. 


ALABASTER, aAsßarpor, Marc.XIV, 3. 


war ein Gefäß, inwelchem koſtbah⸗ 
te Olitzten behalten wurden, Nach 
Auflage des Plinii hat' es eineruns 
de Seftaltgehabf, Hefychius nennet 
ein folches Gefäß mveosiun. Darum 


wird bey dem Herodoto in Thalia - 


’AAdßargor uvex unter die Gefchens 
che gezehlet, welche Cambyfes, der 
Derfer König, geſchicket batte,an 
den König der Möhren, Wenn 
iemand fragen wolte,warumfurhes 
rus diefes Gefäß nennet ein Glaß; 
fo ift die Antwort,weilein Glaß ein 
gemeiner Nahme ift, der unterfihies 
DeneSpecies unter fich begreift, nicht 
anders, ald wie eine Buͤchſe, bald 

DB gol⸗ 
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golden, bald filbern, bald hölgern geben wird. Dieſes ward einge⸗ 


iſt. 

ALAMOTE, iſt ein muſicaliſch Inftru- 
ment, welches aus Saͤiten beſtan⸗ 
den, und bey dem Geſang unterfchie, 
dener Pfalmen, oder des Nabliı felbr 
ften mit Händen gefpielet worden, 
Beſiehe Geierum, in Pl, XLVI, I. 

ALCARON oder ALCRON -EKRON 
war die vornehmfte Herrfchafft der 
Philiſter gegen Mitternacht Joſ.xill, 
3. kam anfangs an den Stamm Ju—⸗ 

da joſ. XV, 46. hernach an den 

Stamm Dan Cap. XIX, 43. Als es 

die Philiſter wieder befamen,dienes 

ten fie dem Goͤtzen Beelgebub. Die 

— — Amos, Zephanias und 

acharias haben wider fie geweiſſa⸗ 


get. 
ALCHTMIA, follzu Moſis Zeiten be: 
fannt gemwefen ſeyn, wenn er daß 
goͤldene Kalb mit Feuer verbrennet, 
zu Pulver zermalmet, es geftäubet, 
auf das Wafler, und es denen Kins 


dern Iſrael zu trincken gegeben, | 
Ex.XXXH,20, Doch in biefem Drt | 


wird nicht gefaget, daß Mofes habe 
Goldgemachet ; fondern nur, daß 
‘er als einguter Chymicus habe dag 
göldene Kalb mitFeuer verbrennet, 
und eszu Pulver zermalmet. Ob 
aber die Juͤden ihre rothe Bärte da; 
vonbefommen , laffe ich andere ur- 
theile. Andere wollen die Alchys 
mie Salomon dem Könige zufchrei- 
ben. Alleine es folget nicht, daß 
Salomon, welcher der Weiſeſte un- 
ter den Menſchen gewefen , zugleich 
ein Alchymifte gervefen fey. Gewiß 
die Königin aus Arabia würde et 
liche Proben von ihme verkanget 
Haben von folcher Alchymie. Gie 
verfuchete ihn aber allein mie RE 
In,und preifete feine hohe Klug 
eit in natürlichen und politifchen 
Wiſſenſchafften. Drumiftes um 
fonft, dag mandie Aldyymie aus 
der H. Schrifft erzwingen will. 
Alleluja vid. Haileluja. 
Allmoſen, heiſſet eine Gabe, welche 
den Armen aus Barmhertzigke it ge 








theilet dem Orte nach, in das gemei⸗ 
ne und abſonderliche. Der Zeit 
nach, in dag ordinaire und eatraordi- 
naire. Der öffentliche Ort war 
theils der Tempel, theils eine Syna« 
oga. In dem Tempel war der 
chaß-Kaften anzutreffen in dem 
Atrio mulierum,in welchen die arme 
Wittbe 2. Schärfflein eingeleget, 
Luc.XXI, 2. Diefe Allmojen-Kis 
fte hieß ap, Cifla oblationum, Die 
Griechen nennen fieGazophylacium, 
dahero auch das gange Atrium Ga- 
zophylaeium genennet worden, Joh, 
VIII, 20. In denen Synagogen 
wurden nach der gewöhnlichen Les 
ction des Sefeßes und der Prophes 
ten die Allmofen theils zufammen 
gebracht, theils unters Armuth außs 
getheilet, Actor.II, 45. Der Pribat- 
Locus war wiederum unterſchieden. 
Denn ſie ſchicketen zuweilen das 
Allmoſen denen Duͤrfftigen und 
Nothleidenden nach Haufe,Nehem, 
VII, 2. oder gaben fie gegenwärtig, 
wie Tabitha, Adtor, IIX, 36. Cornelius 
cap.X,2,reichlich Allmofen austheis 
leten. Es war auch die Zeit, der 
Armuth mit Allmoſen zu dienen, 
theils ordentlich, theils auſſer Ord⸗ 
nung. Die ordentliche Zeit war in 
dem Alten Teſtament abſonderlich 
der Sabbath, an welchem die Juͤden 
oͤffentlich zuſammen kamen, und die 
Armen mit nothwendigen Unter⸗ 
halt verſahen. In dem Neuen Te⸗ 
ſtamente war zu dieſer Wohlthat, 
abſonderlich der Sonntag beſtim⸗ 
met, wie Paulus 1. Cor.XVI,4. mels 
det. Die extraordinaire Zeit war 
ein iedweder Tag, ja eine iedwede 
Stunde, in welcher ſie dem Armuth 
wolten wohlthun. Die Phariſaͤer 
lieſſen vor ſich her blaſſen, wenn ſie 
Alimoſen austheilen wolten; und 
ſolches thaten ſie nicht allein in de⸗ 


nen Synagogen, ſondern auch auf 


denen oͤffentlichen Wegen, daß ſie 
von allen moͤchten geſehen werden. 
Der HErrChriſtus klaget dieſe — 

art/ 
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art an, Match. VI, 2. ſeq. fagende: 
Wenn duAllmoſen giebeft,folft du 
nicht laſſen für dir pofaunen, wie 
die Heuchler thun in den Schulen 
und Saſſen, daß fie vonden Leuten 
gepreifet werden ; warlich ich fage 
* euch, fie haben ihren Kohn dabın. 
* ragen wir endlich nach denenPer: 
Fonen,fo theileten etliche das Allmo⸗ 
fen aus; andere nahmen fie zu ihrer 
Nothdurfft an. Die Austheiler des 
Allmofeng waren indem Alten Te⸗ 
ſtament ordentlic) die Priefter und 
Leviten; und in dem Neuen Tefta; 
- ment Anfang die 7. Diasoni, Ad, 
V1,3. hernach andere mehr. Mai- 
monides bezeuget folches felbiten, 
daß alle Sabbaths⸗Tage, ja zuwei⸗ 
Ien alleTage,die Collo&ores des All⸗ 
mofeng zufammen gefommen, von | 
Hauß zu Hauß folches zufammen 
gelefen, und hernach denen Armen 
außgetheilet. Was die Rabbinen 
vor Zabeln haben von der eigentli⸗ 
chen Quantität diefes Allmofeng, 
daffelbe erzehlet weitläufftig Selde- 
nus J. N, Gent, Lib.VI. pag. 46.727. 
728. Und dieſes Allmofen befamen 
die Armen, Drum wurden in gantz 
Iſrael keine Armen gefunden, wel⸗ 
che nad) Art unferer Land⸗ Bettler 
von einem Drt zum andern fich be; 
geben, und die Leute mit höchfter 
imporsunität überlauffen. Ein ied⸗ 
weder Drt, er mochte eine Stadt, 
oder Dorff fen, gab feinen Armen 
den nothdürfftigen Unterhalt, es 
waͤre denn folcher unterfaget wors 
den denen Nothleidenden, entwe— 
der wegen der theurenZeit, wie Ebi⸗ 
melech mit ſeinem Weibe Naemi, 
muſte in der Moabiter Land ſich be⸗ 
geben, Ruth. 1, 1,2. oder wegen des 
ſchaͤdlichen Krieges, wie wir Jud.ll, 
14.fehen; oder ein ander öffentlich 
Elend verurfachte, daß dag Fand 
fein Brodt hatte, Ya, fie lebeten 
nicht adein von denen Allmofen, 
fondern auch von denen Zchenden 
der Armen, und von andern Colle- 
&en frommer and frepgebiger $eu: 



























fe,Devt. XIV,18. und diefelustheis 
fung gefchahe nach eines iedweden 
Nothwendigkeit. Auch kamen die 
Diftriburoses in groffeSchande und 
Straffe, wenn fie die Norhdürfftis 
en übergiengen, und andern daß 
Allmoſen gaben. 
ALMUTH LABAN, MODUS 
1272, pr,1x, 1. iſt der Anfang eines 
gewiſſen Gefanges, welches dazu: 
mahl befandt, und nach defien Mer 
fodie ein neugemachtee Pſalm folte 
gefungen werden. Es werden uns 
terfchiedene folche Inferiptiones ger 
funden, ald wenn ber. Pfalm. LYl. 
diefe Worte führet, AIEN IN 
und dadurch angezeiget wird, daß 
derfelbe Pſalm müfte gefungen wer, 
den auf die Melodie aller Pſalmen, 
die diefen Titel führen. Beſiehe des 
Alfedii Triumph. Bibl. pag. 151. 
ALOE, fol nach bem Kimchio ein 
Name eineg fonderbaren Gewuͤr⸗ 
hes ſeyn. Andere verfichen eine Art 
eines wohlriechenden Holtzes wel⸗ 
ches aug Indiagebracht wird. Allei⸗ 
neich ſehe nicht, warum manniche 
die allgemeine Alos folle verſtehen, 
ſintemahl fie zum Rauchwerck fehr 
dienet. PliniusL. XXVIL Gap, und 
Ifdorus, L.XVIL Orig. Gap, 3. geben 
darvon weitläufftig Nachricht. Ja, 
dag Holtz der Alos iſt sum Weyrauch 
gefommen,und auf den Altaͤren ans 
gezuͤndet worden. Beſiehe des Geie- 
ri Pfalm. XLV, 9, Der Geiſt8Ottes 
gebraucht diefes Wort Num. XXIV, 
6, und Cant, IV, 14 
ALOMIN iftein Det in dem Stam⸗ 
me Benjamin, in ber Straßen, da 
man von Jerufalem nach Jericho 
gehet, allwo fich die Straßen Räur 
ber aufgehalten, welche ſich des 
Menfchen bemächtiget, defien Luc. 
X, 30, gedacht wird, 





Altar, welcher entweder ab altituaine 


oder ab alenda igne genennet wird, 
muß dem Urſprung nad) aus det 
H. Schrifft geſuchei werden, nicht 
ader aus den heydniſchen Scriben. 
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ten,wie Polydorus Verg. L, I. de Re. 
rum Invent. Cap, 5. will, und folche 
denen Egpptiern zufihreibet. Denn 
Genef. IV, 3, 4. bringen Abel und 
Gain dem HErrn Opffer, zweiffels 
ohne iſt ſolches auf Altarın gefches 
ben. Noah bauer dem Herrn einen 
Alltar,Gen.VIIl, 20, Abrahamthut 
dergleichen bald in Mamre, bald in 
Berhel,bald aufdem Berge Moria, 
Kurtz zu fagen, wo ihm der HErr 
erfihienen war, dabauefe er dem 
Herrn feinem GOtt einen Altar, 
und opfferte ihme darauf Brandt: 
Dpffer. Jacob bauete zwey Altäre, 
einen zum Andencken, daß ihn GOtt 
aus der Hand ſeines Bruders 
Eſau heraus geriſſen, Geneſ. 
AXKIN, 20. Den andern zu Bethel, 
da er zuvor den Stein gefalbet hats 
te, als er feine Reife in Mefopotas 
mien gerichtet, Cap. XXX V, 1. Her 
nach find unter dem Gefege die Al; 
täre continwiret worden,big die Juͤ⸗ 
difche Republic untergangen iſt. 
Die Ehriften der erften Kirchen be: 
Dieneten ſich beym Gebrauch des H. 
Abendmahls Anfangs FeinerAltäze, 
fondern nahmen mit bloſſen Tiſchen 
vorlieb, I, Cor. X, 21. befiehe bes 
Arndii Lex, Antiq. unter bem Titel 
Altar. Aber zur Zeit des Conſtantini 
A. ald man angefangen,unterfihie- 
dene Tempel aufzubauen, find aud) | 
diefelben mit Altären verfehen wor: | 
den, doch alfa, daß in einer Kirchen 
nicht mehr ale ein Altar zu fehen, 
welcher alleine GOtt, nicht aber den 
Märtyrern oder andern Heiligen 
zugeeignet war, Als mit der Zeit 
das Pabſtthum uͤberhand nahm,die 
Heiligen angeruffen, und an flatt 
des Gacrament des Altars ein 
Meßopffer wurde, fo wurden nicht 
alleine die Altäre multipliciret, ſon⸗ 
dern auch mit Dele und andern 
abergläubifihen Ceremonien vielen 
Heiligen confssriret. Doch wir müf- 
fen. nun die Altäre der H. Schrift 
nad) der Ordnung durchgehen, und 
Anfangs diefe ermwehlen , welche 


IL, 
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dem wahren GOtt zu Ehren aufges 
bauet worden, und darnad) die ans 
bern hinzufegen, welche von denen 
— ga worden. Die 
Altaͤre von der erſten Gattung find 

theils — Altaͤre geweſen, die 

ur Huͤtten des Stifftes und des 

empels gehoͤreten, theils pribar- 

Altaͤre, die von einer iedweden pri- 

vat· Perſon, dem groſſen GOtt, aufs 
gebauet worden. 

I. Die öffentlichen Altaͤre der Suͤtten 

des Stiftes. 


l. Der Brandt⸗ Opffer⸗Altar, beſtund 


aus Foͤrn⸗Holtze, das iſt, aus den 
ſchoͤnſten auserleſenen Cedern. 
Seine Laͤnge war 5. Ellen, die Brei⸗ 
te ebenfalls, daß dieſer Altar alſo 
gleich viereckig war, DieHöhe hatte 
3. Ellen, Kxod. XXxVII, ı, Diefer 
Altar war mit Kupffer überzogen, 
und hatte oben aufdenen vier Ecken 
vier Säulen, oder Obelifcos, welche 
der Herr Lutherus Hoͤrner nennet, 
jweiffels ohne, weil fie inwendig 
gang hohl waren, Exod. XXVil, 4, 
Bon unten an bis auf die Helffte 
war ein ehrnes Gegitter mit vier 
Ringen, daß man ihn mit Stangen 
forttragen funte, die ebenfalls aus 
Zorn » Holge beftunden, aber mie 
Kupffer überzogen waren. Der Ort 
biefen Altars war der Vorhof, daß 
täglich daß Vieh darauf konte ges 

pffert werden,Exod. XXVII,1.Die 
Seftalt deffelben hat Lundius ents 
worffen in dem £evitifchen Priefters 
thum. Lib. J. Cap. 34. 

Der Rauch⸗Opffer⸗Altar beftund 
zwar aus Holg, war aber gang mit 
Gold überzogen, Exod. XXX, 1,2, 
3:45. Seine Länge uhd Breite 
war gleich,nemlich eine Elle, die Hoͤ⸗ 
he war zwey Ellen, oben ſahe man in 
den vier Eden 4. Obelifcos oder 
Hoͤrner. Er hatte einengöldenen 
Erang, und unter dem Erang auf 
beyden Seiten goldene Ringe, dar 
ein fie die Stangen geftoffen, und 
ihn fortgetragen. Sein Dre war für 

dem Zürhang, der für der Lade deg 
| Zeugniß 







rufalem. 

I. War die Materie des Brandt⸗Opf⸗ 
ars Kupffer, 2, Paral. IV, 1, 

"und zwar feine Länge und Breite 
20, Ellen,und 10, Ellen hoch. Eli, 
che wollen ihn zwar von Steinen 
machen; allein DieferMeinung wird 
ausdrücklich widerfprochen,1. Reg. 
VIII, 60, 1, Paral. VII, 7, Cunzus 
Lib. Il, de Rep. Ebrzor. meinet, die, 
fer Altar wäre intvendig hölgern 
geweſen, doch aber von auffen um 
und um mit Knpffer überzogen wor, 
den. Es ſey nun wie ihm wolle, fo 
* man aͤuſſerlich nichts den Kupf; 
rumbdenfelben erblichet, Wenn 
wir die formam diefe Altar, 20, 
Ellen lang und breit, wie auch Io, 
Ellen Hoch machen, fo verſtehet R. 
Jofua in Midd. Cap. If. fe&, I. die 
Fänge und die Breite von denen 
oͤberſten Hörnern, weildiefer Altar 
alfo ausgebreitet, daß der Fuß oder 
Boden 28. Ellen in die Fänge und 
Breite gangen, Alleine es iſt ein ger 
nauer Unterfcheid zu machen, zwi⸗ 
fhen dem Altar Salomonis und 
bed andern Tempels, Jener ift klei, 
ner, diefer geöffer getvefen. Beyde 
ben 2. Abfäge gehabt. Der unter; 
Abſatz oder Boden des erften Al; 
tares, war 20. Ellen breit, und 20. 
Ellen lang, und eine Elle hoch, Auf 
Diefem Fuß war eine andere Höhe 
eine Ede eingezogen, und 5, Efen 
hoch, daß alfo 26. Ellen die Breite 
getvefen. Aufdiefem Abfag war der 













Theil 3. Ellen hoch, und wie; 
ber eine Elle eingegogen; und auf 
diefem Dbern « Theil giengen die 4, 
Obelifei oder Hörner, in die Höhe, 
ein iedweder eine Elle hoch, undeis 
ne Ele hreit, der Plag aber zwiſchen 
biefen Hörnern war 22, Ellen. Ind 


dieſer Altar ift zweiffels ohne bes 
ſtaͤndig geblicben,siß zur Babylonis 
ſchen Gefängniß,ob ſchon etliche abs . 


göttifche Könige denfelben abſchaf⸗ 
fen wollen, 1. Reg. XVn 12, Nach 
dem Babyloniſchen Elende wurde 
ein ſteinerner Altar gebauet, wel— 
chen die Maccabaͤer repariret, 1. 
Mace. IV, 44. 45. 46. Ob Herodes 
einen neuen gebauet, daffelbe iſt un« 
befannt.Sonften ift man auf diefen 
Altar von Mittag hinauf gegan, 
gen,nicht zwar aufStuffen,fondern 
allmaͤhlich in die Höhe. Gegen 
Abend waren 2, Röhren, darein 
das Blur floß, welches nach ber 
Sprengung übrig blieb. Und.diefe 
Röhren brachten das Blut unter 
ber Erden Anfangs in eine Höhle, 
hernach durch andere inden Bash 
Kidron. 


II. Der goldene Rauch⸗Altar war mit 


Cedern getäffelt, und mit feinen 
Golde überzogen. SeineGeftalt und 
Gröffe wird zweiffels ohne mit dem 
Rauch Altar übereinfommen ſeyn, 
der vormahls in der Hütten bes 
Stiftes gewefen, Das Rauch-Faf 
aufdemfelben war von flaren Gol⸗ 
be, und voller Löcher ; die Macca— 
bäer lieffen diefen Altar von neuen 
machen, als er von denen Feinden 
weggeraubet war, 1, Macc.I, 13, 
Cap. IV, 49. Der Ort diefes Raud)s 
Altares war in dem Neiligehum 
jroifchen denen Peuchtern und Zi: 
fhengegen Morgen, Bey diefem 
Rauc) » Altar fol der Engel dem 
Priefter Zachariaͤ erfchienen feyn, 
Luc,I,8. Etliche wollen auch, daß 
daß heilige Salb, Del auf dieſem 
Rauch: Altar vertwahret worden, 
wie auch 2, göldene Beden, aug 
welchen der Hoheprieſter, in dem 

3 Verſoͤhn⸗ 
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Herfohn Feſt, gegen den Gnadens 6. Der Altar vonder Beden, welchen | 
Stulgefprenget. Mofes machte in der Wuͤſten — 

Privat Altaͤre, welche GOtt gewidmet/ Brandt: Dpffern und Danck⸗Opf⸗ 
worden. fern, Kxod.XX, 24. Dieſer Altar 


1. Der Altar YToa, Gen, XXVII, 20, 


folte auf Befehl GOttes aus Rafen | 
auf welchem biefer Erg» Vater ge 


gemacht werden, (1) Damiternach 


2. Diedrey Altäre Abrahams, unter 


8. Der Altar Iſaacs, den er Berfabee 


4. Die Ultäre Jacobs: den erſten rich- 


5 


opffert, war teils ein Danck- theils 
ein Bet: Altar. Ein Danck⸗Altar, 
weiler GOtt danckete vor die gnd- 
dige Erhaltung indem Kaften. Ein 
Ber Altar, indem er bat, daß GOtt 
dem menschlichen Sefchlechte hin: 
füro wohlthun wolte. 


welchen er den erften aufgerichtet 
an dem Hapn Mamre, Gen. XI 6. 
Den andern bey Bethel, v. 8. und 
den dritten aufdem Berge Moria, 
auf welchem er feinen Sohn Iſaac 
opffern folte, Gen. XXIL, 9. 


gegen über GOtt aufgerichtet, und 
deffelben Namen angeruffen, Gen, 
XXVI, 27, 


tete er auf Genef. XXXII, 20. zum 


Andencken, daß ihn der groſſe Det 


aus der Hand ſeines Bruders Eſau 
errettet hatte. Seine Infcription 
war ». Ara Dei fortis Iracl. Den an⸗ 
dern Altar richtete er neum Fahre 
darnach aufzu Bethel, Gen. XXX V, 
1.3.7. Bey feiner Reife in Mefopo- 
tamiam hatte er einen Stein allda 
gefalbet mit Det, und eine Gekübde 
getban, daf er ein GOttes⸗Hauß 
allda aufrichten wolte. Nach der 
Micderfunfft wurde er zwar ver: 
hindert, feinen Borfaß zu bewerck— 
ftelligen. Doch endlich ward zum 
Andencken ſeines Exilii und der 
goͤttlichen Huͤlffe an demſelben Orte 
dieſer Altar aufgerichtet. 

.Der Altar Moſis, Exod.XVH, 15. 
welcher die Uberſchrifft hatte: Febo- 
Gab Gexilium meum. Diefer Altar 
war nicht zu denen Opffern beſtim⸗ 
met, fondern eg folt ein immerwaͤh—⸗ 
rendes Denchmahl feyn des Sie— 
908, welchen GOtt wider die Ama: 
Iefiter gegeben hatte, 


— 







dar Weg⸗Reiſe der Iſraeliten wie 
ber zerfallen, und nicht denen Abs 
2. zuTheil werben möchte.(2) 

aß fie mehr die Opffer, als die Als 
täre folten anfchauen. (3) Daß fie 
unterfchieden waren von benen Ab⸗ 
göttern, welche ihre Altäre auß 
Marmor und andern Eöftlihen Mes 
tallen bereiteten. (4) Daß fie dieſes 
przceptum temporarium folten in 
acht nehmen, biß fie zu Jeruſalem 
einen beftändigen Altar finden 
wuͤrden. 


7. Der ſteinerne Altar in der Wuͤſten, 


Exvod.XX, a25. Dieſer ſolte nicht bes 
ſtehen aus ſchoͤnen ausgehauenen 
Steinen; ſondern aus ſchlechten, 
groben und ungehauenen. Ja, wenu 
iemand mit dem Meſſer daruͤber 
fuhr, ſo war er entweihet. So iſt die 
Weißheit GOttes der" Menſchen 
Weißheit zuwider. Indem die Al 
taͤre der Abgoͤtterey aus ausgehau⸗ 
enen Steinen beſtunden, ſo hatte 
dieſer nur ſchlechte. Indem man 
auf ausgehauenen Stuffen aufjene 
ſtieg, durffte man hier keine Stuffen 
bauen. Doch war dieſes Gebot wie⸗ 
der ein temporarium. Denn Salomo 
ließ 2. Par. IV, 1. einen Altar 10. 
Ellen hoch machen, auf welchen 
man zwar nicht durch Stuffen, ſon⸗ 
dern gleich aufgehen konte. 


8. Der Altar Jofus, Joſ. VII, 8. Zr, 


wird befchrieben der Materien 
nach, nemlich er mar vongangen 
Steinen, die mitfeinem Eifeu bes 
bauen waren; dem Orte nach, wel⸗ 
cher war der Berg Ebal ; der Inferös 
ption nach, fintemahl das andere 
Gefeß darauf gefchrieben, welches 
Mofes den Kindern Iſrael gege⸗ 
ben; und dem Nutzen nach, indent 
erdem HErrn alda opfferte Danck⸗ 


und Brandt⸗Opffer. 


9, Der 
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9. Der Altar, weldyen der Stamm 
- Ruben, Gad,und der halbeStamm | 
Manaffe gebauer,Jof. XXIL, 10, Die: 
fer war herrlich und vortrefflich an: | 


zufchauen,und folte ein immerwaͤh⸗ 
rende Andencken feyn, daß diefe 
Stämme von denen andern Iſrae— 
liten nicht außgefchloffen waͤren, ob 
ſie gleich uͤber den Jordan wohne— 
ten. Drum nenneten fie ihn: Teft- 
monium nofrum. Gleichſam als 
wolten ſie ſagen: GOtt, der durch 
Opffer geehret wird, ſey Zeuge, daß 
wir dieſen Altar nicht zur Abgoͤtte⸗ 
rey gebrauchen wollen y ſondern 
nur, daß er anzeige, wie wir zu der 
EbräerRepublique gehoͤren, und mit 
den andern Staͤmmen einen GOtt 
ehren. 

10. Der Altar Gideenis * Jud. VI 24: 
29. war ein bloffer Felſen. Etliche 
wollen zwar zwey Altäre machen ; 
Einen,twelchen Gideon por fi), den 
andern,welchen erauf Befehl Got⸗ 
tes aufgebauet. Allein bie Heilige 
Schrifft pfleget vielmahls eine Sa⸗ 
che in dieſem Orte zu beruͤhren, wel⸗ 
che ſie in einem andern weitlaͤuffti⸗ 

ger ausfuͤhret. Drum wird dieſer 
Altar kuͤrtzlich beruͤhret v. 24. und 
hernach weitläufftiger entworffen 
v. 26. Sonſt hatte diefer Altar die; 
fe Inferiptiion : Dominus pack, tveil 
GHtt nach feiner Güte und Barm⸗ 
hersigfeit denen fraeliten durch 
Gideon Friede wieder gegeben. Die 
Einweihung gefchahe mit einem 
Ziegen: Böcklein, und einem Epha 
ungefäuertes Mehl, v. 19. 

211. Der Altar Manoes, Jud. XIIl,20, 
war ein Felfen, da er ein Ziegen; 
Böcklein und Speiß-Opffer GOtt 
brachte,welches der Engel wunder; 
bar bereitete, und hernach mit der 
Lohe in den Himmel fuhr, 

32, Der Altar su Silo, Jud. XXL, 4. 
ward sweiffeld ohne durch die gört, 
liche Offenbarung von dem Hohen: 
priefter aufgerichtet, Denn fonfi 
ar ed verboten,auf einem andern 
Altar zuopffern, als auf demjeni 
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gen, welchen GStt feihrten iu dee 
Hütten des Stiffied aufrichten laf 
fen. Er ward eingeweihet mit 
Brand Dpffern und Danck⸗Opf— 
fern von dem gangen Volcke, 

13. Der Altar Famnelis,1. Sam, VN, 
17. ward aufgebauet von dem Bros 
pheten in Rama, wohin fich Iſtael, 
als zu feinem Kichter, Stul, vers 
fammlete. Es war zwar feinem 
Iſraeliten zugelaffen, einen Altar 
aufzurichten, noch an einem ans 
dern Ort zu opffern, als two die Las 
be des Bundes war ; dochSamuel, 
alß ein groffer Prophet GOttes, 
durffte dieſes aus göttlichen Befehl 
— Beſiehe des Poli Bibl. Crie. 
Inh, l. 


14. Der Altar des Koͤnigs Sauls, 


1.Sam. X1V,35, wurde aufgerichtet, 
baßer (1.)daraufein Danck⸗/Opf 
fer brächte, (2.) daß er einimmer; 
waͤhrendes Dendmahl wäre deg 
herrlichen Sieges, welchen er wider 
die Philifter erhalten, 

15. Der Altar Davids, 2.Sam. XXIV, 
18.21.25. ward auf der Tennen 
Araffna des Jebuſiters aufgebauet. 
Dieſer lag auf dem Berg Moria, auf 
welchen vormahls der Erg, Vater 
Jacob folte feinen Sohn Iſaac opf⸗ 
fern, Gen. XXH,2. und Salomon 
hernach feinen Tempel bauete, 1. 
Reg. Vl, x. Diefe Tonne Araffua 
des Jebuſiters fauffte David ſamt 
dem Rind zum Opffer um funffzig 
Sedel Silbers, und opfferte dem 
Herrn Danck⸗Opffer und Brand: 
Dpffer, v. 25. damit GOtt verſoͤh⸗ 
net,und die Plage derPeftileng von . 
feinen Volcke abgewendet würde, 
Arithmet. S. p. 55, 

16: Der Altar zu@tbeon,einer herrlis 
chen Höhe, 1. Reg. 111,4, Solcher 


Altar war nicht einneuer, fondern 


Moſis eherner Altar ſelbſten. Denn 
die bade GOtttes war bißhero mit 
der Huͤtten des Stifftes ſamt denen 
zugehörigen Sachen allda aufge: 
richtet. Ob nun ſſchon der König 
David davon die Lade des Bundes 

B 4 genom⸗ 
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genommen, und fie zu SFerufalem, ches Gebot ward wiederholet Ders, 


unter den Teppichen vertwahret, 

1.Sam, VI, 1. dennoch blieb die Hüt 

te des Stiffteg zu Gibeon, und dag 

Boldgieng dahin, dem HErrnOpf 

fer zu bringen, welches auch der Koͤ⸗ 
nig Salomo allhierthat. 

17. Ber Altar lie, I, Reg. XVII, 31. 
32.35. Er beſtand aus zwoͤlff Stei⸗ 
nen nach der Zahl der Stämme ber 
Finder Iſrael, und war auf dem 
Berg Carmel, nicht weit von He 

bron, erbauet. Seine Länge mar 
fünff Ellen. Doc wollen etliche 
auch mit einſchlieſſen bdas Spatium 
ſammt der Grube, welche er um ben 
Altargezogen, und folche mit wier 
Cad Waffer anfüllen laffen, v. 34. 
Auf diefem Altar uͤberwieß Elias 
durd) ein Wunder die Daald: Die: 
ner, daß der GOtt Sfrael fey der 
wabrhafftige GOtt, v. 21. und 


fchlachtete dafelbft die Baals⸗Pfaf⸗ 






VII, 5. c. XIl, 3. 

3. Die ſieben Altaͤre Bileams, Num, 
XXUl,1. waren nichtGott, ſondern 
dem Satan eonlecriret, welcher uns 
ter dem Namen Baals geehret wur, 
de. Solches erhellet, ca) weil Baal 
auf denen Höhen geehret wurbe. 
(b) Weil Balac auf denenfelben ges 
opffert. (c) Von Bileam die Zauber⸗ 
Kuͤnſte in acht genommen worden. 
(q) Weil er ſieben Altaͤre erbauet 
nach den Namen der ſieben Plane⸗ 
ten, Num. XXIV, 1. oder aber ans 
dern figben Geiſtern, die über die 
Planeten gefeßet waren, 

4. Der Altar Baals, Jud. VI,27. 28. 
Zugleich miteinem Hayn, welchen 
Gideon, ber Sohn Joa, jugleich 
mit fieben andernMännern auf Be⸗ 
fehl GOttes des Nacht ruinirten, 
daß der eingeriffenen Abgötterey 
gefteuert würde. . 


fen,v. 40. Doch mit der Zeit fol fol, |\5. Der Altar Jerobeams, I. Reg. XII, 


cher Altar von denen Abgöttern 
dem Jovi confecriret ſeyn. 
18. Der Altar zu Damaſcus, 2. Reg, 


XVI, 11.16. ar zwar ein abgöttis 
fcher, doch weil der Priefter Uria 
nach deffelben Model einen folchen 
Altar mufte zu Jeruſalem aufrich- 
ten in dem Tempel des HErrn, fo 
wird er fo weit zu diefer Claffe der 
Altäre gebracht, weil Urias rechte 
Dpffer dem groſſen GOtt daraufge: 
than, wiewohl folches wider Gottes 
Befehl geweſen, und groſſe Aerger⸗ 


niß gegeben. 





32. Xlll, 1. biß 5. welcher wider 
GOttes Befehl zum Aergerniß und 
ſchaͤdlichen Abgoͤtterey aufgerichtet 
wurde, deßwegen ein —3 
1. Reg. XIII, 2, hefftig wider denſel⸗ 
ben mweiffagte. 

6. Der Altarsıı Damafcus, von wel 
chem oben gehandelt worden. 

7, Der Altarin Tophet, Jer. VIygr. 
war dem Moloch aufgerichtet, daß 
fie die Kinder darauf verbrennen 
fonten. Doch ob es eigentlich ein 
Altar getvefen,ober fonderbareHüts 
ten, ift nicht eigentlich bekannt. 


Privar - Altaͤre, welche denen Abgoͤt⸗ 8. Der Altar, welcher von dem Antios 


tern aufgebsuet. 

1, Asronis Altar, welchen er bem 
göldenen Kalb in der Wuͤſten ge 
bauet, Exod, XXXII, 5,16, Def 

ſen Einweihung mit groffer Solen- 
nicdt und Freude des Volckes ge 
ſchach. 


cho, einem Syriſchen Koͤnige, denen 
Heydniſchen Goͤttern in Jeruſalem 
erbauet worden, I. Macc. 1,62. Als 
mit groffer Aergerniß der Juͤden 
viel Opffer auf demfelben geſcha⸗ 
ben, foruiniete ihn Mathathias aus 
fonderbaren Eyfer, c. 1,45. 


2. Die Altäre der Heyden, twelche die |9.DerAltar,meldyer einem unbefann, 


Kinder Iſrael folten ruiniren und 
umfehren, Exod. XXX1V, 13. weil 
diefe Abgoͤtter nur das Bold ver: 
führten mit ihrer Abgoͤtterey. Sol 


ten GOtt aufgebauet war, Adt. XI, 
23.. hat die Ausleger in viele Meis 
nungen gebracht. Etliche geben 
vor, es wäre ein Gefpenft erſchie⸗ 

nen, 





nen, ale Die erfer eine Expedirion 
in Griechenland gethan, und den 



















Altares Entſuͤndigung geſchahe, wenn 
ſolcher bey der Einweihung mit 
dem heiligen Salb-Dele beſtrichen 
mit dem Blute befprüget, und alfo 
entfündiget ward, nicht zwar, ale 
hätte er Unreinigfeit gehabt, fon: 
dern weil er durch diefes Salben 
und Bluffprengung von dem ge: 
meinen Gebrauch abgefondert,und 
GoOtt geheiliget worden, EX. XXIX, 
36. 37. Lev. VIII, 10,11. 12. 14. 15. 
Alter der Menſchen werden in — 
Schrifft drey gezehlet. Daserfte 
begreiffet die infantiam, pueritiam, 
und adoleſcentiam. Drum hieſſen 
die Juͤnglinge, die in dieſem Alter 
ſchwebeten, DVNMII eledi, Arenui 
Jortes , weil dieſes Alter an Leibes⸗ 
und Gemürhs, Kräfften ſich infon- 
derheit hervor thut, und groffe Ar, 
beiten außrichtet. Sie hieffen aud) 
MWVLV von der Agilität und Hurtig, 
keit, weilfiebegierig find, immer: 
fort etwas neues vorzunehmen. 
Die Jungfern hieſſen von dem er; 
ſten Moment derGeburt bis auf das 
12. Fahr Puelle, oder Maͤgdlein 
Doch wenn fieein Jahr und.Lag ge 
lebet hatten, hieffen fie auole/eenznia, 





AL 
wie Lightfootius in Marc, p, 613, ob- 
ferviret. Das mittlere Alter der 
Männer hatte groffe Macht, fo 
wohl indenen öffentlichen alg Pri- 
vat- efchäfften,wie denn der Geiſt 
GOttes daraufalludiret,1.Sam, IV, 
9. Dan, IX, 21, 2,Reg, XXIV, 16, 
Das letʒte Alter hieß dag Alter der 
Ehre undWeißheit,drum heiffet es 
Num. X1, 16. Verſammle mir fies 
benzig Männer von denen ältes 
en. Lundius in dem Levitiſchen 
rieſterthum Lib, I. Cap, XXVII. 
meldet,daß, wenn diefeute Go. Jahr 
alt worden, fie eine fonderbare Fe- 
Rivisät angeftelet, und dem groffen 
GOtt gedandfaget, vor die verlies 
bene Leibes⸗Geſundheit, wie in dem 
folgeudem Titel gefaget wird, 






Die Alten, oder Xelteften Icheten ale, 


zeit in groffem Anſehen, fo wohl bey 
denen Iſraeliten, als andern Voͤl⸗ 
ckern. Dahero der Name senarme 
bey den Roͤmern vom Senio oder Al⸗ 
ter herkommet, weil alte Leute zu 
diefer Ehren-Stelle gefommen;und 
biefe groffe Ehrerbietigkeit gegen 
die Alten,haben fie von den Lacebaͤ⸗ 
moniern gelernet.Gellius No@,Att. 
Lib, I, C.V. Nachdem die Ebraͤer 
angefangen fich hervor zu thun, 
find fie Anfangs durch die alten Pa; 
triarchenregieret worden, hernach 
durch die Aelteſten des Volcks. Als 
Mofes inEgppten fommen,und des 
nen Iſraeliten die Freyheit verheiſ⸗ 
ſen, verſammlete er die Aelteſten, 
und that in ihrer Gegenwaͤrt viel 
Wunderwercke, Exod, IV, 29. tor, 
miterfeine Gefandtfchafft bewieß, 
Alle Aelteſten kamen zumSaftmahl, 
welches er feinem Schwaͤher Jethro 
zu Liebe anftellere, Wenn ihm GStt 
einen Rath geben wollen, wie er die 
groſſe Regierungs,Laft Eönte leich, 
tee machen, fo fagte er Exod. 
XXVIII, 12: Sammle mir LXX, 
Männer unter den Aeltiſten in % 
frael, die du weift, daß die Nelteften 
im Bold und feine Amtleute find, 
Ja fo offt u Schrift von einer 
5 


öffent 


Alter oder Xeltefter, find auch folche 


Amalekiter werben von etlichen 
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Öffentlichen Verrichtung redet, foı, theils wen fie ihre Blutsverwand⸗ 


ftehen die Nelteften allezeit voran. 
Daß alfo der Nahme Aeltefter al 
lezeit eine Ehren» Benennung ge: 
blieben iſt. 


Leute welche in einer Hohen Würde 
leben, und alfo andere übertreffen 
an dem hohen Anfehen, an einem 
porfrefflichen Judicio,und an guter 
Experieng, So wurden Gen, 1,7. Die 
hohen Miniftri Pharaonig genen 
net, wie Geierus in Pfal, CV,22, mel 
det. Inder Ebräifchen Republic 
waren ſolche ‚Seniores dreyerley: 
Seniores populi,oelche von Moſe aus 
fiebenzig Alten beftimmet worden, 
Num, XV, Diefe wurden unterde; 
nen Königen ihre hohe Hof, Minis 
ſtri, und faffen ihnen zur Seiten. 
Die Seniores tribuum, ober der 
Stämme, daein iebweber Stamm 
feine Nelteften hatte, bie allerhand 
hohe Sachen tradtireten, bie den 
Stamm angiengen. Solche Nelte: 
fen aus Juda und Jeruſalem wur; 
den verfammlet zu dem König Jo⸗ 


8 So werden Jud, XI, 9. 
- die Velteften Gilead genennet, ir. 
Succorh und Bethlehem, Rush. c. V, 
2. ruffet die Aelteſten der Stadt zus 
fammen, 

Alter Sabbath. vid. Sabbath. 


ztveyerleygemacht. Etliche, welche 
von Eliphat, des Efaus Sohn her: 
fommen,Gen.XXXV], 10, Etliche 
find noch älter, und werden erzeblet 
Gen. XIV,7. Dochbie meiften ma; 
chennur ein Volck aus denfelben, 
und fagen, daß fienur perprolepfin, 
Gen.XIV, 7, erzehlet werden, Diefe 
Amalekiter vertilgete David auf 
Befehl GOttes, wie auch Saul, 
theils, weil fie die Iſraeliten am er⸗ 
ſten bekrieget, theils, weil ſie mit öf; 
fentlicher Gewalt und heimlicher 
Hinterliſt deuenſelben begegnet; 









ten beleidiget, Bert. XXV, 17. 18. 
Ahr Land war ein Theil in demfel⸗ 
ſichten Arabia, und erſtreckte ſich biß 
in das rothe Meer. 


Amen, war ein ſehr gemeines Wort 


bey denen Ebraͤern, und wurde ge⸗ 
brauchet, ſo offt ſie entweder in dem 
geiſtlichen, oder in dem weltlichen, 
oder im Hauß⸗ tande etwas wol⸗ 
ten bekraͤfftigen, und gleichſam gar 
verſiegeln. In dem geiſtlichen 
Stande muſte das Weib, ſo des 
Ehebruchs halben verdaͤchtig, und 
das verfluchte Waſſer getruncken, 
ſagen Amen, Amen, Num. V, 22, 
Die Berheiffung des göttlichen Se⸗ 
gend über die Frommen, und Bes 
drohung des Fluches twurde von 
dem Volck mit einem Amen conär- 
miref,Deve. XXVII, 16, biß 26. Wenn 
Paulus die Gnade wünfcher,fo heif 
ſet es Tie. III, 25. Die Gnade fey mit 
euch allen, Amen. Und wenn ber 
Seelen : Bräutigam kommen will, 
fo heiffet e8 Apoc. XXII. 20. Ja ich 
komme bald, Amen. Doch fiheinet 
bed Lightfoors Obfervarion gar zu 
fubtil zu ſeyn, wenn er fchreibet,daf 
das Amen nur allein in den Syna⸗ 
gogen gebrauches worden, indem 
das Bold nach dem Gebete gerufs 
fen Amen. tem, daß ed zu Haufe 
von denen Haußgenoffen wiederhos 
let worden, wenn der Hauß⸗Vater 
bie Speife gefegnet. Sonft hätte es 
einen ſchlechten Nutzen gehabt. Daß 
es alle Gebete beſchloſſen, bezeuget 
Chriſtus, Matth. VI.13. der das Va⸗ 
ter unſer darmit beſchleuſt. Der 
politiſche Gebrauch war nicht ge⸗ 
ringer. Als Salomon ſolte Koͤnig 
werden, ſo antwortete Benaja: 
Amen,es ſage der HErr der GOtt 
meines Herrn Koͤniges auch alſo, 
I, Reg. I, 36. Nehem. V, 13. ſprach 
die gantze Gemeine: Amen, da 
Nehemias den Juͤden verboth, 

Wucher zu treiben gegen ihre Bruͤ⸗ 
der. Und da Judith wolte den Ho⸗ 

lofernem erlegen, ſprachen alle: 

Amen 
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10, Sonſt wollen etliche mit dem 
Samuele Perito Var, lect. C.XVIL be; 
haupten, es wäre das Wort Amen 

eine folenne Formul des Juramenre£ 
gewefen ;abfonderlic) wenn es An 
"fange gebraucher worden. Sie 
beruffen ſich auf die Worte Ehrifti:; 
Amen, Amen, ich fage euch, Match 
V as.Alleine in diefen Worten wird 
11.) GOtt nicht zum Zeugen ange: 
ruffen. Es iſt ein bloſſes Gewaͤſch 
der Cabbaliſten, wenn fie ſagen, das 

Wort FON, fen fo viel, als 

ON =) Deus Rex’ fidels. (2.) 
Wenn bey einem Evangelifien vor: 
lauffet un, fo giebet e8 der andere 
erndas, befiche Match. XVI, 28. mit 

dem Luc. IX, 27. und Marc. XII, 43. 

mit dem Luc. XXI, 3. In dem 


Dauß⸗Stande war ed and) fehrger || 
mein. Denntmwennftemwasbefchloß ||. 


fen, ſo wurbe e8 miteinem Amen 
verſtegelt. Als ſie bey der Eheftiff- 
tung Tobiä alles vollendet hatten, 
fo fprachen fie: Amen, Tob. IX,12. 


und Cap. XIII, 22, tviederholen fie 


folches. Sonft find die Juͤden fehr 
abergläubifch in Ausfprechung dies 
fes Worts, und machen dreyerl 
Amen. Ein accelaratum, wenn e 
gefhwinde ausgefprochen wird, 
daß der Accent von bentA. wegkom⸗ 
met.Dder wenn es vor der geendig- 
ten Rede gefprochen wird. Ampu- 
zatum, wenn man den legten Buch: 
ftaben nicht außfpricht,fondern nur 
fagt Am; und pupilläre , weni ie» 
mand unbedachtfamerWeife daſſel⸗ 
be ausfpricht, ehe der Priefter den 
Segen gegeben, Dahero dieſes 
axioma entſtanden: Quicunque re- 
ſpondet Amen pupillare,ejusliberi funt 
pupilli. Acceleratum, ejus dies acce- 
berabuntur Gel celeriter tranfibunt. 
Qui Geroprorenfa pronunciatione ef 
fert Amen, ejus dies & anni prolonga. 
duntur, 


Ameiſen machen fich unter der Erden 
gewiſſe Wohnungen, und theilen al⸗ 






men,bie fugegen waren, Judith.X, 
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les in gewiffe Ordnungen. Abfon; 
derlich find fie fehr arbeitfam den 
Sommer über,in dem Winter foms 
men fie nicht hervor; und was fie 
eingetragen haben, das haben fie 
unter fich gemein, Ja fie follen 
aud) des Nachts bey dem vollen 
Monden arbeiten ; aber ftille lies 
gen, wenn der neue Monden alles 
verdundelt. Den Fleiß diefer 
Ameifen recommendiret Salomon 
Prov, V1, 6. denen Faulen, daß fie 
diefelben anfchauen, und lernen fols 


Ion, wie ein Menfch glücklich leben 
an. | 


America, ift denen Alten nicht unbes 


kannt gemwefen, fintemahl zweiffels 
ohne Noa Gen. X,32. Americam mit 
feinen Nachkommen beſetzet. Def 
fen gedencket Plato in dem Anfang 
feines Timei, Strabo, Prolemzus, 
und andere wiederholen es. Doch 

efümmern wir ung nicht, ob eis 
gentlic) die Leute zu Waffer — 
gekommen, oder aber zu Lande. 


Wahr iſt es, daß man von Japan 


am aͤuſſerſten Ende Aſtens durch ein 
klein kretum kan in Americam ſchif⸗ 
fen. Es ſollen auch die Chineſer eis 
nen Zug in daſſelbe gethan haben. 
Abſonderlich da an. 1260. Uzoa, der 
Dartarn Koͤnig, den Koͤnig der Chi⸗ 
neſer, Tepin, vertrieben, und ſeinen 
Aufenthalt in America zu ſuchen ges 
zwungen, da er ſich mit den Seinen 
in Mexico niedergelaſſen, weßwe⸗ 
gen die Spanier daſelbſt viel Merck⸗ 
zeichen der Chineſer gefunden has 
ben. Deñ der König ſoll fich daſelbſt, 
wie der Monarch in China, einen 
Herrn der Welt genennet haben, eis 
nen Sohn des Himmels und der Son⸗ 
nen. Die Zierrathen follen daſelbſt, 


wie in Ehina,Dradyen und Schlans 


gen geweſen feyn, jaihre Schrift 
follwie der Ehinefer,in Sinbildern 
beftanden haben. Man fan auch 
oben in den Nord Pol aus Europa 
in Americam fommen, indem ein 
kleines freium oder MeersEnge Eu- 
sopam und Americam unterfcheider, 

Amerhyft, 
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methyft, war ein Edelgeftein, wel⸗ 
chen der Hoheprieſter Aaron In fei- 

nem Bruft » Schildlein führete, 
Exod. XXVII, 19. Diefer Stein 
hat eine Violet⸗Farbe, iftaber von 
unterfihiedener Gattung. Die 
koͤſtlichſten fommen aus Indien, 
Arabien, Armenien und Egypten. 
Die Sprer haben ſolche in hohen 
MWerthgehalten,und Handelfchafft 
damit getrieben, Ezech, XXI, 13. 
Dbdiefer Stein ein gutes ingenium 
mache, und groffer Herren Gunft 
zumege bringe, lafjeich andere ur, 
theilen. 

Amme, nbtrix, Ward vor deffen fehr 
hoch gehalten, daß ſich die Weiber 
ſchonen konten. Rebecca hatte eis 
ne Amme, Gen. XXXV, 8. Die Mut 
ter Mofed wird von der Tochter 
Pharao zur Ammen angenommen, 
Exod. 11,7. Mepbiboferh fiel durch 


Berwahrlofung der Ammen aufdie | 


Erden, und ward bindend, 2.$am. 
IVv.4. Joas hatte eine Amme, 2. 
RegcHl, 2. Welches die Urfache ift, 
warum der Geift GOttes viel Re; 
dens · Arten von denen Ammen her⸗ 
nimmt, als Num. XI, 12. trag es 
(dieſes Volck) in deinen Armen, 


wie eine Amme ihr Kind traͤget, in | 


das Fand, das du ihren Vätern ges 
ſchworen haſt. 1, Theſſ. u, 7: Wir 
find. mütterlic) geweſen bey euch. 
Sleichwie eine Amme ihre Kinder 
pflegt,alfo hatten wir Hertzens⸗Luſt 
an euch. Beſiehe 4. Efther. 1,28.& 
Cap II, 25. 

Ammoniter, famen ber von Ammon, 
einem Sohn deß Loths, Gen, XIX, 
38. Sie verfagten denen Iſraeli⸗ 
ten in der Wüftenden Durchgang, 
und mwolten ihnen weder Waffer 
noch Brodgeben, Num, XXI, 43. 
Barack, ihr König,holteBileam den 
Wahrfager,der Iſrael fluchen folte, 
c. XXi1l,2. Naas wolte denen Sf 
raeliten die Augen außreiffen. Am- 
mon ſchaͤndete die Gefandten Da- 
vids. Sonft beteten fie den Molod 
an, wiedie Moabiter, 






— 
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AMMUNIM, waren er welche 
vermiſchet waren aus denen Idu⸗ 
maͤern und Ummonitern, wohneten 
in den Gebirgen Seir, 2. Par. XX, 
21. 22. 23. und plagten ihre Nach» 
barn ſehr. 
Amoriter, Amorhai, werden fo genen⸗ 
net von dem Amorho, einem Sohn 
Canaans. Unter diefen wohnete 
einsmahls Abraham, Gen.KIV, 13. 
Mofes uͤberwand 2. Könige derer⸗ 
felben!, den Og und Seon, Num, 
xxi, I. Sofuajagte 5. Könige in 
die Flucht, Joſ.x, 11. Unterihnen 
twohneten die Niefen, welche eiferne 
Wagen hatten, Jol. XVII, 16, 18. 


AMRAPHRL,ein König von Sinear, 


Gen. X1V, 12. hat den Rahmen von 
SDN dieis, und 93) Aulıws, weil 
er der wahren Religion , welche A⸗ 
Graham und Loth gelehret, wie der⸗ 
fprochen, und diefelbe untergedrüs 
det, Seinfand heiffet Sinear,und 
ift nichts anders als Babylonien 
ſelbſten. Dbaber diefer Amraphel 
felbften Nimrod geweſen, laffe ich 
| andere urteilen. 
Amt, war bey den — en. 
geiftlich oder weltlich. Das gei 
_ liche Amt war nad) Belchaffenheit 
der Perſonen fehr unterfchieden,fins 
temahl ein ander Amt derHohepries 
fier verwaltete; einanders die ges 
meinen Priefter,und ein anders die 
Peviten. Daß ich geſchweige ber 
Propheten, welche extraordinair bes 
ruffen. Die Profan-und C ibil Aem⸗ 
ter waren wiederum entweder ex- 
sraordinaire oder ordinaire. Die ex- 
traordinairen famenabfonderlid) des. 
nen Richtern gu, welche von GOtt 
beruffen wurden, daß fie die Iſrae⸗ 
liten aus ihrer Dienftbarkeit folten 
erretten. Die ordinairen verwalte⸗ 
ten Anfangs die Helden Moſes und 
Joſua, hernach die Richter eines 
iedweden Stammes; endlic) die 
Könige, biß fie in die Babylonifche 
Gefängniß geführet wurden. Nach 
der Wiederkunfft hatten fie wieder 
um bald ihre Duces, bald ing fie 
enen 






denen Maccabdern zu@e 
denen Königen. Sonft follen aller 
dieſer Ofhcianten Nahmen in einem 
gewiſſen Regiſter geftanden haben, 
wie Polus Bibl, Crit. in Gen, XL,3, er: 
klaͤret. Man hat diefelben Nah: 
men können heraus nehmen ‚ drum 
erkläret er diefe Worte Pharaonis 
alſo: Pbarao tuum caput ‚I, e. cla- 
"pam , in quo tuum nomen [criptum, 
sollet , ut legat , deinde reflituer Te 
he, elafum tuum in Bafın tuam fen 
s foramen clabo tuo defitutum; und 
dieſe Meinung confirmiret er aug 
. dem Exod. XXX, 12. Num. I, 12, cap. 

XXVl;e, 

Amtleute, find gewiſſe Minifri vor⸗ 
nehmer Potentaten, welche gefeßet 
- (DJüber weltlicheßefchäffte- In E⸗ 
gypten hatte der Konig Pharao viel 
folche Umtleute, Denn er ordnere 
Amtleute über das Gefängnifß,Gen, 
XL 23. über die Kinder Sfrael,die 
fie zudem Dienft trieben, Exod, V, 
6, 10, 14, 15,19. Joſeph muß Amt: 
leute verordnen, die fi) der Korn 
äufer annehmen ‚Gen. XLI, 34, 
ie Iſraeliten haben in berBüften 
Amtleute, Num, Xi, ı6. welche Mo⸗ 
ſes feßte, Deve. I, 15. XVI, 18, XXyıy. 
Joſua berieff folche Amtleute,Derr. 
XXlil,2,. XXIV,ıı. Salomo hatte 
12, Amtleute, die fein Hauß verſor⸗ 
geten, u. Reg. IV, 7, 27.Umtleute, 
die er über den Bau des Tempelg 
gefeßet, Cap. V, 16. Amtleute, die 
über den Bau der Feftungen geordr 
net,Cap. Ix, 24. Nach der Baby: 
lonifchen Sefängniß fehlete e8 auch 
nicht an Amtleuten, EfraVIll, 36. 
und in der Gefängniß war Efter 
unter der Hand der Amtleute, Be: 
fiehe Dan. lıl, 2,3, Unter den 
Maccabäern hatten die Amtleute 
groffe Macht , 1. Maccab. IX, 25. 
X, 42. Xll, 45. XI, 37. XIV, 42: 
; Dune * 3. Maccab. V, 2. 
‚I. (I er geiftliche Be 
ſchaͤffte. Salomo hatte folche Amt: 
leute gefeget über den Bau des Tem⸗ 
pel®, a. Par. 11,18, machte Salomo 







othe,bald 


AM 
dreptaufend und ſechs hundert Auf⸗ 
ſeher, die das Volck zum Dienſt an⸗ 
hielten, 1. Reg. V, 16. drey tauſend 
und dreyhundert ; aber fünffhans 
dert und funffkig Amtleute werden 
I, Reg. IX, 13. gezehlet, doch es iſt 
feine Contradition, Dererfte Ort 
hanbelt eigentlich von denen Profe- 
Iysisoder Frembdlingen ; der andes 
re von denen Iſraeliten; und ber 
dritte von denen prafectis prepo- 
fitorum , welche die Vornehmften 
gemwefen,und andere prækectas unter 
fich gehabt. So ließ der fromme 
. König Joſua das Hauß ded HErrn 
beffern, und machere auß denen Le⸗ 
viten Amtleute und Schreiber. 
Amt⸗Schildlein des Hohenpriefter® 
Exod. XXXIX,10, 11, 30, frägetder 
Geiſt GOttes vor nad) feiner Ber 
fchaffenheit und Nutzen. Die 
Befchaffenheit ift v. 15. biß 29. ent 
worffen , und begreiffer fo wohl 
das Amt Schildlein felbften, als 
deffen Accidentia, Das Amt⸗Schild⸗ 
lein felbften beftund aug Golde, gel⸗ 
ber Seide, Scharlacfen,Rofinsroth 
und gezwirnter weiffer Seide, Die 
Geftalt war vierecfig und zwey⸗ 
fach), einer Hand breit feine Lans 
ge, und eine Hand breit feine 
Breite, Dieſes ward gefüller mit 
vier Riegen von Steinen, welcdye 
denen Gelehrten viel zu thun ges 
machet, Die gemeine Difpofition 
iſt diefe: 



































— — — — — u, 
Sarder. Topaſer. | Graunus, 
Ruben. }Simeon, Levi, 

carbuncul, ! Sapphier, ' Demant,| 
Jehudah. Ifafchar, | Zabulom, 
Turc u. Hyacinth. Onyx, 
I Dau, !MNaphehbal, | Gad, 
Chryfolit, | Smaragd, Yafpis, 
Aler, Jofeph. | Benjamin. f 
— — — — — — 





Doch von dieſer Meinung wendet 
ſich Matthzus Hillerus Tractat. de 
duodecim Gemmis in Pedorali Je 

us, 













AM 
eif. Ebr. welcherzu Tübingen 1689. 
gedrucket worden. Er fegetin der 
eriten ferie bey dem Nahmen Jehu- 
dah den Sarder,bey dem NahmenSi- 
meon den Smaragd, und bey dem 
Nahmen Raben den Chryfolich, In 
der andern ferie bey dem Nahmen 
Ifafcharden Chalcedonier, Sabulon 
den Sappbir,undEphraim den Bery!l. 
In der dritten ferie bey dem Nah⸗ 
men Manafle den Topazium , Benja 
min ben Sardonych, und Dan den 
Amechyl. In der wierdten /eriı 
bey dem Nahmen Gad den Jafpis; 
beyAfer den Hyacincb,und beyNapb- 
chali den Chryfoprss. Anderer Mei- 
nung erjeblet Lundius imbevitiſchen 
Prieſterthum Cap. V. Go hatte 
nun das Ant-Schildlein zwoͤlff E⸗ 
delgeſteine ſamt denen mil Nah: 
mender Stämme Iſrael. Die As- 
cidentia dieſes Schildleing waren 
unterfchieden. Denn es hatte in 
‚denen vier Ecken vier güldene Kett⸗ 
lein, wormit e8 angehefftet wurde 
- andieSchultern deg Leib⸗Rocks ge: 
gen einander. Es waren aud) in 
gewiſſe Spangen zur rechten und 
linden Schulter zwey Edelgefteine 
eingefaſſet. Indem Edelftein zur 
rechten Schulter fahe man eingegra- 


ben die Rahmen der fech8 Stämme, | 


Gad, Aler, Ifalchar, Zabulon, Jofepb, 
Benjamin, Auf dem Stein zur lin 
cken Schulter, die andern ſechs Nah: 
men, Juda, Ruben, Simeon,Levi,Dan, 
.. Naphthali, wie Lundius |, c, lehret. 
Der Nutzen dieſes Bruſt⸗Schild⸗ 
leins beſtund in dem Gebrauch des 
Urim und Thummim , Lichts und 
Rechts. (vollklommen Rechts⸗Be⸗ 
ſcheid) von welchen zwar unterſchie⸗ 
dene Meinungen derelehrten ent 
wirfft Lundiusl.c.und PfeifferusDub, 
Vex. Cent. 1.p.175. Dochgehetder 
Schluß dahin, es habe der Hroffe 
GoOtt in dieſen 12. Steinen als ge; 
wiſſen Symbolis feine Antwort geges 
ben , und daſelbſt geoffenbahret, 
was man gefraget bat: Denn dag 
dieſes Pectorale oder Amt⸗Schild⸗ 


AM 


ohenpriefterg von dem 
rim und Thummim nicht unters 
ſchieden, fondern einerley gewefen, 
erhellet (1) au8dem Ex. XXXIX, 2. 
wo das Amt-Schildlein mit denen 
12. Steinen alleine erzehlet wird. 





fein mitden Urim und Thummins 
genennet wird, ohne die Edelgefteis 
ne. (2) Beſchreibet Mofes alles 
klar und genau, was zur Befchaffens 
beit dieſes Amt⸗Schildleins gehoͤ⸗ 
ret. Wenn aber daſſelbe von dem 


Urim und Thummim unterſchieden 


geweſen waͤre, ſo haͤtte er daſſelbe 
entworffen. (3) Bezeuget Joſe⸗ 
phus, daß dieſes Amt ⸗Schildlein 
und das Urim undThummim einer⸗ 
ley geweſen. (4) Kommt das Zeug⸗ 
niß hinzu vieler Gelehrten, als des 
Schickardi in Jur, Ebr. Reg. c. i. pp L 
Theor. 2. Meifneri Phil,Sobr, Part. IL, 
p-422.Buxtorfi de Urim & Thummim, 
€, 2. Muntteri in Bxod, XXXHl, Lun« 
dis loc, cir. Wie aber GOtt aus dit» 
ſem Ficht und Recht geantwortet, 
daſſelbe bleibetunbefannt,. Etliche 
fallen aufdie Gedancken, eg fey ein 
Engel erfchienen, und Habe diefe 
Antwort ertheilet. Andere meinen, 
es habe ein Edelgeftein fich veräns, 
dert. Etliche halten darvor, die 
Antwort fey durch eine innerliche 
und extraordinaire Erleuchtung des 
Gemuͤthes geſchehen. Doc wie 
ſchweigen von einer ungewiffenSas 
che lieber ill,ald daß toir viel Wor⸗ 
tevon folcher machen, Beftche dent 
Pfeifferum 1,c:p.257.278.279. Sonſt 
möchteiemand fragen tvarum Das 
vid folches Ephod angezogen, da es 
doch nur zudes Hobenpriefters Drs 
nat geböret ? VValtberus anttwors 
tet zwar Harm. p. 265. es ſey füls 
ches Ephod zweyerley geweſen: 
Ein gemeines, welches alle Prie⸗ 
fier getragen, und deffen fich auch 
David bedienet; ein ſonderbah⸗ 
res, Welches alleine zu dem Dos 
heupriefter gehoͤret. Alleine wie 
antworten, Bag David daſſelbe 

Ephod 
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 Ephod laffen derzubringen , nicht, = Mꝛ exchnders, Diefer fonderte 


als wolte er felbften daſſelbe anzie⸗ 
den; fondern nur daß er die Ant 
wort des groſſen SOttes durch dag 
Urim und Thummim erwarten 
moͤchte. Denn ſo hieſſen dieWor; 
te: bringe 7 coram me, vor mi 
(non ut induam» fedut de induen 
sogem ) den LeibrRod ; und Abja- 


in dem andern Tempel nach dem 
Babyloniſchen Elende nicht gehabt, 
damit des Volcks Berlangen defto 
gröffer wuͤrde nach dem warhaffti- 
gen Fichte, das alle Welt erleuchten 
folte,Job,.1, 19. Wennaber etliche 
daſſelbe erzwingen wollen aus dem 
Esd, II, 63. und Neh, VII, 65. fo iſt 
ſolches nicht zu verftehen von dem 
Urim und Thummim felbften, fon. 
Dernalleine von einem gewiſſen a- 
nalugo, wie Pfeifferus]. c.p.542-543+ 
544. weitläufftig meldet. 


ANA, fol die Maul:Efel in der Wüften 


erfunden haben, Gen. XXXVI, 24. 
Doc Fan ſolche Meinung fehwer: 
lich aus der H. Schrift erwieſen 
werden, Denn (1) es nennet nie 
mand die Maul; Efel Jemom, (2) 
heiſſet das Wort NY reperire,nicht 
inbenir⸗ und excogitare. Was aber 
ſchon iſt, daſſelbe ſoll nicht erdacht 
werden. (3) Hat Ana alleine die 
Efel, nicht aber die Den ge⸗ 
weidet. (4 Wird der Maul⸗Thie⸗ 
re vor Davids Zeiten nicht gedacht. 
(53) Sind etliche Maul-Eſel 
fruchtbar in Syria, Phrygia, 


Cappadocia und Africa,twieBochar- 


tus Hieroz, lib. I. c. VII. anmercfet. 


ANAM MELECH.v. ADRAM- 


MELECH, 


ANATHEMIA der Ebräer war eis 
ne Kirchen⸗Straffe, und hatte drey 
gradus excommunicatienis, Unter 
dieſen hieß 

1. Der exrfteN}"1) /eparatie & elongario 





die excommunicirfe oder in ben 
Bann gethane Menfchen ab ſowohl 
von der oͤffentlichen, als Privar« 
Geſellſchafft dreyßig Tage lang.So 
ließ Eſra dieienigen, welche nicht 
gen Jerufalem famen, verbannen, 
und fie abfondern von der@emeine, 
c.%,8, Der Urſachen, warum die 
Juͤden alfo escommunicirt wurden, 
erzeblet Buxtorſius Lex. Talmud. p, 
173, vier und zwantzig. Die Exenm- 
munication gefihah entiveder in Ges 
gentvart der Excöonmmunicandorum, 
oder in derfelben Abweſenheit. Weit 
fie gugegen Maren, fo muften fie die». 
fe Worte hören: Prafens N, N, efla 
in excommunicatione. Wenn eine 


ſolche Perfon abweſend war, ſo wur⸗ 


de ihr entweder der Bann angekuͤn⸗ 
diget durch einen Boten, oder durch 
ein Programma ‚welches fie nennten 
2 YO NMNIoderaber 20 


aa DB. Dochgefchahe diefer 


Bann nicht allezeit autoritare publi= 
ca, und von denen öffentlichen Pers 
fonen, fondern nach Befchaffenheit 
der Sache von einem privato, 
fo lefen wir in :Möed Kadon cap. 74 
Rilch Lakifch cuftodiebat hortum, 
Venitnon nemo, &capit vorare fi- 
cus, Inclamavit eum , fed ifte nil 
quicquam curavit, Jusfis proinde 
hominem in anathemate effe, Re« 
fpondit alter; Be ego te in anathe= 
mate effe jubeo, Namque utut ad 
pecuniam (proredimendis hcubus) ti« 
bi obſtrictus Am, proptereaneexcom« 
municandusvideor? AdiitRifch La» 
kifch Scholz Ledtores. Refponfum ku- 
ie: illiusanarhema ratum et, (nam 
denunciararanathema alteri citrd eau- 
fam anathema indicenti ) tuum nul« 
lum eſt, dec. Aber das Anathema pu- 
blicum wurde nach Beſchaffenheit 
der Sache mit groͤſſern Ceremonien 
publicirt,ja, vielmals gar auggeblas 
fen in der Synagoge, wie Pfeifferus 
Antiq. Ebr. c XxXxII. §. 5. mit 
unterſchiedenen Exempeln darthut. 
Unter⸗ 
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Unterdeffen war es dem Berbanne, ıTim.I, 20, zu diefem Banne zu 


ten, fo langeder Bann währte, | bringen, wie auch jener Corinthier, 
nicht vergönnet, weder fein Haupt | der feines Vaters Weib zur Ehe 
zu befcheren,noch fich zubaden,noch | hatte, ı. Cor, V,1.5.mag Bertram 
in einer Geſellſchafft ich aufzuhals | behaupten. 

ten,die über zo, Perfonen hatte. ||3. Der dritte Grad des Bannes 
Starb eine folche Perfon Zeitwähs |. hieß NNEU ignominiofa exclufe, 
renden Bannes, fü legten fie einen | "da dem BVerbanneten alle Hoff 

Ä sn. Steinauffeinen Sarg zum | nung, wieder umzufehren verbos 

nzeichen, daß diefelbe der Stei:|| then wurde. Sch weiß zwar, daß 
nigung wäre wuͤrdig gemwefen. || Münfterus, Coccejus und Seldenus 

Menn aber eine excommunicirte || dieſen &rad mit demerften confun- 

Perſon Buffe that, und des Ban- || diren; Allein ohne Urfachen, fintes 

nes entlediget wurde, fo gefchabe | mahl Rafchi ausdrücklich einen Uns 

diefelbe Ceremonie mit folgenden |) terfcheid macher zmwifchen dieſen 

Worten: Abfolusw es, & restibire-|| breyen Gradibus, lateinifch, Nrddwi, 

miffa. Dberimit diefen: Abfoluswm || Cherem, und Schamata. - Andere 

‚ef N N.E res eſt remiſſa. Warauch|| confirmiren eg bey dem Pfeiffero lo- 
der Bann von einer Privar-Perfon|| cocit, p, 183. Ob endlich der Apo⸗ 

geſchehen, fo ſprach eine Privar-Pers|| ftel Paulus 1.Cor, XVI, 22, mit 
fon wieder loß, wie der Öffentliche | dem Wort uuparada hicher fein Ab» 
von einer Öffentlichen Perfon mufte | fehen habe, fol unter dieſen Titeln 
relaxiret werden. zu feiner Zeit gefaget werden, 

9. Der andere, Cherem, DAY feude- |)ANATHEMA der Chriſten war 
Sorio, Denn wann der erfte Grad |  Dreyerley. Eines wurde introdu- 
nichts verfangen wolte ; fo bediens || ciret zur Zeit der Apoftel. Das 
ten fie fi) des andern. Die vers andere nad) der Apoftel Zeiten biß 
banneten Menfchen hieffen «rad. || aufConltantinum M. Da$ dritte 
para, und die verbanneten Sachen || vondem Conftantino M.biß auf uns 
dradnuare. Die Formul diefer Ex- || ferezeiten. Dielegten beyden ges 
communicasion war: N,N, deborw | hörenzur KirchensHiftorien, und 
& malediäusefo. Inillo fir exficra- nd vondem Arndio in feinem Le= 
tio, in illo juramentum,inillo auatbe- | xico Antiquitat, Eccleſ. unterfuchet 
ma. BuxtorfiusLex. Talm. c. 827. er⸗ worden. Daß erfte gehöret hier 

ehlet noch weitläufftigereFormuln. | her, fintemahl wir unterfchiedene 
ie nun diefe Excommunicatien ) Fußſtapffen dieſes Bannes antrefr 
mit einem Öffentlichen Fluche ge: | fen, Gal.l, 8.9. und 1.Cor.XVI, 
ſchah: ſo ſtund eseinem Excommu- | 22. Beſiehe das Wort Maranatha, 
nicato nicht frey weder zu lehren, Anbetung, Adoratio, iſt in der Heil, 
noch gelehrt zu werden, wohin Chri⸗ Schrifftsweyerley: cibila, und reli- 
ſtus zielet, Joh.IX,22. c.X11,42.XVI,|| gioſa. Die cibilis und exserna beſte⸗ 
2. Er durffte auch nicht um das het in einer aͤuſerlichen Neigung 
Lohn arbeiten, noch mit jemand || des Leibes, fonderbarer Reverence 
umgehen ; a, es wurde ihm eine | und Ehrerbietigfeit gegen andere 
Hüttegebauet, und wer vier Ellen/ Leute, Dbderes werden durd) fol 
derfelben nahe kam, derfelbe war|| cheAnbetung verftanden der Driens 
gleichem Banneuntermworffen. Es talifchen Voͤlcker demüthige Gebers 
durffte auch) mit ihm niemandeffen!| den, mit welchen fie andere ehreten, 
oder trincken, wenn ernicht diefe || und befiund entweder in einer drus 
Kirchen⸗Cenſur über fich erfahren || gungder Knien, oder in der Tier 
wolte. Ob Hymenæus und Philetusl! derwerffung bes gangen —— 
i 









? 





AN . 


Mit diefen Ceremonien nahm Loth 
+ Die beyden Engelauf, indem er fein! 
Angeficht auf die Erden bücfere, 

'Gen,XIX, 1. Abraham bückere ſich 
für dem Volck des kandes, nemlich 
ben Kindern Seth, cap. XXIII, 7. 
Jacob neigete fich vor feinem Bru- 
der Efau ſebenmahl zur Erden, cap. 
Xxxili, 3. Die Brüder Joſephs 





fielen für ihm nieder zur Erden auf |! 


ihr Antliß, cap. XLII, 6, und XLII, 
25. Alſo beteten Nathan derPro- 
phet und Batfeba David an, ı Reg. 
1,23. 31, Und diefe Art anzubeten 
wuſten auch die Nömifchen Solda- 
ten , die vor Chriſto zur Zeit feines 
Leidens die Knie beugeten, Matth. 
XXVII, 19, Beſiehe des Dieter, An. 

tiquitat. in Efher. III, 2 Aber die 4- 
dorstio interna und religlofa fommet 
alleine bem groffen GOtt zuz wenn 
man bie Niedrigfeit feineß Herz 
tzens will äuferlich bezeugen durch 
einen niedergefihlagenen feib. Die: 
fe fchlieffet ein einen guten Ver⸗ 
ftand, der bey fich betrachtet die 
Majeſtaͤt des groffen GOttes, und | 
unſere Unwürdigfeit ; Einen Wils | 
len, welcher mit GOtt will verei⸗ 

niget werden durch Glauben und 

Hoffen; Die äuferlichen Glieder 

des Leibes, da man entweder mit 

Neigung des Hauptes oder Beu⸗ 

gung der Knien, oder anderen Zei⸗ 

chen fonderbarer Submiflion GOtt 
dienet, wie alfo die Hanna angeber 
tet, 
heiſſet: unfere Väter haben ange⸗ 
betet auf diefem Berge, d. i. fie ha- 
ben GOtt mit Mund und Hergen 
geehret. Die Paͤbſtler theilen fol: 
che adoration ein in die inhorasio- 
nem, toelche fie alleine GOtt ſchul⸗ 
Dig find; dere, welche fie denen 
- Helligen erweiſen und urspdurer, 
welche fie der Menfchheit Chriſti 



















ı,5Sam,l, 3. und e® Joh, IV, 20. | % 
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Redens⸗Art, weiche bey ben 
ern fehr gemein war. Eigentlich 
fommet folchesdenen Hunden zu, 
welche entweder an eine Wand oder 
Baum, oder fonft an etwas aufge 
richtete8 pflegen zu piſſen. Wenn 
nun die Ebrder entiveder einem 
Bold oder Stadt, oder Familie 
wolten den Untergang draͤuen, fa 
fagten fie in einem Sprichwort: 
Ih. will auch: nicht überlaffen 
den, Der an die Wand piſſet. :& 
ben dieſes draͤuet David demgeißis 
gen Nabal, 1.Sam,.XXv, 22, GOtt 
thue diß und noch mehr den Fein: 
den David, wo ich dieſem biß Liche 
morgen überlaffe einen, der an bie 
Wand piffet, aus allen, das er hat, 
d. i. Ich will fein Hauß fo verder⸗ 
ben, daß auch nicht ein Hund uͤbrig 
bleibe. ı Reg,XIV, 10, will GOTT 
Unglück über da8 Haug Jerobeam 
führen und ausrotten, auch den, 
der an bie Wand piffet, Reg. XVt, 
11, 2.RegIX, 9. Gind eben diefe 

Redens -Arten, da Polus in Bibl, 

Cricie. gar ſubtil iſt, und auß den 

Eitten der Perfer und Griechen be⸗ 

weiſen will, e8 werde alles Man» 
nes⸗Volck verftanden,, als welches 
allein an die Wand piffee ; Nicht 
aber daß Weibes-Volck, welches 
feine Nothdurffi anders verrich⸗ 
tet. Genug, daß folche# Prover- 
bium bey denen Ebraern die Sache 
zur Önüge erfläret. 

nfuhrt Vadum des Ertz⸗Vaters Ja⸗ 
cob8, Gen. XXXI,22, iſt der einige 
Drt, da der Jordan aus der See 

Genezareth heraus flieffet. Er gieng 

in das gelobte and ‚und wolte alfd 

feiner pofterisät den Weg bereiten. 

Er betete auch die gange Nacht, daß 
feine Reife in Canaan möchte gl ck⸗ 
lich ſeyn, und feine votgrigät daſſel⸗ 
be Land boſitzen koͤnte. 





und Mariaͤ der Jungfrauen zueig: | Angeficht GOttes iſtzweyerley: Ein 


nen. Wlleine Meifnerns Philof, 
fobr.P,II.fe&.1 Q,XU. hat folche 
Meinung zur Gnüge wiberleget. 


majeftätifihes , daer allenthalben 
gegenwaͤrtig iſt, in die verborgens 
ften Winckelder Welt ſiehet / und 


An die Wandpiffen, ift einegemeine || nichts vor Senn a 
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bleibet, Jerem. XXUl,24. Fürdie , dieböfen Thaten Hammansundin 


fen fonte fih@ain nicht verbergen 
auch in Fein Land ziehen ‚da nicht 
die Augen GHDrted über ihn offen 
geftanden, David fagt von die, 
fem Angeficht, PLCXXXIX,y. HErr, 
wo foll ich hinflichen vor-deinem 
Angefiht ? Dasandere Antlig iſt 
das ansdige Angeficht GOttes, 
welches er feiner Kirchen offenbab; 
vet, Alfo war zur Zeit Adams dad 
Angeficht des Herrn die Predigt 
von bem verheiffenen Meßia, und 
der Gottesdienſt der Opffer, da fich 
GOtt mit dem Feuer hervor that, 
und ihn feiner Gnade verficherte. 
Bey denen Juͤden im Alten Teſta— 
mente war das Angeſicht des 
HErrn die Lade des Bundes, die 


Opffer und Gottesdienſt, die Be⸗ 


ſchneidung und Oſterlamm, tc. Bey 
denen Chriſten Neues Teſtaments 
iſt ſein Antlitz die Tauffe, das Abend⸗ 
mahl, die Predigt von Chriſto und 
dergleichen. David redet darvon 
PL.xCv,2, Laſt ung mit Dancken 
fiir fein Aurgeficht kommen. | 
ANNALE S wurden von allen Voͤl— 
ckern geliebet und hoch gehalten, 
Either, VI 1.ließ der König die Chro⸗ 
nicken und Hifkorien bringen, und“ 
dieſelben auffchlagen, daß er Die Hi⸗ 
florien der vorigen Zeiten erkennen: 
fonte, Es wurden aber in folche, 
Aumales gefchrieben (1) die Nah⸗ 
men der Koͤnige, wann und wie lan⸗ 
ge ſie regieret, wie aus den beyden 
Buͤchern der Chronicken zu erſehen. 
(2) Die Nahmen derjenigen, die 
fich wohl entweder um dieKepubli- 


qve verdienet hatten, oder bey den |. 


Königen in fonderbaren Gnaden 
geſtanden. So wird des Mardochai 


Ehre erzehlet, Ether, VI, 3. Abito: | 


pbel, der-Rath Abfalong, 2. Sam. 
XVIt, 1, Barfillai, Davids fonder; 
barer Freund, 2.Sam.XIX, 31, (3.) 
Die Nahmen boßhefftiger Keute, 
welche entweder toider die Re— 
‚publigue, oder der Könige Perfon 
gefündiget. Drum hat Efher,VI,2, 


den Büchern der Chronicken des 
Abſalons, Athaliaͤ und anderer boß⸗ 
hafftiges Unterfangen aufgejzeich—⸗ 
net.(4)MerckwuͤrdigeSachen, als 
wenn in denen Büchern Moſes der 
Ausgang aus Egypten, die Offenba⸗ 
rung des Geſetzes auf dem Berg 
Sinai, die Reiſe durch das felſigte 
Arabien, der Eingang in dag gelob: 
teFand; In dem Buch Joſuaͤ die Ein⸗ 
nehmung und Austheilung des ge⸗ 
lobtenLandes, in dem Buch de Rich⸗ 
ter unterſchiedene Kriege und Ges 
fangenjchafften. In den Bücher 
Samuelis, dag vereinigte und zer« 
theilere Reich, die Aufrichtung des 
Tempels, und in andern Büchern 
andereSachen enthalten werden. 


APOCRTPHI LIBRI werden alfo ges 


nennet von amoxpunren, ocsultande, 
nicht als wären ihre Ausores unge» 
wiß und unbefannt , fondern weil 
fie ver H.Schrifft nicht gleich) gehal⸗ 
ten werben, menfchliches Herfoms 
mens und nüglich, darbey auch gut 
zu lefen feynd. Diefe werden einge⸗ 
theilet in Die Apocryphos in /pecie fie 
dıdos, undin die ferıpca uppofititia, 
Jene find entiveder ganzeBücher, 
als das Bud) Judith, das Buch der 
Weißheit, Tobias, Syrach,Baruch, 
und die zwey Buͤcherder Maccabaͤer; 
oder nur Stuͤcke, wie das Stuͤck in 
Eſther, das Stuͤck Daniel die ons 
ria von Sufanna, Daniel, Belo, 
Drachen zu Babel, der Lobgeſang der 
drey Knaben, das Gebeth Affarid, 
und das Gebeth Manaßis. Die /eri- 
pta fuppofitisia ſind wiederum ent⸗ 
weder!algatiora oder Ignoriora. Jene 
nennet VValcherus ınOffcinaBiblica 
domeftica , weil fie in unterfihieder 
nen Griechifchen und Lateiniſchen 
Codicibus enthalten; und bieher.ges 
hören ſechs Bücher : dagdritte und 
vierdte Bud) Efrä, dag dritte Buch 
derMaccabäer,der hundert und ein 
und funffsigfte Palm, das Summa- 
riumde8 Buchs Hiobs, mit einer 
Præfation über die Klagelieder Jere⸗ 

mid, 
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 mia,VValtherusOfhc, Bibl.Par. 1381. 
biß 1397. Die /groriora oder unbefand- 
tere find die Epiftel Chriſti an den 
. Abgarum, dag Prot- Evangelium Ja⸗ 
cobi, die Canones Apoftnlorum, die 

Epiftel Pauli und des Senecz, wie 

auch andere mehr,welcheV Valtherus 

loc. cir, entwirffet Par. 1348, 
APOLOGIA oder Schug- Rede 
ift nichts anders, als eine Defenfion 
feines guten und ehrlichen Nah: 
mens, die ung von den Feinden ab: 
genoͤthiget wird, fie gefchehe nun 
Durch eine Rede, oder durd) eine 
Schrifft. Inder H. Schrifft wird 
folche infonderheit vorgenommen 
wegender Ehre GOttes, der Kir: 
en Nutzen, und dereigenen Un: 





fchuld gewiſſer Befräfftigungen.|| 


Eine folheSchuß Rede gebrauchet 
der Stanım Rubeg, der Stamm 
Gad, und derhalde Stamm Ma: 
naffe, Jof. XXII, 22, Gideon, Jud, 
Vv1,25. $otham, Judic, IX, 7.8.9. 
Samuel,ı.Sam. VII, 21.12. dem 
neuen Teftamente vertheidiget der 
HErr Chriſtus feine Perfon u. Amt 
pielmahlmider die Pharifäer, Sad: 
ducaͤer, und Schrifftgelehrten; die 
Apoſtel thun dergleichen, Act. XII, 
n. cap, XXIV, 10 cap. XXV, 8.16. cap. 
XXVI, J. ⁊. Philip, 1,7. ꝛ. Tim. V. i6. 
Petrus, i. Petr. III, 15. Und dieſe 
Gewohnheit haben die Maͤrtyrer 
in der erſten Kirchen hernach hoch 
gehalten ‚und wider alle Irrgeiſter 
die rechte Religion vertheidiget: 
APOPHTHEGMATA find 
fcharfffinnige Neben, welde einen 
fonderbaren. Nachdruck in fid) har 
ben. Diefe lauffen fomwohlin an: 
dern biblifchen Büchern vor, als 
abfonderlich in denen Pfalmen, 
Sprühmörten, Sprach, Predigten 
Ehrifti und andern Schriften Deu: 
es Teftamentes. Doch weil fie ſchon 
von andern colligiret worden, fo uͤ⸗ 
bergehen wir fie mit ftille fchweigen. 
Apoſtel find, (1) dem Nahmen nach 
unterſchieden. Denn zuweilen wird 
dieſes Wort late genommen vor die 














poſte 
nicus und Junias find, Rom.XVI,y, » 
Tisus mit feinem Bruder,u.Cor,IIX, 
13,Bpaphrodicus,Phil, II, 25. Zuwei⸗ 
lenproprie vor die zwölf Jünger 
Chriſti, welche gewiſſe Zeugen feiner 
Lehre und Wandels waren, und wel: 
che der HErr in feinem Leben un: 
mittelbahrer Weife beruffen,alg ge: 
treueSchuͤler ernehret,und fie nach 
feiner Auffahre durch Ausgieſſung 
des Heil. Geiſtes gefchickt gemacher, 
ſeine Kirche zu pflantzen und auszu⸗ 
ſtreuen. (2) Der Zahl nach ſind 
zwoͤlffe, derer Nahmen Matth. X,2. 
erzehlet werden. Und ob ſich ſchon 
Indas Iſcharioth dieſer Wuͤrde ver⸗ 
luſtig gemacht; ſo iſt doch an ſeine 
Stelle Matthias beruffen, und au 
dem erſten Pfingſttage des Neuen 
Teſtaments mie denen audern Apo—⸗ 
ſteln von dem Heil. Geiſt conſirmiret 
worden, Act. J, 26. II, 1. Auſſer dies 
fen zwoͤlffen ward Paulns durch ein 
Wunderwerck auf dem Weg gen Da⸗ 
maſcus beruffen, und zum Heyden⸗ 
Lehrer erfläret, AR.IX. 1. Dannen. 
beroer fich in allen Epifteln einer 
Knecht JEſuChriſti nennet, 2.Cor, 
1V,5.X1,5, (3) Der Confirmation 
nach,waren fie von dem Heil.Geift, 
wieiego gedacht, an dem Pfingſt⸗ 
Feſt zu diefer hohen Function ugger 
ruͤſtet. Ob aber die Apoſtel damahls 
in dem Tempel zu Jeruſalem ver 
ſam̃let, oder in einem andern privar- 
Ort bey einander geweſen, kan nicht 
leicht geſaget werden. Doch ſchei⸗ 
net es, als wären fie in einem privar- 
Ort bey einander gemwefen, weil (=) 
die Parther, Elamiter, und andere 
Voͤlcker zugegen geweſen, welche in 
den Tempel nicht kommen durfften. 
(8) Keine Kammer in dem Tempel 
zum Gebet verordnet war, fondern 
es muſte Öffentlich in denen Atriis 
gefchehen.«y)Der Heil, Geift folchen 
Drt des Tempels nicht würde über- 
gangen haben. (4 DerWuͤrde nach 
waren ſie die hoͤchſten Diener, da 
fie ihres gleichen wicht gebadr: 
ün Vrum 
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Drum fagt Paulus, 1.Cor.Xll, 28. 
GOtt hat erſtlich gefeßet Apoftel in 
der Kicchen, hernach Evangeliſten. 
Doch wenn Betrug der erſte Apoſtel 
genennet wird, fo wird alleine Die 
Priorirät der Zeit verflanden,weil er 
am erften beruffen worden, und vor 
andern Apoftelnznicht aber de: Wür: 
de wegen, als welche in allen gleich 
geweien. (3) Denen Landfhafften 
nad), in welchen ein ieder Apoftel 
gelehret, Fan nichts zulängliches 
- gemeldet werden, indem die Heil. 
Schrifft davon ſchweiget. So viel 
iſt bekañt aus denen 4act s c. XXVIII, 
17. daß Paulus gelehret habe in Ita⸗ 
lia, in unterſchiedenen Orten Grie— 
chen⸗Landes, an welche er ſeine Epi⸗ 
ſteln geſchrieben. Ja, die Apoſtel ha— 
ben vielSpott,A&or.1,13.Gefäng: 
niß,c.V1,6.Geiffelung,c,V,40.Stei 
nigung, c. VIIL,I. Armuth, Match. 
v, * den Tod ſelbſten ausſtehen 
muͤſſen. ꝛ. Cor. V, 8: V, a. VIII,ꝛ End⸗ 
lich, (6wurden dieſe Apoſtel von de: | 
nen LX%, Juͤngern Chriſti unter: 
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nem £ehrmeifter zuwider, aber ohne 
Spaltung, A&or.XV,2.(4)Agabus, 
der die Theurung unter dem Känfer 
Claudio verfindigte, Actor. XL, 28. 
(5) Ignatius, Johsnnis Difcipul, her⸗ 
nad) Sicher zu Antiochta, beiffee 
wegen feiner fonderbahren Gottes⸗ 
furcht und Chriſtlichen Religions— 
Eyfer 9:08:54 (6) DionyfiusAreo- 
pagita, vormahls ein Rathe + Here 
indem Areopago, Er fühe-in Egy⸗ 
pten die graufame Sonnen⸗Finſter⸗ 
niß,die zuZeiten des Herrn Ehrifti 
Leiden das Land verfinfterte, und 
fagte, e8 müfte entweder GOtt, oder 
die Natur leiden, Paulus befehrte 
diefen Diooyhum, Ador. XVIl, ule, 

ernach wurd er zu Achen Biſchoff 

ber die Gemeine GOttes. Sonſten 
rechnen auch etliche unter diefe Vi 
ros.Apoftolicgs die firben Diaconos, 
welche von denen Apofteln zu dem 
Dienft der Armen beitimmet wors 
den, Actor.VI, 3. unter welchen Ste⸗ 
phanus der erfte Märtyrer worden. 
Arndii Lex. Antiq. 


fchieden,Luc. X ,11.Diefe wurden von Apotheder, die allerhand Materias 


Ehrifto ausgefondert,daß fie vorher 
giengen in bie Städte, des Herrn 
Zufunfft verfändigten, und ande; 
re nothwendige Sachen bereiteten. 
Aberdie Apoſtel waren allezeit mit 
Chriſto, als feine Schuͤler, und hoͤre⸗ 
ten ſeine Stimme taͤglich. 

Apoſtoliſche Maͤnner wurden in der 
erſten Kirchen genennet die Diſcipul 
der Apoſtel, welche von denen Apo⸗ 
ſteln ſelbſt in demWeg derSeligkeit 
waren informiret worden. Unter 
diefen waren die Vornehmſten des 
Apoftels PauliGeſellen, als (1)Ti⸗ 
motheus, deffen Vater ein Grieche, 
und die Mutter eine Juͤdin war. Als 
er lange Paulum gehoͤret hatte,mas 
chete er ihn zum Biſchoff in Epheſo, 
und ſchrieb zwey Epiſteln an ihn. 
¶)itus, ſeinGetreuer im Glauben, 
Tit.l, 4. welchen Paulus in Creta 
zum Bifchoff machete, :.Cor, VII, 
23» (3) Barnabas ein getreuer Ge⸗ 
fährte Pauli, Adtor,IX, 27. war feir 


lien von Gewürgen, Balſam, Myr⸗ 
ben:c, verfauffen, wollen etliche 
berführen aus dem Gen.XXVII, 27, 
da von den wohlriechenden Kleis 
dern Eſaus gehandelt wird; und 
aus XXXVII, 25. da die Iſmaeliten 
Gemürge, Balfam und Myrrhen in 
Egypten führen. Alleine wir ha 
ben Elärere Anzeichen der Apothe⸗ 
cker⸗Kunuſt, Exod, XXX, 25. da der 
groſſe GOtt dag heiligeDel nach der 
Apothecker⸗Kunſt läffet zubereiten, 
Hernach find viel Apothecker unter 
denen Iſraeliten geweſen, wie 
I.Reg,X, 15. von des Salomonis 
Keichthumgefaget wird, daß von 
Apothecken viel gefommen. 2.Par, 
XV, 14. wird die Kunft felften ges 
nennet. Nehem,Ill, g.ift Hanania 
ein Apothecker. Cant. II, 6, allerley 
— eines Apotheckers. c. V, 13. 
ie Wuͤrtz-Gaͤrtlein der Apothes 
cher Syr. XXXVIII, 8, XLIX, 2. 
wird diefe Kunft fehr BENNO 
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Es find auch Weiber folcher. 
Kunſt zugethan gewefen. Drum 
Heiffet es 1. Sam, VIil, 13, Er 
wird eure Töchter nehmen, daß 
R Apotheckerin ſey. Doch blei— 
et dieſes ungewiß, maß fie vor Me; 
dicamenta verfauffee haben , ob 
fie compofira gehabt haben, wie 
in unfern Apothecken gefchicht, 
weiffeln wir billig, und meinen, 
e toerden meiftentheilg fpecies im- 
plices,al8 Myrrhen, Del, Weyrauch, 
Uloe , etc. verfaufft haben. ‚Unter; 
beffen fehen mir aus dem heiligen 
Dile, daß fie auch etwasvon denen 
Compoſitis müffen gehabt haben. 
APPIFER, forum Appii, Act. XXVIII. 
15. da die Juͤnger Paulo entgegen 
kamen; hat den Nahmen von dem 
Appio, wie auch der Via Appia, und 
find bende noch heutiges Tages, 
fehr berühmt. Cicero gedencket 
ad Attitum lib. I. Rp, X. Ill, Ep. XI. 
Kir. offt diefer Derter, Aus wel: 
chen befannt ift, daß das Forum 
Appit und die Tabernz nicht fehr 
von einander unterfihieden gewe⸗ 


N: . 
ARABIA ifl — gluͤckli⸗ 





che, felſigte und verlaſſene. Das 
gluͤckſelige Arabia lit gegen Mit⸗ 
tag, hat einen ſonderbahren Uber: 

uß an Gold, Weyrauch, Myrrhen, 
Aloen Caßia, Narden, Pfeffer, Zim⸗ 
met⸗Rinde, und andern Gewuͤrtzen. 
Aus dieſem Arabia ſoll die Koͤnigin 
—— I.Reg.X, 1. 4. und die 


eifen zut Krippe Chriſti nach 


etlicher Meinung gekommen feyn, 
March. Il,ı. Das felſigte Arabien 
wird von denen Ländern der Moa⸗ 
biter, Jdumder, Amalekitern / und. 
Eedar eingefchloffen. Die Iſraeli⸗ 
ten durchiwanderten folche gantze 
42. Fahr. Befiche davon das Levi⸗ 
tiſche Prieſterthum LundüiLib, I.c. 
XII.a.16. Das verlaſſene Arabia 
lieget gegen Morgen , hat nichts 
denn unfruchtbaren Sand. Die 
Eintyohner deffelben bien vordef| 
fer Scenitz , von denen Gezelten in! 
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denen fie wohneten. Item Nomades + 
Sonften find die Araber, welche aub 
dem Iſmael erwachſen, (der in die‘ 
fer Wuͤſte, als ein guter Schüge ge‘ 
wohnet,) wilde Leute, die mit nie 
mand fonderbahre Gemeinfchafft 
haben,fondern in denen Wildniffen 
meiftentheilg leben, alles dag Ihri⸗ 
ge auffarren mit fich herumführen, 
und gemeiniglicy Strafen. Räuber 


abgeben. Ja die heutigen Araber - 


find noch ſolche Räuber , laffen nies 
mand ohne Gefahr vorbey reifen, 
und machen die gantze Gegend uns 
ſicher. 

ARAM iſt (1) Syrien, ein groſſes 
und weitlaͤufftiges Land, welches in 
ſich begreiffet Cœleſyriam, Syriam, 
Damaſcenam, Syriam Sobrech, Sy- 
riam Maachan, Syriam Roob, Syro- 
phœniciam und Syriam Antioche- 
nam. (2) .Mefopotamia , welches 
zwiſchen dem Tigris und Euphrat 
lieget. 

ARARATH, iff ein Rahme (1) eines 

gansen Fanded, Denn im diefes 

Land Ararath flohen die Söhne - 

Sannheribs, als fie ihren Vater 

umgebracht, 2. Reg. XIX, 37. und 

bey dem Propheten Jeremia Li,a7, 
beiffet es: Ruffe wieder die König- 
reiche Ararath / Meniund Aſcenas. 

Frageſtu aber, was es fuͤr ein Land 

geweſen fen ?fo antworte ich, daß es 

Armenia, und nicht ſowohl das klei⸗ 

ne, als das groſſe und morgenlaͤndi⸗ 

ſche iſt welches Turcomanna heiſſet, 
groſſe und hohe Berge in ſich bes 

Hreiffet, und don Colchis, Iberis, 

Meſopotamia, Aſſyrien, und klein A⸗ 

ſien eingeſchloſſen wird. Daß dies 

ſes Land das alte Ararath ſey, erhel⸗ 
let («Jau8 dem Mahmen, weil Arme⸗ 

nia aus der Ebraͤer Wort Ar oder A⸗ 

ram herkom̃et. (3) Aus Moſis Wor- 

ten. Denn die Nachkommen Rod 
zogen mir der Zeitvom Morgen in 
das Land Sincar oder Babel, Gen, 

X,2. Nun hat Yrarath oder Ar: 

menia gegen Morgen gelegen , daß 

fie alfo freylich gegen Abend reifen 
C 3 muſten. 
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muften. (7) Beweiſen ſolches an: 
dere Oerter der H. Schrifft,2. Reg. 
XIX. 35.fliehen Adram:Melec) und 
Sar⸗Ejer in das Land Ararath,wel: 
ches die Vulgaragiebet: fie find in 
Armeniam geflohen, Ela. XXXVII, 
38. dieLXX. Interpretes gleichfals 
gi "Agkeriar. Det Chaldaͤiſche, Sy⸗ 
rifche, Arabiſche Dolmetſcher erklaͤ⸗ 
zeng auch in ihrer Uerſetzung durch 
Armenien. (HConfentiunt die mei 
fien Exegeten,Hieronymus,Eufebius. 
Varenius, Glaflius, Caluvius, Gerhar" 
dus,Gefnerus,Gorneliusa Lapide,Gro- 
tius, Buxtorfus, Alſtedius, und die 
vornehmſten Geographi,Adam Olea- 
sius,Bochartus, Spanheimius. &c. (5) 
Ich gefchweige die Zeugniffe der | 
beydnifchen Scribenten, welche et⸗ 
was von der Suͤndfluth gehoͤret. 
Sie bezeugen insgefamt, daß der U⸗ 
berrefi des menſchlichen Geſchlechts 
in Armenien gefomen ſey. Beſiehe 
des Bucharti Phal, lib. I. cap 3. Joſe- 
phumlib, I. Ansig. Jud,c. IV, Weil, 
nunin dem Lande Armenien oder A⸗ 
rarath dasGebuͤrge Ararath lieget, 
fo fraget es fich ()was vor ein Berg | 
darunter verfianden werde? Ich 
antworte kuͤrtzlich, daß fich die Archa 
Noaͤ niedergelaſſen habe auf die 
Gordiaͤiſchen Gebuͤrge, und inſon⸗ 
derheit auf den hoͤchſten Berg der⸗ 
felben, welcher ietzo von den Armeni⸗ 
ern Meßina, von denen Perfernägri, 
und vondenen Arabern Subeilahu 
genennetwird. Es ifkein ſchwartzer 
und rauber Felß, welcher immer mit 
Schnee bedecket wird. Die Armenier 
ſollen ihn heutiges Tages noch mit 
hoͤchſter Ehrerbietigkeit veneriren. 
ARAUNA, war der Platz auf dem Ber— 
ge Moria And zwar eben an dem Or⸗ 
te, da vormahls Abraham feinen 
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zubauen. Docher überließ ſoſches 
Werck feinem Sohn Salomo,nadys 
dem er von den Propheten Nathan 
von feinem Vorhaben meitern Uns 
terricht aus göttlichen Eingeben bes 
fommen, 

ARBA, NO iſt der Nahme ber 
Stadt Hebrön in dem Lande Cana⸗ 
an,Gen. XXI, ı. Indem Ebräi- 
fchen lautet es alſo: & mortua efk 
Fara in Ktriaih Arba, ipfaeft Hebrer 
in ierra Canaan, Und Sara ſtarb in 
der Stadt Arba, welche ift Hebron, 
im Lande Canaan. Denn allda hats 
te Abraham über die zwantzig Jahr 
gewohnet bey dem =; Mamre. 
Doch woher fie den Nahmen‘ Arba 
befommen, find die Gelehrten nicht 
einig. Etliche nehmen das Wort 
Arbaappeilatide, als bedeutete es 
fo viel,ald Vierftsdt „welche die La⸗ 
feiner Terrapolin nennen. Ja, Lu⸗ 
therus mercket in ſeiner Rand⸗Gloſ⸗ 
fe an, daß vor deffen die hohen 
Haupt: Städte alfo getheilet wor; 
den,wie von Rom, Jeruſalem, und 
Babylon bekannt ift. Und alfo folte 
auch Arba nach etliiher Meinung ei⸗ 
ne folcyeTetrapolisgewefen feyn ;in 
einer habe der König feine Hoffitadt 
gehabt, in der andern hätten die 
Soldatengewohnet, inder dritten 
die Ackerleute,und in der vierdten 
allerley Handwercks⸗Leute. Hiero- 
nymus nennet fie deswegen eine 
Vierſtadt, weilen vier Patriarchen 
daſelbſt mit ihren Weibern begraben 
liegen, Adam und Eva, Abraham 
und Sara, Iſaac und Rebecca, Ja⸗ 
cob und Lea. Alleine er kan ſolches 
aus der Schrifft nicht darthun. Die 
richtigſte Meinung iſt wohl dieſe, 
— WortArba einnemen propri⸗ 
R 3 „2 fey,und alfo genennet werde von 
Sopu'ffancauf&DttesBefihlopf-|| dem groffen Kiefen Arba, welcher 
fern folte,Gen. xxu, 2, Der König das Regiment darinnen geführet, 
David fauffte folchen zur Zeit der)| Die Stadt follHerh,CanaansSohn 
Peſtilentz von dem Araffna, 2. Sam.) erbauet haben, von welchen aud) 
XXIV.24. DBerföhnere das Bold|. die Hethiter herkommen, die noch 
mie GOtt durch ein Dpffer. Nabm| zu Abrahams Zeiten darinnen woh: 
fich auch vor, einen Tempel alda auf.“ neten. Und dieſe Meinung befräff: 
tiget 
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tiget Jofoa XIV, 15, Hebron hieß 


Bor Zeiten Kiriach Arba, der eingrofi) 


fer Menſch war unter den ©: 
nafim, unde. XV, 33, 14. werde 
noch die groſſen Kiefen genennet, 
welche Joſua vetriche. 


Arbeit iſt entweder eine geswungene 


A 


oderfreywillige. Die geswunges 
ne war in denen Gefangenſchafften: 
Als wenn die Jfraeliten in Eghpᷣten 

ur fihmweren Arbeit durd) Die 

Frohn⸗Voͤgte angetrieben wurden, 
Exod.l, 11.Zur Zeit der Richter daß 
Bold bald denen Philiftern,, bald 

denen Midianifern , bald andern 
Voͤlckern dienen mufte. Und wie 

in der BabplonifchenGefängniß die 
Arbeit faft unerträglich fchiene. Die 
willige Arbeit verrichteten die Mer- 
senarii oder Tageloͤhner, welche 

zweyerley waren: annui und diur- 

ni, Die annui oder jährliche Arbei; 

ter hatten fich aufein Jahr zur Ars 
beit verdinget, nachdem ihnen ein 

gewiffer Kohn verordnet worden. 

Solche Arbeiter waren nicht allein 

Afeaeliter, fondern auch Heyden, 

fintemal fie gar fehr der Heydnifchen 

Knechte und Tagelöhner fich bedie⸗ 

neten. Drumverbote GOtt, Exod. 

XII, 45. daß ein Haufgenof und 

Miedling nichts davon ( von dem 

Oſter Lamm) effen folte, Exod, XII, 

45. Die Mercenarii diurni arbeiteten! 
des Tages über biß auf den Abend, 
und muften viel Hiße und Laſt des 
Tages ertragen. Abends bekamen 
ſie ihren Lohn, entweder durch den 
Wirth ſelbſten, oder durch ſeinen 
Schaffner, Matth. XX, 8. Ob nun 
ſchon viel Muͤßige auf dem Marc 

ftunden, und Dienfte verlangeten; 

dennoch haben fie offtmahls ihre 

Arbeit fehr nachlaͤßig gethan, wel: 

ches die Urfache,, warum Ehriftug 

ungetreue Lehrer und Kirchen:Die: 

ner mit folchen Miedfingen verglei- 

chef, Joh. X, 13. 


RCHA NOZ, San und aM | 


gtæce uißoras, War nicht ein Schiff, 
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fondern eine fade, Exvd. Il, 3 drum 
heiſſet fie auch in dem R. Teſtamen— 
te eine Lade oder Slältlein, ı.Perr.Ill, 
20.Ebr. Xl, 7. Ja, ſie hatte wgder 
Schif Boden, noch das Voͤrdertheil 
noch Hintertheil, noch Segel, Ancker 
Maſt⸗Baum, Ruder und andere&is 
genſchafften eines Schiffes; ſondern 
war verſchloſſen wie eine Lade, daß 
Fein Waſſer hinein konte. Fragen 
wir 1) nach der Materie, fo ber 
ſtund ſie aus dem Holtze Gopher, 
welches Onkelos Cedern, Junius 
und Lutherus Dannen⸗Holtz, ande⸗ 
re Cypreſſen⸗ Holtz geben. Pkeiff. 
Dub, Vex, verſtehet daß Cypreſſen⸗ 
Tr: aus erheblichen Urfachen, wel⸗ 

e wir in der Architedtonica Sacra 
1. Theil se&. X.p, 19, angeführet has 
ben. (2) Lach der Sorme oder 
Geftalt, fo war die fehönfte Provor- 
rion in dieſem Gebäude anzutreffen, 
fintemahlfie 10mahl länger als hoͤ⸗ 
her, und Gmahllänger als breiter 
gewefen. (3) Nach denen Theis 
len, fo hatte diefelbe 3. Boden ‚und 
alfo 3. Wohnungen. In dem unters 
ften Boden waren die vierfüßigent 
Thiere, indem mittlern war aller 
band Fleines Vieh und Proviant 
verwahrt. Die obere hatte wieder: 
um 3. Wohnungen: ine vor die 
Menfchen,zroey vor die Voͤgel. Doch 


wie hoch eigentlich dieſe Boͤden ger 


weſen ſeyn, kan nicht dererminiref 
werden. Etliche ſagen, ein ieder 
Boden haͤtte 10. Ellen ausgetragen, 
Andre meinen, der unfere wäre I2. 
Ellen hoch geweſen, wegen der Ca⸗ 
melen , Eiephanten und andern 
groffen Thiere. Der mitlere vor dad 
Kleine und reine Vieh, wie auch ab 
lerhand Proviant 7. Ellen, und der 


obere, bariunen die Menfihen und ° 


Vögel in ihrem Zimmer gewefen, 
hätte une. 7,Ellen gehabt, Andere 


haben andere Meinungen gehabt, 


Diefeg iftgewiß,daß unter dem leß: 
ten Boden noch ein. Raum von 4 
Ellen geweſen, darinnen entweder 
Die Sentina su fehen, oder eg hatder 
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‚ bie 


Es ſcheinet auch im Oberſtock gewe⸗ 


Andere Ausleger geben vor, ed waͤ⸗ 


nen, 


A 


Kind mit Joſeph und Maria ans e 


AR 
Ort zum Waſſer gedienet, daß fie vor 
hiere fchöpffen können. (4) 
Nach ven uͤbr igenSachen, fo hatte | 






biefe Lade ein Fenfter,ein Dach und | ARCHITECTONICA, wird in ber 


eine Thüre. Das Fenfterift nach 
der Juden Meinung enttweder ein | 
belleuchtender Stern oder groſſe 
Erpftall,oder andere durchleuchten: 
de Materie gemwefen, weil fie bag 
Glaß noch nicht erfunden hatten. 


enzufeyn, weil Noa mit feinen 
euten allda gemohnet, und daß 
Licht nothwendig haben müffen. 


ren viel Eleine Fenſter barinnen ges 
wefen, und Mofes hätte nur de || 
gröften gedacht. Ihre rationes be; |! 
ſiehe in der Archit,Sacra pag.71. Daß | 
Dach der Archen ift nicht gleich ge: 

weſen, ſondern etwaß erhöhet, daß 

der Regen feinen Abfchuß bitte. |i 
Die Thüre wird gemeiniglich in den || 
mittleren Boden gefeget. Andere | 
Ausleger aber feßen fie auf den un: | 
terften Boden, weil die groſſen Thie⸗ 

re nicht fuͤglich hinunter ſteigen koͤn⸗ 
Saget iemand, es haͤtte das 

Waſſer hinein dringen koͤnnen; ſo 

antwortet Moſes, Gen, VIIl, 16. 

und ſaget, GOtt habe hinter ihm 
zugeſchloſſen, und alſo verwahret, 
daß kein Waſſer hinein dringen koͤn⸗ 
nen ; und folche Lade hat auf Befehl 
Gottes Noa aufgebauer von unbe; 
ſchreiblicher Groͤſſe, und inwen⸗ 
Dis mit alerhand Kammern verfe: 

en. 

RCHELAUS, ein Sohn des He; 
rodis, wird zu Nom aufgezogen, 
und hatben dem Anfang feiner Re: 

gierungviel Rebellen, AA. V, 36. | 
Unter ihnen fommet das JEſus— 


gypten wiederum in Galilaͤam, her⸗ 
nad) verfaͤllet se mit feinen Bruͤdern 
in ſchwere Kriege, ftöffet feine Ge 
mahlin Mariamnem von fi, uni 
heyrathet das Weib Alexandri 11} 

wird von denen Juͤden zu Rom we 
gen feiner Graufamkeit und Geil 
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beitangeflaget, mußfich zu Rom 
ftellen, und wird von dem Känfer 
Augufto in Gallien relegiref, $ 


Schrifft betrachtet dem Urfprung 
und Sortgang nach. Der Urſprung 
fällt alsbald in den en. der 
Welt. Zweiffels ohne Adam 
ber erfle Baumeifter gewefen , und 
hat ſich nach dem Sünden Falleine 
Wohnung bereitet, entweber aus 
Stroh, oder Bäumen, oder andern 
Materien,bamit er vor Regen, Hi 
ge, undandern Ineommodiräten ſi⸗ 
cher wäre. Cain erbauete die erfte 
Stadt, Gen. IV,17.. Jabaldie Huͤt⸗ 
ten vor die Menfchen und Vieh. 
Thubal Cain war cin Meifer in als 
lerhand Erg-und Eifenwerck, drum 
müffen allerhand Inftrumenca ſchon 
befannt geweſen ſeyn. Noa erbau⸗ 
ete feinen WundersKaften von drey⸗ 
en Ösden,inder Fänge 300, Ellen, 
in der Weite so, Ellen, und in der 
Höhe 30. Ellen, Gen. VI, 14, Und 
wenn des Seth zwey Pyramiden 
nicht fufpe&t wären, fo hätten wir 
ein groffe® Fundament von der Baus 
Kunſt. Nach der Sündfluthreird 
offt der aufgerichteten Hütten ges 
dacht, Gen. 1X, 21, 27.cap. XIII, 3. 

.12.cap. XXVIII, q. 10, &c, Ja, ſie 
—— auch den Babyloniſchen 
Thurm,Gen.XI,1. Und obſchon 
die Patriarchen in denen Gezelten 
‚gewohnet,fo muften doc) die Iſrae⸗ 
liten in Egnpten ein groſſes contri« 
buiren zur Erbauung vielerStädte, 
In der Nrabifchen Wäften baueten 
fie auf GOttes Befehl durch Bezales 
eldie Stiffte: Härten mit der Lade 
des Bundes, Rauch⸗Altar, Brandt 
Dpffer-Altar,güldene Leuchter und 
andere Geräthe, Exod. XXXI. 3. 4 


cap. XXXVI, 2. In dem gelobten. 


Fande bauete Joſua Thimnath Ses 
rah, Jof. XIX, 50. Die Rubeniter 
einen Altar,cap.X XI, 17.16.23. Ein 
Mann aus Berhel die Stadt Luß, 
Jud. 1,26. Die Daniter eine Stadt, 
c.XIIx, 27. Und die Benjamiten, 

c. XXI, 
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‚führten fie dte fehönften Gebäude 
auf. David bauete umher umb 
"Millo,2. Sam. V, 9. Salomo den 
Tempel, 1. Reg. VI. x. biß 10. Den 
Königlichen Palaſt, I. Reg. VII, 2. 
Dad Richt⸗Hauß, x.7. Das Hauf 
Der Tochter Pharao, v, 8. Städte, 
2.Par, VII, ı. Schiffe,v. 17. Feſtun— 
gen, 1.Reg. IX, ı7. Serobeam zwey 
filberne Kälber, Reg.XII, 30, Bar; 
fa die Stadt Rama, 1.Reg. XV, 17. 
Ammidie Stadt Samaria, 1. Reg, 
XXIT39. Nach der Babyloniſchen 
Gefaͤngniß wurde Jeruſalem mit 
dem Tempel und andereStädte wie 
derum aufgebauet. Und obgleich 
die Koͤnige in Syrien und Eghpten 
ſolche ſehr verwuͤſteten, dennoch 
baueten ſie die Maccabaͤer wieder 
auf; Ja, Herodes ließ mit der Zeit 
den Tempel auf das praͤchtigſte re- 


pariren, daß ich geſchweige, wie 
noch zur Zeit der Cananaͤer das gan⸗ 


Be Land mit denen ſchoͤnſten Feftun: 
gen verfehen geweſen. 
ARCHIATOROT, eine Stadt in 
dem Stamme Ephraim, doch nicht 
umfchloffen mit Mauren, hatte fei- 
‚ne Nahrung. 
ARCHISTNAGOGUS, fuche Sy- 
nagoga, j 
ARCHITRICLINUS, füche Con- 
vırıum, 


ARCON, fonft Racon. Jofux XIX, 46. 


Eine Stadt in bem Stamme Dan, 


von mittelmäßiger Groͤſſe. 


ARCTURUS, Job. IX, 9. iſt ein Ge: 


flirn an dem Himmel , welches 
aus unterfihiedenen Sternen be- 
ſtehet, doch find die Gelehrten 
nicht einerley Meinung. Des Hi- 
“erooymi Meinung fcheinet wohl 
der Warheit am nechften zu feyn, 
Wenn er durch dag Wort wyp den 
Aräurum verfichet , wofern man 
nicht mit dem Aben Eſra den Plau. 
fram nennen will , weil er einc 
Congregation von 7. Sternen ift. - 


e.XX1. 22, Unter denen Königen JAREOPAGUS var ber Srrichts; 
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Platz zu Athen, in welchen dieRich⸗ 
ter mit verbundenen Augen dag 
Recht geſprochen. Sie hicffen Are- 
voagiz, und waren wegen Kiebe der 
Gerechtigkeit in der gangen Melt 
berufen, dahero das Sprichwort; 
Areopagita incorruptior, Es folldies ° 
fe8 Gericht angeordnet feyn A.M, 
1545 unter dem König Cecrope,faft 
zu der Zeit, da Aaron Heberpriefter 
worden. Der Apoftel Paulus wur; 
de vor dieſes Gerichte geführet,und 
that allda feine Schug-tede , war: 
umer den Altar, welcher dem unbes 
kannten ®Dtt © nfecripet geweſen, 
der wahren Gottheit gewiedmet, 
Act. XVII, 22. 23, 

ARGOB, eine Stadt in dem Stam— 
me Manaſſe, nahe an dem Jordan, 
mar fo berühmt, daß die gantze Ger 
gend um die Stadt, biß andie Der: 
ge Öalaat, Argob genenner worden, 
Des. ill, 4. Zur Zeit des Koniges 
Salomonis herrſchete Hebtons 
Sohn als ein Land⸗Vogt über daß 
ſelbe gantze and, ı. Reg. IV, 13, 

IN co y3 iſt (1) ein 
Nahme vornehnier Hilden, Num, 
XXVi,20. Efr VIII, ı6. obfhon ans 
dere die Löwen felbft verftchen. (2) 
Der Altar Ezechieliß Cap. XUI, Is, 
16, kaſchegiebt die Ration in Ef, 
ZXIX, 1.meil daß heilige Feuer von 
dem Him̃el —— und ſich gleich» 
m als ein Loͤwe auf dag Altar ges 

eget. Pfeifferus Dub. Vex. Cent, IV, 
p- gOL. meinet, der Altar wäre alfo 
genannt worden, weiler wie ein Kdr 
we gleichfam feinen Raub gefreſ⸗ 

. fen, und die Opffer verzehret. (3) 
Entweder eine Stadt oder Altar, 
oder Tempel. Ei. XXIX, 1.2.7, 
Welche diefen Dre vor eine Stadt 
erklären, fommen in ihren Mei, 
nungen nicht überein, fintemahl 
etliche eine Stadt indem Stamm 
Juda verftehen, als deren Was 
pen ein Loͤwe gemefen ; Etliche 
die Stadt Jeruſalem, die fich wie 

C5 ein 
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Propheten, aller Abgötterey wi— 
derfeßet; Andere fommen aufan: 
dere Gedanden. Die Talmudiften 
verftehen den Tempel, ald mel 
cher in feiner Siruarion einen Loͤ— 
wen prafentirete ; und welche den 
Altar verſtehen, die beruffen fich 
auf die täglichen Opffer, welche 
auf demfelben verzehret worden, 
Beſiehe des Pfeiß, Dub, Vex, Cent, 
IV. loc. XIX, p. 802, 
ARIMATHAA, daß Vaterland 


Joſephs, welcher den HErrn Ehri:| 


fun begraben, iſt ſehr zweiffel⸗ 
hafftig, weil es nirgend gefunden 


wird, ald nur Matıh, XXVII, 60.| 


Etliche verftehen Ramathe oder Ra- 
matbain , worinnen Samuel ge 
wohnet, Helfana und Anna ſich 
aufgehalten, 1.Sam. Il, 11. und ge 


böret zu dem Stamm fafihar, | 
Andere verftehen die 


Jof, XIX, eı. 
Stadt Aruma in dem Stamm u: 
da, Jud.IX,41. Andere Ramath in 
dem Stamm Gab , Jof. XIII, 26. 
Andere Rabmah in dem Stamm 
Afer, Pl. XIX, 29, Doch weil U, 
rimathäa eine Stadt der Juͤden 
genennet wird, Luc. XXI, 52, fo 
halten folche Hieronymas und Eu- 
febius voreine Stadt in den Stan 
me Benjamin , nahe bey Jeruſa— 
lem, welche vormahls Rama, und 
hernach Remdin genennet worden. 
Doch bleibet die Sache ungewiß, iſt 
auch nicht viel daran gelegen. Be 
fieheGror. inMatth.XXVLI, 57.p. 499. 
ARBTHMETICGA, wird betrachtet 
dem Urſprung und dem Fortgang 
nad), Den Urſprung eignet Stra- 
bo und Heradocsus denen Phoͤnicen⸗ 
fern zu, nach dem Zeugniß Polydori 
Vergilii lib,1.c.18. Aber Joſephus in 


Antig, behauptet, daß fie vor der! 


Sündfluth befanut gewefen. Denn 
fie zehlen (1) vor der Sündfluth dic 
Zage, Wochen, Monat und Jahre. 
Adam war 130. Jahr alder Seth 
gezeuget. 
Enos gezeuget. Enos g90. Jahr, ale 





Seth 150. Jahr, als er || 
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ein Löwe mit ihren Prieftern und, er Cainangezeuget. Drum folget, 


daß fie Arıchmecici geweſen ſeyn. 
2)Rehret die Creation ſolches. Denn 
Ott ſchaffte an dem erſten Tage 
das Licht, an dem andern den Him⸗ 
mel, andem 3. die Erde und das 
Waſſer, an dem vierdten die Baͤume 
und Kraͤuter, an dem fuͤnfften die 
Fiſche und Vogel, an dem ſech⸗ 
ften,allerhand Thiere und endlich 
den Menſchen: Drum haben fie 
die Tage gejehlet. <3) Die Obfer- 
vation des Sabbaths als des fies 
benden Tages. (4) Die vier Flüffe 
in dem Paradieß, etc. zeigen an, 
daß fie Arithmerici geweſen, und als 
les gezeblet. (5) Haben fi die 
Aſtronomie, Chronologie und ans 
dere Mathemarifihe Difciplinen an» 
gefangen mit der Welt, diefe aber 
przfupponiren die Arirhmericam $ 
muß fie alſo geweſen ſeyn. (6) Die 
Aufbauung der Archen⸗Noaͤ wurde 
gemachet nad) den Arichmerifchen 
Geſetzen, Geo. VII, 5. Der Sortgan 
diefer Kunſt zeigete ſich bald na 
der Suͤndfluth. Bor derZerftreuung 
der Voͤlcker baueten fie ven Babylo⸗ 


- nifchen Thurm auf, nach den arich- 


me tiſchen Gefegen , fintemahl Gen. 
XI, 1. die Anzahl der Steine, Bol: 
ches, Holtzes, Arbeitd:Leute ent- 
worffen werden ; nad) der Fer: 
fireuung, brachte man die Arichme. 
ticam in Africam, dieſe war gleich 
fam eine Mutter der Geometrie in 
Egypten. Japhel brachte fie in 
Europam, allwo fie ſo wohl von an⸗ 
dern Nationen, als abſonderlich 
von denen Griechen exerciret wor: 
den, Sem behieltfie in Aka, Die 
Ebräer hielten fie zw allen Zeiten 
hoch. Wenn GOtt dem Erg-Bater 
Abraham den Seegen verfpricht, fo 
heiffet er ihn die Sternen sehlen, 
Gen, XVI,5. Den Staubder Erden, 
Gen,XIll,14.€r wapnetez 18 Knech⸗ 
te wider die vier Koͤnige, Gen. XIV, 
14. Iſaac konte den groſſen Seegen 
GOttes kaum zehlen, wie auch Ja⸗ 
cob. Als die Republic, der Ebr ; 
auf: 
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aufgerichtet wurde, ſo hatten fieeine,, thaten, von welchen fie lebeten, 


gewiſſe Anzahl der Geſetze, Opffer, 
Feſttage, Prieſter und Leviten. Wie 
Die Iſraeliten ſelbſt in XII. Stämme 
eingetheilet waren; ſo zehleten ſie 
nach Aritkmethiſcher Art die Eins 
Zünffte des Tempels, des Königes ; 
ja alle ihre Sachen. Man behalte 
nur dieſes, daß die Zahlen der Ebraͤ⸗ 
er ſind ihre Buchſtaben geweſen, 
wie wir in der Arĩthmet. Secr. Part.l. 
Cap. 1. weitläufftig angezeiget, 


ARKAER, find Nachfommen Arki, 


des fiebenden Sohnes Canaans; 
fie haben Arcam oder Arcem, und 
den Berg Libanum innen gehabt, 
und alda den Tempel der Veneris 
Archiditis gebauef, welcher von de; 


nen Phenicenfern fehr geehret wor⸗ 


den. 

Arm wird anders von GOtt, anders 
von denen Menſchen gebrauchet. 
Von BÖtt, wo e8 feine ewige 
Macht anzeiget, Hiob. XL, 4. Haft 
du einen Arm wie GOtt, d. i. bift 
du fo mächtig? Wenn esvon den 
Mlenfchen gebrauchet wird, fo ift 
der Arm ein Symbolum. (I) Der 
groffen Macht, P.X, 15. Zubrich 
den Arm der Sottlofen, Jer XLVIII, 
25. Moabs Arm iftzerbrochen. (2) 
Der Liebe; Simeon nahm JEſum 
auf feine Arme,Luc. 11,28. Trage 


es (das Volck Iſrael) in deinen Ar: || 


men, wie eine Amme ihr Kindträ- 
get, Num. X1,12, (3) Der Hoffart ; 
denn fie trugen dag Urm⸗Geſchmei⸗ 
de anden Ürmen, Num, XXXI, 50. 
2,Sam. 1, Io, 


Arme der Ebräer fuchten nicht alfo |} 


das Brodt vor den Thüren, wie bey 
ung gefchiebet,fintemahl die Geſetze 
der Republic alfo eingerichtet wa— 
zen, daß, wenn einer verarmet, er 
feine Güter,entiweder an dem Sab 
bath oder Jubel⸗Jahr wieder in Be⸗ 
ſitzung nahm. Darnach ward das 
Fand wieder in die XII. Staͤm̃e ein: 
getheilct,und lederiman nehrete ſich 
meiftentheils won dem Ackerbau. Et 
hatten auch die Armen viel Wohl⸗ 


— r nn — ·— nn 


denn es wurde vermoͤge des Goͤttli⸗ 
chen Geſetzes denen Armen gegeben, 
(1) Der Angulus agri, welicher den 
6oten Theil des Ackers in ſich bes 
grieff; das Getraide, ſo auf demſel⸗ 
ben gewachſen, fiel den Armen an: 
heim, Lev. XIX,9, Wenn du dein 
Land einerndeſt, ſolt du es nicht an 
den Enden herum abfihneiden,auch 
nicht alles genau herum aufſam̃len. 
Ja wenn unter dem Erndten Aeren 
ausfielen, ſo gehoͤreten ſie den Ar⸗ 
men, wie zu ſeiner Zeit geſaget wird. 
(2) Was von der Weinleſe, Levit. 
XIX, 10. du ſolt deinen Weinberg 
nicht gar rein lefen, noch die abges 
fallenen Beeren aufheben, fondern 
denen Armen folt du es laſſen. (3). 
Die Armen haften etwas, was bey 
ver Oel⸗Erndte vergeflen wors 
den, Devt. XXIV, 20. Wenn du 
deine Del » Bäume haft gefihüttelt, 
fo ſolt du nicht nachfihätteln, es foll 
des Fremdlingen, des Wäifen, und 
der Wittwen feyn ; ja v. 19. wird 
sben von der Erndte des Ackers 
verboten, daß wenn fie einer Gars 
ben auf dem Acker vergeffen fie nicht 
umkehren und diefelbe holen ſollen, 
fondern fie andern hinterlaffen, v. 
21, fichet dergleichen von denen 
Meinbergen. Die Talmudiften lis 
mitiren folche Geſetze: Und räumen 
nicht alles der Armuth ein, was 
entweder von denen Arbeitern al 
keine, ohne bes Befigerd Willen, 
oder von dem Befiger alleine ver: 
geffen worden, ohne der Arbeiter 
Willen; doch ohne Grund. (4) Die 
Armen hatten auch einen gewiſſen 
chenden, welcher ihnen Jaͤhrli⸗ 
chen gegeben wurde,davon fie leben 


konten. (5) Sie lebeten auch von All⸗ 


moſen, Deut. XV, 7. Wenn deiner 
Bruͤder irgend einer arm iſt in ir⸗ 
gend einer Stadt in deinem Lande, 
das der HErr dein GOtt dirgeben 
toird,fo folt du dein Herg nicht vers 
harten, nod) deine Hand zuhalten 
gegen deinen armen Bruder, — 

| ern 


AR 


dern folt fie ihm aufthun, undihm | 
leihen nachbein er mangelt; und 
Lev.XXV, 35. Wenn dein Bruder 
verarmet und neben dir abnimmet, 

d folt du ihn aufnehmen, ald einen 
—5*— oder Gaſt, daß er lebe ne⸗ 

en dir. Und dieſe Allmoſen haben 
die Ebraͤer ſo hoch gehalten, daß ſie 
vermeinet, der Mann waͤre gottloß, 
welcher die Armen nicht mit Allmo⸗ 
fen verfehe,baher ihreRegula: Quis- 
quis viderit egenum rogantem,& ocu- 
losab eo diverterie, ei Eleemolynam 
non dederit, violar preceptum nega- 
tivum. Ja ſie dererminirten folche 
Allmofen fo wohl der Quantitaͤt, als 
Qualitaͤt nach, Seldenus J. N, &Gent. 
Lib, VI. cap. Il. p. 727. Ob gleich die 
Armen groffe Benehcis hatten, fo 
wurden doch ſolche zuweilen gefuns 
den, Dert.XV, 4. Abſonderlich in 
denen letzten Zeiten, in welchen die 
Juͤden ſehr von denen Roͤmern mit⸗ 
genommen wurden. Fa die Heyden 
hielten fich in Judaͤa auf, und be; 
telten,drum faffen fle in denen Tho⸗ 
ren, Luc. XV1,20,. aufden Wege, 
Joh.X1,8. und bettelten, Luc. XVII, 
35. Mare, X, 46. Matth, XX., 3 Is Ja 
bey denen Thoren des Tempels, Act. 
ul, 2. Zuweilen folgeten ſie denen 
Phariſaͤern nach, welche die Allmo- 
fen austheileten , aus fonderbarer 
Hoffart, und das Bold mit Trom: 
meteninvieirten, Chriſtus Flaget 
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folchen Mißbrauch an, Matth,V 1,2, | 


Unterdeffen war das Armuth bey 
denen Ebraͤern eine groffe Schande, 
Sy r.XL, 39% 


Arm⸗Geſchmeide, trugen bey denen 


Ebraͤern (1) Roͤnige und Fürften, 
Ein Amalekiter nahm die Arm-Ge⸗ 
ſchmeidevon den Arm Sauls, und 
brachte fiegu David. (2) andere 
wornehme Keute, Num. XXI, so, 
allwo die Hauptleute über 1000 die 
Arm ⸗Geſchmeide dem Herrn zum 

Geſchencke bringen. Doch ob ſie 
alleine aus Gold oder viel Edel⸗Ge⸗ 
feinen beftanden, und wie groß fic 
getvifin, meldet der Geiſt GOttes 
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nicht. Wie nun die Männer ihre 
Arm⸗Seſchmeide getragen ; fo hat: 
ten die Weiber ihre Arm⸗Spangen, 
welche GOtt wegzunehmen drauet, 
Cſ.III, 19. 

Arnon, iſt (1) ein Fluß indem Stam⸗ 
me Gad, welcher aus dem hohen 
Felſen Arnon heraus flieſſet. Er 
machet nicht weit von der Stadt 
Jaſer die Pfuͤtze Jaſer, und faͤllet 
hernach in das todte Meer. (2) Gi⸗ 
ne Stadt nicht weit von dem Felſen 
Arnon, wo die Höhen Moabs an 
zutreffen. 

YrmsRinge: vid. Ring. 

Aroer, eine alte, fefte und mächtige 
Stadt in dem Stamme Gad, an 
dem Fluße Arnon, weldye anfangs 
die Rieſen bewohneten, hernach die 
Moabiter zur Haupt⸗Stadt mache⸗ 
ten, die Iſraeliten nahmen ſolche 
weg, und gaben ſie dem Stamme 
&ad,Num, XXI. 

Aroditer, kommen her von Arod, wel⸗ 
cher aus den Kindern Gad war, 
Num. XXVI, 17. 

ARPHAXAD, ein Sohn Sems, 
fol ein Urheber der Ehaldäer ſeyn. 
Allein Bochardus in Phaleg. Lib. XI. 
c. 4. räumet ihm das Land in Aßy⸗ 
rien ein, welches noch Arphaxidis 
genennet würde. 

Artʒney⸗Kunſt / hat (1) denlirfprung 
von HDtt felbften, Syr.XXXVIIII.v. 
5. biß 1a. welcher ſie Zweiffels ohne 
den erſten Menſchen gelehret, daß 
er die Krafft aller Kräuter wohl in: 
nen hatte, Was Polydorus Vergilius 
batdelnvent.Rer.L.I. Cap. XX, von 
dem Mereurio der Aegyptier und 
von anderen ; daffelbe ift mehr zu- 
verftehen von dem Fortgang der 
Medicin, nicht aber von dem Ans 
fang. Als einer jeneg ein andrer dies 
feg erfunden, wurde die Mebicin in 
3. Theile eingetheilet, in die Hygie- 
nen, welche [ehrete,wie man die Ge: 
fundheit befchügen folte,indie The- 
rapevtisam, welche die verlohrne 
Gefundheit lehrete wieder zu bes 
fommen, und die Chirurgieam, wel⸗ 

che 





"che mit der äufferlichen Hand ge 
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_ m ä angefüet, daß ſe von der Saulung 


ſchahe. Die Hygiene mar denen 
Ebraͤern — angelegen. Sie hat: 
ten ſchlechte Koſt, welche bloß zur 
Erhaltung der Geſundheit dienete. 
Die rTherapeytica geſchahe meiſten⸗ 
theils mit uͤbernatuͤrlichen Mit; 


teln. Als wenn Moſes den Biß der 


Schlangen curiret mit der ehernen 
Schlange, Num, XXI, 8. Elifa den 
auffägigen Naeman,2.Reg.V,1.14. 
Elsias den Hıskiam, BLXXXVU,23, 
Der Engel Raphaei Tobiam, Tob, 
Vl, 2. Ein Engelden Krancken bey 


dem Teich Bechesda, Jah, V,4, Chris | 


ſtus ungehlich viel Leute, Petrus 
den Bettler, AR 111,6, die Apoftel 
viel Leute, Cap. V.15.16, Petrus 
den Bichtbrüchfigen Kueam, Cap. 
IX, 32. 34. Paulus und Barnabas 
den Barjehu und Elhmam, Cap. 
XIII, 6. & 11. Paulus den Juͤng— 
ling,c XX, 9. ben Vater des Publıi, 
c.%XVıll, 7, Dochfehlete es auch 
an ordentlichen Euren micht, zwei⸗ 
fels ohne bedienten ſich diefer die 
Auffägigen, welche der Priefter 7, 
Tage einfihloß,und hernach von ih: 
rer Geſundheit urtheilete,Lev. XIII, 
1.4. XIV, 1. biß 21.DerRönigSjoram 
wurde von einer ſolchen Kranckheit 
geplaget, welche die M⸗diei nicht cu- 
riren konten, 2. Paral. XXI, 18, 19. 
und das Blutfluͤßige Weib hatte 
alles ihr Vermögen auf die Nerte 
getvendet,Matih,V,26 Die Chirur- 
gica war auch) nicht unbefannt ; der 
König Joram lieh fich heilen von 
denen Wunden, die ihm die Syrer 
—— haften, 2, Reg. IX, 15. 

er Egyptier Medici DNV) hat; 
ten was abfonderliches, und heile: 
ten nicht allein die Wunden, fon; 
dern falbeten auch die verblichenen 
Leichnamme, wie denn Joſeph de: 
nen Aertzten dieſes Amt anvertrau: 
et, welche aus Balfam, Myrrhen 
und andern dergleichen Aromati. 
bus eine gewiffe Salbe verfertiget, 
und die todten Leichnamme damit 















befreyet blieben, 


Arvadier kommen her von Arvad, ey 


nem Sohn Canaans. Cie wohne: 
ten aufder Inſul Arvad an denen 
Phönicenfifeyen Grengen, an dem 
Munde des Stromes Eleutheri, 
und hatten darbey einen Theil des 
daran gelegenen feſten Landeg,dars 
innen die Städte Antaratus, Mas 
rathus, Laodicaͤa, und andere mehr. 
Dieſe Arvadier hatten gute Wiſſen⸗ 


ſchafft in der Schiffahrt, weswegen 


fie denen Sidoniern angenehm, und 
von den Syrern als Ruder⸗Knech⸗ 
te offt gebrauchet worden. 
$ und ASSARIUM waten unterſchie- 
dene Mängen der Nömer. Denn As 
war der gehende Theil eines Denas 
rii,und trug 6.Örofch, aug,aberAs- .' 
farium der 20, Theil, undtrugalfo 
1.Pfen. und noch #. eines Pfennis 
ge8.Der HErr Chriſtus gebrauchet 
dieſes Worf Math. X, 25, Kauffet 
man nicht 2. Sperlinge um einen 
Pfennig, noch faͤllet keiner derſelben 
auf die Erde ohne euren Vater, 


After, ein Sohn des Patriarchen Ja⸗ 


| 
| 
| 


cobs, er bauete ben gangen Stamm 
Affer oder Afer, er hatte einen grofa 
fen Theil von Phönicien, von dem 
Fluße Adonis an längft dem Mittels 
landifchen Meere herunter, biß an 
den Bach Jephtael; Das Land hats 
te an Del, Wein, Weiten und andes 
ven Früchten einen fonderbaren 
Uberfluß, Gegen Mitternacht war. 
der Fluß Adonis, gegen Abend das 
Mittels» Meer, gegen Mittag der 
Fluß Jephtael, gegen Morgen der 
halbe Stamm Naphthalim. 


ASA fonft Aza, war eineStadt in dem 


Stamme Ephraim,1. Paral.VII,59. 
und alſo unterfchieden von Aſan, 
welche indem Stamme Juda lag, 
wie auch von Aſan, einer ſchoͤnen 
Stadt der Leviten in dem Stamme 
Simeon, Jof. XV, 43» 


ASARMOD, ein Sohn Gemg, 


bauete bie Stadt Hadrammath im 
dem 
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demglückfeligen Arabien, um mel, 

che Gegend viel Weyraucd und 

Myrrhen gefunden wird,Gen.Koz6. 

ASCALON, eine Haupt-Stadt der 

Philiſter, lag an dem Ufer des Mit 

teländifchen Meered. Simſon 

fihlug dafelbft 30. Männer, nahm 
ihr Gewand, und gab Feyer- Kleider 
denen, die fein Raͤtzel errathen hat: 
ten, Judic.XIv,ı9g, Der Prophet 

Jeſaias weiffagete ihren Untergang 

Tapite XuVII, 5. 6.7. 

Aſche gebraucheten die Hebraͤer in 
Trauer⸗Faͤllen, in den Faſten, in de; 
nen Bußtagen, und wenn ſich ſonſt 
was betruͤbtes und jaͤmmerliches 
zeigete; nemlich ſie ſtreueten Staub 

uweilen auf ihr Haupt, weltzeten 

| * zuweilen in der Aſchen herum, 
ja ſie vermiſchten ihr Brod mit A⸗ 
ſchen, die ſonderbare Demuth und 
Buße anzuzeigen. Exempel haben 
wir Joſ.VIĩ 6. 1.Sam.iV, 12. 2. Sam. 
XI, 19. 1. Reg. XX, 38. Efth. VI,3, 
Job.11, 12, ꝑſ.Cll, To. Jef. LVII, 5. 
Jef.V1,26.X% V,34, Thren.Ill,16.Ez, 
XXVI1,30.Dan.X,3.Jon.11,6,Mich, 
1,10, 1. Macc. Il, 47% 2. Macc. XIV, 
15. Matth, XI,21. Luc, X, 13. Apoc. 
xVnt, 9. Diefe Gewohnheit kam 
auch zu denen Heyden, wie Homerus 
Odyfl. n von dem Laerte, und Iliad. 
3. von dem Achille meldet, befiche 
den Virgilium Zueid IX, 804. Doc) 
nahmen fie diefe Afchen nicht ent- 
weder von denenDpffern, wie etlis 
che wollen, noch von der Erden,fon: 
dern von den gemeinen Herden,auf 
welchen Feuer gebrennet. Sonſt 
werden die Redens⸗Arten, welche 
von der Aſchen genommen find,in 2. 
Claſſen gebracht: Die erfte iſt das 


Haupt mit Aſchen beftreuen „die: 


anderein der Bfchenfisen. Wenn 
fie das Haupt mir Aſche beſtreueten, 


ſo legten ſie die Aſche auf den Vor⸗ 


der⸗Theil des Hauptes, nach Auſſa 
ge des Maimonides de Jejun. Cap. 
1V,1. Doc) ift diefes der Wahrheit 
zuwider, daß fie das Gefichte um 
und um mit Aſchen befchmieret, 
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| ie Otto in Lex, Rabb. Philof. p. 258» 


weitläufftig zeiget. Wenn aber die 
Rüden fhmwarg einher giengen, ſo 
fahen fie entweder traurig, oder 
wuſchen fich nicht, oder lieffen dag 
Geſichte durd) die Sonne verbrens 
nen. Gonft war e8 einerlen, fie 
mochten die Afchen aufdas Haupf 
legen , oder das Haupt damit bes 
fprengen. Wenn ferner gefaget 
wird, daß dieTraurigen in der Aſche 
geſeſſen, ſo geſchahe dieſes, wenn ſie 
bey einem Herde ſaſſen, und etwas 
von der Aſchen, welche ſie mit Saltz 
und Waſſer vermiſchet, genoſſen. 
Dahin zielen die Worte Davids PL, 
C11,10.5ch effe Afchen wie Brodt, 
und mif-be meinen Trand mit 
Weinen. Die Ufche des Altats wur: 
de abgenommen von denen Pries 
ftern, und gegen Morgen ineinen 
befondern Ort gelenet, Lev. I, 16. 
darzu dieneten die Afchen » Töpffe, 
Exod. XXVII,3. XXXVIII, 3. wel⸗ 
che Moſes von Kupffer gemachet, 
groß und zum Altar gehoͤreten. In 
denen dreyen groſſen Feſt⸗Tagen 
blieb die Aſche auf dem Altar lie⸗ 
gen. 


Aſchen⸗Kuchen. vid. Kuchen. 
ASCHIMAN, BYWÖN far ein 


Gott der Chamatheer, 2. Reg. XVII, 


30.31. Kimchi verftehet eine Ziege, , 


andere einen Bock, meil viel Hey» 

den einen Bock angebetet, tie die 

Ebraͤer einem Widder goͤttliche Eh⸗ 

re erzeigeten. Seldenus de Diis Sy- 

ris bekennet ſelbſten ſeine Unwiſſen⸗ 

zen vor ein Abgott geweſen 
ey. 


ASDOD, fonft auch Azodus, war eine 


von denen s.Städten der Philifter, 
darinnen die Enafim gewohnet, 
Jof.Xt, 22. und Dagen der Phili⸗ 
fter Goͤtze geehret worden, I. Sam. 
V, 2, Die Berwüftung dieſer Stadt 


fügete zuvor Zephanias Gap. Il, 14, 


und Zach. Cap. IX, 6. Ben biefer 


Stadt wurde Judas von dem Bacs 


hide gefchlagen, deſſen Bruder Jos 
nathas 
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nathas feinen Tod rächefe, 1, Macc. 
IX. Der Apoftel Philippug lehrete 






allda das Evangelinm,und tauffete || 


den Kämmerer der Königin in 
Mohrenland,AA.VIlL, 14. 


ASECA,ein Dame der Staͤdt indem 


Stamm Juda, bis zu diefer verfol: 
gete Joſua die 5. Könige, Jol.X,10. 
Die Philifter ſchlugen etliche map! 
allda ihr Laͤger auf. Endlich ward 
fie von dem Nebucadnezar einge: 
nommen. 


ASER,mar(ı) einefchöne Stadt in 


dem Stamm Manaffe, und lag auf 
Der Landftraffe, (2 Feine Stadt in 
dem Stamm Juda, 
ASIA,tmwirdeingetheilet in das groffe 
und Fleine Afien; in dem groffen 
Afien und zwar um die Babplonis 
ſche Gegend find die erften Eltern 
erfhaffen worden. Alle Patriar— 
ehen haben darinnen gelebet, und. 
GOtt gedienet; ja das gelobteLand 
iſt darinnen gelegen. Klein Aſten 
war zur Zeit des HErrn Chriſti ſo 
berühmt, daß es offt vor Afia ge: 
nommen wird, und die Apoftel has 
ben daffelbe meiftentheilg durchge: 
reifet, und daß Evangelium darin: | 
nen geprediget, Heutiges Tages 
liegetesin ruin, und wird won de; 
nen Tuͤrcken und andern wenig er, 
bauet, 
ASMODI, einböfer Geift, Tob. III, 
8. welcher von dem jungen Tobia 
weichen müffen, | | 
ASNOTH-THABOR ‚eine&tadt 


in dem Stamme Naphthali, machet A 


die Gränken, Jof.Xıx, 3.4. 
ASOR, eine groſſe und voickreiche 
Stadt indem StammeNachthali,. 
darinne der Cananiter König vor 
mahls feinen Sitz gehabt, joſ xXi, 
10, Xl 19. Nach Einaͤſcherung ders 
ſelben baueten fie zwar die Cananis 
ter wieder auf, und plageten die 
Iſeaeliten ſehr, bis fie GSit durch 
die Hand der Prophetin Debora und 
Barack geſtuͤrtzet. Salomon reno: 
virte dieſe Stadt, 1.Rep. IX,19,Tig- 
las Vileſſer machte ſie demK oͤnig von 
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Affprien unterthänig. Zur Zeitdes 
HErrn Chriſti war fie eine von de, 
nen zehen Städten. 





ASORET der Heyden war eine ziem⸗ 


licheStadt,in dem halben Stamme 
Manaſſe, nach der meiſten Meinung 
lag fie an dem Jordan, wo derfelbe 
aus dem Waffer Meron faͤllet. 


ASSIDDI wurden vor der Babyloni⸗ 


fhen Gefaͤngniß alle From nen ge⸗ 
nennet, welche denen Duwd oder 
Gottloſen ent egen geſetzet waren. 
Der gemeine Unterſchied zwiſchen 
denend und D Scoms 
men und Gottloſen war iderman 
bekannt. Nach der Babyloniſchen 
Gefangenſchafft, machten ſich drey⸗ 
erley Ordnungen, und zwar (1.) 
DE D’YUN (2) DpNX und (3) 
Don improborum , juflorum, & 
fandorum ; diefer wird gedacht 1, 
Macc, VII» 12, Jofephus L:b. XII, 
Cap. XV 1. nennet fie Zya9ss zu 
oniss &drss. Der Apoſtel, wenn er ans 
jeiget des HErrn Ehrifti Liebe ges 
gen ung, faget Rom. V,6.7. Chriſtus 
unse dcsdar Pro impiis mortuus eſt. 
Vix enim quis vase dizais pro juflo 
moriatur. Namyzee 75 ayads, pro 


bono forfitan quis mori fultineat. 


Endlich ift aus diefem Worte eine 
fonderbare Secte angezeiget wor⸗ 
den folcher Leute, welche gewiſſe 
Lebens-Regeln ſich vorgeſchrieben. 
Hottingerus Theſ. Phil, I, Sect. 5. 
cap, I, 
SSUR, ein Water der Affurer, war 
ein Sohn des Patriarchen Sems, 
dieſe Affurer hieſſen mit der Zeit Apr 
fprier, und dag Kand Affyrien, wels 
ches zuweilen late , zuweilen ſtricte 
genomen wird. Late,da e8 auch Me- 
dien und andere Länder um ſich bes 
greiffet,daher ein Affyrifcherdauer 
bey dem Virgilio fo viel ift als ein 
Mediſcher. Es werden auch die Aſ⸗ 
ſyrer und Meder vor ein Volck ges 
halten bey dem Herodote, Juttino 
und Strabone. Wenn aber Afyria 
ſtricte genomen wird, fo hat es vom 
Mitter, 
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| Mitternacht Armeniam Majorem, 
vom Abend Mefopotamien und den 
Fluß Tygrin, von Mittage Sufia- 
nam, und von Morgen Medıam 
Die beruͤhmteſte Stadt war Ninive, 
welche entweder von Afluroder Ni- 
no erbauef worden, 

ASTHAROT und Aftoret iſt (1) der 
Nahme eines Sidoniſchen Goͤ⸗ 
gens, in deſſen Tempel die Phili 
fier des Königs Sauls Waffen auf: 
gehendet, 1.Sam, XXXI, 10, und 
zweifels ohne iſt der Mond unter 
diefem Nahmen verehret worden. 
Denn gleich) wie fie derSonnen un 
terſchiedene Nahmen gaben ; fo ehr: 
ten fie auch in gang Afien den Mon; 
den unter dem Nahmen der Altarte 
Atbaro, und Juoonis.Wolte iemand 
fügen, Marot wäre die Juno, fo füge 
ich, daß Juno nichf® anders ſey, als 
der Monden, welcher auch zuwei— 
fen Urania heiffet. Denn gleich wie 
fie den Monden Uraniom genennet 
wegen des abs und zunchmenden 
Lichtes; fohaben fie ihn Auch ger 
nennet asgozex« , von dem Regi— 
ment, welches er gleichfam in dem 
Himmel exerciret, wie erdenn des⸗ 
wegen Regina Planetarum, Cœli, ſy- 

‚derumgenennet wird. Ja die uhr; 
älteften Heyden haben den Monden 
angebetet, und den erften Tag ei’ 
nes jedweden Monaths gefeyert. 
Beſiehe des Leusdenii Phil. Ebr. 
Difp. XLV,p. 313. Seldenum de Dıis 
Syris Syut, Il, Cap.Il. Bocharti Hie- 
802. T. ı. Cap. VII, Pfeiff, dub, vex, 
Cent. Il.p. 388. (2) einer Stadt, 
Gene. XIV, $. JoſuælX, 12. Jof.X11,4. 

ASTRONOMIA wird betrachtet 
dem Gebrauch und Mißbrauch 
nad). Der Gebrauch fänget ſich 
mit dem Anfang der Welt an, Denn 
gleichwwie GOtt die Sternen an deu 
Himmel geſetzt, daß fie Zeichen, Zei; 
ten, Tag und Jahre abgeben folten, 
Gen,i, 14. Sp excolirten die Par 
triarchen alsbald die Alte nomie, 
Adam rechnete die Jahre, Tage, 
Zeichen und Zeiten, erh hatte 
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feine Luft an denen Himmelssfich 
tern, und wurde vonder Poftericze 
Arlas feniorgenennet, Dieandern 
Patriarchen folgeten nach big auf 
Noah, Abraham lehrete bey feis 
nen Neifen die Chaldaͤer, ji önis 
cier und Egyptier dieſe Kunſt. 
GOtt fuͤhrete ſelbſten den Ertzt⸗Va⸗ 
ter zu denen Sternen, und ver» 
hieß, daß fein Saame wie die Ster⸗ 
ne am Himmel folte vermehret wer⸗ 
den. Iſaac und Jacob überen dies 
fe8 Studium fehr fleißig. Hernach⸗ 
mahls wurde unter demkevitifchen 
Gottes⸗Dienſt das Aktronomifche 
Studium wegen des Sabbaths, Neu⸗ 
monden und anderer Feſte deneg 
Prieftern anvertrauet‘, daß fie den 
Caleulum fleißig erfenieten, und de 
Eintritt folcher Feſt, Tage notißeirs 
ten. Der Feldbau führete fie auch 
zu denen Sternen, daß fie wuften, 
wenn es gutwäre zu fäen, zu pflans 
Ben, Früchte einzuerndten, oder ans 


dere Gefchäffte zu volbringen. Sas 


lomon preifete GOttes Weißheit 
anden Himmels-Lichtern, Cohel, I, 
4. und Hiob die Morgenfterne,Job, 
XXXViII, 7. In der Babyloniſchen 
Gefaͤngniß waren viel Weiſe und 
verftändige Sternfeber, Dan, I, 20; 
e.Il,ı0. 22. c. IV, 4.6. über welche 
Daniclvom Nebucadnezar gefezek‘ 
war, c.V, 11. biß die Sfraeliten 
nach ihrer Wiederfunfft ‚die Atro- 
nomiebeffer excalirten, Die Hey 
ben excolirfen bie Atronomie mif 
beftogröfferer Sorge ; je angeneb» 
mer diefelbe war. Aus Ehaldäa, 
als wo fie gleichfam ihren Sig hat 
te, wurde fie bald in Egnpten, bald 
in riechen : Land gebracht, biß fie 
auch endlich zu denen Römern 
fam. Ihre Eltern ehreten fie am 
herrlichſten, wenn fie derofelben 
Nahmen inden Himmel brachten, 
und gewiſſe Sterne bamit bezeich« 
neten. Daheroder Hercules, Boo- 
tes, Tat ır, Polux. undandere mehr 
ihre Rahmen gefunden, damit ihr 
Gedaͤchtniß niemahls — 
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AS’ AT 
An der H. Schrifft har man aud) 


AU: 95 
desgleichen Itahmen in dem Stam 


folche Alterifmos , als wenn indem ||, Ephraim, Jul. IV, 5.7, 
Hiob der Aräturus,cap.IX,9. derO- |ATHEN, war dieberühmte Stadt 


sion, Hyades, undPiesa.es, itenı wei 
inder Apostel: Gefihicht des Calto- 
rs und Pollucis gedacht wird, ıc, 
Der Mißbrauch der Altronomie bes 
ſtehet theils in der Aſtrologia Judi- 
eiaria, theils in einer verbothenen 
Veneration der Sterne. Die Aſtro- 
logia Judiciaria war fehr gemein, 
doch dem großen GOtt fehr unange⸗ 
nehm, ald wenn er faget Efaia 
XLV1. 13. laß herzu treteg und dir 
helffen die Meifter des Himmels— 
Faufs,und die Stern-Gucker, die 
nach den Monden rechnen, wag ü: 
ber dich kommen werde. Siche, fie 
find wie Stoppeln, die das Feuer 
verbrennet, fie Eönnen ihr Leben 
nicht retten vor der Flamme. 
Schändlicher war die verbothene | 


in Griechen:Land, und zwar in Ter. 
ra Attiea, febete Anfangs unter 
ihrer Königin, herngch unter — 
Archoatibus und vielen Gefig-Ge: 
bern, biß ſte endlich unter die Mu 
cedonifche Könige fam, Der Apo: 
fiel Paulus befehrete allda viel zur 
feligmachenden Religion,und ftund 
vor dem Gericht, A&, XIIX, rı 16, 
17.22. uud erwehnet ber Athenien- 
fer, 1.Thef IL, I, 


Aufdecen, it ein Anzeugen, (1) 


der ehligen Beywohnung, welche 
ber Heilige Geiſt fehr rerscunde ums 
fchreibet, Ex:-d.XX, 26. Lev.XX, 18, 
19, Deut, XXIL, 30, 2) der Schan⸗ 
de. Eluiz.X1.V il. 3, Ezech,XX FL, 19, 
(3)Der gerechten Beftraffung der 
Stunden Theren. IV, 22. 


Veneration, Gie befeten die Son: | Aufferttehung der Todten, iſt nicht 


nean unter den Nahmen Baalg, 
Moloche, Orchols und andern Na— 
men, Gie ehretenfie alleMorgen. 
Ezech, VIII, 16, widmeten ibr die f 
Dferde, 2. Rep XXI, 3.20. Gie 
nenneten den Mond die Königin | 
des Himmels, brachten ihr Räuch: | 
werck, Kuchen, Trand » O:pffer, 
Jerem, VII, 18. XLIV, 19. Sie bete; 
ten das gantze Heer bes Himels an, 
2.Reg. XXI, 5. welches doch GOtt 
ernſtlich verbothen. Deut. XIX, 3. 
Und dieſes Malum wurde ſo wohl 
zu andern Zeiten, als abſonderlich 
unter den Koͤnigen fortgeſetzet. 
ASTLUN, ſuche Freyſtadt. 
ATACH, ein gewiſſer Dre in den! 
Stamm Juda, allwo fich David 
zur Zeitder Verfolgung aufhielt. 
ATHITLIM, eine Stadt in Salı: 
läaindem Stamme Zabulon, alls 
wo der Richter Elon wohnete, Sie 
beiffet auch Ajalon. 
ATHAROTH, ein mäßiger Hrt 
im Stamm Gad.Num XXX11,,. Ans 
dere machen 2. Städte daraus, und 
theilen fie in die ober und nieder 
Stadı, Es iſt auch eine Stabdı, 








erfi von denen Sudduckern gelews 
guet worden. Kain bat allbereit 
den erften Grund zu folcher Mei— 
nung geleget, welche hernach int 
mer fortgepflanger worden, Daß 
vordem Efra, und alfoindem er: 
ften Tempel ſolche gortlofe Leute ger 
weſen, welche die Auferftehung dee 
Todten geleugnet, das befennet 
Lightfoot Hor,Ebr,inMaech,IlI, 7.da 
er aus der Beracorh und Glafla ans 
führet,man habe in dem erfienTem: 
pel nur geſaget: gelobet fey der 
HErr der GOtt Iſrael allezeit, 'ın 
ſeculun.) Als aber die Ketzer ſich 
eingeſchlichen und geſaget, es ſey 
fein Seculum mehr als dieſes, fo hat 
be Efta und feine Collegen geſetzet, 
a feculo in (eculum, von Ewigkei 
zu Ewigkeit. Doch iſt diefe Bos— 
beit zu Zeiten der Saddutaͤer ſehr 
ausgebreitet worden. 


Aufferſtehung des Heylandes ‚wird 


befihrieben nad) ihrer Beſchaffen⸗ 
beit und Offenbahrung. Zu der 
Beſchaffenheit gehoͤret wenn ein 
Engel vom Him̃el 9 mit einem 
Erdbeben, und den Stein von des 
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Grades Thüre welget, daß die, dem König treten und dienen fons 
Wächter erfchredden und vor fodt || tem. 


r R . V IL, 344. r 
liegen.Mateh, XXVIIL,2.3.4. Wenn Auffruhr der Kinder Iſrael, entweder 


Maria Magdalena und die andere 
Maria zum Grabe kommen, und 
mit Entfetzen wegen des Erdbebens 
umfehren;wenn die andern Weiber 
zum Grabe kommen, und einen En⸗ 
gel ſehen, welcher die Aufferſtehung 
Ehriftiverfündiget ; wenn Petrus 
und Fohannes aufdendericht Mas 
riaͤ Magdalenen zum Grabe fornen, 
die Reinen und das Schweiß-Tud) 
ſehen. Joh.XX, 1.2. Wenn Maria 
Magdalena zum dritten mahle in 
das Grab kommet, und Ehriftum 
erblicket. Marc.XVI, 9, 10, 11. Und 
wenn die Hüter indie Stadt lauf: 
fen zu verfündigendenHohen-Prie- 
ſtern, was geſchehen ſey. Matrb. 
XXVII, 11.15. Uber, zur 
bahrung GDttedgehöret es, wenn 
er ſich anfangs in Judda, andem 
' Dftertage der Marid Magdalenä, 
denen übrigen Weibern, Petro, der | 
nen Emauntifihen Jüngern, denen 
verſchloſſenen Jüngern offenbahret, 
amd in Benfeyn des Thomä, Joh. 
XX, 24. In Galiläa offenbahreter 
ſich bey dem Meer Tyberias Joh. 
XXI,14, Und bey einem gewiſſen 
Berg in Balilda, Matih . XXVII, 16. 
17. Daß ich geſchweige, daß er er⸗ 
ſchienen dem Jacobo mioori zu Je⸗ 
ruſalem. 1.Corinth, XV ,6.7. Den 
Apoſteln 20,Tage vor Pfingften auf 
dem Oelberg. Actar.l, 2.2. 
Yuffersiehung der Kinder, ward mit 
groffen Fleiß in acht genommen. 
In der zarten Jugend wurden fie 
mit zarten Windeln aufgezogen.Sap- 
VII, 4. So bald fie der Mutter: 
Mühe entkoimen,fo wurden fie nicht 
mehr von den Weibern auferzogen, 
3. Efrz, IV, 16, fondern vonden 
Männern, damit fie in deſto ge 
nauererSorgfalt machten möchten, 
drun faget GOtt Efaia.i,2. Ich 
Hase Kinder auferzogen. Dan. I, 
5, wird Daniel mit feinen Gefel 
len 3. Jahr anferzogen, ehe fie vor 


in derWüjten oder im GelobtenLan⸗ 
de. In der Wuͤſten find fie 10. mahl 
aufrägrifch worden. Der erfte 
Aufruhr geſchahe Exod. V, 20. in 
Egppten wider Mofen / deſſen Ge⸗ 
bethe. XIV, 11. anzutreffen. Der 
andere in Mara.Exod,XV ‚21. Der 
dritte ‚da fie fi nad) Fleifh und 
Brodt fehneten, Exad.XVI,3, Der 
te aus Mangel des Waſſers. Exod. 
XVU, 4. da Mofes aus den Berg 
Horeb Waſſer hervor bringet. Der 
ste aus den Verdruß der langen 
Reife, Num.XI. Der 6te, da dag 
Vol Iſrael das Manna verwirfft. 
Num. XI, 4. Der 7bende, welcher de⸗ 
nen Iſraeliten eine groſſe Nieder⸗ 
lage verurſachet, wird beſchrieben 
Num. XIII, 33. c.XIV, 1.Pfalm, CVI, 
24. Der achte, hat Corah, Dathan 
und Abiram vertilget, Num, XVI, I. 

Der neundte geſchahe wegen Man⸗ 
gel des Waſſers, Num.XX,$, Der 

sehende wurde mit feurigen Schlan⸗ 
gen beſtraffet, Num. XX1,6. In dem 

gelebtenkande richtete unter David 

Seba einen Aufruhr an,2.Sam. XX, 

1. Die Iſraeliten wider Rehabeam, 

Reg.X11, 16. Athalia ſprach: Auf⸗ 

ruhr, Aufruhr, 2.Reg. XI, 14. Bar⸗ 

nabas hatte im Aufruhr einen Mord 

begangen, Marc. XV,7. Ja unter 

denen Maccabiern und Roͤmiſchen 

Landpflegern ward derAufruhr ſehr 

gemein in dem gelobten Lande. 


Aufruͤhriſche Rotte in der Wuͤſten, 


welche dem Corah nachfolgte, und 
das Prieſter⸗-Recht verlangete, 
Num, XVI,z. wurde alfo geſtrafft, 
daß die Haupt » Rebellen felbft die 
Erde lebendig verfihlang, unter 
denen andern,weld)e abermahl wis 
der GOtt gemurret, bey 14700. 
Menſchen erbärmlidh umkamen. 
v.49.€8 verdroß Corah, daß Aaron 
das Prieſterthum hatte, und alfo 
höher angefehen war-Drummachte 

er 
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er einen Aufruhr,befamDathan und 
Abiram auf feine Seite, wie aud, 











































andere, welche alle auß dem Stam |! 


uben waren. Zu diefen rorte: 
tenfich 250, Mann. Als Mofeg 
mit der Goͤttlichen Straffe gedro; 
bet, zerriß unter ihnen die Erde, 
und verföhlang fie mit ihrer Haa- 
be; daber Gottloſen Seelen von 
den £eibe abgeſchieden, und zur 
Hölle gefahren. Andere wollen, 
fie feyn mit Leib und Seel zur Hoͤl⸗ 
len gefahren, wie Enoch und Elias 
in den Himmel, Die 250. Mann 
wurden von dem Feuer, fo aus der 
Wolcken heraus fuhr, getödtrt und 
verbrandt, Philo ſchreibet fie wa 
ren gang verbrandt, daß kein Glied 
übrig geblieben, das hätte Eönnen 
begraben werden. Wo aber Dn 
geblieben, meldet die Heil. Schrift 
nicht, die Ebräer ſagen, dag Weib 
hätte ihn von diefen Aufruhr abge: 
mahnet, und Wein zu trincken ge⸗ 
geben, daß er ſich zu Bette geleget, 
und alfo nicht bey dem Aufruhr ge⸗ 
weſen waͤre. Gema Sanhedrin Cap, 
XI. fe, 72.73. Es fiheinet aber, 
er habe bey zeiten Buffegethan,und 
von GOtt Gnade befommen. Ko: 
rah ſoll nach etlicher Meinungmit 
den 250. umgefommen feyn. In: 
dere wollen, er fey mit Dathan und 
Abiram von der Erden verſchlun⸗ 
gen worden.Bonfreriusad Nai.XVI, 
53. Ofiander ‚König u-Varenius mei: 
nen, er ſey nicht von der Erde ver: 
ſchlungen worden, fondern zugleich 
mit demgeuer des Herrn, mit den 
250.verfihlungen worden, Doch Co⸗ 
rah Kinder lurben nicht, entweder 
weil ſie des Vaters Boßheit wieder- 
ſprochen, oder damahls in der 
Stiffts- Hütte geweſen, und ihr Amt 
als Leviten verrichtet, 

Augen find unterfchiedener Sachen 
Symbola, denn (1) die Aufthuun 
jeiget an einen fonderbahren Seit 
in unfernIrbeiten,Pruv,XX, 13. (2) 
Die Zuſchlieſſung ift die Entziehung 
der Huͤlffe; Ja die Kinder ſchloſſen 
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denen verſtorbenen Eltern die Yu 
‚gen zu, wie Joſeph feinem Vater 
that,Gen.XLVI,4,der unge Tobiag 
feinem Schiwieger Vater, Tobiz 
AlV,ı4 Ja,die Zornigen ſchlieſſen 
die Angen zu vor andernkeuten.(z) 
Das winden gefihicht, tvenn man 
andern nachfteler, Proverb,XVI,16, 
°.X,10, (4) Das Richten der Aus 

gen gegen etwas, iffein Verlangen 

nach der. frülffe,P(.CXXIIL,2,Wie die 
Augen der Knechte und Mägde auf 
DieYugen derer Herren und Frauen 
ſehen, ſo ſehen auch unſere Augen 
auf dich. (5) Die Roͤthe der Augen 

iſt ein Anzeigen der Trunckenheit, 

Proverb. XXII, 29. Wo find rothe 

Augen? nemlich, wo man bepns 

Weinliegt,und fömmer auszuſauf⸗ 

fen, was eingeſchencket iſt (6/ Seh⸗ 

nen der Augen zeiget eine ſonder⸗ 

bare Erwartung an, Pfalm CKIKX, 

82. Meine Augen fehnen fichnach 

deinem Worte. 


AURANITIS, ein Band über dem 


Jordan ‚gegen Abend. Die Röm. 
Käpfer hatten dieſelbe Landſchafft 
ſamtTrachonitis und Batanda dem 
groſſen Herodi geſchencket, wie Jofe- 
phus Autiq. lib. XV. c. i3. meldet. Es 
hieß auhReguumLyfaniz,von Lyfa- 
nia, welchen Antonius zum Könige 
darüber gemacher, Idem Domus Ze. 
nodori, weil e8 nach feinem Tode 
bon dem Känfer Auguito demZeno- 
doro gegeben worden. 


Auſſatʒ, war gleichfam eine National= 


Kranckheit derfraeliten,umd wird 
vorgetragen ſowol der Beſchaffen⸗ 
heit,als dereilung nach, Bie Se⸗ 
ſchaffenheit diefer Kranckheit wird 
erkannt, wenn wir fragen, werden 
Auffaßgebabt, welcher Urſachen 
wegen, und wie man diefeg malum 
erfennen koͤnnen. Was die (T) Frage 
anlanget, ſo haben den Auffatz ge⸗ 
habt primario die Menfihen,(ecunda- 
rio die Kleider und Haufer, Die Men⸗ 
ſchen hatten den Auffag zuweilen 
in dem Kopff zuweilen in dem Bart, 
zuweilen in einem andern Theil 
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der äuferlichen Haut, Exnd.IV, 6. 
Viel ſtehen in denen Gedancken, es 
fen der Iſraeliten Auſſatz gantz von 
unferm unterſchieden geweſen, ſinte⸗ 
mahl jener in der aͤuſerlichen Haut; 
unſerer in dem Fleiſch gefunden 
wird; jener in denen Kleidern, die⸗ 
fer nicht; jener konte euriret werden, 
dieſer nicht. Ich geſchweige, daß der || 

Ebraͤer Aufſatz habe gehabt eine 
&leichheitmitder Griechen Auſſatz, 
und mehr eine aͤuſſerliche Schande 
zu nennen, als eine Kranckheit, wie 
aus dem Hipecrate Polus erwehnt. 
Polus in Lev. XIII. 1. Ich geſchweige 
auch, daß bey denen Ebraͤern gantze 
auſſatzige Familien geweſen, von 
welchen fie keine Weiber genomen, 
tote Maimonides de Illicit. Conjug.c, 
XXL anführet. Eben dieſes naium 
mwendetder groffe SOtt dem Joba⸗ 
fiä, 2. Reg V, 27. Etliche Rabbinen 
meinen, Die Auſſaͤtzigen zu Sama— 
ria ſeyn entweder ſeine Kinder oder 

Nachkommen geweſen, 2.Reg.VIl, 
1.2. Beſiehe des Mayeri Seder Olam 
p.914. Wie nun dieſer Auſſatz war 
primario in denen Menſchen; fo; 
fand er fich fesundario in denen Klei⸗ 
dern und Häufern, Lew, AUL, 47. 
XIV 35. Francifcus Valefius Phil,Sacr. 
p-ı42. erkläret die Sache nicht for- 
maliter und affective, fondern nur! 
eaufaliter u.effective. Doch die Worte 
der Heil. Schrifft zuugen von einem 
affectu inharente. Andere meinen, 
der Auſſatz habe in denenHaͤuſern 
und Kleidern ſeyn koͤnnen in dieſen 

hitzigen Landen, in welchen der hu- 
mor und calor extranens incalefciren 
der calor naturalis ſich debilitiret. 
Sollen wir aber fagen, was der 
MWarheit gemäß ſcheinet, ſo wolte ich 
den Auffaß der Haufer und der Klei⸗ 
der non pro putredine naturali hal, 
ten, fondern vor einen praternatura- 
lem und extranrdinairen affect, bar: 
mit das Volck Iſrael von EOTT 
heimgeſuchet worden. Die Urſache 
iſt, weil folder Auſſatz anders wo 
nicht gefunden wird; darnach hat 
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GOtt alſo ſtraffen wollen den keib . 
der fraeliten,daß fir Buſſe thaͤten, 
wie aus dbemLevic. XIV, 34.erhellet, 
und hernach ſolches Unheil auf die 
Kleider extendiren wollen. Fragen 
wir (2) um welcher Urſachen wil⸗ 
len die Menſchen mit dem Auſſatz 
geplaget worden, ſo antworten die 
Talmudiſten, es ſey ſolches fiebenlirs 
ſachen wegen geſchehen (=) propser 
iinguam malam,Plal,XV, 3, Wer mit 
feiner Zungen nicht verläumdet , 
und feinen Nächften Fein Argeg 
thut,.(InTargum: percatierur lpra, 
(B)propter efufionem [anguinıs,2.Sam, 
111,29. Es falle aber aufden Kopff 
Joab, und aufgang feine: Vaters 
Haufe,und muͤſſe nicht aufhören im 
HaufeFoab,der einen Eiterfluß und 
Auſſatz habe, und am Stabe gehe, 
(y) propter juramentum faljum.2.Reg. 
V,23.27. wird deswegen Gchaft 
mir dem Auffaß Naemans geſtraf⸗ 
fer. ($) propter rebelationem turpit u- 
dınis.Gen,Xli, 17.ftraffet derowegen 
GOtt den König Pharaonem mit 
allerhand Plagen. (z) propzer infla- 
tionerm Spiritus, 2.Petr, XXV]ı6.fube 
der Auſſatz aus der Haut des Kös 
nigs Ufiä heraus für dem Raͤuch⸗ 
Altar, weil er aus Hochmuth wor 
dem HErrn räuchern wolte. (£) wer 
gen des Raubes, Lew. XIV, 36. muß 
derdriefter folche Maal des Auſſa⸗ 
tzes beſehen, u. von denſelben judici- 
ren.¶) wegen des Neides, Ib. v. 16. 
35. Doch dieſe und andere dergleis 
chen Sachen verwirffet billig Maje- 
us,Annot.inSeder Olam Cap. XVII 
p-912. Denn weilder Auffaß ders 
fraeliten viel fonderbare a 
hatte,über diefes aud) indenen Kleis 
dern u, Häufern anzutreffen war, ſo 
erhellet leichtlich, daß man bey foL. 
hemAuffage nicht in denen natürlis 
chenUrſachen acquiefciren darff;fons 
dern vielmehr, dag man aufeine üs 
bernatürliche fomen muß, nemlich) 
auf den großen GOtt, weicher dur ch 
dieſes malum die Boßheit der Einn⸗ 
wohner beſtraffet. Indeßen leugn en 
mir 
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wir ni »t,daß dad gange Kaud zu 
dieſem malo inclinire wegen der fon: 
berbaren Hiße, melche dag gelobte 
and erdulter. (3) Die dritte Frage 
anlanyend, fo wurden die requijita 
der Ausfägigen entworffen Lev. 
X111,45. 46. Da die («) leider der 
Auffägigen-folten zerriffen ſeyn, daß 


fie vom andern Menfchen unter: | 


(#) das Haupt entblöffet, damit die 
blen hamores leicht exſpiriren koͤn⸗ 
ten. („I der Hund mit dem Kleide 
umhuͤllet damit feiner feinen Ausſaͤ⸗ 
gen 2 fien möchte. (J) Ja bie 
usfägigen muften alleine figen, 
daß fie nicht andere Menfchen ink- 
ciren möchten. Wolte ein Ausfä- 
Biger gerne indie Schule gehen, fo 
war ihm zwar ſolches nicht verbos 
then. Sie machten aber ein fon: 
berbahres Gitter⸗Werck 10. flache | 
Hände hoch,und 4. Ellen breit, hin: 
ter welcyener ftehen muſte. Er mus 
fie aber der erfte in der Schule, und 
der letzte wieder raus ſeyn, damit 
er niemand anftecken fönte, Die 
Ausſaͤtzigen fonten mit einander 
umgehen, aber ber Keinen muften | 
e fich enthalten. Inder Arabifchen | 
uͤſten wurden die Ausſaͤtzigen 
auſſerhalb des Lagers verwieſen, 
und hatten ihren beſtiten Ort, wie 
wir an der Mirjam ſehen, welche gan⸗ 
ger ſieben Tage auſſer demager, der 
Iſcaeliten verweilen mufte , Num. 
X11,1 1. In demgelobten Lande hiel⸗ 
ten fich die Ausſaͤtzigen auf entweder 
in abſonderlichen Orten, wie ber Koͤ⸗ 
nig Uſias feine beſtimmte Wohnung 
hatte, 2. Reg. VII, 2. Oder lebeten 
auſſerhalb der Städte und Dörf: 
fer, wie die zehen Ausſaͤtzigen Luc, 
XVII, ı1. von ferne fichen , und 
fhreyen: IEſu du Sohn David, 


fchieden und.alfo erfennet würden, 
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erbarme Dich unfer. Wenn fons | 


fen die Ausfägigen vierzehen Tage 
eingeihloffen , doc) aber nicht rein 
erfunden waren; folieffen fie folche 
in andere Länder reifen, wohin fie 
wolten. Ein folher kam Chriſto 
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enfgegen,Matıh. VIII, 2. trat doch 
nicht ganglich Hinzu, fondern ftund 
von ferne mit demüthiger Bitte, 
Chriſtus wolte ihn von ſolcher Plage 
gefund machen, Darum mufte Chri⸗ 
ftug feine Hände ausſtrecken, wenn 
er ibn anrühren und gefund machen 
wolte. Es folget die Eur des Ausſa⸗ 
tzes, welche theils durch die Prieſter, 
theils durch gewöhnliche Opfer voll⸗ 
bracht ward. So curirten nun den 
Ausſatz nicht gemeine Medici. als 
welche gänglic) von diefer Eur aus⸗ 
gefchloffen wurden, wie P-lusia Ler, 
XL, 28. anmercket, fondern alleine 
die Prieſter: Wie diefe einen Mens 
fihen vor unrein erfenncten, wenn 
fich der Ausſatz gegeiget,und alle fies 
benTage befchaueten;foreinigten fie 
ihn auch, Lev. XIV,3. Und zu dieſer 
Reinigung mufte ein Ausſätziger 
herzubringen zwene lebendige veine 
Vögel, Cedern⸗Holtz, Iſop und auch 
ScarlahBand,wie auchWaſſer in 
einem irrdenen Gefäffe, dir Prie— 
fter nahm eine neue irrdeneSchaale 
und goß den vierdten Theil Waffer 
hinein. Er ſchlachtete einen von 
den Voͤgeln, und ließ dag Blut ins 
Waſſer treuffeln, band anden Ce: 
dern:Stoc die fop » Stengel mit 
dem Scharlady, Band oben amı En: 
dedes Stocks um den Storf uns 
her,legete die Flügel des lebendigen 
Vogels um diefe gebundene Xfop- 
Stengel, tundeteallevier Stüde, 
daß Gedern:Holg, den Iſop, dag 
Scharlah: Band, und des lebendi⸗ 
gen Vogels Schwang und Flügelin 
das mit Blut vermengete Waffer, 
und befprengete darmi: des Augfä- 
Gigen Hand fieben mahl, ließ auch 
den lebendigen Vogel wieder davon 
fliegen. Ferner mufte der Prieſter 
alle Haare dem Ausfägigen abneh⸗ 
men,baß er ganz kahl war,dic Hagel 
abſchneiden und vergraben; ber 
Auffägige felbit wufch ſeiueKleider. 
Und ob er ſchon mit andern Lenten 
umgieng, weiler niemand mebr au- 
ſtecket; doch muſte er noch gar“ 
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fieben Tage twarten,ehe er entweder 
in fein Hauß, oder in ben Tempel 
gehen, oder fein Weib berühren 
durffte. Was die Opffer der Auffä- 
Bigen-betrifft, fo beſtund ſolches in 
zweyen Laͤmmern und einem jähri- 
gen Schaafe, da das Lamm zum 
Schul DOpffer,und eines unter den 
Schaafenzum Sind-Opffer , das 
andere zum Brand⸗Opffer geopffert 
waren. Sie’ brachten auch drey 
Zeheuden Semmel-Mehls mit 
Dele gemenget zum Speiß-Opffer, 
» wie auch ein Log Delß ‚und uͤberga⸗ 
ben ſolches alles denen Prie- 
fern. Wenn abeweiner unvermoͤ⸗ 
gend gewefen, fo brachte er nur zum 
Schuld⸗Opffer ein Lamm und zwo 
jundeTauben,oder eine Turtel⸗Tau⸗ 
ben, eine zum Suͤnd⸗Opffer, die an⸗ 
dere zum Brand⸗Opffer. Er kam 
ſehr fruͤhe in den aͤuſſerſten Vorhof 
der Heyden, allwo er in dem Hof der 
Aufſſaͤtzigen wieder badete. Der 
Prieſter nahm hernach das Opffer 
von ſeiner Hand, ſchlachtet ſolches, 
und beſprengete mit ſeinem Blut 
des Ausſaͤtzigen Haͤnde. Und nach 
Verrichtung der Opffer warb der 
Blusfägige völligrein und mit GOtt 
wi der verföhnet. Auf dieſe Reini⸗ 
gung zielet Zweiffels ohne Chriſtus, 
Marc, 1,44. wenn er zu dem Ausſaͤ⸗ 
tzigen ſpricht: Gehe hin, und zeige 
dich denen Prieſtern, und opffere die 
Gabe, die Moſes befohlen hat fuͤr 
deine Reinigung. 
Auſſatʒ der Haͤuſer und Kleider wird 
nirgends, als nur in dem gelobten 
Lande, gefunden: Zweiffels ohne daß 
BGdDtt die Menſchen dadurch wollen 
gur Buſſe locken. Doch Fan man dem 
atmonidi darinn nicht Beyfall ge: 
ben, mann er Ichret, GOtt habe An⸗ 
fange das Hauß und die Kleider mit 
Auſſatz gepiaget, hernach fen dieſes 
Malum in des Menſchen Leib ſelbſten 
gekommen. Den Segentheil ſehen 
wir an der Mirjam, Ua, Gehafi und 
andern Erempeln,da der Auſſatz der 
Kleider nicht vorher gegangen, fon: 
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dern gleich dieſelben angegriffen. 
Vielmehrkan man ſagen, es ſeyen 
die Kleider und Wohnungen viel⸗ 
mals von denen Auſſaͤtzigen Men⸗ 
ſchen angeſtecket worden. Drum ſa⸗ 
get die Weimariſche Bibel in Levis, 
XI, 48. Solche Materien, (Leinen, 
Wöllin, Fell, und was aus Mens 
ſchen gemachet ift,) weilfie hart an 
des Menfchen Haut müffen geleget 
werben , könten gar leichtlich an eis 
ned Anffägigen Menfchen Haut ans 
geſtecket werden , weil fie ohne das 
den Schweiß an fich ziehen. Doch) iſt 
foldyes nicht allezeit gefchehen fintes 
mahl viele Auffägige in denen Häus 
fern gelebet, welche den Auſſatz nicht 
an fich gehabt. Sonften waren 
andere Zeichen bed Auffages an der 
nen Häufern, andere an denen Kleis 
dern; Ju denen Häufern war die 
grüne und rothe Farbe ‚ famt ber 
Uniherfreffung ; Aber indenen Klei⸗ 
bern einröthlich oder grünl, Mahl. 
Darum war auch bie@ ur unterfchies 
den: Ein Hauß , welches von dem 
Driefter vor unrein erfennet, warb 
geräumet,und fieben Tage verfchloß 
fen, zu ſehen, ob ſich folche Flecken 
entweder vermehren oder verlieren 
würden. Gahe ber Priefter, daß 
der Auſſatz darinnen war, ſo ließ er 
die mit dem beflecktem Mahl Steine 
ausbrechen, an einen unreinen Ort 
bringen, und die Wand wiederum 
repariren. Nahm der Auffag weiter 
überhand, fo brachen fie das gantze 
Hanf ab; wenn er aber nicht weiter 
gefreffen,fo weihete der Briefter daſ⸗ 
felbe mit gewiffen Ceremonien wies 
derum ein, als mit zweyen lebenbis 
gen Voͤgeln, Cedern⸗Holtz, Iſop, 
Scharlach⸗Band und flieſſenden 
oder quellenden Waſſer, wie bey der 
Reinigung ber Auſſatzigen geſche⸗ 
hen. Denn mit dem blutigen Waſſer 
ward das Hauß 7mal befprengt.Dfe 
Kleider wurden alſo gereiniget: 
Hatte das Kleid den Auſſatz, ſo wur⸗ 
be es eingefchloffen 7 Tage: hatte es 
weiter um fich gefreffen,fo Re 
cid 





Rleid vor unrein erfl 
lich werbrennet. War aber der 
—— nach dem Anſehen in dem 
ebenden Tage verlohren, oder hat⸗ 
te ſich in der Farbe veraͤndert, ſo riß 
der Prieſter den Ort von demKleide 
ab, in welchen der Flecken war, und 
verbrannte daſſelbe Stuͤck. Doch 
muſte ſolches Kleid wiederum gewa⸗ 
ſchen werden, ſolte es anders vor 
gültig und rein gehalten werden. 
Ausleger der Heil, Schrift heißt 
TEINN und iftzu denZeitendfdrz 
aufgefoinen,da die Ebraͤiſche Spra⸗ 
che ziemlich ausgeſchwitzet, und die 
Chaldaͤiſche bekannt war, darum 
ſtund ein ſolcher Ausleger der Heil. 
Schrifft bey der Gemeine, under: 
Flärete das Geſetz und die Propheten 
in der Chaldaͤiſchen Sprache. Dieſer 
Ausleger ward mit der Zeit unter: 
fchieden von dem ordinairen Leſer, 





welcher gemeiniglich einPriefter, || 


oder Levit, oder ein gemeiner Iſrae⸗ 
liter war. Wann ein Vers Ebraͤiſch 
gelefen war, fo erflärte er folchen 
dem Volck in ihrer Mutter-Spra: 


che, und zwar flehende, Lighifoot || 


Hor,Ebr, in Match. IV,23. Ja bif- 
weilen machete er eine ganke Pre: 
digt daruͤber; und diefe Auslegun⸗ 
gen ſind mit der Zeit ſo gewachſen, 
daß fie nicht allein in dem Tempel zu 
erufalem , fondern auch in alten 
pnagogen ſolche Ausleger gehabt. 
Chriſtus ift ein folcherAuglegerLuc. 
IV,ı6.inder Schule zu Nazareth, 
und erfläret ein ſchoͤnes Stuͤck aus 
demPropheten Jeſaia. March, IV, 
23. gehet JEſus umher im ganken 
Galiläifchen Rande, lehret in denen 
Schulen, und prediget das Evange⸗ 
lium von dem Reich Chrifti. 
VI,59. bekennet er: Ich habe frey 
öffentlich geredet vor derWelt: Ich 
babe allezeit gelehzet in den Schulen 
undimTempel.SieheSchulen. 
Ausrottung aus dem Volck, Exod. 
AXX, 36.ift nichts anderg,alg wann 
GOtt ohne Zuthuung derMenfihen 
frühzeitig Die Menſchen, wegen ihrer 





et,und gaͤntz⸗ 


Joh.|! 
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iſſethat, von der Erden wegreiffet. 
Lightfoor in Masth,V 22. Zwar es 


thut folches auch GOtt durch die 
Dbrigkeit,als wann der Sabbaths⸗ 
Brecher des Todes fihuldig erfläret 
wird, u. darbey ſtehet, daß ihn GOtt 
wolle von ſeinem Volck ausrotten, 
Exod.xXXXI, 14. und wann.Ler. XX, 
2.3.derjenige,der dem Moloch feinen 
Saamen giebt,gleichfallg durch die 
Dbrigfeit gefteiniget und ausgerot⸗ 
tet werden fol, Doch folget es eben 
nicht, daß folcheg einerleyStraffen 
gemefen feyn, ſondern es wird yur 
Diefeß angezeiget, daß wann derglei⸗ 
chen Laſter nicht dee Obrigkeit be⸗ 
kannt wuͤrden, daß ſie ſolche ſtraffen 
koͤnten, dannoch GOtt ſolcheLeute 
wolte ausrotten aus dem Volcke Iſ⸗ 
rael. Dieſes iſt die Urſache, warum 
die Iſraeliten frölich gervefen, warn 
fie dag ſechzigſte Jahr erreichet,grof: 
fe Conrivia angeordnet, und GDtt 
gebancket, daß fie nicht eher geſtor⸗ 
ben,fintemaldiefer anggerottet wäs 
re, der eher ſtuͤrbe; wer aber dag ſech⸗ 
igſte Jahr erreichet, der haͤtte es 
ottes ſonderbarem Segen zu dan⸗ 
cken. Buxtorf. Lex. Talm. in AND 


Die Urſachen aber, welche dieſe Aus⸗ 
rottung verdienet, werden unter; 
ſchieden angeführet.Scherzer, in Dif- 
fer. de ND.$. 19. führet 36, folche 
Suͤnden an. Aug demLevic.XVIIL, 
ſehen wir,daß 19. erzehlet werden. 
Wieder andere haben 17. Suͤnden, 
die da ſind, weñ ſich( 1)jemand nicht 
will beſchneiden laffen,Gen.KXVI!,ı;. 
(2) Der in dem Dfter-Feft geſaͤuert 
Brod ifet,Exod.X11,15.19,(3.)Der 
das Salb : Delnahmacher, Exod. 
AXR,23. (4. Derdagftauch>Opf- 
fer nachmachet,Exod.XXX, 38. (5.) 
Der denSabbatt; eutheiliger,Exod. 
XXX1l,14 (6) Der vom Flelſch 
des Danck⸗Opffers iſſet, ſo GOtt 
alleine gehoͤret, Levit. VIL, 20. 
(7)Der nur etwas unreines anruͤh⸗ 
ret, es ſey ein unrein⸗r Menſch oder 
Vieh, oder ſonſt etwas, wo es gerei— 
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iger iftvom Dand: Dpffer, Lev., raubet. Die Ermpeldienen nichts, 
vII.:4. 8) Der ettiffetvon dem || bie fie vorbringen, Simſon war 
Mich, dasdem Herrn zum Dpffer ein Vorbild Ehrifti, und alfo ein 
gebracht wird,Lev. VIL,25.(9) Der|| extraurdinair Erempel, welches hie, 
Blut iffet,Lev, VI, 27. (10) Wer|| ber nicht gehöret, Judic. XIV, 28. 
fein Opffer nicht in den rechten ge onas warfffich nicht felber in das 
hörigen Ort leget, Levi. XVII, 4.9. eer, fondern ward hinein geworf⸗ 
(11)Der unrein iſt, und zudemHei.|| fen von denen Schiffe ‚Leuten, ja 
ligen hinzu tritt, das die Kinder Jr || er war ein Vorbild Ehrifti. Das 
raeldem HErrn heiligen, davon zu ErempelRaziz, 2.Maccab, XIV, 42, 
effen, Lev.XX,3.(12)Der etwas von wird zwar entworffen, doch nichtap- 
dem überbliebenen Opffer-Fleiſch/ probiret. Ja das Buch der Maccar 
iffet,an dem Tag , da es nicht mehr|| bäre ift bloßein Apocrypbus 
fol gegeffen werden, Levir.XIX,8. ||AZ AZEL, WINTY Levi. XVI,8,10* 
(13) Der fich zu denen Wahrfageen | giehet Lucherus einen ledigen Bock 
undzeichendeutern wendet,Lev.XX.| Yaron foll dag Loof werffen ber 
6 (14) Der am Berföhn-Fefte nicht sche ein $ 
Be zweene Boͤcke, ein Looß dem HErrn, 
ee Arbeit an demfelben das andere dem lebendigen Bock, 
4 — I 2 —— — | (dem Azazel.)Erliche Eoräer halten 
ohne Urfachanfichen! if — ihn für den Teufel; andere fagen,eis 
1 16,%ann mund mas BÖRG| inc OD 
A c ’ 
* in Bann imandreinen Zob| gehöret Diet Meinung abe iſt wi⸗ 
tenanrühret , und ſich nicht entſuͤn⸗ | nn = i . —* | on ar 17 
diget, Num. XIX, 13. Maimon. tract. enenFe en, 
se ge $.4,feßer noch 43. Sin“, feln zu opffern verbietet. Bochartus 
den bin u —— Lundius —* fuchenbie on biefed Wortes 
in dem SevitifchenPriefterthum,Lib.| . ge ee ng 
* } ; ’ * 
a Eigen⸗ weil dieſer Bock weit indie Wuͤſten 
und iſt auch nicht vergoͤnnet. Jenes an Miften u welchem die 
iſt klar, denn dieTapferfeit wird von) Sinden-Bod + ht word * 
der reinen Vernunfft dingiret ; Der 6 FR in * a F * 
Selbſtmord kommet aus der Ver⸗ 
weiffeiung her. Jene fichet auf am ſicherſten zu ſeyn, Levit. Prieſt. 
ee: Setahr,und mifcher füch mi ee Serge erflär 
hoͤchſtem⸗ Verſtande ein. Diefe will eh — ns = = 
weder der&efahr fich unterwerffen, & & .. 91 en i “, e den 
noch beſtaͤndig darinnen verharren. 2 — gast 4 ) Fi — — 
u hat zum Endzweck die honette era — * A . 5 
efahr ; diefewill dem Unheil durd) feheinet, es ſey eine gewiſſen — 
den Tode entfliehen. Es iſt auch der oder Berges Namen in der Wuͤſten. 
Gelbtimord wider alle Geſetze. Er Was fonfien von biefen zweyen Dir 
fit zuwider B®trtesGefese welcher cken in acht zu nebmen, fiche in. dem 
fill , daß man nicht tödten folle ; Verſoͤhn⸗Feſt und oc. 
dem Rechte der Natur, welches ei: | AZTMA, oder das ungefäuerte Brod, 
nem iedweden dar feine zueignet;|| iſt von GOTT angeordnet worden, 
und dem bürserlichen Gefere,weil||- Exıd. XI, 15. Das Geboth mar ge: 
es die kepublique eines Gliedes bi! mein,undgieng nicht allein die Buͤr⸗ 
ger 
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* Jeruſalem, ſondern auch al⸗ 
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gelobten Lande lebeten. Dann ob: 
gleich viele nicht auf das Feſt zu Fe 
ruſalem reiſeten, ſondern zu Hauſe 
blieben fo muſten fie fich doch 7. Ta⸗ 
ge des gefäuerten Brodtes enthal: 
ten. Zwar die Iſraeliten affen ein: 
mahl fein gefäuertes Brod einen 
gangen Monath lang, als ſie aus € 

gypten giengen, nemlich von dem 
15, Tag des erften Monaths, bif 
wiederum auf den5. 16 Tag dee 
andern Monaths, da GOtt ihnen 
gab Manna und Wachteln, Exod. 
XVI. 1.3. Aber ſolches gefihahe 
aus Nothwendigkeit, ſintemal ſie in 
der Wuͤſten kein Brod hatten. Sonſt 
waren die 7. Tage der ſuͤſſen Brodte 
dem groſſen GOtt geheiliget, abfon: 
derlich der erſte und letzte Tag mu 
ſten GOtt geheiliget ſeyn, weil er ſie 
in dem erſten aus dem Dienft-Hau: 
fe Æaypti heraus gefuͤhret, an dem 
ſiebenden den Pharaonem mit feinem 
Sriegs: Heer umgebracht. Diefeg 
ungefäuerte Brod wurde bereitet 
den Tag vor Oſtern aus dem beffen 
Waitzen, gar felten aus Gerften und 
anderm Getraide; alle Gefaͤſſe 
wurden gereiniget, ehe daß man die 


ungefäuerten Brodte in diefelben le: 


gete. Es wurde mit Waffer einge 
machet, und zwar in einem Falten 
Dirt, damit nicht der Teig durch die 
groſſe Wärme möchte fich eine 
Gäuerung juziehen. Soldyes Wafı 
fer zum ungefäuerten Brodte truge 
iener Menfih,Luc. XXIL 10, Die Ge⸗ 
fralt dieſes Brodes war rund, duͤnne 
und voll Pöcher, weil ſie mit einem 
eifernen Inſtrument durchbohret 
fonrden/Ruxtorff, Synagog. Jud. Cap. 
XVli deFermento,, und Leusdenius 
Phil. Ebr. Mixr, Differt, XLVII. 


BA. 


B AL, hy. heiſſet ein Herr ben de; 


nen Debraern ‚wie bey den Grie 
chen Zeus, und bey denen Pateinern 


enfchen an / toelche aus Abra⸗ 
hams Geblüthe waren,und indem 
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Jupiter. Esiffeingemeinerffame 
vieler Voͤlcker, unter welchen fie 
die Sonne mitgöttlicher Ehre ver: 
ehret. Dahero werden auchviele 
dd oder Jovesinder Heil. 
Schrifft erzehlet Die Affprier zo: 
gen das Wort zufammen,und mady 
ten Bel daraus, Eſa. XLVIL, ı. Jer, 
L, 2. dahero der Name Belfazar, 
Dan, V, I. Die Fhoenicenfer nen: 
neten fie 92. dahero Hannibal , Af- 
drubal, Adhabal. Aber der Baal, 
welcher die Sonne prefentiret, und 
von denen meiften Voͤlckern geehret 
worden, bat unterfchiedene Zunah⸗ 
men befommen , entweder von de; 
nen Drten, in welchen die Sonne 
geehret worden, oder von unters 
fhiedenen EffeAen und Wuͤrckun— 
gen derofelben. Wir wollen die vors 
nehmſten durchgehen, 


ı,BaaloderBelBabylonicus ift nichts an; 


bers als die Sonne, obgleich) etliche 
desNini Vater oderden Nimrod vers 
fiehen wollen. Sein Tempelmware 
vortreflich erbauet und gefchmücket, 
Polus Bibliis criticis in Ef, XLVI, 5 
In diefen brachte Nebucadnezar die 
Gefäffe des Tempels zu Serufalem, 
Dan, I, 2. und confecrirte ihn dent 
- Beio. Dietericus Antiqu,Bibl. .Reg. 
XVIII, eq. pas. 374. Voffius de Idol, 
Lib. XVI. & Seldenus de Diis Syris, 


2, Baal-Berirb, ein Goͤtz der&ichemiter, 


Jud, VIII, 33. c. 1X, 4. Die Talmudi- 
ften geben vor, diefer Göge habe die 
Geſtalt eines männlichen Gliedes 
prefentiret,al® wolteer dieBefchnei: 
dung annehmen. Andere nennen 
ihn Jovem faderatum teil fich diefer 
mit einem Bündniffe verbunden 
hat. Bochartus Geogr. Part, ILLib.IT, 
e.XVil.hält ihn vor einen Abgott der 
Stadt Peryri,die zwifchen Sydon und 
Babylon gelegen. Es ſey nun, wie 
ihm twolle,es magBaal entweder non 
dem Bůndniß den Namen haben als 
waͤre er ein Gott aller Bünoniffe, 
oder aber von der Stadt Beryti den 
Damen "rfhren, von welcher die 
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ben geehret wurde. 
‚Baal Peor oder Phegor,der Moabiter 
undMidianiter fehändlicherAbgott, 
Numer, XXV, 13. iſt nicht (1) Deus 
ftercorinus,tvieRafchi ad Nam.XXV, 
13. will; noch (2) der Priapus der 
Heyden, welcher mit Entblöffung 
der Scham und des Hintern geehret 
worden, daß fie ihm zu Ehren einen 
faulen Wind ſtreichen laſſen, und die 
ſtinckende Laſt ihres Leibes vor ihm 
ausgeſchuͤttet. Noch (3) der Mul- 
eanus,welcher zuvor ſchaͤnden muſte, 
die heyrathen ſolten. Beyerus Addit. 
inSeld p. 225. ſondern ein gewiſſer 
ſchaͤndlicher Abgott, welcher fich 
gang entbloͤſt gezeigt. Durch dieſes 
ſchaͤndliche Bildnig haben die Hey⸗ 
den, die vim procrearricem ausge 
drucket, als eine fonderbahre Wohl⸗ 
that,die von GOtt gegeben worden. 
Diefem ſchaͤndlichen Goͤtzen hiengen 
Die Kinder Iſrael an,als fie von de: 
nen Midianitifehen Weibern ver: 
führetworden. Sonft ward biefer 
Goͤtze mit Dpffer geehret,PL.CVI,28: 


Sie hiengen fich anden Baal Peor,\\7. 


und aflen vorn den®pffern der tod⸗ 
ten Bögen, das ift, die Fein Leben 
haben. Maimonides meinet, GOtt 
habe die Stuffen zum Altar verbo- 
ten, weilfie bey dem Gottesdienfte 
des Baal Peors bie Glieder meiften: 
theils entblöffee, welche GOTT 
will verdecket haben. Sie haben 
auch bie Knie vor diefem Bögen ges 
bogen, tvie Chemnitius in Exam.Con- 
cĩl. Trident. Part, IV.pag, 18. Polus 
inNum,XXV, Leusdenius I. c. und 
Usfinus Annal, Sac,Lib, IV. begeuget, 
4. Baal, oder Bel Phenicius, I. Reg. xXVI, 
2.2.Reg. X, 19. allivo der König 
hab ſeinem Schwieger⸗Vater, dem 
Koͤnige zu Sydon / zu gefallen, den 
Tempel zu Samaria dem Baal con- 
ſecriret. Weil aber Sydon eine 
Stadt der Phönicier am Meere ge 
legen, fofan man leichtlich urthei: 
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len, daß der Bel Phenicius nichts ans 

ders feye,al® der Sydonier Baal. 

Baal Sebub, ein GOtt der Acroniter, 

2.Reg1,2.4. wirdieine Fliege genen» 

net,nicht als haͤtte er bie Geftalt eis 
ner Fliege gehabt , fondern weil fie 
bermeinet, er fönte die Fliegen tvegs 
treiben. Wiewohl die meiften mei« 
nen, fein Tempel fey wegen der vie 
len Opffer mit vielen Fliegen ange: 
füllgt geweſen, als welche ihre Nah⸗ 
rung allda geſuchet; dahingegen die 

Juͤden ſich geruͤhmet, es waͤre nie⸗ 

mals eine Fliege auf ihre Opffer ge⸗ 

fallen. Darum iſt leicht zu ſchlieſ⸗ 
ſen, daß dieſer Abgott alſo genennet 
worden, Spotts weiſe, weil ſein 

Tempel mehr mit Fliegen, als mit 

Menſchen angefuͤllet geweſen. In 

dem neuen Teſtament Matth. XII, 

29. und Luc. X1, 18. heiſſet er Aur- 

Geßur,i.e.Deus Berculinus Beſiehedes 

SGodwins Moſen lib. IV:e. IIl.part.IV. 

6. Baal Sidonius, I. Reg. XVI, 3I: ift der 

Jupiter Thalafius,und alfo die Sons 

ne felbften,die Ration giebetSeldenus 

l.c. aber Fullerus verfichet den Her- 

culem, wie Dietericus inantig. p.374, 

anzeige, 

Baal-Tzephon ‚Exod. XIV, 2,follein 

—* ſeyn nach der Ebraͤer Meinung, 

welcher von denen Egyptiſchen Zau⸗ 

berern formiret / und in die Wuͤſten 
geſetzet worden, daß er die Iſraeli⸗ 
ten abhalten ſolte von dem Ausgang 
aus Egypten. Andere nennen ihn 
ein Idolum tutelare, welches alſo von 
dem Ort genennet worden, weil er 
bey dem rothen Meer geſtanden, und 
in deſſen Anſehen Pharao mit ſeinem 

Kriegs⸗Heer untergangen. 

BAALA, Joh.xv, 29. war ein feiner Ort 
in dem Stamme Simeon, welcher 
gute Nahrung hatte. 

BAAL GATH, indem Stamme Aſer, 
lagaufeinem Berge, tie Hierony- 
mus meldet, 

BAAL-HERMON,ein Berg in dem hal; 
ben ** —— — dem Jor⸗ 

an, darauf des Baals Tempel 
ſtanden. — 
Baali⸗ 





117 BA 
— Teen ee 
AVII, 21325, flelleten ſich, als hät: 
ten fie den Prophetifchen Geift,&ie 
forangen bald, hincketen bald, bald 
machten fie andere@eremonien,twie 
vielleicht des DagonsPriefter thun, 
J. Sam· V,5, dod) Fan man eigentlich 
ſolche Gebaͤrden nicht wiſſen. Dieſes 
iſt gewiß, daß ſie durch die zertheil⸗ 
ten Opffer / Stücke gegangen, fich 
mit Meffern geriker, daß fie dem 
Baal ihr Blut geopffert, und andere 
dergleichen Ceremonien vorgenom: 
men. Doch beftund derBaalsdienft 
nicht in diefen Ceremonien alleine; 
fondern er hatte mehr Geremonien, 
welche ung unbekannt find, Sa, 
nachdem der Baal unterfehiedene 
Namen gehabt,foift er auch mit un: 
terfihiedenen Ceremonien bey vie- 
len Voͤlckern verehret worden. 
BAALMEON; eine feine Stadt, welche 
zur Zeit Hieronymi noch ein groffer 
lecken geweſen, Joh. XIII, 12, 
BAALTIS, ein gewiffer Göße, ift 
nichts anders als der Mond, dar: 
um heißt fie anderswo Urania, Afar. 
te, Dea Aflyria, Dea Babyloniorum, 
MySitta, Melechet, Anaithis Perfi- 
rum, Afytte der Araber, und andere 
Namen mehr, welche die Hiforia 
Gorhana Lib, IM. cap, 1. pag. 27.28. 
erzehlet. Beflehe Melecher, 
Baals Hauß, war unterfchieden,nach: 
dem. diefer Abgott von unterfchies 
denen Voͤlckern gechret worden. 
Der Basl-Sebub hatte in der Phili— 
ſter kande feinenTentpel. Der Baal. 
Peor bey denen Moabitern und Mi: 
dianttern,und fo weiter. Aber die J⸗ 
ſraeliter hatten ein Baalshauß auf⸗ 
gerichtet, und verrichteten dariñen 
ihren oͤffentlichen Gottesdienſt;deñ 
ſie hatten darinnen die Baalsſaͤule, 
J. Reg, X, 26. welche alfo genennet 
wird, entweder weil fie dem Baal 
conlecriret war, oder fein Bildniß 
darauf ſtund. Sie hatten einen Al 
tar,darauffice Brand Opffer brach: 
ten, und fich nach ihrer Weife mit 
Meffern rigeten, v,28. Sie batten 
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ihre Sacriften oder Kleider: Hauf, 
daraus die Baals-Pfaffen die Kleis 
der nahmen,und fie anlegten, wann 
fie wolten des Gottesdienfteg pfle⸗ 
gen. Ja fie hatten auch ihre⸗Prophe⸗ 
ten, welche falſch weiſſageten, v, r 9. 

BAARAS, ſuche Thal. 


BABTLONIA, das Land hieß zuvorSi- 


near, Geo.X, 10. Dan.l,2. Nach dem 
Bocharto Geog, Sacr.Part, I, Libl.e.g. 
theilet fich der Fluß Phrat oder Eur 
phrates in 5. Ströme, Der erfte flief 
fetin Siarim von dem Fande Bags 
dad; die andern 4. follen fich in viele 
Derter ergieffen. Der erfte, welcher 
vom Drient flieffet,heiffet Tlartfas; 
es lieget die Stadt Tfartlıs daran. 
Der andere $luß heiffet Armelic, 
Der dritte Euphrares, welchen fie ie, 
Bund Baruch, wie auch Sud,nennen; 
an welchem die Stadt Bahy!-n foll 
gelegen haben, Dieſes find die Waſ⸗ 
ſer zu Babel, um welche viel Weiden 
wachſen, Pal. LXXX VII, 4. weswe- 
gen Babylonien ein Thal der Weis 
ben genennet wird, Efa, XV, 7, 


‚BABTLON, die Stadt,twird betrachtet 


theils ihrem Erbaner, theils ihrer 
Sefchaffenbeit nach.Der&rbaner 
wird gemeiniglichNimrod gemacht, 
Curtius nennet die Semiramidem 
Libr.IV, Hiftor.c.1.DerProphetDda: 
nielden Nebucadnezar. Dod) Nim- 
rod ſcheinet nicht der rechte Urheber 
dieferStadt zu fenn,weiler damals 
noch nicht gebohren geweſen. Viel, 
mehr And die erften Urheber dieſer 
Stadt geweſen die unartigen Welt⸗ 
kinder, abſonderlich aus des Chams 
Nachkomen; denn diefe ſagen ang: 
drücklich : Wohl auf laſſet uns3iee 
gelffreichen, laſſet uns eine Stadt 
andeinen Thurm bauen. Unter; 
beffen geben wir zu, daß Nimrod der 
erſte Regent zu Babel worden,aber 
die Semiramis hat foldye Stadt er; 
weitert, und Nebucadnezar wieder, 
umreitauriret, alg fie meiſtentheils 
zerfallen war. Was dieſer Stadt se; 
ſchaffenheit anbetrifft, ſo kan man 
nichts gewiſſes davon ſchreibẽ, weil 

die 


— 


— 
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die Scribenten einander fehr con- 
tradiciren. Herodorus eignet ihr For- | 
mam quadraram zu , und machet de: | 
rofelben Weite COLXXX. St-dia 
- oder XV. Meil Weges ; die Dicke, 
der Mauren X. Cubicos; die Hohe 
cc, fie follauch C. metallene Thore 
gehabt haben.CurtiusLib.V.c,I. ma: 
chet die Groͤſſe des gantzen Werdes 
CCCLXVII. stadia, und befihreibet 
- die Stadt nicht allein von auffen, 
ſondern auch intwendig. Strabo Lib, 
XII, machet CCCLXXX,Seadia oder 
XII Meil Weges, die Mauren 
XXXU. Schuh dick, C. hoch, und die 
ThürmeLx. Schuh. Heutiges Ta; 
ges ift nichts mehr übrig von diefer 
Stadt, aldein graffer Stein: Hauf; 
fen, welcher einem Berg nicht un: 
ähnlich. außfichet, und dergeſtalt 
mit Schlangen und anderen giffti- 
gen Thieren angefüllet, daß nie: 
mand hinauffommen fan. Aber die 
ietzige Stadt Babel lieget gange X. 
Meil Weges davon. 
Babylonifcher Thurm,iftiı.Jerbauet 
worden von denen unartigen Welt⸗ 
Kindern , bes Chams Nachkom— 
men; doch werden zweifels ohne 


viele von des Sems und Japhets 


Nachkommen ſich in derofelben®es 
ſellſchafft begeben haben, fintemahl 
fie die Verwirrung der Sprachen 


auch mit getroffen,Gen. XV,31.(2.)|| 


Der Ort, wo fie diefen Thurm ge: 
bauet, war in dem ande Sinear; 
benn als fie ſich aus Furcht eines 
neuen Gewaͤſſers auf den Bergen 
- aufgehalten, und diefe Furcht nad) 
und nach abnahm, begaben fie fich 
anfangs in Mediam, und hernach 


egen Morgen in Babylonien oder || 


inear, allwo fir diefen Thurm auf: 
baueten.(3.)DieFforma oder Geſtalt 
iſt ſehr ungewiß; denn fie wolten ei: 
nen Thurm aufbauen, deſſen Spitze 
biß in den Himmel reiche, nicht 
zwar in den Sternen⸗Himmel, fon: 
dern in denLufft⸗ Himmel, wie Chri⸗ 
ſtus die Vögel des Himmels nen: 
nor; folte aber der Stern » Himmel 
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verffanden werden, fotwäre es eine 
Hyperbolifihhe Nedeng : Art, wie et: 
wan der Sananiter Städte biß an 
den Himmel vermauert geivefen, 
Deus, V,1.8. Sonſten fönnen wir 

dem Jofepho Lib. I, Antiquitat. nicht 
Beyfall geben, wenn er behaupten 

will, fie hätten dieſen Thurm höher 

bauen wollen, als die Waſſer ber 

Sündfluch gegangen; vielmeniger 

dem Zennerennz, tvelcher diefen 

Thurm über 27. Meilen hod) mas 

chet, und oben ein Goͤtzenbild mit 

einem Schwerdt darauf fißet. Hie- 

ronymus eignet dieſem Thurm über 

4000. Schritte zu. Herodorusfaget, 

e8 fen erftlich gewefen ein Thurm in 

der Höhe eines Stadii, oder 25, 

Schritte, auf diefen wiederum ein 

anderer von dergleichen Höhe, und 
auf dielen wieder ein anderer, und 
fo hätten 8. Thürme über einander 

geitanden, von 8. Stabien, welche 

1000, Sihritte ausgetragen. Bo. 

eharcus leget diefe Worte nicht von 

ber Höhe, fondern von der Breite 

dieſes Thurmes aus, und lehret, es 

ſey der Grund dieſes Thurms vier⸗ 

eckicht geweſen, und habe ſowohl in 

der Laͤnge als Breite ſich auf ein 

Stadium erſtrecket. Andere fügen 
noch hinzu, dieſer Thurm ſey vier: 

eckicht geweſen, unten ſehr breit und 
dicke, und habe ſich hernach immer 
enger zuſammen gezogen, auch eis 
nen Umgang in der Höhe gehabt, 

wie eine Waͤndel⸗Treppe. Von den 
Gemaͤchern dieſes Thurms giebt 

Dietricus Antiqu.Bibl, in hunc locum 

Nachricht. (4.) Der Endswec bier 

ſes Thurms war nicht, daß fid) die 

Welt: Kinder darauf Aalviren koͤn— 
ten, wenn eine Sind: Fluth fäme, 
denn twie hätten fie alle aufdiefem 
Thurme Raumgebabt? auch nicht, 
daß dieſer Thurm an flaft einer ge 
fung ſeyn folte ; fondern die Er- 
bauer wolten fich. einen unfterblis 
chen Namen machen,daß iederman 
diefe Leute preifete,und fie niemand 
aus dem Gedaͤchtniß lieffe, Darum 
wurde 


121 BA 


BA 122 


wurde aud) diefe Hoffart mit der, vorbereitenmüffen. Es wird aber 


Verwirrung der Sprachen geflraf: 

fit, Gen. XL, 8.9. 

ACCHANALIA haben nad) etli 

her Meinung ihren Urſprung von 

dem Feſte Ifidis, in welchem alle mit 
farven verfappet einher giengen, 

Herodiavus Iib. I, Mad) anderer 

Meinung von der Vermiſchung der 

Aracliten mit den Moabitern, 

Num.XXV,3, Nach anderer von 

denen Egyptiern, P ‚lydorus Verg:- 

Jius de Rer. Iovent, can. XYIIl.p,264. 

Es feynun, wie ihm wolle, ſo ift 

doch dieſes gewiß,daß Orpheus,wel: 

cher zu den Zeiten Chriſti gelebet, ſol⸗ 
ches fchaͤndliche Feſt gebracht in 

Griechenland; ausSriechenland iſt 

es gefomen zu den Roͤmern; von de⸗ 
nen Roͤmern in Teutſchland, Franck: 
reich, Spanien, ja in alle Laͤnder 
Europaͤ. Dieſes abgoͤttiſche Feſt iſt 
mit gröffer Schwelgerey celebriret 
mworden,daß fie an Eſſen, Trincken, 
Zangen , Herumlauffen, und an: 
derm Epicurifehen Wefen nichts ers 
mangeln laffen, abfonderlich, da fie 
das Geſicht verlarvet,und niemand 
ihreDerfon fehen koͤnnen. Sch wolte 
faft fagen,daß die Heyden diefe Ge⸗ 
wohnheit von der Juden Paubers 
Hütten: Fefte hergenommen; Dann 
weilfte indenen Hütten gewohnet 
ganger 7. Tage lang, und herrliche. 
Gaftereyen gemachet, fo äffete der, 
Zeuffel diefe Sache nach, und ber: 
redete die Heyden, die Juden ehre: 
ten den Wein⸗Gott Bacchum. Doch 
in den legten Zeiten celebrirten fie 
auch dieſes Feſt, ſintemahl die Koͤni⸗ 
gin in Syrien ſolches introduciret, 

2. Macc. VI, 7. Wie es auf die Ehri: 

ſten kommen, weiſet die Hiſt. Goth. 

lib. Il.c. IV. ſect. Yıl, P. 207. 

Bach, ſuche Fluß. 

Baden, kam in dem alten Teſtament 
ſowohl den Maͤnnern als Weibern 
zu. Der erſte Becker iſt zweifels ob: 
ne Adam geweſen, denn er ſolte in 
demSchweiß ſeines Angeſichts fein 
Brodt eſſen; drum hat er ſolches zu⸗ 


das Back/-Amt zugeeignet (1.) den 
Maͤnnern, als wenn Gen. XL,1.2,3. 
der oberfte Becker von dem Pharao 
in das Gefängniß geworffen wird, 
und Hof, VIII, 8. der Becker dir gans 
Be Nat ſchlaͤffet. (2.) Denen 
MWeibs-Perfonen, ald wann Sara 
Meelknetet und Kuchen backet,Gen. 
XVII, 6. gehen Weiber Brodt in ei⸗ 
nem Dfen backen follen, Lev. XXVI, 
26.die Beiffagerin Meel knetet, ſol⸗ 
ches bäcet, und vor Saulbringet, 
1, Sam. XXVIIl, 25, twenn Thamar 
einen Teig fnetet vor den Augen ihs 
res Bruders Ammons, 2. Saw.XIII, 
8. und wann ein Weib den Sauer⸗ 
teig vermenget, Matıh, X111,33. (3) 
Der Ört, wo fie gebacken, find die 
Back: Defen, in welche die Froͤſche 
in Egypten gekommen, kxoo. VIII, 3. 
Die Ehebrecher brennen vordrunft 
wie ein Back⸗Ofen, Hof. VI, 4. 6. 
Doch, ob ſie mit unſeren uͤberein 
kommen, iſt eigentlich nicht bekañt. 
(4.) Was ſie gebacken, iſt leicht be⸗ 
kannt, nemlich Brodt, Joſ. VI. 9. und 
Kuchen, ſo wohl geſaͤuerte als unge⸗ 
ſaͤuerte, ja zuweilen auch in Oel ein⸗ 
gemachte. 

Baden, Pat. M⸗xilla, wenn er geſchla⸗ 

gen wird, fo zeiget ev an (1) eine 
groſſe Schmach,Mich. V,I, Gie 
werden den Richter Jfrael auf den 
Backen fchlagen, d. i. mit höchfter 
Schmach tradiren. Mehr Erempel 
lauffen vor 1. Reg. X11,24. Job. XVI, 
10. Pfalm. XXX11,9, Ezech, XXIX,4. 
XXXVI, 4. Eben dahin ielet Chris 
ſtus Match, V,39. und Luc. VI, 29, 
Wenn dich einer auf einen Backat 
fchläget, fo biete ihm den anden 
auch dar, d. i. unterfage nicht, ane 
Schmach zu hintertreiben.c2. Kir 
ne Anzeige des Traurens,dent die 
Thraͤnen flieffen von den Backer 
herunter, Thren.1, 2. In dem höd 
ften Trauren. Hieher gehöret, wa: 
Geier, de Lu. Ebr. C. V. Par. VII 
meldet, daß fie einem Leichnam de 
inneren Backen, als welcher alletr 

beweylid 
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beweglich, mit einer Binde haben, böretdas Baden der Findbetterins 


an das Haupt gebunden, damit 

nichts ſchaͤndliches moͤge geſehen 

werden. (3.) Ein Anzeichen des 

Wunderwerckes. Jud. XV, 16, ent: 

foringet ein Brunnen aus einet 

feld Kinnbacken, welcher dem 

Simſon Tranck giebt. Doch ift fol. 

cher Brunn nicht immerwährend 

gewefen, fondern hat nur einen 

Ufum temporarium gehabt. 

Baͤder, twaren im gelobten Rande fehr 
gemein,twegen bes hißigen Climakis, 
welches alle Augenblick einen grof: 
fen Schweiß heraus preſſete. Ge— 
meiniglich badeten fie fi) anfange 
in dem warmen Waffer, hernach in 
demlaulichten, und endlich im kal⸗ 
ten. Dfft waren fie vergnüget allein 
mitdenen Falten Bädern, wie das 
Erempel der Princefin des Königs 
Pharaonis, der Bathſabaͤ, Eufan- 
nd un anderer mehr begeugen.Doch 
wollen wir diefe Bäder genauer un- 
terfuchen; fo haben wir anfangs die 
religiofen,hernach die gemeinen Baͤ⸗ 
deranzufchauen. jene waren ent 
weder wahrha oder /uperfi- 
siore Bäder. Diefe begreiffen in fich 
(1.) die Urfache. (2.) Die Art und 
Meife, und (3.) das Bad ſelbſten. 

(1.) Die oder geiftliche 


der! 
Bu den geiftlichenBädern gehöret:rt.) 
Wenn die Priefter, auf Befehl Got: 
tes, frühe baden muften,che ſie Gott 
bie Opffer brachten, Exod. XXX, 20. 
(2.) Wenn der Hohepriefter ſich in 
dem Verſoͤhn⸗Feſt fünffmahl baden 
muſte, und zwar das erſtemal im der 
Bade⸗Kammer, ehe er hinunter in 
den Vorhof gieng, tie Luodius in 
dem Levitiſchen Prieſterthum, Part. 
U.c.xXI, a.45. anmercket hernach 
diermahl in feiner Bad⸗Stube oder 
Ober⸗Kammer, in welche er durch 
eine Wändeltreppe gieng.G.)Mofet 
mufte fo offt die Hände und Füffe 
waſchẽ, ſo oft er entweder mit Gott 
zedete,oder indic Hätte des Stiffte 
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nen, und welche an dem Blut⸗Fluß, 
Saamenfluß,.c.waren unrein wor, 
den,Lev. XV,ı.Ez. XVI,g. Die Aus⸗ 
fäßigen und andere, welche fich we⸗ 
gen der Levitifchen Unreinigfeit bas 
den muſten. Seldenus de Syned. c-IIl« 
pag. 24, Das gange Volck mufte fich 
tafchen, wenn es den Gottesdienſt 
abwarten wolte. Denn obgleich ſol⸗ 
ches Baden nicht in fich reinig£e; fo 
that es doch ıypice, und zeigete, wie 
wir durch Chriſtum gereiniget würs 
ben. Ja die Lotiones waren offt⸗ 
mals (ymbolicz , und führeten ung 
zu der geiftlicheneinigfeit und lin, 
terdruͤckung der böfen Afteten, wie 
Chriſtus feinen Füngern die Fuͤſſe 
waͤſchet, und faget zit Siman Petro > 
Der nicht gewafchenift, der hat 
keinen Theil an mir.(3.) Hieher ges 
börer auch die Abwaſchung aller Ge⸗ 
faͤſſe, welche von auſſen mit kaltem 
Waſſer, Lev.XV, 12. gereiniget wur⸗ 
den, inwendig mit warmen Waſſer, 
Lov. VI,2, Inſonderheit wurden al 
le Gefäffe newafchen drey Tage vor 
demOſter⸗Feſt: die Hleinen zwar ans 
fang® mit warmen, hernach mit kal⸗ 
tem Waſſer; diegröffern, ale twie die 
Keffel, und andere dergleichen, in- 
dem fie glüende Steine hinein wurf⸗ 
fen,und folche mit Waffer ausbußes 
ten. Ja wer aus einem unreinen Ge⸗ 
faͤſſe etwas aſſe, der wurde vor den 
hoͤchſten Suͤnder gehalten. Chriſtus 
zielet hierauf Match. XIII, 25. Der 
Ort, wo dieſes heilige Baden ge⸗ 
ſchahe, war theils oͤffentlich, als 
das eherne Handfaß in der Huͤtten 
des Stiffts, und das eherne Meer 
Salamonis in bemTempel; theils ein 
keivat · Ort, allwo die Kindbetterin⸗ 
nen, Auffägigen, und andere Unreis 
ne ich badeten. Doch reinigten fols 
che, wie oben gedacht, nicht per fe, 
fondern nur typice,weil fie das Blut 
Chriſti prfigurirten, durch welches 
wir alleine rein werden. 
2, Die ſaperſtitieuſen Bäder. 


gieng, Exod. XL,18,(4.)Hieherge Diefe Bäder waren theils bibliſche, 


wenn 


* 
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| wenn diePharifäer nicht eher affen ¶ Götter, welche fie für Die Thüren 


— biß ſie die Haͤnde gewaſchen, Match. || der Bäder feßeten, Tertullian. lib,de 


XV, r: Marc. VII, 2. Luc. Xl,3..theilg 


abgoͤttiſche, wenn dieHepden in ih: 
ven Tempeln Bäder hatten, in wel: 
chen fie fich zuvor baden muften, ehe 
fie desGottesdienſtes pflegten,oder 
ſich ſelbſt mir Waffer befprengeten, 
zumeilen auch durch die Priefter ber 
fprengen lieffen, daß fie rein vor ih: 
re Götter foren möchten. Dietricus 
Ansiq.Bibl.ioRuch III,7.p.341.342.343. 
bandelsvon allen weitläufftig. 

3. Die gemeinen Bader 
Werden erfennet(1.)aug denen Urſa⸗ 
chen; Sie wurden aber gebadet (4) 
wegen der Freude, wir viel Exempla 
der H.Schrifft anzeigen ; hingegen 
unterlieffen fie das Baden zur Zeit 
der Traurigkeit, wie Mephibofeth 
ſich nicht badete, folange David in 
dem Exilic mar,2,Sam.X1X,24.und 
Davidnicht eher feinen Leib bade: 
te, biß er aufgehöret zu faften, c.XIL, 
20. Jader HErr Chriſtus wird ge: 
falbet, daß er der Frommen Freude 
wäre. (5) Wegen der Reiniafeit. 
So badete fich Bathfeba,dag Weib 
Uriz, in demGarten,I.Sam.X1,2,die 
Tochter Pharaonis, Exod.Il,5. Judith. 
c. X, 3. Suſanna, Fragm. Dan. v. 7. 
Und auf dieſes Baden attendiret der | 
Geift EDrtesPpt. XIV, 9 (Mer | 
gen der Nothwendigkeit; denn dag | 
Land war fehr hitzig, und machete 


einen fonderbaunSchweiß,melcher 
einen fhändlichen Geſtanck hinter | 


fich ließ, daß die Juͤden faſt mie die 
Voͤcke ſtuncken; Hierzu fam,daß der 
vielfältige Staub in einem fo hitzi⸗ 
gen Climate fic) an die Hände, Füffe | 
und andere Glieder legete, daß fie 
folchen allezeit zuvor abzuwaſchen, 
ſich genoͤthiget funden, ehe ſie Speiſe 
nahmen. Darum war das Füffe | 
toafchen bey dene Juͤden fogenein, 
daß Fein Gaft über Tiſch gelaſſen 
wurde, welchem ſie nicht zuvor die 
Fuͤſſe gewaſchen hätten.Die benach- 
barten Heyden giengen noch tei | 
ter, und macheten fich gewiſſe Bade 


Idololatria c. XX. beruͤhret dieſe Ge⸗ 
wohnheit. (4) Wegen der Geſund⸗ 
heit; Wie Naeman, der Sprifche 
Feld - Hauptmann, fich in denen 
Waſſern des Jordans fiebenmahl 
badete,2. Reg.V, 10. (e) Wegen der 

Unfchuld; Pilatus nimmer Waffer, 
da er Chriſtum zum Tode verdam— 
met,und will durch Abwaſchung der 
Hände unſchuldig ſeyn an dem Blut 
des Gerechten, Maith. XXVII, 24. 
(f) Wegen der Zuſammenkunfft; 
Denn e8 mogten Höhere zu denen 
Geringern,odereringere zudenen 
Dbern fommen; fo wufchen fie eins 
ander die Füffe. Die Rabbinen fas 
gen gar bey dem Schickardo Jur.Ebr, 
C. IV. Theor, 13. p. 93. Es haben fic) 
alleTage die Könige zuvor gebadet, 
ehe fie frühe unter das Volck oder 
fonft an ihre Verrichtungen gegan⸗ 
gen, Daß diellnterthanen dergleis 
chen gethan, lehret Judith, diefich 
mäfchet,che fie zum Holoferne kom̃t; 
die Efther, ehe fiezum König; die 
Ruth, ehe fie zu Boas fich macher, 

Ruth. IN1,3.(g) Wegen der Hochzei⸗ 
tennnd andern Gaſtereyen. Denn 
da hatten fie ihre Hydrias ‚wie bey 
der Hochzeit zu Sana in Galilaͤa, in 
welchen fie alleBefäffe wufchen und 
abfäuberten. (2) Aus der Art und 
Weiſe zu baden. Dicfe gefchah nun 
nicht allein mit Waffer, daß fie ihre 
Leiber mit warmen, laulichten und 

falten Waffer abwuſchen; fondern 

fie hatten auch Balfam AN Ni- 

trum, Dadurch etliche Alaun, etliche 

eine fpeciem Salis , welches von der 

Inſul Nitria dendtamen beonmen, 

Jer, 11,22. etliche was andersverffe: 

hen. Es ſey nun wie ihm wolle, fo 

bleibet doch diefeg gewiß, daß fie in 

denen Bad-Stuben ihre Derter ges 

habt, welche Undtuaria genennet 

worden, wie aud) die Cellas undua« 
rias, in welchen ihr Balfam vers 

wahrer, damit fie fich befalber has 
ben.GeierusdeLuAlyEbrzor.c.XXL,8. 


Dieste- 


127 BA 


dem Bad felbfien. Solches befihrei: 
bet Maimonides weitläufftig, mir 

-- Daffovius Difere. de Kelim meldet, 

Die Juͤden hatten darinnen unter 
ſchiedene Gefäfle und Derter. Es 
waren gewiſſe Gefäffe allda ange: 

fuͤllet mit warmen, laulichen und 
falten Baffern,in welche fie fliegen, 
und fih abwaſchen konten. Sic hat: 
ten ihre Bäncke darinne, und ſaſſen 
nach Belieben, wann fir nicht flegen 
wolten. Sie hatten ihre Derter, in 
twelchen fie daß Haupt mit einem 
Schweiß · Tuch umhülleten, damit 
die groſſe Hitze nicht ſchaden koͤnte, 
voraus der Dre Ef. 1,15. erklaͤret 
wird. Aa fie Hatten andere Derter, 
welche andere Begvemlichkfeiten 
darreichten, Schickardus Jur. Rog. 

- Ebr. p. 160. 

BAHVRIM war eine Stadt in dem 
Stamm Benjamin auf einem ho— 
hen Gebirge,dahin Paltıel fein Weib 
Micha! mit Weinen begleitet, allwo 
er fie David wieder gegeben hat, 2. 
Sam. 111,16. Hier hat Simeidem 
David gefluchet, als ervor feinem 
Sohn Abfolon flohe, 2.Sam. XVıs- 

Balſam⸗ſtaude, war in demgelobten 

Bande fehr befannt. Denn fie waͤch⸗ 
fet um Jericho in einem fchönen 
Thal, von welchem jJuftinus Lib, 
XXXVIL3 weitläufftig handelt. Der 
Strauch fol einem Granat⸗Apffel⸗ 
Baum gleich ſeyn, viel Xefte und 
Blätter haben, tie eine Raute im 
merfort grünen, Die Frucht foll an 
der Farbe und Gröffe dem Ter-bio- 
tho nahe fommen Aug biefim 

Baum flieffer ein Balſam, Blaulicht 
und von einem lieblichen Geruche, 
und etwas bittern Geſchmacke. Je⸗ 
mehr der Baum geriet iſt, ie reich» 
licher flieffet er. Doch zu ung kom⸗ 
met der rechte Balfam nicht, fon: 
dern iftgemeiniglich aug den Dlät: 
tern heraus gekochet Er wird nich! 

. allein um Jericho gefunden, fon; 
dern auch in Syrien, ja in andern 
Dertern; doc) has der Syriſche 


— Diesrieus Antig. Bibl. 341. (3.) Aus | 
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einen groffen Borzug vor den ans 
dern. 

Balfam, ift entweder ein feblechter, 
oder zufammen gefezter. Der 
ſchlechte flieffet, wie gedacht, aus 
dem Balſam ⸗Strauch heraus, und 
geböret (1.) Unter die Eöftlichen 
Specereyen, tweiler fo wohl innere 
lid als aufferlich gebraucher wird, 
Innerlich ſtaͤrcket er das Herg,&es 
hirne, lindert die Schmertzen, und 
verzehret die boͤſen Feuchtigkeiten. 
Aeuſſerlich heilet er die Wunden, uũ 
machet die gantze Haut gelinde. Die 
Egyptier liebeten ſolchen, drum tru⸗ 
gen fie Balſam in Egypten, Eſa. 
XXXVII, 25. und ein wenig Balſam 
und Honig, kſ.XLII, 11. (2.) Zum 
Schmucke der Weiber, ſintemahl 
die Jungfrauen, die zu dem Koͤnige 
Ahasver» wolten, ſich gantzer 6. Mo⸗ 
nat mit Balſam ſchmuͤcken muſten, 
Efther. D, 12. und Suſanna lief ſich 
Balfam in dag Bad holen, Frag. v. 
17. (3.) Sur Befundheit, PLCLXI, 
s. Das wird mir fo wohl hun, als 
ein Yalfam auf meinem Haupte, 
(4.) Zur Froͤlichkeit, weil die Iſrae⸗ 
liten in allen Conriviis daB Haupf 
ſalbten, auf welche Gewohnheit zies 
let Ezech. XVI,g. XAVIT, 17. Amos, 
VI.6. Dercomponirte Balfam bes 
ftund aus vielen Specereyen, un⸗ 
ter andern ward der Balfam mie 
Sraden, Galban und dürren Weys 
rauch vermiſchet, und dienete alfo 
zu den heiligen Raͤuchwercke. 


Bann, ſuche Anachema. 


Par, war eineArt eines Weitzens nach 
etlicher Meinung. Alleine es iſt 
nichts anders, als der reine, und 
von Spreu abgefonderte Weißen. 
Drum deriviren es die Ebräer nicht 
unbillig von dem Wort YNIpurga- 
Sir, weileß gereiniget wird. Ja etli⸗ 
che deriviren daß Lateinifche Wort 

ber! Parw,purgare, purıficare. ie 
Ebraͤer haben auch ein Sprichwort 
Jen XXili, 28, Yuidpales cum 


tritico. 
Barbar 


a ar 
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ſcher, welcher weder ung nod) wir 
ihn verfiehen. Bey den alten®rie; 
chen war eine gemeine diftindion 
geh denen Griechen und Bars 
barn, wie bey denen füden,zwifchen 
ihnen und denen Griechen. Die 
‚Griechen liebeten dieWeißheit,wa: 
ren hoffärtig, und alfo nenneten fie 
alle andere Barbaren, welche nicht 
von ihrer Nation waren. Die Juͤ— 
den hatten gröffere Urfache zu dies 
fer diftindtion,fintemabl fie den rech⸗ 
ten Gottesdienſt von GOtt bekom⸗ 
men, und geſehen daß alle andere 
Voͤlcker Abgoͤtter wären. Drum nen⸗ 
neten fie dieſelbenbarharos. Dieſe di- 
ftindtion kommet vor Ad. XIV, J. 
XVIII, 4. XIX, 10. XX, 21. Romil, 14. 
1.Cor, 1, 22, Der Syriſche Inter- | 
pres hat Aramaos, der Arabs dieSyrer, 
Doch beyde haben einerley Bedeu: 
tung, ſintemahl in der Chaldäifchen ' 
verfion ein Aramzer ein jediwebder 
Abgoͤtter und Heyde iſt. Diefes if: 
vielen wunderlich vorfommen, ta: | 
rum PaulusColofGLIll,ıı,denBarbarum' 
einemScyehen opponiret,da doch die | 
Scytben die’ ärgften Barbarn feyn. | 
Allein Herodorus lobet die Scychen, | 
welche um den Pontum Eusinum 
wohnen daß fie die Gerechtigkeit, | 
Maͤßigkeit und andere Tugenden‘ 
liebeten, Drum ift fein Zweiffel, es 
werden die Scyıhen hier fo viel gel⸗ 
ten,alg die Griechen. Der Apoſtel a⸗ 
ber hat der Griechen Nahme nicht 
wiederholen wollen, welchen er be⸗ 
reits gebrauchet hatte. 
Bart iſt eine Zierde der Maͤnner, wel⸗ 
che abſonderlich bey den Juͤden in 
groſſemWerth geweſen. DiepPrie⸗ 
ſter GOttes zeigeten fich! allezeit in 
ihren Baͤrten. Wenn nun jemande 
der Bart abgeſchoren wurde, ſo war 
es was ſchimpffliches. So nimmet 
der König David vor einCrimen læ- 
ſæeMajeſtatis auf, z.Sam. X, 4. 5. daß 
feinen Befandten der halbe Bart 
abgeſchoren worden. Jeſaias dräuer 
als einelfonderbahre Strafe dem 
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den Barth abfihneiden, Cap. VII, 20. 
XV, 2. Es war auch) ein Anzeigen 
großer Traurigkeit, als weñ Jerem. 
XLI,die Leute abgefihorene Härte. 
haben,Ezechiel.V, 1. muß mit einem 
Schwerdt uͤber den Barth fahren. 
Sonſt floß der Geifer David in den 
Barth herunter, als er ſich vor A- 
chis unfinnig ftellete,ı Sam. XXI, 13. 
In dem Trauren reinigten fie die 
Bärte nicht, 2.5am.XIX,24. und die 
Auffägigen muften fich aleTage ab» 
fiheren laffen. Lev. XIII, 29. 


BASAN, ein fand über den Jordan 
zwiſchen Gabaa und Arnon, als Fluͤſ⸗ 


ſen, darinnen ſonderbare Weide ge⸗ 
funden wurde. Welches die Urfa: 
cheift, warum der Stamm Gad 
und Ruben, ſich diefeß Land von 
den Mofe außbathen, Nam. XXXII, 
33. Moſes lobet die Laͤnmer und 
Widder zudafın, Deut, XXXIII,22. 
welche8 auch David rhut,Pfal.XXII, 
13. Bochastus Hieroz, Lib,Il, Cap, 
XLVUI, P- 33 I: 


Baſiliscke, fol dem Urfprung nach 


zweyerley feyn; Etliche geflügelte 
Schlangen; etliche follen aus dem 
Ey eines Hanes, welches putrefcizek, 
gebohren werden. Alleine dieſe Mei⸗ 


nung ift falfch,den kein Hauß⸗ Hahn 


hat keinen Eyerſtock; drum Fan er 
nicht legen, Iſt alfo der Eigenfihafft 
einesHahnes zumider. Man weiß 
auch fein Erempel aufzubringen,es 
waͤre denn,daß die Sache aufeinen 
Hermaphroditen hinaus lieffe. Alfo 
generiret ein Bafiliscke den andern, 
Sein Kopffift fpigig, und mehren: 
theils fprencklicht, aufden Haupte 
feynd etliche Em;nentien,twelche eine 
Erone prefentiren, weswegen er 
auchRegulus geneñet wird. Derfeib, 
Fein und blau. Mit feinem fubtilen 
und penetranen Gifft fan er den 


- Menfchen auch mit dem Anhauchen 


umbringen.Ef.X1,8. wird die Kirche 
GOttes verglichen miteinem Sins 
de, welche 8 in der Höle der Baſilis⸗ 
fen fpielet,anzuzeigen bie große Ge⸗ 

E ahr, 
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BarbarHeiftfovielalsein Ausländi-  Bolcke Sfrael, daß der HErr werde 
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fahr , darinn fie ftecfet. cap.XLVI;5, Chrifto denen Heyden zugeeignet 


wird der Bafiliscken-Eyer gedacht, 
und Jerem.Vill, 17 will GOtt ſelb 
ften Bafiliscken ſchicken. 

BATANAEA, ein Land über den 
Jordan. Lightfoor Hält e8 vor das 
Land Bafan ; alleine vergebeng;den 
das Fand Barana if fehr unfruchr: 
bar, und liegt mehr gegen die Ara- 
biſche Wuͤſten und Sprien zu ; Ba: 
fanaber ift fihön, fruchtbar, und 
wohl gebauet. 

Bath, ein Weinsund Oel⸗Maaß, hielt 
in ſich 6. Hin, oder 72.Lag, oder 43% 
Eier, nach unferer Art zu meflen,ı8. 
Maaß oder Kannen. Sopielnun 
gin Bpha in denen trockenen Sachen 
ale Weißen, Gerften, 2c.2c. austrug, 
fo viel machte daß Bath in denen 
flüßigen Sachen. Solcheslehret 


wird, fo haben die Hehden fich ein- 
gebildet,dieGötter würden mit dem 
vielenGeplaudere und Gewaͤſche er; 
Iuftiret, welches die Urfache iſt, wa⸗ 
rum fie unzehlich viel Elozia zufam- 
men getragen, und damit die Goͤt— 
ter verehren wollen. So haben wir 
die Hymnos des Orpheus, welche 
nichts anders ſeynd, als gewiffe Tup- 
plicationes, die zu denen Goͤttern ges 
richtet werden. Und weil fie niche 
wuſten, ob folcye Götter generis ma- 
feulini oder faminini wären ; fo faß- 
ten fie gemeiniglich diefe Worte hin⸗ 
zu: Du magit ein GOtt oder Goͤttin 
feyn. Es thun folches ebenfalls die 

Paͤbſtler, welche ihre Heiligen, ja 

felbften,mit vielen Gebeth vers 

ehren. 


Ezech, capXLV,ır. Fpha und Bath ||Bauch, iffgemeiniglich die groffe Ca- 


follen gleich fenn, daß ein Bath das 
10.Theil von Homer habe, und daß 
Epha auch bag 10, TheilvonHomer, 
denn nach dem Homer follman fie 
beyde nieffen. Ef. Vo.draͤuet GOtt, 
daß 10. Acker Weinberge nur ein 
Bath oder Eimer geben follen. Wen 
Luc. XVI,3.der ungerechte Krauß: 
Halter feinem Herrn fihuldig gewe⸗ 
fen 100. Tonnen (Bath) Oehls; fo 
iſt Leicht zu fchlieffen,daß die Suma 
auf 10. Homer gewachfen, Sonft 
ſcheinet eine contsadidion bey'dem 
Bath zu fenn, T.Reg.VII, 26. 2.Par. 
IV,5. In jenem Drte gehen 2000, 
Bath Waffer in das gegoſſene Meer 
Salomonis, in diefed 3000. Bath, 
Alleine die contradiinn ift Jeichte 
aufzuheben. Ordinairtwaren 2000. 
Barth Warfer in dem ehernen Meer, 
hätte man es aber biß oben ausfuͤl⸗ 
Ien wollen, fo wären 3000. Bath 
hineingegangen- 
BATTOLOGIA heiffet eigentlich 
das vitium des Stam̃lens, welcyes 
denen Kindern anhaͤnget; hernach 
wird es vor ein jedwedes Plaudern 
gebrauchet, wenn einer alles herſa⸗ 
get, was ihm einfaͤllet. Weil nun 


ſolches unnuͤtzes Geplaudere von! 





vitaͤt, welche allechandVilcera in fich 
begreiffet. DiePhyficitheilen den 
Hauch in den oberen, mittleren 
und unteren. Diefer ift zur Nurrition 
und Generation beftimmet,der mitt 
lere hat in fich das Hertz und Eunge, 
der obere ift gleichfam der Siß Fa- 
eultatis agtmalıs, Die H. Schrifft 
hat von dem Bauche unterfchiede: 
ne Redens⸗Arten. Denn Anfangs 
heiſſet einMenfch.ein faulerBauch, 
welcher der Schmelgerey ergeben 
ift: In diefem Berftande nenner 
er ad Tit,I, 12. die Eretenfer 
aule Bäuche,indent er ihre verkehr⸗ 
te Mores befihreibet, weil fie die 
Schtwelgerey am meiften liebeten., 
Hernach heiffet e8 Deus, XXVIII, 4. 
18. Gefegnetift die Seuche deines 
Keibes. Im übrigen mercke man, 
daß wann die Afraeliien zu Stuhl 
gebenmolten, ſolches entweder fir 
tzend, oder im Zufamen Kruͤmmen 
gefchahe, daß fie. die Kleider allezeie 
über denen Fuͤſſen hätten, und alfo 
einen Unterfiheid von derandern 
Voͤlckern macheten. Drum heiſſet es 
1.Sım,KXIV 2. Saulgieng jeinegüf 
fe zu decken. Denn fie huͤteten fich, 
daß nicht die Pudenda jemand moͤch⸗ 
ten 
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ten in daß Befichte kommen. &Dtr 
hieß ſelbſte die Purgamenta begra⸗ 
ben, Deut. XXIII, ı2. daß ſie nicht 
von denen, Soñen⸗Strahlen beruͤh⸗ 
ret wuͤrden. Ja fie muſten in der Wuͤ⸗ 
ſten aus dem Lager heraus geben, 
damit ſie nicht daſſelbe durch ihre 
Excrementa beſudelten. Doc) dieſes 
Geſetze haben die Juden mit derZeit 
laͤcherlich ausgeleget. Schickardus 
Jur. R.Ebe.cap.V .pag.104.füget ; Rab- 
binis nefas eft evacuare corpus intra 
fines caftrerum,aut in confpedtu cam- 
pi patentis; Sed jubet lex ardinare 
viam peculjarem ad locum extranc. 
um, ubi milites fe purgant, ur ipfaca- 
fira har munda etiam ab ezcremensis: 
parrulorum.Und bald darauf: Simili- 
ter preceptum eft,‘ ut quiliber clavam 
babear ſaſpenſam una cum armis fuis, | 
ut effodere poſſit ferobem pro erectio. | 
ribus ,& rurfus verrenum operimen- 
tum accumulare, ficut dieitur v.13. Pa= 
xillam habeas fuper zonam tuam. Die: 
fe heimliche Eihicam lehret auch k. 
Jacob Ben Aferin Orach Ehym. ſect. 
III.wenn er ſaget: Sie muͤſſen zu⸗ 
vor beten, ehe fie ſich entbloͤſen wol⸗ 
len, ihr gewiſſes Maas haben, wie | 
weit fie fih von des Menfchen An- | 
geficht abfondern müffen, wol erwe⸗ 
gen, in welchen Theilder Welt fie‘ 
DiePofteriora wendeten, und mit wel⸗ 
cher Hand ſie —— reinigten, Ic, 
Bau⸗RKunſt, ſuche Architectonica. 
Baum, wird theils inGenere, theils in 
Specie vorgetragen, IoGenete ſeynd 
die Baͤume entweder fruchtbare o⸗ 
der unfruchtbare. Die fruchtbaren 
ſeynd, der Feigenbaum, Oehlbaum, 
Mandelbaum, Weinſtock, unter: 
ſchiedene Aepfelbaͤume, Maulbeer 
baum, Palmbaum, sc... Die un⸗ 
fruchtbaren aber, die keinen ſonder⸗ 
baren Nutzen haben, als die Eichen, 
Zannen, Weiden. Bon allen dieſen 
Daumen mercke man, daß genußer 
(1.) Der Baum felbften, weil die Iſ 
raeliten den Schatten geliebet, und 
zur Friebens⸗Zeit meiftentheils unz]| 
terdenen Bäumen gewohner, Diel: 








! 
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erſten Eltern machten alfobald.KRleis 
der von denen Blättern, Gen,IIL, 7, 
weildieDrientalifchenFeigen übers 
aus große Blaͤtter haben, Nathanael 
wohnete unter einem Feigenbaum, 
Johan.i, 48. und i. Reg. XIX, 31. 
ſoll man wieder unter feinem Fel— 
genbaum wohnen, (2.)Die Frucht, 
da denn die Bäume dieneten theils 
zurArtzney wie dann Jeſaias ein 

Stuͤck Feigen dem Hiskiz auf die 

Drüfe leget,und ihn gefund machet, 

2.Reg.XX 17.(2.)5ur&Speife,denn fie 

affen die Feigen, Wein Trauben 

und andere Fruͤchte. (¶ IumGeruch, 

alldieweil fie an den Roſen, und an 

den wohlriechenden Bäumen ihr 

Vergnuͤgen ſucheten; theils zu an⸗ 

derer Nothdurfft, als wann an⸗ 

deres Holtz zum Brennen, anderes 
zum Bauen gebraucheten. Inſonder⸗ 
heit aber haben wir in acht zu neh⸗ 

mer den Baum des Erkaͤnntniß Gu⸗ 
tes und Boͤſen, und den Baum des 
Lebens. 


1. Der Baum des Erkaͤnntniß Gutes 


und Boͤſen iſt ein natuͤrlicher Baum 
geweſen, hat aber uͤbernatuͤrliche 
Wuͤrckungen eine Zeitlang gehabt; 
Was es aber vorein Baum geives 
— wiſſen wir nicht, der Heil. Geiſt 

at es auch nicht wollen offenbaren, 
weil Zweiffels [ohne viele Zauber; 
Künfte mit demſelben wären getries 
ben worden, u. weil nur die uͤberna⸗ 
türl, Würdung eine Zeitlang waͤh⸗ 
ven follen, als iſt diefelbige Heutis 
ges Tages nicht mehr anzutreffen. 


2. Der Baum des Lebens, ifl eben⸗ 


falls ein natürlicher: Baum gewe⸗ 
fen,hatte aber eine übernatürliche 
Wuͤrckung, daß das Calidum inna- 
tum ſtaͤrcken koͤnnen. Er war von 
dem Baum Gutes und Boͤſen unter⸗ 
ſchieden, von jenem haben die erſten 
Eltern gegeſſen, aber von dieſem 
nicht, welcher, als eine Artzney des 
Lebens, das Calidum in dem Gebluͤte 
ſtaͤrcken, das Hamidum temperiren, 
und alſo eine ſtets waͤhrende Circu- 
lation des Gebluͤtes machen ſolte. 

E 4 Bau⸗ 
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Gattung. Denn es feynd Ober: 
Bau⸗Meiſter, welche die ganke Sa 
che angeben. Ezech, XXVII,4, Sie 
heiffen fonflenD.r:&tores des Baues, 
undfeynd Über diejenigen verord- 
net, die andem Bau des Herrn ar: 
beiten.Defiche 2.Paral. XXXIV, . 2.3. 


(2.) Baur Keute, dergleichen unter 


MofeBezaleelwar,Exod.XXXLı.Hi- 
sam unter Salomon.ı Reg. V, 8.Viel 
Syriſche undSidonifcheBauleute, 
die in Schnitz Laubwercke, am Holtz 
und Steinen wohl arbeiteten..Reg. 
VIIi, 14. Solche Bauleute legeten 
nad) der Babyloniſchen Gefaͤngniß 


denGrund des Tempels, Eſr. Ill, 14. 


Neb. IV, 5. Ja der Stein, welchen 


die Bauleute verworfen, iſt zum Eck⸗ 
ſtein worden, Pſalw.CXVIII, 33.3.) 
Arbeiter, welche denen Bauleuten 


unterworffen, dergleichen fie in Auf⸗ 
bauung desBabyloniſchenThuems 


zuſammen gebracht, Gea.Xl, und 
Koͤnig Salomon hattez30000. Maũ, 
die auf dem Berge Libanon Holtz 
zimmerten, andere Laſt trugen, und 
groſſe und kleine Steine zuſammen 
brachten. 1. Reg.V, 13. | 


| 


Becher Joſephs wird nicht alfo ger 


Becken, haste fo wohlin der Hütten 


Becker, fiehe Backen. 


— 


nennet, als wenn er durch denfelben 
geweiſſaget, Gen. XLIV, 5.13. ſondern 
nur, weil er nad) feinem hohen Ver; 
ftande und Weißheit leichtlich judi- | 
eirt von dem verlohrnen Becher/ 

und alfo leicht errarhen koͤnnen, wer 

ihn genommen. Pfeifterus Dub, Vex. 

Cent, 1.L0c.XIV,p.217.218, 


des Stiffts, als indem Tempel zu 

Serufalem einen ſonderbahren Nu—⸗ 
Ben;denndie Mieſter fingen dar; 
mit der DOpffer: Thiere Blut auf, 
und fprengten hernach etwas von! 
demfelben auf den Altar, Bey der! 
Yufrichtung der Stifftsr Hütten 

verehrten die Fürften unterfihiede; 

ne filberneBecken darzu, Num. VII,a. 

Dieſe Becken waren oben weit, her⸗ 

nach giengen ſie ſpitzig zu. 
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d unterfchiedener Bedecung, gefchahe (I-) wegen dere 


Schamhafft igkeit, wie die Rebecca 
ſich bedeckte, da fie aus Schamhaff⸗ 
tigkeit den Iſaac nicht anſchauen 
wolte. Und Paulus will,ıCor.ATzr, 
daß ein Weib ſolle eine Haube auf 
dem Haupt tragen. Bey denen Lace- 
demoniern giengen die Jungfrauen 
mit freyem Geſichte einher; fo bald 
ſie aber verheyrathet waren, mit be⸗ 
decktemGeſichte. (2.)wegen eines 
heiligen Octes. Moſed verhüllete 
ſein Angeſicht bey dem feurigen 
Bufch,daßer GOti nicht ſehen kon⸗ 
te, EKxod.IIl,GIElias mit ſeinem Pro⸗ 
phetiſchen Mantel, als ſich der HErr 
zeigete, 1.Reg. XIX, 13. (3) wegen 
derSchmach, denn fie ſchaͤmten ſich 
dergeſtalt, daß ſie nicht vor Geſichte 
kommen wolten, wie Jeremias cap. 
XIV, 3. von den Groffen in Judaͤa 
in acht nimmet, daß ſie ihre Ange⸗ 
ſichter verhuͤllen würden.2-Sam.XV, 
30,gehetalfoDavid verhuͤllet in dag 
Elend, ERh,VI1,8.verhülle ſte dem 
Haman das Geficht. . Fragm, Su- 
fann, thun fie der Sufannen gleich 
falle fo,undMarc.X1V,65 ,wirdEhrt- 
fti Haupt alſo verhuͤllet. (4.)wegen 
des Auſſatzes, Lev. XIll,45. (5) we⸗ 
gen eines fonderbaren Leidens oder 
Traurens, wie David mitverhüles 
ten Gefichte den Abfalon beweinet, 


„1.Sam,XIX, 6. Jeremias fein Haupt 


verhüllet, c.XXIVPa7, und GOtt 
hingegen dem Propheten Ezechiel 
verbietet,er folte nicht weinen, 
* ſich wie Leidtragende verhuͤl⸗ 
en. 


BEDELLION, Num. XI, 7. iſt nach des 


Matchebi Meinung in der Sarepta 
ein weiſſer Indianiſcher Ageftein, 


welcher theur und dem Golde gleich 


geſchaͤtzt wird. Junius halt es vor 
da8Gummi,fo von dem Lande bedel- 
lio kommet. Etliche halten e8 vor eis 
nen Demant. Die Ebräer haltenes 
insgemein vor einen Cryſtall. Bux- 
torfhusin Lex Ebr, in 972. Etliche 
haltenBedolah vor eine Waſſer⸗Far⸗ 
be, andere por eine weiffe Perle Die 

| Sache 
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Sache bleibt ungewiß. Das Mans 
na fol an Geftalt undGröffe ausge 
fehen haben wie Bedellion; ſuche 
Danna, und wiederhohle was Bo- 
chartus hat Hieroz, Tom.ILL, V.c. 5, 
BEELZEBUS, ſuche BAALZEBUB, 
Begraͤbniß wird theils insgemein, 
theil® infonderheit vorgetragen. 
Insgemein fehen wie I. aufdie A”- 
siquität der Begraͤbniſſe, welche ale- 
bald nach dem Flägl. Sünden: Fall 
der Menfchen ihren Urfprung ge 
nommen. Denn weil der Todt der 
Suͤnden⸗Sold, fo müffen auch wie: 
derum dieMenfchen der Erden über: 
geben werden,twoson fie genommen 
find. Alfowird Adam begraben, 
Gen. V,3.5. Bon deſſen Grab weit: 
läufftig Handelt Dietericus Anc.Bibl, 
Part 111.c.1.Abraham begrub die Sa 
ram in der siwiefachen Holen , Gen, 
XXIII, 19. in welcher auch) die Ne, 
becca und Lea, Gen. XXIV, 30. Jacob, 
Gen.L, 13.und andere mehr begra⸗ 
bentworden. Des Davids und ber 
andern Koͤnige Begräbniffe find zur 
Zeit der Apoftel, ja auch der Könige 
fehr beruͤhmt geweſen, hingegen ift 
die Beraubung der Gräber allezeit 
vor bie hoͤchſte Schande gehalten 
tworden, Jer. XVI, 4, wie Msimoni- 
des in Sanhed.c. XIV. $.9, weitläuff: 
tig zeiget. 
9. Auf den Ort , welchen die Ebräer 
ap Vd zumeilen auch, NS 
nennen, die Griechen «dpa. Diefer 
Drt mar theils ein ordinair, theils 
einextraordinairer Ort. Der ordi. 
naire war theils in denen Städten, 
theils aufferhalb berfelben, In de: 
nenStaͤdten haben ihreBegräbniffe 
gehabt (1) Samuel, I. Sam Xxv, 1, 
denn wie er zu Rama gebohren war, 
fo fand er alda auch fein Grab nach 
ber Gewohnheit felbiger Zeit, da 
die Leute gemeiniglich in ihren Häu: 
fern begraben wurden, (2)David 
und die andern Könige. David 


ward in dem GSchloffe oder Burg] 


Zion begraben, I. Reg. II, 10, in ei: 


nemmarmorfteinern Örabe, Villal. 
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pandusin Ezech, Tom. II, Lib, VIII- 
c.3. Salomon fol groffe Schäg® 
in dieſes Begraͤbniß gebracht haben, 
welche mitder Zeit theil® Johannes 
Hircanus , theils Herodes Afcalonira 
fol heraus genommen haben, Doc) 
find dieſe Schaͤtze andernLeuten ſehr 
verdaͤchtig. Reben dieſem Grab wa⸗ 


ren die Graͤber der Koͤnige der Juͤ— 


den,2.Reg. XVI, 10. Doch wur⸗ 
den in ſolche nicht gebracht Manaſſes, 
der ſeine Verwahrung fand in dem 
Garten feines Palaſtes, 2. Keg. XXI, 
18. Joſias, der auf dem Wege bey 
den Königlichen Begraͤbniſſen bes 
graben, und alfo nicht in den, Holen, 
in welchen der Könige Leichnamme 
lagen, 2.Par.xXVI, 23. und Ezechias, 
der in ſeinem Hauſe begraben ward, 
2. Par. XXXII, 33. (3)Die Gräber der 
Propheten, welche in ihren Städs 
ten und Vorſtaͤdten, ſintemahl ſie 
vermoͤge des goͤttlichen Geſetzes 
nicht durfften von dannen heraus 
gehen, und von andern Siaͤmmen 
Graͤber ſich verſchaffen, wie Cunæus 
bezeuget, de Republ. Ebtæotum. 
Auſſer denen Städten hatten fie 
theild gemeine, theils ſonderbahre 
Begräbniffe Ob die gemeine des 
graͤbniſſe geweſen ſeyn, in tels 
chen iederman begraben worden, 
zweiffeln viel. och bejahen es 
Menoch, Lib. VII. RepEbr. und San- 
ctius in Actor. I,q. aus dem 2. Reg. 
XxXxIIl, 6. allwo Joſias den Staub 
der verbrannten Thiere wirfft auf 
die Graͤber des Volckes, welche nach 
demSandtio die gemeinen Leute wa⸗ 
ven. Aber Kimeni nimmt zu Hülffe 
die Worte 2. Paral,XXXIV, 4.moer 
geftreuet über die Gräber facnıfican- 
tium ex iis,d.i.über die Graͤber deffel- 
ben Volckes, welche denen Göttern 
gedienet hatten, da ſie noch amkeben, 
und zwar zum hoͤchſten Schimpff. 
Drum giebt ed auch der Chaldaͤiſche 
Ausleger NN72 welches Kimchi ein 
idslolatriſches Wortnennet. Wer 
wolte aber fagen, daß allein Das ges 
meine Volck diefenGdgen vor diefen ® 

E 3 geopf: 


nehme Leute? Kurtz zu fagen,diefer 
Drtprobiret die gemeinen Graber 
nicht. Er beruffet fich auch umſonſt 
aufden Jeremiam,C. XIX,ı0, Denn 
Topher zjeiget einen abgöttifchen 
Drtan, nicht aber einen gemeinen 
Kirchhof. Andersift die Sache be; 
affen, wenn Math, XXVII, 7. ein 
cher gefauffet wird zum Begräb- 
niß der Pilger,lange nad) dem Tode 
des Heylandes ; denn da wurde et: 
was intraduciret, welches vorhin 


‚ nicht gebräuchlich gewefen. Drum 


werden vielgefunden, welche die ge: 
meine Gräber gänglich läugnen, 
weil die Gegen⸗Parthey fein fonder: 
bahres A-zumentum fan vorbringen. 
Es folgen die ſonderbaren Graͤber, 
welche nach denen Familien ſehr un⸗ 
terſchieden waren. Denn wenn ſie 
von ihren Vorfahren kein Grab mit 
bekommen, ſo lieſſen ſie ſich ſelbſten 
eines verfertigen, daß ſie und ihre 
— —— allda nach dem Tode ihre 
eichen verbergen koͤnten. Und dieſe 
Graͤber waren zuweilen in denen | 
Bergen, welche fhöne Holen hatten, | 
Hierher gehoͤret das Grab Adams, | 
welches nach etlicher Meinung fol 
feyn in dem Berge Golgatha, wo 
Ehrifiusgecreugigef worden, oder 
nach andern in der. HölcMamre.Mai-| 
eri Seder Olam pag. 269. 270, Es 
gehöret hieher das Grab der Patri: 
archen, welches Gen XXIII, 9.bif 17. 


genennet wird, MYADON von den 


70. Aus legern, Chäldzo,Syro, Sama. 
sitan«, Luthero und andern aprell»- 
iveeine Hoͤle gegeben wird, und 
De eine zweyfache, da eine vor die 
inner, bie andere vor die Weiber 
beftimmergewefen. Doch feheiner 
Das Wort Marpela ein Namen Pro- 
prium zu ſeyn, und zwar degienigen 
Landes, moAbraham feinGrabmahl 
gehabt hat. Es gehoͤret bichır dat 
Grab Fofud in dem Stamm Ephra 
im bey di m Berg Galaad, wo gegen 
Mitternacht daſſelbe Grabmahlge⸗ 
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geopffert, undnicht vielmehr vor: | zeiget wird, Joſ. XIV, 30. Es gehe” 


vet hieher dad Grabmahl Eiſæ, wel” 
des wie eine Höle gemachet,, und 
mit einem Stein verfchloffen wors 
den, 2.Reg. XIII, 21. Es gehöret 
hicher das &rabmahlLazari in einer 
Hoͤlen, welche einen Stein hatte. 
Dffte waren die Gräber an andern 
Orten. Joſeph hatte fein Grab in 
feinem Vorwerck, Jol. XXIV, 32. 

denn die Iſraeliten hatten dahin fei- 
ne Gebeine gebracht. Auf dem öf- 
fentlichen Wege bey der Klag⸗Eiche 
fahe man dag Grab Rachel zwiſchen 
Bethel und Bethlehem,Gen.XXXV, 
16. Polus in Synopfi bibl, meinet,die: 
fe8 Brab habe beftanden aug 12. 
Stämmen, nach der Anzahl der 12, 

Söhne Jacobs, und die Wanders⸗ 
Leute wären gewohnet ihren Nahe 
men auf folche zu fehreiben, Bochar- 
tus eignet die Geſtalt einer Pyrami- 
den folchem — — Ja ſie 

hatten Gräber in der Wuͤſten, wie 

Joab in feinem eigenen Haufe bes 
graben worden, 1. Reg. 1,24. Es 


relliren die extraordınsiren Graͤber, 


dergleichen ſind (1des Moſes, wel⸗ 

ches in dem Lande der Moabiter iſt. 
GOtt hat es denen Iſtaeliten nicht 

offenbahren wollen, damit ſie nicht 
eine Abgoͤtterey damit trieben / und 
Moſen als einen GOtt ehreten. Ra- 

ſchi meinet, Moſes haͤtte in dem 
Berge eine offene Hoͤle geſehen, in 
welcher ein aufgedecktes Bette gele⸗ 

gen, und vor dem Bette ein Ficht, 

Moſes wäre auch fo bald geftorben, 

fo bald er die Hande und Füffe dar⸗ 

auf geleget. Andere meinen, er fey 

von Joſua begraben worden,andere 
habın wieder andere Muthmaffun: 
gen,welche der Warheit zumider.(2) 
Das Grab Aaronis,Num, XXXIII, 
32.33. Es heiſſet Moferoth,Dert, 

X, 6, 7. wie auch der Berg Hor, wels 
cher von Moſeroth unterfchieden 
mar ſieben Marfionibus, Hierzu 
Fommet,daß bie Iſraeliten Num.L, 
aus Moferot inBenjafan fommen, 
welches ein gewiffer Ort auf 
e3 
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Gebürge Hor ift, und daß die Brun⸗ 
nen ber Jakaneer zu unterfeheiden 
feynd von der Stadt der Jakaneer, 
Die Rationes führer Pfeiff. Dub, Vex, 
an.Cent.IL.Loc.XXX1II, p.3504351,352, 


II, Die Beftalt der Gräber war 
‚unterfchicden, Denn gleichwie nicht || 
eine —— ſondern unzehlig viel 
ſich ihre Graͤber machten; ſo verfer⸗ 
tigte ein ieder entweder ſich alleine, 
oder auch vor die Nachkommen ein 
ſolches Grab, welches ihm am be⸗ 
quemſten vorkam. Doch die mei— 
ſten Graͤber beſtunden theils aus der 
Natur, theils aus der Kunſt. Diell 
Natur gab die Felſen her, und ande⸗ 
re bequeme Oerter, welche in dem 
gelobten Lande anzutreffen; die 
Kunſt fuͤhrete alles ſolches beſſer 
aus. Nemlich fie hieben gewiſſe Hoͤ 
len in die Felſen gemeiniglich 6. El⸗ 
len lang, und vier Ellen breit. In 
dieſer Hoͤle waren 8. kleine Cellen, 
oder Hoͤlen, andere ſetzen 13. welche 
beſtimmet waren ver unterſchiedene 
Leichnam̃e. So offte fie einen Men; 
fchen Begruben „ fo legten fie einen || 
groffen Stein vor die Hole des Gira, 
bes. Die grofle Höle nenneten fie 
gemeinialih AID Sepulchrun;'oder 
von feiner Geftalt NYVV Spelunca, 
Aber dieCellen,in welchen die Reich: 
namme bengefeßet wurden, hieflen 
Tumuli, und der Stein Lanis volura- 
sionis, Mir fehen folches ang dem 
Marthzo,cap. XXVII, 59, da Joſeph 
des HErrn Chriſti Leib in ein neues 
Grab leget, welches er in einen Fel⸗ 
ſen hauen laſſen, und einen groſſen 
Stein daruͤber geweltzet. Aber die 
Gräber wurden auch ſchoͤn gemah—⸗ 
let,da man hinein gieng,dahero dag 
Sprichtworf : Sepulchra dealbato. 
So offt fich eine Gelegenheit darbo⸗ 
the, an einen Verſtorbenen zu geden⸗ 
den,oder von ihm zu reden / ſo ſagten 
ſie ex Prov. X,7. Memoria jufbi ſit in 
benediöttene, Und die Kabbinen 
haben offtmahl denen Verftorbenen 
diefeg Epiraphium hinzu geſetzet: N. 
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benedifla memoria, Die ordinais® 
Schrifft aufdem Grabe war: izims 
eius fit colligata in hortum Eden ‚jeu in 
fafkiculum bibentium, Amen, ‚ Amen, 
Amen. Safierichteten Ehren-Säus 
len auf, an ftatt degEpitaphii, ders 
gleichen bie Maceabäer hatten in 
ber Stadt Modın,und der alte Pros 
phet, 1. Reg. XIll, 31. 
‘ I. Die Dedudion eines todten 
Menſchen hatte etwas dag vorher 
gieng, daß darbey vorgieng, und 
dag darauferfolgere.E8 gieng vors 
her, theils, daß fie den Todtenrecht 
beſchickten, theils daß fie Exeguiaro» 
res herzu braͤchten. Zu der Beſchi⸗ 
Kung gehöret (a) Die Zufchlieffung 
der Augen,twie Joſeph feinem Vater 
Jacob, Gen. 1,4. Derjunge Tobiag 
feinen Schwieger⸗Eltern that, Tob. 
XIV, 10. Und zu dieſer Ceremonie 
gehoͤrete auch, wenn ſie den aufſte⸗ 
henden Mund, ſamt ben Backen, mit 
einer Binde anbanden, damit kein 
uͤbler Geruch moͤchte aus dem Mun⸗ 
de gehen,(b) die Abwaſchung, wie 
die Tabitha die Todten wufch, AA. 
ZIX;37.(e)dieSslbung,tvie Matth. 
XXVI, 10. Chriſtus diefe Gewohns; 
heit herrlich lobet,Joh, XIX, 39. 47. 
Marc, XVl,n. Der Leib des Herrn, 
der gefalbet wird, undGen.L,2.3.%0s 
feph nach Art der Egpptier feines 
Vaters Leichnam läffee mit Myer⸗ 
ben, Aloen, Salg und andern Ges 
wuͤrtze ſalben. Ja die Egyptier hab 
ten ihreRopbaim oder Medicos darzu 
beftimmet, und wuſten alle Ingredi. 
entien wohl, die zu folcher Salbung 
Dieneten, fonten auch am beften mit 
folcher Salbung — Die 
Zeit, die zu ſolcher Salbung beſtim⸗ 
met, waren 50. Tage v. 3. weil die 
Aufſchneidung / Abwaſchung, Ab⸗ 
trucknungu. Einwickelung vielZeit 
erforderte. Ja dieQage Die Leiche zu 
beſchicken waren nicht gleich, war 
iemand von groſſen Vermoͤgen, ſo 
brachten: fie gemeiniglich 50. Tage 
zu, wurde aber weniger Daraufges 
wendet, wenn bie Leute arm waren, 
E4 Hero- 
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Herodorus in feiner Euterpe befchrei: 
bet bie Art der Egyptier ihre Leid): 
nam zu balfamiren alfo: Auferunt 

‚ vifcera ex cadavere, purgant & lavanı 
tino dadtylidum & rurfus aromacibus, 
Poftmodam replent inteflina pura 
contufa myrrha & caſia aliisque aro- 
matibus (preter thus) & oftendunt. 


Deinde condiunt corpus 70. dies nitro || 
abſcondentes, non diutias,poft 7oDies || 
lavant corpus, & byſſio gummi illita |: 
involvunt, quodgummi Ægypti ufur- |' 


pane pro glueine;Grxci vocant wapı- | 


xevrın. (d) Die Kleider ber feichen, 
- welche unterfihiedener Gattungen, 


wie aus dem Joh. XIX,14.Cap.XX,6.| 


erhellet. Machovius Lib, IIX, de re- 
publ Hebr. cap. I. q. 3. muthmaſſet, 


daß iediweder in feinen Kleidern be⸗ 
graben worden fey,und beweifet ſol⸗ 


ches mit dem Sohn der Nainitis 
ſchen Wittwe, Luc. VII, 12. der Ta- 
bitha, AU. IX, 37. und des Sohnes 
der Sunamıtin, 2. Reg. IV, 21. (2) 
Bin Ruß, welcher gegeben warden. 


— — nu 


Doch geſchahe dieſes nicht allezeit, 


fondern von etlichen Perſonen, als 
wenn Gen, X, 1. Joſeph das Geficht 
feines Vaterg kuͤſſete. Gehen wir 
. fort zu der Verſammlung der Buͤr⸗ 
ger oder Leute, welche die Leiche ber 
gleiteten , fo wurde die Keiche auf 
einen hoben Ort geferzt , darauffie 
von allen gefeben wurde, wie fie mit 
der Tabithathun, Ad. IX, 37. Da 
denn theild die Zuſammenkunfft des 
Volckes in acht zu nehmen,wie man 
aus dem Match, IX,.33. abnimmt, 
allwo wir oxAor Iopußoperor Oder die 
feidtragenden im Haufe des Jairi 
fehen. Beſiehe At. XVII, 5. Na. 
hum, II, 3, Jud. IH, 26, Savient, LUX, 
19. Syrach. XIV, 18. Theile dag Ge: 
raͤuſch der Tibicinum und Lamento 
rum, welche auch durch Geheul und 
Trauer⸗Muſic das Volck zur Trau 
rigfeit aufmunterten, Es folgen 
nun die Ritus concemitantes , oder 
dieienige Gebräuche, welche bey 
ber Feiche vorgiengen. Hierzu ge⸗ 
hoͤreten (1) der Leichnam felbften, 
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welcher nach) Dem Menoch, Lib. IX- 
c. 5. Republ. Hebr. queft. 6. öffent 
fentlic) und frey getragen wurde, 
daß ihn iederman anfehen können, 
und psrobiret diefes theils auß der 
Leiche des Nainitifchen Juͤnglings, 
Luc, V11, 13. theils deg Kazari, Joh. 
X1,24. Doc) andere beweifen mie 
guten Gründen, daß die Leichname 
in gewiſſe Särge eingefchloffen ges 
weſen. (2) Die Träger, welche nach 
Defihaffenheit derfeiche unter: 
ſchiedlich waren. Junge fentetrus 
gen heraus die Leichnamme des A« 
naniz und Saphir«, Ad, V, Andere 
trugen andere Todten. (3) Die 
Gefehrten der Leichen, David fol- 
gete der Leiche, 2. Reg. Il, 21. 2. 
Sam.III, 31. Viel Bolck gieng mit 
der Wittwe zu Rain, Luc, VII,I4 


Die Söhne Jacobs giengen derfeis 


che ihres Vaters nad),Gen.L,Io-I I. 
Wienunder feidtragende in Sad 
undAfchen hergangen,die Haare flie⸗ 
gen laffen, und andere Ceremonien 
gehabt, follzu feiner Zeit gemeldet 
werden, (4) Der Sarg, welder 
MON Ledus heiſſet. Bey der Leiche 


des Abners, 2.Sam. IlI, 31.2. Reg.IV, 


10. (5) Das Klagen, wie 1. Reg. 
XUI, ein Prophet beflaget wird,und 
Jeremias XXII, 18. von dem Joja⸗ 
fim ſaget, fie werden nicht um dich 
und um den Zedekiam klagen. 2. 
Sam. III, 3 1. beflagen fie den Abner. 


- (6) Die Seit, welche nicht nad) dem 


Tage oder in der Nacht gefchahe; 
fondern bey hellen Tage, wie die Ex⸗ 
empla Abrahams, Saraͤ, der Könige 
und anderer beruͤhmten Maͤnner 
anzeigen. Ob aber dieſer Leichen⸗ 
Conduct an dem Morgen oder un 
den Mittag oder um den Abend ans 
geitellet worden, fan aus der Heil, 
Schrifft nicht bewiefen werden. 
(7) Der Keidtragenden Ceremonien, 
wie fie gegangen find, mit entbloͤß⸗ 
ten Haupte , bloffen Füffen wie 
fie den Mund verhület, um die 
Lenden Säcke getragen, wird zur 
andern Zeitgefaget. (8) Die = 

en? 
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fendung in das Grab, allwo die 
Zodten weder aufdie Seiten, nod) 
auf das Geficht geleget worden ; 
fondern fie lagen alfo, daß fie mit 
dem Gefichte in die Höhe kamen. 
Ob fie aber eigentlich dag Geficht 
gegen den Morgen gerichtet,oder ges 
gen einen andern Theil der Welt, 
daffelbe wird niemahls gemeldet. 
Auch ift nicht bekannt, was fie vor 
Haußrath mit in dag Grab genom⸗ 
men. - Befiehe den Geierumde Lu 
ctu Ebr. cap, 6.6.26. Das iftgemwiß, 
daß vornehme Leute groffe Unfoften 
aufgewendet, die Armen aber folches 
unterlaffen muͤſſen. Baronius obſer- 
viret auf das Jahr Chriſti 34.Num. 
385. daß bey den Ebraͤern die groſ— 
ſen Unkoſten dergeſtalt geſtiegen, 
daß vielmahl die Leute ſich heimlich 
weggemachet und den Leichnam zu⸗ 
ruͤck gelaſſen, das viele Geld zu er⸗ 
ſparen. Gamaliel wäre hierauf 
gezwungen worden, ein Geſetz zu ge⸗ 
ben,daß fie hinführo mit Leinen Ti: 
chern die verblichene Coͤrper einhuͤl⸗ 
leten. Esrefifen dieconfequentia, | 
zu welchem gehoͤren( 4)d ie Ausrauf⸗ 
fung des Graſes, von welcher Geie- 
ros loc. cit. p. 152, 153. Nachricht 
ertheilet. (8) Die Beſtreuung des 
Orabes mit Blumen, auf welche: 
Sewohnheit der Geift GOttes allu- | 
diret Rſ.XL, 7. 8. PL. CI, 11.(y) Die 
Parentation oder Lob⸗Rede, wie wir | 
ſehen a. Sam. 1, 17. von dem Saul 
und Jonathan. €, Ul, 32, von dem: 
Abner. 2. Par. XXXV, 24, von dem: 
Joſia. Drums ift des Joſiaͤ Anden: 
cken wie ein edel Kauchwerd aus | 
der Apothecken. Sir. XLIX, 1. ) 
Vom Trauer⸗Eſſen, von welchen‘ 
Jer. XV1,5.7.8. Dufolt nicht zum. 
Trauer⸗Hauſe gehen, noch Mitkei-| 
den über fiehaben, Man wird auch 
nicht unter fie austheilen ( Brod, 
Speife und dergleichen) über ber 
Klage, fie zu tröften über die Leiche, 
und ihnen auch nicht aus dem Teoſt—⸗ 
Becher zu trinken geben, Befiche 
Eſa. LVIII, 7. Ezech, XXIV, ı3, Hof, 





P, 
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IX,4. David machete ein folches 

Trauer⸗Eſſen, als Abner verblichen, 
2.Sam. III, 35. («) Sie richteten ge 
wiſſe Monumenta auf, wie Facob der 
Rahel, Geo. XXXV, 20. Abfalon bes 


kam an ftatt eines folchen Monu- 


ments nichts anders als einHauffen 
Steine. (N Sie befuchten die Graͤ⸗ 
ber, wie Joh.X1,30,deg Lazari Grab 


beſuchet wurde. Mit der Zeit find 


dieThränen,die fie bey denGräbern 
vergoffen, in gewiſſe Gebete vers 
wanbelf tworden. Hottingerus de 
Cippis Ebreorum nimme eine zwey⸗ 
faheBefuchung der Graͤber in Acht, 
eine gemeine undreligiemfe : die ge⸗ 
meine war,tvenn diellnverwandten 
und Freunde zudem Grabe kamen, 
den Todten zu bemweinen. Diereli- 
gien/e,tvenn fie der Propheten u. Leh⸗ 
rer Graͤber beſuchten, mit niederge⸗ 
ſchlagenen Augen ihre Traurigkeit 
bezeugten, und eine gluͤckliche Aufer⸗ 
erſtehung denen Todten wuͤnſcheten. 
Der Mißbrauch der Segräbniffe, 


. welcher theils darinne beftund, dag 


fie grofje Unkoſten aufwendeten, 
theils in einer ſchaͤndlichen Abgoͤtte⸗ 
rey, wenn bie Zauberer und Zaube⸗ 
rinnen bey den Gräbern ſich aufs 
hielten, und durch abgoͤttiſche Cere⸗ 
monien entweder DieTodten hervor 
brachten, wie die Herin zu Endor 
den Propheten Samuel hervor 
brachte, 1.Sam. XXVIII, 14. Oder 
aber gewiſſe Träume erwarteten, 
Ela. XKLV,4. Oder aber wohl gar 
durch den Satan zu einer Weiffa; 
gung angetrieben wurden, 
egräbnig CARISTT welches. 
muster, Matth. XXVII, 60. XXVIIT, 
3.Marc. XV, 46.cap.XVI, 2.3.5.8. 
Luc, XXI, 53, Joh. XIX, 41.42.unb 
«#05, Matth. XXVII, 61, 64. 66.cap. 
XX VII, 1.genennet wird, betrachtet 
die heilige Schrift fg wohl nach den 
Caufis al Affeftionibus, Nie Cau/a 
interne und jivar die Materialis, war 
ein groffer Felß, in weichen Joſeph 
einGrab hauen laffen.Macch.XX VI, 
60, Marc.XV,46, Die Juͤden hatten 
Es im 
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ein Arimachzer twar, welcher Dre 


im Gebrauch allerhand. Höfen fich in, , 


denen Felfen auszuhauen, entweder, 
daß die Armen darinnen wohneten, 


oder, daß fie allerhand Früchte und || 


Vidualien vor der groffen Sonnen⸗ 

Hitze behielten. Drum thaten fich 
viel folche Gräber auf, nachdem bie 
Selfen zerriffen, Mattih.XXVII, 51. 52. 
Die Forma dieſes Grabes iſt eigent: 

lich nicht bekannt. Weil Joſeph daſ⸗ 
ſelbe aushauen laſſen nach der Be: 
ſchaffenheit anderer Graͤber; ſo iſt 

zweiffels ohne Anfangs darinnen 

eine lange Hoͤle geweſen 6. Ellen 

lang und 4 breit. Aus dieſer Hoͤle 
kam man in kleine Hoͤlen, welche der 
Zahl nach ungleich, indem etliche 
Graͤber g.etlicheg.jaetliche 13. klei, 
ne Hoͤlen hatten, die gleich einen 
Leichnam einnehmen fonten, Er ließ 
auch einen Stein über die groſſe Hoͤ⸗ 
le weltzen. Ya es war vor dem Ein: 
gang ein MAtrium mit einemzaun um⸗ 
geben, welcher das reine Erdreich 
von dem unreinen abſonderte. Ger 
wiß, man fan aus dieſer Obfervation 
DenMarıh.XXVIII,2,8.und ben Mare. 
XVl,5,conciliiren. Jener Evangeliſt 
ſaget, es habe ein Engel uͤber dem 
Stein der Thuͤre geſeſſen, und alſo 
auſſer der Hoͤlen, in welcher der Leib 
des Herrn gelegt. Dieſer aber fax 
get,der&ngelfey von benenWeibern 
gefehen worden, als fie in dag Grab 
gegangen, Marcus nimmt diefed Wort 
än latiare fignificatione, und begreif: 
fet auch loricam cum inreriore recon- 
ditorio. Marthzus nimmer dag Wort 
in ſtrictiere fignificatinne pro interno 
seconditorio, Weiß alfo nicht, war⸗ 
um Baronius Tom, H, Annal, Ecclef. 


anne 34 N0.189, eine doppelte Ho: | 


le machet,eine euſerliche, welche fehr 


weit und gleichſam der Vorhof, und 


eine innerliche, welche eigentlich die 
Todten eingenommen. Denn ob 


erfich auf das heufige heilige Grab |} 


zu Jeruſalem beruffet,, fo cantradı- 
eiret doch alle Antiquirät. Die 
caufa externa und efficiers war Jo⸗ 
ſeph, welcher dem Vaterlaud nach 


nach etlicher Meinung in dem 
Stam Gad, Joſ. XiX, 29. nad) etlis 
chen Abama in dem Stamm Juda, 
Jud, iX, 41. nach etlichen Rama in 
dem Stamm Aler var ; doch bleibe 
die Sache ungewiß. Der Profefion 
nach war er ein Raths⸗Herr, Marc. 
XV, 43. Zweiffels ohne des Synedrii 
magni, dem Vermögen nach fehr 
reich, Match. XKVLL, 57. der Piecät 
nach) gerecht und aufrichfig, Luc. 
XXI, 50, ber bad Reich GDtteg 
ertvartefe, Marc. XV, 43. und ein 
beimlicher Jünger Ehrifti war, Joh. 
XIX, 38. Der Endzweck die ſes Gras 
bes war diefer, daß Joſeph nad) ſei⸗ 
nem Tode mit feiner Pofterität hätte 
eine gewiſſe Schlaf Kammer. Es 
folgen die Adyundta dieſes Grabes, 
nemlich, (1 der Ort, weldherein 
Garten war, nicht in der Stadt, ſon⸗ 
dern auſſer derfelben,und ber Stadt 
gegen Abend lag,nicht weit von dem 
Berge Golgatha, Joh. XX, 41. defz 
fen Gärtner eben in diefem Capite v, 
15. angeführet Wird. (2) Die Zeit/ 
welche‘ zwar nicht ausgedrucket 
wird, doch hat Joſeph folches neue 
Grab fich in Felſen hauen laffen, 
Match, XX VII, 60, und Joh, XIX,4 1. 
Und dieſes Grab wurde gleich einge: 
weihet durch des HErrn EHrifti 
Leichnam in der Vorbereitung zum 
Oſter⸗Feſte. Joſeph und Nicodemus 
waren die Leichen⸗Beſtatter, huͤlle⸗ 
ten ſeinen heiligen Leichnam in eine 
reine und ſubtile Leinwand ein, und 
fuͤlleten ſolche an mit Aloen und 
Myrrhen. Die Leinwand bedeckte 
den gangen Leib, das Schweiß⸗Tuch 
das Haupt und Fuͤſſe. (3) Die Art. 
Nachdemdag Grab mit einem grof: 
fen Stein verfiegelt, fo wurde es 
von denen Soldaten befchüßer, biß 
der Engel GOttes vom Himel kam 
und EHrifti Auferftehung verkuͤn⸗ 
bigte. Im uͤbrigen ift diefes Grab 
offtmahls verändert worden, abfons 
derlich von den Saracenen und ans: 
dern Voͤlckern, dag dag .. 
eis 
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eilige Grab weder an dem Ort des 
vorigen ift,noch fonften mit demfel: 
ben überein kommet. 


BEHEMOTH, Job. XL, Io, ift kei- 
nesweges ein wilder Ochs, welcher 
: anfangs — —— und 


dermahleins den Juͤden zur Speiſe 
dienen wird in dem Him̃el, wie ſol⸗ 
che Fabel Buxrorfhius Syn. Jud. c, 50. 
ersehlet; noch) ber Teufel, wie wiel 
Ausleger wollen; fondern der Ele: 
phant, welches erhellet Cr.) weilder 
Behemotb, v. 15. gehoͤret zu denen 
Thieren des Feldes. (2,) Alle Um⸗ 
ftände des Textes erweiſen, daß es 
der Elephant ſey. (3. Weile. 10, der 
Bebemoth Heu friſſet, wie ein Ochs, 
maͤchtig iſt, und einen Schwantz 
bat wie eine Cedern, ja feine Nah— 
rung auf dem Feld gschet. 
iß⸗Korb, war denen Ochfen,@ames 
len und andern Thieren vor dag 
Maulgemachet, daf fie einen Men: 
fchen nicht verleßen, noch von dem 
Geträyde freffen koͤnten. Gott faget, 
man folldemDchfen,der da trifchet, 
nicht das Maul verbinden, Und 
Paulus anpliciret es aufdie Diener 
des göttlichen Worted. Wenn er 
will,daß ein iedweder feinesfohnes 
werth iſt. Dod) waren unterfchiede: 
ne Arten dieſer Beiß⸗Koͤrbe. Es war 
(T.) Pinos a Pins de. welches eigent: 
lich Heiffee das Maul eines wilden 
Thieres capiftriren, daß es weder 
freſſen noch beiſſen kan. Und ſolche 
Koͤrbe trugen die Ochſen, welche ſo 
wohl ackern als treſchen muſten. 
(2.)Fifcella,twelche von den Roͤmern 
genennet wurde a Amine, drum ſag⸗ 
te Cato: Fifcellas habere oportet bobes, 
ne herbam ſectentur, cum arabunt (3.) 
Andere machten an den Aals ber 


OOchſen eine hoͤltzerne Machine, wel⸗ 
ches ſie abhielt von dem Eſſen; die 


Grammarici nennen fie vaudizariar 
Euftathiusin Iliad. 22, faget: Gaufi- 
cape machina quædam rotæ fimilis, 
per quam jumentorumsecolla eonjicie 

bant,neederent, quomado etiam ho 
minum, ne manus ori admovere pos- 


—8* (4) Etliche be 
- Maul des Viches mit Mift, wie 
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mierten das 


Elianus Libr. IV.hiftoriz capı . zei⸗ 
get. Andere bedeckten das Geträyde 
mit Fellen, damit es von dem Vieh 
nicht leichtlich beruͤhret wuͤrde. 


Belagerung der Staͤdte wurden vor⸗ 


deſſen ganganders angeſtellet, als 
wie bey uns. Denn weil ſie weder 
von denen Stuͤcken noch andern 
dergleichen Geſchuͤtze etwas wuſten; 
ſo ſchloſſen ſie erſt die Staͤdte weit 
enger ein, als wir thun, und zwar 
um und um. Darauf David zielet, 
Pſ. LXXXIV, 5 ante & retro obiediſti 
me, ſie haben mich allenthalben um⸗ 
geben, wie man Städte pfleget eins 
zuſchlieſſen; der Herr Ehriftug bes. 
Frafftiget folches von der Stadt Je⸗ 
rufatem, daß fie die Römer alfo 
würden umfchlieffen, daß niemand 
aus und ein kommen fönne, (2) 
Wurffen einen Wal um die Staͤdte, 
auf daß niemand aus oder einkoms 
men fonte, wie Titus Veſpaſianus 
that mirder Stadt Ferufalem. (3) 
Aengſtigten folche auf alle Weife, 
nemlich mit Gefchüge, Feuer, hitzi⸗ 
gen Sande ac. (4) Scleifften fol 
che, wie nicht alfein Nebucadnezar, 
fondern aud) die Römer der armen 
Stadt Jeruſalem gethan. 


Beleidiger, bemuͤhete ſich ſehr in dem 


Alten Teſtament fi vor ben Ver⸗ 
föhn:Tag zu verföhnen. Hatte ie⸗ 
mand feinem Nächften etwas ge⸗ 
nommen, fogab er ihm folches mies 
der. Hatte er ihn mit Worten belei: 
diget, fo gieng er mit andern dreyen 
dahin, uñ bat um Berzeihung Wol⸗ 
te folches dag erftemahl nicht ange 
hen, fo gieng er zumandern u. zum 
dritten mabl hin, und nahm allezeit 
die Zeugen mit ſich, den Beleidigten 


zu befänfftigen. War der beleidigte 


Nächte vor dem Vertrag geftorben, 
fo nahm der Beleidiger schen mit 
fich in fein Grab, bat dem Verſtorbe⸗ 
nen die Fehler ab, und ſprach: Ich 
babe mich an dem HErrn dem 
SoOtt Iſrael verfündiget,ufi gegen 

dieſen 
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dieſen N. da und da, in dieſer und 
jener Sache vergriffen. Joma. c. 8. 
So, VIIL, IX, 

BELIAL, wird von etlichen herge— 
macht, von 93 fine oder YAnewri- 
quam und rin profuit, als würde 
ein unnüßer Menſch ausgedrucket. 
Andere führen ſolches Wort her 
von — agere und „3 fine, daß 
ein fauler und nichtstüchtiger 
Menfh damit angedeutet werde. 

. Die meiften erklären das Wort Be- 
lial mit denen Talmudiften, daß es 
einen folchen Menfchen bedeute, 
welcher dag Gefeße GOttes verach⸗ 
tet, das "och von fich wirffet, Feine 
difciplin achtet, und in allen Laſtern 
hinlebet, frech und wild. In der H. 
Schrifft wird diefes Wort gebraus | 
het theild von dem Satan, theilg 
von denen böfen Feuten, als Eſa. 
XV, 5, 
ſchreckten mich, und Pfal. XLI, 8. 
iſt — eure Sataniſche Hencker⸗ 

uf. v 
Berge, werden betrachtet theild in 


fich, theils dem Nugennah. Sn | 


fich haben wir: I. Den Lrfprung 


der Berge, da fie gemachet worden, | 


nicht in der Suͤndfluth, fondern in 
dem Anfang der Schöpffung. Denn 
ob wir gleich nicht in Abrede find, 


Bafsdie Suͤndfluth groffe Verände: | 
rung gemachet, doch hat der weiſe 
Schöpffer bald in der Schöpffung | 


folche Berge gemacht. Solches fe, 
ben wir, (1. ausder 4, Schrift, 
weil Gen. VII, 19. 20, bie Sind») 
fluth alle hohe Berge bedecket/ ſo 
daß bie Waffer is. Ellen hoch über 
dieſelben geſtanden. Cap. VHI,4. hat 
ſich der Kaſten Noa auf das Gebirge 
Aratat nieder gelaſſen, welches vor 
der Sündfluch den Namen befom: 
men. Fa Plıl, XC, 7, heiffet e8 : ehe 
benn die Berge worden,und die Er: 
Be gefchaffen worden, biſt du GOtt 
von Emigkeitzu Ewigkeit. Und Pr. 
CIV, 5, 6. beiffet e8: Der du dag 
Erdreich gruͤndeſt auf feinen Ber⸗ 
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gen, daß es bleibe immer und ewi⸗ 
glich. (2.) Aug gewiſſen rationibus, 
teil GOtt die Berge gefchaffen, 
theilß der fonderbaren Zierde we: 
gen, daß fie ein Land zieren, undeis 
nem Menfchen Luft machen follen ; 
theild des Nutzens wegen, fintemal 
fie Brunnen bringen, fchöne Kraus 
ter, Bäume ꝛc. ıc, 


« Der Eintheilung nach, da etliche 


suffee dem gelobten Lande, etliche 
in dem gelobten Lande. Aufler dem 
gelobten Lande war dag felfichte 
Arabien, welches nicht allein viel 
Sand, fondern auch graufame Set 
fen hat,unter welchen der Berg Si⸗ 
nai und Horeb die norableften feyn, 
Das Gebirge Ararar, welches zu feis 
ner Zeit fol vorfommen, Die Ber 
ge ber Wuͤſten Pharan , tvelche zwar 
gehoͤren zur Arabiſchen Wuͤſten, 
doch in acht zu nehmen ſind, weil 
Moſes die Hände gen Himmel aufs 
gehaben, als frael wider die 
Amalekiter flritte, Nam. XXHI, 23. 
Derderge im gelobtenfande waren 
viel weil das gange and damit ans 
gefuͤllet. Wir haben in dem halben 
Stamm Manaffe jenfeit des Yor, 
dans die Berge Galaath, Baal Her; 
mon, auf welchem des Baals Tem⸗ 
pel geſtanden, und den Berg Libas 
non. In dem Stamm Naphthali den 
Berg des HErrn Chriſti bey Beth; 
ſaida, von ungemeiner Höhe, auf 
welchem Ehriftus oͤffters gebetet, 
feine 12. Apoſtel beruffen, Match, 


Il, 13, und feine Berg⸗Predigt ge⸗ 


halten, Mattb. V. VI. VIL und unten 
am Berge viel Krancke und Befeffe: 
ne gefund gemacht, Luc. VI, 17. Den 
Berg Libanon,welcher die Grengen 
bes gelobten Landes gegen Mitter, 
nacht gemachet, und die Berge Ik 
Arabellorum, mit unterfchiedenen 
Hölen. Indem Stamm Afer, einen 
guten Theil von den Bergen Liba— 
non, Hermon, Antilibanon, Maara, 
Saron, auf welchen fhöne Weins 
berge gepflanger. Indem Stamm 
Zabuloa, ar der Berg Zabulon, 

Jephrael. 
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— Berhulia, Die Berge Naza-, welcher Jer 


reth, Saltus Domini, und abfonderlich 
Thabor berühmt, auf welchen Barac 
—und Debora herunter kamen den 
Siffera zu fehlagen, Jud. IV, 12. und 
Chriſtus fich verklaͤret, Matih.XVII, 
1.2. In Iſaſchar der Berg Carmel 
mit ſchoͤnen Oel⸗Baͤumen, Wein: 
Gaͤrten, und allerhand Kraͤutern 
bekleidet, auf welchen Elias die fal⸗ 
ſchen Propheten geſchlachtet, i. Reg. 
VIll,9,Der groffeHermon,deffen fet⸗ 
ten Thau David anführet, Ein Hüs 
gel von diefem hieß Hermonium,der 
fleine Hermon gegen Mitternacht, 
Die Berge Gilboa auf welchen Saul 
ſamt ſeinem Sohn Jonathan von 
denenPblliftern erſchlagen worden, 

- 1,Sam. XXXI,2. In dem halben 
Stamm Manaffe diffeitd dieBerge 


Ephraim,der Berg der Propheten, in 
deffen Hoͤlen Obadia die Propheten 


Gottes ernehret, zur Zeit der Ber: 
folgung,I.Reg.XVILl,4, 13. In dem 
Stamm Ephraim, Saron, Gaas, Silo, 
Garizim und Ebal, Semer, auf wel⸗ 
chen Samaria lag, Bethel, der Berge 
Ephraim cin Theil, und der Felſen 
Oreb, auf welchen der Midianiter , 
Fuͤrſt von denen Iſraeliten erwuͤr⸗ 
get worden, Jud. VIl,25. In dem 
Stam̃e Benjamin, Quarentana, auf 
welchen der Heyland von dem Sa: 
tan foll fenn verfuchet worde,Mateh, 
1V,1. Die Berge Bethel, mitden 
fchönften Bäumen und Kräutern, 
auf melchen Elifa von denen Buben 
verfportet worden, der Berg deg 
Teufels, auf weihen der Satan 
Chriſto alle Reiche der Welt gezeis 
get, derFelß Remmon, wohin fich die 
600, Benjamiter falviret, Jud. XX, 
74.Adonim,ein Stüd von den Ber; 
genEngaddi,war unficher wegen der 


Straffenräuber, Bofes und Sene, 2, || 


babe Selfen, auf welchen Jonathan 
die Philifter gefchlagen, Gabaa mit 
einer Stadt, der Stein Afel, allwo 
fih David verfrochen, als er auf 
Jonathan gewartet, 1. Sam. XX, 19. 
Rama mit einer Stadt, der Oelberg, 
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welcher Jeruſalem geg orgen 
lag, und unten Getfemane hieß, mit⸗ 
ten inne Betphage, und in der Spis 
Gen Bethania, der Berg Golgatha, 
auf welchem Chriſtus gecreutziget 
worden, und Gabaon,tvo die Sonne 
und der Mond,zur Zeit Jofua,ftille 
geftanden. In dem Stamme Juda 
waren gegen Mittag die groffen 
Berge Seir, gegen Abend dag Ge— 
bürge Juda, gegen Morgen die bos 
hen Berge Engaddi, und mitten was 
ren bie vornehmften Ziph, Petra di- 
vifionis, wo David umringef wurs 
de von Saul, I, Sam. XXIIL,'26, 
Carmel, 1,Sam. XV,12, die Gebuͤrge 
Hevron, der Berg Hevron. In dem 
Stamme Dan und Simeon iſt nichts 
fonderlicheg, 


111. Der Nutzen der Berge tvar vielfäls 


fig,denn fie dieneten,(1.)zum@ota 
tesdienfte,fintemal fie aufden Bers 
gen GOtt opfferten, wie Iſaac, Gen. 
XXII,2.jacob,c. XXX 1,74.die Afras 
eliten,Exod, 111,2. GSOtt dag Gefege 
aufdem Berge Sinai gab,Exod. XIX, 
14. biß 18. Gideon die Höhen hatte, 
Jud. VI, 26, Der Tempelaufdens 
Berg! Moria gebanet wurde, 1. Reg. 
V1,1,Chriftus auf dem Berge lehre⸗ 
te,Match.V>1,(2.) Sur Abgoͤtterey, 
denn die Cananaͤer und benachbars 
ten Voͤlcker baueten allerhand Hoͤ⸗ 
hen auf den Bergen, Devt. XII, 3. 
welches auch Jerobeam, Joſia, Ama⸗ 
ſia, Azaria, Ahas und Manaſſe thaa 
ten, als Könige der Iſraeliten, 2. 
Paral.XXXIll,1,2.Reg.XX1,3. Ja den 
Tempel auf dem Berge Garizim iſt 
allen befannt, (3.) Zum Wundera 
werden; GOtt gabe auf dem Berge 
Sinai ſein Geſetze, Exod. XIX, 18. 
Chriſtus ſpeiſete auf dem Berge mit 
5. Brodten und 2. Fiſchen eine grofa 
fe Menge Volckes, Joh. 1V,3. heilete 
viele Blinde, Lahme, Stumme, 

Matth. XV, 30, Eliadthatdarauf 
Wunden, 1.Reg. XIX,Iı. und Chris 
flug zeugete auf dem Berge Tabor 

feine Gottheit. (4.) Sum Kriege; 

zur Zeit der Iſraeliten De Die 


einde auf einemandern, Jud.VIL, 
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* w auf einem Berge, die,, felbft zu Richtern gefeßt über daß 


4.David blieb auf dem derge,t.Sam. 
XXUI, 24, die Philifter gleichfalls 
famt den Ifracliten,s.Sam.XVIl,3, 
und Saul ftarb auf dem Berge Gil. 
boa. (5.) Zur Brluftirung ; David 
Hatte nicht allein auf dem Berg bi⸗ 
banon feine Luſt, ſondern auch Salo 
mon ſein Sohn bauete darauf einen 
hohen Thurm, auf welchen man alle 
Siraſſen in der Stadt Dam⸗-ſcus fe; 
hen konte, ſondern ſuchete auch in 
andern Bergen ſein Vergnuͤgen. 6.) 
Zur Fruchtbarkeit; derAnrilibanus 
gab Wein, der Libanus Tannen, an: 
dere Berge hatten andern Nugen, 
(7.)3ur Conferbation ; der Engel gab 
Loth den Kath, er folte ſich aufdem 
Berge erhalten,Gen. XIX,17. Ja fie 


blieben des Nachts offtmahls auf 


den Berge,wie Facob,als er von ſei⸗ 
ner Reife auß Mefopotamia wieder 
kam. (8.) Sum Straffen ; Bon des 
nen Bergen flürgten fie herunter 
10000, Idumzer ; Chriſtum wolten 
fie herunter ftürgen von dem Berge, 
ja endlich wurde er mit 2. Straffen; 
Näubern auf dem Berg Golgatha 
gecreugigef. 

Berg⸗Wachs, war in Syrien fehr be: 
fant, alermaffen viel Brunnen daf: 
felbe hervorbrachten; folche Brun⸗ 
nen waren in dem Stamme Juda, 
nicht weit von dem Saltz-Meer, 
Gen. IV, 10, Die Stadt Babylon foll 
mit ſolchen Berg Bachs erbauet 
feyn, wie Curtiug Lib. IV. Cap. 1. bes 
zeuget. Ja fie befirichen mit diefen 
bitumime nicht allein die Thuͤrme, 
Curt. Lib IV. Cap. 6. fordern auch 
die Schiffe, Lib. 1V. Cap. 3. 
Berawerd,fuche Metal, 


BERSABEL,liegt aufden äufferften | 


Grängen des Landes Cansan,gegen 
Mittag, und zwar in dem Rande Si- 
meon neben Idumza. Abraham und 
Haac haben eine langegeit dafelbii 
gewohnet, Genef. XXI, 38. und ih: 
Dpffer gebracht, Samuelıs zer, 
Söhne, joel und Abia waren da 


Volck Afeael, 1.Sam, VIII,2. Nach 
Berſaba flohe Elias vor der Verfol— 
gung Mabel, und hielt fich in der 
Wuͤſten dafelbft auf, 1. Reg. XIX, 3. 
und die Sffraeliten trieben dafelbft 
Abgoͤtterey, worüber der Prophet 
Amos epfferfe, Amos. VII, 14. 


Hef-hneidung,wird in der H.Schrifft 


vorgetragen nach ihren Urſachen un 
Eigenſchafften. Unter denen Urſa⸗ 
chen iſt (1.) die Cauja efficiens , der 
groffe GOtt, welcher die Beſchnei— 
dung angeordnet, A. M. 2048. Gem. 
XVILıo. 14. Und mit dieferBefchneie 
dung gieng e8 anders vor dem Lebi. 
tıfchen®ottesdienfte,anders unter 
demfelbenber. Vor dem Gottes⸗ 
dienſte der Leviten, beſchnitten die 
Patriarchẽ, als Abraham, Gen.XVII, 
11. welchem zweiffels ohne die an⸗ 
dern nachgefolget, weil es eine actio 
foederalistwar. Die Juͤden geben vor, 
es hätte ein iedweder Patriarche feis 
ne Circumeifores gehabt, twelche im 
Namen derParriarche dieſes Werck 
vollbringen muͤſſen. Es feynun wie 
ihm wolle ſo ift doch dieſes klar, daß 
die Weiber, wiewol nur extraordina· 
rie und in dem hoͤchſten Nothfalle, 
die Kinder beſchneiden muͤſſen, wie 
ung das Exempel der Ziporz lehret, 
Exed. IV,24. Unter dem Levitiſchen 
Gottegdienfte weil man nicht eis 
gentlich, ob diePriefter und Leviten, 
oder aber die Haußvaͤter ſolche Fun- 
&ion verrichtet. Die erfte Meinung 
ſcheinet der Wahrheit gemäß, weil 
denen Prieſtern und Reviten unter 
dem Geſetz beimgefallen, mag vor; 
mals entweder denen Patriarchen, 
oder ihren Erftgebohrnen zugefoms 
men, theils weil die Priefter fleißig 
nachforfihen müffen, ob ein Menſch 
befihnitten wäre, theilg weilman 
Feine Urſache geben Fan, twarum die 
Priefter die ſe Fundion nicht hätten 
verrichten ſollen. Doch auffer der 
Drdnung und in calıu Neceshtatis 
wurde dieſes Werck auch andern zu⸗ 
gelaſſen. (2.) Das Infrumentum, 
wormit 
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mormit die Borhaut des Fleifches 
befchnitten worden,nennet der Heis 
lige Geiſt bey der erſten Einfegun 
nicht ; fondern überläffer es der Ya: 
den Freyheit. Ziporanahmeinen 
Stein, und befihnitteihrem Sohne 
die Vorhaut, Exod. IV, 25. Joſua lief 
ein Meſſer machen, und beſchnitte 
das Volck in der Wuͤſten, Joſ V,7. 
Alſo haben fie ſich hernach der Freh⸗ 
heit bedienet, mit allerhand Meſſern 
die ſes Werck zu verrichten; (3.)Daa 
Subjedum, das da ſolte zuerſt be, 
ſchnitten werden, war Abraͤham mit 
feinen Söhnen, Gen. XVII, 16. dag 
heiſt mit allen, welche entweder aug 
der Sara,oder Hagar, oder Rebecca 
gebohren waren, Calovius in Geneſ. 
pag.882, it. alle, welche in ven Haufe 
Abrahams waren,r.12.Diefüden; 
Genoſſen, welche die Füdifche Reli 
gion annahmen, Bxod. XV, 49, und 
zwar alleine das Mannes Volck, es 
mochte erwachfen feyn,odernoch in 
der Jugend leben, Diefen wurde die 
Vorhaut abgefihnirten,oder die Cu- 
ticula, qua pars ſumma membri virilis 
fen glans obtegitur, Gen, XVILı, (3.) 
Dieforma beſtund in einer blutigen 
Abfhneidung. Die Juͤden waren 
nicht vergnüget mit derfelben, fon- 
dern faugeten auch dag Blut aus, 
Wenn ein Kind befchnitten wurde, 
fo fagte der Vater: benedictu fis Tu 
Domine Deus nofter, qui [anlificafli 
vos praerptis tus, & pracepifli, ut col. 
digatur hic infans in fedus Abrabami 
patrleofri. Die Juͤden, welche da⸗ 
bey flunden,fageten: Sicur eum feeifli 
ingredi in fedus:ita facias cum ingredi 
in legem tuam, & bona opera. ( 4.)Der 
Endz weck war theils, daß die Kin 
der dadurch wiedergebohren wür: 
den, theils daß die Ehrder von den 
Heyden folten unterfchieden feyn, 
und Ehriftum, welcher aus ihnen 
fomenfolte, pre6gurireten. Zu ben 
Adjundis gehören (1.) Der Ort, wel⸗ 
cher nicht einerley tvar, Abraham 
befchnitt die Seinigen zu Haufe, 
Gen, XVII, 18, Joſua die Sfraeliten 
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in Öilgal, Jo. V,9. Mofes Weib 
ihren Sohn in der Herberge, Exod, 
Iv,ı2, Johannem den Läuffer bes 
ſchnitten fie in feines Vaters Haug, 
Lus.1,59, Chriſtum zu Bethlehem, 
Luc, II, 27. daß alfo der Drt diefer 
Befchneidung varirete. Burtorf. Syn, 
Jud. Cap.IV, p. 93. (2.) Die Zeit; 
ba zwar bey denen Erwachſenen feis 
ne Zeit vorgeſchrieben, ſondern ſie 
konten ſich beſchneiben laſſen, wenn 
fie zur Juͤdiſchen Religion traten; 
Aber bey denen Kindern gefchahe 
folcye am 8. Tage, denn fie hatten 
SOttes Befehl, Gen, XVIi, 12. Ein 
jegliches Knaͤblein, wenn e8 8. Tage 
ale ift, ſolt ihr befchneiden bey euren 
Nachkommen. Es feynddadie Ex— 
empel Johannis und Eprifti,Luc. 1, 
59. 11,21. Ja dieſer Tag wurde fo 
genau in acht genommen, daß fie 
aud) am Sabbath:Tag befchnitten, 
vermöge ihres Canonis; Circumcifio 
pellit Sabbarbum, Es hatte aber der 
groſſe GOtt den 8.Tag erwehlet zur 
Beſchneidung, weil die Kinder in 
den erften Tagen ziemlich ſchwach, 
und groffer Gefahr des Lebens un: 
tertvorffen fennd,abfonderlich ift r 
nen der 7. Tag fatal, an welchem ih. 
nengemeiniglich der Nabel abzufal 
Ien pfleget. (3.) Die Auflegung deg 
Namens, welche zwar fein Gebog 
hatte, auch nicht allezeit gefihahe; 
fondern nur zu gewiſſen Zeiten, wie 
Johannes derZäuffer undEhriftug 
ihre Namen bey der Befchneidung 
befommen. Die Juͤden bedieneten 
fich bey ber Auflegung des Namens 
diefer Worte: Domine Dem noßer, 
Dews pater mifericars gcon/erbes pme- 
rum bunc parentibw, & nomen ejms 
fie in popwlo Ifraela N.N. Hernach 
gaben fie dem Knaben den Namen. 
Es ftunden darbey die Zeugen dies 
fer Befchneidung, oder die Gevat: 
tern, welche den Knaben auf ih. 
ren Armen bielten. Ein folcher 
Dathe ward genennet Baal - Berit 
und Sandar, das iſt, ein Herr des 
Bundes, Godwin in Mofe und 

Aaron 
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Yaron Lib. VI. cap. i. ftchetinden nicht hören wollen. Die Feibliche 


Gedancken, daß unfere Gewohnheit 
Paten zu bitten ſey von denen Juͤ—⸗ 
den herkommen. (4.) Die Noth⸗ 
wendigkeit, ſinte mahl die Beſchnei⸗ 
dung ſo hoch gehalten wurde, daß 
auch die Seele aus dem Volck ſolte 
ausgetilget werden, welche nicht be⸗ 
ſchnitten wurde, Gen. XVII, 14. (5.) 
Der Schmertzen, welcher abfonder: 
lich in dem 3. Tage mit Fiebern und 
einer Inflammarion ſich fand, weß— 
wegen Simeon und Levi die Söhne 
acob8 in denfelben Tagen fid) an 
AeenBeinden rächen fonten, algan 
welchen fieden gröften Schmergen 
von der Befihneidung empfunden. 
Beichwerer, wurden vor demgenen: 
net, welche die Gabe haften, die uns 
reinen Geifter auszujagen. In dem 
Anfang der Chriſtlichen Kirche war 
dieſes extraordinarium donum fehr 
befannt, daß fie auch nur mit dem 
Namen Ehrifti die Teufelaugjagen 
fonten; aber mit der Zeit, bediene: 


ten fie fich der zäuberifchen Künfte. | 


Befeffenen reden mit fremden 
Spracden, thun Wunder, ers 
den von eigem Ort in den an« 
dern ee en Der Herr Chris 
ſtus treibet folche aus, und giebet 
auc) denen Apoſteln Macht ſolche 
augzutreiben. Heutiged Tages 
werden durch Beberh, Faften, Bor; 
bitten und andere Übungen diefels 
ben ausgetrieben. 


Befprengung, iftin der Heil, Schrift 


ein Symbolum dert expiation, weil al 
les daffelbe ausgeſoͤhnet wurde, 
was ſie mit Blut und Waffer bes 
fprengeten , Lev. XIV, 7, Num. XIX, 
4. 12. So faget Jeſaias Cap.LIL, 15. 
Chriſtus werde befprengen viele 
Voͤlcker das iſt, alle Menfchen mit 
ſeinem Blute und fie reinigen , und 
David fpricht PfaALLI,9. befprenge, 
entfündige ntich mit Iſop, daß ich 
rein werde, Ebr, IX, 22, feyn die 
Fürbilde mit dem Blute Eprifti 
befprenget das iſt / gereiniget, vid, 
Blutfprengen, 


Bethania, ein Theil des Delberges, 
Nygehetan wo Bethphage ein Ende 
hat. Chriſtus iſt zu Berhania gen 


Solches hatten vormahls ſchon ge: 
than die Egyptiſchen Zauberer, wel⸗ 
che Moſi widerſtunden. Nach der 


Apoſtel Zeit wurde ebenfalls ein 
groffer Mißbrauch daraus gema— 
chet, abſonderlich verwandelten ſie 
dieſes Donum extraordinarium in ein 
ordinarium, und machten einen fon- 
derbaren Orden der Exorciften dar: 
aus, welche die Gabe folten haben, 
die böfen Geifler augzutreiben. 
BESEC, indem Stamm Juda iſt eis 
ne Königliche Stadt, darinnen 
vormahls  Adoni - Beles regie— 
vet, Jud.I, 4, welchem die Kinder 
Iſrael Haͤnde und Füffe abgehauen. 
Saul mufterte dafelbft fein Bolck, 
als er der Stadt Jabes - Gılead Suc- 
eurs fchicken folte, 1. Sam. XI, 8. All⸗ 
bier foll der befte Weinwachs im 
gelobten Lande feyn. 
Beſeſſene, feyn theils geiftlich, theils 
leiblich. Die Geiftlich-Befeffenen 
find die Pharifäer, Schrifftgelehr— 


ten und andere, welche Gottes Wort 


Him̃el gefahren, Marc.xXVI, 17. Es 
iſt auch ein Flecken 15.Stunden von 
Jeruſalem, wo Lazarus wohnete, 
Job, xl, 18. 


Berhabara nahe bey dem Jordan, eine 


Stadt in dem Stamm Manaffe, 
welche Gideon erobert, Jud, VII, 
24. Es wird auch eine Überfahrt 
überden Jordan fo genenftt, wel⸗ 
che von denen meiften nicht weit 
von dem Jordan Meer über den 
Jordan geſetzet wird. AlleinLight- 
for behauptet weitläufftig i» Har- 
monıa Evangeliflarum Tom, I. part II. 
p.397, daß Bethabara weiter gegen 
Mitternad)t Gaiilzx gegen über ges 
legen an den Jordan. Erbeweifet 
feine Meinung, weil ſich 1) Johan⸗ 
nes lange zuvor in Judza hat aufges 
halten, und hernach weiter gegen 
Mitternacht gewendet. 2) Weil 
Chriſtus von Bethabara ausgegans 

gen, 
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gen, und den dritten Tag nach dem 
Eaſtell gekommen ; welche8 unmög- 
lichgemwefen, wennervon Jericho 
ausgegangen (3.) Weil Johannes 
damayhls in Galilaͤa getauffer; ja 
weil Petrus und Andreas in Gas 
lilaͤa geweſen. | 
BETHAVEN ift eine Stadt nicht 
weit von Berhel aufeinem Berge, 
wo die ihr Lager wider Saul aufge: 

ſchlagen, 1. Sam. XIII, 5. * 

Bethel, eine Stadt in Ephraim auf 
einem Berge / liegt zwiſchen Sama⸗ 
ria und Sichem, allwo Jerobeam 
eines von denen guͤldenen Kaͤlbern 
geſetzet, die er gemachet. Doch etliche 
halten es nur bloß vor einen Berg. 
Bethen, Bethſtunden, ſuche Gebeth. 
BETHESDA, Joh, V, æ2. Aus dem Wort 
M'2 Domus und ION mifricor- 
dia,quafi Domus mifericerdie,toat ein 
Ort zu Jerufalem, allwo die Waffer 
zufammen floffen, und dieneten zur 
Mundation der francken Leute. Viel 
meinen, die Opffer-Thiere wären 
darinnenabgewafchen worden. A: 
ber Lightfoot in Joh, 1, c. leugnet fol 
ches, theils weil die H. Schrift da; 
von ſchweiget, theils weil die Tradi- 
tiones nichts davon melden, theils 
weil fie das Conclave lavantium in 
Drum mar 
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nen, daß ſie ſich darinnen reinigen 
ſolten. Denn welcher betrachtet 


then haften, und die Talmudifchen 
Regeln von den Purificationibus un: 
terfuchet, derfelbe verftcher leicht: 
lich, daß derTeich Bechesda mehr vor 
die Menſchen, aldvor das Vieh ber 
ſtimmet geweſen. Es werden <, 
Hallen erzehlet, durch welche ſich 
die Krancken in den Teich gelaffen, 
und allda ihre Kleider niedergele: 
get, ehe fie in das Waſſer famen, 
vielleicht feynd über diefe 5. Hallen 
noch mehr geweſen, daß nachdem 


Bethlehem war zweyerley, 
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ein Men ſch bald diefe bald iene u: 
reinigfeitgehabt ‚er ich auch indie» 
fer, oder. iener Hallen eine begeben 
müffen. Die Bewegung des Wil 
ſers ift fehr ſchwer zu erklaͤhren, wie 
fie von dem Engel geſchehen, weil die 
Schrifft gantz von dieſer Sache 
ſchweiget. Man weiß auch nicht, zu 
welcher Zeit die Bewegung des Wafı 
ſers gefchehen. Die meiften meis 


‚nen, das Waffer fep entweder in 


dem Oſter⸗Feſt oder andern groffen 
Feſten beweget worden, und erkla. 
ren alſo die Worte bed&vangeliften, 
Kara zaerallü: Erat feRum Jadæo- 
rum, & Angelus fecundumillud tem- 
pus defcendis in piſtinam. Alſo hat 
der Engel durch die Bewegung 
denen Waſſern Krafft gegeben, 
daß ſie die Krancken heilen konten. 
Man weiß auch nichts gewiſſes, wie 
‚lang dieſes Wunderwerck gewaͤh— 
ret. Etliche fagen, es habe ein Eins 
de genommen mit dem Untergang 
der Stadt, Jeruſalem; andere far 
gen, es habe vor dererfelben Zerftds 
rung ein Ende genommen, und fey 
alfo ein trauriger Vorbothe dieſes 
groſſen Elendsgeweſen. Beſiehe den 
ChemnitiumHarm.Bibl. C,XLV,35 1, 
eines in 
dem Stamm Fuda, Davids Waters 
lande,und EhrifliGeburig ; Stadt, 
und eines indem Stamm Zabulon, 
u.tenem Bethlehem in Juda ges 
* ein Brunnen, daraus Das 
vid trinden wollen, 2. Sam.XXIIT, 
15.(2)die Wüften,darinnen fichidie 
wilden Thiere aufhieleten „und (3) 
EDER oder turrisgregis, ein fchöneg 
Gefildezallwo Joab ſein Gezelte aufr 
geſchlagen, Ruben ſeines Vaters 
Bette beflecket, und die Engel bey 
ber Geburth Chriſti den Hirten er» 
ſchienen. 


BETHSEMES,ift zweyerley, eines Res 


pin dem Stamme Naphthalim. 
Das andere inDan.Jol,XV 0, Die⸗ 
ſes war eine priefterl.Stadt,in wel; 
cher 70. von denen Nelteften und 
20000 von den gemeinen gefihlagen 

F wur 


locus groflorum; überBetbphage auf 
dem Gupfel des Berges war Betha. 
nia, ein Ort der Palmen, weil viel 
Palmen: Bäume da wuchfen, Luc, 
Xix, 29. Siehe Delberg. 

BETSAIDA, eine [höne Stadt in dem 
StammeEphraim aufdemGefilde, 
bey welcher dem Propheten Eliſa 
Befchencke gefchicher wurden. Es 
war aud) eine Wüfte gleiches Nah: 


mens. 
Betrug ſuche Trug. | 
Betten,hatten vormahls uuterfchiede: 
ne Nugen und Gebrauch. Denn 
fie bedieneten fich der Betten (1) 
In denen Speißs-Gemächern, auf 
welchen fie lagen , wennfie Speife: 
nahmen. Diefe waren fo Föftlich 
bereitet,daß fie offtmahls vor Gold, 
Silber, Edelgefteinen, ſchoͤnen Ges, 
mählden nicht genug fonten ange:; 
ſchauet werden. Dahin zielet Sa⸗ 
lomon Prov,. XXV,11.&ın Wort ge> 
redet zu feiner Zeit iſt wie guldene: 
Aepffelin filbernen Schaslen. (2) 
In denen Kammern , barinn fie 
ſchlieffen, daher David Pi V1,7.fagt: 
Ich nee mein Bette Die ganze 
Yacht mit meinen Thränen, (3) 
Die Liebhaber, Diefedetten waren 
gemeiniglich mit fehönen Tapece⸗ 
reyen gezieret,und mit angenehmen 
Geruch angefüllet. Drum fagetProv, 
VIE dag Weib in Huren» Schmud|' 


| 









bunten 
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eppichten aus Byypten, 
ich habe * Lager mit Myrrhen/ 





Aloes und Cinamen beſprenget/ 


komm laß uns buhlen. (4). Die 
Kranden,2. Reg. I,4. ſoll Ahafıa der 
König in Iſrael vom feinen Bette 
nicht auffommen, Und in ber er 
ften Kirche hatten fie ledtos clinico- 
sum, aufmelchen clinici oder frandfe 
geute zur Tauffe getragen worden. 
(5) Braut⸗Bette. Drum heiffet ed 
Gen, XLiX, 4, du bill auf deines 
Vaters Lager geftiegen, du haft 
Biuts Schande mit deiner Stieff 
Mutter getrieben. Exod. XXII, 25, 
heiffet eransgredi ledum , ſo viel als 
Ehebruch treiben. (6) Hatten fie le- 
Zus funebres, auf welche fie die tod: 
ten Reichnammie legten. Wie aufein 
ſolches Bette Abner geleget wurde, 
2.Sam. III, 31. Beſiehe den Geierum 
de luctu Bbrzorum Cap. V. $. 24. (7) 
Betten der Keidtragenden, welche 
theils groß, teils flein waren. Auf 
ſolchen ſaſſen die Leidtragenden und 
nahmen die Condulenf ein. Hieher 
siehen etliche die Hiftorie Hiobs, wel⸗ 
her inder Aſchen gefeffen. Die mei- 
ſten Trauer; Betten waren umgefeb: 
ret, drum faget Maimonides Cap. V. 
Efel,$.17. 18. Nemo ſedet lugenti · 
um fuper ledtis, quia dicicur, 2, Sam, 
ZU, 31. & ſurrexit Rex & ſcidit vefti- 
menta (ua, & procubuis ia terra fua. 
Tenetur vero invertere ledtum integro 
feptiduo, neque le&um fuum tanıam 
ipfe invertit ; fed & lectos fimul o- 
mnes,quos habetio domo ſaa, Und 
bald darauf; Lectus vero deftinarus 
aut fuppelle&ili aut pecuniz,non opus 
habet inverfiene. Ledtum minorem 
{qui feilicer ponebarur ante lectum 
majorem, & ex quo velutiper fcalam 
afcendebantin majorem ) non tenen- 
tur invertere; tantummodo folvuns 
laqueolos ejusdem,& fua fponte ton- 
cidit lectus, cujus poftes oblongi pro- 
cedunt,relinquitur ; &fi levavit ipfum, 
num inverti gaeat, (atis eft &c. 


zu dem Füngling,v.16.17. Ich babe Bett⸗ Traͤger, waren Leute, welche die 


mein Bette ſchoͤn geſchmuͤcket mit 


Todten⸗ Baare tragen muſten. Be 
fi eb e 
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fiebe Dilherr Tom. I. Difp. Phil. pag. 
455.und Menachium de Republica 
Ebr,Lib, VII. Cap. 5, quæſt. 6. Hleher 
tverden die Träger gebracht, Luc. 
VIE, 14, welche die Hebräer auch in 
Sebrauch gehabt, wie Geyer de lu- 
u Ebr. Cap. V.$.23,/melder, . 


Bewillkommung, Jacobs von Jo⸗ 


ſeph, geſchahe (2) Mit Entgegen⸗ 
ziehen. Denn ſobald er feines Va— 
ters Ankunfft vernahm; ließ er fei- 
nenBagen anfpannen,und zog ihm 
entgegen. (2) Mit Umfaflung. 
Denn er fiel ſeinem Vater um den 
Hals wie diejenigen pflegen,die ein 
ander befftig lieben. (3) Mit Wei- 
nen. Philo fihreibet, es waͤren fo 
viel heiffe Fiebes-Thränen vergoffen 
worden, daß beyderfeits Kleider 





——— 


BE 166 
fen das Alte Teſtament von ber Ans 
zahl derBächer OYYWy DYYDO 
MZIIN] u, theilen daffelbe in dag 
MYim'oder Gefege, MN2I 
Propheten und DANN Hiagio- 
grapha, Das Öefeize oder 7m. 
beftehet aus 3. Büchern , welche 
ben Rahmen haben entweder von 
demerften, oder von dem andern 
Wort. So heift das erfte Bach 
Moſis, welches die Griechen yira- 
nennen, von dem Initial-Mprk 
MÖNNZ. Das andere (Exodus) 
NEU. "Das dritte ( Leviticus ) 
NP). Das vierdte (Numeri) 
2702. Das fuͤnffte ( Dertero⸗ 
nomium) DIN. Das Gefeße 
wird wiederum: in die groffen und 


gangnaßgeworden. (4) Mit Re 
den, indem Jacob fagt : Ich will]: 
nun gerne ſterben, nachdem ich bein || 
Angeficht gefehen habe, daß du noch || 


HeinenParafchen eingetheilet, wie zu 
feinet Zeit ſoll geſaget werden. Die 
prophet iſchen find theils die Priore⸗ 


ebeſt. 

Bezaleel aus dem Stamm Juda, 
ein Enckel Hur, welchen Moſis 
Schwefter gebohren hatte, war mit 
Dem Arcaliah aus dem Stamm Dan 
Exod. XXVII, 30, mit göttlicher 
Krafft ausgeruͤſtet, daß fiedie Hit, 
ten des Stiffts bauen folten, 
Durch Eingeben GOttes thaten fie 
alle. Die Unfoften kamen von 
einem gewiſſen Tribut her, den die 
——— legten. Ein iedweder 


ann der 20. Jahr alt war, ſolte 
einen halben Seckel, das iſt 6. 
Sroſchen geben. Die Freygebig— 


keit des Volckes war ſo groß ge⸗ 
gen dieſes GOTTES⸗Hauß, daß 
man oͤffentlich muſte ausruffen. 
Dieſes Seſchenck zu unterlaſſen. 
Suche Hütten des Stiffts. 

Bibel, wird in das Alte und Neue Te⸗ 
ſtament eingetheilet. Jenes lehrer, 
wie Chriſtus ſoll geoffenbahret wer⸗ 
den; dieſes, wie er iſt geoffenbahret 
worden. Das A. Teſtament wird an; 
ders von denen Juden, anders von 
Uns eingetheilet. Die Juden heiſ⸗ 


und | 


ſis, 


als Jofua,Judices das L. IL, Samuelis 
dasl. Il. der Konige, theils Poßeriores, 
unter welchen die groſſen genennet 
werden Bfaias,Jeremias,undEzeihie/, 
bie andern alle heiffen kleine, ausge⸗ 
nommen der Prophet Daniel, wel⸗ 
chen fie gewiſſer Urfachen halben das 
von ausſchlieſſen. Die Hagiographa. 
begreiffen bie übrigen Bücher, unten 
welchen 3. poetifche ‚die Pfalmen,- 
Spruͤch Woͤrter und Hiob, welche 
von denen Inieial-Buchftaben NON 
heiſſen, zu welchen auch viel Hymni 
gehören, als des Moſis, Devtero- 
nom. XXXII. der Mirjam Exod. XIV, 
Deborz und Barac, Jud,V. Der Han 
na, 1.Sam, Il, Habacuk Cap, II. &c, 
Die übrigen heiffen Yulgares, ale da 
find, Dan tel,Efra, Nehemias, 2 Hüs 
cher der Chronica etc, Alle diefe Büs 
cher werden wiederum eingetheilet 
in die Capita und Verfus, Über die 
Ehriften theilen das A. Teſtament 
ein in die hiftorifche Buͤcher, zu 
welchen gehören die 3, Bücher Mo⸗ 
ofua, das duch ber Nichter, 
as Buch Ruth, die 2, Bücher Sa 
82 mue⸗ 
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muelis,die 2 Bücher ver Könige,die ftraffen möchte. Die andern Könige 


2. Buͤcher der Ehronica,Efra, Nehe⸗ 
mis und Eſther; In die poetifchen 
Bücher,als da find die Pſalmen, die 
Spruͤchwoͤrter und in den Hiob / 
welchen noch der Prediger und das 
Hohelied Salomonis hinzu gefügt 
werden; undin die Propheten,wel: 
che tbeild groffe , theilg Fleine find. 
Alle dieſe Buͤcher theilen ſie in Capi- 
ra,und die Capica in Verſe ein. Die 
Capit a find entweder von demHugo- 
neCardinali, oder von dem Stephano 
Langthone. Die Verfe find indem 
alten Teſtamente entiweder von dem 
“ Bira,oder von denen Viris Synagogz 
magnz,oder von benen MaforeiisTi- 
berienfibus erfunden worden, Die 
fe, nemlich in den neuen Teftament, 
von dem Robe:to Stephano, Das 
Neue Teftament begreiffet eben: 
falls in ſich theils hiftorifebe Bir! 
cher, die das Leben Chriſti und der 
Apoſtel beſchreiben, nemlich die 4. 
Evangelia und die ApoſtelGeſchich⸗ 
te, theils Dogmasifche Bücher, als 


da find die Epifteln Pauli und der 


andern Apofteln,theils ein Prophe⸗ 
tifches, nemlich Die geheime Offen» 
bahrung Johannis. 

BibelsExemplaria , find theild alte, 
theilö neue, Zu denen alten gehoͤret 
das IꝰaAaur⸗yexo9o⸗, welches in dem 
Tempel zu Jeruſalem verwahret, 
und dem Koͤnig Joſlaͤ gezeiget wur; 
be, 2. Par. XXXIV, 15. emlich 
die Ffraeliten meinen, wie Lundius 
loc. cit, lib. 1, e, XVI. num, 4. faget, 
Mofes habe mit feiner eigenenHand 
das Geſetze gefchrieben, und einem 
iedweden Stamme ein Fzemplar uͤ⸗ 
berreichet, unter welchen dag Exem- 
plar, daß denen Reviten übergeben 
worden, in einem fondern Bebält 
niß bey der Lade des Bundes aufge: 
hoben worben,Devt. XXXI, 9. Dies 
ſes ift unter denen abgoͤttiſchen Koͤ⸗ 
nigen in groffer Gefahr geweſen. A- 
hasverbrennete alle Gefeß Bücher, 
die er. befommen können, damit ihn 
niemand wegen feiner Abgötterey 











folgeten nach , daß man bald den 
Tempel zufchloffe, bald allerhand 
Abgoͤtter hineinfegete. Es fanfeyn, 
daß ein from̃er Priefter bey folchen 
gottlofen Wefen daß Gefegbud) von 
dem obern&emach des Tempels ges 
noftten, und folcheg zu befferer Ver⸗ 
wahrung in ein heimliche® Loc) der 
Mauer geftecket, welches der Hohes 
priefter Hilfia beyAusbefferung des 
Tempels gefunden. Und diefes ift 
in der Babylonifchen Gefängnißer» 


- halten worden, wie erhellet aus dem 


DanielCap IX, 2. da er aus den Ges 
feß: Büchern die Zahl der Jahre 
heraus bringet, Es fiheinet auch 
glaubwürdig zu fepn, daß ein iedwe⸗ 
der Prophet oder heiliger Mann 
fein eigene® Exemplar gehabt habe. 
Befiche des PfeifferiCrit.p. 39.40.41, 
Und diefe heilige Bücher hat Esdra 
nach der Babyloniſchen Gefängnig 
ineine richtige Ordnung gebracht. 
Ob bed Esdrx Exemplar nod) in Bo- 
nonia anzutreffen, zweiffelt Pfeiffe- 
rus loc. citato, pag- 41, biß 45. nicht 
unbillich. 

II. Abr⸗yada, Anderer Leute, ſo 
wohl der Juͤden, als der Chriſten. 
Unter denen Juͤden ſind beruͤhmt 
(1) Liber Hillelianus oder Hillelis, 
deffen gedencfef EliasLevira bey dem 
Hottingero Thefauro Philologico 
libr, I. Cap. 2 · Sect. 4. pag. 106. (2) 
Codex Bibliorum Zgyptiacus, bon 
welchen Maimonides in Hil, Saph, 
Thorah Cap. VIII, 4. Liber autem, 
cui innixi fumus in rebus illis(Ggnan- 
dis fe&tionibus claufis & apertis)eft li- 
ber celeberrimus in Apypto, com- 
prehendens omnes viginti quatuor li» 
bros Biblicos;(qui nempe defcribeban- 
tur, )Et buic Iıbro omnes innitebantur, 
eo quod correzifler eum Ben-Afer ‚dc 
multos aanos in eo operam navafler, 
multotiesque eum dereliquifler,, cum 
eum transeulit. Iſtum itaque librum 
ſecutus eft, & ego in libro legis , quia 
defcripfi juxta normam & formam, 
(3) Die libri Babylonici , von wel⸗ 

chen 
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BIBLIOTBEC ‚mar dreperley,(ı) Eine 
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chen Buxtorfhius de Pun&is Voc. pag. 


"551,(4)Libri Ifraelir,dag iſt, der J 

den, welche in dem gelobten Lande 
AIebten, und die lection Aaronis liebe⸗ 
fen, Buxtorff, loc. citat. pag.263, (5) 
Simai, ift ein Nahmen der 5. Bücher 
Moſis, die abfonderlich in denenAc- 
centencorsigirtfind. (6) Der Pen- 
tatevchus Mofaicus, welcher zu Jeri⸗ 
cho fehr corre&t heraus fommen. (7) 
Der Codex Samaritanus, von wel: 


chem Hottingerus Thef, Phil, Lib. 1, |!- 


C, 2,p. 108. handelt. (8) Liber Hi- 
fpanicus, ift eine Synecdochifche Ne: 
dens⸗Art, und begreiffet die meiften 
Editiones, die in Spanien gefihrie: 
ben worden. Wenn wir auf die 
Ehriften kom̃en, fo erzehlet Hattin- 
‚gerus Thef. Phil, p. 109. und Exercit, 
Anti-Maorin. p. 80, die meiften MSS. 
Derofelben. Die vornehmften Co- 
dices find (1) des Origenis Odtapla, 
von welchen Heinhus in feinem Arı- 
ftarchop, 796. (2) Die Bibeln, die 
entweder bloß den Tert lieffern, als 
des Stephani, Bombergi,Plantini, Ma. 
naflis Ben Ifrael,R,JofephiAthiz,Clo- 
dii, Leusdenii, Jablonski, Michaelis; 
oder gewiſſe Sloffen darbey haben, 
als die Biblia Complutenfia, bie in 
VI. Tomis beftehen , und von denen 
Theolegis alda 1515. heraus geges 
ben worden. Die Antwerpifche Bir 
bel, die auf Unfoften des Königes in 
Spanien Philippi ll; von dem Bene- 
dio Aria Montano in acht Tomis 
1571. heraus gefommen. Die Pa- 
rififehe 1645. bie aus 10, Volumini- 
bus beftehet. Die Biblia Polyglotta 
Anglica 1657. die VValtonus ver⸗ 
fertiget. Sie beftehet ang VI, To- 
mis, DieVenetianifche,die Daniel 
Bomberg 15 17. heraus gegeben; und 
Die Bafelifche, die 1618. Buxtorfius 
publiciret, In dem N. Tefkamente 
haben Erafmns Roterodamus, Henri- 
cus Stephanus, Theod, Beza, Ilaacus 
Cafaubonus, Erafmus Schmidius und 
andere mehr ihre Arbeit fehen laf- 
fen. Beſiehe Kartholti Tra&, von 
ben Editionibusder Heil, Schrifft. 


























heilige indem Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem, in welcher die Bücher des Ge; 
fees enthalten. Ju denen erften 
Zeiten ward diefelbe fehr hoch ges 
halten. Uber vor der Babylonifchen 
Gefängniß unter denen legten Koͤ⸗ 
nigen gieng es fehr.nachläßig zuwei⸗ 
len ber. Drum ward das Öefege 
Buch zu Zeiten Joſiaͤ kaum gefuns 
ben, 2. Par XXXIV,ı5. Nach dem 
BabplonifchenElende brachte Esdra 
biefe Bibliachec wiederum zu recht, 
in dem er die biblifchenBücher in et: 
ne Ordnung brachte. (2) Die Bir 
bliosbre des Darii Efr, VI,ı.und fol: 
che war zweyerley. Eine hatte die 
Libros rarionum,Luth, Canzelley,und 
aller Sachen, die adrem nummar.am 
gehörten. Die andere hatte die Buͤ⸗ 
cher, die hey Öffentlicher Verſamm⸗ 
lung hergelefen wurden. Polus B:bl, 
Crit. in h. l. (3) Die Bibliochec zu A- 
lexandris in&gypten, welche Prole- 
mzus Philadelphus laffen verfer: igeit, 
und deswegen auch an den Hohen⸗ 
priefter Eleazar gefchrieben , daß er 
durch DIELXX. Ausleger die Bibel 
in griechifche Sprache verfegen ließ. 
Bildfehniger ind vor uhraltenZeiten 
befanntgewefen. Sie werden in 
die guten und boͤſen eingetheiler. 
Die guten dienen mit ihrer Arbeie 
GOtt und dem Nechften , dergleis 
chen waren Bezaleel und Ahaliab, 
welche die Cherubin über die Lade 
bed Bundes fihnigten; ingleichen 
Hiram vonTyro famt andern Werd: 
Meiftern , die den Tempelzu Jeru⸗ 
falem mie fhönen Schnig «Werd 
augziereten. Nach dem Babylos 
nifchen Elende bat nicht allein Eſ- 
dras viel folche Künftler gehabt, 
fündern aud) noch Herodes „ der 
ded Tempels Bau verbeffern lafs 
fen. Diefe Bildhauer macheten 
Mad) fonften allerhand Schnitz⸗ 
Werk, Salomons Palaft be, 
fund mehrentHeild aus Schnig- 
were von Eedern, x. Reg. VIII, 
2. wie auch die Tochter Pharao 
33 v.9 
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9, Michallegete ein gefehnig,, Banngethanhätte. US er etliche 


tes Bild in dag Bette 1. Sam. XIX, 

13. Die Bhilifter legten Gold in 

ein Käftlein mit gewiffen Figuren. 

Die böfen und abgoͤttiſchen Bild: 

ſchnitzer haben Goͤtzen gefchniget, 

und alfo die Abgoͤtterey vermehret. 

: Solche Gögenbilder hatte Faban 

Gen, XXX1,19, Es müffen auch 

in der Wüften folche Leute geweſen 

feyn, weil GOtt die Bilder fehr 

verboten Deve. XX VI, 1. Ihr folt 
euch feine Bilder machen v. 2. 

ich will eure Bilder ausrotten sc. 
Der fromme Joſua fegete at: Bil⸗ 
der aus , welche die abgöttifi,en 

Könige machen laffen, Und dies 

fe Bildfihniger haben GOTT zuge 
rechten Straffen veranlaffet,Jerem, 
VII, 19. warum haben fie mich er⸗ 
zürnet durch ihre Bilder, und 
frembden und unnüßen Gottes⸗ 
Dienft Ezech, VI, 4, Euer Altar | 
fol verwuͤſtet, und euere Gögen 
zerbrochen werden, und ich will; 
eure Leichnamme für den Bildern 

fchlagen laſſen. 


Bileam, war nicht aus Midian, fon: 
dern aus Syrien, Num. XXIII, 7. 
inſonderheit aus dem Lande Meſo⸗ 
potamien, ein heydniſcher Wahr⸗ 
fager und böfer Mann. Doch hat 
dem groffen GODT gefallen ihm: 
den Geift zufünfftige Dinge zu 
weiſſagen mit zutheilen. Denn: 
GOTT verleihet manchmahl fol- 
chen Leuten, die die Gaben bes! 
Heiligen Geiftes nicht haben zu! 
ihrer Heiligung , dennoch die Ga⸗ 
ben mit zu weiffagen , und Wun— 
der zuthun, tie wir an dem Hos 
hen Prieſter Caipha fehen, Joh. XI, 
50.51.52. Zu dieſen Bileam fand: 
te Balsck , der Moabiter König, 
Bothen, daßer fommen und das 
Volck Iſrael verfluchen folte, Benn 
er bildete ſich ein, er wuͤrde die— 
ſes Volck leichte uͤberwinden koͤn— 
nen, wenn es zuvor dieſer Bile— 
am verflucht, und alſo in den 


— 
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mahl auf GOTTES Befehl nicht 
ziehen wolte, und endlich mit den 
Sefandten ankam, tractiret ihn 
Balack herrlich, und opfferte Rin 
der und Schaafe. Bileam mufte 
ben Fluch in einen Seegen verwan⸗ 
delnauf GOttes Befehl. Doch da 
er mit feinem Sluchen nicht fchaden 
fonte, und gleichwohl von Balack 
groffe Geſchencke erhalten hatte; fo 
erdachte er eine neue Liſt, und gab 
Balack ſamt denen Moabitern und 
Midianitern einen Rath, fie ſolten 
das Volck GOttes mit fühlen Wor⸗ 
ten gu Gafte laden, ſchoͤne Weiber 
dahin bringen und fie alfozur Uns 
sucht reißen ; dadurch fönten fie 
das Volck Iſrael auch zu abgöttis 
fhen Opfern bringen, daß GOtt 
beleidigee und die Straffen über 
das Bold ergehen würden, Num. 
XXXI, 16. Endlich fam diefer Bis 
leam wiederum zu denen Midiani- 
tern, und ward mit dem Schwerd⸗ 
fe erwuͤrget. 


Bileams Efelin, redete nicht natürs 


lich, fondern übernatürlich , Num, 
XXI, 21. 31. Denn natürlicher 
Weiſe konte fie nicht reden, weil fie 
feine Bernunfft und alfo die Berfaß 
fungen des Gemüthes nicht vers 
mochte vorzubringen; Ja ſie hat 
te feine Organa, durch welche die 


Rede indem menfchlichen Leibe fors 
miret wird. Alſo wuͤrckete GOTT 


uͤbernatuͤrlich durch ſeine Allmacht 
in der Efelin dieſe Rede; nicht zwar, 
als hätte er ihr neue Organa verlie⸗ 
ben, durch welche der Menfch fonft 
jureden pflegt ; fondern er hat der 
Efelin Organa und Inſtrumenta alſo 
difponiret , daß fle mit denfelben 
menfchliche Worte hervor bringen 
und ausfprechenfonte, Wer fonft 
der Engelgemefen fey , ber auf dem 
Wege Bileam entgegen gefommen, 
machen die Gelehrten viel Wors 
te. Die Juͤden verftehen den Engel 
Gabriel, Andere Michael. Ale: 
ne der Text zeiget an, es fey der uners 
ſchafſe⸗ 


N 
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* 
er 
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ſchaffene, Engelder Sohn GOttes 
geweſen. Denn er redet nicht, als 

“ein Diener GOttes, fondern ale 


GoOtt felbften. v.32. Er wuſte Bi- 
leams Gedancken, daß er Iſrael ver: 
fluchen wolte. Bileam erkennet ihn 
auch vor eine Goͤttliche Perſon, in⸗ 
dem er bekennet, er habe wider ihn 


Gefündiget; ja er ſagt zu Bileam: 


Zeuch hin mit den Maͤnnern, aber 
nichts anders, denn was ich zu dir 
ſagen werde, ſolt du reden. 


Biſchoff, ſuche Epiſcopus. 
Bitter Waſſer, ward zu Mara in der 


Wuͤſten fülfe gemacht. Exod. XV, 22. 
Die Iſraeliten waren dreyTage ge: 
wandert inderWüften Sur,und fun: 
den fein Waffer, bif fie endlich gen 
Mara kom̃en und bitter Waffer aus 
getroffen. Mofeg that einen Baum 
hinein,mwelcher ihm von dem HErrn 
gezeiget wurde, daß es füffe würde, 
Doch iſt ungewiß, was es vorein 
Baum geweſen ſey. Etliche nen: 
nen dag füffe Holtz. Etliche ein ans 
der Holt. Alleine diefer Baum hat 
das Waffer nicht füffe gemacht na- 
türlicher Weife; fondern durch eine 
übernatürliche Wuͤrckung GOttes, 
wie etwan Eliſa das bittre und boͤſe 
Waſſer zu Jericho ſuͤſſe machte, da er 
eine Hand voll Saltz in den Quell 
warff, 2. Reg. Il, 20, da doch das 
Saltz natuͤrlicher Weiſe die Krafft 
nicht hatte, bittere Sachen ſuͤſſe zu 
machen, oder wie eben Eliſa die bit⸗ 
tern Coloehinten füffe machte, ba er 
Mehl drein warff, 2.Reg.1V, 41. 


Bitter Waſſer der Ehebrecherin ſuche 


Eheweib. 


Blaͤtter, aus welchen die erſten Eltern 


ihre Schuͤrtze machten, daß ſie ihre 
Bloͤſſe und Scham nicht ſehen kon⸗ 
ten, Gen. IlI.7. ſollen nach der Uber⸗ 
ſetzung des Lurheri Feigen⸗Blaͤtter 
—— ſeyn. Alleine nach dem 

rund-Texe werden es allein Blaͤt⸗ 
ter genennet. Drum kommen etliche 
auf die Gedancken, als Theodoretus, 
Lyra, Procopius, Gennadius und an⸗ 


Erk 
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dere, ſie waͤren von dem Baume des 
äntniffes Gutes und Böfeg ge: 
weſen; wiewohlesnicht glaußlich, 
daß fie von diefem Baum werden 
Blätter abgebrochen haben, davon 
fie fo groffen Schaden gehabt. Drum 
ſcheinet es mehr, daß es Feigen: 
Blaͤtter geweſen, ob es gleich nicht 
aus der Heil. Schrifft fan probiret 
werden. Aug dieſen Blaͤttern mach⸗ 
ten ſie nun —7 nicht zwar 
mie Nadeln und ZWirn, fondern 
fie flochten entweder die Blät- 
ter zufammen, oder machten fie mit 
Zweigen fefte, daß fie alfo den gans 
Gen UntersTheildeg Leibes bedeck- 


ten, 
Blaſen derPriefter gefihahe entweder 


mit Trommeten oderHörnern : mit 
Zrommeten bliefen die Prieſter al: 
leine, Num,X, 8. Es follen das Bla⸗ 
ſen mit den Trommeten die Soͤhne 


Aarons die Prieſter thun. Wenn 


gleich) 1. Par. XVIL, 42. auch Leviten 
mit den Prieftern aufgewartct, fo 
gehören doch denen Prieftern alleis 
ne die Trommeten, aber benen Levi: 
ten die &ymbalen, und .Par.X1V;,8, 
haben alleine die Priefter getrom⸗ 
metet, David aber und andere al 


‚ lerhand Mußicalifihe Inftrumsnta ges 


nommen, Gieblieffen aber filber: 
ne Trommeten. Mofes ließ zwey 
derofelben machen, Lev. XXVIII, I. 
Wurden ſie ſchlecht geblaſen, ſo ſol⸗ 
ten entweder das Volck oder die 
Fuͤrſten zuſammen kommen. Geſcha⸗ 
he aber ſolches mit gebrochenen 
Schalle, oder gleichſam in Clarin, ſo 
muſten die Laͤger aufbrechen. Salo⸗ 
mo verehrte zum neuen Tempel 
zweymal hundert tauſend Tromme⸗ 
ten. Jofaph Aatiq.Lib.VIIIap. 2. al⸗ 
le von Aaren Silber, Feine von 
Gold gemacht, weil das Silber viel 
heller flinget, als das Gold, Und 
dieſes Blaſen war entweder ein ordi= 
naireß oder extraerdinsired, Das 
ordinaire Blaſen dertrommeten ges 
ſchahe 1. wenn morgens die Thore 

54 des 


175 


BL 

des Tempels und des Vorhofesge: Ä 
oͤfnet worden, 2.bey dem täglichen 
Brands Opfer bliefin zwey Priefter, 


‚z.am Sabbath, Neumonden und 


allen Zeit-Tagen, wie unter diefem 
Ziteltgefaget wird. Extraordinair 
ben fonderbaren Begebenheiten, 
und wenn was groffesim Tempel 
vorgieng, als da die Bundes - Lade 
in den Tempel gebracht wurde, 
3,Paral.V, 12. bader Tempel ein: 
geweihet wide,2.Paral,YLi, 6. bey 
ber Krönung des Königs Joab, 
2.Rey.XI,14. da der Grund zum an 
dern Tempelgeleget wurde, Efr, II, 
10, wenn fiein den Sirieg zogen, 
Num.X.9.XXXI,6& einen Sieg erhal: 


ten, a.Par.XX,28.bey gewiſſen Land» 


Plagen,ı.Macc.II,54.1V,38.39. und 
Zandes: Freude, 1,Paral, XIV,6, Die 


‚ Höener MINDIG (Lutherus Por 


faunen zuweilen auch Trommet:n 
als Job, XXXIX, 27.23. Eſa., XxVIII, 
3. Jen. IV, s. VI, 1. 17. Ezech, XXXIII, 


3.4: 5.6. da es doch nur Hörner ge: 


wefen.) Waren indgemein von 
Widder Hörnern und krumm, wie 
bie Trommeten gerade und gleich: 
auf,und wurden in der Hütten des 
Stiffts und Tempel felten gebrau⸗ 
het. Die Priefter blieffen fie ge: 


meiniglich bey Sffentlichen Rand, 


Plagen ‚Joel, Il, 15. blafet mit Hör; 
stern, (Lutherus mit Pofaunen) zu 


‚Sion, ruffet auf meinem heiligen 


Berge als zur Zeit des Faſtens. 
wPar.XV,14. in derDerbannung.Sel- 


denus de). N, &G,.,r.c. 7. Auſſer 
Hörner 
fehrgebrauchet, mit ſolchen glengen 
die Priefler um die Stadt Jericho, 


dem Tempel wurden die 


and bliefen. In allen Städten 


durch daß gange Land ward nach Bloͤſe der erften Eltern, 


Mittag ſechs mal in ein Fin gebla⸗ 
ſen, wenn der Sabbath angieng, 
Ligbtfoor. in Math. VI,2. In den 
Neumonden und andern Feft:Ta- 


gen, in demKriege, Verbannungen, || 


aͤffentlicher Freude; ja die Hörner 
wurden nicht allein von den Price: 
ftern, fondern auch) von andern ge⸗ 
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blaſen, Rech. XXXIII. Jud,Vil, g. 
1.ꝰam. xIII, 3. Sie gaben einen ſehr 
ſcharffen und weitklingenden Thon 
von ſich. Ja ſie blieſen die Hoͤrner 
nicht allein ſchlecht, ſondern ſie ga⸗ 
ben auch einen gebrochenen Schall 


von ſich, und alſo gleichſam einen 
Clariu. 


Blinden und Lahmen, ſuche Lahmen. 
Bloͤſe, wird in der H. Schrifft theils 


proprie,theilg improprie genommen. 
Proprie gehet derfelbe Menſch bloß 
oder nackend einher, welcher daß 
Aufferliche Kleid von fich gelegt,und 
alſo nur dag Unter⸗Kleid behalten, 
wie alfo Bloß einhergehet Saul, 1. 
Sam. XIX, 14, David,2.Salom,VI,20, 
Joſeph, Gen.XXXXIV, I. Improprie 
war die Blöfe ein Zeichen (1. der 
fonderbaren Schmach. Drum 
pflegten fie die Entblößten 
Schmachs-Weiſe von fich zu ſtoſ— 
fen, Ezech,XVI, 39. xXIII, 29. Hof, 
III, 3. welches die Urfach war, wars 
um die Auffägigen der Schmach wer 
gen muften mit entblößten Haupte 
gehen ‚daß man fie erkennen fonte, 
Levit, XIII, 45. (2.) des Armuths, 


"wie Deut, XX VIII, 48.Matrch,XXV, 


44. 1.Cor.XV, 11. angezeiget wird. 
(3 )der Traurigkeit. Drum durf: 
ten Aaron und ſeine Soͤhne den Leib 
nicht entblöfen aus Traurigfeit, 
Lev. X, 6. Daß Gegentheilhat man 
2.Sam.XV, 20, wo David ohne 
Schuh und mit bedeckten Haupt 
vor Abſalon fliehet. (4) der Verwuͤ⸗ 
ſtung. Alſo wirft Jofeph,Gen,XLIT, 
12, feinen Brüdern vor die nudicät 
und Biöfe, daß fie dag offene und 
—— befeſtigte Land wollen erfor⸗ 
Gen.II,25, 
mar fchandbar und fündlich. Denn 
fie fahen innerlich und geiftlich an 
der Seelen, was das ſchrecklichſte 
und gefährlichfte war , daß die 
Weißheit, Heiligkeit, Gerechtigkeit 
und andere Eigenfchafften des E— 
benbilde8 GOttes von ihnen gewi- 
hen; äuferlich an dem Leibe,daß fie 
garfı 
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gang nadend und bloß, nicht wie 
vor dem Fall ohne Schande und 
Untugend , heilig, gerecht“ rein; 
fondern fie fpüreten die fündtiche bs 
fen Lüften, unreine Gedancen,un: 
ordentlicheBegierden undGeilheit, 
drunrfchämten fie fich, und fuchten 
ihre Blöfe mit Feigen-Blättern zu 
bedecken. 


Bloͤſe Noaͤ, war ein groß Aergerniß, 
Gen.IX,21.und folgete auf die Trun⸗ 
ckenheit, welches die Urſach war, 
warum feine Söhne ſolche bedeck⸗ 
gen, Sem und Japhet. ber der gott- 
lofe Ham fahe feines Vaters 
Scham genau an, betrachtete fie 
mit Fleiß, verwunderte fich und 
verſpottete feinen Bater, ja er ſagts 
noch feinen Brüdern, und darum 
wurde er aud) als ein ungerathenes 
Kind von feinem Vater verfluchet. 


Bloͤſe der Fuͤſſe, liebeten fie vordeffen 
fo wohl in geiftlichen als weltli: 
chen Sachen. In geiftlichen Sa⸗ 
dien, mufte Mofes die Schuhe aus⸗ 
ziehen, ald er den ewigen Sohn 
GoOttes in dem feurigen Bufche fa- 
be, Exod.X1l,5. Joſua desgleichen, 
Jof, V, 15. Ja, die Priefter durfften 
in dem Tempel zu Jeruſalem des 
Gottesdienſtes nicht anders pfle⸗ 
gen, als mit entbloͤßten Fuͤſſen, wie 
Buxtorffius weitlaͤufftig bezeuget. 
Syn, Jud. cap, V.pag. 147. deßwegen 
ſie in dem Tempel zu Jeruſalem ein 
ſonderbar Gemach hatten, in wel: 
chen fie ſich Winters; Zeit waͤrmen 
konten. Und aus dieſer Gewohn⸗ 
heit ſind die Sacra Nudipedalia der 
Hepden entftanden, daß mit blof 
fen Füffen die Priefter des Aicula- 
pii, Dzonis und Apollinis einher 
giengen. PolydorusVergilius dere- 
sum invent, Lib. II. Cap.ın. befennet, 
daß auch diefer Aberglaube bey de: 
nen Römern gewöhnlich gewefen 
fey. In denen politifchen Sachen 
gab GOtt ein Gefeße, Deut.XXV, 9 
Io. daß, fo einer feine Schwägerin 
nicht heyrathen wolte, der feinen 
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chuh ausziehen muſte vor denen 


MAelteſten, und ihn einem andernger 


ben, Alfo zog der Erbe feinen 
Schuh aus, undgab ihn Boas,Ruth, 
IV, 7:8. Befiehe den Seldenum io u- 
xore Ebrxa Lib. I. Cap. XIV. pag.96. 
Fa in dem Trauren giengen fie ent 
blöfet einher, wieDavid that,ı.Sam. 
XV,30, Achab, 1.Reg. XXI, 17. XVII, 
5. &c. Geierus de luctu Ebreorum 
Cap.XV, 1.6. Endlich giengeh mit 
bloffenfzüffen einher die armenkeu: 
te, wie hingegen die Reichen ineis 
nem fd higigen und fandigten Lan⸗ 
be nichtgerne ihren Füffen wolten 
wehe thun. 


Blut wird zu effen verboten, Gen, IX, 


4. Eſſet das Sleifch nicht, das 

noch lebet in feinem Blut. Fragen 

wir (1.) was GOtt verbietet? fo 

wird eheild das Blut felber, theils 

auch das annoch in dem Bluteler 

bende Fleifch verftanden. Daß das 

Dlut-Effen verboten werde, erhel 

let, weil dad Blut ift die Seele o⸗ 

der daß Leben eines jedweden Thies 

res, und der Leib durch daffelbe les 

bet. Drum faget GOtt. Lev.XVII, 

10,11, welcher Menfch, er Ey vom 

Haufe Sfrael, oder ein$remdling, 
unter euch irgend Blut iffet, wider 
ben willich mein Antliß fegen, und 
will ihn mitten aus feinem Bold 
rotten. Denn des Leibes Leben ift 

im Blut. Drum hab ich gefaget der 

nen Kindern Iſrael: Keine Seele 

unter euch fol Blut effen, auch fein 

Srembling, der unter euch wohnet. 

Und welcher Menfch ein Thier oder 
Vogel fähet aufder Jagd, bas man 
iffet, der fol deffelben Blut vergiefe 
fen, und mit Erden zuſcharren. 

Denn des Leibes Leben ift in feinem 

Blut, fo lange eslebet, und ich) ha: 

be den Kindern Iſrael gefagt : Ihr 

ſolt feines Leibes Blut effen. Denn 
dag Lebenift infeinem Blut. Wer 

eg iſſet, der foll ausgerottet wers 

den, Lev.XVII, 10,11, Deut. XII, 160. 

Befiehe denCalavium in h.l. Eswird 

auch Das im Blute noch lebende 

55 Fleiſch 
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kelos ertläret. Daß alfo GOtt ver: | 
biete theilg, daß die Menfchen fein | 
Fleiſch von denen Iebendigen oder 
halbtodten Thieren eſſen follen ; 
hernach, daß fie das gefihlachkete 
Vieh nicht alſo rohe, warm und blu⸗ 
tig verzehren ſollen, wenn es noch 
nicht recht ausgeblutet noch verkuͤh⸗ 
let it. 2) Warum Gott ſolches ver 
bofen?fo ift folcheg gefchehen„Jweil 
ein Menfch von einem unvernünffe 
tigen Thiere unterfchieden feyn foll, 
daß er nicht nach) Art der Beſtien 
auch derGrauſamkeit gewohne, und 
alfo blutduͤrſtig werde. (2) Weil in 
denen Opffern durch das Blut der 
reinen Thiere die Menſchen ihrer 
Suͤnde wegen bey GOtt ausgeſoͤh⸗ 
net worden, Lev.XVIi, 11.(y.) We 
gen des Blutes JEfuEHrifti,das er 
vor die Sünde der gautzen Welt ver⸗ 
gieffen folte. (4) Weiljdas Blut 
fehlechteTtahrung giebet,und groffe 
Urſachen jur Kranckheit ertwecket. | 
(3 Ob ſolches Gebotung aud) in 
dem N. Teft.angehe? So antworten 
wir mit Unterfcheid. Wenn man bie | 
erite Meinung annimmer,dbaß man 
fein Blut effen foll,fo ift eg ein Cere- | 
monial- Gefeße, und verbindet ung 
in demfteuenTeftamente nichk,Lev. | 
XxVI, ır, Undobfchon die Apoftel || 
begehren, AQ.XV, 29. daß fich die 

Ehriften des Blutes enthalten fol- 

len, fo war doch nur die Conftitution 

aufeine Zeitlang angeſehen, welche 

um der Juͤden willen bey dem An⸗ 

fang des Evangelii folte in acht ge⸗ 

nommen werden, nicht aber auf 
immer, Wenn aber die letzte Mei- 

nung angenommen wird, daß man | 
fein Fleiſch effen fol von einem le: 
bendigen Thiere, oder das noch blu⸗ 
tig und roth iſt; ſo iſt es ein Moral- 

Geſetze, und gehet alle Chriſten 


an. 
Blut⸗Fluß, ſuche Fluß des Blutes. 

Das Blutſprengen bey denen Opf⸗ 
fern war gleichſam das vornehmſte 
Denn das Blut war typice bag Loͤſe—⸗ 
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Sünde GOtt dem Herrngab, und 
dadurch Herfühnet ward. Drum 
heiſſet eß, Leric. XVII, 14, Des kei: 
bes Leben iſt im blut. Undich ha: 
be es euch zum Altar gegeben, daß 
die Seelen damit verfähnet wuͤr⸗ 
den. Denn das Blut iſt die Ver⸗ 
ſoͤhnung, euer Leben. Ebr. IX, 22, 
wird ſolches mwiederholet : Ohne 
Blut’Vergieffung gefchichet Eeine 
Vergebung der Sünden. Die Jüs 
ben fprechen inder Gemara , Joma: 
Es iſt feine Verſoͤhnung, ohne 
durchs Blut. Und dieſes darum, 
weil es ein Fuͤrbild Chriſti war, 
deſſen Blut ung von allen Sünden 
reiniget, 1.Joh.1,7. Col. I, 14. Ebr. 
IX, 12. 14. Was nun von dem Blut 
des Opffers vergoſſen worden, daſ⸗ 
ſelbe kam alles zu dem Altar des 
HErrn. Was aberzu Hauſe und 
auſſer dem Gottesdienſt vergoſſen 
ward, daſſelbe kam alles in die Er: 
den, und ward hernach verfiharret, 
Lev. III, ı7. VII, 26. XVII, 10. Deut. 
XXVLı4. Da fie denn bey dem Eins 
fcharren oder Zudecken diefe Worte 
gebrauchet: Gelobetfey der HErr 
unfer GGStt, ein König über alles, 
der uns mit feinem Wort geheilis 
get hat, und uns befohlen, daß 
Blut zu bedecken. Hotting.de Jur, 
Ebr. Num. ı8. und V Vagenfeil, not. 6. 
adGem. Sora.cap. 2. Nun müffen 
mir betrachten, was bey dieſer Blut⸗ 
fprengung des Opfers I. vorher⸗ 
gegangen, nemlich das Schlachten 
des Opffers. Wenn das Opffer⸗ 
Thier mit dem Kopff gegen A⸗ 
bend fahe,fo feßten fie ein fcharffes 
Dpffer: Meffer demfelbentan den 
Half, zerfihnitten dem Thiere die 
Keble und kLufft⸗Roͤhre. Wann nur 
eined von diefen beyden durchs 
fehnitten wurde, fo war e8 feine 
volllommene Schlachtung. Zu wei⸗ 
len hieben fie auch dem Opffer⸗Vieh 
miteinem Opffer-Beil den Halß ab, 
Wenn einer durch ſolchen' Schnitt 
alle Adern geoͤffnet, und das Slut 

haͤufig 


181 BA 1 | BL Bo 132 
uffig heraus floffe, fo fiengendie ven dag rige Blut in den BachRi 
Priefter das Blut in dem Blurbe- dron brachten, 


chen auf, welches unten sugefpißet ||1I7. Was darauf erfolget, fo henckten 
war, daß es nicht konte niedergefegt | fie dag abge;ogene Opfer auf, da 
werden. Ja fierühreten dag Bluͤ denn die Haut dem Prieſter gehöres 
mit einem Stecken oder Löffel wohl fe, Lev. VII, 9, ſchnitten den Bauch 
untereinander, damit es nicht ent; auf, nahmen dag Eingeweyde her 
weder zufammen lief, oder dicke auß, reinigten folches, und bruten 
ward 


. folches mit dem gangen Dp er, fok 
. Wie es geſchehen:da denn das auf, fer, ſ 


f Blut des Brand-Opffers ches dem Seren zu bringen, 
gefangeneBlut des Brand: Opffer £+ Rächer, Durffte nicht ben de 
von den Prieitern um den Brand; Slut: Rächer, durff icht bey den 


Iſraeliten dem Todtfchläger nach» 
Opffers Altar geſprenget worden, jagen, und ihn umbringen teil fein 
Lev. I, IT, LeveXVil, 6, 2, Paral, Hertz nicht verfühnt war, Num, 
KXIK.22,Dochwohiniftesgefprems|| % V, 11,12, Dew, IV, 42, Xı%,4 
get worden, weilder H. Geift auſſer 


6.10. Denn deswegen hatte GDre 
dem Suͤnd⸗Opffer nur fehlecht fagt,|| die Fre ‚Städte geordnet, aus wel 
das Blut foll am Altar umher ge, die Frey — 


hen der Blut/Raͤcher oder nächte 
— | ame Eiflymndentbe 


- * ſchlaͤger durch Recht und ordentli⸗ 
net in dem kLevitiſchen ._.. Ben Deocek funte hervor holen, v. 
Din, ufesoralen Bin | 5, AH Simwenfen burg 
gen denlinterfcheid deöAltarsmer: || &,.. "Ben lolcher Todeſchlag mus 


j fie eriwiefen werden. md folches 
den, ald da im Altar der Stiffts. hat Derweil die Iſraeliten harte 
Hütte unter dem Umgang im Nee und hißigefente waren,auch in dem 
oder Strichwerck in dem Tempel Grimm manchen überfallen hätten, 
ein rother Strich gewefen, twelches ohne einige Rechts » Erfäntniß. 
den®nterfcheid im Blutfprengen Darum muften ſich die Todefchläs 
zwiſchen unterfchiedenen Opffern ger in diefe Frey: Städte begeben, 
gemacht. Er faget darauf,daß etwas dag man die Sache erfennen funte, 
von dem Blut des Suͤnd / Opffers an ob folcher Todtſchlag unmiffend, 
—— — — — oder ohne Borfüß, oder aber miteis 
geiprenget worden. Da em Borfa re geſchehen. Al 
dem Oſter⸗Lamm ward mit einem a orfaß wäre gefühehen ang 


Tree ward nach der Sachen Werbör,ents 
— BL Prag id = —— —— oder 
» ' 14 ode rdt a * 
kam uͤber den rothen Strich in dem sb , A ger * 

Temdel, undindaseherne Netz in Blut fey aber deinen opff, /2 * 
der Stiffte-Hütte In den Brand;|| "Ar /mper capur ruum, war die ges 
opffern von denenZhiesen ‚tie aud) twöhnliche Sormul,iweldye die Rich 
An denen Vögeln Fam dag Burj er Det aangebrauchten, iven r 
) ein Delinquene zum eperdbame 
— * en —— war. Aufdiefe Redens dirt zieleg 
ten an das Netz in der das Bold, tveun es ſchreyet in dem 
Richt⸗Hauſe Pontii Pifati, Match, 
XxxVII, 25. Sein Blut ſey uͤber 
uns, und unſere Ainder ! 
3OANERGES, Bomeryis von 23— 
hlii und DAY, flmınie, Donners 
Ainder, werden Masc. Il, 17, Die 
Kinder 





































Dpffern nur etwas dahin fan, dag 
übrige inden Boden des Altarg ge; 
goffen ward, da in der Sid, Meft; 
Ede ver Fuͤſſen am Yıtar zwo Roͤh⸗ 


« 
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Rinder Zebedäi alfo genennet, we«, ward zub»r der eine gefchlachtet, 


gen der hohen Gaben, die fie hatten, 
theild das Wort GOttes auszus 
breiten, theil® daffelbe durch viel 
Wunder zu beftätigen. Beſiehe 
Pfeiffexi Dub. Vex. in N.T, pag.27. 


28.29. 

Bod, ER befrachtet wird, Lev. 
xvs, 5. ſeqq. heiffer ſonſt der Sün- 
den⸗Bock, und mufte die Miffethat 
des Volckes in die Wüften tragen. 
Fragen wir (1) nach der Zeit, fo ge: 
fchahe folches an dem Verfühn: 
Heft, welches war der 10. Tag dee 
7,Monden, Wenn aber der Hohes 
prieſter wolte hineingehen in das 
Allerheiligſte, fo muſte er zudor opf⸗ 
fern einen jungen Farren zum 
Suͤnd⸗Opffer, ſich und fein Hauß zu 
verföhnen, einen Widder zum 
Brand⸗Opffer auch für fich) v. 3. 6. 
24. und vor die Gerneine zwey Bd: 
de, einenzum Suͤnd⸗Opffer, und 
einen Widder zum Brand  D;pffer. 
Fragen wir (2) nach denen Cere- 
monien, fo mufte ber Hobepriefter 
die 2. Boͤcke, welche die ganke Ge⸗ 
meine opfferte,und die nach der Für 
den Saßung einerley Farbe, einer, 

. Iey Statur, und eineriey Werthes 
- Waren, nehmen, fie für den Herrn 
ftellen, und daß Looß über fie werf: 
fen. Die Art folches Looßens iſt un⸗ 
gewiß. Menochius lib, JII. deRep, 
Ebr. c. VII. meldet, ber Hohepriefter 
hätte zwey Bapiergen genommen, 
aufeines gefchrieben:DemAfren; 
aufdas andere: Dem ledigen 50: 
de; folche in ein Gefäß gerhan, ges 
ſchwind wieder herausgenommen, 
und auf einen ieden Bock geleget. 
Andere nahmen zwey Eleine Würf: 
fel, auf welchen befagte Worte ges 
ftanden. Ya fie geben vor, daß diefe 
MBürffelanfangs aus Budysbaums; 
Holg beftanden, hernach aus Gold 
gemachet worden, und das Gefäß 
waͤre anfangs aus Holge, zuletzt 
aus Silber gemacht worden, darein 
die Wuͤrffel geworffen (3.) Nach 
der Schickung in die Wuͤſten; So 


































184 


der das Looß bekommen: Dem 
HErrn. Dem andern legte der Ho⸗ 
heprieſter die a. aufdas Haupt, 
und alfo die Miffethar des gangen 
Volckes zugleich,mit diefer Bekaͤnt⸗ 
niß, welche der Priefter im Namen 
des gantzen Voldes fprad) : HErr, 
dein Volck, das Hauß Iſraͤel, hat 
vordir gefündiget, es hat vor die 
Unrecht gethan, esift widerfpens- 
fig gewefen. Ich bittedich, vers 
gieb ihnen doch die Sünde und 
Miſſethat, und Ubertretung, Das 
mit fte wider dich gefündiger und 
Unrecht gethan , und widerfpens 
ftig gewefen feyn, wie gefchrieben 
it in dem Befene Moſis deines 
Bnechtes, v. 30. da du geſagt: An 
dieſem Tag gefchiehet eure Ver: 
föhnung. Defwegen legen wir 
alle unfere Sünden auf Ddiefen 
Bock, welcher ietzund indie Wuͤ⸗ 
ſten ſoll hinaus geſtoſſen werden. 
Hernach ließ der Hoheprieſter die⸗ 
ſen Bock durch einen Mann in die 
Wuͤſten fuͤhren, welcher immerfort 
geeilet und geſchrien: Gehe fort. 
Ja die vornehmſten Juͤden hatten 
von —— an biß an die Wuͤ⸗ 
ften Gezelte aufgerichtet, die den 
Bock fortjageten, ieder eine Sabs 
bath⸗Reiſe. Wenn nun der Bock in 
die Wüften.gefommen, fo haben fie 
auf gewiffen dazu gemachten Stei- 
nen durch Schnupff » Tücher ober 
Fähnlein, die fiean Stangen ges 
bunden hatten,angegeiget,ber Bock 
waͤre an dem gehoͤrigen Dr, Da 
benn ber Hohepriefter, welcher in 
feinem Amte verweilet,daffelbe wies 
ber fortzufeßen angefangen. Wie 
es aber mit dem Bock in der Wuͤſten 
ergangen ſey, ob er von den Thieren 
zerriſſen, und gefreſſen worden, 
oder ob er von ſeinem Heraus⸗ 
führer auf einen hohen Felfen ges 
führet und herunter geflürget wor⸗ 
ben, baffelbe laffen wir an feinem 
Ort geftellet. Icem, ob ſolchem Bock 
ber Hohes Priefter einen rothen 
Schar⸗ 


| 


den,und daß diefer Scharlach wär: 
allezeit weiß worden, wenn er indie 
Wuͤſten fommen, Ef. I, 18, dag laſ 
fen wir an feinem Ort beruhen Fra» 
gen wir (4.) was durch diefe Boͤcke 
angezeigettwerden, fo haben fie auf 
Chriſtum gezielet,ivie alles, was an 
dem Verſoͤhn⸗Tage vorgegangen, 
aufihn gefehen Ward an diefen 
Tage das Volck Kfrael gereiniget, 
fo heiffeteß, 1. Joh. 11,2. Ehriftus 
iſt die Verſoͤhnung für unfere Sün: 
de. Gieng ber Hohepriefter in das 
Nlerheiligfte mit dem Blut eines 
Farrns und eines Böckleins, Lev. 
AVl,14.15. foift Chrifiug als der 
Hohepriefter eingegangen in das 
Allerheiligſte durch fein Blut, und 
hat eine ewige Erlöfung erfunden, 
1.Cor. IX, 12.biß 24, Muſte der 
Hobepriefter mir dem Blut des Far⸗ 
ven und des Bockes ſiebenmahl ge- 
gen dem Önaden:Stulfprengen, fo 
hat auch Chriſtus zu einem Gna— 
den-Stul in feinem Blut, Rom. II, 


25. fiebenmahlfein Blut vergoffen, || 


in der Beſchneidung, am Delberge, | 
bey feiner Geiffelung, Krönung mit 
der Dornen⸗Krone, Ducchbohrung | 
der Hande und Füffe, bey der Ereu: 





Bigung, und Eröffnung feiner Seis | 
te. Legte das Volck alle Sünden auf || 


das Haupt des Bockes, ſo warffder 
Herr alleunfere Sünden aufihn, 
Efa. Ill, 4.6. Joh.I,29, Ward ber 
Dock, der in die Wuͤſte gieng,vor eis 
nen Fluch und Suͤnd⸗Opffer gehal⸗ 
ten, ſo ward Chriſtus fuͤr uns zur 
Suͤnde gemacht, 2. Cor. V, 21. Ja 
er ward ein Fluch für ung, Gal. ũl, 
13. Muſte endlich dev Bock umkom— 
men, ſo muſte Chriſtus vor ung fer: 
ben,Pfal. XXII, 14. 





Böcklein,läffet (1) Rebectca holen, daß 


ſie Jacob durch Liſt den Segen des 
Erſtgebohrnen koͤnte von Ifaac ers 
halten. Es hatte Eſau, der erſtge⸗ 
bohrne Sohn, prieſterliche und 
wohlriechendeKleider an,die er bey 
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Scharlachen Lappen in der Geftalt , dem Gottes - Dienft gebrauchte, 


einer Zunge an dag Haupt gebun 


Drum wolte Rebecca ihm auch fol: 
che priefterliche Kleider machen, 
und hieng ihm ein frifches Bocifel 
um den Halß und Hände. Wenn 
aber iemand wolte fragen, woher 
diefeß Bock, Fell den wohlriechen⸗ 
den Geruch befommen hätte,fo ant⸗ 
wortet Plinius, wenn er fchreibet, 
daß die Ziegen in Arabia einen ans 
genehmen Geruch von fich gegeben, 
als wären fie mit den Föftlichften 
Specereyen übergoffen. Und diefeg 
kam daher, weilfie lauter wohlries 
chende Kräuter affen; und diefen 
Geruch hatten fie auch in dem be; 
nachbarten Syrien. Eben derglei, 
chen fehreibet Diofcorides, und mels 
det, daß die Böcke nicht allein an 
dem Kopffund Barte,fondernaud) 
an den Hintertheilen wie föfkliche 
Salben zuriechen pflegen, Drum 
fan man leichtlich fehen, warum 
das Fellvon Jacobs Böckleineben 
dergleichen angenehmen Geruch 
von ſich gegeben, und mit denen 
Kleidern Efaus wohl überein ges 
kommen, weil die ſes Nabathäa, da: 
von Plinius handelt, ſich vom Ru- 
phrat biß an das rothe Meer er— 
ſtrecket. (2) Voͤcklein Simſon, Jud, 
xv, 1. damit er fein Weib beſuche— 
te, war ebenfalls aus der Heerde ges 
nommen. Denn wenn gute Freun— 
de einander beſuchten aus fremden 
Landen, ſo brachten ſie gemeiniglich 
von denen Fruͤchten des Landes Ge— 
ſchencke mit, wie die Bruͤder Jo— 
ſephs, die Weiſen aus Morgenland, 
und andere mehr thaten. Weil nun 
die Ebraͤer meiſtentheils von der 
Viehzucht und Ackerbau lebeten, ſo 
brachte auch Simſon ſeiner Frauen 
ein Ziegenboͤcklein mit. (3.) Brach—⸗ 
te Monoah, Simſons Vater, zum 
Speis⸗-Opffer, Jud. XIII, 17. Wel⸗ 
ches der erſchienene Engel wunder 
barlich machte, und in der Lohe bdes 
Ultars verfchwand, 


Boͤſes, follen die erften Eltern nach 


dem K. Salomon vor dem Fall 
nicht 
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nicht erfennee haben, fondern nur 
nad) dem Fall. Allein fie haben vor | 
und nach dem Fall das Boͤſe erfen: 
net, doch auf unterfihiedene Art 
und Weife: Dennvor dem Faller; 
fannten fie dag Boͤſe aus dem Gu: 
ten, das fie befaffen ; nad) dem Fall 
aber aus eigener Erfahrung, tie 
wohl es eine unglückliche Erfännt: 
niß war. 

Bogen, arcus XXD war ein Kriegeß: 
Inſtrument, damit fie die Pfeile 
fchoffen. Iſt zuweilen ein gemeiner 
Name, und drücket alle Kriegs⸗In 
ſtrumenta aus, als wenn 2. Sam. I, 
18. David laͤſſet die Kinder Juda 
den Bogen lehren i. e. allerhand 
Kriegswerck, Pſ. XLVI, 10. Der die 
Bogen zerbricht i. e. den Krieg. Und 
zu dieſen Bogen wird zuweilen das 
Schwerdt geſetzet, wie Jacob ein 
Laͤndgen mit ſeinem Bogen und 
Schwerdt genommen hatte, Genef 
XXXIV, 25. nemlich es hatte Jacob 
ſolches gekauffet von Sichem, cap. 





XXXIII, 19. nachdem aber Wacob | 


fliehen müffen wegen der graufa: 


men Mordthat feiner Söhne, cap: || 


XXXIV,25. und die Amoriter foldye 
Gegend eingenommen,fo hat es Ja⸗ 
cob wiederum vi armara müffen ein; 
nehmen. Zuweilen wird dag Wort 
Bogen infonderheit genomen von 
einem nftrunient, daraus Pfeile 
gefchoffen wordeg, wie Jonathan 
dem David giebet, I. Sam. XVIII, 4. 
und Pfeile ſchieſſet auf dem Felde, 
als fie das Buͤndniß mit einander 
machten. Und diefe Bogen follen 
flein und groß geweſen feyn. Klein, 
deren ſich ein iediveder bediener, 
nicht allein in dem Krieg, fondern 
auch, wenn er dem Wild nachgejas 
get. Broffe,darmit fie bey Beläge, 
rung der Städte groffe und gewalti: 
geSpiefle geworffen aufden Feind, 
Sa des Flacii Clavem Seripturæ. 
inh.], 
BRAREMM, Außer, ift eigentlich 
ein,Kleinod, welches im Krieg des 
nen Uberwindern gegeben wird, 


» 


| 
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zum Andencken des erhalten Sie⸗ 
ges. Es kommt her von dem Worte 
Apsßevw , welches eigentlich gebrau⸗ 
chet wird von einem Richter, der 
uͤber die Krieger geſetzet iſt, wie ein 
Maderator, und alſo ſolche Geſchen⸗ 
che denen Wuͤrdigen austheilet. Und 
das Wort zarußgaßsven, Col, Il, 18. 
heiſſet das Ziel verruͤcken, wenn un⸗ 
gerechte Leute einen um das Sie⸗ 
ges⸗Zeichen bringen, welches man 
verdienet. Und dieſe Antiquicäf von 


- dems Gieges » Kleinod der alter 


Griechen bringer der Apoſtel auf 
das Kleinod der Chriſten. Denn 
das Chriftliche Leben ift der Lauff⸗ 
Plag, inwelchem alle lauffen, big 
man das Kleinod befömmt, Phil. 
I, 14. Das Kleinod iſt dag ewige 
Leben, nad) welcdyem man lauffer, 
und die Feinde, welche darum brins 
gen, heiſſen zuragpußiven. 


randmahle, wurden vordeſſen des 


nen Knechten eingebrantd, welche 
was boßhafftiges verübet,und zwar 
zur Strafe, wie davon Pancirollus 
Lib. Il, c. 24. mweitläufftig handelt. 
Dig Medici und Chirurgi bedienen 
ſich gleichfalls diefes Brennens, 
wenn etwas in dem menfchlichen 
Leib fo verderbet,daß esdengangen 
Leib leichtlich einnehmen fan. Hier⸗ 
auf alludiret Paulus Gal.IV, 17. da 
er das Wort zaurneıngen gebrauchet, 
welches nach etlicher Meinung fo 
vielift ald cauteria refscare, nach ans 
dern cauteria amburere. Nach der 
erften Meinung haben folche Leute 
fein Gewiſſen. Nach der andern 
haben fie es zwar, aberesiftgang 
vertwirret, daß fie fich felbften niche 
erfennen. Sa 28 wurden Brands 
mahle gemacht in dem Trauren,tvie 
alfo die Amorrhaer ihre Todten bes 
trauerten. Geier,deLud.Ebric.X, 


g. Lp 338» 


Das Brand Öpffer war das aller- 


vornehmfte, in dem alles, ohne dag 
Blut, etwas von dem Eingeweyde 
und die Haut vom Thier, GOtt in 
dem Feuer verbrennet wurde. Dans 

nenbero 


Bl — — 
nenhero es NV Aufſteigung ge⸗ſben die Hand auf das Haupt, und 


nennet wird, weil alles im Feuer 
und Rauch gen Himmel geſtiegen. 
Die Griechen nennen es ercxausen, 
ein Opffer das gantz verbrennet 
ward. Ja die (1) Urſache, welche zu 
dieſen Opffer Anlaß gab, war ſowol 
aller Gottesdienſt, als abfonderlich, 
wann die Iſraeliten GOtt danckſa⸗ 
gen wolten vor die erzeigte Wohl⸗ 
thaten, es mochte nunGOtt groſſes 
Ungluͤck von ihnen abgewendet, 
oder groſſen Segen zugewendet ha⸗ 
den. Ein ſolches Brandopffer brach: 
teder Ertz⸗ Vater Noah, daß er ihn 
und die Seinen von derSündfluth 
errettet,Gen. VIN,20. Hiob vor dag 
Wohlergehen feiner Söhne, Job. I, 
5, feiner Freunde, e. LXil, 8. Biles 
am, Num. XXIU, 1. Unter dem Gefes 
Be brachten fie Brand » Opffer nad) 
dem Gefege, Num, XII, I. Devt. XVI, 
26. in dem Geluͤbde und freywillig, 
Pſal.XXVI, 13. 14. 15. Pſal. LX, 20. 
21. (2) Die Materia de Brand, 
Dpffers war entweder ein Farten, 
oder Schaaf, oder Bock, oder Ziege, 
oder eine Turtel⸗Taube, oder gemei⸗ 
ne Taube, Lev.1, 30. X, 14. Inſon⸗ | 
derheit brachten ihm die Reichen 
ein Brand; Opffer von Ochfi ie 
mittelmäßigen von einem fi 
oder Bocke; die Armen vo Mer 
Zurtel-Taube oder andern Taur| 
ben. Alle diefe Opffer muften von 
männlichen Gefchleht gebracht 
werben, Lev.1,3,10, XXU, 18.19, 
Es iſt zwar eine Kuhe geopffert 






denen Philiſtern zurück geſendet 
worden, 1. Sam. VI, 74. Aber es mö; 
gen ſolches Opffer entweder die Phi⸗ 
lifter, oder die Babylonier verrich⸗ 
tet haben ; fo war es fein rechtmaͤßi⸗ 
ges Opffer, weiles wider den aus; 
drädlihen Befehl GOttes gehan⸗ 
beit, (3) Die Art und Weiſe zu opf⸗ 
fern gefhahe alſo: Der Iſraelite, der 
das Opffer brachte zu der Thuͤr der 
Hütten des Stifftes, legte demſel 


worden, als die Fade GOttes pen 
| 


/ 


legte darbey fein Glaubeus⸗Bekaͤnt⸗ 
niß ab, an den zufünfftigen Diefs 
flam,mit einem gewiffenGebet,wel. 
ches er abflattere, Ein Priefter 
nahm folches Opfer, und brachte 
ſolches gegen Mitternacht des AL 
tar, allwo ed gefihlachtet, und die 
Haut abgezogen wurde, Indem ans 
dere Priefter das heiffe Blut in fil« 
berne Becken aufgefangen hatten, 
ſo goſſen fie ſolches aufden Altar, v. 
5. 11. nahmen aus dem aufgehench 
ten Thiere die Eingewende heraus, 
farnleten fie famt denenBeinen und 
Kopff, und legten folche an einen 
fonderbahren Ort. Hernad) falten 
fie alleg,gertheilten das Opffer,und 
zündeten e8 alfo auf dem Altar an, 
Lev.V, 13, VIl, 8. Aber das Brands 
Opffer von denen Vögeln gefchabe 
nur von einem Priefter, auf eine 
fonderbare Art und Weife, Ler. I, 
14, Denn (1) nachdem folches Opf⸗ 
fer zu dem Altar gebracht war, fo 
wuͤrgte ihm allda der Prieſter feinen 
Kopff ab. Phy heiſſet umdrehen, 
aber nicht gar von dem Rumpff ab⸗ 
reiſſen, nemlich der Prieſter ſchnitte 
mit feinen Nägeln gegen das Ge 
nick bes Vogels uͤber, und diefer Na⸗ 
gel-Schnitt funte geſchehen, an wel⸗ 
chem Ort des Altars der Prieſter 
wolte, (2) riß er des Vogels Einge⸗ 
weide heraus, und warff es gegen 
Morgen des Nltars in den Aſchen⸗ 
Hauffen, wie auch bie Federn des 
Vogels, (3) drückte das Blut aus 
5* Boden des Altars, (4) legte 
den Vogel hernach in das Feuer. 
Alſo ward der gantze Vogel vers 
brannt, erſtlich der Kopff, hernach 
der Rumpff ohne Kropff, Federn 
und Gedaͤrm, die auf die Afchen» 
hauffentamen,Lev.1, 14. ſeqq. Sons 
ſten ward mit dem Brand » Opffer 
* ein Speiß-Opffer von Del, 
Schhmel: Mehl und Wein geopf: 
fer. Das Semmel Mehl, mir Del 
vermenget, warb min,bem Brands 
Dpffer 
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Dpffer verbrennet. Aber dev Mein 
wurde ausgegoffen vor dem Altar, 
Exod. XXIX , 4 
Brand-Schlangen,plagten die Iſtae 
fiten inder Wüften. Mofes nennet 
fieNuw XXI,1. feurige Schlangen, 
nicht, als wenn fie Feuer gehabt 
hätten, oder aus Feuer beftanden 
wären. Denn obgleich die Kabbi- 
nen fagen, fie wären in der Lufft ge: 
flogen, und hätten Feuer; Funden 
von fich fallen laffen; ſo iſt doch die; 
ſes alles vergebens geredet, Gon: 
dern fie heiffen Feuers Schlangen, 
theils weil fie röthlich wie Feuer 
ausgeſehen, theils weil ſie einen feus 
rigen effect macheten, daß diejeni— 
gen, die gebiſſen wurden, vor grof: 
fer Hige des Sifftes fiurben. Und 
alfo halten fihlin Arabien, Syrien 
und Lybia ſolche Schlangen in grof- 
fer Menge auf, welche nicht über ei: 
ne Ellen lang, und nicht zu dicke 
find, aber gegen den Schwang düns 
ne,gang mit rothen, gelben be 
ſchwartzen Flecken gleichfam se | 
forenget, der Schwan | 
ſeyn fol; wenn fieiemand Bermanıl| 
den, fo befommen fie eine mächtige 
Hige, und Entzündung, darbey et- 
nen unfäglichen Durft, biß fie gar 
fterben. 

Braut, drätitigam, fuche hochzeit, 
Brodt, wird zuweilen improprie, zu⸗ 
weilen propri⸗ genommen. Improprie, 
heiffet das Vrodt eine iedwede 
Speife, weilman bey allen fich de8 
Brodtesbedienet. Dahero die al- 
ten Spruͤchwoͤrter der Ebräfr : “Er 
fommet Brodt zu eſſen, Gen. XIV, 
19. d. i.einem Convivio beyzuwoh⸗ 
nen. Beſiehe Jeb. XIII, 15. Dans 
nenhero auch das Prod der Trübs | 
fal, Devt. XV1, 3. iſt die Egyptiſche 
Dienftbarfeit, in welcher fie das 
Brodt mit Trüsfaleffen muͤſſen. Pr. | 
LXXX, 6. ift das Thraͤnen⸗Brodt 
bag Elend der Menfchen. Yon dies 
fen und dergleichen andern Bedeus 
tungen dieſes Wortes befiehe des 
Flacii Clavem, p. 837. 838. Propris 
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—Doffer verbrennet. Aber dev Wein, fomen vor des Brodtes Urſprung, Urſprung, 
Urſachen und Eigenſchafften (1) 
Urſprung des Brodtes muß im An⸗ 
fang der Welt gefuchet werden. 
Denn wie der groffe GOtt denen 
erften Eltern alerhand Speiſen ge⸗ 
weiſet; fo hat er ihnen auch dag 
Brodt "gegeben. Ga die Weißheit 


des Menſchen batalsbalduvordem 


Fall eine Art und Weiſe gezeiget, 
wie ſie aus Getraͤyde ſollen das 
Brodt backen. Welches die Urſache 
iſt, warum die erſten Eltern alsbald 
nach dem klaͤglichen Suͤnden⸗Falle 
dieſe Stimme hoͤren muͤſſen, Gen, 
II, 19, Im Schweiß deines Ange, 
— ſolt du dein Brodt eſſen. 
Die Fabeln der Heyden hiervon 
ſind billig zu verwerffen, als wenn 
die Erfindung des Getraͤydes bald 
der -Cereri, bald dem Triprolemo, 
bald andern zugeeignet wird, wie 
Polydorus Vergilius de rer. lavent. 
meldet, (2) Die Mareria des Brod⸗ 
tes war in dem Rande Canaan meis 
ftentheil8 Weisen und  Gerften. 
Das Weigen-Brodt hatten die Rei— 
chen,das Gerſten⸗Brodt die Armen 
gegeiten, Devr. VIIL,4, 2.Samuel, 
XVII, 28. Joel. I, #1, (3) Die Forma 
Geſtalt der Brodte war von 
% unterfihieden, fintemabl fie 
t fo groffe und dicke Brodte 
batten,die man mit dem Meffer ger: 
fchneiden mufte, wie bey ung ge: 
ſchiehet; fondern Eleine, dünne und 
fubtile,twie ungefehr die Kuchen bey 
uns ſind, daß fie füglich konten ge: 
brochen werden. Welches die Urfas 
che ift, warum des Brodtbrechend 
fo offt gedacht wird,und warum die 





Ebraͤer alles Brodt gebrochen, wie | 


wir daffelbe fihneiden. Dahin sieler 
GOtt bey dem Propheten Jefaia, 
c. LVIII, 7, Brich dem Aungrigen 
dein Brodt, dag ift, gib Allmofen, 
Chriſtus brach bey der Einfeßung 
des Abendmahl das Brodt nach 


der Drientalifchen Voͤlcker Weife, 


Match, XXVI, 26, Drum wird auch 
folche das Brodtbrechen genenner, 
1. Cor. 


xl, 
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1, Cor, X1, 24. Act. XX, 7, Und 
daß der Ffraeliten Brod gantz Elein! 
geweſen, erhellet auß dem 2, Sam. 
XV], 1.die zwey Efel ſamt andern 
Geſchencken über 200, Brod getra; 
gen; ja, David träget sehen Brad, 
1.Sam, XVII, 17. und des Jerobe⸗ 
ams Weib träger unter andern Ge 
fchencken sehen Brode, I. Rez, XIV, 
3. (4) Die Cau/a Eficiens, oder die: 
ienigen, die das Drod gebacken, wa— 
ren am allermeiſten die Weiber. 
Denn Sara bereitet einenTeig,und 
bäcfet Kuchen, Gen. XVIII, 6, Die 
Zauberin zu Endor, 1. Sam. XXVIIL,, 
24 backte Saul Kuchen; die Tha— 
mar dem Abfolon, 2, Sam, XIu, 8, 
Zehen Weiber follen in einem Bach 
Dfenbacen, Jerem. XXX VIL,21,ein 
Weib verbirget Sauerfeig, Macıh, 
ZU 21, Doc hatten auch zuwei— 
len die Männer Brode gebacken, 
Denndie Priefter muften backen die, 
Vrode der Auffegung in einem fonz | 
Derbahren Back-Ofen, welcher in | 
dem Tempel zu Sjerufalem war. | 
Hof, Vil, 4. wird der Bäcker-Gaffen | 
gedacht, Jer. XXXVIL, 21. werden 
unterſchiedene Werckzeuge der Pries 
fier entworffen, Beſiehe Lev. VI, | 
28, 1. Sam. X1,13.Num. VI, 8, (5) || 
Die End⸗ Urſache war daß die Afr 
raeliten Brod hatten, Denn gleichs, 
wie diefelben meiftentheils vom A⸗ 
ckerbau lebeten, alſo liebeten ſie das 





Brod mehr, denn dag Fleiſch. Sa! 
in denen hohen Feſten Hatten fle al: 

lezeit ungefäuert Brod,Kuchen,und 

andere dergleichen Speifen, von 

Mehlgemacht, die fie mehr liebten, 

als wir in denen Mitternächtifchen 

fanden dag Fleifch lieben. Wel— 

ches die Urfache ift, warum Nehemi 

as an dem Fefttane die Armen ver: | 
forgen heiffet mit Brod, | 
Brod der Brfilinge, Lev.XXIIL 16.17 || 
wurden aus iedem zehenden Sem⸗ 
mel Mehl geſammlet und gebacken!) 
aus allen Wohnungen, und den] 
Prieſtern gebracht, folche zu genieſ | 
fen; denn nichts durffte aufden Al 
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tar vom Sauerteig gebracht wer 
ben,Lev.Il, 11.12, Sie hieffen Wer 
be⸗Brod,/ weil fiedurch eine fo'enne 


‚Agitation der Prieſter übergeben 


wurden. Sie hieſſen auch Erfilin: 
ge, nicht, ale wenn fie GOTT eber 
follen gebracht werden von der neu⸗ 
en Erndte,che das Volck etwas von 
denfelben gegeffen. Denn diefe 
Oblation war allbereit gefchehen in 
dem Oſter⸗Feſte, Lev, XXXIL, 14. 
ſondern ſie hieſſen darum primitiæe, 
weil nach vollbrachter Erndte⸗Zeit, 
ein Theil von denen Fruchten folte 
abgeſondert werden, daß daraus die 
Erſtlinge gebacken würden. Siehe 
Dpffer, 


Brodte des Schauens oder die Schau⸗ 


Brod, Exod. XXV, 30. werben (1) 
dem Nahmen nach alſo genennet, 


weil ſie nicht weit von der Lade des 


Bundes vor dem Angeſichte GOttes 
ausgelegef waren. Denn wie bie 
Radix MID und das daher ent: 
fprungene Wort D». 2 alfo ge 
braucdyt wird; fo wird dag Con- 
trudtum HN in con/peäiu meo, co- 
ramme , aljv gebrauchet, weilfich 
GOtt bey der dundes-Laden,da dies 
ſe Schau⸗Brotde nicht weit fiunden, 
am meiften offenbapret hatte, ( 2) 
Der Materie nach beftunden diefe 
Schau: Brodte aus dem fchönften 
und feineſten Semmel Mehl, fintes 
mahl daſſelbe zuvor durch 11. Siebe 
geſiebet und gebeutelt worden. Zu eis 
nem iedweden kamen zwey Zehen⸗ 
den oder 2. Homer, Denn ein Omer 
ift dag 10, theileineg Eyha, Ex.XVI, 
36.d. i. von einem Maffe von 43» 
Eyern. (3) Der Geſtait nach wa: 
ven dieſe Brodte länglicht , 6, flache 
Hände lang, 5. lache Hände breit, 
und einen Finger dick. Auf beyden 
Enden derkänge waren fie etwas er: 
hoͤhet. (4) Diefe Schau⸗Brodte 
oder Kuchen waren 12, ander Zahl 
nach den 12, Stämmen der Kinder 
Iſrael, wie ein iedweder Stamm 
gleichſain dem Herrn einen ſolchen 
G Ku 
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Kuchen verehrete. Siewarengangıı XXV,23.XXXViLl,10, C8 hat Sas 


ungefäuert, weil GOTT feinen 
Sauerteig auf feinem Altar leiden 
wolte. Ob ſolche Brodte haben ge⸗ 
wiſſe Rahmen gehabt, nemlich ei⸗ 
nes iedweden Mannes oder aber 
andere Charactere⸗, wie vielleicht in 
dem Amtfchildlein eines iedweden 
Stam̃es Rahmen aufeinem&delge: 
ftein gegraben war, oder bie Ruf 
fen auf ihren Hoftien Chriſti Nah: 
men haben, daffelbe laffe ich andere 
Leute ausmachen. (5) Die Zeit 
der Auflegung und Abtragung die 
fer Brodte geſchahe allzeit an dem 


Sabbath. Dennals diefe Brddte | 
zuvor von den Prieftern gefnetet,ge: 


bildet und gebacken waren, nicht 
zwar wieLyrawill in Kxod. XXV. ſon⸗ 
dern in eiſernen Formen, wie R. 
Juda ſchreibet / lib. III de Templo 
cap. 11. $. 9, fo wurden fie in einem 
warmen Ofen warmbehalten, biß 
der Sabbath anbrach. Da gien: 
gen die Priefter hinein mit höchfter 
Ehrerbietigfeit, und nahmen Die 
. alten Brodte ab, andere vier tru— 
gen die neuen hinein auf zwey 


Schichten, doch alfo ‚daß der 


Zifch niemahls ledig blieb,und zwis 
fehen die Brodteein güldener Stab 
geleget wurde. Sie brachten auch) 
zwen Schaalen mit Weyrauch hin⸗ 
ein, und feßten folche zwifchen 


die Schichten. Die abgenommene 


Srodte gehoͤrten den Prieſtern, 
Ler. XXIV, giwietwohl zur Zeit der 
Noth auch andere folche effen fun- 
ten, wie David that, 2. Sam. XXI, 6. 
Der Hohe Priefter nahm eines das 
von, dieandern befamen die Pries 
ſter, die vor GOtt dieneten. Sonſt 
fihreiben die Rabbinen, daß nie: 
mals eines von diefen Brodten waͤ⸗ 
re mißgelungen, hätten auch Eeinen 

. Schimmel gefaſſet. (6) Der Ort 
diefer Schau⸗Brodte war ein Tiſch, 
und zwar in der Hütten des Stiffts 
nureiner, welcher indem Heiligen 
ſtund gegen Mitternacht, dem guͤl⸗ 
nen Leuchter gegen über, Exod. 


BR 196 
lomo noch andere zehenTifche in den 
Tempel laffen N, boch 
alfo, daß die Schau: Brodte als 
leine auf Mofis Tiſch gefeget wor⸗ 
den, wie Lundiuslib, Il, Lev, Prieſt. 


' Cap, VIII.n. 15. 16. 17. anzeiget. Us 


ber in dem andern Tempel ift nue 
einer gewefen,welcher von den Macs 
cabdern wieder renoviret worden, 
1.Macc.1l,23. IV, 44. Und diefer 
Tiſch iſt von dem Tito Veſpaſiano her⸗ 
nad) in dem Triumph herum getras 
genmworden. Wir groß der Tifch 
geweſen, und was er vor Zieratheu 
gehabt, ſoll unter dem TitulTiſch ge⸗ 
ſaget werden. 


Brodt, das wir taͤglich eſſen, oder das 


tägliche Brodt, Matib. VI, 11.&17@& 
imiscı, ſcheinet nicht wohl hier de- 
riviret zu werdenſvon derPrzpolition 
im und urn. Denn die Compoſita 
von ixhaben nicht bey ſich das Jo- 
ta, Aldeirens , emeirıy, Eassı darucıae 
uns, nicht aber wies , dmissı Sch 
Alſo deriviren wir ſolches füglicher 
von em and eins Bade, ſuccedo, deſſen 
Participium or, igea , Daß Jota an⸗ 
nimmer ‚ale irıwer,@- , und ift dag 
Brodt, welches einem iedweden Tag 
zu Erhaltung ſeines Leibes dienet, 
auch das Brod des morgenden und 
anderer Tage. Denn das Wort 
ia hat dieſe Bedeutung bey dem 
Platone, imierm®- zes, Arhfequente 
sempore; bey) dem kiuripide #0 dwich 
orruseraflinalux, und beydem Thu- 
cyaıde,irwr. Alſo inder Apoftel- 
Geſchicht. 77 (mise sunriınal TE E- 
wisen nupa, j[equente note 5 die, 
Daß alfo Panis iwmisrs@-dagienige iſt, 
welches auf den morgenden Tag 
genugift. Saget man aber, daß 
man nicht bekuͤmmert feyn fol, we⸗ 
gen des zukuͤnfftigen Tages; ſo ant⸗ 
worte ich, daß man zwar nicht be⸗ 
kuͤmmert ſeyn, aber wohl beten 
ſoll vor die zukuͤnfftige Zeit, wie 
es denen Frommen gebuͤhret. Ses 
tzet man ferner dieſer Meinung ent⸗ 
gegen, daß von denen — 
els 
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feine Adje&iva herfommen ; fo i 
dieſes ein groffer Irrthum etlicher 
gelehrten Männer; denn man hat 
ja von on, zra, 2, und indem Com- 
pohto, wıgiar, weeiien, ago, DAB 
Mort mıpseı >, abundans, Fine, 
abundantia. Wie ich von dem 
Wort ide mache (derseins , von 
ixar inselus, BON yigan yaguaso; E⸗ 
benfals heiſſet das panis imıyr.®-, 
welches zur Nahrung des Leibes ge⸗ 
nung iſt. Und dieſer Meinung pflich⸗ 
ten bey die Verſiones. Der Araber 
gibt es: Panem noſtrum kıkaphane, 
iĩ. e. nobis ſufficlentem: Der Sprer: 
Fanem [ufheientia Oder necesfitaris, 
Der Athiops: Panes, qui funt die- 
rum noſtrarum, Oder quwotidianum. 
Meifnerus Phil, Sobr,p. 7. 


Das Brod der Starden, Panis forti- 
sm, PLLXXVII, 27.ift das Mans 
na, mit welchem der groffe GOTT 
die Kinder Iſrael in der Wüften go. 
Jahr ernehret. Es wird aliv ge: 
nannte theils wegen des angeneh- 
men Geſchmacks, theild von der 
fonderbahren Krafft zu ernehren. 
Denn das Manna wird any Brod 
genennet, Exod,XVI 3.4. 22. 23. 
DIMIR Heiffet weder einen Hauf⸗ 
fen noch die Engel, Tondern wird 
gebrauchef von den ſtarcken Men 
fchen, Pferden, Ochfen, und an: 
dern dergleichen Thieren, die von 
fonderbahrer Stärde feyn. Dar; 
um heiffet das Manna deswegen 
are e8 ſonderbahre 

rafft giebet,, wegen feiner fonder: 
bahren nurrition, 


Brod der Thränen oder Trauer⸗ 
Brod, Hufl,IX, 4. wurde den Reid; 
tragenden gegeben mit dem Yecher 
des Trofteg, jeren, XVI, 7.8, Ezech, 
XIV, 17.21. Nemlich, es pflegten 
die Juͤden fieben Tage lang die Tod⸗ 
ten zu beweinen;folange ein Menſch 
in diefem Leid begriffen war, fo 
lange ward alles unrein gefchäger i 
was er in dem Hauſe angerührer 
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hatte, Ja alles was er zu eſſen oder 

zu trincken pflegte, —9 war al⸗ 
les unrein, Nun, XIX, 15. Drum 

aben fie diefen Traurigen dag 

rod. Fa zuweilen enthielten fich 
die Reidtragenden aller Speife. Gei« 
erusdeLu&, Ebr.c.XX, Doch darf 
mit diefem Trauer-Brod nicht con - 
fundiret werden das convivium fe- 
sale oder Trauer Mahl, Lev. XVI, 
3.4.6. Jeſ.LVIII, 7. Beſiehe dies 
fen Ticul, 

3:09. Korb, Canißrem, war bey ben 
Ebräern einGefäß aus Weyden und 
andern dergleichen Materien ger 
macht,in welches fie nicht allein das 
Brod legten , fondern auch andere 
Vi&ualien.Gea. XV, 16, hat der Bir 
ker drey Körbe mit gebacknen Kur 
chen auf feinem Haupt.Exod, XXIX, 
3. wird das Ungefäuerte in ſolche 
Körbe gethan, zugleich mit etwas 
Del und Semmel-Mehl. Eben 
dergleichen wird gefunden, Lev.IIX, 
2. Num, VI, 19. Deveer, XXVI, 2. 
So wird Fleiſch in ſolche Körbe gen 
legt,Jud. VI,19, die Koͤpffe der Un⸗ 
gebrachten,2. Reg.X, 7. Feigen, Lev. 
XXIV,2, allerhand Obſt, Amos ViH, 
12. dag übrige Brod, Marc, VI, 34, 

Brodbrechung war in dem gelobten 
Lande fehrgemein. Denn gleichmwie 
wir daffelbe mit einem Meffer zu⸗ 
fchneiden ; fo jecbrachen es die Iſra⸗ 
eliten. Die Urfache ift diefe, weil 
fie ihr Brod klein und dünne gebas 
den, wie bey ung die Kuchen find. 
Menn fie ſich num zu Tiſche fagten, 
fo war dieſes die erfie Sorge eines 
Haußvaters, daß er die aufgelegten 
Brode zerbrach, daß ein ieglichet 

ſein beſcheiden Theil davon nahm, 
So brach EAriftug in der Wuͤſten 
die ficben Drodte, nachdem er zus 
vor gedandfet, Marc, Vi, 41. Vlil, 6, 
Dannenhero in der Heil. Schriffe 
offt des Brodbrechens gedacht 
wird» Jeſ. LVIL, 7, heiffet ed: rich 
dem Aungeigen Dein Brod. Maub. 
XIV, 19. brach Chriſtas die Drey 
Marc, VIll, 19, 90, brach 

2 er 
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' erfieben Brodte, Marc, 11,48 fom:, fer. Darum Elagete ein alter Pros 


men fie zufammen, das Brod zu bre: 
chensı.Cor.X, 16, alludirer Paulus 
aufdiefe Gewohnheit: Das Brobt, 
das wir brechen, iſt cd nicht eine 
Gemeinfihafft des Feibes Ehriſti 
Alſo haben fie in ber erften Kirchen 
Diefe Brechung des Brodtes zwar 
‚In acht genommen als eine feine 
Gewohnheit derChriſten; doch weil 
Chriſtus es nicht eigentlich gebietet, 
fo find wir auch nicht an diefelbige 
verbunden, Sonften haben die’: 
raeliten allezeit ihre Mahlzeiten an- 
gefangen von dem Gergen und 
Brodbrechen, wie allbereit von 
den Hauß⸗ Vater ermehnet worden, 
davon iſt das Geſetze befanne in der) 
Gemara: Ile qui frangit panem, non 
frangat, antequam proferatur Amen 
aboreomnium accubantinm, Adque 
benedidionem vefpondentium Amen. 
Nemlich, es fagete gemeiniglich der 
Hauß Vater den Tifch-Sergen her, 
und die Hauß-Genoſſen antworte, 
ten: Amen. | 
Bruder heiſſet in der Heil, Schrift 
(r)leibliche Bräder,bie von einem 
Pater und Mutter Hergefommen, 
wie Efau und Jacob von Iſaac ger 
zeuget, und von ber Nebecca ger 
‘ bohren worden, Gen, XXV, 24. (1) 
Stieff⸗Bruͤder, die entweder von, 
unterfchiedenen Vätern gezeuget, 
und von einer Mutter gebohren, 
oder von unterfihiedenen Müttern 
gebohren und von einem Vater ge 
zeuget worden, mie alfo Ehriftug 
fol Stieff- Brüder gehabt haben, 
Match, XII, 46, (3) Anverwand⸗ 
ten. Denn wie die Ebräifche Repu- 
blique beflund aus zwoͤlff Stäm- 
men, undein jedweder Stamm in 
‚unterfihiedene Familien eingerid)- 
tet war; fo hieffen diefe alle einan- 
der Brüder. (4) Die einerley Amt 
basten / ald wenn die Priefter in 
dem Tempel zu Serufalem einan 
ander Brüder hieffen , wegen der 
‚ Liebe die fie unter einander hatten; 
die Propheten einanderBrüder hieß 
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phet zu Bethel einen andern Pros 
pheten, dervon einen: Löwen auf 
dem Wege umgebracht war: Ach 
Bruder? I, Reg, XII, 30. SKönie 
ge: Wie der König ur Zfrgel heife 
fet Benhadad den König in Syrien 
feinen Bruder, 1.Reg. XXI, 33.(4) 
ganze Völder, wie Lev. XXV, 35. 
dieſes allen Iſraeliten gemein war, 
daß fle einander Bruͤder hieffen. (5) 
Die Religions Genoffen ; wie denn 
die Christen in der erften Kicchen 
Brüder genennet worden auf Br 
fehl Ehrifti, Denn alfo heiffer eg, 
Matth, XXII, 8. Ihr feyd alle 
Brüder; cap. XXVIL, ı0. Verkäns 
digets meinen Brüdern. _ Die Apo⸗ 
fiel haben foldyeg genau in acht ges 
nommen,che zu Antiochia der Nah—⸗ 
me der Chriſten aufgefommen, A&, 
%1,26. Gie verfündigendie Wohl 
tharen GOTTES, cap. XIII, 38. 
Euch ſey fund, lieben Brüder. Bes 
ſiehe cap. XV, 1.3. 13: 22. 23.36.40. 
%VII,18.27. XXI 5. Paulus nens 
net feineTömer lieben Brüder,Rons, 
1,13. VII, 1,4. VID, rı. Sain aß 
len Epifteln finden wir diefen Nah⸗ 
men. Jacobus thut desgleichen, 
Jac.Il, 14. und Johannes, 1, Joh. I, 
1. heiſſet ale feine Zuhörer Brüder, 
weil fie einen Vater haben, nemlich 
Chriſtum. (6) Die einer iedweden 
Socierät zugethan find, Job. X2%1,29. 
Prov, XVIII, 20, vder einem gewifs 
fen Collegio, 2. Reg. X], 2. Adtor.], 
26. oder einer Stadt und Water: 
land, 1.Sam, XXX, 23, 


Brüder Ehrifti, Matth. XI, 46, find 


nicht feine leibliche Brüder, fintemal 
Joſeph dieMariam niemals erfant, 
fondern entweder feine Anveriwands 
ten, oder, welches mehr glaubwuͤr⸗ 
dig fheiner, feine Stief, Brüder. 
Por die Cognatos oder Anverwand⸗ 
ten Eprifti halten fie unter denen al 
ten Hieronymus, Chryſoſtomus und 
Theodoretus, Unter denen neuen 
Eraſmus, Beza, Pifcator, Hugo Gro« 
sius, Flacius in Clare, Schindlerus, 

* VVal- 


- 
. ’ * 


Sgpanhemius Dub. Evang, part, I, p. 
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‚auß 
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VValtherus in Harm, Balduinus in I. möchte,und man alſo erfeninere 


Cor. 1,p.164. Meifnerus in —— 
Difp,XXIX Feſſelius in Adverſ. Sacr. 


234. und andere mehr. Aber vor 
des HErrn Chriſti Stieff⸗Bruͤder 
halten folche unter den alten Orige- 
nesinM ıtth Eofebius in Hift, Ecclef, 
Epiphanius, Hrref,28.29, Hilarius 
Comment, in Matıh Gregor, Nyflen, 
Orat, 2. de Chrifti reſutrectione, Am- 
brofius Epift, ad Galat. Theophyla- 
&us in Matth, & Job. Unter den 
neuen Johannes Valehus Lib,VI Vor 
ftiug in Phil S, &c. Und diefe Meis 
nung fiheinet faft der vorigen vor⸗ 
nziehen zu fenn. Denn es iſt proba- 
el, daß Foſeph, ‚welcher fihon alt, 
als er fich mit Marta vermaͤhlet, zus 
vor ein Weib gehabt, mit welcher er 
Rinder gezeuget,allermaffen ihn die 
Heyraths⸗Gedancken nicht erft in 
feinem Alter würden angefommen 
feyn. Sofiheinen num dieſe Brü: 
der und Schweſtern Stieff Gefihmwi- 
ſter des Herrn Chrifti gervefen zu | 
fenn, die Joſeph mit feiner erften | 
Gemahlin gezeuget hatte. 
BrudersWelb konte bey den Ebraͤern 
der andere Bruder zur Ehe nehmen. 
Es war das allgemeine Schot,Lev. 
XVIII, 16. Du folt deines Bruders 
Weibes Scham nicht blöfen; Denn 
ſie ift deines Bruders Scham, 
Lev,e.XX,25. Wenniemand ſei⸗ 
nes Bruders Weib nimmt, das ıft 
eine ſchaͤndliche That, fie follen 
ohne Kinder feyn’ darım , daß er 
hat feines Bruders Scham ge 
bloͤſet. Alleine bey diefer allgemei: 
nen Regul mar eine fonderbahre Be; 
gebenheit in acht zu nehmen, GOtt 
gab neben dem allgemeinen Gefege| 
denen Kindern Sfrael was fonder- 
bares, daß dem verfiorbenen Bru: 
ber von dem noch lebenden folte ein 
Saame erwecket werden, Devt.| 
XXV,5. Und folches darum, damit 
in Fortpflangung des Volckes fra: | 
el ein Unterfcheid der Gefihlechter, 
Saame und Familien bleiben 






















H. ten,fo entzogen fie ihm die Brunen, 
iz 


welchem Befchlecht der Herr Meſ 
ſias fommen folte ; auch die Erbe 
ſchafften des gelobten Landes nich. 
unter einander gemiſchet würden, 
Und diefe Gewohnheit iſt nicht auf 
gekommen zu Moſis Zeiten; ſondern 
es war eine alte Gewohnheit, die 
von denen Vaͤtern hergeruͤhret, wie 
wir ſehen aus der Thamar, welche 
durch eine Liſt von ihrem Schwieger⸗ 
Vater Juda ſchwanger worden, 
weil er nach dem Tod ſeines erſten 
Sohnes, ſolche nicht ſeinem Sohn 
Sela zur Ehe gegeben, Gen. 
XXXVIII, 25.26 rum obgleich 
damahls dieſes Geſetze noch nicht ge⸗ 
geben war; Doch bat Gott dieſe 
Gewohnheit heiſſen in acht ned» 
men des Meßilaͤ wegen, damit man 
wuͤſte / woher derſelbe ſolte erwecket 
werden. Nachdem aber derſelbige 
gebohren, fo hat auch GOtt dleſes 
Geſetze ſamt andern dergleichen Ex 
remonien beygeleget, die die Iſrae— 
liten hatten, und das Geboth Lev, 
xvul, 16-XX, 21. iffin feiner Wär 
degeblichen, i 


Brunnen, fommen aus dem Meer, 


Wie daffelbe zugehe,zeigen die Phyfi- 
an. Gegen Mittag find fie defto 
feltfamer, wegen der groffen Dürre, 
je gewöhnlicher folche indenen Mit: 
ternächtigen ändern find, In dem 
felfichten Arabien find die Brun: 
nen fehr rar, weswegen dag Volck 
Iſrael vielmahls Noth gelitten, 
Ja wenn Brunnen gefunden wor— 
den, ſo hatten ſie meiſtentheils bit— 
ter Waſſer. In dem gelobten Lan⸗ 
de, Sytien und andern benachbar; 


ten Orten waren auch die Bruns 


nen fehr ſeltſam; weswegen fich 
offt die Leute darüber mit einan- 
derzandten, und die Philifter aus 
Neid die Brunnen vertiopffeten, 
damit fie anderstoo diefelben fu: 
chen müften, Man ficher folches 
aus der Hiſtorie Iſaacs, Gen.xXXVI, 
26. Ja wenn ſie einen ſtraffen wol⸗ 


Gen. 
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Gen. XXIV, 15. 18. Sie hatten 5. Ufer, der Brunn des Baches Adu- 
auch gemiffe Stunden , in wel| nis, ber Brunn des Fluſſes Betel. 
chen fie Waſſer fchöpffeten, Gen.)6, Zadulon, da der Brunn Bethuliz, 
ZXIV,ı1.Wirmollen diefeBrunnen\| Belinz, die zwey Brunnen Sephoris, 
anfangs in dem gelobten Kande,|| Der Brunnen derden Ba Cifon 
bernach auffer, demfelben betrach⸗ machet, und noch andere. 
ten. I. Brunnen in dem gelobten| 7. Iſaſchar, der Brunnen, der bey 
2.ande: und zwar indem Stamm ejreel flieffee nicht weit von ber 

3, Ruben war der Brunn Beer, wel⸗ tadt an einem Berge heraus, und 
chen die Fürften des Boldesgegra|| der Fluß Arad, bey welchem Gideon 
en, — Rh — — ſein Lager aufgeſchlagen. 
Beerelim oder Elim, bey welchem g. Halbe Stamm Manaſſe, dieſſeits 
nachmahls eineStadtgebauetwor-|| der Bruñen Taphua, es 
den. Die Brunnen bey Lala,unter || machet,der Drufi Beihfeca, und der 
welchen einer. ſuͤſſes uud heiſſes Brunn der den Fluß Kan machet. 
Waſſer; der andere bitterdund kal⸗ RR 
18 gehabt. Wenn beyde zufam-| · Erhrsim, dev Brunn, daraus der 
men gefommen, fo haben fie ein ger | Bach Canch fommet,derdrunn des 
fundestwarmes Bad gemacht. Ja — —— Ares En 

ie Zeiche bey Hesbon, Cant, VII, 4. A ‚Der örunn Jar 
en : | cob bey Sichem, da Ehriftus mit 


| . Ar. 
follen aus Brunnen eutfichen. Ar | dem Samaritiſchen Weibe geredet, 










non, der | r t 

. — * Brunnen, der einen Fluß Joh, IV , bee Brunn bey Samarı 
2. Gad, hat die Brunnen Jaboc, von || welcher ſich viermal das Jahr üs 

welchen der Fluß Jaboc, item die || der fol verwandelt haben. Es iſt 

zwey Brunnen ju Dibon. dabey ein Fiſch-Teich, 2. Reg. 
3. Halben Stamm Manaſſe / Panehas, xxII, 38. 

daraus der Jordan kommet, wie 0 Benjamin, ba ber BrunnGabaan, 

Lighfmwill, Andre nenenz, Brunnen ber viel Waſſer gab, Jel.XLI; +. En- 

Yor und Dan, woraus diefer fommen || femes Jef.XV, 7. XVII, 17. Gihon, 

fol. Die beyden Brunnen,aug wel; || bey Jerufalem,darausder Bach Ki⸗ 

chen der Fluß Pbarphar und Abana || dron flieffet; der Drachen Brunn, 

ber Brunn Rlifz in dem Gefilde 


flieffen,dte hernach gen Damafcus ge 
hen. Der Brunn Pfeisla oben an — Brunnu Siloæ, mit einem 
eiche. 


dem Berge Amana von unbeſchreib⸗ 
licher Tieffe; doch allezeit voll Waf: IL. Juda /der Brunn zu Bethlehem, da 
David gerne trincken wolfe, 2. Sam. 


fer. Etliche wollen „ es käme dar 
durch dag Waffer in den Brunnen || XXI, 15. Der Brunn bey Hebron 
Penehadem, Der Brunn bey der || famt einem Fifch- Teich, 2, Sam. 
StadtGamala machet einen Bach, || IV, 22. zwiſchen den Brunnen an 
and der Brunn bey Gada hat heiſſes/ dem Gebirge Seir, die ufammen 
Waſſer. Es ſoll auch bey Pella ein|| lanffen in den Bach Befor. Die 
Brunn feyn, daraus ein Strohm || Brunnen des Berg Wachs, nicht 
fleſſet. weit von dem Saltz⸗Meer, aus wel⸗ 
4. Naphthalim, hat ſchoͤne Brunnen, chen viel Berg Wachs gekommen, 
als den BrunnenCacha⸗, denBrunn || Gen. XIV, 10. Saltz⸗Brunnen oder 
des HErrn Chriſti, daraus unter⸗vielmehr Pfuͤtzen, wann das Saltz 
ſchiedene Bäche flieſſen, die zwey / durch der Sonnen Hitze condenfire£ 
Brunnen bey Sepher, derDaphnis| wird, Ezech. XLVII, II, | 
bey Reblarha,non welchen nichts ge⸗ 12. Dan, da der Brunnen der Moh⸗ 
wiſſes zu melden. ren auf dem Wege nach Egyhpten, 
wenn 
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wenn man nach Gaza gehen will, 4, Der Brunn Moſis in Midian, 


der Brunn des Fluſſes Sorec. 

13. Simeon, der Brunn Hagar, ben 
ihr GOTT gejeiger., als fie ihren 
Sohn Iſmael traͤncken follen, Gen. 
XXI 19. Der Brunn Berfabz oder 
Judicii, Gen.XXII, 17, Der Brunn 

faacg, der Brunn Lebhen, daraus 
aria foll getrunken haben, als fie 
in Egypten mit Eyrifto geflohen. 
Die Brunnen auffer dem gelobten 
Rande. 


3, Die Brunnen der geoffenTieffen, || 


Gen, VII 11. dadennalles Waffer 


verſtanden wird, dag in dem Meer || 


und in denen Seen und allenthal⸗ 
ben unter der Erden zu finden ift, 
wie etwan Pfa!. XXXIII, 7. fiehet: 


Er hältdas Waſſer indem Meer zu: || 


ſammen, wieineinem Schlauche, 


und leget die Tieffen ing verborgne. 


Diele Tieffe nun hat GOtt gleidy 


maus Brunnender Waffer zur || 
Zeit der Suͤndfluth hervorgebracht, || 


und die Erde damit umjihloffen, 
daß alles vertilget worden. 

a, Die Brunnen in der Arabifihen 

Wuͤſten, da fie bey Mara bitter Waſ⸗ 
fer in einem Brunnen gefunden, 
Exod. XV ,23. In der Wüften €: 
Iim 12. Waffer « Brunnen gehabt, 
fanıt 70, Balmen- Bäumer, Exod, 


XVi,ı, Raphidim , da: Mofeß ben || 


Felſen fchlug , daß Waffer heraus 


gieng, Exod. XVIH, 16. daeindrait || 


noch heutige Tages heraus kom⸗ 


met. 
ne auch in den andern Wohnungen 


mehr dergleichen Brunnen gewefen || 


fenn; doch der H.eift meldet in der 
H.Schrifft nichts von denfelben. 





Es werden Zweifelg.: ob: || 


«bey welchen er wohnete,Bx d. II, 15. 
allwo des Prieſters in Midian 
Toͤchter kamen, Waſſer zu ſchoͤpffen, 
v. 16.17. und die Schaafe zu traͤn⸗ 
cken, unter welchen er auch eine hey⸗ 
rathete, nemlich die Zipora.v.21. 


Bruſt⸗Schlag, iſt ein Anzeigen (1.) 
Der Buſſe. Drum ſchlug der buß⸗ 
fertige Zoͤllner vor Angſt an ſein 


Hertz, Luc. XVIII, 14. So thaten 


auch vieln Crengigung des 
Herrn Ehrifti, und ſchlugen an ih, 
re Bruſt, car XXIII, 48. (2.) des 
Traurens. Nahum. ‚II, 7. werden 
eingeführet die Jungfrauen, die da 
feuffßew wie die Tauben, und an 
ihre Bruſt ſchlagen. Raichi giebef 
e8 Percutiunt nıanibus (nis pedtora, 
ficur quifpiam percutere foler tympa 
num. Und R. Darid Kimchi:s Si- 
cut aliquis pulfat tympanum, fic quo- 
que pulfane fuper fu pedtiora more 
muherum kamentantium, Geierus 
de Luct. Ebr. c.XVIl, $.2. Die Hey⸗ 
denthaten ebenfalls alſo, wie Kır- 
eherus de Eun, Rom. Lib:Il. cap.2. 
p. 102.. und Msnochius Lib. VIH, de 
Rep.Ebr.cap. VI, @uzift, 7. Herodotus 
fagef in BEuterpe von dem Egypti⸗ 
ſchen Srauenzimmer : Quibuscun« 
que ahquis ex damefticis decefhr bo- 
mo alicujus momen«i = ibi omnes fa- 
miliæ iſtius fominæ caput fibi & wul- 
tum obliniunt luto, deinde relidto do» 
mi cadavere, ipſa vagantes per urbem 
fe- plangunt ſuccinctæ wudatis malis 
dr cum eis proxime quæque. Al- 
tera de parte viri ſe afllıganı & ver- 
berant, 


3. Der Brunnen in Meſopotamiabey Bach, heiſſen die Ebräer eine iedwede 


der Stadt Nahor,Gen.XXIV ı6.wel: 


cher gemein getvefen,, ſintemahl die 


Leute aus folcher Stadt gekom̃en, 

Waſſer zufchöpfen. Und es ſchei⸗ 

net, ſie haben auch gewiſſe Stunden 
ehabt zu ſchoͤpffen, allermaſſen Re⸗ 
eeca kom̃et, hernieder ſte iget, u. an: 


ng8 denKnecht Abraham, hernach 


Bande traͤncke tv. 20. 29. 30. 


⸗ 





Schrifft, ſie mag groß oder klein 
ſeyn, zweifels ohne von dem zuſam⸗ 
men wickein weil fie alle Buͤcher vor; 
deffen zuſamen gewickelt. Gen VW, I, 
heiſſet die Genealogia Adams ein 
Buch. Jer. XXKI, 12, der Kauff: 
Brief. Match, IX, 7: der Scheider 
Brief &c. Damit aber dides Zu⸗ 


ſammenwickeln defto beffer verſtan⸗ 
&4 den 
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den werde, fomuf man behalten, Bundes verfianden ; fondern 68 


daß weder die Iſraeliten, noch ande⸗ 
reVoͤlcker ſolche szufamen gebundene 


wurde in dem Tempel als was fons 
derbares aufgehoben. 


Buͤcher gehabt haben, wie wir viel⸗ 3. Das Buch der Kriege des HErrn, 


leicht haben, da wir ein Blat nach 
dem andern umwenden; ſondern 
ein iedwedes Buch machte ſo zu ſa⸗ 
en, ein zuſammen gerolltes Blat. 
fo war der bent atevchus ein: Blat, 
oder vielmehr eine Membrana, Ein 
ieglicher Prophet machte eine Mem- 
branam, die ſchoͤn und sierlich zu⸗ 
ſammen gewickelt-mard, In der 
nen Synagogen hatten fie fünder: 
bahre Behältniffe , darinnen diefe 
Membranz  eingewickelt waren, 
Luc. IV, 17. drum murden fie von 
einander gefaltet, baßdes HENN 
Ehriftuslefen kunte. Apoc, VI, 14. 
fol der Himmel alfo zufammen ge: || 
wickelt werden, wie eine Membrana. | 
Und weilauch die Lateiner von den | 
Ebraͤern dieſe Gewohnheit genom: 
men, fo hieſſen fie ihre Bücher Vo- 
lumina. Spanbeimius Dub. Evang, 
Part, IE, Dub. XXXIII. Th. J. und Bux- 
torfhus Syn. Jud, Cap.I4 Und alfo ift 
auch die Heil. Schrifft vormahls 
in folcye Membranas gefihrieben 
worden. Doch weil von folchen 
fehon gehandelt worden, fo wieder: 
hohlen wir nur etliche Bücher , die | 
in der Heil, Schrift angeführer 
werden. Nemlid) 
1. Das Buch Enochs, Jud.Epif.v.rg, 
welches doch feine Canonifche Auto: 
rität hatte, drum iſt es untergan⸗ 
gen, und bringet der Heil. Schrifft 
keinen defect deswegen, weil ein an⸗ 
ders ein canonifcheg,ein anders ein 
hetliges Buch iſt. | 
2. Das Buch des Juͤdiſchen Reichs 
oder Jultorum, ı.Sam.X, 25.war ein 
politiſches Buch, in welchem alle 
Fundamensal-&efepe des Reichs ent 
Halten waren. Weil nun dag ‘ls 
Difche Neich verfallen, fo ift auch. 
daſſelbe Buch unnuͤtze. Geſetzt es ſeh 
vor dem HErrn aufgehoͤben wor;' 
den; ſo wird nicht eben dadurch der | 
Ort des Geſetzes bey der Lade des 


— — 








Num.XI, 14, wird von vielen por 
ein verlohrnes Buch gehalten; Bon 
andern aber ein groffes Buch, in 
welchem alle Kriegeenthalten,, die 
er durch fein Volck ausgeführer, 
Doc) weil es fein propherifches, 
noch Canonifchyeg, fondern nurein 
politiſches Buch) gewefen, fo hat fein 
Berluft der Heil, Schrift nichts 
von ihrer integritätgenommten. 


4 Das Buch des Propheten 7% 


than, und das Buch des Prophe: 
ten Bd, 1. Pur. XXX, 29, find felb: 
ften die Bücher Samueliß, Denn 
beyde haben nicht feyn können von 
dem Propheten Samuel, weit fin 
Tod vor der Niederlage des Köniz 
ges Sauls darinnen wird ent 
worffen. Drum haben folhe Büs 
cher Zweiffeld ohne die zwey Pros 
pheten Nathan und Gad continui- 
vet, Beſiehe des Qrenitzdıs Syſt. 


Theol.Part.IV.Sect. II, p. 191.192, 


Und eben diefes müffen wir behal 
ten, von dem Buch Nathan, Ahiz 
Silonits, und Abdons yon denen ge: 
führten Thaten Salomonig, 2.Par, 
IX, 29. Denn des Nathans. Buch 
iſt das erſte Buch der Könige, in 
welchem fo wohl andrer Könige,als 
abſonderlich des Koͤnig Salomons 
geführte Thaten enthalten feyn, 
Und wenn der Ahia Silonitis eine 
Hiftoria gefchrieben; fo hat er fie 
bis zu dem Ende der Hiftorien Sas 
lomonig gebracht, und alfo die ges 
führten Thaten der Könige conti- 
nuiref, Wirgeben auch gerne zu, 
daß dee Abdons Verluſt zu beflagen 
fey mit feinem Buche. doch befens 
nen alle Gelehrte; daß diefes Fein 
Canouifches Buch gemefen fey, noch 
von GOtt; fondern nur ein gemeis 
nes Buch). 


5. Das Buch von denen Tagen Gas 


lomoms, 1.Reg. XI, 41. begriff 
die Ada publica forenda, in welchen 


die 


29 — Bu Bu 
Die geführten Thaten Salomonis | Quenltzdius loc. cir. pag. Io2.gejeir 


6. Das Such des Lebens, Exod, 


s 


7. Das Buch oder Ziftörie von de: 


8. Das Such der Gerechten, Jol.X, 


befihrieben waren. Etliche verfte;' 
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get | 


ben dadurch das ander Buch der I11 Das Buch oder die 1. Epiftelan 


Chronicoram, wiewohl ohne Urfa: 
che, Quenftzdius loc. eit, pag.I8g. 
Die meiften halten davor, es ſey 
fein Canonifches Buch geweſen. 


































XXXINZ3. iſt ein Catalog der Aus— 
erwehlten, aus welchen Moſes nicht 
ſchlechterdings will anggetilget 
ſeyn, vielweniger meinet, daß er 
als ein Eingeſchriebener könne aus⸗ 
getilget werden ;fondern er provo- 
eiref nur auf das impofhbile, und 
will allegeit vor das Volck inrercedi- 
ren, und daffelbe GOtt verföhnen. 
Und diefe Erflärung erhellet theils 
aus ber Redens⸗Art, theils aus der 
Connexion des gangen Textes. Ars 
ref alfo Rafchi, welcher durch dag 
Buch des Lebens die 5, Bůcher Mo- 
fiß verftehet, _ 


nen Königen Iſrael, welches ge⸗ 
fehrieben worden von Jeſia, des 
Hananis Sohn, 2,.Paral, XXV1.22 9: 
ber die Worte zeigen an , doß es ent⸗ 
weder das Bud) der Könige fen, o⸗ 
der cin ander Buch. 


13. 2.Sam, 1,18. foll ein Ceremo- 
nial- Buch feyn ‚wie eg Ariasmnnra, 
nus erkläre. Drum wird dag Wort 
nicht perfonaliter yon denen Mens 
fchen, fondern nenrraliver deren & 
jußs vonihm verftanden. Sandius 
Comment. 2.Reg. und Polanus mei- 
nen, es ſeyen Annales forenfes gewe⸗ 
fen, in welchen diez Acta 'publica auf. 
gezeichnet worden, Calixtus ſaget: 
Liber bic totus fuit politicus, Ergo ad 
Canopicos non pertinuir, 


9. DasBuch Oder Lamentatio Jere⸗ 


miaͤ bey dem Begraͤbniß des Köni. 
ges Fond, iſt nicht mehr uͤbrig, und 
auch fein canonifcheg geweſen. 


10. Das Bach oder Siſtoria vor 


dem Adnig Ozia,ift gieichfaus feiı 
casoniſches Buch geweſen, mi: 


2— 


die Epheſer, kan nicht probiret wer⸗ 
den aus der Epiſtelan die, Ephrfer 
UI, 3. xu9os wpreygudla dr oAlyan 
Denn diefe Worte müffen appliciret 
werden auf den vorherachenden 
Theil dieſes Eapitels ‚foiftdie Sa 
che richtig. ' 


12 Dis Buch oder die Epiftel Pit: 


lian die Laodicenfer, deſſen gedacht 
wird CoLIV, 16. wird heilig genen: 
net'nach dem Ofiandro, und VVein- * 
richia, aber nichf canonica, Gie 
wird auch die Epiftelder Leodicen- 


fer genennet,nicht,als hätte ſie Pau⸗ 


lus andie Laodicenfer gefchrieben ; 
fondern welche die andere Leute ges 
ſchrieben, wie vieleicht die Epiftel 
Ciceronis genennet werden, nicht 


weil ſie an ihn felbften,fondern weil 


Cicero an andere Leute dieſelben ge⸗ 
ſchrieben. Drum ift die Uberjchrifft: 
nr de Anders, nicht Aber zur —X 
— —»—»— 


13. Das Buch oder dritte Epiftelar 
_DieCorinthier wird von etlichen aug 


der 1.C r.V ‚9. gemacht, aber ohne 
Nothmwendigkrit. Denn die Worte 
ivan emisorn ſtehen pro dv en inısory 
raum wird alfodie erſte Epiſtel an 
die Corintbier verſtanden. 


Buchftaben werden insgemein den 


Phoenicenfern zugeeignet, welche 
bernad) Cadmus fol in Griechen: 
land gebracht haben. Andre fihreis 
ben Rhadamanthus hahe fie anfangs 
in Affyrien gebracht, M:mnon in E⸗ 
snpten,Hercules in Phrygiam , Car. 
mentain Italien. Alexanderab Alex, 
Geneal. Lib.z, cap. 30. aber umfonff. 
Moſes ift ber erfteScribent und Zwei⸗ 
fels ohne der erftelnventor der Buch: 
ftaben gewefen , weil vor ihm nie: 
mand gefihrieben, und von denen 
Ebräern die Phanicenfer,, von die: 
fen’die Griechen die Buchfiaben 
befommen. Ob vor der Zeit Mos 
fis die Buchflaben in Gebrauch 
gewwefen , fan niemand tiffen, 

G35 Wenn 


all zu 


Henn des Serhs Tabulz bepdem | : @Dttausdrüdlich verboten, Exod, 


ofepho nicht fufpe& wären, fü 
Fönten wir fagen, daß die Buch—⸗ 
ftaben in der erften Welt ſchon be; 
Bant geweſch; ; aller maffen fie ſich 
an der Muficfehr erluftivet, wel⸗ 
che das meifte auf Schreiben, und 
in gemwiffen Charadteribus entwirf⸗ 


et. 

Bund,twelhen GOtt mit dem Adam 
aufgerichtet, wird vorgefragen (1) 
had) den contrahirenden Perfonen 
dieſes Bundes. Diefe waren ber 
Drey: Einige GOTT und der 
Menſch. (2) GOTDT that dem 
Menſchen eine Verheiffung , oder 
gelobete ihm ar, daß er ihm alles 
gutes an Leib und Seel erhalten 
wolle. (3) Der Menſch folte bar- 
bey fein Gefeg vollfommen erfül- 
Ien, daßer ihm vom dem verbote, 
nen Baume gegeben hatte; voll: 
kommen dem Gradu nad), dag er ihn 
von gantzen Hergen und Bon gan- 
er Seelen liebete,, Deut. VI, 5. 

ollfommen denen Stücden nad), 
daß, mo er an diefem Geboth füns 
Digte, er an allen Gebothen folte 
ſchuldig ſeyn. Vollkommen ber 
Beſtaͤndigkeit nach, daß er nie— 
mahls von der Gerechtigkeit abwei⸗ 
che, Ezech. XVIII, 24. Die Stra 
fe ‚welche dem Bundbrüchigen A⸗ 
Dam begegnete mit allen feinen 


fet, und nur will, daß ſie follen 
mit wahrem Glauben fein heilig 
Berdienft ergreiffen, 

Bund Abrahams,Gen.XIV, 13. ward 
gemacht mit einem Heybhifchen 
und fremden Volcke, nehmlich mit 
Denen Amoritern, welches Buͤndniß 
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XXI, 32. C.XXIV, 12. Deut. VII, 1. 
Alleine zu Zeiten Abrahams war 
dieſes Verboth noch nicht geſchehen. 
Abraham machte ſolches Buͤndniß 
nicht aus Furcht, oder Mißtrauen 
gegen GOtt, begehrte es auch nicht; 
ſondern ſie trugen es ihm an, wie 
beruadgmahls der König zu Gerar 
gethan. Weswegen Lutherus fchliefz 
fet, fie haben Abraham bloß in den 
Krieg und dieſes Buͤndniß gejo⸗ 
gen weil er einen gnädigen GOtt 
atte. 
Bund des Saltzes, oder Saltz⸗Bund, 
Levit.II, 1 3. war ein feſter aufrich⸗ 
tiger und unwiederrufflicher Bund, 


Er heiſſet darum Saltz⸗Bund, weil 


er gar keine Verderbung, aber lau⸗ 
ter Aufrichtigkeit ſoll in ſich haben, 
wie das Saltz aller Cortuption und 
Putrefaction mwiberftehet, und bes⸗ 
wegen auch in allen Opfern gebrau⸗ 
het wurde, Einen ſolchen unwie⸗ 
derruflichen Bund verſprach GOtt 
denen Iſraeliten. Suche Saltz⸗ 


Bund. 
— Lade, ſuche Lade des Bun’ 
Buͤndniß ,iſt ein ſolenner Contract, der 
zwiſchen großen Herren und Poten- 
taten aufgerichtet wird. Schauen 
wir an (1) die Perſonen, die in 
ein ſolch Buͤndniß treten, fo find die: 
felben zuweilen einander gleich an 
der Würde, ald wenn Salomon der 
Königin Iſrael mit Hiram der Typ 
rier König einen Bund mad, 1. 
Reg. V, 1, oderungleich, als wenn 
GOTT mit Adam einen Bund 
aufrichtet, Gen. XV, 18. (2)Die 
Ceremonien, bie dabey gebraucht 
wurden, waren vordeffen unter: 
fchieden. Von uhralten Zeiten ber 
wurde ein Stück Vieh gefihlachtet 
und in zwey Theil zerſtuͤcket. Die 
Bundsgenoſſen giengen durch die 
ſelben, nachdem ſie ſie nieder auf die 
Erden gelegt, u. thaten eine ſtarcke 
obteſtaiion,daß es diefem, welcher 
den 





213 


Bu 
den Bund zuerfi brechen toürde,fol: 
fe ſamt feiner gangen Familien auch 
alfo gehen. Bon denen Ebräernlers 
neten dieſe Ceremonien diefateiner, 
Und wie die Ebräer fagten ; Difeca- 
re Fædus, ſo fagten die Lateiner: Per- 
eutere Fœdus; fintemal ihre Priefter, 
welche Feciales hieffen, ein Schwein 
ſchlachteten, und ſagten: Qui prior 
drfecit dolomalo, hunc.de illo die Ju. 
piter fie ferito, ut ego hun: porcum fe- 
riam. Livius Decad, 1. Lib. ı, cap. 24. 
Alfo brachte Abraham, Gen. XV, 9. 
10.18. ein Kalb von drey Jahren, 
theilete e8 in2. Theile, und gieng 
durch deffelben Segmenra andem Da; 
ge, da der Herr das Buͤndniß mit 
Abraham gemacht hatte, Rafchi fes 
Bet hinzu: Mos pangentium fœdus 
erat dividere pecus,& tranfire per dis- 
Seas partes ejus. Und bald darauf: 
Porro lampas ignis tranfiens inter ſe. 
gmenra erat legatus divinæ Majeſta. 
sis. Die Sache iſt noch klaͤrer aus 
dem Jeremia XXXIV, 18, Ich will 
dieſe Leute, welche meinen Bund 
uͤbertreten haben, und die Worte 
meines Bundes, den ſie fuͤr mir ge⸗ 
macht haben, nicht halten, ſo ma— 
chen, wie daß Kalb, dag fie in 2. 
Stuͤck gerheilet haben, und zwiſchen 
den Theilen hingegangen ſind. Ob 
aber dieſe Ceremonien vor Abra— 
hams Zeiten bey denen Chaldaͤern 
und andern Voͤlckern gebräuchlich 
geweſen, wie Grotius will, oder von 
Abraham erdacht, mögen fich bey 
dem D:eterico Antiq. Bıbl. in Jerem, 
pag- 633. und Polo Bibl, Crit. in 
Gen. XV. die Gelehrten vergleichen. 
Dfftmahls wurden Bündniffe bey 
ſolennen Dpffern aufgerichtes, wie 
Gen. XXV], 30, und 2. Sam. II, 20, 
EDrr felbfien feine Confcederirten 
unterweifet, (3) Der Unterfcheid 
eines Buͤndniſ von dem Stieden. 
Der Sriede war eine bioffe Promis- 
Kon; aber das Buͤndniß gefchahe 
mit folennen Ceremovien, Die An⸗ 
bietung des Friedens tar denen, 
Iſraeliten vergönner; doch mit der 
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Bedingung, damit die Werwunde⸗ 
nen Voͤlcker ihnen zinsbar wuͤrden, 
Devt. XXI, Uber die Aufrichtung 
eines Buͤndniß war auffeine Weis 
fe vergoͤnnet. Drum fagte EHE: 
Offer omnibus paeem & cum nemine 
pange fedus. Doch wurden bier, 
innen ausgenommen die Moabis 
fer und Ammoniter, welche die 
Iſraeliten wegen eines fonderbas 
ren Gebots, Devt. XXIII, 3, folten 
auch nicht zum Frieden annehmen, 
weil fie ihnen den Proviant verfa: 
get,alg fie aus Egypten Famen,und 
Bileam fie zu fluchen gedinger. (4) 
Die Eintheilung des Buͤndniſſes. 
Da ein ander Buͤndniß nicht ver: 
goͤnnet, ein anders vergoͤnnet war. 
Nicht vergoͤnnet war das Buͤnd⸗ 
niß mit denen gottloſen Cana: 
näern, Jud. II, 2. doch mufte e8 ge⸗ 
halten werden, wenn es mit einem 
Eydſchwur bekraͤfftiget war, weil 
ſie ſonſt dem Recht der Natur zu⸗ 
wider gelebet. Drum muſte Joſua 
das Buͤndniß halten, welches er mit 
den Gibeonitern aufgerichtet, Jof. 
IX, 15, und Saul wurde fehr ges 
ſtrafet von GOtt, als er folchen ges 
brochen „2. Sam, XXXI, 2. Bas 
Buͤndniß, welches vergoͤnnet war, 
wird eingetheilet in dag Ab/oluum 
und Conditionatum,. Jenes dinget 
gar feine Dedingungen ein. Ein 
folches Buͤndniß verfpricht GDtt 
dem Aaroni, Num, XVII, 19, und 
dem David, 2, Paral. XII, 15. Ein 
Conditionstum war zweyerleh, nem⸗ 
lich das Fardus Commerciorum, ders 
gleichen Salomon mit dem Koͤni— 
ge zu Tyro aufrichtete, I. Reg. IX, 
27. Armorum oder der Waffen, 
dergleichen Simon mit denen 
Römern aufrichtete, 1. Maccab, 
XIV, 16, 


Bundter Rock oder Kleid, fuche 


Kleid, 


Buͤrger, muften vormahls (1) felbften 


zu Felde ziehen. Drum ſtritten die 
Bürger von Jericho wider die Fein, 
de, Jo AXIV, 11, Sie hieffen fireig, 

bar 


als 


Bu 


“bar, Jof. X,2. (2) H 
wait, fintemahl die Bürger zu Ke⸗ 
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attengroffe es, Feuers: Gefahr ꝛc. ihn betrübte. 


Suche dag Faften. 


gila David Saul wolten überant- | Butter, iſt die nrältefte und gebraͤuch⸗ 


worfen, 1. San. XIII, 11.12. Drum 
ruͤhmeten fie fich, Zach. X{1,7. Und 
genoffen allerley Wohlehaten der 
Stadt. Hatten auch groffe Gerech—⸗ 
figfeit, 3. Macc. II], 20. Und wer 
das Bürger Mecht haben mwolte, 
muſte von groffen Anfehen fepn, 
Act.XXII. 28. 
— — ſich, dasjeni⸗ 
ge zu leiſten, was der Debiror ſelbſt 
nicht Fan darſtellen. Alfo verpfän: 
det ſich Juda bey feinem Vater Ja 
cob, er foll Benjamin nur mit in 
Egypten ſchicken, er wolle ihn ſchon 
zurfiek bringen, Gen. XLIIL,g, XLIV, 
32. Und diefe Bürgfchafft fol feyn, 
(1) Verftändig,fintemahl der Gott⸗ 
Lofe feinenBürgen in Schaden brin: 
get, Syr.KXIX,19. Und Bürg wer⸗ 
den vielfeute verberbet hat, v. 24. 
(2) Schwer, wie Prov.XX, 16, ©. 
XXII, 26. cap XXVII, 13, gelehret 
wird. (3) Endlich koͤmmt fehlechter 
Lohn davon, fintemahl der Gottlo⸗ 
fe feinen Buͤrgen in Schaden brin- 
get, Syr, XXIX., 19. 
Buͤſſe, der Jüden war. theils eine oͤf⸗ 
fentliche, theils ein? Pribar. Buſſe. 
Die a Buſſe gefchahe ab 
fonderlih (1) in denen Verſoͤhn⸗ 
Feſten, da ſie nichts aſſen noch trun⸗ 
den, biß der gantze Gottesdienſt 


vollbracht war und der Abend kam. 





lichſte Speiſe ber Ebraͤer. Denn wie 
ſie mit der Viehzucht taͤglich um⸗ 
giengen ; ſo genoſſen fie auch ſolche. 
Abraham fette feinen Gäften But⸗ 
ter und Milch auf, Genef. XVIII, 8, 
Die Hutter von denKühen wird ges 
rühmef, Deve. XX XII, 14. Die Jael 


brachte dem Siffera Butter dar in 


einer Schaalen, Jud. V, 25. Zu 
David brachten fie Honig, Butter, 
Schaafe, 2. Sam. XV 11,29, Und der 
HErr Meßias wirdButter und Ho⸗ 
nig eſſen, Efa. VI, 15.22. d. i. das 
erfte, das das Land giebet. Salo—⸗ 
lomon beſchreibet die Art, Peoverbs 
XXX, 33. wie man Butter machen 
fol. Nicht allein dag gelobte Land, 
fondern auch die benachbarten Laͤu⸗ 
ber hatten einen groffen Uberfluß 
vonder Butter. Daß ich allein ge: 
dencke des Babplonifchen Landes, 
fo hat daffelbe auffeinen fetten Wie⸗ 
fen eine folche Menge Viehes er: 
nehret, die ſtets auf der Weyde ges 
hen, daß man fie nicht schlen fan. 
Ja fie ſollen fo viel Milch geben, 
daß etliche derfelben taͤglich 22. Noͤ⸗ 
ſel Milch geben, davon eine ſo groſſe 
Menge Butter gemacht wird, daß 
fie gantze Schiffe mit Butter anfuͤl⸗ 
len, an dem Fluß Tigri und Eu- 
phrate, und folche in andere Dexter 


uͤhren. 
(2) In denen gemeinen Plagen, als z3788Us, ſuche koͤſtliche Leinwand. 


in bem Krieg, wie die Niniviten in 
Säden und in der Aſche Buſſe tha⸗ 
ten, ale Jonas den Untergang der 
Stadt verfündigte, Jon. Il, 1. und 
die Xfraeliten in Sad und in in der 
Aſchen Buffe thaten, Joel. II, I 2 
Ebenfalls thaten fie Buffe zur Zeit 
der Theurung, die das Land drückte, 
Majm. Cap, I. Taan. 9.1, und wenn 
die Beft das Volck wegriffe, 2.Sam. 
XXIV, 17, (3) Die Pribar-öuffe ge: 
fchahe, fo offt einer Privat- Perfon 
ein fonderbares Unglück begegnete, 
und entweder ein Todes ⸗Fall oder 


CA. 

ABBALA map acceptio,ift eis 

ne geheime Art, die H. Schrift 
durch unterfihiedene Symbola zu er: 
flären und zu applieiren. Etliche 
fehreiben derofelben Urfprung zu 
dem Adam,andere dem Mofl,andes 
re dem Esdra. Pfeifterus Crit. Saet. 
cap, VII. Sch, IL, Quzft. l. diftinguie 
tet inter Cabbalam fumptam pro orali 
infieutione Divinorum myfteriorum, 


'& pro alphaberica illa Seripturam 


explicandi 
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explicandi ratıone. Er giebt eszu, deder Ebräer alſo umgekehret wer⸗ 


CAB 


daß die Cabbala auf jene Art enimwe: 
der von Adam oder von Mofe,oder 
von Esdra feynfan. Über aufdie 
andere Weife fol fie nach derBabp- 
lonifchen Gefängniß erwachſen 
ſeyn, allwo die Juͤden den rechten 
Wort + Berftand der Heil, Schrifft 
verlaffen, und aus Phariſaͤiſcher 
Hoffart alles auflaurer Fabelnge: 
wendet, Und in diefem Berftand 
wird die Cabbala eingetheilet in die 
Theoretifche, welche bie H. Schrift 
erklaͤret, und indie Praäsfche, toel, 
che applieiret, Die Theoretifche ift 
wiederum zweyerley: Martißcialis 
und artißcalis. Jene hat keine Ne: 
geln, ſondern gruͤndet ſich bloß auf 
die Tradition, und begreifft nach 
Auſſage der Juͤden fonderbate Be; 
heimniſſe. Eine Probe diefer Cabba- 
le hat Peifferus loc. cit.p. 293. da er 
den arborem Cabbalificam anfuͤh⸗ 
tet. Diefe, nemlich die Arrifieiabis iſt 
öreyerley, Gamansria, Noraricon 
und Temara. Die Gamantıia iſt (2) 
Arithmetica, welche die Buchftaben 
der Heil. Schrift, als wie Zahlen! 








anſchauet, und eine gewiffe Lehre 


aus ſolchen heraus zwinget. Als 
wenn Gen. XLIX, 10,175 Xx2 


fo viel austräger, alg non nem, 


lic) 358, und Zach, III, 3, ney 
wird erfläret durch no weil 
beyde Wörter Arirhmetice in ſich 
begreiffen 138. (2.) Figuratißa, wel: 
che gewiſſe Mylteria aus denen groͤſ⸗ 
fern, Fleinern, verkehrten und auf, 
gehenckten Buchftaben heraus gie, 
het. Alfo fagen fie, es habe Gen, 11:4, 
das Wort DNYIN2 ein feines, 
weil alle erfchaffene Sachen zerfal⸗ 
len und zergehen. Exod. XXXIV, 14. 
hat das Tin dem Worte AAN einen 
gröffern Zug, anzuzeigen die Groͤſſe 
der Sünden, wenn man fremden 
Göttern dienet.Num.X,35, ift das? 
umgefehret indem: Worte y& 33 
teil fie meinen, es muͤſſen alle Sein: 


— 
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dem. (3.) Architeälonica, welche ges 
wiſſe Myfteria heraus ziehet, aus 
Abmeſſung der gantzen Häufer,Gen, 
Vl, 15. iſt die Arca Nox lang 300. 
Ellen, weit 50. Ellen, und hoch 30. 
Ellen, Die Cabbaliten theilen an: 
fangs die Länge durch die Höhe, 
Drum kommen heraus Io, weld)eg 

dem Buchflaben Jed refpondiret, 
Darnach fügen fie hinzu, die Ränge 

300, welches bey den Ebraͤern durch 

den Buchſtaben Sehin ausgedrucker 

wird, Endlich thetien fie folches 

durch Die Latirudinem, daß heraus; 

kommen 6. welchem der Buchftabe 

Vau refpondiret, Wenn fie diefe 

Buchflaben zufammen fügen, fo ha: 

ben fie das Wort TUN Jefa, Notari- 

con fchlieffet (a) aus denen Buchs 

finben eines Wortes ganze Woͤr⸗ 

ter. Zum Erempel aug Pfal. III, 21, 
machen fie 22 die DIN Roma- 
no aan Babylonios, DOWN Gra. 
605, M Medos. (b) Aus den Initial 
und Fınal - Buchſtaben machen fie 

ein Wort, als, Gen. XIX, 10, haben 
fie aug den Initial - Buchftaben der 
drey Wörter Sy Mas NOV 
heraus gebracht das Wort 1 

Fefs. Item, Gen. II, 2. haben fie aus 
den legten Buchſtaben der drey 
Wörter a2 Meyh oinon 
gemachet MON Beritas. Endlich Te- 
mara beſtehet in derBerwechfelung 
unterfihiedener Buchftaben, Gie 
hat wieder zweyerley Arten: Denn 
(1) verwechſelt fie die Buchſtaben 
ſchlechterdings, als wenn PEXXT,z, 
MOUNarabirur verwandelt wird in 
das Wort MW. tem, wenn 
Gen. VI, 8, dag Wort Noach ver, 
wandelt wird in 51 grariam. (2) 
Hernach hat man eine Alphaberifche 

Verwechfelung, welche infonder; 
heit auf drey —— Alba 

ordnet dag Alphabes auf folgende 

Weife: 

SD 


” 
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»'’ontiınTieoanN Maaf ſo hoch daßfiefagten: De- 


‚nvnpy2DyoJnN 
Dannenhero wird IN2D Ef. VI), 


cem Cabı locutionis defcenderunt in 
mundum ; & nobem ıflorum abflule. 


runt mulieres, 


6, erfläret buch das Wort m ON | oADESs (NAPHTALIM) war 


indem das ıy ftehet I, vordasn, J, 


EN,H, undvor dad S,N. 
vor das N, > | talim, daskand umher iſt fruchtbar, 


Athbach ordnet daß Al; haberh alſo: 
SO NFINnTIıDN 
Yop,oyaypnun 
Drum giebet er jer. Lu, 1. »D9p 27 

Cor infüurgentium contra me, Durch 

TNTUD Cheldsos. Endlich füget 

Arhbach zwey Buchflaben zufammen, 

welche entweder einen Denarium, oder 

Ceoteharium, oder Millenarium bes 

deuten, unter welchen ein Buchftab 

vor dem andern ſteht folgender maß 

fen: . 

a m2 BN 

Io ıo 10 

DD 9 

Ioo Ioo 100 

ww mw 


1000 1000 1000 1000 


Daberverklären fie Ez.XLVIL, 13, | 
das Wort II durch das nm und 


Cap. XX 111,17. XI durch daß 


729. Mehr Modos beficbe bey dem 
Pfeitferol.c. Die Cabbala Practica iſt 


gantz zaͤuberiſch. Allermaſſen ſie mit 


derſelben Kranckheit vertreiben, den 


Satan wegjagen, und andere Sachen 


veruͤben, welche wider alle Vernunfft 


ſind. | 
Cab, war das kleinſte Getrayd Maag, 
und hielt in ſich 24. Eyer, 4. Loch, 


oder Z eines gehäufften Viertels. 


Denn die Iſraeliten rechneten vor⸗ 
mahls alle kleine Maaße nach denen 
Eyer⸗Schaalen, wiewohl ihre Eyer 
etwas groͤſſer waren als unſere. In 


eine groſſe und feſte Stadt, auf ei 
nem Berge in dem Stanım Neph- 


Aus Diefer Stadt war Barac, Jud, 
Iv, 15. 

'CAINS Zeichen, welches GOtt an 
ihm gemacht, fiheinee nicht ein 
Hund zu feyn, der ihm allezeit nad) 
gefolget, wie etliche bey dem 4abeu. 
Efra wollen; noch ein gewiſſer 
Buchftaben, nad) dem Ralcht, web 
cher "aus dem Nahmen MI? 
gemacht, und entweder in feine 
Stirn, oder Arm gepräger worden; 


noch ein Aufferlichee Characer ſei⸗ 


nes Leibes; fondern dieſes Zeichen 
war ein ſonderbahres Wunder⸗ 
Werck, welches allezeit vor dem 
Cain geſchahe, fo offt ihn iemand 
umbrigen wolte. Denn ſolches 
zeiget an die Phrafis, Ponere ſignum, 
dag ift: Sch thue ein Wunder 
werck, wie Exod. X, 1.2. erhellet. Es 
lehren ſolches die Umſtande des 
Textes. Denn als Cain ſich bes 
furchte, es moͤchte ihn iemand todt⸗ 
ſchlagen, fo antwortete GOtt, gr 
wolle ein Zeichen an ihm thun, 
durch ein fonderbares Wunder 
werck,daß ihn niemand umbringen 
koͤnte. Ja die Luca paralleia erweis 
fen, daß GOtt durch fonderbahre 
Wunderwercde denen Schwach 
Hgläubigen aufhilffet, Bxod, IV, 1. 
30% 31, Matıh. Xil, 38. Cap. XV], 1, 
Joh. ıV, 48. Ich gefihmweige, daß 
man fein ander Zeichen nennen 
fan, durch welches er vor der Boßs 
beit der gottloſen Menfchen hätte 
ficher feyn koͤnnen. 


Samaria war ein fo groffer Hun⸗Calender ber Ehräer,ift ein Buch, dar⸗ 


ger, 2. Reg. Vl, 25. daß ein Viertel 
Cab Tauben Mill 5. Silberlinge, 
dag;ift, drittehalb Thaler gegol, 


innen alle Zage und Monate aufs 
gezeicmer find. Diefelben Monat 
. waren theild vollkommen, und 


ten. Die Rabbinen hielten diefes " _ Hegriffen 30, Tage, theils um 


voll⸗ 





e 
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vollfommen, und hatten 29. Ta; lich vor Götter verehret haben, daſ⸗ 


ge, wie wir zu feiner Zeit anzeigen 
wollen. Die Tage waren entweder 
Sacri oder Profani, Die Sacri waren 
Ber fiebende Tag, an welchem der 
Sabbath eelebriret worden. In 
dem Monat Nifan der vierzeheude 
Tag, an welchem das Ofter-Fefl ce- 
lebeiret worden. Der 15. hieß Azy- 
ma, der 16, hieß Pafcharos dsvrige 
und Manipulus frugum , der 21. war 
dag Ende der ungefäuerten Brod 
fe, der 23.Tag hieß Öduursgodsuriga, 
und der 30, dsursgorpien. In dem 
Monat Ijar, 4.17. war Hebdomas 
Bsurzeorstaern Den 14: dsurspowin- 
en, den 21. Ösvregoinrn ‚den 28. div- 
werosßdoun In dem Monat Sivan | 
den 6. Tag war das Pfingſt⸗Feſt. 
Zu dem Monat Tifr: den 1, Tag, 
das Pofaunen: Fefl,den 3. dag Feft | 
Gedaliz, in welchen fie fafteten, den 
10. die Saften Hıpparım,, den 15. 
ihr Fauber - Hütten: Feft, den 23, 
daB Feſt des Geſetzes. In dem 
Monat Casleu hatten fie an dem 
25. Tagihre Kirchweyh. An dem 
14. Tag des Monden Adar das 
Feſt Purim. Die Profan Dies waren 
zu ihrer Handthierung, und abſon— 
derlich zum Acker + Bau beſtimmet, 
als welchen fie am meiften liebeten. 
Doch geftehe ich darbey, daß dieſe 
Art des Calenders nur nach der, 
Babplonifchen Gefängniß im Ge⸗ 
brauch geweſen. Vorder Babylo⸗ 
niſchen Gefaͤngniß muͤſſen ſie einen 
Calender gehabt haben, fo wohl we: 
gen der vielfältigen Fefte, als auch 
wegen ihrer Sefchäffte. Aber wor; 
innen eigentlich derfelbe beftanden, 
fan man nicht wiffen, | 
CAMARIM, bieffen bey denen 
Griechen Hierophbantz, und waren 
abgöttifche Priefter, welche von de; 
nen gottlofen Königen in Juda ver⸗ 
ordnet waren, des Gottesdienſts zu 
pflegen, und alſo der Heyden Goͤt 
ter zu verehren. Sie wurden wieder; 
umabgefchafft von dem fronnen | 
König Joſias. Doch mas fie eigent, 


* ‘ 



















felbe fan man nicht leichtlich ſagen. 
Hieron. verftehet dadurchdie guldes 
nen Kalber, Seldenus de diis Syris, 
den Moloch. Doch weil die Heilige 
Schrift folhen Abgott nicht nens 
net,fo wird auch nichts gewiſſes das 
von zu melden ſeyn. Vielleicht iſt es 
der Baal geweſen, ſintemaͤhl die 
meiſten Iſraelitiſchen Koͤnige, und 
auch etliche von denen Juͤdiſchen, 
Baals-Diener geweſen, welche die 
Sonne unter dem Nahmen des 
Baals geehret haben. 


Esmeel, war fo wohl im gelobten Parts 


de, als auch in benachbarten Pros 
pingien fehrgebräuchlich, und ges 
hörete mit unter dag Neichthung 
der vornehmften Leute Hiob hatte 
anfangs 3000, hernach 6000. Ca⸗ 
meele, Job. 1,3. Cap. XLII, 17, Daß 
Reichthum der Patriarchen bes 
fund unter andern aus Cameelen, 
wie erhellet aus Gen. X11,16.XXX, 
43. XXX,7. Die Midianiter und 
Amalefiter hatten Gameele ohne 
Zahl, Job. Vll, 12. Unter welchen 
etliche Halsbaͤnder und güldene 
Monden trugen an der Stirne,Jud. 
X11, 21.26. So hatten Gameeledie 
Egpptier, Exod. Xl, 3, die Chuflzer 
oder Mohren, 2. Paral. XIV, 15. die 
Iſmaeliter, Gen. XXXVII, 25, 2, 
paral.XXVil,30, Uber die Cameele 
des Königes Davids wird geſetzet 
Obed, ein Iſmaeliter. Der Nugen 
der Cameele war vielfaͤltig. Denn 
die Menſchen reiſeten aufCameelen, 
Gen, XXIV, 10,16, 31, 37. 1.Sam, 
XXX, 17, Gietrugen groffe Laften, 
Efa, XXX, 6, Speife, 2,Par. XII, 40 
Kauffmanns-Waare,Gen XXX VIL, 
25, andere Föftliche Sachen, I. Reg, 
X,2, 2,Paral. 1X, I. zuweilen wur⸗ 
den fie an die Wagen gefpannef, 
Efa.XXb 7. nußten in dem Stiege, 
1,Sam. XXX,17. die Haare von den 
Cameelen diencten zur Kleidung, 
Matth. 111, 4, Marc, I, 6, von denen 
dreyerley Gattungen der Gamee; 
le, befiebe des Bocharti Hieroz, 

Cap, 
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Cap. IV. de Camelis. 
men von denen Gameelen zwer 
Sprichwörter her, eines wird gu 
funden ‚ Matih. XXIII, 24. da Ehris 
fiug die Pharifäer anredet: Die 
blinden Fuͤhrer fäugen eine Muͤcke, 
verſchlucken aber ein Cameel. Da 
der Heyland anzeiget, wie ſie in klei⸗ 
nen Sachen ſehr ſcharff verfuhren, 
aber in geoffen und wichtigen Sa⸗ 
« chen defto gröffere Nachlaͤßigkeit 
anzeigeten, iemehr ein Cameel eine 
Muͤcke uͤbertrifft. Das andere 
Sprichwort ſcheinet ſchwerer zu 
ſeyn, welches gefunden wird, Matih. 
XIX, 24, Marc, X, 25, Luc. XVII], 
25,888 iftleichter, daß ein Cameel 
durch ein Nadeloͤhr gehe, als daß 
ein Reicher ins Reich Gottes kom⸗ 
me, Etliche meinen, der HErr Chri— 
ſtus alludire hier aufeine Pforte zu 
Jeruſalem, welche fo Elein geweſen, 
daß Fein Cameel koͤnnen hinein ge: 
hen. Aber umfonft, Denn Jeruſa⸗ 
lem bat keine ſolche Pforte gehabt, 
ſondern fie ift bloß in ihrem Gehirn 
erdichtet worden. Thriſtus redet 
auch nicht von den Thoren zu Jeru⸗ 
faleın; fondern von einer Nadel, 
und derofelben Dehr. Andere ver: 
fiehen einSchiffsSeil,dikinguiren | 
alfo inter Kaumder per m und Kausnor 
per. Giefagen, daß Kane pers 
einen rudensem , ober Schiffs Seil 
bedeute; aber wenn es per » geſchrie⸗ 





biaico hat, welche nur anftatt des 
Cameels eineu Elephanten vorbrins 
gen, ſo offt ſie eine unmuͤgliche Sa⸗ 
che entwerffen wollen. Ja ſie hakten 
im Oneut dieſes Sprichwort, wenn 
ſie was unmuͤgliches wolten anzei⸗ 
gen, und ſageten: Camelus per fora- 
men acus: wie vielleicht diefateiner 
fügen; Lagueum ex arena conficit, 
Und wır Teutſchen: Das Waſſer 
mag den Berg hinan laufen. 


SAMPESTRIA werden in der H. 


Schrift dreyerley erzehlet, (1.) 
Campeflria.deferti, ı.Reg,XV ,21.Cap, 
XVII, 4. (2.) Campeflria, oder die 
Befilde Fericho,in ben Staıden: 
jamin, allmo ein Überflußdeg ®es 
traͤydes, des Graßes, und anderer 
Sachen verhanden, 2. Reg. XV, 5. 
und (3.) die Campefris oder Gefil⸗ 
de Moab, allwo die Iſraeliten ihre | 
42. Wohnung hatten, Moſes zum 
andernmal das Volck zehlete, unb 
Joſuam zu feinem Nachfolger, er, 
klaͤrete, Nam, XXL, J. 


CANA ift weyerley: Cana Galilzz 


oder daß kleine, aus welchenSimon 
der Apoſtel und Nathanael buͤrtig 
waren, und wo der HErr Chriſtus 
aus Waſſer Wein gemacht; und 
groß Cana in dem Stamm Afer aus 
welchem dagCananzifcheWeib war, 
die den Herren JEſum vor ihre 
Tochterbat. Marc, VIl, 24. 


ben wird,ein Cameel. Allein Fr cur |CANAAN, das Land hatte vorder Iſ⸗ 


per ‚ twird bey feinem Seriptore ges 
funden, auch nicht von dem Polluce | 
oder Helychio aufgezeichnet; fon: | 
dern iftein bloſſes Gedicht erlicher | 
Philofophorum. Es bekennen auch | 
alle Griechifche und Rateinifihe Pa» 
ıres, daß alle Codices ein» haben. 
Sich geſchweige, daß Matthzus fols 
ches Gameelein Thiernennet, und | 
alfo des HErrn Chriſti Worten wi: | 
derfprochen hätte. Alſo bleibt | 





wohl dabey, daß der Herr Epriftus 
ein Sameelverftanden habe, Die: 
ſes befrafftigen auch die Talmudi. | 


raeliten Zufunfft 10. Voͤlcker, nem⸗ 
lich die Amorrbzer, Cananzer, Ger- 
gefzer, Jebuſiter, Keniter, Kinffiter, 
Kadmoniter, Hedzer, Hevzer, Phe- 
refiter, und Rieſen, wie fie erzeh> 
let werden Gen, XV, 19. 20, 2I, 
Diefes Fand wird denen Sfraelis 
ten verfprochen ; doch nicht alles _ 
gegeben, weil fie die Geſetze und 
Zeugniffe ihres BOTTES nicht 
in acht genommen. Drum rot 
ten fie nur 7, Bölder aus, die 
Amurhxer, Cananzer, Gergefzer , 
Hedzer, Hevzer, Pherefter und 
Jebu- 
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Jebußiter, welchen andere n 


binzufegen die Philifter, DenSig 






Edom. 


Diefes Fand nahmen die Ffraeliten 
ein 7. Jahr, Jul. XIV, 7.10, und 
brachten 7. Jahr zu mit der Aus; 
theilung, Jof. XIIX, 1. tie Johan, 
Meyerus in Seder Olam pag.' 372. 
biß 374. anzeiget. Das Gebür; 
ge Juda und Epbrahim war voller 
groffer Weinberge. Dieum Jeri—⸗ 
cho ftehende Sin brachten ein 
groffesein. Ja dieſes iſt der eini- 
ge Ort, da man ben rechten Bals 
fan Baum antrifft. Sonſt wurde 
einem iediweden Stamm fein Stück 

Land 7 ‚ weldjes zwar 

der Gröffe nach ungleich ; dach der 
Guͤte nach, und an der —5 
keit war eines ſo groß als das an⸗ 
dre. Wie dieſe Staͤmme gegen 
einander gelegen, haben wir in der 
Geographia Sacra gelehret. Und obs 


. gleich mit der Zeit zwey Königreis] 
che, daß fraelitifche und das Jů⸗ 


diſche erwachfen; fo find doch die 
Stämme nicht eher turbiret wor: 
den, biß das Neid) Iſrael von sem 
Salmanafler, und dag Juͤdiſche Reich 
von den»Nebucadnezar in die Ba: 
byloniſche Gefaͤngniß geführee wor⸗ 
‚ben. Nach dem Babplonifchen 

Elende zehlete man nur 3. Provins 
Bien. Judeam ‚da vorhin die Staͤm— 
me Jude, Benjamin, Simson, 


* 


I 


diefer Voͤlcker Pan folgende Tabet 
le entwerffin: | 


2 —E 


I Hetkei . 
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7 ‚Jcbufei { 
O Jerufalem. 
oJerihof _ 
‚6 Hevei. Amerrhei. 
” Pherefai. 3 Amalex. 


Sure Moabite = 


e Mortunni 





und etwas von Dan gelegen; Sas 


mariam, da der Stamm Ephraim, 
und der halbe Stamm Manaſſe vors 
hin gewefen. Und weil viel Heyden 
fich darinnen niedergelaffen, foent 
ſtunde ein unerträglicher Haß zwi⸗ 
ſchen denen Juͤden und Samarie 
tern. Die drittefandfchafft hieß Ga⸗ 
liläs , welches eingetheilet war in 
dag Dbere, oder Galilaamgentium, 
und das Niedere, welches meift die 
Iſraeliten hatten, Uber dem Jor⸗ 


dan gegen Morgen waren Bacanza, 


Trachoniris und Auranitis. Sonften 
war die Sruchtbarfeit dieſes kandes 
ungemein, und brachte in groffet 
Menge hervor Honig, Balfam, 
Durpur, Del, Weinberge ıc, hatte 
fchöne Winde vor das Vieh, ſo daß 
die Einwohner, die ſich doch ſo ſehr 
muleipliciret hatten, den gaoßen Vor⸗ 
rath dieſes Landes nicht verzehren 
kunten, ſondern den Nachharn 
viel zukommen lieſſen. Ja die Ver; 
heiſſungen des Goͤttlichen Seegens 
waren mit vielfaͤltigen Wucher con- 
firmiret: Doch zufälliger Weile 
ift dieſes Land feiner Schaͤtze bes 
raubet worden, indem GHDit. feir 
nen Seegen entzogen, e8 der 
Feinde Gewalt übergeben, und al 


fo es zu _ Steins Hauffenges 


> Macht, 
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an fiatt der ſchoͤnen Paläfte und 
vielen Städte faum noch etliche zer: 
fallene Mauren anzeigen fan. 
CANAAN, warein Sohn Chams, 
von welchem die Cananiter herkom⸗ 
men, Denn CanaansSoͤhne war 
ven (1) Zidon, daher die Sidonier, 
(2) Hetb, baher die Hechiter, (3) 
Febus , Daher die Jebufiter, (4) A 
morrbaus, Daher die Amoriter (5) 
Gergefaus ‚ daher die Gergeſaͤer, (6) 
Hitem,baher die Hevzsr, (7) Ar- 
kaus , daher die Arfärer. (8) Sini, 
daher die Siniter, (9) Ardadem , 
daher die Arvadder. (10) Samair, 
daher Die alten Samarier, (11) He- 
m th, daher das Land Hemarh, bag 
jeßund Antiochia heiſſet. Gonft 
ftchen viel in den Gedanden mit 
Dein Epiphanio,eg wäre dieſesLand, 
als Noah unter feine Söhne die 
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und als fie daffelbe über 300. Jahr“ 
befeffen, und von den Sfraeliten 
ihrer Bosheit wegen vertrieben 
toorden , kamen fie anfangs gegen 
Mitternacht in Phanicıen, hernach 
weiter in Alien. a viel find nad) 
Egypten gezogen, und in andere 
Sander zufireuet worden, Das 
Land ift fehr warm und fruchtbar, 
Um Oſtern fälle eingroffer Thau, 
und wenn die Sonne denfelben 
noch nicht ausgetrocknet, fo ift groß 
£ Kälte, fonderlich des Nachts. 
rum waͤrmet fich Petrus bey dem 
Kohl⸗Feuer, Joh.XUX 18. Ja es fol 
wohl gar ein geoffer Schnee gefallen 
ſeyn. Das Land war gleichfam 
ein irrdiſches Paradieß,, voller 
Staͤdt und Dörffer, hatte groffe 
Viehzucht und alles vol auf, 


: Welt außgerheiler, Sem gegeben, Cananäifches Weib, wird nicht alſo 


worden, Weiles aber Canaamde | 
fo haͤtte es 
ten Gerich⸗ 
te den Ebraͤern, die aus —— 


facto weggenommen 
GoOoTT aus gerech 


Nachkommen entſproſſen, wieder 
zugerignet. Alleine ohne Urſach 
erzehlen ſie ſolche Fabel. Denn 
Noah hat ja das Land nicht aus⸗ 
theilen koͤnnen, welches ihm mei⸗ 
ſtentheils unbekannt geweſen. Die 
Heil. Schrifft, die doch alles genau 
erzehlet, meldet nicht das geringſte 
von dieſer Sache. GoOtt hat es ja 


















denen Iſraeliten bloß aus Gnaden 


gegeben, und die Cananiter vertrie: 
ben theils wegen ihrer Abgoͤtterey, 
theils wegen ihrer Kg und 
Blutſchuld, Dert. XIl, 30. ieſes 
iſt wahr, daß die Philiſter Anfangs 

in Africa geweſen, hernach wegen 
Opinion des groſſen Reichthums 
in Cholchidem ſich erhoben, und in 
der Zuruͤckkunfft in dem Lande Ca— 
naan ſitzen blieben. Doc) find des, 
wegen nicht alle Cananiter augan: 
dern Ländern dahin gereiſet. Al: 
ſo haben die Cananiter dieſes 
Land alsbald nach der Babyloni— 


KH —— 


genennet, als waͤr ſie aus Groß⸗Ca⸗ 
na geweſen, dag im Stamme A⸗ 
zer lieget; ſondern fie war noch uͤ⸗ 
brig von dem alten Volck der Cana⸗ 
naͤer, welche einen ſo groſſen Fluch 
auf ſich hatten. Weil ſie die Iſrae⸗ 
liten auf GOttes Befehl nicht gantz 


vertrieben hatten; ſo ließ Er es aus 


gerechten Gerichte zu, daß ſie im⸗ 
merfort von ihnen als ihren Fein⸗ 
den exerciret wurden, Jud. H, 13. 
Es wird die ſes Weib ſonſt genannt 


:#MAnns Grzca, Weil alle, Voͤlcker das 


mahls, welche nicht auß. dem Voͤl⸗ 
de GOttes, und von der Juͤdiſchen 


‚Republique entfernet, Griechen ges 


nennef wurden, Ram.1,16. Il , I 
Sie Heiffet auch syrophteaiſſa, weil 
Phasnieia ein Theilin Sprienwar, 
Ob nun gleich dieſes Weib entfprof 
fen war aus dem alten Gefchlechte 
der Cananaͤer; ſo wuſte fie duch ets 
was von dem Teligmadfenden Wor⸗ 
te GOttes. Denn es wohneten in 
derfelben Gegend theild Juͤden, 
theils Ehriften , von welchen fie 
vielgehöret haste von des HErrn 


nier 
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zwiſchen den Jüden und Canand 

ern, daß jene diefe nicht anderg ale 
Hundenenneten, Matt, XV, 26. 
Das Cananaͤiſche Weib wuſte auch 

leichtlich die Ucfahe, warum fie 
Chriſtus nicht anredete, nod) auf 
ihre Bitte antwortete, weil die Juͤ— 
den ſolche Leute weder anzureden 
noch anzuſehen pflegten. Weswe⸗ 
gen auch die Juͤnger Chriſti ſie we⸗ 
der anſahen, noch anredeten. Das 
Weib ſelbſten verlanget nur das 
Recht eines Hundes zu haben, und 
zeiget einen ſo groſſen Glauben an, 
den auch EHriftug preiſen muß,ehe 
er ihre Tochter von des Satans Ge⸗ 
walt heraus geriſſen. 


CANDACES, Ador. VIII, 27.ſchei⸗ 


net nicht ein Nahme eines Ver— 
ſchnittenen zu ſeyn, wie Nazianze- 
nus will; fintemahl die Umftänd 

des Terteß folche Erflärung nicht 
füglich zulaffen ; fondern ein Nah— 
me, welcher denen Königen in Moh⸗ 
renland gemein iſt, wie etwan alle 
Koͤnige in Egypten Pharaones, alle 
Kaͤyſer Cælares heiffen. Denn dies: 
fe Meinung probiret Plinius Lib. IV. 
e.29. wenn er faget: Regnare fami- 
nam Candacen, quod multisjaman- 
nisadreginastranfic, Es bekraͤffi⸗ 
get ſolches Alexanderab Alexandro 
Gen. Dier. Lib, ı. cap. z. In Meroe, 
quod Candaces przcipua quædam mu- 
lier reznum tenuiflet ‚ reginas impo 
flerum Candaces cognominaverunt, 
Oscumenius faget alfo: Traditur a 
Grzcis, Æthiopes quamvis matrem 
Regis vocare Candacem, Befiche 
den Strabonem 1, XVII. 


CANON SACER  begreiffet in fich 
die Canonifihen Bücher des alten 
und neuen Teftamentes , wie fol: 
che denen Apocryphis entgegen ge- 
feget werden. Der Canon des AL 
ten Zeflamentd ward den Prie— 
fern übergeben, und anfangs in 
ber Hütten des Stiftes, hernach 
in dem Tempel in dem Allerhei— 
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Unterdeffen war ein folcher Hat. ligften Ort aufgehoben. Db aber 


folcher in der Fade des Bundes a 
der auffer derfelben feinen Aufent⸗ 
halt gefunden, daffelbe iſt ſchwer 
gu fagen. R. Kimchi meinet, die Cas 
noniſchen Bücher Altes Teftanıcns 
te8 wären ſelbſt in der Bade des 
Bundes angetroffen worden. Wels 
che Meinung ſehr lobet Johannes 
ClichtovzusComment.sd IV. Damaſc. 
p-352. fagende : Inarca V. T. apud 
Ebrzos etiam ponebantur libri appro- 


 batii& Canonici antiguz legis, tan- 


quam in promtuario atque recunditn- 
torio; &cum in castiritate Babylo- 
nicaeorum primaria arca fuit deper- 
dita, alteram ad prioris formam ac 
fpeciem inftaurarunt , iu qua facros 
indem libros deponerent, Andere 
aber, wie R, Salom Jarchiad Deat. 
$XXI, 06. aufzeichnet, halten 
davor, es ſeyen folche Bücher nicht 
in der £ade des Bundes feldften, 
fondern in einem Sutter od«r wich 
mehr Neben : Kaften der Fade vers 
wahret worden. Das Täigu:n Jo» 
nathans bringet die Canoniſchen 
Bucher aufdierechte Seite der Ra: 
de, und faget , daß fie allda in eince 
capfula oder Behlage heilig aufgen 
hoben worden. Tarnovius vermei⸗ 
net, diefe Buͤcher wären in einer 
Lade, die gang von der Lade des 
Bundes unterfihieden, geweſen, 
Exerc, Bibl. 9.755. Und Dorfchzus 
Theol, Zach. Part. II. fed,L$. 12. 
feßet nod) hinzu, fie hätten mit eis 
ner fonderbahren formel die Cauvs 
nifhen Bücher bengeleget. Doch 
ift diekr Canon nicht einerley zu 
allen Zeiten gewefen- VValtkerus 
Ofkein. Bibl. Repof. Poſt. de Scripcu- 
rain (pesıe $. 566. ſaget, daß der 
groſſe GOtt nach feinem gnaͤdi— 
gen Wohlgefallen dieſen Canon 
bald aus wenigen, bald aus mehr 
Buͤchern gemacht habe, doch alſo, 
daß derſelbe allezeit vollkommen 
gerwvefen. Zu Zeiten Moſis ma— 
chete DerPentatevchus denCanonem, 


und zivar fo volfommen, das 
2 niemand 
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niemand weder was hinweg neh>, Neuen Teftiamentes. Die 15 


men, noch darzu fegen folte, Deut. 
1v. 2. Mit der Zeit find herzu ge: 


kommen auf göttlichen Befehlund || 


Anfehen die Pronherifchen Bücher, 
welche ebenfalls mit den vorigen 
einen vollkommenen Canon mad): 
ten. Welches die Urfache ift, warum 
die Brüder deg reichen Mannes 
auf Moien und die Propheten ge: 
wieſen worden. Endlich find 
noch zu diefem Canone gefonmen 
die Bücher deg Neuen Teftamen: 
te8, biß mit der geheimden Dffen- 
bahrung des Heil. Johannis der 
biblifihe Canon gefihloffen wur— 
de. Doc) zeiget diefer Zugang 
der Schriften des Neuen Teſta— 
mentes keine Unvollkommenheit 
des vorigen anoois an, ſondern 
wiederholet nur die Lehre, die in 
denen Schrifften Moſis und der 
Propheten enthalten. Ja diefe 
Bicher erklären jene deutlicher, 
und iluftsiren fie mit vielen Exem— 
peln, nicht zwar nach der menfd); 
lichen, fondern Goͤttlichen Autori- 
tätund Willen. 

CANTORES, ſuche Sänger. 

CAPERNAUM iſt die Haupt 
Stadtin Dber:Galilza, dere Zierde 
Pracht und Reichthum, und ande: 
re Sachen fie biß in den Himmel 
erhoben hat. Matıh. XI, 23. Gie 
lag in dem Lande Genezareth. 
Matth. XIV, 34. auf der Gränze 
des Stammes Zabulon und Naph- 
talim an dem Ufer des Galiläis 
fehen Meere. Match. V, 13. eine 
Meil Weges davon fält der Jor— 
dan in dag Meer. 


die Stadt Capernaum und woh— 
nete 3. Jahr alba. Marc. IX, 33. 


verfändigee ihr ihren Untergang, | 


ruffte daſelbſt aus dem Zoll-Hauſe 
Matthzum und verrichtete andere 
Thaten mehr. 

CAPITUM DISTINCTIO in 
der Heil. Schrifft, ift eine ande: 


re des Alten, eine andere des 





Chriſtus kam 
nach feiner Geburths- Stadt in 





tel des Alten Teftamentes find 
nicht Göttlicheg, fondern menſchli— 
ches Herkommens, fintemal ſolche 
nicht die Juͤden, fondern die Chri⸗ 
ften erfunden. Doc) bleiber diefes 
ungewiß ob diefe didım@ion indie 
Capitelvon dem Hogane Cardinali, 
oder von dem Stephano Langthone, 
oder von einem andern ihren Ur 
ſprung haben, Beſiehe des Homin- 
zer Thef, Phil.Lib I. cap. IL, fe@.V. 
p.221. Wienundiefe ditindtion in 
die Capira vondenen Menfchen ber: 
gefommen ; alfo haben wir fo grof 
fe Unvollkommenheit darinnen,daß 
fie oft von einander trennen, was 
sufammen gehöret; und zuſammen 
fügen‘, waß zertrennet werden foll. 
Welches die Urfache ift, warum der 
felige Mann GOttes Lurherus ju: 
weilen von folcher diftindion ar 
weicher, ald Eſ. LII. allwo die drey 
legten Berfe mit dem LUl,verfnüpf- 
fet worden. Dergleichen gefchie 
het Eſ.IV. XVIII. XXIII. XLIIL E: 
zech. IL, &e, Die difindion in dem 
Neuen Teftamente in die Capitel 
ifttheils älter, theild neuer. Die 
ältere wird eingetheilet in die Capi— 
telder Griechen und Lateiner. Die 
Griechen haben unterſchiedene 
Eintheilung gemachet. Suidas er 
schlet,daß das Evangelium Matthzi 
68. v/rrus UNd 315: zeßwaaın gehabt; 
das Evangelium Marci 48. ziras, 
236.xeQurma ; twietwohl Sixtus Sc- 
nenfis vermeinet , e8 fey ein Irr— 
thum in diefer Zahl. In dem Ev 
angeliftenLuca zehleten fie 83.rirA:, 
347. zıDaraıa ; In dem Johanne «ir 
Aug IB. xıparmıa 330. Andere hatten 
andere Eintheilungen, fintemabl 
fich ein jedweder Die Capita nach ſei⸗ 
nem Belieben mad)ete, wie Broch- 
mannps Comment, in Bpiſt. Jac. und 
zwar Prolugem. weitlaͤufftig anzei⸗ 
get. Die Lateiniſchen aber ha 
ben abfonderlicy zweyerley dißı- 
Bionesin -apita, eine war Die Alte 
ve, die andere die neuere, Die Ältere 
war 





33 
war numerofior, und hatte fehr viel, 
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eapita. Denn das Evangelium 
Marthzi,folly4.Capita gehabt haben, 
das Evangelium Luck 107. die Epi- 
ſtel an die Roͤmer 50. Aber Ammo - 
nius Alexandrınus fol] in dim Mat- 
thz0 355. Capitel gezehlet haben, 
Bufebius Cxfarienfs hat die vier Ev⸗ 
angeliften in 10, Canones gebracht. 
Hilarius den Maurhzum in 33. Cano- 
nes, Ambrofius den Evangeliften 
Lucam in 16. Tieul, Oecumenius bie 
Apoftelgefchicht in 40. Capita Majo- 
ra,und 247. minora oder Capleula, 
Die Dffenbahrung Johannig warb 
Hon beim Andr, Cæſ. in 24, Sermones 
und 2. Capita eingetheilet. Die 
neuere Eintheilang des Neuen Te, 
ſtamentes in dieCapita if hergefom: 
men bon bem Hugone Cardinali, wel⸗ 
cher um das Fahr Chriſti 1250. fol 
che erdacht, und dergelehrten Welt 
recommendiref bat. Unterdeſſen 
ift er fehr betrüglich, und zertrennet 
nicht allein die ſchoͤnſten Materien, 
fondern hänget auch offt zufammen, 
was von einander ſtehen fol. 


CASTELLE taren fpäter aufge’ 
bauet als die Städte, boch mit ſtar⸗ 
cken Thürmen und Mauren umge’ 
ben, die Geftalt war bald rund, 
bald vierecfigt, bald anders gerich. 
tet, wie es die Befchaffenheit des 
Ortes zuließ. Ein folches Caftell 
war Etham , welches Roboam der 
König in Juda befeftigen ließ, 2. 
Paral. XI, 6. Bethoran, auf wel: 
chem Judas wider denKönigAntio- 
chum Schuß ſuchte. 2. Macc. II, 
14. ec. unter denen Römern nabr 
men die Schlöffer deſtomehr über: 
band / je mehr fie die Juden in 
Zaune halten wolten, 

CASTOR und POLLUX, Maren 
nicht des Schiffes, auf welchen 
Paulus von ber Inſul Malta 
nah Spracus gefahren, Aber, 
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felben Schiffes ‚ welche ald die zweh 
Brüder an daffelbe angemablet wa⸗ 
ren. Zinmermannus Anal, Mifcell. 
VI €, XIV, pag. 380%, Dennfie 
warentin ‚dem firdern Theil des 
Schiffes, welches des Schiffe 
Wappen führete, nicht in dem bins 
tern Theil,wo die Schuß: Götter ih» 


‚ren Dre hatten. Diefes befräffti- 


Het Oecumenius C, XXXIX.wenn er 
fagef: Perperui moris et”, naribus 
potıfimum Alexandrinis ad prore 
dextram & finiftram ponere ejus pi» 
Auras, Befiehe Seldeni lib. de Diis 
SyrisSynt.1l, c. XVI. und deg Majo- 
ris Annot. ĩn a4act. p. 366, 


Kurarenurilo . Karaxgnunle, Pracipitim 


> 


ago , per pracipitia dejicıo , fommet 
ber von dem Worte zenuvos, præctipi- 
tium, Es war eine Artder Straf 
fe,die bey den Römern gebräpchlich 
war, da fie vielMaleficanten, abſon⸗ 
derlich aber die entlauffenen Solda, 
ten,twenn fie wieberum in ihre Häns 
be famen,anfangs mit Ruthen flri: 
chen, hernad) von bem Saxo Tropejo 
herunter flieffen,oder von dem Sa- 
turnino, in deffen Gipffel das Capi- 
tolium erbauet mar. Liv. 3.Decad, 3. 
und Gellius No&, Att, I.c. 20. Nach 
biefen iſt diefe Artder Straffe per 
legem Portiam und Valeriam abge: 
fchaffet worden. Diefe Art der feis 
bee:Straffe ift auch andern Voͤl— 
ckern nicht unbefannt geweſen. Ja 
die FJüden haben fie zumeilen und 
extraordinair gebraucht, tie er: 
hellet aus dem Luc. C, 1V, 29. Denn 
dawolten fie den HErrn Chriftum 
aus Zorn umbringen ; als er benen 
gottlofen Zuhörern die Wahrheitge: 
faget, ftunden fie auf,ftieffen ihn zur 
Stadt hinaus,und führeren ihn auf 
einen Hügel des Berges, daß fie ihn 
hinab flürketen, wiewohl er ein 
Sengniß feiner göttlichen Allmacht 
feben ließ, und mitten durch fie 
hinweg gieng» 


xXUX, ır. Schuß: Götter, wie CATHEDRA oder Garbeder,war ein df: 


viel behaupten wollen; fondern 
nur die inhgnia oder Wappen def 





fentlicher Ort theil® ber Kichter, 
theile der Lehrer, Die Richter mu: 
3.3 ften, 


 Fhlichten ; Ja es wurden auch ihre 
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ſten figen aufihren Stühlen wenn 


fie twolten unterfhiedene Sachen 


Meinungen und Ausſpruͤche vor 
nichts und vergebens erklaͤret, wel 
che nicht von denen ſitzenden geſpro⸗ 
chen worden. Aufdiefe Gemohns 
beit der Richter alludirer David, Pf, 
IX, 18. Der SErr bar feinen 
Sstuhlpereitetsum Berichte. Er 
wirdden Erdboden recht richten, 
und die Leute regieren rechtfchaf: 
fen. Auf dieſe Gewohnheit alludı 
ret auch Mach. XX, 20, Die Mur 
ter der Kinder Zebedaͤi, wenn fie bit: 
tet, Chriftug folte einen von ihren 
Söhnen zur Rechten, und den an: 
dern zur Lincken fißen laffen. Die 
Catheder derer Doctorum oder Ge: 
lehrten, waren fowohl an andern! 
Orten, als abfonderlich in denen Sy-| 
nagogenfehr bekannt. Es erhellet 
aus vielen Orten, daß folche Stühle 
unterfchieden gemefen, nach dem 
Unterfcheid der höbern und niedris 
gern Fehrer; vielbehaupten gar, daß 
folche Catheder entweder wgwrouuds- 
Oyias primi confeffus geweſen, welche 
die Pharifaer undSchrifftgelehrten 
eingenommen; hernach /ecwndi con 
Sefus , da ihre Sefellen in niedrigen 
Stuͤhlen geſeſſen. Aberdie Schuͤ— 
ler ſaſſen bey den Fuͤſſen ihrer Lehr⸗ 
meiſter, wie Paulus bey denen Fuͤſ⸗ 
fen Gamalielisgefeffen, Act. XXH, 3. 
$chmidins Fafric. Difp. Theol. XI, 
4.5. Dahero Ehriftug ſaget, Matih. 
AXxIIl, 20. Auf Moſis Stuhl ſi 
sen die Schrifftgelehrten und 
Pherifäer ; hierauf alludiret Chri⸗ 
ſtus, Matıh. XXVI,55. Bin ich 
doch taͤg lich geſeſſen bey euch und 
babe gelehret im Tempel; wie 
auch Actorum VIII, II. Er (Pau. 
Jus )faß dsfelbft ein Jahr und 6. 
Mronden, und lehrete jie das Wori 
BÖttes. 









Ertechifimus begreiffet in fih bir 


Summe der Chriſtlichen Lehre. In 
dem Alten Teftament lehreten fol 


hen, Sffentlich,, theilg die Priefter, 
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tvelche zu diefem Amte beftimmet 
waren, theilg die Propheten, welche 
deswegen ihre Schulen hatten,und 
ihre Zuhoͤrer Propheten⸗Kinder hieſ⸗ 
fen ; Prisstim alle Hauß-⸗Vaͤter, al: 
le Hauß⸗Muͤtter. Beydem Anfang 
des Neuen Teftaments fiengen die 
Apoftel und Evangeliſten fleißig an 
folche Lehre zu treiben. Dennalfo 
ſchreibet Actor.l, 4. Lucas dem Theo- 
philo dag Evangelium, auf daß er 
gewiß wäre infeiner Lehre, in wel: 
her er zarızn In unterwiefen wÄre. 
Paulus ſchreibet 1. Cor. Il, 2. er 
habe feinen Zuhörern Milch (des 

Catechiſmi)zu trincken gegeben,und 

nicht harte Speiſe. Ebr. V, * 

Die ihr ſollet laͤngſt Meiſter ſeyn, 

beduͤrfft wiederum, daß man euch 

die erſten Buchſtaben der goͤttlichen 

Worte lehre, und daß man euch 

Milch gebe, und nicht ſtarcke Spei⸗ 

fe. Denn wen man noch Milch ge; 

ben muß, der ift unerfahren indem 

Worte der Gerechtigkeit; denn er 

iſt ein junges Kind. Beſiehe C. VI, 

1.2. Petrus vermahnet feine Zus 

hoͤrer gleichfalg, daß fie wie Kinder 

follen begierig feyn nach der vers 

nünfftigen lautern Milch , daß fie 

durch diefelbe zunehmen, 1. Ep, II, 2. 
Beſiehe des FlaciiClaven.Scripr,Part, 
I.p. 110, Chemnitius zeiget an Harm. 

Ev.Tom. Ic.31. es ſey in der Kirche 
GOttes allezeit der Gebrauch gewe⸗ 

ſen, daß man die Hauptſtuͤcke der 

Chriſtlichen Lehre mit gebuͤhrender 

dexteritaͤt der Jugend imprimirete, 

damit ihre Gemuͤther wider der Ke⸗ 

tzer Boßheit verwahret wuͤrden. 

Arndius in Lex. Ant, Ecel, p. 82. fuͤh⸗ 

tet dieſes Werck fleißig aus, 


CATECHUMENI, wurden vormahlg 


genennet, welche entiveder aus dem 
FJuͤdenthum oder Heydenthum zur 
Chriftlichen Lehre fich bekennet hat: 
ten,nnd alfo in dem Glauben und in 
ber £iebe fo lange informiret wurs 
den, biß fie zur Tauffe würdig fehie: 
nen. Mit der Zeit ift eine zweyfache 
Drdnung diefer Carechumenarum 

erwach⸗ 
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erwachfen. Kine Ordnung derer 
Unvollkommenen, und begriffin 
ſich infonderheit die Audientes, der 
Imserfetiores , theils weil fie Mſes 
anhöreten, was ihnen die Lehrer fa- 
‚geten, theils weil fie bey der öffentli- 
chen Gemeine nur anhören muſten 
daß feligmachende Wort GOttes. 
Die andere Ordnung war der Boll 
fommenen. Drum hieffen fie auch 
Comoetentes oder Perfeftiores , weil 
fie alfo in ihrem Chriſtenthum zuge⸗ 
nommen, daß fie von allem was fie 
gefraget wurden, Antwort zu ertheis 
len vermogten, Diefe hielten an um 
die Tauffe; muftenaber zuvor ſich 
manchen Examinibus unterwerffen, 
ehe fie den Tirul Ele&orum erlangen 
funten, Mag fonften vor Ceremo 
nien mit der Zeit aus diefen Care 
chumenis erwachſen, lehret Quen 
Azdius Antiq, Bibl. Becl. p. 451.926. 
und Arndivs Lexic. Antiq. Eccleſ. p, 
83. Beſiehe auch des Zimmerman- 
ni Ahal. cap. V.p. 258. und des Cal- 
vör.RitmaleLib, II. A, I. e. 2. 


CAUTERIUM, war ein Drandmahl, 
welches denen Knechten an’ ber 
Stirn eingebrandt wurde, wegen 
groffer Bubenflücke, die fie began: 
gen haften, weswegen fie auch 
Stigmatici genennet wurden, daß fie 
von andern Leuten leichter erkennet 
und unterfihieden würden. 
H. Schrifft applieiret folche Brand- 
mahle aufdas böfe Gewiſſen, wie 
unter dem Titul Brandmahl ange: 
zeiget wird. 

CEDAR, mwar(r)ein fand in Arabia, 
welches den Nahmen hat von dem 
Cedar, einem Sohn des Iſmaelis. 
Seine Nachkommen bictfenCedrzer 
oder Cedarener, waren Nachbarn de; 
rer Nabarhrer und hatten groffe 
Dieb » Zucht , abfonderlich aber 
fireitbahre Helden und Schügen. 
Eſaias weiffaget wider fie cap. XXI, 
36.17. Es föll alle Herrlichkeit 
Kedar untergehen, und derübriz- 


gen Schuͤtzen der Heyden zu Zher ! 


Die! 


ED. 23$ 


Dar foll weniger werden. cap. L' ‚7° 
heiſſet e8: Alle Heerde ın Kedar 
ſollen zu die verſammlet werden, 
und die Boͤcke in Nebarorh follen 
dir dienen. Ja in dem Pi. XX, 5. 
heiſſet es: Wehe mir, daß ich woh⸗ 
nen muß unter den Huͤtten Kedar, 
d. i, unter boͤſen Nachbarn, unter 
Arabern und Raͤubern. (2) Cedar, 
war ein Nahme ſchoͤner und aufge⸗ 
bauter Gezelte, denn die Gezelter Ce⸗ 
dar waren zwiſchen Eedar und Sue- 
tam aufgebauet in einer angeneh. 
men und fruchbaren und weitlaͤuff⸗ 
tigen Gegend, die bem Vieh die 
fchönfte > Weide dargabe. Auf 
die ſem Gefilde war jährlich ein 
Jahrmarckt, die Kaufleute, wel— 
che von allen Orten herkamen, 
fchlugen die fchönften Gezelter auf, 
welche, weil fie aus unterſchiedenen 
fchönen Farben beſtunden / ein treff⸗ 
liche Anſehen machten, welches bie 
Urfache ift, warum Salomo Cant. I, 
5. ihrer gedencket, wenn er ſaget: 
Ich bin ſchwartz, aber ſehr liebe 
lich, ihr Töchter Ferufslem , wie 
die Hütten Cedar, wie die Teppiche 
Salomon. (3) Der Rahme einer 
fchönen Stadt, welche auf den Be: 
bürge lag, und die Landftraffe Hatte, 


CEDERN, waren fehöne , groffe und 


aufgetwachfene Bäume, die immers 
fort grünfind,, und einen wunder: 
fehönen Geruch von fich geben. Pin. 
Lib.XVL.e.2. Ihre Blaͤtter ſollen 
den Cypreſſen am naͤchſten kommen. 
Dieſe Cedern ſollen zweyerley ſeyn, 
groſſe und kleine, beyde werden in 
Africa, wie auch in Syria gefunden, 
bie ſchoͤnſten aber auf dem Berge fi: 
banon. Diefe Cedern hatten einen 
fonderbahren Gebrauch / ſowohl in 
geiſtlichen als weltlichen Sachen, 
In geiftlichen Sachen nußeten Die 
Eedern bey der Reinigung eines 
Auffäßigen, Lev. XIV, 4. 6. Unb 
ben dem Suͤnd⸗Opffer der rörhlis 
chen Kuhe, Num. XIX,6, Ja der 
Tempel zu Jeruſalem war durch 
und durch mir Cedern ausgezieret, 


Rn“ 
H 4 I,NCQ, 





a 
⸗ 


* xXCll, 13, 


mit Gedern die fchönften Paldfte, 
fintemahl David in einem Eebern 
Er wohnete, I. Par.XIl, I. und 

alomon feinen Palaft bauen. ließ 
aus Cedern, daß ich andere Gebäude 
geſchweige; welches die Urfache ift, 
warum die Cedern (1) ein Anzeigen 
find der Gedult, denn die Gedern 
frümmen fich nicht unter ber Laſt, 
fondeen ftehen aufgericht,, und ge 
ben einen ungemeinen Geruch von 
fih. (2) Ein Anzeigen der Gluͤckſe— 
ligfeit. Drum beift e8 Pfalm. 
Er wird wachfen wie dic 


Cedern. Beſiehe PL. CIV, 6, Can, 


15. 
GEN, war eine Landſchafft der Phili: 


CENSUS, fuche Schaßung, 
CENTNER oder TALENT war bey bes 


fer, in welcher ſich David eine zeit: 
lang aufgehalten, und denen Staͤd⸗ 
ten derfelben einen Theil des Raus 
besgefchicket,t. Sam, XVll. Won 
diefem Rande hieffen die Einwohner 


Cenitz, | 





nen Iſraeliten nicht eine Miünge, | 
fondern eine gewiffe Summa Gel 
des. Es hielt aber ein folcher@ents' 


. ner oder Talent in fich anSilber 60. | 


Juͤdiſche Pfund,oder 3000. Sedel, 
d.i 1500 Rthlr. Exod. XXXVIII, 25. 
26. iſt des Silbers, das von der Gee 
meine zur Aufrichtung ber Woh—⸗ 
nung ober des Heiligthums Fam, 
100. Eentner und 1975. Seckel, 
welche gegeben worden von ſechs ⸗ 
bundert mahltanfend,dreytaufend, 
fünffbundert fechsig Mann, daß 
alfo ein iegliches Haupt einen Se: 
ckel contribuiret. Weilnun die Se 
ckel, welche von einer fo groffen 
Menge gegeben worden, 300C00. | 
Serkel austragen, und darbey fie: 
het , daß ſie oo. Centner ausgetra⸗ 
gen haben ; ſo folget, daß ein Centner 
300. Seckel, das iſt 1500, Thaler in 
ſich halten. Ferner, weil das Gold 
am Werthe 12mal hoͤher iſt als das 
Silber, ſo hat ein Centner Goldes, 
welcher 3000. ſilberne Seckel wog, 


| 
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"TrReg..VI.10. Gie bauetenauch,, 18000, Chaleraußtragen. Solchen 


Gentner anGolde finden wir 2.,Sam. 
XI, 30. 1.Paral, XXi,2. Da David 
rone genommen von dem Koͤnig 
ber Kinder Ammon, welche einen 
Centner Goldes ausgetragen, nicht 
zwar, als wäre fie einen gangen 
Centner Goldes ſchwer getvefen, 
fondern weildas Gold und die Edel⸗ 


gefteine ſo hoch gerechnet worden, - 


Solche Eentner Goldes 100000. 
hinterlaͤſſet feinem SohneSalomen 
David zum Tempel-Bau, ı. Paral, 
KXU, 14. Suche Cicar. 


CEREMONIEN find sweyerley: Etli, 


che des Alten, etliche des Kleuen 
Teilaments. Beyde fommen ent: 
‚weder von GOtt oder von den Men: 
fhenher, Die Ceremonien, die 
von GOtt indem Alten Teſtament, 
werben vorgetragen in bemCeremo- 
nial Gefeße , und gehören entweder 
auf die H. Perfonen, oder auf die H. 
Zeit, oder auf die H. Sachen, oder auf 
die H. Ordnung. Die Ceremonien 
der Menſchen ſind entweder von de⸗ 
nen frommen oder boͤſen Menſchen 
hergekommen. Die Ceremonien, die 
von denen Frommen hergekommen, 
ſiehet man an Moſe Ex. XVIII, 13. 
Gad und David 1, Par. XXIV, 11. 2. 
Par. XXIIL,ı5, XXIV, 6. XXV, 3.6, 
Die verkehrten und gottlofen Cere— 
monien der Abgoͤtter hatman an den 
Baals⸗Pfaffen, welche ihre Goͤtzen 
mit vielen Eeremonien ehren mu⸗ 
ften, 1. Reg. XVII, 21. Ja die Pha; 
rifäer lieffen das Wort GOttes, 
und erfülleten alle8 mit Menfchen: 
Sagungen. In dem N. Teſtament 
werden andere Ceremonien introdu- 
ciret von denen Apoſteln, als wenn 
fie gewiſſe Diaconos über das Allmo⸗ 
fen ſetzen, Act VI.a. wennein Mann 
mit einem entbloͤſſeten Haupt, ein 
Weib mit einem bedeckten beten ſoll, 
1.Cor.XLG6. wenn ein Weib in der 
Kirche ſoll ſtillſchweigen, ı. Tim.II, 
I. Hernach werden andere von 
ben Patribus introdueiref,tyelcheArnd 
inLex, Ant. Eccl. pag. 13, 2 
?s 
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Es find auchwiele Geremonien von | braifchen erwachfen,und hat 3. Al: 


denen boͤſenLeuten introduciret Wors 
den, ald wenn fie die Heil. Schrift 
untergedrücket, denen Gewiffen fon: 
derbahre Sallftricke geleget &c wie 
auch in dem Pabfithum nad) und 
nad) viel Eeremonien erwachfen, 
wird Chemnitius lehren Exam, Conc, 
Trid.p.238. 


CHALDAA ft ein Land, welches gegen 


Mittag den Siaum PerGcum , gegen 
Abend Arabien und Syrien , aegen 
Mitternacht das Fafpifche Meer, 
und gegen Morgen Perſien hat. 
Seine vornehmften Städte waren, 
Dabylon und Rinive, Ur war des 
Abrahams BVaterland,aug welchem 
er von GOlt beruffen worden, Jer. 
V,ı5. In diefes Ehalddam wurde 
ber Stamm Juda mit dem Stamm 
Benjamingeführet in dag Exılium, 
un muften 72. Jahr allda verbleis 
en. 


CHALD ER follen nach der gemeinen 


Meinung von dem Arphaxat ihren 
Urfprungherhaben. Doch Bochar- 
tus in Phal, lib, XI. c. 4. ziehet ſolches 
in Zweiffel, und faget, daß die Chal; 
däer hergefommen bon Chefed, eis 
nem Sohn Nahors. Dahero auch 
Ur chasdim, dag ift, vailis Chaldæo- 
rum, Gen. X], 31. per Prolepfin ge: 
nennetwird, Es feynun wie ihm 
wolle, ſo Haben ſich doch die Chaldaͤer 
allezeit groß gemachet. Zu Zeiten 
Abrahams waren ſie Abgoͤtter, und 
beteten das Feuer an, wie das Wort 
Ur anzeiget. Ja die Perſer und an— 
dere Voͤlcker haben ihre Abgoͤtterey 
von denen Chaldaͤern hergenom̃en, 
wenn ſie das Feuer als einen Gott 
angebetet. Nach dieſem haben fie 
praͤchtige Koͤnige gehabt, welche die 
Juͤden ſehr geplaget, biß ſie Nebu— 
cadnezar gaͤntzlich der Dienſtbarkeit 
unterworffen. Doch endlich wur 

den ſie von denen Perſern uͤberwaͤl— 
tiget, und muſten ihnen ihren gan— 
tzen Raub in die Rapuſe geben. 


Chaldaͤiſche Sprache, iſt aus der € 


ter: Das erſte Alter iſt am allerrein⸗ 
ften,und kommet am nechſten der E⸗ 
braͤiſchen Sprache, wie wir in dem 
Daniele und Esdrafinden,. Das an⸗ 
dere ift unrein,iwie dag Targunı On- 
kelos war, das Gefeß und Jona— 
thans in die Propheten bat. Das 
dritte ift bag unreinefte, und fan 
nicht unbillig Syro -Chaldra genens 
net werden. Alſo ift dad Targum 
Hierofolymitanum gefchrieben wors 
den, und zur Zeit des HErrn Chrifti 
haben ſie am meiften alfo’ geredet. 


CHAM ‚welcher der jüngfte Sohn Nox 


genennet wird wegen des väterlis 
chen Fluches Gen. IX, 25.25. wurde 
in ben unfruchtbahren Sand Afric= 
gewiefen. Seine Nachkommen ehr 
reten ihn viel Secula lang unter dem 
Nahmen des JovisHammonis , wie 
vielleicht Japhes unter dem Namen 
Neptuni,undSen,unter bem Namen 
Plutonis befannt worden. Geine 
Söhne warenChus,von welchem die 
Uraber herfommen. Mizraim,von 
twelchem die Egpptier herkommen. 
Put, ein Vater ber Mauritaner, Lybi- 
erundPutzer, Canaan hat die gans 
ge Gegend von Babylon an biß an 
Africam bewohnet. Sonft gebendet 
die Heil, Schrifft diefed Chams in 
3. Drten: Jerem. XLVI, 25, Giche, 
ich will heimfuchen den Regenten zu 
No (Ebr. Ammen) {hd den Pharao 
und Egypten famt feinen Göttern 
und Königen. Ezech.XXX, 15. Ich 
will meinen Grimm augfchütten üs 
ber fie, welche ift eine Feſtung Egys 
pti, und willdie Menge zu No aus: 
rotten. und Nahum, ill, 9. Mohren 
und Egypten waren ihre unzchlige 
Macht, Pur und Lybia waren beine 
Hülffe. Beſiehe Eocharti Phaleg, 
lib,. 1,cap. I, p. 6 


CHAMMANIM DYNO Ler, XXVI, 


30. fiheinen nicht zu ſeyn getwiffe 
Goͤtzen. die der Sounen conlecrivet 
waren; vielweniger der Jupiter Ham« 
moniacus inn Africa, wie Macrobius 


25 will 
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twill,iib.1. Saruro. Cap. 21, fondern, 
es wird der abgöttifche Dienft an- 
gezeiget, womit fie vorbeffen dag 
Feuer verehreten. Denn (1.) mon 
heiſſet eigentlich eine Wärme, wel 
che allein dem Feuer zukoͤmmt; (2.) 
kommt es mit der Wahrheit fiber; 
ein, fintemahl die Iſraeliten immer; 
fort der Chaldaͤer böfe Gewohnheit 
nachgeaͤffet, die das Feuer vor einen 
Gott gehalten, und angebetet. (3.) 
kommt hierzu der Conſens vieler ge; 
lehrten Männer, als des Seldeni de 
DIS Syris Syntag. 2. cap. 8. pag. 322. 
Calovii Bibl, Illufr. pag. 504, Varenii 
Dec. pag. 181, und Pfeifferi Dub, Vex. 
pag. 916. , 
CHAOS PRIMEVUM, tar ein 
unftätiges Wefen, und unförmige 
Maffa ohne alle Schönheit, Zier: 
lichkeit und Ordnung, Diefe hat 
EHrt gefchaffen im Anfang der 
Shöpffung, oder an dem erften 
Zag, welche erhellet (1.) weiles 
Gen.l,2. heiffet : Lind die Brde (die 
felbe Maffa informis war wüfte und 
Icer (ehe fie von dem Waffer abge: 
fondert, und herrlich außgezieret 
war.) (2.) Weil der Urheber des 
Buchs ber Weißheit Cam XI, 18. es 
nennet vAur ausgpn eine unförmige 
und unvollfommene Maſſam. (3.) 
Weil die berühmteften Interpretes 
ſolche Meinung approbiren, als Ju- 
ftinus, Gregorins, Bafılius, Lutherus, 
Gefnerus, Brentius, Lyferus, Aftel- 
mannus, Gerhardus, Calovius, Pfeif- 
ferus, Meifneros, Carpzorius &c, Die 
Urfache aber, warum GOtt nicht in 
einem Augenblick alles erfchaffen, 
fondern zuvor eine unvolltommene 
und ungeflalte Maſſam, fan zwar 
niemand ergründen, weilniemand 













































CH 244 
der Erſchaffung der Welt habe auf 
unſere geiſtliche Wiedergeburt und 


Erneuerung geſehen, welche eben⸗ 
falls von der Unvollkommenheit zu 
einen groͤſſern Grad gehet, 2. Cor. 
IV, 6, biß die Vollkommenheit in 
bem ewigen Leben erhalten wird. 
Endlich hat ung GOtt damit er: 
innern tollen, daß wir in unfern 
Berrichtungen von dem Unvoll; 
fommenen anfangen, und täglich 
toeiter gehen follen,biß wir den vor: 
gefeßten Zweck erreichet. 


CHARCHABIN und CHARC HILIM 


ann & oyıman find gemiffe 
täufer, welche unter die Oſter⸗ 
Kräuter gehören. Bochartus Hietoz. 
Tom. 1.Lib, IL cap. V, verſtehet die 
Neffel, welche zu denen Speifen ge, 
nommen wird, und was bitter iſt. 
Andere haben den Eringium ; doch 
bleibet die Sache ungemwiß, 
CHARMELJag indem Stamm Ju⸗ 
da auf einen fruchtbaren Berge,all; 
to Nabal wohnete, und Davidg 
Gefandten übel erairet, 1. Sam. 
XXV,5. Diefed Charme darff nicht 
mit dem Charmel in dem Stamme 
Iſaſchar vermenget werden. 


CHELONIS bes Helofernis, Judith. 


X, 1. wird von dem Luthero 
Schatz Kammer gegeben. Beydes 
nen Ebraͤern heiſſet es Num.XXV,g, 
ap hHuren⸗Winckel, in welchen 
Pinehas der Prieſter ſolche unzuͤchti⸗ 
ge Menſchen umgebracht, und alſo 
den Zorn GOttes von Iſrael ge: 
wendet. Es war ſonſten ein Gewoͤl⸗ 
be mitten in dem Hauſe, in welchem 
fie gemeiniglich die Betten hatten, 
Ob nun gleich folcher Dit in dem 
Gezelte Holofernis nicht alfo gewoͤl⸗ 
bet war; doch war er nicht in der 
erſten Thuͤr⸗Schwelle, ſondern mit⸗ 
ten in dem Gezelt anzutreffen, und 
zweiffels ohne mir ſchoͤnen Tapeze⸗ 
reyen ausgezieret, weil er da ſeine 
Ruhe hielt. 


CHEMOSUWIND Græce xcq; wo 


eöherkonten, jeuget Leusdenius Phi}, 
Ebr. 


| CHEMIA, ward vordeſſen Egypten 
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Ebr, Buxe. Differe. XLV. p.311. Es | 
kommt vor Jer. XLVII,2. und Num, 
XX1,29, Jud.X1,41. 1. Reg. X1,7.33. 
Es fcheinet aber nic)t Baalphegor zu 
feyn, wie Hieronymuslchret; noch 
BerBacchus,tvieKircherus in Pautheo; 
fordern der Saturnus, d. i. Noah, 
welcher von denen Heyden Saturnus || 
genennet wird. Kippingius Recenf, 
Antiq.p.160, beiveifet die ſes ſowohl 
aus der Etymologia, als auch aus 
deffen Goͤtzendienſt. Aug der Ety- 
mologie, weil dieſes Wort her deri- 
viret wird von VDD adfondis, daß 
alſo WIDI nichts anders ſey, als 
der abfeönditus oder verborgene Sa- 
turnus. Wenn esanderederiviren 
von dem Worte DyD serriews und 
&rsey&, fo kommt der Saturnus her; 
aus, der alle feine Kinder umge: 
bracht, biß auf den Jovem , Neptu- 
num undP'utonen, Wenn egend: 
lich etliche herführen von dem Ara: 
bifcehen Worte WD properabir , ſo 
kommt ihm die Geſchwindigkeit zu, 
durch welche er die Menfchen von 
einem groben und baurifchen Leben 
zu einem böflichen und civilen ge 
führe. Ferner fichet man diefes 
aus ihrem Gottesdienſt, weil fie dies 
fen Gögen der Moabiter mit ent: 
blößten Haupt geehret, wie Baye- 
zus zeiget Addit. in Selden. de DIS 
Syr.p. 322. 323.324. 
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genennet, gleich als wolte man ſa— 
gen: Chamia, von dem Cham, einem 
Cohn Noæ, Fullerus Mifcell, Sacr, 
Cap. IV. meinet, daß die Chemie in 
Chamia oder Africa ihren Urfprung | 
befommen. Es ift auch befannt,daß 
der Känfer Dioclerianus alle Buͤcher 
der Egyptier verbrennen laffen,daß 
fie nicht durch) diefe Kunſt berei: 
chert würden,und eineRebellion toi: 
der ihnanfiengen, Die Arabier feß: 
ten noch den Arricul hinzu,und nen 
netenDdiefe Kunft Alfchemiam. Miele 
wollen, Mofeg fey ein groffer Kuͤnſt⸗ 
ler davon geweſen, und prebiren ihr 
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re Meinung aus Ad. VIII, 2, da er 


dag güldene Kalb durd) die Chemi- 

ſche Kunft in Staub verwandelt 

und aufden Bachgeftreuet. Allein 

dieſes Erempel probiret nicht, daß 

erein alchemiſt geweſen, fintemab, 

gröffere Droben dazu erfodert wer 
en. 


- 
* 


CHERUBIM woher fie den Namen 


haben , lebret Pfeifferus Dub, Ves. 
Cent. I. Loc, X. pag.35. weitlaͤuff⸗ 
fig. In der H. Schrifft wird dieſes 
Wort theild bieroglypbice, theils 
proprie gebrauchet. Zur bieroglyphi- 
ſchen Significasion gehören theils 
die Cherubim des Önaden-Stubhlg, 
theils des Propheten Ezechielis. Die 
Cherubim an dem Gnaden⸗Stuhl, 
fo über der kadedes Bundes, hatten 
nicht die Geſtalt der zweyen Kaͤlber, 
wie Grotius will; noch einer vers 
mifchten Geſtalt auß der menfchli; 
chen eines Loͤwens, Adlers undOch⸗ 
fen, wie Marius in Apocal, IV. Diſp. 
XVIII. behaupten will ; fondern fie 
haben die®eftalt gehabt geflügelter 
Kinder, welches erhellet( 1.Jaug des 
nen Umftänden der beyden Derter, 
Exod. XXV, 18.19.20. und 2,Par, 
111,10, (2.) Aus dem Rafchi und ans 
dern, welche es geben Knaben, 2, 
Par, 111,10, (3.) Weil GOtt und die 
Engel ſich allzeit geoffenbaret in eis 
ner menfchlichen Beftalt, niemahls 
aber in Geftalt eines Viehes, mie 
Otho in Lex, Rabb. p. 110, anzeiget, 
DiefeCherubim aber waren alſo for- 
miret, daß die Gefichter einander 
entgegen ftunden, dod) alfo, daß fie 
beyde ihre Augen aufdie ade des 
Bundes wendeten. Denn alſo ha— 
ben fie angezeiget die Juͤden und 
Chriftum, welche einander entge: 
gen gefeßet find, doch beyde ein iax- 
sine, oder Gnaden: Stul Chriſtum 
JEſum anſchauen. Die Gherubim 
des Propheten Beechielu, cap. 1,5. 
biß 10. præſigurirten das Gnaden⸗ 
Reich Ehrifti,und waren vier Thies 
re, diefe zeigten an die vier Evanges 
liften und ihre Nachfommen, auf 

welchen 
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welchen Chriftuß gleichfam alsauf, eindlahmen einet&tadt,welche lag 


tean den unerfchrorfnen 
‚welchen fie in ihrem Amte erwei⸗ 
ſen wuͤrden. Das Geſichte des 
Dchſen die groſſe Arbeit. Das Ge: 
ſichte des Adlers, die goͤttliche und 
himmliſche Lehre. Das Geſichte 
des Menſchen, die ſonderbahre 
Freundlichkeit, die ſie in ihrem Am⸗ 
te erweiſen wuͤrben. “Welches die 
Urfache iſt, warum bie goftfelige 
Antiquität bieroglyphice dieſe Ges 
fichterdenen Evangeliften beygele⸗ 
get, und den Jobannem mit einem 
Adler, den Maps mit einem 25: 
wen, den Matchzum mit einem Och» 


Befehls geſchwind und hurfig er; 
funden werden. Hieraus fiehet 
man, warum Pfal. XVII, 10, IT. 
GOtt über Cherubim figet, nemlich 
es wird Dadurch der fchnelle und ge; 
ſchwinde Dienft diefer Heil. Engel 
berſtanden. Gen. III, 24. wurden 
die ſe Cherubim Befchüger des Pas 
radiefes, welche die erften Eltern 
mit einem feurigen Schtverdt von 
dem Eingang in das Paradiß abge: 


halten. Denndie Hril, Engel voll⸗ 
bringen den Befehl GOttes, ſowohl 


in gnädiger Beſchuͤtzung der From⸗ 
men, ald auch in Abwendung der 
WBöfen, Gen. XVIL 17, XIX, 15. Ob 
- fieaberden Eingang in dag Para; 
dieß beſchuͤtzet biß auf die Zeit ber 
Suͤndfluth, baß.fic) die Pofterität 
immer des faralen Abfalls der erften 
Eltern erinnern fönten,kan aus ber 
Heil Schriſpnicht probiret werben, 
CHESIB, Gen, XXXVIII, 5. ift nicht 
ein Appellativum, wie Cornelius aLa- 
pide will; fondern einProprium,obder 
















in dem Stamm Juda. Jol.XV; 44. 
XIX, 29, Jud, I, 3. beiffet fie Achfib, 
denn alſo erfläret e8 der Chaldaͤi⸗ 
fche Dolmetfiher,, die LXX. Ausle⸗ 
ger, und unterben Kabbinen Aben 
Elra, Salomo , Levi &c. In dieſer 
Stadt hieltfih Juda auf, als fein 

Weib den Selah gebahr. 
CHILIARCHE waren zweyerley, Toga- 
siund Sagasi. DieTogari hatten un⸗ 
ter fi) 1000. Perfonen. Deñ wie uns 
ter denen 12. Stämmen Iſraelis ein 
jebiweder feinen Zürften hatte; fo 
ftunden diefen * ebothe die Chili. 
archen,tyelche über IO000, Mari zu 
gebieten hatten, Ein jedweder Chi- 
liarcha hatte unter ſich gehen Heca- 
tontarchos, unter welchen ein iebwe⸗ 
der über 100. Mann gefeget waren. 
Einem Hecatontarcho parireten 2. 
Pentecontaschi , deren ein jedweder 
über 50. Mann gefeßet waren, End; 
lich parireten einem Pentecontarcho 
fünff Deeadarchi ‚twelchen 10. Maͤn⸗ 
ner zu Gebothe ſtunden. Auf diefe 
Ghiliarchas alludiref Matthæus IT, 6, 
Und du Bethlehem bift mit nich: 
ten die fleinefte unter denen taufens 
ven Judaͤ, das iſt, ob du gleich fo 
klein bift, daß man wenig Chiliar- 
ehas in dir zehlen kan; doch fol Chris 
ſtus der Herr in dir gebohren wer; 
den. Beſiehe von dieſen Chillar- 
chis Exod. XVILL, 25, Judie. VI, 15. 
Sam,X,19. Die Chiſiarehæ in dem 
ieg hatten ebenfalls unter fich die 
Hecatontarchos, u.dieſe BiePentecon- 
sarchas, und ſo ferner, Suche Krleg. 
CHIROMANTIA, iſt nicht fo 
wohl eine Kunſt, als ein Spott der 
Kunſt, und eine Invention etlicher 
abgöttifchen Leute. Doch wollen 
fie daß Fundament indem Hiob für 
chen Cap, XXXVII, 7. da in der fa; 
teiniſchen verliun ftehet: Qui in ma- 
nu omnium bominum fignat , ut no- 
Serint finguli [ua opera. Die LXX« 
Ausleger Haben fat eben biefe 
Worte. Aber in dem Grund⸗Text 
wird bie Vorſorge GOttes vor⸗ 
| getragen 


SF 
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getragen mit diefen Worten: In, beyden Buchflaben D und 4 ver: 


feiner Aand hat GOtt alle Men⸗ 
fchen verfchloffen, (und hält fie|| 
veft, daß fie niemand heraus reiffen ||: 
fan,) daß Die Leute lernen, was er 
thun Ean. Aber von ber Chiromantie 
wird nicht ein Wort vorgebracht, 
Vielweniger hat die Natur ein Fu=- 
damentinfich. Denn wie folten die 
Hände eigentlich anzeigen das Ber: 
hängniß eines Menjchen ? Warum 
nicht die Fuͤſſe? Warum nicht ans 
dere Linien anderer Theile deg Leis 
bes? Warum erzehlen fie nicht ders 
gleichen Lineämenta der unver; 
nünfftigen Thiere? Und gefeßt, fie 
koͤnten fich auf etliche Exempla ber 
ruffen; fo will ich hingegen ungehlig 
viel andre entgegen fegen, da die 
Kunft betrogen, 

CHITTIM, find nicht die Cyprier, 
wie insgemein darvor gehalten 
wird, noch dieMacedonier,undBrie, 
chenland; ſondern die Roͤmer. 
Denn (1) in Italien war vordeſſen 
die Stadt Chitiin oder Chetim, (2) 
Iſt um Cumas der Fluß gleiches 
Nahmens. (3) Zeigeteg die Sache 
felbften an, wenn wir unterfchiede: 
ne Loca conferiren, Efa, XXIII, 12. 
Ezech, XXV1l, 6. Jer. Il, 10, Num. 
XXIV, 24.Dan. XI,30.(4) Kommet 
ber Canfens des Boeharti in Phaleg. 
Lib III. cap. V. pag, 178. Poli in Gen, 
X, 4. und anderer mehr darzu. 

CHIVUM, Amos,V, 26, ſcheinet ber 
Mond sufeyn, weil er mit dem Si- 
chut Malchemn , Tabırnaculs Molochi, 

das ift, der Sonnen conjungiret 
wird, obfchon die meiften entweber 
ben Saturnum, oder die Venerem ber; 
flehen. Warum aber die LXX Aus; 
leger vor Chivum, und aug denfel: 
ben Stephanus AG. VII, 42. Rem- 
phan oder Rephan gefeget haben, kan 
man nicht leichtlich fagen, mo 
man nicht Raruiren will, daß die 
fremden Wörter von denen Grie 
chen auf viel Urt und Weife ausge: 
fprocden werden. Glasſius Philol 
Sacr, Lib. I. TraQ. II, meines, daß die 






wandelt würden, und dag jenerin 
diefen gienge. Doch vermwirfft Sel- 
denus de DIs Syris diefe Meinung, 
und erfläret folche Nahmen auf ans 
dere Weife, 


CHOBNIX, gend, ift ein Maaß Ge⸗ 


traͤydes, weiches ein Menſch des 
Tages über verzehren fan, Denn 
bie Griechen maaßen vorbeffen der 
nen Knechten täglich das Getraͤyde 
und andere Hülfen-Frächte zu, daß 
fie ihren Unterhalt hätten. Dahero 
auch das Provssbium entflanden: 
Super Chanice mon [edeas, das ift, 
nimm nicht mit der Speife eines 
Tages verlieb, fondern forge auch 
vor den morgenden Tag, Nach uns 
fern Maaß träget ein Chanix ohn⸗ 
gefehr eine halbe Mege aus. Johan. 
Apoe. VI, 6. fpricht eine Stimme: 
ein Maaß, zen. Weitʒen um eis 
nen Brofchen, und drey Maaß 
xeiinss Berften um einen Bros 
ſchen. 


CHOMER, "Dt a M afnm, 


weil es fo viel Getraͤyde in fich hats 
te, als ein Efel auf ſich tragen 
funte. Es war das gröfte Maaß, 
und hielt in fich 4320. Eyer, oder 
180. Kab, oder 100. Gomer, 30, 
Seah,ro. Epha; nach unfern Korn» 
Maaß trug es 30. gehäuffte Viertel 
aus, und war gleichfam daffelbe, 
was bey ung ein Malter ift. Dieſes 
Maak war fo gemein bey denen 
Iſraeliten, daßfie auch das halbe 
Chomer hatten, Hof. II, 2. allmo 
der Prophet dem buhlerifchen Weis 
be, welches feine Frau war, doch zus 
vor gehuret hatte, anderthalb Cho- 
mer Gerſten verſprach. Sonſten 
war es nachdencklich, Num. XI, 32. 
daß unter denen Iſraeliten in der 
Wuͤſten diejenigen, welche die we—⸗ 
nigften Wachteln gefammlet, Io. 
Chomer hatten,Ef.V,6. dräuet Gott 
folhen Mißwachs, daß ein Chomer 
oder Malter nur einen Scheffel ge, 


ben ſoll. 
CHO. 
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CHORAZIM, eine Stadt, lag an 
demGaliläifihen Meer,murde von 
Herrn Ehrifto mir andern Staͤd— 
ten hefftig angeflaget. . 
Chriſti, Leiden, Wunden, Holen: 
fahrt, Sieg ꝛc. Suche Leiden, 
Triumph ıc. 

Chriften, befamen den Namen zu An- 
tiochia, AR. XI, 26. und zwar nadı 
demHieronymo indem UL, Jahr dee 
Kaͤhſers Claudii. Zuvor hieſſen fir 
Di/cipuli oder Schuler, act VI, 7. 
Cap. IX, I. 19. 25. 26.27. die an 
Chriftumglauben, Adtor. Il, 4. cap. 
IV,32. Adtor, V, 14. Brüder und 
Schweſtern werden fie von dem 
HErrn ſelbſt genennet, Match. 
XXVII, 8. 1. Cor. V, 11. Und diefer 
Bruͤderſchafft wird offt gedacht in 
der Apoſtel Geſchicht, wie auch in 
denen Pauliniſchen Epiſteln. Se: 
mehr diefer Nahme —— 
iemehr wachten die Verfolgungen 
auf, daß fie ganger 300. Jahr von 
denen Heydnifchen Kaͤyſern verfol⸗ 
get wurden, che Conltantinus M. 
Fam, und denen Ehriften die Frey 
heiterftattete. Arndius Lex, Antigv. 
pag. 180, Sonſt wird der Name 
Ehrifti über 500, mahl in de 
Neuen Teftament gefunden, au 
welchen die Levitiſchen Salbungen 
geſehen. 
CHRONOLOGIA 8 iſt theils 
des Alten, theils des Neuen Teſta⸗ 
ments. Jene wird angeſehen theils 
vor, the ils unter dem Geſetʒe. Vor 
dem Beferze hatte fie drey Inrerval. 
1a. Daserfte ift der Patriarchen vor 
der Sündflurh, und hält in ſich 
1656. Jahr. Das andre hat die er: 
ften Patriarchen von Sem bißauf 
den Abraham, 367. Jahr. Das 
Dritte die andern Parres von der 
Berheiffung Abrahams, big zu dem 
Ausgang der Kinder Iſrael aus E: 
gypten, 430. Jahr. Unter dem®efen 
wird die Zeit wiederum in fuͤnff 
Articul eingetheilet. Der erſte faͤn⸗ 
‚get ſich in dem Geſetzan, und erſtre⸗ 
cket ſich bis auf die Zeit, da der Tem⸗ 
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pelSalomonis aufgebauet worden.» 
es ift 480. Jahr, und hat in fich 
die Zeit der Richter, wie aud) der ers 
ften Könige big auf daß fuͤnffte 
Jahr Salomonid. Der andre Ars 
ticul zeiget 427. Jahr, fünget fich 
von der Fundation des Tempelsan, 
begreiffet die Zeit der Könige und 
höret mit bes Tempels Verwuͤſtung 
auf, Der dritte begreifft die 70, 
Fahre der Babyloniſchen Gefäng- 
nif. Der vierdte fängt fich an von 
dem Ende der Gefaͤngniß, und gehet 
bis auf die Erbauung des Tempels, 
107. Jahr. Der fuͤnffte faͤnget von 
dieſer Zeit an, und gehet bis auf die 
Geburt Chriſti, 420. Jahr. Die 
Chronologie des Neuen Teſtaments 
begreifft in ſich theils die 34. Jahr 
Chriſti, theils der Apoſtel, welche 
ſich biß auf das 94. Jahr des erſten 
Seculi erſtrecken. 


CHUS, iſt nad der Meinung des 


Philenis, Jofephi, Eufebii, Hieronymi 
und anderer mehr, Mohrenland, 
Ullein unterfchiedene Rationes zei⸗ 
gen an,daß Arabia dadurd) verflans 
den werde. Denn Chufan, welches fo 
viel ift als Cyfch, wird Midian ges 
nennet, Hab. IV, 7, Und Moſis 
Weib, die Zipora, welche Exod, II, 
16. 21. Chußsis heiſſet, war eine Mi- 
diacicin, fintemahl Chußitis, nicht eis 
ne Mohrinne, fondern ein Arabis 
ſches Weib heiſſet. Hernach iftin 
dem Hiob. XXVIII, 19. Bitdatha 
Chus nicht ein Mohrenlaͤndiſcher 
Topaſius, ſondern ein Arabiſcher. 
Ja Ezech, XXIX, 1o. will SOti Egy⸗ 
ptenland wuͤſt und oͤde machen von 
dem Thurn Siene an biß an die 
Graͤntze Chus, dag iſt, Arabien. Alſo 
hat auch der Koͤnig Chus dem Sena- 
cherib geholffen, 2. Reg. XIX, 9. und 
2. Paral. XXI, 16. hat Gott wieder 
den Jojakim erwecket die Philifter 
und Araber, welche dene Chulin 
nahe waren. 


CHUS, war ber erfigebobrne So n 


Harms, welcher wiederum fuͤnffSoͤh⸗ 
negehabt, Seda , von dem bie Mobs 
sen 
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ren in Achiopien follen herfommen || ment ausgefehen, und maß esvor 


feyn, Pfatn,XLIll,3, Heils, von 
dem bie Getuliin Africa, Sabda und 
Sabeda , von welchen die Voͤlcker in 
Arabien, und endlic) Kaema, von 
welchem die Bölcker in dem glückli. 
chen Arabia. Er felbften Hat die Ara: 
ber erbauet, nicht aber die Mohren. 
Denn ob ergleich anfangs Mohren. 
Land eingenommen harte, doch lich 
er Daffelbe denen Ludzis, und kehre— 
te wieder um in Arabien, 

CICAR, 23 Talentum ober Pfund, 
war sweyerley. Eines, welches 
zum Gold, dag andere,welches zum 
Gewicht gehöret. Jenes ift unter 
dem Wort Centner erfläret wor: 
den. Dieſes ward eingerichtet in 
das Talent oder Centner des Heiz 
ligthums, und in dag Gemeine, 
Daß Talent oder Centner des Hei- 
ligthums, hat getvogen 30. Pfund, 
oder 3000. Gedel des Heilig: 
thumg,oder 12000, Sufio. Nach un: 
ferer Art 3000, Loth, oder 93. und 
ein viertel Pfund. Diefes, das Bes 
meine, war wiederum zweyerley. 
Ein groſſer Centner,tvelcher ingge- 
mein der Königliche genennet 
ward,hat gewogen 9000. Drachmas 
Articas , vder bey und 2250. Loth. 
Der FleineCentner hat 600.Drach. 
mas Atticas gehalten, oder nach uns 
fer Art 1500. ot), , 


CILICIUM, fuche Häßrin Kleid, 
CINNEROTH, wurden die Ränder 


genennet an beyden Ufern des Mee⸗ 
resGeneſareth jenfeit un diſſeits des 
Jordans, Joſ. IX,3. Die Erde war 
fehr fruchtbar und brachte nicht al: 
dein das befte Geträyde, fondern 
aud) ſchoͤne Wende vor das Vieh, 
und war wie ein gefegneter Öarten 
GOttes. 

CITHAR, jJD Pfalm. XCIH, 4 
CXXXVU, 2, übertrifft an der An- 
tiquitaͤt alle andere laſtrumenta Mu- 
fica. Jubal ſoll folche erfunden da 
ben,Gen, IV,21, Wie diefeg inkru- 


eine Öeftalt gehabt,ift unter den Ge⸗ 
lehrten nicht ausgemacht. Hierony. 
mus eignet dieſem Muſicaliſchen In. 
ſtrament die Geſtalt eines A Trian, 
gels zu, und faget, eshabe 24. Saͤi⸗ 
ten gehabt, welche mir denen Fin— 
gern waren beruͤhret worden, Jofee 
phus hat gang eine andere Meis 
nung, Antiq. Lib. VIl.c.Xlı. Viel, 
leicht hat die Eithar beftanden aug 
Holtz, Säiten, und andern derglei, 
chen Sachen, die gedienetcine Frens 
be zu erwecken von einem Künftler, 
und die Traurigkeit wegzunehmen. 
Und diefer Cichar , welche Lucherus 
Harffe giebet, hat David fo wohl 
vor dem König Saul,als in andern 
Fällen fich bedienet, Pfeifferus p ub. 
vex, I0$8.p 6 


4 
CLERICUS, koͤmmt her von Kx;.®-, 


fors Domini, und bedeutet fo viel,alg 
mag zu dem Looß des Herrn gehoͤ⸗ 
ret, oderder unter dem Bold Got 
tes ein ſonderbahres Looß befomen. 
Die H. Schrifft gebrauchet ſolches 
Wort von allen Ehriften, fiemögen 
in das Predigt: Amtgehören, oder 
zurmeltlichen Obrigfeit,oderin den 
Hauß Stand. Denn alfo gebraus 
chet diefeß Wort Perrus I, Ep. V, 3. 
nicht als über das Volck (Clero do- 
minantes) herrfchend, fondern 
werdet Sürbilde der Heerde. Denn 
eben diefe hat er va2. Heerde genen» 
net: Weidet die Heerde Chrifti, 
die euch beföhlen iſt. Aber die Paͤb⸗ 


ſte ſind mir diefer Auslegung niche 


zufrieden, fondern eignen das Wort 
Clericus allein denen Prieſtern zu, 
und fihlieffen davon aus ſowohl 
den Satum Politicum .al® Oeconomi- 


cum, wiewohl ohne einige Urfache, 


Ja fie zeigen vielmehr an (I) der 
Driefter Hoffart, undder Zuhörer 
Verachtung. (2) Sie nehmen dar: 
nit den geiftlichen Stand von 
der Gewalt der Obrigkeit, (3) 
drücken unter die Gewalt des 
Politiſchen Obrigkeit, die ihe 

von 
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vonGDFTgegeben, (4) geben an 
Tag, daß fle regierfiunig find. Gie 
dürffen fich nicht entfihuldigen mit 
der Patrum Freyheit, die das Wort 
Clerici offt gebrauchten alleine von 
dem geiftlichen Stande. Denn 
desivegen fchlieffen fie nicht aus den 
politifchen und haͤußlichen Stand. 
ie die Iſraeliten vordeffen all: 
waren —3 ſors domini, Joſ. XIV; 
2. und von GDtt zu feinem Volck 
erwehlet; da er doch die Iſraeliten 
vor allen andern zu ſeinem Dienſt 
erwehlet: Alſo führen alle Chriſten 
den Nahmen Cleri, ohngeachtet 
GOTT das Predig⸗ Amt unter al⸗ 
len drey Ständen ſich zu feinem 
Dienfte erwehlet hat. Ich geſchwei⸗ 
ge, daß fie die Studioſos Theologiæ 
auch) Clericos genennet dordeſſen, 
welche durch der Kirchen⸗Guͤter er⸗ 
halten worden, daß ſie mit der Zeit 
GOtt in der Kirche dienen moͤch⸗ 


ten. 
CLINICI, waren in ber erften Kirchen 
krancke Beute, welche auf ihren Bet 
te wolten getaufft werden. Den 
erften Anfang brirgen etliche auf 
die Zeiten des HERAN EHrifti 
und der Üpoftel. Denn fie ciriren 
die Worte Pauli, 1. Cor. XV, 29. 
Maß machen fonft, die ſich tauffen 
laſſen über den Todten ‚fo allerdings 
die Todten nicht aufferftehen ; Sa, 
e8 wollen etliche gar ben Gicht; 
brüchtigen einen Clinicum nennen, 
Job. V,s. Alleine dieſe Gruͤnde find 
ſehr ſchwach. Man thut beſſer, wenn 
man nach der Apoſtel Zeiten den Ur⸗ 
fprung derClinicorum bringet. Es 
waren aber dreyerley Gattungen 
der Clinicorum, Die erſte Gar 
tung war der Juͤden und Heyden, 
welche. ſich zum Ehriftlichen Glau⸗ 
ben befennen wolten; aberaufdag 
GSied) » Bette geleget wurden, und 
ein Zeichen entweder mit der Hand 
oder mit bem Munde zu geben, in 
ihrer Höchiten Unpäßlichkeit , daß 
fie wolten getauffer werden. Dice 
andere Gattung der Catechumeno- 
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sum, welche fich zu dem Ehriftlichen 
Glauben befennet hatten, und in 
der Ehriftlichen Lehre ; unterwie— 
fen wurden , aber in eine £ödtliche 
Kranckheit fielen, ehe fie noch ges 
taufft wurden. Denn diefe tauffe- 
te man bey fo groffer Gefahr des 
Todtes auf dem Bette, Die drit: 
te Östtung war derfelben Epriften, 
welche zwar hätten können getauffet 
werden ; dochaber diefelbe aufei- 
ne gewiffe Zeit fonderbahrer Urfas 
den: wegen aufgefiheben batten. 
Denn dieſe wurden alsdenn 
bey der Gefahr des innflehenden 
Todtes auf ihrem Bette gefauffet, 
Ren, Hiſt. Biblico- Ecclef, p. 317. 
eqq. 


q 
COELEST RIA,heiffet ſonſten Syria Cele 


oder Cales,, War ein Theil des 
groffeh Syrien, hatte flaches Land; 
und ward von auffen mit groffen 
Dergen eingefchloffen. E8 hatvon 
Mittag dag verlaffene Arabien,von 
Abend Phanicien, von Mitternacht 
den Fluß Valaniam, und von Mor - 
genden Fluß Eupbratem. Die vor 
nehmften Städte darinnen waren 
Damafcus,Heliopolis, Abila, Laodi- 
cza, Antiochia &c, 


COELIBAT twar bey dem Volcke GOt⸗ 


tes allezeit verhaffet. Je mehr ih» 
nen GOTT Kinder gegeben , je 
glückfeliger waren fie. Drum wa⸗ 
ren die aunfruchtbahren Weiber in 
groffer Verachtung. Die kea neis 
dete die Rahel anfangs nicht wenig, 
weil fie Kinder hatte, daß auch) Ras 
bel zu Jacob fügete, Gen. XXX, 19; 
Scharfe mir Kinder, wo nicht, 
fofterbe ich, Sara mufte flagen, 
daß ihr der HERRN den Leib vers 
fihloffen hatte, Gen. XII, 2, Han- 
na weinete wegen ihrer Unfrucht 
barkeit, 1.Sam. I, 10. und war im 
ihrem Hergen betrübet , weil Ne 
ihre Widerwärtige troßete un 
betrübete., Und weil der Caliban 
ein fo verachteted Thun mar 
bey denen Sfiaeliten , ja was 
unerhörtes , fo Können die Leh⸗ 
rer 


* 
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COHEN 1712 heiſſet (1, ein fuͤrneh— 
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ver der Roͤmiſchen Kicchen nicht bes \EOLONIEN ‚warengewilfe Städs 


baupten,daß Jephca feine Tochter zu 
den ſtetswaͤhrenden Calibar ver- 
dammet habe, Jud. XI, 36, Und ge— 
ſeizt, es hatte Jephta ſolche Thorheit 
verübet, und alſo GOtt confecriret; 
fo müfte er fie entweder zum Dienft 
der Stiffte-Hütte, oder zum Naſi 
rz:ach verdammet haben. Nicht zu 
diem Dienft der Stift: Hütten fin: 
tumahl weder des Jephta Tochter, 
noch ſonſt eine Frau darzu gelaffen 
morden, wie mweitläufftig anzeiget 
Lightf. Hor, Ebr. p. 37. Wenn fie 
waͤre eine Nafirzerin worden, fo 
hätte fie weder das Haar wachen 
laffen, noc) einen Todten angeruͤh— 
vet, wohl aber geheprathet, finte: 
mahl alleNaſiræer verheyrathet, wie 
Samuel ein Ehmann uud Vater war, 
z Sam, VIII, I, Simſon ein Weib 
von den Philiftern hatte, Jud XV, 1. 
Alſo wird umfonftgelehret, daß die 
Tochter jephta zum Cclibat fey ver; 
dammet worden, 



























mer Herr, und weltlicher hoher Be: 
dienter. So hieffen Davids Söhne 
2 2. Sam. VII, 18. Die 
Söhne Davids ci vier Aæel aurzp- 
xy neo. Die Söhne Davids wa- 
ren Hof Fürften,oder die vornehm— 
fien Bedienten am Hofe, 1. Paral. | 


XIX, 17. wird folches erklaͤret mie] 
diefen Worten: Die Söhne Da— 


vids waren die vornehmſten dem 
Koͤnige zur Hand. Es ziehet auch 
Junius und Capellus hieher den Aſa- 
siam, 1, Reg. IV,2, und Salomons 
Zürften waren der Sohn Zadock, 
nicht des Hohenpriefterg, fondern 
einen andern dieſes Nahmens 
1271 der fürnehmfte Bediente ic, 
wie auch Poriphar den Fürften zu 
On undlram, Gen, XLI, 50, 1. Sam. 
Xxx,26. ein Prieſter, der mit opffern, 
raͤuchern und andern prieſterlichen 
Verrichtungen bey den Levitiſchen 
Gottesdienſt zu thun hat. Suche 
Prieſter. 


te, welche aus andern erwachſen. 
Nach der Suͤnd⸗Fluth wohneten 
zwar die Menſchen bey einander, 
unter des Ertz-⸗Vaters Nox Infpe- 
Rion. Bald aber machten fie ſich ges 
genMorgen,und erbaueten den dar 
byloniſchen Thurm. Nach der Zer⸗ 
ſtreuung theileten ſich die Volcker 
in unterfihiedene Colonien, Sem 
nahm die Derter ein,welche um den 
Euphrarlagen. Chsw gieng aufdie 
Derter, die um den Jordan und Ni« 
lum lagen, gegen Mittag. Und Ja- 
pher befam Elein Aſien. Die Nach— 
fommen diefer giengen noch weiter, 
fo daß des Chams Pofterirät gan 
Africam erfüllete, des Japhers Euros 
pam fich unfertvarff, und deg Sems 
Kinder Afien behielten, Und diefe 
Gewohnheit wurde bey allen Bl 
ckern hernach in acht genoriten Die 
Phaenicenfer hatten ihre Colonien in 
Africa und Europa. Die Trojaner 
ſchickten fie in Stalien, andere RL 
cker in andere Derter, Allein die 
feaeliten blieben in den gelobten 
Lande. Denn fie hatten alda ihr an— 
gewieſenes Erbtheil,welches fie we— 
der vermehren noch verringern fun 
ten. Sie liebten auch nicht die Kauff— 


mannfchafft, welched dergleichen + 


Colenien verlangten, fondern fie 
waren vergnuͤgt mit ihrer Acker 
Arbeit und Vieh Zucht. Doch aug 
Nothwendigkeit muſten fieihrfand 
verlaſſen, als der Aſſyriſche König 
Salmanafler die 10, Stämme Iſrae— 
lis in Affyrien führere, undinviel 
fänder austheilete. Eben deryleis 
chen Unglück betraff dag Juͤdiſche 
Reich, ald deffen Einwohner von 
dem Könige Nebucadnezar in die 
Babylonifche Dienſtbaͤrkeit waren 
weggefuͤhret worden. Doch verbos 
the GOtt den übrigen in dem Fans 
de, daß fie feine Colonien in Egyr 
pten führen folten, und ſtraffte die 
UÜbertreter dieſes Gebots mit 
Schwerdt und Peftileng, Endlich 
find in denen legten Zeiten viel abs 
3 trunniger 


—— __ to 36 
tränniger Jüden theilsnah&arı ab, und wurde gehalten in dem 


mariam gegangen, theils in Egyp⸗ 
ten in das Land Heliopolis, und ha— 
ben allda ihres Gottesdienſtes ge⸗ 
pfleget. m 
CONCILIA, werden entiworffen 
theilg denen Urſachen, theils der 
Var«tätnach. Die Principal Urſa⸗ 
che it GOtt, Act. xXV, 13. Die M 
nifterial Urſache die Obrigkeit, als 
welche den Ort und die Zeit benieh 
met. Drum wurden ſolche Zuſam⸗ 
menkuͤnffte nicht von dem Hohen⸗ 
Prieſter Aaron; ſondern von dem 
Moſe angeordnet; nicht von dem 
 Eleazar, fondern von dem Jofua;und | 
hernach nicht von den Prieftern, | 
fondern theildvon denen Richtern, | 
theils von denen Königen, ale 1. 
Par. XIV,I,2. cap.XXill, I2, von| 
David, I.Reg.IIX, ı. von Galo: 
mon, 2. Par. XXI, 4, von dem Feder 
fia, 2.Reg. XKIV,2, von den Jo⸗ 
fia 8. In dem Neuen Teitamen» 
te ordnet Herodes an daß Lonci- 
liumder Prieſter, Matth. II. 4, Als a⸗ 
ber die weltliche Obrigkeit ſich der 
Chriſtlichen Kirchen wenig al 
nahm, foruffete die gange Kirche |' 
ein folch Concilium zuſammen, AR. | 
XI, 2. und in einem folchen Coneilio || 
prafidirete entweder der Fuͤrſt feld: || 
ften, oder in der gedruckten Kirche 
derjenige, welcher bas Concilitum 
zufammen ruffte. Die Affeflores 
waren fo wohl die Clerici, alg Laici, 
Rom.XIV, 12, 1.Joh, IV, 1,1.Cor,. II, 
15-cap.X,15. Die Sachen, welche 
tractiret wurden, besogen fich theils 
aufeine Lehre, theilgaufdie Sit 
ten, Act. xV, 19.20. Die Norma war 
die Heil, Schrifft, ER. VIII, 20. Wen 
wir zur Eintheilung der Conci- 
liorum gehen; fo haben wir theils 
Bibliſche, theild Eeclefafifcye, 
Unter den biblifeben war daß er- 
ſte AS, I, 24., in welchem: Mar. 
thias zum Apoſtel ertwchlet ward, 
DasanderAs.VI,2.allivo 7.Dia- 
coni erwehlet worden. Das dritte 
Act.xV, i ſchaffete die Beſchneidung 


260 


vierzehenden Jahr nach Chriſti 
Auferſtehung. Das vierdte Ders 
goͤnnete denen Juͤden etlicher maß 
ſen die Levitiſchen Aufſaͤtze, biß die 
Juͤdiſche Synagoge, begraben ward. 
Andere unterlaſſen dieſes, und fes 
Gen aus Adorum XV. das vierdte 
Concilium der Apoftel, augj Adtor. 
VI, daß dritte, aus Ador. IV, dag 
andere, andere’haben andere Ges 

dancken. Die Concilia Eceleſiaſtica 

find entweder allgemein, ald dag 

Nicenum, Conftantinopolitanum, E- 

phefinum und Chalcedonenfe ; oder 

nur parsiculaire, welche fehr unter⸗ 

föhjieden find. Won allen handele 

mweitläufftig Zieglerus Can. XII. 

Aradius Lex, Antigv. pag. 247. Pap- 

pus Hift, Eecl. — 


CONCLAVIA des Tempels, ſiehe 


Tempel. 


CONCLAVE CASI LAPIDIS 


nu MIA Asespulor, Joh. XIX, 
13. war ein prächtiged Gebäude, 
welches aus polirten und ſchoͤnen 
Marmor beſtund, gegen die mittä- 
gifche Seite des Tempels zu Sjerus 
ſalem, in welchem das groffe Syne- 
drium ſeinen orbentlichenSiß hatte, 
wie Seldenus de Succels. p, 364. leh⸗ 
ret. Aber Jac. Juda Leo de Templ, 
Hierof. libr. U. num. 120. faget alfo : 
Congregabatur illie Synedrium unius 
& feptuaginta virorum, quorum nn- 
vern & fexaginta fedebant ad latus oc- 
cidentale camerz bujus coram princi- 
pe & patre domus judicii, qui fecun- 
dum ab ifto locum obtiner. Sederse 
autem omnes veluri dimidiuscirculus, 
dunque Aayoypaupe, ftetere ibi alter 
a dextrajudicum , alter a üniftra eQ- 
rundem &c, Hardiw aber Ephem, 
Phil, Dife. I, faget, daß dieſes Con- 
clavean bie Mauer des Vorhofes 
der Sfraeliten und des Vorho—⸗ 
fes der Heyden 'geftoffen,, und dag 
es zwey Eingänge gehabt, einen an 
dem Sandto bes Tempels, den an» 
dern durch ben Vorhof der Heyden, 

Durch 
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Durch jenes wäre der König hinein 
gegangen; durch dieſes dig Affeflo- 
res des Synedrii. Doch iſt das groſ⸗ 
fe Synedrium 40, Jahr vor der Zer⸗ 
ſtoͤhrung des Tempels, und alfo zu 
der Zeit, ba Ehriftug gelehret, aus 
diefem Ort herausgezogen, und in 
denen Tabernis Montis ihr Gericht 
gehalten worden. Drum haben die 
Apoſtel nicht vor diefem Gericht 
geftanden, nemlich indem Concla- 


- &to eine Sefhon gehalten. Gerhardus 
hat eine andere Meinung, Befiche 
des Mart,Lex, Phil. unter dem Titul 
Gabbarh, Yım übrigen iſt zu mer⸗ 
fen, daß in dieſes Conclave Judas 
feine dreyßig Zilberlinge wiederge- 
bracht, Matıth. XX VI, 35, 


CONCUBINE, ſuche Frau, Kebs⸗ 
Weib, 


CONTRACTUS Ciriles oder Han: 
delungen, fönnen auf drey Claſ⸗ 
fen gebracht werden. Denn fie 
hatten (1) Conrraden,welchein den 
Worten allein beftunden, als Kauf; 
fen, Verkauffen &c. doch nahmen 
fie ſich dabey mohlinacht. Denn 
Die Käuffe gefchahen gemeiniglich 
Öffentlich, und in Beyſeyn der Zeu⸗ 
gen. Alfotauffet Boas den Acker, 
und befommt mit dem Acker die 
Zugend-belobte Ruth, Ruch.IV, 10, 
Es wurden auch Kauf: Briefe ge 
macht, undbenden Partheyen ein: 
gehändiget. Auch einer in loco 


publico niedergeleget, wie Jere⸗ 


mias einen folhen Kauf: Brief 
befommet, Jer. XXX1I, Io, (2.) 
Contraden, in welchen zuvor eine 
Verſicherung mufte gegeben wer—⸗ 
den, fie Joſeph in Egypten fo 
lange Simeon gebunden behält, 
bi man feinen jüngften Bruder 
zu ihm bringet, Geo, XLli, 19. 
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20. 24. Tabda ber Thamar einen 
Ziegenbod von ber Heerde fendet, 
und ihre zuvor feinen Wing zung 
Pfande giebet, Gen. XXXIIX, ı7, 
R $. 2 2 — be⸗ 
und in recht ger igation, 
bie fie geſchrieben von fich gaben, 
als wenn der junge Tobias die Ob- 
ligation auf eine geliehene Gelt« 
Summe nach Meden bringet, Tub. 
Ill, 16, und eine Odligation ber 
kommet wegen des Gefchendes, 
fo eribey'der Heyrath befommt, 


' Tob.IX, 23, 


SONTRIBUTION, forderten bie 
Könige ein. Denn obgleich weder 
die Quamitaͤt derfilben,noch der 
Modus in der Heil, Schrifft ent; 
toorffen wird; dennoch nimmee 
man folches ab, weil Saul ver 
fpricht, die gantze Familie degjenis 
gen, welcher mit Goliath den 
Kampff antreten würde , von der 
Constibution zu befreyen, 1. Saw. 
xvil, 25. Ja es ſcheinet, als ob 
der König Salomo die Kinder If 
rael ziemlich mit Geld-Auflegen be» 
ſchweret habe, wenn man die Klage 
anfiehet, bie fie an Rehabeam 
ergehen laſſen, 2.Reg. XI, 1. Doch 
war die Macht der Koͤnige ſehr ein⸗ 
geſchraͤncket, und muſten nach 
dem Geſetze, wie die andern Ifrae⸗ 
liten leben, durfften auch keine neue 
Geſetze geben. 
CORRECTIO SCRIBARUM, 
ſuche TIKKUM SOPHERiM. 
EOR, war das gröffefte Getraydb⸗ 
Maaß der Ebräer, eben fo groß 
als dag Chomer. Golches lehret 
Ezech,cap.XLIV 1. Vielleicht ift dies 
fer Rahme von denen benachbarten 
Voͤlckern zudem Volck GOttes ges 
kommen, welche ebenfalls diefes 
Getrayd⸗ Maaß gehabt. Salomo 
gebrauchte zu feiner Hof» Haltung 
30.Cor Semmel-Mehl, und 60, 
Cor ander Mehl. So hielt num 
ein Cor in ſich 4320. Eyer, oder 
180, Kad, nad) unſern Rorn⸗Maa 
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"teuges aus 30. gehäuffete Viertel,]| war (1.)dem Uxfprunge nach nicht 
m. er | von denen Ebräern, fondern von 


und war faſt fo,vielalg bey ungein 
Malter. 

CRETENSER, tvaren (1.) Bin; 
wohner der Inſul Cresa, die igund 
Candıa heiffer. Paulus, telcher 
beyihnengelehret, und den Tituw 
zum Biſchoff hinterlaffen , giebt ih: 
nen ein ſchlechtes Lob, indemer fie 
mit dem Epimenide, ihren Prophe— 
ten, nennet immer Rügner, böfe 
Thiere und faule Bduche, Tit. 1,12. 
(2.) Cheretim, welche denen Phi: 
liftern nahe waren, wie nach dem 
Lightfoot Keuchemius es erfläret. 
Annotat, in Aa, N, I, Denn dag 
Land wurde_Cheterza, wie auch 
weis genannt, 1.Maıcc, X, 67. 
und die Eintwohner zen. 
CBETI und PLETI, werden bon 
Jonathane und andern Ebräern 
genennet Schügen und Schleuder 
rer, aber odne Grund. Bon A» 
barbanele zwey Familiender Iſra⸗ 
eliten, welche der König zu feir 
nem Leib- Regiment erwehlet. 
Alleine die Creri und Pleti feheinen 
Heydniſche Nahmen zu feyn uns 
fchiedener Wölcker, welche David 
zu feiner Leib»Garde erwehlet 
hatte. Denn (1. daß es Heyd⸗ 
nifche Nahmen feyn lehret zur 
Gnüge die Termination unterfchier 
bener Parallel Derter, 1. Sam. II, 
14. 2.Sam, V, 18. Soph,Il, 5. (2.) 
Sit es probabel, daß entweder die 
Philiſter oder die Völcker,die denen 
Philiftern am.nächiten, dem Koͤ— 
nig David angenchmgeivefen, we; 
gen der fouderbaren Leibes⸗ Stär« 
de. (3.) Sind die Pleri von de 
nen Bhiliftern, und die Creci von 
denen ‘ heretimallein in dem fono 
der Rede unterfhieden. Db a 
ber diefe Chereti denen Philiſtern 
den Nahmen gegeben haben, fan 
man lefen bey dem Bacharto ın 
Georgr, S. Lightfoot Hor. Ebr.p, 935. 
Buxtorfii Anticritic, p.413. 


Creutz, ober die Strafe des Creutzes 
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andern Nationen bergenommen, 
Die Römer verdammeten — 
Strafe des Creutzes bald die Knech—⸗ 
te, bald die Straffen » Räuber, 
bald die verlauffenen Soldaten, 
Livins Libr, XXX. Florus Libr. XII, 
Drum wird daß Ereuß eine knech⸗ 
tifhe Straffe genennet, meil fie 
denen Knechten beſtimmet war, 
Valer, Max, Libr, II. cap, VII. Num, 
Ii. Es möchte iemand einwen 
den ‚baß des Sauls Söhne wären 
an das Ereuß gefihlagen worden, 
3.Sam, XX1,ı2. Aber id antwor; 
te, daß ſolches nicht geſchehen von 
benen Iſraeliten, ſondern nur 
von denen Gibeonitern. Es ha 
ben auch ihre Leiber nicht lange ge⸗ 
hencket, fintemal fie eben an dem 
felben Tag wiederum abgenom⸗ 
mon worden nach dem Geſeß, Denn. 
xxl, 23. a diefe Ereuße waren 
ehr niedrig, fintemal die wilden 
biere die feiber der Malehieanten 
zerfleifchen funten. (2)Der Bin- 
theilung nadyCrux fmplex und com- 
pofta. Da8Crux fmplex war ein auf: 
gerichteter Pfahl, welcher oben ein 
fpigiges Eifen hatte. Calixeus in 
Lip&i librum de Cruse entwirfft daf: 
felbe fchön. Doc, Kippingius de 
Cruce, Exerc. XII. leugnet folcheg, 
und fagt , daß ein Pfahl feinEreug 
mache. Er hält es vielmehr vor ei- 
ne andre Art der Strafe, welche 
noch bey den Ungarn, Türdfen, Als 
gierifchen See -Räubern ꝛc. ge: 
bräuchlich, da fiedie Malehcanıen 
fpieffen, und einen frieigen Pfahl 
durch dag gen: Ruͤckgrad hinein: 
treiben. Daß — =. iſt 
erley. Deouf/asa, tommi//s und 
—— Daß Crux desu[Jara fiehet 
Ereugmeife aus, meil 2. gleiche. 
Balken in dem mittlern Punct fo 
sufammen gefüget twerden, daß fie 
ein gleiches Ereug machen anf die» 
fe Art X. Andreas der Apoftel fo 
an 
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anein ſolches Creuß gefchlagen Balden b. Endlich das 


kon. Daß Crux commifa leget daß 
entrum einesBalden auf die Spi⸗ 
tze des andern Balckens auf dieſe 
Art T. Es heiſſet ſonſt Crux Anto- 
nia, weil der Antonius gemeini— 
glich mit diefem Ereuß gemahlet 
wird Alleine Kippingius Exerc.XIII, 
haͤlt dieſes Creutz bloß vor ein Ge⸗ 
Dicht, theils weil der Titul der Suͤn⸗ 
de, damit ein Ubelthaͤter behafftet, 
nicht koͤnte daruͤber geſchrieben 
werden, theils, weil ſolches Creutz 
keine Haltung gehabt haͤtte. Das 
Crux iwwaiſſa beſtund aus einem 
aufgerichtetem Pfahl, und einem 
Dveer:Balcken,, welcher bald oben 
war,ald +. Diejed waren die or: 
dentlihen Creutze. Sie hatten 
auch viel eximordinaire, toclche 
bald den Dder-Balcfen unten zeige: 
ten, bald unten und oben zugleich), 
wie Lipfius de Cruce anzeiget. 


Creutʒ Ehrifti, iſt nicht ein extraor- 


dinasres und uͤberaus hohes gewe—⸗ 
ſen, wie man insgemein davor haͤlt; 
ſondern ein niedriges, wie die ge⸗ 
meinen Creutze, ſo daß die Hoͤbe 
deſſelben ſich nicht über 3. oder 4. 
Ellen erſtreckete. Denn wie haͤtte 
es (N EHriftug ſelbſt tragen koön⸗ 
nen, wenn eg fo groß und ſchwer ge: 
weſen wäre ? wie hätte ein Soldat) 
des HErrn Ehrifti Seiten eroͤfnen 
fönnen, mit einem Speer, finte: 
mahl die Römifchen Waffen Furg| 
und Hein gewefen, der Soldat auch 
niedriger geftanden, das Creutz 
Chriſti auf einem hoͤhern Higelge: 
ſehen tworden. (3) Gedendet der 
Heil, Geift keines extraordinairen | 
Greußes, drum iſt es eben in der, 
Fänge gewefen, tie der beyden 
Strafen: Räuber, (4) Wurden bie 
Gebeine der Straſſen-Raͤuber nicht 
in der Lufft, fondern aufder Erden 
gebrochen. Drum künnen fie nicht 
ſo hoch geweſen fenn. Sonit hat 
te de8 HErrnChriſtiCreutz 3. Theil, 
anfangs den in die Höhe gerichteten 
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Sedile, oder Holtz, wel⸗ 
hches unter dem Leib 
aus dem Stamm her 
vor reichete c. In dies 
fem ſaß er gleichfam 
GC als wolte erreiten. Es 
war auch oben die U: 
7 berſchrifft in einer ges 
wiffen Tafel anzufes 
ben J. N. R. J. Welche die Litera 
d. anweiſet. Und diefe Geſtalt des 
Creutzes Chrifti erhellet theils aus 
den Zeugniſſen der Patrum, theils 
aus den alten Bemaͤhlden. Es 
wurde auch Chriſtus mit vier NA 
geln angenagelt, und zwar cine ied⸗ 
wede Hand und ein iediveder Fuß 
abfonderlich, daß dannenhero uns 
fere Mahler irren, welche die Fuͤſſe 
zufammen fihlieffen, Frager fonft 
iemand ‚ warum Pilatus Chriſtum 
eben zur Strafe des Freuges ver: 
dammet ; fo baten die gottlofen 
Juͤden Pilatum, er wolte ihn nad) 
der Römer Geſetze firafen, und 
Chriftum als einen Aufruͤhrer an 
das Creutz fchlagen, weiler durch 
feine Predigten dag Bold zumAuf 
rubr beivegete. Und weil daß <rie 
men Seditionis zu dem Fandpfleger 
gehärete, und höchft verbaft war, 
drum urtbeilete ihm Pilatug, und 
verdammerte ihnzum Ereuß. Alſo 
war diefe Strafe nicht entweder 
wider den Kaͤyſer Tiberium noch ti: 
der die Römifihen Gefeße,fintemal 
er als ein Fand» Pfleger, die aufruͤh⸗ 
riſchen Juͤden dämpfen ſolte. Doch 
war ſein Urtheil ungerecht und 
ottloß, ſintemahl die Juͤden keinen 
eweiß wider ihn führen konten. 
Die Abwaſchung der Haͤnde ent— 
ſchuldigte nicht ſeine Bosheit, weil 
er Chriſtum nicht hätte ſtrafen fol: 
fen, alg welcher nichts Boͤſes befens 
nen funte, vielweniger einer Miſſe— 
that überziehen wurde, 


Creutzigang, begreiffet etwas, das 


vorher gehet; etwas, dag ben der 


Balcken a Hernach den Dvcen" Creutzigung vorgehet; etwas das 


J 3 auf 
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frey gegeiſſelt worden, gedencket die 


| er 

auf die Creugigung erfolget. Es 

ieng vorher (1). Die Beiffelung. 
Denn die Malehcanıen wurden nad) 
Roͤmiſcher Art an eineGäule gebun⸗ 
den und gegeiſſelt. Jofephus Ib. VIL 
cap. XXXIl. Ob aber Ehriftusfan 
eine Säule gebunden, ober aber nur 










heilige Schrift nicht. (2) Die U⸗ 
bergebung denen Soldaten. Alf 
wurde EHriftus ihnen übergeben, 
daß er gecreugiget twirde. Matth. 
XXVI,26. (3) Die Eragung' des 
Creuges; ob aber die Cruciarii dat 
gantze Creutz oder nur einen Theil 
davon getragen; daffelbe mag@od- 
wrinin Mofe und Aaron Libr, IV, 
Cap, IX. ausmachen. Genug, daR 
wir wiſſen, daß die Cruciarii theils 

m Spott, theild zur Duaal ihr 

reuß tragen müffen. Und eben 
diefin Spott hat der Heyland erdul⸗ 
ten muͤſſen. (4) Die Vexation un: 
ter weges, fintemahl fie mit Peit: 
fhen und Schlägen fortgefrieben 
worden. Lipf. Lib. IH. cap. V.pag.i3. 
(3) Eine weiſſe Tafel, in welcher 
mit ſchwartzer Farbe die Urfad) des 
Todes geſchrieben war, diefe trug 
„ eingewiffer Soldat,und ruffete dar— | 

ben die Urfache feined Todes aus. 


Sertunius in Domitiano Cap. X, Und 
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nen niedergelegten auf die Erden 
damit fie defto bequemer hanthieren 
fönten. (3: Die Anhefftung , wel⸗ 
che nicht mit zweyen, noch dreyen, 
fondern vier Nägeln geſchahe, fins 
temahl eine iediwede Hand und ein 
iedweder Fuß miteinem Nagel ans 
gefhlagen wurden , Lipfus l. c. 
ca0,X. (4) Die Infeription. Denn 
bie Tafel „ twelche vorher getragen 
wurde, famnunmehro über das 
Ereuß ‚daß fie iederman lefen konte. 
Es erfolgere endlich auf die Creu⸗ 
tzigung (1) ein langfamer und bes 
ſchwerlicher Cod, welcher entwe⸗ 
der aus dem heraus trieffenden 
Blut oder Hunger erfolgete. Ja, 
die Gecreutzigten wurden offt von 
denen wilden Thieren zuriſſen. Die 
Beine ſind nirgend gebunden wor⸗ 
den / als ohngefehr in Judaͤa. (2) 
Die Wache, damit niemand ben Ges 
creutzigten vom Creutz nehmen 
möchte, Lipſius Cap. XV. (3) Das 
heimliche Trauren der Freunde. 
Deffentlich durfften fie nicht trau⸗ 
ven , fondern nur heimlich ; wes⸗ 
wegen bes Herrn Ehrifti Creutzi⸗ 
gung vonder gemeinen Art unters 
ſchieden, als welcher öffentlich bes 
weinet worden. 


dieſe Tafel bieß Tirulus , Fiogium. Creutzes⸗JZeichen, wird von denen 


PErıyar On, Irre Eine ſolche ließl. 
Pilatus aufdasCreugEhrififigen.|' 
(6) Die Derreichung eines bittern] 
Trands. Diefer beftund aus Ef 
fig und Myrrhen, welchen fie dem 
Crucifigendo gaben „ ehe er noch an | 
die Stelle Fam. Die Erengisung| 
ſelbſt benleiteten (1) Die Entbloͤſ 
ſung. 
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Denn fo bald fie an den Drr|: 
der Straffe gcfommen waren , nah⸗ 
men fie die Kleider von dem Leibe. 
So baden fie auch dem HENAN 
EHrifto FKinen Rock genommen, 

welchen er nach der Beiffelung mie: 
berbefommen hatte, (2)Die Auf⸗ 
bendung, welche, wie Liphus loc, 
eir.zeiget, bald aufdem aufgerich- 
teten Creutz geſchah; bald an ei⸗ 


heutigen Juͤden verworffen; aber 
von den Alten hoch gehalten. Denn 
inber Form des Ereußeg wurde (x) 
Das Öjter-Aamm gebraten, fintes 
mahlein Bra Spieß unten hinein 
getrieben worden, daß er ben dem 
Half heraus fam, hernach ein andes 
ver die beyden Schulter: Blätter 
zur Rechten und Lincken faffete, E- 
xod. XII. (2) In der Beftalt des 
Crenses ſchwangen fie ihre Zwei⸗ 
gein dem Seft der Lauber⸗ Huͤtten, 
Lev. XXI, 3. Denn mit der rechten 
Hand hielten fie die Fafciculos , und 
mit der Lincken dic Ramos oder Aeſte 
von denen Citronen « und Granats 
Bäumen. Wenn fie nun den 
GAVI, Plalm fangen und auf diefe 
Worte 


[4 


| CR 
MWortefamen: KobetdenhKrrn, 
denneriftfreundlic), fo ſchwangen 
fie creutzweiſe ſolche Jweige, biß au 
das Hoſianna. Und dieſe Ceremo 
nien geſchahen Bu fieben Tage. 
Ein bemfiebenden Tag giengen fie 
um den Brand:Opffer: Altar, und! 
macheten dDreymahl vor demfelben 
mitihren Zweigen ein Ereuß (3) 
Sie machten ein Creutʒ bey dene 
Sacrıfieiis /alutaribus ,„ Lev, VII, 
da der Priefter fine Hände unter 
Desienigen Hände creustoeißlegete, 
welcher das DOpffer brachte, undes 
in bie Höhe ſchwang, bald wiederum 
niederdruckete. (4) Sie machten 
des Creutzes Forn in denen Neu⸗ 
Monden, wenn fie aufdenen hohen 
DBergenFeueranzündeten, die in Ge— 
ſtalt eineg Ereußeg brenneten, und 
alfo ven eu: Monden anfündigten. 
(5) Sie hatten über ihren Betten | 
gewiſſe Deden, welche ein Greuß): 
prafentiteten, (6) Alle Flaſchen, 
welche mit Del, Wein, undandern! 
Sachen angefüllet, hatten eine 
creußmweife Form. (7) Der Saa⸗ 
men der Aecker wurde durch ein), 
Creutz bezeichnet, damit er nicht 
mitandern möchfe vermenget ver; 
den,Lev.XIX,22. Ja (8) des Ho⸗ 
henprieſters Salbung geſchahe 
durch ein Ereutz. 
Creutzweiſe legete ber Ertz⸗ Vater Ja⸗ 
cobfeine Haͤnde über die Söhne Fo: 
ſephs Gen, X1. VI, 13, und führete 
bie Urfache feldflen an, weil der 
Süngere einen Vorzug vor den Ael 
teften haben ſolte, twelches. Jacob 
aus görtlicher Erleuchtung zuvor‘ 
fahe. Denn die rechte Hand war 
beydenen Ebräern fowohl, als an- 
dern Böckern, höher und würdiger: 
gehalten, als die Lincke, | 
Cronen, werden betrachtet dem Ur⸗ 
fprung nach , der Beſchaffenheit 
nach, und. der Eintheilung nach, 
Dem Urſprung nach fommen fie 
von GOtt. Denn diefer hat im Al⸗ 
ten Teſtament nicht allein die fade | 
des Bundes, den Altar, den Tifch, | 
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und andere heilige Gefaͤß mit Cros 
nen laffen umgeben,Exod XXV, 11. 
24.25. Cap. XXX, 4. Cap, XAXVII, 
2.12.16.fondern er hat auch in dem 
Tempel zu Jerufalem zwey Säulen 

ehabt, die oben mit Knoͤpffen, als 

ronen gezieret waren, 1. Paral. IV, 
12. der Hoheprieſter trug eine guͤl⸗ 
bene Crone auf ſeinem Haupt,Exod, 
XXIX, 6. Der Satan ımiurete dies 
fe Gewohnheit, und führere mit der 
Idolvlarrie die Cronen ein; daß Pli- 
nius Hift, Nac. libt. XVI. cap, IV. und 
Tertullianus de cor, milit. cap VII. 
vonder Warheitabgehen, wenn fie 
dem Baccho die erfte Erone zulegen. 
Die Befchaffenheit der — er⸗ 
heilet theils aus derſelben Maceria, 
thels aus der Forma, Die Materia 
war nicht einerley. Denn ſie mache⸗ 
ten Cronen aus denen Edelgeſteinen, 
Gold, und andern koͤſtlichen Sachen 
8 zuweilen aus Graß, Kraͤutern, 

lumen, Zweigen der Bäume etc. 
Dem sbaecko machten fie Cronen 
auß Epheu, dem Avollisi auge dem 
£orbeer» daum., dem Jupiter aus eis 
ner Fichte ı der Minervz aug dem 
Del-Baum,andernGöttern aus ans 
bern. Zweigen, weswegen fie A@. 
XIV, 13, einen Dehfen gecrönet hate 
ten,ben fie zum. Dpfer brachten. Die 
Forma oder Beftale der Eronen war 
theils Efensialıs, theilg Lecidenzalis. 
Jene beftund aus der runden Ges 
ftalt, Denn weil die Alten die For- 
man Spharicam vor die ſchoͤnſte und 
vollkommenſte hielten, ſo wolten ſie 
auch ſolche denen Cronen zueignen. 
Die Actidensalis Forma mar unters 
ſchieden. Dennfie hatten eine Co- 
ronam compaßılım, welche aus Blu⸗ 
men. undandern Sachen zufammen 
gemachet war ;. eine Radiaram, auß 
deren guͤldenen Blech oben gewiffe 
Strahlen hervor giengen ; Surilem, 
welche zuſammen gemachet war mit 
gewiſſen Faden, da die Blumen zus 
ſamen hielt, Ton/am welche gemacht 
murde aus. abgefchnittenen Blät: 
tern; ;Folwbilem,yockihe geweltzet war. 


I 4 Die 
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nach denen Perfonen gemacht tver: 


den, welche theils Sffensliche,theilt |. 


Pri6at-Derfonen waren. Unter de |; 
nen oͤffentlichen fommen anfangs 
vor die Priefter. Der Hoheprieiter 
trug eine Tiaram oder Erone, twelche 
zwey Finger breit war. Es mar 
ein gülone® Blech, in welchen 
eingegraben waren bie Worte: 
mA WIND, SanizarDomini, Sie 
bedeckte nicht fein ganges Haupt, 
fondern nurden Foͤrdertheil deffel 
ben , und ward von denen Ebräern 


genennet XYE Flos und YI2 Co. 
rona, Hieher gehören auch der ke: 
viten Mitrz, von welchen zu feiner 
Zeit full gefagt werden. Der Ga: 
tan wendete diefe heilige Eronen in 
einen abgoͤttiſchen Gebrauch. Denn 
wel diefelben ein Anzeigen waren 
der öffentlichen Freude , fo brachte 
er es bey denen Heyden fo weit, daß 
dieſelben ſich cröneten, welche ent: 
weder opfferten,, oder opffern wol⸗ 
ten, daß fie die Goͤtzen, ihre Tempel, 
ja die Dpffer, und beilige Gefäfle 
felbften cröneten. Bon denen Opf— 
fernden ift die Sache klar, weil fie 
den Saturno,, Honvri , Herculi mit 
entblößten Kopff ihr Opffer ge; 
bracht; Aber allen andern Göttern, 
indem fie dag Haupt entweder ge: 
crönct, oder-mit ſchoͤnen Bifchoffs: 
Huͤten verfehen , Pfeifferus Autiqu. 
Grzc. lib. I. cap, XXXIV, pag. 68. 
Anımianus Marcellinus lib, XXIX, 
pa2.621. Daß die Goͤtzen-Bilder 
mit Cronen gezieret geweſen, lehret 
Plin, Hiſt. nat. Libr. XXI. Cap, III, 
Arn:bius adverfüs Gentes libr. VIL, 
pag.334. Ladtantiuslib, II, pat. 154. 
und Tertullianus de Coronis Cap. VII. 
Daß die Tempel mit Eronen ausge: 
jieret worden, erhellet aus 1.Macc, 
iv, 4. Bon der Heyden Tempel 
Polydarus Verg, de Rerum Invent, 
l.J»0c.1. Alexander ab Alex, Gen, 
Der, lib. XIV, cap. V. pag. 1087, 
Bon denen Opffern Iefen wir, Ad, 








CR 272 


Die Bintheilung der Eronenmufte, XIV, 13. daß die Lyfirenfer jwep 


Dchfen herzuführen, undeinen dem 
Barnabz als dem Jovi, den anbern 
Paulo als dem Mercurio opffern wol⸗ 
len. Ja es waren nicht allein Die 
Dchfen gecroͤnet, fondern auch die 
Driefter felbften und ihre Diener, 
wie auch alles was zum Opffer ge 
hoͤrte. Ich geſchweige, daß die Ly- 
trenfer den Paulum und Barnabam 
als Götter gecroͤnet hätten, wenn 
nicht dieſe mit jerriffenen Kleidern 
unter das Bold gelauffen, und fie 
von diefem abgoͤttiſchen Vorfag ab» 
geführer hätten. Wir fommen auf 
die weltlichen Perfonen, nemlich 
aufdie Könige und Fürften. Der 
Könige Eronen waren ſeht unter: 
fchieden. · David ſetzet auf fein 
Haupt die Erone des Koͤniges der 
Ummoniter, die am Gewicht einen 
Gentner Goldes hatte, 2. Sam. XII, 
30. nemlid) nicht ratione ponderis, 
fondern presii, valoris und =ftimatio- 
nis, Pfeiff, Dub. Vex. Cenur, Il. Loc, 
LXXIV, Joh, Mayerus in Seder Olam, 
p- 12. Was aber die Cronen fo 
wohl der Könige in Juda, als Iſrael 
por eine Geſtalt gehabt, daſſelde leh⸗ 
ret die heilige Schrifft nicht. Man 
behalte nur dieſes, daß die Koͤnige 
ſowohl zu andern Zeiten , als auch 
abſonderlich in dem Treffen und oͤf⸗ 
fentlichen Schlachten ihre Cronen 
auf dem Haupte hatten. Denn alſo 
nahm ein Amalekiter die Crone von 
dem Haupte Sauls und brachte ſie 
zu David, 2. Sam. I, 10. Andere Ex- 
empel uͤbergehe ich mit Stillſchwei⸗ 
gen. Es reitiren die Prisat Eronen, 
welche die Privar-Perfonen trugen, 
Diefe waren nun (I) Nasallia, 
Denn mwerniemand gebobren tour; 
de, fo hingen fie Eronen auf die 
— weswegen auch einer 
indbetterin Hauß genennet wurde 
Domus — — — ——2 — — (2) Nuptialer, 
welche die Ebräer von uhraltenzet- 
ten anbiß zur Zerftöhrung bes ans 
dern Tempels, aus Gold, Silber, 
Roſen, Myrrhen, Oel⸗Zweigen etc 
laſſen 
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Taffen verfertigen,und fie Braut und 
Braͤutigam auf das Haupt gefeßer. 
Maderusde Corona Nuptiali, Pfeif. 
ferus Antiqv. Gr&c, c. IV, (3) Conbi. 
Sales, die fie bey Conviviis auf dag 
Haupt gefißet. Lipfius !ib, III,Antig, 
p- 157. Cal, Rhod. Lib. XXVII. Ant, 
«. XXVI. und folches darum , Damit 
fie theils die Duͤnſte möchten zuruͤcke 
treiben, welche wegen des uͤberfluͤſ⸗ 
Bigen Trinckens in dag Haupt ſtie⸗ 
gen, theils damit fieden Kopff mit 
einer angenehmen Kühlung moͤch⸗ 
Lei ergeben, Bey denen Ebräern 
üft dieſe Gewohnheit fehr gebraͤuch⸗ 
lich getvefen,wiefolches erhellet aus 
dem Buch der Weißheit cap. II, g. 
2.Macc, VI. 7. wo die Juͤden mit E- 
pheu ſich croͤnen, und die Faftnacht 
dem Gott Baccho zu Ehren b alten, 
Befiche Judith III, 9.3. Maccab, VII, 
1C0.(4) Agonales oder Scenice, deren 
fie ſich in denen Streiten und Thea- 
zris bedieneten. Plinius Hift. Nar, 
L. XXl.c.3. (5) Militares, oder 
Cafrenjes , welche gegeben wurden 
dem, der das Lager angefallen, und 
ſolches erobert. (6) Ciöiles, welche 
gegeben wurde dem, der einen Bür; 
ger befreyete. (7)Murales, dem der 
Die Mauer am erſten beftiegen. (8) 
Nabales, wenn fie die Schiffe ero: 
bert. (9) Obfdionales, wenn fie von 
der Belagerung befreyet. (10)7ri- 
umphales , die fie in Öffentlichen Tris 
umph erhalten, Gellius No. Art, 
Lib. V. c 5: und Alex,ab Ales,Lib. V. 
c. 8. (Ir) Gratulatoria; fintemalbdie 
Cronen geſchencket wurden als fon: 
derbahre Prefente denen, die ſich um 
Die Republique wohl verdienet hat, 
ten; wie Die Tyrier dent groffen A- 
lexandro eine ſolche Erone fchicketen. 
Curt,Lib, IV. 12. Dahin zielet Je 
semiasc. XI11, 38. Sage dem Koͤnig 
und der Königin: Setzet euch her 
unter ;denn die Erone der Herrlich. 
keit ik euch von.eurem Haupte gefai⸗ 
len. Pal, Vni, 8, Aber mit &hr urid 
Schmuck wirſt du ihn frönen ‚und 
PhihIV,ı. Meine Lieben und ges 
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wuͤnſchten Brüder,meine Freude u. 
meine Crone. (12) Die Sepalcraler; 
Denn e8 wurden nicht allein die 
Todten gekroͤnet / wie fie den umge⸗ 


brachten Pelopidam mit Cronen be: 


ehreten, und ber Kayfer Auguftus 
dem längft verflorbenen Alexander 
ließ eine güldene Crone auf das 
Haupt fegen; Sondern ed wurden 
auch die Urnz, Scheiderhauffen, Bes 
gräbniffen, Bilder und Staruen der 
Berflorbenen mit Cronen behänget, 
tie Pafchalıis Lib, IV, c. 5,6. 13. und 
Kirchmannus de Fun, Rom.Lib, I, c. 
11.1V, 3, lehren. 


Crone, der Könige der Ammoniter war 


am Gewichte 1. Centner Goldes, und 
ward dem Koͤnig David auf das 
geupt geſetzet, 2. Sam. XII, 30. Die 

elehrten befümmern * ſehr, wie 
David eine ſo groſſe Laſt auf dem 
Haupt tragen koͤnnen. Etliche E—⸗ 
braͤer geben vor, es hätte fie ein Ma⸗ 
gnet erleichtert, der über dem koͤnig⸗ 
lichen Throne angemachet geweſen. 
Andere meinen, David habe fie nicht 
auf feinem Haupte getragen,fondern 
fie fey oben an dem Thron ange 


macht geweſen, und babe eben über, 


Davids Haupt geſchwebet. Pfeiffer. 


: Dub. Vex,p.453.will die Sache leich» 


ter machen, u. verftebet nicht ein E⸗ 
bräifches,fondern Syriſches Tatent, 
welches austrug 12. libras, Allein 
wir haben in dem vorigen Titul all⸗ 
bereitgefaget,, daß wir folche Weit, 
läufftigkeit nicht bedürffen, fondern 
mit dem Kimchio diefg Krone nad) 
dem pretio, nicht nach dem Gewicht 
der Cronen rechnen müffen. Und 
biefe Meinung befräfftiget nicht al⸗ 
lein der Locus parallelus, Zach. XI, 
12. fondern auch Sandiusin b..und 
Bochartus Hieroz. Part. L. pag, 380. 
onen, fol Iſrael unter andern nad) 
dem befannten Sprichworte der 
Ebraͤer, drey befondere befommen 
haben; die Crone des Prieſterthums, 
die Crone des Reichs, die Crone des 
Geſetzes. Die Crone des Prieſter⸗ 
35 thums 


> 
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shums fen Aarons Nadıfommen ge: 
neben werden ; Die Erone des 
Reichs dem David und feinen Nach» 
fommen. Die Erone des Geſetzes 
allen Sfraeliten ohne Unterfiheid, 
CUNICULUS, DOW deſſen Lev. 
Xi, 5, und Devt. XIV, 7, gedacht 
wird, war nicht ein Kaninchen, fons 
dern eine Art der groſſen Mäufe in 
PalzRina, Egypten und Lybien. Sol, 
ches erhellet, weil es (1) in dem Ger 
ſetze mit dem re conjungiref 
wird. (2) Weil es Plal, LIV,g. in 
Bor@riegifchen Verfion gegeben wird 
wiren narapayn vlis Aoywaıs , Pekra 
wefugium pecoribus, (3) Prov. XXI, 
25. hat der Ebräifihe Text eben dies 
fe Redens Art, (4) Hat das alte 
Buch, welches dem Philoni zuge: 
fchrieben wird : lepus & bericius. (5) 
Hat deffen Confirmation die Arabis 
(che Sprache. (6) TOW ift Fein 
unreines Thier, fondern ein ſchwa⸗ 
ches, und wiederkäuet nicht, 


CUTHAI, werden alſo genennet 
von Cucha, einem Kande bed verlaf 
fenen Arabien, welches denen Sy: 
rern nahe war. Diefe wurben Sa- 
maritaner genennet, nachdem fie 
Salmanafler in baß heilige Land ge: 
führet hatte, 2.Reg.XVI1,24. Nach⸗- 
dem fie allda wegen ber Abgötteren 
son GOTT mit wilden Thieren ges 
plaget wurden; baten fie den 8 s 
nig, er möchte ihnen doch Prieſter 
aus Iſrael ſchicken, welche fi) auf 
die Sittenund Rechte des Landes 
geleget haͤtten. Als der König fol 
ches gethanz blieb ein iedweder in 
ſeiner Abgoͤtterey, ungeachtet die 
Prieſter ſie getreulich informireten. 
Alſo ward eine Confuſion aller Reli⸗ 
gionen, baß fie auch von denen Juͤ⸗ 
den mit hoͤchſten Haß heimgeſuchet 
wurden. Doch nach Chriſti Him; 
melfahrt nahmen fie die Evangeli⸗ 
fche Religion an. 


Eyprefleu, waren fehr gemein in bem 
lebten Lande. ee befaunt 











find die Cypreſſende | 
welche in fihönfter Drdnung allda 
siepflangef waren , Ecel. XXIV, I, 
Bekannt find aud) die Cypreſſen des 
Berges Libanon, von welchen Adri- 
chomius Thearr. Terrz Sand. Bes 
fiche unfere Phyficam 8.2. Theil, dect. 
V. cap. IX. pag. 694. 


ABIR, ober JABIR, eine 

groffe und Königliche Stadt, deſ⸗ 
fen König Joſua um das Leben ge 
bracht, Jol.X, 38. Athniel fchlu 
und gewann fie Jud. I, 13. herna 
wurde fie denen Prieftern eingerdus 
met. Gielag indem Stemme Si⸗ 
meon. 


Dach, fuche Hauß. 
DEMONOLOGIA ober bie Leh: 


re von den Teuffeln, hat den Urs 
ſprung von dem Irrthum derienis 
gen, welche die Gütigfeit GOttes 
und die Boßheit des Satans, wie 
ſie von denen Patriarchen vorgetra⸗ 
gen worden, ſchaͤndlicher Weiſe 
verderbet haben; und durch ſolches 
Thun auf diefen Jrrthum gerar 
then, ald wenn zweh Principia waͤ⸗ 
ven, ein gutes und ein boͤſes. Die 
Urheber dieſer Lehrer machet Plutar- 
chus die Ifident und denOGridem Uns 
dere den Mifraim. Andere wieder⸗ 
um andere. Genug, daß biefe 
Demonologia bald Egypten, bald 
Griechenland eingenommen , und 
fo viel FZabeln nach fich gegogen, wel⸗ 
che nicht können erzehlet werben. 
Dabero iſt es gekommen, daß etli⸗ 
che der boͤſen Geiſter bald unter der 
Satyrorum, bald unter der Nym- 
phen, bald unter der Silenorum Ge⸗ 
dichte geehret werden. Etliche zie⸗ 
ben hieher die Feld⸗Teuffel, wel⸗ 
chen geopffert worden, Lev. XVII, 
7. Devt. XXXI, 17. Und zu wel⸗ 
chen ſie gelauffen, 2. Paral. XI, 15. 
Eſa.XXXIV, 14. Es fey nun wie 
ihm wolle, ſo iſt doch dieſes gewiß, 
daß dieſen abgoͤttiſchen Leuten ber 

Satan 


| 
| 


% 
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gen⸗Boͤcke und anderer dergleichen 
Thiere erfchienen,und fie hefftig ge⸗ 

plaget. 

DAGON, von I) pifari, war ein 
Goͤtze der Philiſter, welche abfon- 
derlich den Fiſch-Fang geliebet, 
und deswegen ſolche Meer⸗Woͤtter 
geehret. Die Geſtalt dieſes Goͤtzens 
piæeſentirete in dem Ober ⸗Leib biß 
auf den Nabel einen Menſchen; un⸗ 
ten aber einenFiſch, wie fie ſchlieſſen 
aus 1. Sam. V,4. da dieſes Gößen: 
Haupt und beyde Hände abgehauen 
auf der Schwellen lagen, und der 
Strumpff alleine war. Er ward 
mit groſſen Opffern verehret, Jud. 
XVI, 23. abſonderlich, wenn eine 
Sache wohl gefuͤhret worden. Sie 
thaten ihrem Gott Dagon ein groß 
Opffer, und hatten groſſe Gaſterey— 
en und Spiele, v.25. Doch ſagen 
andere, der Abgott Dagon habe den 
Namen bekommen, von dem Worte 

37) frumentum , und geben vor, er 
habe den Gebrauch desFlachfeg und 
des Getraydes erftlich erfunden, 
nennen ihn alfo Jovem ararrium. 
Vielleicht irren wir nicht,twenn wir 
fagen, die Philiffiner haben in die: 
fm Abgott theilg einen Gott des 
Meers, theils der Erden angebetet, 
weil fie theild von der Fifcherey, 
theild von dem Getrayde groffenZu: 
gang hatten. Die Geftalt deg Fir 
ſches bedeutet entweder die Vene- 
sem oder Neptunum, welchen der Sa- 
turnus ſoll heimlich) nachgeftcet ha; 
ben. Alfdexprimiret dieſer Dagon 
den Saturnum oder Wenerem, welche 
aus dem Meer foll gebohren feyn; 
oder die Opern, welche fo viel groffe 
Götter ihrem Mann dem Saturno 
gebohren. >elden. de DIS Syris Syn. 
tag. 11. C, II, Leusd, Phil, Mixe. p.313, 
und Vofhus Lib, II, G, 76. de Theol. 
Gent, 


DAMASCUS, die Haupt-Stadtin 
Syrien, hat dem sangen Lande den 


Satan unter der Geftalt der Zi] Nahmen gegeben, Daß e8 Damalce- 
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na oder Syria Damafci genennet 
wurde. Der König Daviderlegte 
allda von dem König der Syrier 
22000, Mann,2.Sam.VII, 5. Elias 
muſte auf GOttes Befchldahin reis 
fen, 1. Reg. 1. wie auch Elifa, 2.Reg. 
VI,7. Jeremias flagte die Bof- 
heit diefer Stadt fehr an,cap.XLIX, 
33. Als ſie von dem König Nebu- 
cadniezar vertilget worden, kamen 
fie nach der Babylonifchen Gefaͤng⸗ 
nißder Jüden wieder auf. Paulus 
ward auf dem Wege nach Dama. 
fcus befchret/ Actor. IX. lehrete da: 
felbft, Gal. I, 14. Sonſt heiffet fie 
auch Aram Dammefeth, Hoba, Gen. 
XIV, 15, Das Thal Avon, Beh 
Eden, Anos I, 5, Hatrach, Zach. IX, 
1. m übrigen fol Cain feinen 
Bruder auf dem Damafcenifihen 


Acker erfihlagen haben. Alleindie⸗ 


fe Tradition iſt zuwider dem Cap. 
V. 3. 

Dan, war eine Stadt in den aͤuſſer⸗ 
ſten Graͤntzen gegen Mitternacht 
des gelobten Landes, wie Berſaba 
gegen Mittag. Dahero das alte 
Sprichwort: von Dan biß gem 
Berſaba. Rerobeam ſetzte ein güls 
den Kalb zu Dan, 1.R-g. XiI. 29, 
Anfangs hieß diefe Stadt Lafem 
ober Lefem, Doch als fie von de; 
nen fraeliten verbrennet worden, 
richtete fie fich wieder auf, und nen: 
neten fich nach ihrem Stiffter Dan. 
Joſ.XIX, 47. Als fie Philivpus, deg 
Herodis Sohn , wieder aufbauese, 
nennete erfienach den Kaͤyſer Ti- 
berio Cæſare⸗m Philippi. Sie heiſſet 
auch von dem dabey gelegenen 
Brunnen Panchas, 

Dan,bder dritte Sohn Jacob, hatte den 
Namen vomRichten, Gen. XXIX, 6, 
weil er ein Richter in dem Volcke 
feyn folte. Jacob faget, daß cr fols 
te fenn, wie eine Schlange auf dem 
Wege, und wie eine Otter auf dent 
Steige; nemlich wegen der Liſtig— 
feit gegen die Feinde, Solches ers 

wieſen 
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toiefen die Kinder Dan, indem fie, von derfelben meldet. Der Apoftel 


die Stadt Lais verfundfchaffeten, 
und fie mit bewehrter Hand über: 
fielen, Jud.XVIII, 27. Abſonderlich 
ward bieſe Meinung an dem Sim⸗ 
on erfuͤllet, welcher die Philiſter fo 
berwunden, daß er ſowohl in dem 
Leben als Tod ihnen geſchadet. 


Dauerhafftigkeit, der Kleider der Kin⸗ 
der Iſrael in Egypten, ſuche Klei⸗ 
der. 

Davids Streit mit dem Rieſen Go 
liach, war etwas fonderbahres und 
heroifcheß, welches wir nicht imiti- 

ren bürffen, fondern allein mit Ber: 
wunderung anfchauen. Solches er; 
hellet (1.) weil ihn der Geiſt Gottes 
darzu angezogen, (2.) weil er ihn 
mit fonderbarer Begierde angefans 
gen, und feine Gefahr gefcheuet, 
(3. ) weil der Succels mit höchfter 

Verwunderung anzuſchauen. K in 
Lich zu fagen: bes HErrn Ehrifti 
Eieg wider den höllifchen Goliath 
war in biefer korouaxle vorgefras 
gen. Irren demnach, welche bie Mo- 
nemachie als ein ſonderbahres Zei⸗ 
chen der Tapfferkeit daraus erzwin⸗ 
gen wollen. 

Decke der Augen, ſuche Augen⸗Oecke. 

Decke Moſis, Exod. XXXIV , 33. 34. 
ward vor dag Geficht geleget, we⸗ 
gen ſeines — Angeſichts. 
Denn als Mofes von dem Berge 
Sinai mit den Gefeg- Tafeln kam, 
und ein glängende# Angeficht hat, 
te, fürchten fich die Sfraeliten, zu 
ihn zunahen. Drum legte er eine 
Dectemuf fein Ungeficht, wenn er 
mit ihnen redete, und that folche 
weg, wenn er zu dem HEren gieng. 
Diefe Dede heiffer M70%9 ben den 
LXX. Auslegern zaruuue , von dem 
Effe& , mit welchen er alles um fid) 
finftermachte, Onkelosio Targum 

"vertiret es Domum naf: Was aber 
diefe Decke vor eine Geſtalt gehabt, 
und aug welcher Materie diefelbige 

. gemachet getvefen,dürffen wir nicht 

erforfchen, weil der H. Geiſt nichts 


WW 











2.Cor, II, 15. 16. — es ſey ein 
Geheimniß unter dieſer verborge⸗ 
nen Decke, und habe entworffen (i.) 
des Geſetzes Befchaffenheit, als 
welches dem menfchlichen Verſtan⸗ 
de nach) dem Hläglichen Suͤndenfall 
nicht fattfam befanntift. (2.) Sei⸗ 
ne hohe Majeſtaͤt und Herrlichkeit, 
welche ein Menſch nach dem klaͤgli⸗ 
chen Suͤnden⸗Fall nicht ertragen 
fan, wie vormahls die Iſraeliten 
Moſis glängendes Angeficht nicht 
ertragen funten, fondern fich furch⸗ 
ten.(3.) ee deflelben, 
fintemahl es nicht allein einen aͤuſ⸗ 
ferlichen, fondern auch innerlichen 
Gchorfamerforbert,und folcheBers 
heiffungen bat, welche auf lauter 
Bedingungen gehen,und deffen Er 
füllung erfordern.‘ 


‚Dededer Weiber,1, Cor. XI,1o, folte 


über ihren Häuptern feyn, der En 
gelegen. Denn diefe Gewohnheit 
ift ben allen Voͤlckern faft aufgefom» 
men, daß die Weiber nicht mit ent, 
blößten Haupte,fondern allezeit mit 
verdeckten in bie Öffentlichen Der; 
ter gegangen. Srsget man aber, 
warum ſolches ber Eugel wegen ge: 
fchehe; fowill Flacius Glav, Scripe, 
pag. 1220. es ſollen die Weiber die 
Häupter bedecken wegen Ehrerbies 
tigfeit gegen ihre Männer,und zum 
Zeichen, daß fie denenfelben unter: 
than wären, Urfhuus Annal. (acr. 
Lib. IV. pag. 23. koͤmmt näher zur 
Wahrheit, und lehret, die Weiber 
ſollen fich hüten, daß fie nicht durch 
ihre Unverfländigkeit,Seilheit und 
andere after, abfonderlich wider 
bag fechfte Gebot, die reinen und 
heiligen Beifter beleidigen, und fol: 
che von fich jagen, 


Decke Chamaxs, Gesef, XLVIII, 10. 


heiſſet ſonſtẽn Theiſtrum, und iſt ein 
duͤnnes und leinenes Gewand, deſ⸗ 
ſen ſich die Weiber in dem Sommer 
bedieneten in der groſſen Hitze der 
Sonnen. Es bedeckte nicht — 
a 
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das Angeficht, fondern auch da 
gange Haupt, Polusinb.l. 
DECACHORDUM, YUN Pfal, 
XXXIL, 2. XLII, 4, CXXIX, 9. Die 
Vulgara giebt e8 in Rata conftrudto, 
in Pfalterio decem chordarum ; Lu. 
therus Pfalter von gehen Saiten; 
war ein inftramene der Ebräer, wel 
ches mit Händen berühret wurde, 
Es mar unterfehieden von dem 
Pfalter. Jefephus eignet dem Pfal; 
ter zwoͤlff Saiten zu, welche mit de 
nen Fingern berühret wurden, Hie- 
ronymus ſaget, es habe die Geſtalt 
eines vierecfigten Schildes gehabt, 
und fey mit sehen Saiten überzos 
gen gewefen; doch oben einen lans 
gen Half, aus welchem die Saiten 
gegangen, Auguftinus eignet diefem 
loftrument die Art einer Laufen zu, 
Hilarins faget, daß. bag Pfalterium 
nichts anders, als dag Nablium fey, 
theils weil das Pfalterium Saiten 
gehabt, theils weil diefelben beyden 
mit denen Fingern berühret wor: 
den. Allein der Uhrheber des Schils, 
Gibbarim nieinet, daß dag Nablium 
babe zwey und zwantzig Saiten ge: 
habt, das Decachordem sehen Sai- 
ten. Die meiften Mufici meinen,die: 
ſes Detachurdum fey unferer Harf: 
fen ähnlich geweſen, in einer drey: | 
ecfigten Forme, welche unſere Mah⸗ 
ler in allen Orten eræaſentiren; doch | 
bleiberdie Sache ungewiß. 
DECADARCHI, waren (1) Ober⸗ 
ſten, welche bey einem iedweden Iſ⸗ 
raelitiſchen Stamm über zehen Per⸗ 
ſonen geſetzt waren. Der Lateiniſche 
lnerpres nennet ſie Decanos, Mo— 
ſes ſoll ſolche geſetzt haben, Exod, 
XVIII, 21. Deut. I, 15. Ihr Amt 
war, daß fie die Streit Sachen, wel⸗ 
che ihnen angezeiget, zu dem Richter 
brachten, oder wohl mit demſelben 
ſich gar berathſehlageten; wenn ſie 
anders zufamen geruffen worden, 
Exod.XXXV III, 1. Devi.XV, 1. Par. 
XXI,1.(2)Bewifje Officier, wel- 
che in dem Krieg sehen Perfonen 
commandireten, &.Rtieg. 
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Deden, waren bey den Iſraeliten fehe 
gebräuchlich, damit fie entweder ih» 
ve Tifche oderBerten bedecketen.J 
die Wände ausziereten; tie ie 
vießeicht mit Tapezereyen folche 
auszieren, Prov. XXX, 22, 

Dede oder Kolter, mit welchen Ben» 

badad 2, Reg. VIII, 15. ift gekleidet 

Ziegen-Haaren zufammen gemacht, 

Etliche meinen, Benhadad habe füls 

ches befohlen, daß er aus Ungedule 

ber graufamen Hitze ſich ſelbſten 
umbringen laſſen. Andre bringen 
ſolchen Todtſchlag auf den Hazael, 
und geben vor, er habe ſolches ge⸗ 
than entweder aus Unvorſichtigkeit, 
oder aus Fleiß, denn das Waſſer 
traͤuffelte von dieſer Decke in ſeinen 

Mund, und verurſachte, daß er er⸗ 

ſauffen muſte. 

DEDAN, ein Land, gehoͤret zu Ara⸗ 
bien, wie erhellet aus PL.LXXIL, Io, 
Ezech. XVII, 10, Es hat den Nah⸗ 
men von Dedan, welcher ein Sohn 
Rassıa war, aus des Chams Nach⸗ 
kommen. 

DEDICATIONESs, waren theils 
öffentliche, theils ↄriſßatæ; die P 

fentlichen Dedicationes waren viel. 

Die erſte Dedicarion war der Huͤtten 

des Stifftg,und geſchahe von Moſe 

und Aaron in derWuͤſten, den erſten 

Tag des erſten Monats, d. i. in dem 

erſten Jahre, da ſie aus Egypten 

waren heraus gegangen. Die Cere⸗ 
monien werden beſchrieben Exod, 

XL, 17. Num, Vi, 1. Die andere 

Dedication war bes Tempels, und 

gefchahe von dem Könige Salomo, 

1. Reg. VII, 6. Doc) wurde fein 
jährliche® Feftin zum Andenchen 

Diefer Einwenhung gehalten, Die 

Dritte Dedicarion gefihahe unter 

dem Zorobabel, nachdem die Juͤden 

aus der Babylonifihen Gefaͤngniß 
zurück fommen, und den Tempel 
aufgebauet hatten, Elr. V1,6. Und 
diefe Einwehhung gefchahe in dem 
Monden Adar, welcher unferm Fe- 
bruario refpondiref, wie aud) dem 
Martio, 
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 Maxtio, Die vierdte Dedication de 
Tempels gefchahe unter dem Juda 
Maccabzo , 102, Jahr vor Chriſti 
Geburt, den 25. Tag Casley, mel. 
cher bey ung theilg den Novembri, 
theils dem Decembri refpondiret. 
Diefe Dedication ward jährlich wie: 
derholet, und hieß bie Kirchweyhe. 
Cyriſtus wohnete ſolcher bey, J»b. 
x, 22. Hieher gehoͤret auch die po» 
litiſche Rinweyhung der Stadt 

Mauren — geſch 

he mit Freuden, Dancken, Siugen, 
Cymbeln, Pfaltern und Harffen, 
Nebem X11,28. Zwey Danck⸗-Choͤre 
ſtunden einander entgegen, und lo— 
beten GOtt, v. 31. 38. 40. Die 
Pribat - Dıdieationes Oder Einwey⸗ 
hungen gehen auf die Haͤuſer. 
Denn ehe die Iſraeliten ihre Haͤu⸗ 
fer einnahmen, und ſolche bewohne⸗ 
ten, fotwurden fie zuvor eingewey⸗ 

bet. David fchreibet davon alfo, 

Pfalm. XXXI, I. Ein Pfalmzufin: | 
gen von der Einwenhung des Hau: | 
ſes Davids, i.e. entweder in der er: 
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zu den Schmuck der Tyrier, Ezech, 
XXVIII, 13. feine Härte pre [encirete | 
die harten Herken des Iſraeliti⸗ 
ſchen Volckeg,Ez. III,q. deine Stirn 
ift hart,twieein Demant; und Zach, 
ViI, 12. die Hergen der Juͤden find 
tie ein Demant, 


ENARIuUs, eineRoͤmiſche Mänge, 


ward bey denen Roͤmern nicht eher 
eingefuͤhret, biß ſie unter die Both— 
maͤßigkeit deroſelben kamen. Er 
galt ſo viel, als der Griechen Drach- 
ma, nemlich drey SGroſchen, wiewohl 
dag Drachma, eigentlich zu reden, 
fieben Theil leichter geweſen, als der 
Denariur, Lutherus giebet eg zuwei⸗ 
leu einen Groſchen, Match XXI1,19. 
dafte Ehrifto einen Denarium mit 
des Känfırs Uberbild dargeben; zus 
teilen einen Pfennig, wie zu Chris 
fto Philippus in der Wuͤſten faget: 
Sweyhundert durana Pfennige 
werth Brod, F nicht genug unter 
fie, Joh, V, 7. Es heiſſet auch dieſer 
D:narius Drachma aurea, wie auch 
eeyuao Eilberling, Act. XIX, 19. 


fen Bewohnung, nachdem die Je⸗ Denckmahle bemüheren fich die Par 


bufeer heraus geftorben waren, tie | 
erhellet aus dem 2. Sam. V, 9. ober 
in der Einweyhung des Hauſes 
Davids, nachdem Abſolon zuvot 
daſſelbe mit feiner Blut» Schande 
beſudelt hatte, Es feynun mie ihn | 
wolle, fo erhellet dennoch, daß die 
fraeliten bey Eigwenhung der, 
Haͤuſer allezeit fonderbahre Pietaͤt 
verfpüren laffen, und diefelben mit 
Gebet und Andacht eingewenhet 
haben, 
tDemsnt, ift der fehönfte, edelfte und | 
härtefte unter allen Edelgefteinen, | 
Man findet ihn in Oſt⸗Indien, ſeine 
Materia ift, wie ein Erpftall, welche | 
mir sroffe Mühe von den Steins' 
Schneidern abgezogen wird. Die 
Epigen, welche von dem Demant 
abgehen, dienen denen Steinfchnei: 
bern Glaß und andere Sachen dar- 
auszufchneiden, Diefer Demanı 
war in dem Amt, Schildlein zu fin; 
den,Exod. XX VI, IT, und gebörcte 





— 


triarchen und ihre Nachkommen 
aufzurichten, das Andencken merck⸗ 


wuͤrdiger Sachen, die ih begeg— 


net, vermittelſt Aufrichtung der 
Altaͤre, gehaͤuffter Steine und au 
derer Sachen zu erhalten. Sorid): 
tete Abraham in unterfchiedenen 
Orten, wo ihm GOtt erſchienen, 9 
wiſſe Altaͤre auf, Gen. XIII 8. Jacob 
heiligte den Stein, welcher ihm zum 
Haupe-Küffen gedienet, als er den 
göttlichen Traum von der himmlis 
fiyen Leiter gehabt hafte, Genel, 
XXVIILIg. und nennte den Stein, 
allwo er mit faban in einen Bund 
getreten, Gilead, G:nel.XXX1, 48 
So hatte Rahels Grabmahl ein 
Andencken, Gen. XXXV,20. Der 
Brunnen Berfaßis; Gen. XX VI, 18, 
Und diefe Zeichen gaben dem Dre 
bloß einen andern Nahmen, fonft 
veränderten ſie nichts. Die Gries 
chen und Lateiner Nennten. manche 
Derter vonibren Helden und gantz 

Griechen⸗ 
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Griechen kand war voll von folchen 
Monumenten, 



































Denck⸗ Zettul, PAjIOD von OL 
eircumdedit bey denen. Arabern, 
heiffen bey denen Rabbinen YIEN 
precatoria.  (1.) Dem Urſprung 
nach findfie, wie die Jüden vorge: 
ben,von Mofe,Exod. XIII, 16. Deut. 
V1,8. Allein die Wahrheit zu be 
fennen, fo kamen fie erft auf nach 
der Babyloniſchen Gefängniß, da 
die verkehrten Lehrer mit allerhand 
ablurden gloffemaribus dag Geſetz 
GOttes verfaͤlſchten. Die Derter 
Exod. XIII, 1 6. Deut. vl, 8. welche 
fie eisiren, werben zwar von vielen 
Lehrern zard jnrer, oder nach den 
- Morten erfläret; Allein wir erklä, 
ren fie billig mit den Buxtorfio, Pfeif- 
fero und andern meraphorice alfo: 
Der Gebrauch der füffen Brodte fol 
euch ein Anzeigen der Egyptiſchen 
Befreyung fepn von der Dienftbars 
keit. Ja das gantze Geſetz Deut, VI, 
8. ſoll euch gleichſam ein Signum 
oder Sigillum in eurer Hand feyn, 
d. i. ein immerwährendes Anden 
den. Und Pfalm, XLIX, 13, (2.) Der 
Farietät nad) trugen fie andere Phy- 
ladteria an der Stirn, andere an de: 
nen Armen, Die Phyladteria an der 
Stirn waren nichts anders, als ein 
lederner Riemen, welcher aus 
Kalbs Fell gemachet, und alfo zu, 
jufammen gewickelt,daß er vier un: 
terfchiedene Cellulas oder Behält: 
niffe hatte. In ſolche ftecften fie 
vier Drieffgen aug Pergament, auf 
welche fie nicht die Zehen Gebote 
gefchrieben hatten, fondern 4, Peri- 
copas aus dem Exodo und Dert. die| 
erfte war Exod. XII, 2, bif 10. heis 
lige mir alleerfte Bebuttze, Die 
andere Exad. XIII, 16, biß zum En; 
de des Kap, Die dritte Deve. VI, 4, 
Die vierdte Deve, XI, 13, biß 21. 
Und dieſes binden die Juden noch 
an einen Riemen, und hängeng an 
bie Stirn zwiſchen die Augen. Und 
dieſes halten fie fo hoch, daß fie mei; 
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R nen, ihr Geber muͤſſe GOtt anger 


nehm feyn,weil fie mit dieſen Denck⸗ 
Zettel verfehen find, Der Denck⸗ 

Zettel an der Hand war eben alfo 
gemacht, wie dag Frontale. Wenn 


"fie beteten, fo banden fie daſſelbe um 


ben linden Arm, und zwar an die 
bloffe Haut, daßer nach ihren Vor⸗ 
eben dag bloffe anfichet. Doch 
nd andere Diaa in daffelbe ges 
ſchrieben, als dag Frontale hat, nem⸗ 
lich das Buch des Geſetzes von Ans 
fang biß zum Ende, (3.) Den Pers 
fonen nad) hatten abfonderlich fol« 
che Phyladteria die Pharifder und 
Sabddurder, Jene machten eine 
groffe Pralerey damit, undextendi- 
teten ihre Phyladteria big auf den 
Ellbogen, diefe aber machten ſie nur 
durch die flache Hand. Sonſten 
hatten alle Juͤden ihre Pbyladteria, 
ausgenommen diejenigen, die an 
der Dyfenteria laborirgen, Item 
die Weiber, Knechte, Mägde, doch 
mist diefem Unterfcheid, daß diefe 
ihre Phyladteria allein nahmen, 
wennfie beten wolten. Buxtorkus 


ı Syoag. Jud. Cap. IV. Ob aber Chri⸗ 


ſtus ſolche Phyladteria getragen, wie 
Godvin will in Moſe & Aaron, lıb,L, 
e.X. 9.22. oder aber nicht, wie ans 
dere behaupten, laffe ich andere 
ausmachen. Gonften legten die 
Juͤden zur Zeit der Verfolgung ih» 
ve Phyladteria weg; machten aber 
um die Hände einen rothen feides 
nen Faden, damit fie fic) des Geſe⸗ 
tzes allezeit erinnern Eönten, ( 4.) 
Der Seit nach fiengen fie aldbald 
anihre Phyladteria zu nehmen in 
dem 13. Jahr, Lundius Ler. Prie⸗ 
ſterthum, Lib. IV. cap, XIV, 11,47, 


da er zugleich die Ceremonien ent: 


wirfft, mit welchen ſie fruͤhe ſolche 
genommen, und wie ſie Abends ſol⸗ 
che von ſich geleget. Er will auch, 
daß die Braͤutigamme, Prieſter, Le⸗ 
viten, Krancken, und das Volck, das 
in dem Tempel gebetet, keine Pkyla- 
dteriagelragen, Ir, daß ſie nur die 
Werckel Tage über, nicht ern an 

sin 
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dem Sabbath folche Phylafteria an 


ſich gehabt. (4) Dem Mißbrauch 


nach fteckten fie dieſelben Phylacte- 
via nicht allein an die Thuͤrſchwel⸗ 
len, Leusdenius Phil. Ebr. Mist, Dis 

fert. XVII. fondern gebrauchten fie 
aud) bey denen Eyd⸗ chwuͤren, und 
trieben viel Zauber - Küzifte damit. 
VVagenfeil ad Gamar.Sora Cap, II. 
not. IO, Drufius de 3+ Setis Lib, u 

cap. 11, LightfootHor,£br. in Match, 
XXI, 6, 


ar“ Dan. III, 2. 3, find gewiſſe 


Rahmen ber Königlichen Bedien⸗ 


ten / welche bey der Inauguration des 


aufgerichteten Coloſſi ſich eingefun⸗ 
den hatten. R. Nathan nennet fie 
hohe Räthe, die ſich auf das Recht 
wohl verftanden hatten, Andere 
geben vor, es wären gewiſſe Srario- 
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bey dem Altar, und was nothwen⸗ 
dig herzuzuſchaffen; (b) öffentlich zu 
leſen einen Text aus ver H. Schrift, 
abfonderlich wenn das Abendmahl 
gehalten wurde; (c) gewiſſe For 
meln auszüfprechen bey dem Got⸗ 
tesdienft. 3.€, Wenn Kinder fols 
ten getauffee werden, foruffte zus 
vor derDiacunus 5 Orate eledi Wenn 
die Catechumeni folten aus dem oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienft gehen, fo 
fagte ein Diacoaus : eCarechumeni. 
Wenn das Heil, Abendmahl folte 
ausgetheilet werden, fo fieng ein 
Diaconusan! Sanda ſancdu. Bey 
ung heiffen die unterjten Lehrer an 


‚ dem Wort GOttes: Diaconi, Zieg- 


lerus de Diasonis & Diaconislis, Ara. 
diusin Lexice Antiq. Ecclef. Quenft, 
Hiftor. Antiq, Ecclef. XI. num. 4, 


nariigervefen, biedie Wachegehbab | IDIACONISSA, find (1) dem Ur⸗ 


ten. Pfeifferus Dub. Vex. p.495. 


DIACONI, (I) Dem Urſprung 


nad) find fie zu Zeiten der Apoſtel 
aufgefommen. Denn diefe erwehle: 
ten AR. VI, 5, fieben Diacohos , den 
Stephanum, Philippum, Prochorum, 
Nicaoorem, Timonem , Pırmenam 
und Nicolaum. Doch diefe waren 
nicht Diener des Evangelii; fon 
dern beftellten allein das Allmofen, 
und theilten es unter die Armen. 
Diver fie forgten vor die Armen,und 
waren folche Leute, wie bey ung die 
Allmoſen⸗Geber, oder Käftel- Her 
ren, Ob nun fehon ihr Amt aus: 
druͤcklich unterfchieden wird von 
dem Apoktolifihen; fo haben fie doc) 
zuweilen dag Evangelium gepredi- 
get, mieStephanus, Ad, VI, 8. 17. 
und Philippus, cap. VII, 15. Ob aber 
dieſes Amt ihnen allein zufommen 
estraordinair und im Fall der Noth⸗ 
mwendigfeit, oder aber durch daß or: 
deutliche Weſen, das flellen wir an 

dern zu bedenchen anheim. (2) Der 
Kirchen Bebrauch nach fliegen die 
Diaconi immer höher. Denn alg 
die Sorge vor das Almofen zudem 
Krario Publico fan; fo wurde denen 
Diaconis aufgeleget (=) zu dienen 


fprung nad) von denen Apofleln, 
Denn ob gleich die Heil, Schrift 
nichts meldet, weder von denen Urs 
fachen,noch von der Art der Erweh⸗ 
lung ; Doc) werden unterfihiedene 
Diaconiflz erzehlet, als die Phœba 
der Cenchieer, Rom. XIV, I. Ja 
der Apoſtel vermahnet den Timos 
theum, er folte Feine Wittwe zu dies 
ſem heiligen Dienſt erwehlen, wels 
che nicht 60. Zahralt. (2) Dem 
Amt nach, fo waren es bald Jung⸗ 
fern, bald Weiber, und muften ers 
wachfene Perfonen,die da folten ges 
tauffet werden, zuvor ausziehen, 
und nad) derTauffe die Kleider wie, 
der anlegen,fie auch zuweilen ınfor» 
miren. Sie faffen aud) vor den Thuͤ⸗ 


ren der Tempel, und andrer Haus | 


fer, ſammleten Almofen ein, ſchlo 
fen folche aufund zu. Abfonderlic) 


aber dieneten fie dvenenKranden, | 


wufchen derer verftorbenen Leich⸗ 
namme abe, und brachten fie zw 
Grabe. Diefes aber Fan nicht bes 
wieſen werden,dagWittwen öffent 
lich in dem Tempel gedienet haben, 
Vielleicht ift der Irrthum erwach⸗ 
fen,aug den beydenDertern,Luc. II, 
37. 1.5am. Il, 4. allein in beim En 


> 


nn ’ 
——— 


NE 
Het wird nicht gefagen, daß die 
» Hanna eine Priefteringeivefen,fon: 


dern nur daß fie dem Gottesdienft 
beygewohnet, : In deinandern Dr; 


- tetreiben die Söhne Eli Unzucht 


mie Weibern, twelche vor der Huͤt⸗ 
ten des Stiffieg dieneten, dei. wel: 
che mit denen neuen 6: Wöchnerin; 


nen hinein giengen, und ihr Opfer 


vonden ZTurtel-Tauben, und ans 
dern Tauben brachten, - Wennas 
ber in der teutfihen Verfion die Wor: 
te gelefen twerden ; fie dieneten, fo 
find fie nicht von ihrer Priefter; 
ſchafft anzunchmen, fondern allei: 
ne von bem Gottesdienſt, den alle 
Menſchen dem groſſenGOtt leiften. 


DIADEMA, war ein Konigl. Ornat, 


welcher auf das Haupt geftget our: 
de, d. i eine Koͤnigl. Bürde. Doch 
indiefen Königl. Diatemare hatten 
fie einen groffen Unterfcheid,twieCa- 
merarius Hour, Succ. Cents, cap, 6I, 
und Barthins io Librum 2, Statii ans 
zeigen. Suche Erone, 


DIANA iſt nichts anders ale der 


Monden;wie diefer von unterfchie: 
denen Voͤlckern geehret wurde, ale 
ein GOtt/, fo befamer and) unter: 
fchiedene Zunahmen. Er hieß: 
Pergea, von der Stadt Perga, die in! 
Pamphilialieget; Taurica, weil er in 
der Landſchafft Taurlea mit vielen 
Dpfern geehret wurde. Ovid, de 
Pont. Libr. z.eleg. 2, Epbe/ina , weil 
er zu E; hefo geehret wurde. Drum 
hießes, A®.XXL28, Großiftdie 
Diana der Ephefier. Er hieß Poly- 
mamma, weil ſein Bildniß, wie He- 
ronynus ad Epheſ. bezeuget, viel 
Bruͤſte gehabt, dadurch anzuzeigen, 
der Mond ware gleichfam eine Mut; 
ter und Ernährerin aller lebendi— 
gen Greafuren ; welches die Urſach 








war, warum die Diana eine Patro-|| 


ninallergebährenden und Ackerleu 


te genennet wurde, welche dag gan⸗ 


Be menfchliche Geſchlecht ernehrete. 
Wie hochfie bey den: Roͤmern ge: 
halten worden, iſt zu weitläufftig zu 
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erzehlen, AQ.XLX, 35. Wird Bphelus 


vonden Cantzler eine Pflegerin der 
groffen Goͤttin Diana und dag hints 
liſche Bildniß genennet. Die Dilds 
ſchnitzer gaben vor, die Diana wäre 
von dem Himmel gefallen, damit 
ſie ihre Arbeit entweder hoͤher ma⸗ 
cheten, oder. theuer verkauffeten. 
Ja, ſolche Kuͤnſtler wurden wohl 


gar in fremdeOerter geſchickt, wenn 


ſie ſolche Goͤtzen oder Bildniß ver⸗ 


fertiget hatten, auf daß iedermann 


glaͤuben ſolte, ſie waͤren nicht der 
Menſchen Werck, ſondern von dem 
Himmel gefallen. Peolemaus, ein 
Königin Eghpten, ruffete Die vor⸗ 
nehmſten Künftler und Bildſchni— 
ber. nad) Alexandria , lich der Dia« 
nz eine ſchoͤne Seule auflegen, und 
brachte ſte alle um bey einer Mahl: 
zeit, die er ihnen bereiten laſſen. 
Es heiffts auch die Diana —R 
von denen Spielen, die das Volck 
bey derſelben Goͤtzen⸗Dienſt liebete. 
Dergleichen nicht allein waren 
Die wupadnreya bey denen Athenienfi- 
fihen Bauers;feuten, und dieQuin- 
quennalia, oder Peataedordea , fons 
dern auch die Fleinern Spiele, wels 
che jährlic” gebalten worden, 
Sonft war der Tempel der Dianze 
ju Ephefus inganß Ada fehr berüh» 
met, fo wohl wegen des votreffli« 
chen Gebändes, ald auch wegen 
des Gewinſts, welchen die Künftler 
daran hatten. Fraget aber ie— 
mand, was durch die ſilberne 
Tempel der Dianæ verſtanden 
werde? So ſtehen zwar etliche in 
ber. Meinung, eg werde eine ge— 
wiſſe Münge dadurch ausgedruͤ— 
cket, auf welcher dag Bild der 
Dianz zu fehen. Alleine es find 
Heine Gapfıle oder Käftlein ges 
weſen, welche vielleicht die Ges 
fialt der Diane Zempel und in 
demfelben harte fich die Diana felbs 


ſten bald in Gold, baldin Silber, 


bald in Edelgeftein præſentiret, wie 
es ein iedweder ſelbſten verlanget. 
K DIDRA- 
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DIDRACHMUM, gsx und 

in Plurali Adgaxa« iſt ein yedoppel; 
| 





ter Drachma, Ein Diachma aber 
thut den achten Theil eines Reiche; 
Thalerd, Drum muß folgen,daß 
‚ein Didrachmum 6, Groſchen, o— 
der Dreh; Thaler ausgetragen. 
Die Mänge kommet vor Matth. 
XVII, 24. da Ehriftus zu Caper⸗ 
naum einen foldyen Didrachmum 0: 
der Zink s Grofihen denen Roͤ⸗ 
mern geben ſolte, weil die Juͤden 
jaͤhrlich und zwar eine — 
Manns : Perfon denen Roͤmern ſo 
dich contribuiren mufte, | 
Dieb, konte gefihlagen und umge: 
bracht werden , wenn er des Nach⸗ 
tes einbrach und flahl , theils weil 
man nicht wufte, ob er gefommen zu 
ftehlen, oder einen Mord zu vers 
üben, theild weil man ihn dee 
Nachts nicht fenner, und alfo das, 
geftohlene nicht durd) des Richters. 
Hülffekan wieder gebracht werden, 


| 





theils, weilder Nacht: Diebnicht | 
leicht wird meggetrieben, indem 


andere Leute fihlaffen. Dahero dag 

Geſetz GOttes, Exod. XXII, 2. Wenn 

ein Dieb ergriffen wird, daß er 

einbricht, und wird drob geſchla⸗ 
gen, daß er ftirbet, fo foll man 

fein Blur» Gericht über ihm er⸗ 
gehen laffen. Wenn er aber des. 
Tages einbrach, ſo muſte man das | 
Blut⸗Gericht über ihm ergeben 

laſſen, v.3. Ferner, was denDieb⸗ 
ſtahl ſelbſten anlanget, fo muſte er 
vor einen geſtohlen Ochſen fuͤnff 
Oechſen, und vor ein Schaaf vier 
Schaaf wieder geben, v. 1. und fol 
ches entweder darum, weil ein Ochs 
zum Feld-Bau nuͤtzlich, nicht aber 
ein Schaaf; oder, weil ein Ochs 
theurer, und alſo nicht fo leichrlich 
als ein Schaaf kan repariret werden, | 
Wenn aber ein Dieb nichts hatte | 
wieder zugeben, jo muſte er ſich 
felbften fo lauge verfauffen laffen, 
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fen, oder Efel, oder Schaafleben: 
dig bey dem Dieb fand; fo muſte 
er es zweyfaͤltig wieder geben. v. 
4. Uhterdeffen hatteein Dieb grofi 
fe Schmach und Schande, Pror, 
VI, 30, Jer. II. 26, hatte Diebe 
Gefellen, EC. I, 23. gieng abſon⸗ 
derlich des Nachts auf den Raub 
auß, Jer, XLIX,9. und pflegte nad 
jugraben, Matth, VI, 19, 20: weil 
der Iſraeliten meiftes Reichthum 
beftund in Schäßen des Honigs, 
Oels, Butter, Getraͤydes ꝛc wel: 
ches ſie unter die Erde verſcharret 
hatten. Suche Geſetze von- dem 
Diebſtahl. 


Dienſt Jacobs um feine beyden Weir 


ber, Gen. XXXI, 15. wurde Jacob 
fehr kurtz, weiler froh und. ver- 
gnügtift, daß er die Nahelfoltebes 
kommen, die ihm zuvor verſpro⸗ 
chen ward. Er thaͤt alles willig 
und gerne, ſcheuet keine Muͤhe noch 
Arbeit, und wird alſo vor Liebe der 
langwierigen Zeit nicht gewahr. La⸗ 
ban vergaß darbey ſeiner natuͤrli⸗ 
chenLiebe gegen die Kinder, verkauff⸗ 
te ſie und lief Jacob um dieſel—⸗ 
ben dienen. Die Toͤchter beken— 
nen es felbiten, und fagen, c.V, 
15. Unfer Vater hat ung gehalten, 
als die Fremden, denn er hat uns 
verkauffe und unfern Lohn werzeh: 
tet, 


Dienftbarkeiten, waren im Orient 


fehr befihwerlich. Denn fie mus 
ften allerhand Drangfal ausftehen, 
wie Simfon, Jud. XVI, 21. wurden 
trefflich geplaget,verfpottet, ja wohl 
gar umgebracht. Und dieſe Dienſt⸗ 
barfeiten werden eingetheiltt in die 
gemeinen und partiswlären. Die 


‚gemeinen waren £heilg die Egypti⸗ 


tifche, theils die Babyloniſche. Die 
particulxren giengen vor theils un⸗ 


ter denen Koͤnigen. Von allen ſoll | 


nach der Dronung gehandelt wer, 
den. 


biß dag geftohlne war abgedienet. ||Dienftbarkeis in Egypten, waͤhrete 


9, 3. Wenn man aber den Och— 


43% Jahr, Exad, ill, 4. Gal Il 17» 


Solche 


= > ne pe N» 


denen LXX. Auslegern, Jofepho || 


und andern mehr. Wenn aber 
Gen. XV, 13. 400. Jahr genennet 
werden, fo werden Numero rotundo 
die 30, Jahre unterlaffen. Ddera- 
ber von dem 2046. Jahr der Welt 
der Anfang zu zehlen gemacht, in 
welchen Iſaac entwehnet worden. 
Unterdeffen , haben die Patriaßchen 
215. Jahr in dem Lande Canaan 
ihre Dienftbarkeit gehabt, Die 
andre Helffts 215. Jahr die Iſraeli— 
ten in Egypten, Den Calculum fie, 
be in der Philologia Sacra part, 2, 


p. 99. . 
Dienſtbarkeit zu Babel, waͤhret 70. 


Jahr, Jerem. XXVI, 15. XXIX, Io. 
2. Par. XXXVI, 36. Der Anfan 

wird nicht gemacht von dem Koͤ— 
nig Zedekia; fondern von dem A, 
M.3349. Jahr, da der König Jo« 


jakim, und gleich darauf,feinSopn 
Jechonia aus Juda nach Babel mir 
einer unzehlichen Menge Juden) 


weggeführet wurde. Ein foldyes 
bemweifet (2) Jeremias c. XXIX, 5. 
daß von diefer Zeit die 70. Jahre 
der Dienftbarfeit follen angeben, 
(2) Bzechiel. ce. XX1V, 1, (3) Sind 
mit Jojakim unzehlig viel und al: 
fo der gange Kern nach Babelge- 
führet. (4) Kan dag Gegentheil 
aus 2. Paral. XXXVI, 2. nicht mehr! 
erzwingen, als daßdie Babylonir 
fche Gefängniß foll 70. Jahre waͤh⸗ 
ven. In dieſer Dienftbarfeit gieng 
esdenen ı0. Stämmen, die Sal.| 
manaffer weg geführet ‚erbäggplich,, 
mie das Buch Tobiz zeigets Aber 
das Hauß Yubda hatte einen erträg- 
lichen Zuftand, fo wohl in_Reli- 
gion- als Civil- Sachen. Denn 
fie hatten in denen Neligiong-Sa- 
chen ihre Propheten, als den Das 
niel, welcher an dem Königlichen 
Hofe,denen Juͤden groffe Wohltha 
ten zumege gebracht. ie hatten 
ihre Priefter, und, wie viele wollen, 
ihre Synagogen. In Civil-Sachen, 
hieß Jerem.c.XXIX, 5. die Gefange⸗ 








293 DI pm | 
SoicjeZahliwird wiederbohlet von ‚ nen Häufer bauen, Gärten pflans 


gen, Srüchte davon effen, Weiber 
nehmen, Söhne und Töchter'zeus 
gen, und der Stadt beſtes fuchen. 
Ja der gefingene König Juda wur⸗ 
de erhöhet,2. Reg. XXL,27, und die 
Hefangenen Jüden hatten ein leid⸗ 
liches Tradamene, Das Ende die 

fer Dienſtbarkeit war bey dem An: 

fang des Reiches Cyri. Denn alg 

biefer Königin Perlien worden, ließ 

erdie Fäden wiederum in Judearn 
jiehen und die Juͤdiſche Policey auf 
richten. Doch alfo, daß fie unter 

der Perfer Bothmaͤßigkeit wären „ 
und von einem Perler Land Voigt 
vegieret würden. Das Regiment 
war fihledye beftelle. Es haben 
zwar die hohen Priefter und Neltes 
ſten das Regiment beſtellet fo gut fie 
gefonnt. Alleine der Juden 
Nachtbaren und ihre Wiederfar 
cher verhinderten vielmahls dag 
gange Werd. Ja! als XERKES 

tegierete, (welcher in der heiligen 

Schrifft Ahafverus heiffet) härte ec 

bald die Juden auf des gottloßen 

Hamans Ungeben umgebracht, wenn 

nicht GOtt ſolches durch die from⸗ 

me Etter verhindert hätte, 


Dienftbarfeiten unter denen Richs 


tern werden ſechſe gezehlet. Alle ges 
ſchahen wegen des Volckes Abgörr 
terey. Denn weil fie denenfreme 
den Göttern anhingen ; fo ließ es 
GOtt aus gerechten Gerichte zu, 
daß fie von denen Heyden mic fchives 
ven Dienfbarfeiten geplaget wurs 
den. Die erſte Dienſtbarkeit war 
unter Cuſan Riſathaim, dem Koͤnig 
zu Mefopotsmien, und waͤhrete 8. 
Fahr lang, biß fie Buße chaten, 
und von Achsiel erlöfee wurden, 
Jud, IH, 4. Die andere Dienſtbar⸗ 
feit war unter der Moabiter SE; 
nig Eglon, waͤhrete 18. Jahr. Ende 
lich befreyete fie Ehud, Jad. IT7,15.30. 
Diedrirte war unfer dem, Jabin, eis 
nem CananitiſchenKonig,a-. Jahr, 
Wurden aber befreyet von der Pro⸗ 
K2 phetin 
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vierdte Dienftbarfeit war unter de 
nen Iſmaeliten und mährete 17. 
Jahr, biß fie durch Gideon erlöfer 
- wurden, Jud. VI. VI, Die fünf; 
te unter denen Ammonitern und 
Dhiliftern, welches über 22, Jahr 
gewähret, biß fie endlich von Jerh 
ha erlöjet worden, Jud. X,3. Die 
fechite währete 40. Jahr unter den 
Philiſtern, gieng von dem 3. Jahr 
Abd nis an, Simfon erlöfete fie 
endlich, und erlegte die Philiſter. 
BDicnfibarkeiten unter denen Iſraeli⸗ 
tiſchen Rönigen find füunffe. Die 
erfte wird befihrieben 2.R-g.XV 
27.dadie Aflyrıer viel wegführeten 
aus denen Stämmen Benjamin 
und Manaſſe. Dieandere 2.R:g. 
xXV11,6.XVIII, Io, da die 10 Staͤm— 
me Iſraelis weggefuͤhret wurden. 
Die dritte 2.Reg.' XAI, 2. Paral. 
XXXIII. II. allwo die Reliquien von 
dem Stamme Manaffe wurden: 
weggefuͤhret. Die vierdte 2, Reg. 
XXIV, 1.2, Paral. XXXVI, 5. unter, 
dem Jechonia. Die fünffte ꝛ Reg. 
XXIV, 12. allwo Jehojakim wurde 
weggefuͤhret. Die Anzahl der weg: 
geführten Jüden zeiget dag Seder 
Ola:n Mayeri c. XXV, p. 1123. 
Nach diefer Gefängniß hatten fie 
feine Aras, Sabbacha , und Solenni« 
tares, |Thren. 1.7. Die Yun. und 





den verlachet, PA CXXXVII, I. und 
vergoſſen in der Traurigkeit viel) 
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phetin Debora, Jad. IV. V, Die DINA, Jacobs Tochter fommerzu 


Falle Gen. XXXiV, 1.17, Es war 
ein Fürmwiß, daß fie ausgieng, aus 
der Hütten ihrer Mutter, und zwar 
allein ohne Wiffen der Mutter, 
Denn diefes geſchah wider den Ges 
brauch des Afraclitifchen Frauen⸗ 
zimmers, daß jemgnd unter ihnen 
ohne eine Magd unter die Leute 
gihg. Man hält dafür ‚es haben 
die Sichemiter eine Hochzeit, oder 
Jahrmarckt, oder Tank gehabt, 


. welche Ceremonien die Dina anfe 


ben,und alfo die Sitten des fans 
des fehen wollen, welche bey denen 
Sanandern fehr wider das fechfie 
Gebot lieffen. Gie foll damahls 
wie etliche wollen, eine zarte Jung⸗ 
frau von 13. Jahrın, oder wie ans 
dere fagen, von 15. Jahren gewefen 
ſeyn; drum warf auf diefe ſchoͤne 
und wohlgepußte Jungfer feine Aus 
gen Sichem, ein Sohn Hemors des 
Hethiters v, 2, welcher ein junger 
Pring des Fuͤrſten und Landes; 
Herrn war. Diefe That ward 
von den Vater mitgroffer Bekuͤm⸗ 
merniß, und von denen Brüdern 
mit groffen Zorn aufgenommen, 
daß er eine Narheit in Iſrael, das 
iſt, eine ſchaͤndliche That, welche 
wider der Jacobiten Gewohnheit, 
gethan hatte, drum raͤcheten fie fol: 
che Thorheit der Sichemiter mit 
groffen Todfchlag. v. 2531. 


Dienftbarfeit der Knechte ‚f.Knecht. 


Thranen, Jer.IX,ı. Doch hatten DIOSCORI werden genennet der 


fie etliche Prafedturas oder; Voigtey— | 
en, unter welchen Deniel ſich be: 
fand. Der öffentliche Gottesdienſt | 
ward zwar bengeleget, doc) der eri- || 
vatus continuiret; ſintemahl die Juͤ— 
den ihre Schulen hatten und ande: | 
re Übungen der Gotrfeligfeit, mit 
welchen fie die harıe Gefangniß ge: 
lindermachten. Welches die Ur: 
fache iſt, warum viel fagen , eg ha- 
ben die Synagoge Judaicz zu Zei— 
ten der Babyloniſchen Dienft: 
N ihren Urfprung genom: 
en, 


! 


Caftor und Pollux,welche der Jupiter 
milder Leda, einem Weibe degTyn- 
darl,de8 Spartaner Königs, fol ges 
zeuget haben, Diefe Brüder wurden 
hernach unter die Anzahl der Götter 
gebracht, und von denen Schiffleu— 
ten als ſonderbahre Patronen geeh— 
ret, als befreyeten ſie das Meer von 
denen See Raͤubern. Welches die 
Urſachewar, warum dem Alexandri- 
nifchen Schiffe, auf welches Paulus 
nach dem Schiff-Bruch geſtiegen, 
dieſes jioſigne des Caſtoris und Pol- 
lucis gegeben wurde, nicht zwar daß 

es 
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es ſolte unter dieſen Gottern ſicher 
ſeyn, wie unter dem Titol Coſtor ges 
lehret worden; ſondern nur, daß es 
ein Inhgne des Schiffes waͤre. 


DISCIPUL der Iſraeliten hatten einen 


andern Refpe#t gegen ihre Lehrer, 
einen andern unter fich felbften. 
Nenn fie betrachtet werden gegen 
ihre Zebrer, welche fie Rabbi nenn: 
ten,fo führten fie fich anders auf in 
ihren Synag: gen,anderß in anderen 
Drten. In ihren Synagogen und 
Schulen follen fie auf dem Erdreich, 
und alfo zu denen Füffen ihrer Feh- 
rer gefeffen haben , denn alfo heiffer 
es in Pirke Avoth. cap. I. Pulveriza 
te (vel volata ĩin pulvere fapientium,& 
quando fitis, bibe verba eorum i.e.ſey 
ihr Schuͤler und ſetze dich ihnen zu 
ihren Fuͤſſen. Rabbi Eliefer,cin Bru— 
Der Schamua, rühmet ſich, er fey nie: 
mahls zu langfam in die Schule ges 
kommen, baßer alfo neben denen 
Häupten ſeiner Schuͤler müffen ein; 
hergeben. In Megilla cap. 4. fol, 27. 
Paulus wird bey denen Füffen Ga- 
malielis aufergogen, Adtor, XXII, 3. 
in welche Worte Ludovicus de Dieu 
fchreibet; Sedebar Magilter in loco 
editiore, Ar DIN Difipulus die 
cebatur YENYDI Um proßrarus 
five jacens in folo ad pedes magiftri, 
Tamdiu dicebatur VP parbur, & 
tempusillud AENDP parbiras.Tum 
erat Juvenis, neque dicebatur, nili 
nomine patris e g. TWEW ID Fi- 
lius Simeonis, 
focius magiftri, non amplius jacebat 
in folio, &nec fedebat , fedente ma- 
giftro, Sed erat MOD inclinarus 
Sivein latus recumbens. Ar cum fa» 
useflee MV MD Door legis, 
vocaresurgue dedor nolter Rabbi, 
fedebat, quum alias juniores feu im. 
peritieres doceret, ac ſtabat coram 
alioRabbifene, Scaliger hat eben 
über dieſe Worte folgende Worte: 
Qui dabaroperan Dodtori, prımum 


erat uadarns MOIN projedtus ad 


Hic cum eflee 
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pedes docdtoris audiebar decentem- 
Difcipulus enim legebat proje&tus in 
folo, ITHITPENEN vr NND. 
YPNP2-Dostorautem interpreraba. 
tur, ipfe quæ legebat, Et quamdiu 
difcebat &r (dad, illud tempus dice- 
batur NWEP, pradici dıcuns mi. 
noritatem, Eſt enim verbum verbo 
redditum, Et Difcipulus dicebatur 
iD? minor , tam ratione ztatis 
(dicebarur enim "MI ) ur Juris 
Confulti, quam ratione etiam difcipli- 
nz, quod adhuc tyro eflet. Itaque 
legimus: Dixie Rab, quum eflem mi+ 
nor, legebam coram Rabbi Jehuda in 
Volumine Eſther, isque erat zger. 
Quod vero projedtus in faloipfi dabat - 
operam ad pedes ejus, probatur fen- 
tentia Jofe Ben Jaezer in Birke A- 
voth: Sie damus tua conciliabulum 
fapienuibus, -& pulweriza ex pulvere 
pedumeorum,. Chriſtus hat auch 
indem 12. Jahr feines Alters alfo 
gefeffen in einer folchen Zufammenz 
funfft, nicht ale hätteer vonnöthen 
gehabt der Infarmaion, fondern 
weileralfo die Scholaſticas Sociera- 
tes wollen mit ſeiner Gegenwart hei⸗ 
ligen. Hingegen werden viel Juͤ— 
den gefunden, welche vorgeben, es 
haben die Schüler von Mofe an biß 
auf die Zeiten des R. Gamaliels por 
ihrem £ehrmeifter geſtanden, her: 
nach aber gefeffen, als diefer mit 
Tod abgegangenwar. “nMıfchna 
wird auch gefaget, daß das Geſetze 
mit demGamaliele oder vielmehr die 
Ehre deffelben mit ihm untergangen 
fey. Sie fönnen es auch nicht sus 
geben, daß die Vharifäer , welche 
zur Zeit des HENNT Chriſti fo 
ſtoltz und hoffärtig.. ihren Difcipuln 
die Ehre der Sefhon eingerdumet, 
Den Drt Ator. XXI, 3, erflähren 
fie alfo ’ daß ſie das Wort drarefeuu» 
uoroy proprie nchmen , quali ad fal- 
cra ledi feu menſæ Gamalielis autri» 
us fuerit , ie dergleichen Ne: 
dens-Art vorfommet 1. Sam. XXV, 
41. Jeh.I,24. Siehe den Majurem 
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DISCIPEÜL des 


Synagogen und Schulenehreten die 
Difcipuli ihre Lehrer alſo, daß fie 
ihnen nachfolgeten, und aus Liebe 
vielmahls ſie in die Gefaͤngniſſe be⸗ 
gleiteten,mieMaimonides deAfylisc. 
7.9.8.9. lehret. Drum fchichte 
Aohannes feine Juͤnger aus dem 
Gefaͤngniß zu Ehrifto, Match, X1,2, 
Ja, weil die Schüler die Gefell- 
fchafftihrer Lehrer liebeten,, fo wa 
ren fie traurig, wenn fie weggien⸗ 
gen, wurden aber bey ihrer Anfunffi 
wieder frölich. Auf diefe Ceremo: 
en alludiret EHriftug Joh. XVI, 5 

wenn er feinen Yüngern viel von 
feinem Hingangfaget. Ed nahmen 
auch die Lehrmeifter ihre Difcipu' 
mit einem Liebes/Kuß auf ; aber 
die Piſcipul thaten folches nicht 
leichtlich; wegen der groffen Reve 

rentz und Ehrerbierigfeit gegen ihre 
Lehrer ; darum erklären fic den Kuß 
Jubdaͤ alſo, daß es mehr ein Ample- 
zus, als rechtfchaffener Kuß gewe⸗ 
ſen. Wenn endlic) ein Schüler zu 
dem andern aebracht ward, fo hat: 
ten fie wiederum eihen groffen Uns 
terſcheid. Denngleichwie fie nicht 
einerlen Profectu⸗ hatten, fo nab: 
men fie auch bald höhere, bald nie 
drige Derter ein , biß fie endlich 
Burch die Aufflegung der Hände 
Denen Rebrern einverleibet tuurden. 
Errn Ehriffi waren 
(1) die zwoͤlff Apoftel, twelche der 
HErr felbften erwehlet hatte, und | 
fie ausgeruͤſtet, daß fie nach feinem 
Tode das Apoftolifche Amt verwals 
ten folten, (2) Die fiebenzig Juͤn⸗ 
ger, welche von Chriſto unmittelbe: 
zer Weiſe beruffen worden, Luc. Xx.2. 
daß ſie ſeine Zukunfft in den Staͤdten 
und Flecken verkuͤndigten, gerin- 
ger als die Apoſtel waͤren, auch nicht 
ſolche Macht und Gaben empfan: 
gen, wie die Apoſtel. Vor des 
HERAN Tode verkuͤndigten fie, 
wie itzo gedacht worden, deſſel⸗ 
ben Ankunfft und bereiteten, was 


— — 


.  inAda Apofi. XXII, 3. Auſſer den | war. Sach feinem Tode flünden 
























fie denen Apoſteln als getzeueDiener 
undFeugen bey ; Denn weil die Apo⸗ 
ftel ſo groſſe Arbeit nicht alleine vers 
richten kuntẽ, ſo dieneten dieſe ihnen 
und lehreten nach Befchaffenheit der 
Derter und der Zeit die Menfchen. 


OISPUTATIONES der Iſraeliten be; 


ftunden auß Sragen und Antwor⸗ 
von dem Sünden» Full an: Adam 
aber antwortet, wiewohl er bald feir 
ner Boßhelt überzeuget ward. Matih. 
XXI, 17. diſputiret Chriſtus mit des 
nen Herodianern wegen der Zinß⸗ 
Muͤntze, wo die Herodlaner fragten, 
Chriſtus antwortete. Joh. Ill, ı, di- 
fpuiret alfo Chriſtus mit dem Nico- 
demo von ber geiftlichen Wiederge⸗ 
burt.C.VIII. Chriſtus und die Juͤ⸗ 
den, Doch wurden bey folchenDif. 
purationibus nicht verachtet die gans 
gen Syllogifmi, Mir finden einen 
folchen Matth. XX:I, 45. da Chriftug 
alfo wider die Pharifäer fchlieffet: 
Wienennetihn (den Sohn $Dt: 
te6) David im Geiſt einen AErrn? 
So er nun fein HErr, wie ifter 
dennfein Sohn? Ebem alfo fihlief 
feter wider die Sadduczer, Matrh, 
XXI, 32. Ich bin der GOtt As 
braham, und der GOtt Iſaac, und 
ver GOtt Jacob. GOtt aber ift 
nicht ein GOTT der Kodten, ſon⸗ 

dern der Lebendigen. Ja, Jch. 
VII, 47. machet Chriſtus einen Syl- 
logifmum in Cameftres : Wer aus 
Ott iſt, der hoͤret GOttes Wort. 


Ihr Juͤden hoͤret nicht GOTTes 


Wort; Drum ſeyd ihr nicht von 
GOtt. Im uͤbrigen, wenn einer 
den andern eintreiben wolte, ſo frag⸗ 
te er, aus welchen Spruch der Heil, 
Schriffter feine Meinung beweiſen 
fönte, Wenn er diefed zu thun niche 
vermochte, ſo war er gänglich ſtille. 
Und auf dieſe Art zu diſcutiren allu- 
direr&hriftug,iwenn er mit bem Teu⸗ 
fel difputiret,und faget: Es ſtehet ges 
fehrieben, Match.IV, 4.9. 10. 


nothwendig an Speife und Trank! DODRANS, heiſſet bey — 7 
ey 
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bey Denen Griechen erden eine Spans| ie. Gielagion dem Berge Bechulia ı, Meil 


ne ; beftehet aus drey flachen Haͤnden oder. 
woͤlf Fingern. So iſt dag Pectorale Aaro- 
nis geweſen eine Spaune in die Länge und, 
Breite. Es kommet auch diefes Wort vor 
1,Sam, XVII, 4. und Ezech. XLVIH, 3 


Donner , war in dem gelobten Lande, fehr 
gemein wegen der vielen Schwefelichen 
und falperrifchen Dunfte, welche wegen 


weges. Und weil das gang: Lano fehr frucht⸗ 
bar und viel Wießwachs hatte,fo wendcten 
fie allda die Rinder und Schaafe. Jo eph 
traf um diefe Gegend feine Brüder an, 
als tie das Vieh weydeten, Gen. XXX VL. 
17. Elifzus ward in Diefer Stadt von Denen 
Syreru belägertzalleine er führete Die ders 
blenderen Feinde mitten in Samarien, 2. 
Reg.VI, ı8.20, 


des hitzigen climaris allda aufftiegen. Da⸗ Drashe, ſoll zwar eine geflügelte Schlange 


zum donnerte es ſehr offt, umd die vielen! 
Blitze erſchreckten die Leute. Ja in dem 
Thal Baaras, welches in dem Stamme Ru⸗ 
ben lienet , fol cs wegen der vielen (ulphn- 
rifchen exhalationen Des Nachts uber im⸗ 
merfort bligen, Num. XXI, ia. Doch !die 
heilige Schrift ergehlet viel von dem ü- 
bernaturlichen Donner, als von dem Don; 
nerin Egypten, Exod. IX, 12. da es don: 
nerte, hagelte, und alfo das Feuer auf die 
Erden ſchoß, und alles auf dem Felde an 
Menfchen, Vieh, Kraͤuteru und Blumen 
verderbete. Von dem Donner auf dem 
Berg Sinai, Exod. XIX, 16, da bey dem 
Blitze der Berg gerauchet,umd DL HERR 
in folchem Feuer hernieder arfahren. Bon 
dem Donner Hiobs, unter welchen der er⸗ 
ſte zu ſeinen Schaden dieuete, und durch 
Gottes Verhaͤnguiß die Schaafe und 
Knaben verzehrte, c. I, 16, der audere; 
feiner Hülffe, indem GOtt durch Das Wet⸗ 
ter antwortete, und alle feine Wercke an⸗ 
zeiaete,. . XXXVIL, 1, Der Donner der 
Philiſter, mit welchen fie GOtt erſchre⸗ 
ckete, als fie wider Iſtael ſtritten, ı, Sam. 
VI]; ı0,. Des Donner unter Samuel zur) 
Zeit der WeisensErudte , da. das Volck 
einen Konig bat, ı.(Sam. XII, 7, Der Dom] 
ner zuden Zeiten der Maccaber , 2. Maec.| 
X, 10. als fie wider Timotheum 'ftritten.| 
Der Donner in der Dffenbahrung Johan⸗ D 
nis, dader Apoftıl bey der. Herrlichkeit, 
GoOttes ſiehet heraus geben Blitz, Done 
ner; und Flammen Apoc.IV.s.er höret be 
der Eröffnung des fiebenden Siegeld Don; 
ner und Erdbeben „c; VII, 5: es reden fie, 
ben Donner „cX, 2, 4. bey Aufthunng des; 
Tempels »geſchehen Donner. c. XI,14. da 
ber fiebende Engel feine Schalen ausgief 
fet,. gefchehen Donner, c. XVI, 18. ja bey) 
dem Frolocken der Glaͤubigen werden 
Donnergehöret, c. XIX, 6, 

Dornen und Difteln‘find vor dem Falle aus 
der. Erden gewachſen, undalfo von GOTT 
erſchaffen worden; nicht aber. nach de 
Falle. Aber nach dem Fall haben fich Diefels 
ben dem Menſchen zue Strafe unter d 
Getraͤyde eingemifchet, Gen. II, ıg, 

DOTUAN, oder. DOTHUIM:, DOTHAIM, 










F Alleine ſie iſt von demfelben unters 
chieden Cı) an derrgrauſamen Groͤſſe, (a) 
an dem herunter hangenden Bart, Ran 
der ſchwartzen oder aber aſcherfarben Far⸗ 
be, (4) au dem ** en, der mit 
dreyfachen Zaͤhnen verſehen, (5) an der 
ſonderbahren reſpiration, ſintemahl er 
nicht allein die Lufft, ſondern auch die vors 
beufliegenden Vögeln an fich ziehet, (6) 
an der fchrecklichen Stimme. Die Geſtalt 
der Drachen ift nicht einerlen. Die Fleis 
reften Drachen find s. Ellen lang. Die 
gröffeften 10. Ellen. In Griechen Land 
follen ſie Feinen. Gifft haben. Ju Atrica, 
Zrhiopia und Arabien haben fie abfcheus 
lichen Siffe. Die Oerter, inwelche@ie 
Dradenmwohnen,find meiftentheils wuſte 
und einſam. Und weil der Drache cın abs 
fiheuliches. Thier iſt, fo wird mit ihm 
vergleichen bald der Teuffel, Apoc XII, 9. 
bald der Hauffe der Thrannen, Jer. LI, 31= 
bald der Gottlofen und Mächtigen, PL 
XLIV, 13, Befiehe den Franzium Hiſt. Anim. 
$S,Part.V. c. 5. Und BechartumHieroz. Tom. 
III.L. II.c.iʒ. In übrigen find auch Drachert 
von vielen Volckern gechrer worden, wie 
die Hiſtorie von dem Drachen zu. Babel 
ausweiſet, und Godvvin in Mofe uno Aa- 
roneLib. VI]. c.3.n,9, wiederholet.. 

RACHMA, doex.un ,». mar eine ſilberne 
Griechiſche Muͤntze, welche den achten 
Theil eines Rthlrs. oder drey Gr. galt. 
Denn ein Drachmea Attica war. vordeffen 
das achte TpeileinerUncie. Weilnunein 
Rthl. heiſſet nummus uncialis, v0 muß ein 
Drachma den achten Theil deſſelben, oder 
drey Meifnifche Gr. gemacht haben. Von 
dieſer Muͤntze redet der Geiſt Gottes ‚Luc. 
XV,8.9.da.cın Weib von 10. Gr. ( Drachmis 
argenteis) einen verlieret und ſolche wieder 
fuchet BefichrEph. IL, 8. Mar hat auch das 
Didrachmum ‚welches ein gedoppeiter Dra- 
chma oder 6.(ör.SuchrDidrachmum( 2) Ei⸗ 
ne Büldens MNungze / hieß fouft Drachma 
aurea oder Darcemon, und hat, nach. uuſerert 


Redeus⸗Art 3. Thlr. Neh,VI, 20. brachten 


die Iberften folche;Drachnras zum Bau des 
Tempels, neml zovo.twlche 3000. Thl. aus· 
tragen ;befiche Ex.VUR 27. 1. Par. XXX, 7- 


DOTHAN, war.eine fleine Stadt ın dein]| Drefchen , der Ebraͤer geſcheh auf dreyerley 


StammeZabulom welche hin und her ſchoͤ⸗ 
ne Oel⸗Baͤume u. groſſen Weinwachs halt 


Weiſe. () Durch einen Dreſch⸗Wagen, 
von welchen Varro dere Ruſlic Lib. T.cs2. 
8a ſchreibet 


DR 
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"fchreibet: E fpicisin areafecernigra-|| 15. angeführet. Drun gibt 8 das 


na oportet; quod fir apud alivsjumen- 
sis jundtis ac tribulo; id fir e rabu- 
"Ja lapidibus auf ferro afperara , quæ 
impofico auriga aut pondere grandı 
grahitur gjumentis , ut difcutiat © ſpi· 
ca grana, aut ex aſſihus dentatis cum 
orbiculis, quod vacant Ploſtellum 
7htenicum. Ineo quis ſedeat atque 
agiter, quæ trahunt jumenta, ut in 
Hifyaniaciteriore &aliıs locis faciunt. 
Dergleichen Ioftumenra wurden 


bey den Ebräern genennet SYN” 
Ba. XXVII, 27. VD 2. 
Sim. XXIV, 22, MIN IC 
Efa,.XL1, 15. 992 gr oder 
MSN 2, Sam. XIL, 3. Amos 1, 3.| 


Und biefe Dreſchwagen waren zwey⸗ 
erley ꝓetliche mit Rädern, etliche 
hne Rider. Die Wagen mit Raͤ⸗ 
n hatten eiferne Zacken. Auf 
ſolchen Drefh, Wagen "faffen die 
Menſchen, und trichen diefelben 
mit Ochſen herum, Viel erklären 
1.Par.XXII,zo, alſo, als haͤtte Arnan 
einen ſolchen Wagen gehabt, da er 
Weitzen gedroſchen. Die Wagen 
ohne Räder waren groſſe hoͤltzerne 
Dafeln, die unten eiſerne Nägel 
Hatten, oben ſchwere Laſten, diedars| 
uuf geleget wurden. Dieſe Wagen 
"zogen die Ochſen auf dem Getraͤhde 
erum, daß die Koͤrner ausfielen, 
wodurch zugleich das Stroh gantz 
zermalmet ward. Abarbenel hat 
von einem ſolchen Wagen folgende 
Defchreibung ! ER in#tramentum : 
e ligno lato cum multis foraminibus! 
confeitum , quorum in medio filices 
acuti funt, eui lapidum pondus impo- | 
nunt, tum frumento fuperinducunt‘ 
&c.R.Salomo in Ef. XLI, bat biefe 
DBefchreibung: ER inftrumenotum li- 
gneum prægrave conftans vel retor-| 
tum multisincifuris( feu interne den- 
siculaeum ) inftar inftrumenti fabro- 
rum ferrariorum, quod yocatur Ger- 
manice eine Feile, lima. Undein 
folcher Drefihwagen wird EL XLI, 


Targum plenum aclebus, ( 2); Die 
andere AÄrt zu drefihen, welche weit 


groͤſſer, aͤlter und gebraͤuchlicher, 


tourde durch den Dienſt der Ochſen 
verrichtet , die mit gewiſſen Ochſen⸗ 
Stecken, Jud.lil, 31. oder St 1, 
1.Saın, XII, a1. auf dem Geträgbe 
herum getrieben wurden. Aben 
Melech befhreibet folche alfo in 1. 
Sam, XlIl,31. Eit aculeus ligneus, 
inhizus ligno cuidam,quo pungune bo. 
ves, cumaranı veltriturane, aculeus 
quidem dicitur [IV ligaum; au- 
tem ID .n heur ajung ia-Mifchna 
(Kelem, v. 17.) 7072 baculıms, qui 
abſorpſit aculeum man (i,e.hunc 
infhzum habe: ES wurde auch denen 
Dhfen gemeiniglich das Maul mit 
einem Maulforbe verbunden ‚daß 
fie von dem Getraͤyde nichtvielfref 
ſen ſolten. Solches verbeut SOtt, 
Devt. XXII, 4. Du ſolt dem Och⸗ 
ſen, der da driſchet, nicht das 
Maul verbinden. Paulus wie⸗ 
derhohlet ſolches 1, Cor. IX, . IJ. 
Tim.V, 18. Dahin jieletMicha IV, 
18. Darummachedichauf, und 
drifch du Tochter Fionzc. (3) Die 
dritte Art zu dreſchen wird vorge: 
fragen, jud, VL, 11. da Gideon Wei; 
Gen drifchet an der Kelter, daß er 
flöhe vor denen Ppiliftern. Ob fol, 
ches eincHelter oder Denne geweſen, 
laffe ich) die Rabbinen augmachen, 
Kimchi und Aben Meiech befennen, 
daß diefe Art zu dreſchen mit unferer 
übereinfümmet, R. Jefchua feget 
hinzu, diefe Art zu dreſchen ſey nur 
im Fall der Noth im Gebrauch ges 
weſen, wenn er ſaget: In torculari 
excutiebant panlulum , quia præ me- 
tu non poterant omnia excutere. Yuf 
dieſe Art zu dreſchen, ziehlet die 
Heil. ag Ef. XXVI. 2. Jerem, 
XV, 17. ie hatten auch (4) bie 
vierdte Art zu drefchen bey dem klei⸗ 
nen Getraͤyde, als Kimmel,Widen; 
und andern dergleichen Sorten, 
Denn diefe klopffeten fie nur Ri 
fe: 
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‚Mterfenand.tm- etpir E AXVIIl,27. 
“zur Önägefehen. | 
‚KrefchäDenne , war in dem gelobten | 
Lande nicht ineiner Scheune, wie 
bey uns; fondern unter freyen Him⸗ 
mel. Denn auffolchen drefiheten, 
und reiteten fie zuvor dag Getrände 
aus, daß es duͤrre wurde; hernach 
‚drafchen fie e8 aus, meiftentheils 
mit Dchfen ; und ſolche Dreſch ⸗/ Den⸗ 
nen waren nicht in denen Städten, 
fondern in.denen Aeckern. Drum 
war es den Feinden leicht ſolche zu 
verderben, wie die Philiſter, Jud. 
VI3, «XV,5, 2. Sam. XXIV, 36. 
Es waren aber die vornehmen 
Dreſch⸗Dennen die Denne Arafnz 
des Jebuſiters welche David vor 
50, Sedelgefauffet, 2. Sam, XXIV, 
24. Uber 1. Paral, XXI, 25, wer⸗ 
den 600. Seckel genennet. Buxtarff 
ſaget, David habe 50, Seckelaufge: 
wendet, aufdie Erbauung des. Al: 
tars, aber vor dem Plag 600, Se: 
ckel gegeben. Hernach iftdie Den: 
ne des Boas in acht zu nehmen, 
Rurib.IIl, 4, welche fo bereitet war, 
daß man des Nachts feinen Zugang 
zu derfelben hatte,und die Reute dar⸗ 
innen fehlaffen konten. Im übrigen 
nimmt der H. Geift unterfchichene 
Nedend;Arten von der Denne , ale 
Devu. XV,14. Du ſolt ihm aufles 
gen von deinen Schaafen,, von deis 
‚ner Denne. Cap. XVI, 13. Wenn du | 
baft eingefammictvon deiner Den: 
nen. Beſiehe des Flacii Clavem. 
DUDAIM ber Kabel, Gen.xxx, 14. 
find nachiderAußlegung derixx,und: 
be8 Arabis Alraun⸗Kraut, nach dem 
Juſtino, Tremellio und Pifcatore an; 
me Blumen, welche Kuben 
ol zu einem Bifchelgebunden und. 
nad) Haufe gebracht haben, Nach. 
dem Georgio Veneto Heliogabalo 
JAüden⸗Kirſchen; nach den Ebraͤ⸗ 
ern entweder Violen oder Jeſmin. 
Andere haben andere Meinungen, 
Vielleicht find die Dudaim getviffe 
Arten der Blumen, die von einem 
fonderlihenGeruc und Schönpeir, 
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und zwar, wie es am glaublichften 
ſcheinet, eine Art der Lilien. Denn 
daß es Blumen geweſen, erhellet 
(1) weil ſie zu die ſer Jahres⸗Zeit ger 
funden worden, da bie Fruͤchte 
noch nicht reiff geweſen. (2) Heiſ⸗ 
ſet es, Ruben habe noch erfunden 





in dem Acker, d. i in dem Lande o— 


der Wieſen. Daß ſie einen ſchonen 
Geruch von ſich gegeben, wird er⸗ 
kannt aus dem Cant. VII, 13. daß 
ſie endlich eine gewiſſe Art der Lilien 
geweſen, erhellet, theils aus derzeit, 
weil damahls die Lilien bluͤheten, 
theils aus dem Orte, ſintemahl Sy⸗ 
rien, ſo wohl andere Blumen, als 
auch die Lilien unter dem Geträyde 
und aufden Felde wachſen ſiehet; 
daß dannenhero Match. VI, 28. die 
Lilien auf dem Felde genennet vers 
den; theils aus der Figur, ſintemal 
die Dudaim von 7) genennet wer⸗ 
den, und Jerem. XXIV, 1. folche Lili⸗ 
en erzehlet werden; theils aus dem 
ſchoͤnen Geruch, welchen die Lilien 


vor andern Blumen von ſich ges 


ben. 


IDUELL, wird (1) nicht in den erſten 


Bruͤdern angetroffen, wie etliche 
wollen; Denn es forderte nicht ei⸗ 
ner den andern heraus, ſondern ein 
ieglicher gieng vor ſich auf das Feld, 
ſeinen Verrichtungen obzuliegen. 
Gewiß, wenn der fromme “bei ſol⸗ 
ches gewuſt haͤtte, er wuͤrde ſich 
nicht muthwillig in die Gefahr bege⸗ 
ben haben, ſondern vielmehr zu Hau⸗ 
ſe blieben ſeyn; indem er ja wuſte, 
daß man ſich nicht rächen durffte, 
ſondern ſolches alleine GOtt uͤber⸗ 
laſſen müfte, Deri. XXXII, 35. Daß 
Gegentheil urgiret umſonſt dag 
Wort ON dixie; denn es iſt fo 


viel,al$YIN Foeueus ef, er vedete 
mit Abel feinem Bruder / nachdem er 
ihm zuvor dag Maul nicht vergdus 
net, ſtellete fich freundlich, alg wolte 
er brüderlich mit ihm leben. (2) 
Nicht mit dem Exempel David und 


Goliaths confrmiret, Denn dieſe 
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 eropunigcia war etwas extraordinaires, 

fintemahl David ein Fürbild war, 

und Chriftum preſigurirte, welcher 

jü * hoͤlliſchen Goliath uͤberwinden 
te. 


DUMA, iſt (1) eine Stadt in Ura⸗ 
bien, welche ihren Nahmen hat von 
einem Sohn Iſmaelis; (2) heiſſet 
auch Idumma oder Edom, welches 
Fand Efau vormahls innen hatte. 
Es ward von Sanaan bdurd) die 
hohen Gebirge Seir abgefondert; 
(3) eine von den eilff Toparchiis Ja- 
dææ. 
Duͤrre, war offtmahls in dem gelobten 
Lande. Zuweilen hatte fie natuͤrli⸗ 
che Urſachen, weil es indem gan⸗ 
tzen kande ordentlich uͤber zweymal 
nicht regnete, und ſich die Einwoh— 
mit dem Fruͤh / und Spat⸗Regen 
muſten vergnuͤgen laſſen. Drum 
wird es alles duͤrre, Joh. XII. 25. 
Die Duͤrre verzehret das Schnee: 
Waſſer, Job. XXIV, 9. Beſiehe Jeſ. 
XXV, 5. XXVII, 11. Zuweilen de 
bernatuͤrliche, als wann GOtt das 
Land mit Duͤrre geplaget, Amos 
IV, 9. Jon, IV, 8. Hag. IL8. Daher 
entffund eingroffer Durft, darüber 
fiein Lebens + Gefahr famen, mie 
Hagar mit Iſmael, Gen, XXI, 14. 
1.16, die Kinder frael in der As 
rabifchen Wüften, Exod, XVII, 3. 
Simſon nad) Erlegung der Fein— 
de, Jud, XV, 18. &c, 
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Eval „ſiehe Garizim. 

Ebenbild GOTTes, beſtund theils 
in der Seelen, theils in bem Lei⸗ 
be- Inder Scelenalfo „daß ein: 
Menſch indem Verftand ein Bild: 
niß der goͤttlichen Weißbeit hatte; 





in dem Willen ein Bildniß ber goͤtt⸗ 


lichen Gerechtigkeit, Heiligkeit und 
Freyheit; in dem Appetitu ſeaſitivo 
ein Bild der goͤttlichen Lauterkeit, 
Reinigkeit, Barmhertzigkeit, und 
Keuſchheit. In dem Leibe; ſinte⸗ 
mahl er erblickete ein Bildniß der 
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Krafft, t 
und Allmacht. Dieſe Lehre war de; 
nen Heyden bekannt, doch vermiſche⸗ 
te fie der Satan mit vielem Bettu 
Plato fagte, es beſtuͤnde die — 
Gluͤckſeligkeit eines Menſchen in der 
Similitudine odetr Gleichheit SOttes. 
Die Griechen gaben deswegen de— 
nen Göttern die Bilder der Men: 
fen, und lieffen fie ihre Mahler 
und Bildſchnuͤtzer darnach machen. 
Euryphamus fagte, GOTT hätteden | 
— naturæ —* gern gema ⸗ 

et, daß er aller erfin⸗ 
und ausführen möchte, Euryfus 
fchreibet indem Opere de Fortuna, 
GDtt Habe in Formirung eines Men⸗ 
fchen fich felbf sum Exemplar gema; 


‚chet. Pyıhageras jeßet in feinen-Car- 


minibus die Götter, Helden und De- 
mones terrenos zuſammen, weil ec 
ben Fall und dag Ebenbild GOttes 
nicht verflanden. Ja ſie haben den 
feligen Zuſtand vor demffallgenen- 
net bald das Secaſum aureum , bald 
ben Garten Adonis,bald andere Sa- 
chen erdichtet. Huetius Conc, Rat. 
& Fid, Lib, cap. XI. 

braͤer werben nicht alſo genennet 
vondem Worte Iy rranfbir, noch 
bon dem Ertzvater Abraham , als 
wenn man fügef Aramei, fondern 
vomEber einem pronepote des Patri⸗ 
archenSems. Dieſer Eber war ein 


heiliger Mann, und widerſetzte ſich 


nicht allein dem gottloſen Unter 
pfangen des Nimrods, fondern 
— auch die Kirche GOttes 
mit hoͤchſtem Fleiß und Eyfer fort. 
Von diefemEber wird das Volck Got⸗ 
tes Ebraͤer genennet, wie ſie von A⸗ 
braham Abrahamiten, und von 
rael Iſraeliten hieſſen. Die ſe Ebrder 
waren denen Egyptiern ein Greuel, 
Geo.xLVI.34. weil fie Vieh⸗Hirten 
waren / und 2 geringe Leute por 
den Augen ber&gpprier,daß fie nicht 
geringer ſeyn Eönnen. Hingegen 
waren bie Egpptier folche hoffärtige 
Leute wegen ihresgandesruchtbars 
keit, und trotzeten aufihren Reich— 
tum 
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thum Infephusmeinert, es wäre die Sprache,wie vorhin. Diefes ſehen 


eigentliche Urſache daher kommen, 
weil die Epyptier vormahls 6. Kb; 

nigegehabt,twelche Hirten gewefen, 
und die fchönfte Tempel und Städ: 

te vertoüftee hätten, Doch es iſt 

eine Fabel. Die Egyptier hatten 

nicht vor allen Hirten einen Ab— 

ſcheu, ſintemahl fie felbften Hirten | 
geweſen, Gen. XXVII, 6. fondern fie 

waren nurden Ebräern gram, weil 

fie nicht ihrer Religion waren, dag 

Dich fehlachteten und affen, dag 

doch jene vor göttlich hielten und 

anbeteten. 


Ebraͤiſche Sprache ift (I) dem Lie: 
ſprung nach die erfte in der Welt ge; 
weſen, welches beweiſen («) die Na: 
men ber erften Eltern und Patriar— 
chen, die aus derfelben koͤnnen er: 
klaͤret werden, welche fie vor der 
Gündfluth gehabt ; alg wie Adams, 
Evz,Scechs, Nox. (#3) Dieandern 
Sprachen, die noc) etlicye Merck 
mahle der Ebräifihen behalten ba; 
ben, darum muß fie die erfte feyn. 
Y) Weil die älteften Rahmen der 


Voͤlcker aus der Ebräifihen entſtan⸗ 


den ſind. Z. E. von ICH ſind die 
Cimmerii,von n. die Jonii,von v0 | 
Die Meder, von NUN die Affprer &e.| 
Nach der Berwirrung ber Sprası 
chen iſt dieſe Ebrãiſche Sprache bey 
des Sems Nachkommen verblieben, 
abfonderlich aber bey denen Nach— 
kommen des Eber, deffen gedacht 
wird Gen. X, 24.25. X1,16, Denn 
von diefem Eber hat fie hernach den 
Nahmen befommen, dag fie die 
Ebräifche Sprache genennet wor⸗ 
den. Denn dieſer Eder hatte nicht 
feinen Confens gegeben in dag gott 
lofe Unterfangen der Welt:Rinder, 
die den Babylonifchen Thurm auf: 
gebauet, iſt auch nicht darbey gewe⸗ 
ſen. Drum hat ihn auch nicht die 
Straffe betroffen, welche die Bau— 
Leute des Babyloniſchen Thurmes 
betraff; ſondern der fromme Eber 
blieb. mit den Seinen beyderalten 





wir aus den Nahmen derfelben, 
welche hernach aus deg Ebers Ge— 
fchlechte find gegeuger worden, fin; 
temahl diefelben alle Hebräifche 
Nahmen befommen,als Abraham, 
Iſaac, Jacob rc. Wirfehen es aus 
den Oertern, denen fie Nahmen ges 
geben, welche gleichfam Hebräifch 
find, als: Berfeba, Berbel &c. Und 
diefe Sprache ift in demfeiben Ges 
fehlechte geblieben, auch in der Egy⸗ 

tifchen Dienftbarfeit nicht veräns 

ert worden, fondern auch in dem 
gelobten Rande trefflich gewachſen. 
(2.) Der Theile nach, fo hatdiefe 
Sprache theild Confonantes, theil® 
Vo.ales., Die Conlonantes wollen 
etliche difpusirlich machen, eb wir 
heute die rechten haben oder nicht. 
Aber fie machen umfonft ihre Zweif⸗ 
fels Knoten. Denn wir haben (a) 
die Final-Buchftaben, aus welchen 
die Hebräer viel Geheimniſſe herz 
ausgezogen. Wir haben (b) den 
kleinſten Buchſtaben Jod, von wel 
chem Chriftug faget, Match. V, 28. 


daß er vor dem Untergang der Welt - 


nicht untergehen fol. Wer wolte 
(<) glauben, daß enttweder Esdra, 
als er nach der Babyloniſchen Ge: 
fängniß die Heilige Schrift in gute 
Drdnung gebracht, die von GOtt 
gegebene Buchſtaben weggeworf⸗ 
fen, und der Samariter angenom⸗ 
men, welche ſie doch am meiſten 
haſſeten? (d) Ja die Samaritanis 
ſchen Buchſtaben find theils aus de; 
nen Hebräifihen, theils aus denen 
Sprifchen erwachfen ; Wie fönnen 
fie demnach die erften feyn ? Die 
heutigen Focales fcheinen weder mie 
den Gonfonantibusermwachfen, noch 
aufeinmahlerfunden,fondern nach 
und nac), theild vor dem Ksdra, 
theils nach demfelben introduciref 
zu ſeyn. Denn (a) iſt die Figur der 
Vocalium gang von der Öeftalt der 
Confonantium unterfchieden,, und 
hat alfo feine Proportion mit derfel; 
ben; (b) iſt die latroduction der 

Orien. 
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Oriensalifchen Sprachen gan con- 
trair. Die Samaritaner fehreiben ihre 
Literas ohne Charadter der Voca- 
lium. Die Araber haben 3. Chara. 
&eres, durch welche fie alle Vocales 
ausdrucken, Die Syrerunterfcheis 
Den mit denen Pundtis Diacriticis ih; 
re Wörter , Perfonas & Tempora, 
und die Rabbinen lefen ohne Pun- 
&is. (c) Die Literæ VN die vordef: 
fen Masres ledtionis hieffen, haben 
nun aufgehöret von ihrem Amt, 
und find alfo Quiefcentes worden, 
(dy&tliche fagen,daß die dursyp«px, 
toelche in dem Tempel zu Jeruſalem 
verwahret worden, feine Vocalesge: 
habt Haben. Doch machet diefe Mei: 
nung inder H. Schrift feine Dun; 
ckelheit, wie fich viel vergebeng ein: 

“bilden. Denn fie hatten dag Urim 
und Thummim, Licht und Recht, 
fie gatten die oralem infitutionem, 
‚fie hatten die Traditionem de manu 
in manum, fie hatten bie vielfältige 

- "Ledion, und andere dergleichen 

- Sachen, welche den Defect ver V- - 

calium leichtlidy erfegen kunten. 
Aus welchen erhellet,daf die Ebrä- 
er vordeffen Vocales gehabt haben, 
ratione foni & fenfw. Denn alfo find 
Diefelhen efentiales, oder gehören zu 
dem Wefen einer Sprache ; nicht 
aber rasione feriptionis, ſigni, & cha- 
valers, Ferner, wenn die Vocales 
heutiges Tages eſſentiales ſind, ſo 
find fie alfo zu verſtehen, nicht Quer 
und natura, fondern dirm &' arbirrio, 

- weil fie einmahl introduciret find. 

» Und alfo find die Worte Ehrifti 
nicht zuwider March. V, 18. wenn 
nicht cin Jod vergehen ſoll, biß Him⸗ 
melund Erden vergehe. Denn zu 
den Zeiten des HErrn Ehriftima- 
ten fie ſchon introduciret,und gleich, 
ſam + ſſentiales worden ; drum folten 
fie auch nicht vergehen, Was von 
den Accensen zu halten ſey, iſt unter 
feinem Tirul gefaget worden, (3.) 
Der Varierätnach, da die Ebräifche 
Sprache 3. Alter hat! Das erfte 
iji daß allerreinefte, welches von 
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der Bermwirrung der Sprachen uns 
ter demEber angehet, biß auf die 
Babyloniſche Gefaͤngniß. Das ans 
dere ift ⸗4 inclinata oder abueh⸗ 
mende,von dem Babylonifchen Ges 
fängniß biß auf den Abgang der 
Propheten, da die Ebräifche Sprar 
che viel von der EhaldäifhenSpra: 
che angenommen. Das dritte Alter 


iſt Ebraifmi abrogati, da nad) den 


Zeiten des Alexzandri Magni, ben de: 
nen Yüden auß der Chaldzifchen 

und Syrifchen Sprachen gemengte 

Sprachen worden, welche noch im 
Schwange gieng auch zu den Zeiten 

des HErrn Chriſti. Im uͤbrigen iſt 

der Grund; Texı rein und unver⸗ 

faͤlſcht zu uns gekommen. Denn die 
Juͤden, welchen das Wort GOttes 
vertrauet war, begehrten weder 
den Grund⸗Text, noch konten den⸗ 
ſelben verderben. Sie begehreten 
ihn nicht zu verderben, theils wegen 
ihrer hohen Religion und Eyfer, 
welchen fie bey dem Wort GOttes 

verſpuͤren lieſſen, theils weil ſie kein 
Dictum von dem Herrn Chriſto 
verbderbet, da fie doch aus Haß ge 
gen ihn ſolches gethan hätten, Sie 
kunten auch nicht, weil es die goͤtt⸗ 
liche Providenz nicht zugelaffen, daß 
ein einiger Pun&t hingefallen wäre, 
Fa wenn die Rüden den Hebräis 
ſchen Text verderbet hätten, fo wäre 
ſolches gefchehen entweder vor 
EHriftißieburt,oder nach derfelben ; 
nicht vor Chrifii Geburt, weil es 
uns Chriſtus und die Apoftel erin: 
nert hatten, Da doch PaulusRom. 
Il, 2, ausdrücklich befennet, daß 
benen Juͤden rũ ds 293 
Mort GÖttes andertrauet wor; 
den, Richt nad) Ehrifti Geburt, fin: 
temahl alle Zeugniffe von Chriſto 
alfo eitiret findin dem Neuen Te 
ſtament, wie fie in dem Alten Teſta⸗ 
ment hapeführet werden, Darzu ift 
noch gefommen die graufame Ars 
beit der Maforeren, die alle Verfe, 
Wörter, Buchftaben ıc. genau un: 
ferfuchet, Glasſius Phil. Sac. Calo. 


vius 





Sac- 

ECHO, war zweyerley (1.) ein ge: 
meines, wenn dad Volck antworte; 
te, indem die Priefter, Leviten und 
Hauß Väter beteten. Ein folches 
Ech. haben wir Deut. XXVII, 1%, 
da die Priefter und Leviten auf dem 
Berge Chrinm ſtunden das Volck 
zu ſegnen; und andere auf dem Ber— 
ge Ebal, denen Ungehorſamen zu 
fluchen. Denn da muſte alles Bolck 
antworten und ſagen Amen. In 
dem Pſalm. CXXX VL haben wir ein 
ſolches Echo aufalle Berfe, welches 
das Volck nachgefungen: Seine 
Böte wÄhrer ewiglich. Bey Ge: 
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6. Die Abgotter haben dieſes 
imitiret, und ihre Goͤtzen mit vielen 
Edelgeſteinen umhaͤnget, Dan. XI, 
31. Der Profan-Bebrauch gehet 
theils auf die Könige, als wen 
dem Saloınon folche offeriret wors 
den, 2,Reg.X, 2.10, ıI, 2. Patal. 
IX,19. Oder auf die Privar Perſo⸗ 
nen, wenn die Kauff Leute Edelge⸗ 
ſteine auf den Marckt bringen, Ezs 
XXVII, 21. Car XXVHL 12, Wenn 
die Weiber fie gebrauchet, Jud. X» 
25. XV, 15, Und folche Derter, dar⸗ 
aus die Edelgefteine gebracht wur⸗ 
den, twaren Chavila, Genef. II, 12, 
Opbir, 2,.Reg. X, II. und andere 
meh 








% | 
‚nieffung des Dfter-Yanıms antwor: |&den,war nicht eines Garten, ſondern 


tete das Volck dem Hauß⸗Vater aus 
dem groſſen Alleluja, Pfal. CXI. biß 
CXVII. (2. Ein Echo calefe, oder 
him̃liſches. Die Jüdennenneten ed 
iD MD flis Hoc, weil es | 
nichts anders war, als ein fonus, | 
ber vom Himmel refpondirte. Denn 
in dem Tempel follnach der Baby: | 
lonifchen Gefängniß an flatt des 
Urim und Thummim eine Stimme 
vom Himmel Antwort ertheiler has 
ben. Lightfoot Hor. Ebr. in Marth, | 
I, 17, hält foldyes vor ein Gedich⸗ 
te.Aber Lundits loc. eis, ib. II. c. VI. 
n, 39. hält diefe erdichtete Sachen 
vor wahrhafftig. 
Edelgeſteine, twerden in der Heiligen 
Schrifft vorgetragen (1.) der Varie- 
taͤt nach, als da find der Diamant, 
Rubin, Smaragd, Saphier, Topa⸗ 
ſier, als in der Phyfica 8. p. 5331. ent⸗ 
worffen. (2.) Dem Nutzen nach, 
welcher theils heilig, theils profan: 
heilig,ald wenn dag Bruft:Schild: 
lein des Hohenpricfterg und Amt- 
Shhildlein in vier Riegen zwoͤlff 
Eodelgefteine gehabt, Exod, XXIX, 
19 11, 12.13. Wenn dag himm— 
lifche Jerufalem 12. Thore hat aus 
Edelgefteinen, wie auch die Grün: 
de. Wenn Salomon den Tempel 
zu Jerufalem gang mit Gold und 
Edelgefteinen ausgezieret, 2, Paral« 


eines Landes Nahmen, in welchen 
GoOtt den Garten erbauete, Es fo 
dieſes Land gegen Mitternad)t Ar- 
menien, gegen Morgen Meſopota- 
mien, gegen Mittag Arabien, gegen 
Abend dag gelobte Land gehabt has 
ben, Spanheimins Introd, in Geogr, 
pag. 6. Andere fegen es noch mehr 
gegen Morgen, Die Sache bleibet 
ungemiß, 


geder, ein Thurm oder Warthe auf 


dem Bethlehemiſchen Gefilde, hat 


vielleicht den Nahmen bekommen 


von den Heerden Schaafen, die da⸗ 
ſelbſt geweydet wurden; ſintemahl 
Migdal Bder fo viel heiſſet, als Turris 
grigum , ein Vieh Thum, oder 
Thurmder Heerben,der darum er⸗ 
banet war, daß er fo wohl eine Des 


ſchirmung der Heerben,ald des Lan⸗ 


des ſeyn ſolte. Die Hirten blieben 
allda Tag und Nacht bey dem Vieh, 
weil gute Wende um Bethlehem 
war. In dieſer Gegend follen die 
Engel denen Hirten zur Zeit det 
Geburt Ehrifti erfihienen ſeyn; zu 
defien Gedaͤchtniß des Kayſers 


Conſtantini M.Mutter, Heſena, nach 


Auſſage Hieronymı, eine Kirche era 
bauen laffen, und ihr den Nahmen 
Angrlus ad paltores gegeben haben, 
Um diefe Gegend ließ fich auch der 


Erg: Bater Jacob nieder, da kurtz 
darauf 


£D EH 


315 


EH 316 


daraufſein Sohn Ruben die Dluts , Derlobte eine FSraugenennet, blieb 


Schande mit Bilha, feines Vaters 
Kebs: Weib, begieng, Gen. XXXV 
22.26. 

Edomiter, ſind vom Eſau herfommien 
welcher mit feiner Poftericät dieſee 
Land eingenommen. Das Land 
Edom oder Idumza liegt dem gelob 
ten Lande gegen Mittag, und wird 
durch dieBerge Ser von folchem ab 
gefondert, auß welchen fie die H :ri 
ter vertrieben, Deut. XI, 12. 22. Et— 
liche machen sweyerley Idum.eam 
Orientalem und Auftralem, wie Adri 
chomius; aber ohne llrfache ‚weil all- | 
da die Ammoniter und Moabiter 
gewohnt haben, Beſſer wird die, 
Rioguiret zwifchen dem Alten und, 
Neuen Tiumsa, Daß alte Idumaa 
ward von dem gelobten Lande durch 
Die Berge Seir abgefondert. Das 
mene Idumsa begrieff einen groffen 
Strich fandeg in Judza, und hieß 
Idumza minor. Denn als die Juͤden 
in der Babylonifchen Gefängniß 
waren, fomachten fich die Idumzer ! 
viel Fand unterthan, und befaflen 
ſolches biß auf die Zeiten Johannis 
Hircani , da ſie ziemlich gedemüthi: 
get worden,und dag Land verlaffen 
‚müffen. 

Ehebruch, ward anders geflraffet an 
denen Maͤnnern, anderg an denen 
Weibern. Ein Mann kunte von 
ſeinem Weib nicht des Ehebruchs 
wegen angeklagt werden, ob er ihr 
gleich dieſes Laſters wegen verdaͤch⸗ 
tig war; und ſolches darum, daß 
(T.)desMannes autoritaͤt nicht ver⸗ 
mindert, und (2.) die argwoͤhniſche 
Weiber nicht ihren Af-&en zu viel 
einräumen koͤnten. Mehr Urfachen | 
erzchtet Lundius Lev, Priefterthum, 
Lib. DI, Cap. LV. 2.67. Ein Weib | 
aber wurde vor cine Ehebrecherin | 
gehalten, welche zuvor ſchwanger 
worden, ehe fie ihr Mann nach Hau: | 
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aber noch eine Zeitlaug in dem Hau⸗ 
ſe ihres Vaters. Hernach wurde 
fie mit groſſen Solennicäten heimge⸗ 
führet, wie wir ſehen aug Genef. 
XKIV,67. Dev. XXV, 7. Wenn nun 
eine nach der Verlobung von einem 
andern war ſchwanger worden, fo 
hielt man fie vor eine Ehebrecherin, 
Gen. XXX VIL,25.Deve.XX11,24.Und 
desivegen wolte Joſeph die Mas 
riam als feine vertraute Frau nicht 
dıffimiren, fondern heimlich verlag 
fen, weil er vernommen, baß fie 
ſchwanger worden, Manh. I, 1 

Wenn aber eine ſolche Ehebrecherin 
Schon nah Haufe wargebracht wor, 
den ;fo fihickte folhe der Mann wit 
hoͤchſten Schimpffe wiederum zu 
rüde in des Vaters Hauß. Die 
Straffen, die fie erwarten muften, 
find theils gemein, theils ſonderli⸗ 
che. Das gemeine Befeg Lev. XX, 
10. Iprachihr dag febenab. Doch 
die Züdifchen Lehrer legtebfolches 
alfoaus: Si filia Ifraelite adulıera 
cum nupta, lrangulanda ; fidefponfa- 
Katantum , comburenda. Aus wel⸗ 
chen erhellet, Daß Joh. VIII, 5.6.7. 
eine verheyrathere Tochter Iſrae— 
lisverftanden werde, wenn fie fa- 
gen, Mofes habe geboten, daß fie ges 
fteiniget würde,Devi.XXLi,22.doch 
nimmt Chriſtus einen fonderbaren 
Proceß mit ihrvor. Denn weil es 
fihon res transacta war; foberuffet 
er fich auf das Gefeß, Nunı. V, 17, 


und heilt fich einen iedweden exa- 


miniren, ober rein wäre oder nicht, 
Und weil Priefter zugegen waren, 
welche die Maledidtinnes ſchreiben 
muſten; ſo ſchrieb er etwas auf das 
Erdreich. Die Special Straffe war, 
daß eine Ehebrecherin von dem bit; 
tern Waffer der Zelotypiæ trincken 
— wie zu ſeiner Zeit gelehret 
wird. 


ſe gefuͤhret. Nemlich die Iſraeliten Eheſtand der Iſraeliten, richtet fein 


führeten ihre Weiber nicht alsbald 


Abſehen aufden 


nach Haufe ; fondern wenn die Ber, || 7, Urheber over Stiffter, welcher der 


ſobung geſchehen, fo ward zwar die | 


“ 


groſſe GOttiſt, wie erhellet (I) aus 
der 





eſtandes, Gen 
Gehuͤlffin 


machen, die um ihn ſey; (2.) aus 
EChriſti Wiederholung, Mach, XIX, 


4 (3.) auß der Apoftolifchen Lehre, 
“3. Cor.V1,16.Eph.V,3,2.Tim.II,15. 


Dahero die Würde des Eheftandes 
erfolget, welche groß ift, theild we 
‚gen des Einfegers,theile weil Chri⸗ 
ſtus felbften der Hochzeit zu Cana 


mwohnet, Joh, ll, 2, 


in Auf die Perfonen,twelche in dem al, 


ten Teſtamente feyn muften (1.) 
dem Befdzlechte nach, ein Mann 
und Weib, vermöge der görtlichen 
Einfegung des Eheftandeg, Gen, II, 
24. der Wiederholung Chriſti, Matth 


XIX.5.6. der Apoſtoliſchen Wieder; 


Lolygamia, von welcher zu feinerZeit || 


holuug, 1. Cor. VIL,2. und des Ehe; 
ſtandes Zweck, welcher durch einen 


Mann und Weib erlanget wird, 
Drum ftreitet mit diefer Lehre die 


fol geſaget werben. (2.) Dem Vol⸗ 


cke nach, aus Abrahams Saamen. 


Denn dieſes wird gebothen Exod. 


XXXWV., 6. Daß du nicht nehmeſt 
Deinen Söhnen ihre ( der Canani⸗ 
ter) Töchter zu Weibern. Es wirb 


‚wegen Übertretung diefes Gefeßes 


das Volck herglich geſtraffet. In 


Sittim muſten wegen der Moabiter 
Toͤchter über 2000. Mann ums 
kommen, und Salomo ward durch 


die fremden Weiber zur Abgoͤtte⸗ 
zepgeneiget, Ja Nehemias urgi- 
ret dieſes Geſetze alfo, daß er alle 


| Depbnige Weiber abfchaffet, web 


die FJüden in der Babylonifchen 


Sefaͤngniß geheyrathet, Neh. Xi], 
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23. 24. Wenn diefem Gefeß zu 


‚wider fcheinet, daß Deve. XXI, Iı, 


. ein gefangenes Weib im Krieg fon 
te geehliget werden; fo wird in fol, 
chen Worten fein Gebot ausgedrus 


chet, fondern nur: eine Zulaffung 
EDtteß angedeutet, Es wurde 
nicht von einer iedweden gehan⸗ 
beit; fondern allein von einer ge 
ſchwaͤchten, die ein Ebrder indem 
Kriege geſchwaͤchet hatte. Er durff 
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fe fie auch nicht ſchlechterdings hey⸗ 
rathen, fondern er muſte ſie zuvor 
in ſein Hauß fuͤhren, die Naͤgel ab⸗ 
ſchneiden, die Haare abſcheeren, v. 
12. 13. einen Monat lang ihren 
Vater und Mutter beweinen laflen, 
v.13. Ja ſie muſte die Heydniſche 
Religion abſchweren, und ſich zu 
dem Juͤdiſchen Gottesbienſt beken⸗ 
nen. Wolte ſie die Abgoͤtterey nicht 
verleugnen; ſo burffte ſie der Iſrae⸗ 
litiſche Mann nicht heyrathen, wel⸗ 
cher ſie geſchwaͤchet hatte. Das 
Kind, welches von ihr gebohren 
wurde, nenneten ſie nicht nach dem 
Vater, ſondern nach der Mutter, 
quia partus paganæ ventrem ſequi- 
tur; (3.) Der Condition nach, recht⸗ 
maͤßig und umsertrennlich, Es 
wurde aber diefes Band rechtmaͤſ⸗ 
fig , wenn die Contrahenten nich 
überfehritten bie verbothene Grade, 
welche Lev. XVINI, 6, 22, weitläuffe 
tig entworffen werden. Nemlich 7. 
Grade der Bluts⸗Freundſchafft, 
als (a) der Eheftand mit der Muts 
ter, (b) mit der Schwefter von dem 
Vater und der Mutter, (c) mitder 
Schwefter entweder vom Bater 
oder Mutter alleine (d) mitder Ens 
delin von der Tochter oder der Toch⸗ 
ter Tochter, (e) mit des Vaters 
Schweſter, (f) mit der Mutter 
Schwefter,(g) mit der&nckelin von 
dem Sohne. Neun Brade werben 
verbothen wegen der Sch 

ſchafft. Denn e8 durffteniemand 
ehelichen (m) feineSticffmutter (g) 
bes Bruders Weib, (y) die Schnur 
oder Sohnes Weib, (9) dag Weib 
des Batern Bruders, (») bie 
ScywiegerMutter, "Z)dieTochter 


des Weibeg,die fiedem erſten Mañe 


gebohren, oder die Stieff Tochter, 
(n) die Tochter des Stieff;Sohng, 
(3) die Tochter der Stieff- Tochter, 
(die Schwefter des Weibes, Und 
diefe verbothene Grade werben fo 
feſt gehalten, daß unfere Theologi 
eine Regel gemacht: Prohibitio 
Moſaica conlanguinitaris & affınıran 

ts 
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sis noa rantum perfonas, fed eriam , fes nicht, ſo gieng er mitihr.an.dag 


gradus zque diſtantes compleitur. | 
Alſo werden nad) dem göttlichen 
Geſetz verboten (1.) in Linea afcen 

dente alle Kinder, Eltern, Groß El— 
- tern ic, (2.) in Limes collaterali alle 
Grade der Schwägerfihafft und | 
Bluts⸗Freundſchafft biß auf den 

andern Grad in gleicher Linie.Aber | 
< in dem Jare Civil wird auch der | 
dritte und vierdte Grad verboten | 
gleicher Linie, worüber doch dis 
weltliche Obrigkeit difpenhret. War 
um aber ein Bruder des verftorbe 
nen Bruders Weib. eheligen koͤn 
nen, dag iſt zu feiner Zeit gefaget 
- worden. Wie nun der Eheſtand mu 
fterechtmäßigfeyn, ſo war er auch 
- ungertrennlich ; Denn fofaget Ehri 
ſtus Math XIX, 6. Was GOtt zu 
ſammen gefuͤget har, ſoll Fein 
Menſch nicht ſcheiden; und Paulus | 
1. Car. VI, 39. wiederholet ſolches: 


Ein Weib iſt gebunden an das 


Gefetz, fo lange ihr Mann leber | 
Dooch Iöften den Eheſtand auf theils | 
der Ehebruch, Maith. XIX, 9. Wer 
fihfcheider von feinem Weibe (es 
ſey denn um Hurerey willen) und 
freyet eine andere, der bricht die 
Ehe; theild der Cod, 1. Cor. X, 39. 
Ein Weib ifigebunden an das Ge; 
feß, fo lange ihr Mann lebet. Wenn 
aber ihr Mann entfehläffet, fo ift fie 
frey ıc. theils die boßhafftige Ver 
laſſung, von welcher Paulus 1.Cor 
Vil, iz5. So der Ungläubige fich 
fcheidet; fo laffe ihn fich fiheiden Es 
iſt der Bruder oder Schweſter nicht 
gefangen in foldyen Fällen, 
11. Auf die Adjunda, da etliche vor 
- der Hochzeit hergeben, etliche bey 
derfelben fich finden, etliche darauf 
erfolgen. Suche Heyrath. Item 
Acchzeit. 
Eheweib, ſo das bittere Waffer trin: 
en müffen , wenn fle wegen bes 


Ehebruchs verdächtig, Num, V.23. | 


. wird befchrieben (1.) nach den Ar- 
tecedenribus. hr Mann muſte ſie N 
zwar getreulich warnen, Halffdie 





| Ober⸗Getichte, ba denn die Affeflo- 


ses dem Weibe ernftlich zuredeten, 
und hoͤchſten Fleiß anwendeten, 
daß ſie ſolche zur Bekaͤntniß brin⸗ 
gen konten. (2.) Nach den Conco- 
mitantibus, da fie nach dem Thor 
Nicanoris gebracht wurde. Der Prie⸗ 
ſter riſſe ihre Kleider auf, nahm den 
Schleyer und die Haube von dem 
Kopff, flochte die Haar⸗Locken auf, 
warff ſie hin und her, doch mit ab⸗ 
gewendeten Augen. Sie zogen ihr 
ungeſtalte heßliche Kleider an, und 
banden ſie uͤber die Bruͤſte, daß ſie 
bloß anlagen. Hierauf brachte der 
Maͤnn das Eyfer-Opffer im 
Weiden-Korbe, und gab es der 
Frauen in die Haͤnde, nemlich Ger⸗ 
fen ⸗Mehl ohne Oel und Weyrauch, 
und zwar ungeſichtet. Der Prieſter 
nahm aus dem ehernen Meer vom 
heiligen Waſſer etwas in eine neue 
irdene Schaale, holete etwas Staub 
aus dem geheiligten, und that ſol⸗ 
chen daran. Ob der Prieſter ſonſten 
etwas bitteres hinein gethan von 
Wermuth, oder andern dergleichen 
Sachen, oder aber, ob es bitteriges 
mennet worden wegen der bittern 
und erſchrecklichen Wuͤrckung, laſſe 
ic) andere ausmachen, Als der Prie⸗ 
fter fie nachmahls vermahnet hats 
te,und fienicht befennen wolte, ſo 
beſchwerete er fie alfo: Har kein 
Mann dich befchlaffen,, und: haft 
dich nicht von deinem Manne ders 
lauffen, daß du dich verunreinigek 


haſt, ſo foll dir diefeg bittere und vers 


fluchte Waffer nicht fhaden. Wo 
du dich aber von deinem Mann ver⸗ 
lauffen haft, daß du unrein bift,and 
bat dich iemand befihlaffen auffer 
deinen Mann / ſo ſetze dich der HErr 
zum Fluch und zum Schwur unter 
beinem Volck, daß der HErr deine 
Huͤffte ſchwinden, und deinen 
Bauch ſchwellen laſſe. Se dm 
num dag Fluchbringende Waſſer ira 
deinen Leib, daß dein Bauch ſchwel⸗ 


h le, und deine Hüffte —— 


agten 
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fagten darauf Amen, Der Prifter 
fchrieb den Schwur aufeine hölger: 
ne Tafel, ſpuͤlete ſolche in obgedach- 
ten Waffer ab, und gab ihr zu trin⸗ 
fen. (3.) Nach den Confequensi. 
bus, war ein Weib fehuldig,fo fühle: 
te fie im Trinken, mie ihre Gefichte 
blau wurde, die Backen fich auf: 
bließen, die Hüffte anfienge zu 
fchwinden, entweder der Ort der 
Mutter, daß fie zum Beyfihlafun: 
tuͤchtig wurde, oder der Schenckel, 
daß fie Wafferfüchtig ward, und ei; 
nes ſchandlichen Todes ftarb, War 
aber das Weibrein, fo ſchadete ihr 
dieſes Waffer nicht, daß fie konte 
fehwanger werden, Num, V, 28, 
Doch haben viel unfihuldige Weis 
ber dieſes Waffer nicht trindken 
tollen. Eswaren auch von die: 
fem Trincken der bittern Waffer be 
freyet, eine verlobte Braut, ehe fie 
von ihrem Bräutigam erkeñet wor; 
ben; eine Frau, die ihres verſtor⸗ 
benen unbeerbien Mannes Bruder 
haben folte ‚ehe fie ihn befam; alle 
Weiber die mit ihren Männern 
in einer verbotenen Ehe lebeten,ald 
eine Wittwe, die einen Hohenprie; 
fter wider GOttes Gebot genom 
men; ein Weib, das von ihres! 
unverftorbenen unbeerbten Man: 
nes Bruder vermworffen war, und 
einen Priefter geheyrathet batte,; 
ein Weib, ſo entweder von einer ver: 
botenen Ehe, oder von einem Gibeo— 
nitergebohren &c, 
Eheſcheidung, war Deut. XXVI, 1. 
nicht (19) ein Gebot, fondern nur 
eine politifibe Confieurion , welche 
Mofes nicht mit Willen, fondern 
ungerne denen Iſraeliten mehr per- 
mittiret ald gegeben. Oder, es war ei, 
nepolitifche Tradition, die wegen der 
Härtigkeit des Volckes zugelaffen 
ward, weil fonften leichtlich der 
Zweck des Eheftandeg wäre verru- 
cket, oder wohlgar in einen Todt— 
ſchlag verwandelt worden. So 
war demnach folche Ehefcheidung 
jugelaffen, in bemforo Joh, daß des 
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‚unfhuldigen Weibes Ehre gerettet 


würde ‚aber nicht in dem foro pali, 
ſinte mahlChriſtus ausdruͤcklich wis 
derſpricht, Marc.X, 5.6. Um eures 
Herzens Haͤrtigkeit willen hat er 
(Moſes) euch ſolches Gebot ges 
ſchrieben. Aber von Anfang der 
Creatur hat ſie GOtt geſchaffen 
ein Maͤnnlein und ein Fraͤulein. 
Uud v. 11. Wer ſich ſcheidet von 
feinem Weibe, und freyet &ine an⸗ 
dere,der bricht Die Ehe anihr. (2) 
Muſte feine fonderbalren Unſa⸗ 
cben haben, von welchen Mofes 
Deur.XX1V, I. Wenn jemand ein 
Weib nimmer, undehliget fie,und 
fie nicht Gnade finder fur feinen 
Augen um etwa einer Linluft wil⸗ 
len, fo fol er ihr einen Scheide⸗ 
Brief ſchreiben. Die Juͤden hu 
ben dieſes Gebot nicht allein pra 
nuditaterei, wenneine fich vor eis 
nemandern Mann entblofete,augßs 
geleget, fondern aud) pro nudimte 
Gerbs oder einer ungüchtigen Rede, 
Die Pharifärr haben mit der. Zeit 
viel Traditiones hinzu gefüget, und 
gelehret, e8 könne ein Mann fein 


Weib von fich ſtoſſen, wenn folche 


entweder mit einem Nachbar gere« 
det, oder dem Manne die Speiſen 
entweder verfulßen, oder. zu heiß 
gemachet &c. Befiche Godwin Mol, 
& Aaron. Iıb, IV. cap. 4.$. 20. Zuletzt 
iſt die Schule Schammaı und Hıllelis 
diefer Urſachen wegen ſehr verfale 
len. Jene lehrete, ed Fönte kein 
Mann ohne einer Shändlichen und 
ungebübrlichen Urfachenfein Weib 
von fich ſtoſſen. Diefe hingegen wols 
te, daß ein Dan feine grau wegſtoſ⸗ 
fen £önte , au.) wenn fie ihm die 
Speife zu warm gemachet (3.) 
Die Art und Weife ſich zu fiheis 
den von dem Weide, ift uns nicht 
eigentlich befannt, Die meiften 
halten dafür, daß ein Mann fein 
Vorhaben zuvor an die Aelteſten 
des Volckes und Priefter müffe ge 
langen laffın,dadenn hoͤchſter Fleiß 
angewendet worden, die zwitrachti⸗ 

gen 
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gen Gemüther wiederum zu verföh- 
nen, ebe folche Ehefcheidung vorge 
nommen worden, Andere halten 
dafür, ver Mann habe felbften fol; 
chenScheide-Brief — 
Es ſey nun wie ihm wolle, ſo hatte 
doch nicht dieſe Eheſcheidung eher 
Krafft, als der Scheide⸗Brief aus⸗ 
gehändiget war, Doch muſte der 
Sheides Brief mit des Mannes 
Ringe ‚verfiegelt feyn, und in Ge⸗ 
genwart zweyher Zeugen übergeben 
werden. Es war auch ben Weibe 
vergönnet, folhen Scheide: Brief 
bey dem Synedrio beylegen zu laffen, 
damitnicht der Mann fein Weib 
wiederfordern könne; fiehe Schei- 
de⸗Brief. Dbaberein Weib auch 
ihren Mann von ſich floffen, und 
einen Scheide-Briefgeben können, 
laſſen wir andre ausmachen. Ge: 
nung,bdaß fie ſich folche Freyheit offt 
mit Gewalt genommen, wie Salos 
nie, des Herodis Schweſter, ihren 
Mann von fich geftoffen. Jofephus 
Ant, Jud. libr. XV, cap, II, und die 
Herodias dergleichengethan. Libr, 
XVII.c.VIt. Gonften durffte ſich 
ein Weib mit einem andern vers 
» mäblen, wenn nur neungig Tage 
verfloſſen waren von der Zeit an, 
. da fie den Scheide : Brief befom- 
men ; nicht dber vor diefen Termin, 
weil man zuvor ſehen mufte, ob fie 
von dem vorigen Manne war 
ſchwanger worden. Maimonidesde 
Divort,c, xl. Set, I 8. 


Eherne Handfaß, heiffet nach dem 
Grund-Text das fupfferne, Exod, 
XXVII, 8. ſeine Geftalt war rund,o: 
der vielmehr wie ein Kelch oder Ber 

her. Bon der Höhe, Weite, und 

- Tiefe dieſes Handfaſſes melder die 
Heil. Schrifft nichts. Varenius mas 
chet zwey⸗ Handfäffer: Eines, dar- | 
iun fich die Prieſter gewaſchen; Das 
andere, darinnen die Opffergerei: 

niget worden. Aber ohne Urfache. 
Die Heil. Schrifftgedenckitnur eis 
nes, welches Bezaleel gemacher. 
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Das Fundamente diefes Handfaffes 
mar ein runder und wohl pelirter 
Fuß. Es hatte aͤuſerlich unter 
fihiedene Roͤhrigen, durch welche 
man das Waffer fönnen heraus zie⸗ 
ben, ſo offt es die Nothwendigkeit 
verlanget. Sonſt ſetzete Bezaleel, 
der den Fuß dieſes Handfaſſes von 
Ertzt gemacht, daſſelbe gegen die 
Weiber, die vor der Huͤtten des 
Stifftes dieneten. Weiches etliche 
ſo vertiret: Er machete das Handfaß 
von denen Spiegeln der Weiber, 
welche vor der Hütten des Stiffts 


- gedienet, und den Gottesdienft 


verrichtet; daß alfo die Weiber mit 
denen damahls gebräuchlichen 
Spiegeln das Handfah überall 
ausgefeget hätten, und ſich darbey 
befpiegeln £önnen, Alleine die H. 
Schrift weiß weder von denen Wei⸗ 
bern, die vor GOtt gedienet, noch 
von denen Spiegelnetwas. Dram 
verlaffen wir billig folche verkehrte 
Meinungen. 


Ehernes Gegitter um ben Brand⸗ 


DOpffer-Altar, v. Brand; Opffer- 
Altar. 


Eherner Brands Opffer⸗Altar Sa⸗ 


lomonis v. Brand Adpffer » Altar 


indem Tempel. 


Eherne Meer Salomonig, beſtunde 


aus Kupffer, und war an ſtatt des 
Kuͤpfernen Handfaſſes verfertiget, 
I. Reg. XVII, 23. Die Forma bes 
greiffe theils das Meer felbften, 
theils deffelben Fundament, Das 
Meer war Dicke einer Hand breit 
oder vier Finger, fünff Een hoch 
und 10. EBen weit, von einem Rand 
zum andern, daß alfo diegange Cir- 
cumferenrz 30 Ellen außtrug,ı.Par, 
VII, 23.26. 2.Par.IV,I. Iſt dem— 
nach der Diameter oder Durchſchnitt 
gegen die Circuwferentz gemefen, 

wie fich .gegen au. verhält, Aeuſſer⸗ 
lich fahe dieſes Meer rund aus, und 
beugte fich wie ein Becher oder 
Kelch, War alfo oben umden Rand 
breiter, und zog fi) unten iemehr 
und mehr zufammen, — 
at⸗ 


1 
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hatte auch zwey Riegen 9 
. Kleine Hügel, Knoten, wilde Kurbſe, 
oder wie es andere nennen, Dchfen: 
Koͤpffe, 2.Reg. VII, 24. 2.Paral. IV, 
. 2.fb daß zwiſchen einem jeden Dh: 
ſen 4. Röhren geweſen, dadurch dag 
Waſſer abgezapffet worden. Sonſt 
iſt es eine ſchwere Frage, wieviel 
Waſſer in dieſes Meer gegangen? 
Die H. Shrifft machet die Sache 
ſchwer, welche bierinn einen un 
gleichen Bericht giebet, 1. Keg. VII, 
26. und 2.Par.IV,5, In jencm 
Orte werden 2000, in diefem 3000, 
Bath genennet, Junius und Tre. 
mellius coneiliiren dieſe Derter alfo, 
daß ordentlich 2000. Bath hinein 
gegangen. Wenn man es aber voll: 
gefuͤllet bis auf den Rand, fo hätte 
es 3000, Bath gehalten. Leusde- 
nius Phil, Ebr. Mixe. Differt, XXXI. 
machet zweyerley Bath: Ein geift: 
liches, dag den dritten Theil gröffer 
geweſen, als ein gemeineg, und ein 
emeines, welches den dritten 
heilfieiner gewefen. Es feynun 
wie ihm wolle,fo ift eine große Men; 
ge Waffer in dag. cherne Meer ger 
gangen. Und dies Waffer fam 
hinein durch Ganäle , welches 
durch die Dchfen von unten ange: 
tricben wurde. Sonſt waren dag 
Zundament diefes Meereg die 12. 
Dchfen, die ſich mitdenen vördern 
heilen vor fich gewendet mit de 
nen Hintertheilen unter dem Meer 
zufammeugiengen, Von derofelben 
Gröffe Fan nichts gemeldet werden. 
Doc faget R. Leo, daß fie von fons 
derbahrer Gröffe gewefen.Der&nd- 
zweck diefer Waffe Kunft war, daß 
fid) die Priefter daraus waſchen 
funten, Die zehen ehrnen Keſſel, 
die Salomon neben dem ehernen 
Meer ſetzen ließ, 1.Reg. VII, 38. wa— 
ren ſchoͤn, ein ieglicher 4. Ellen groß 
in der obern Weite, unten waren 
fie ſchmaͤler, und ftunden auf 10. 
ehern Geftühlen, ein ieder auf ei— 
nem. Oben und unten waren ſchoͤ— 
ne Zierrathen, und die Hoͤhe eines 
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iediweden war ein und eine halbe El 
len. Aus diefen wuſchen fie die 
Brand⸗Opffer, wie auch die Einges 
weide, ſamt andern Sachen, dieda 
folten geopffert werden. 


Eherne Schlange Moſis, Num. XXI, 


® 


8.9. NEN2 UNS waraus Kupf⸗ 
fer, welches die. Iſraeliten leichtlich 
befonten fonten, weil fie zu Phunon 
waren in dem Lande der&domiter, 
allwo ſchoͤne Bergwercke waren. 
Dieſe Kuͤpfferne, uud gleichſam 
feuerfarbne Schlange, ſolte Moſes 
auf GOttes Befehl aufrichten auf 
eine lange Stange, oder auf ein 
Kriegs⸗-Zeichen, oder Faͤhnigen, 
das man im Kriege brauchete; wie 
hoch dieſes Kriegs: Zeichen geweſen, 
befihreibet der Geift GOttes nid)t. 
Vieleicht hatfie aufeinen Berge o⸗ 
der andern hohen Orten geftanden, 
daß fievon allen Ecken deg kagers, 
welches fich auf die drey, vier, oder 
mehr Meilen erftvecket, fönnen ges 
ſchauet werden. Etliche geben wur, 
es habe dieſes Krieges⸗Zeichen die 
Geſtalt eines Creutzes gehabt, wor⸗ 
auf die eherne Schlange geweſen, 
und waͤre vordeſſen gebraͤuchlich 
geweſen, daß. man an den Krieger 
Fahnen zwey Holger creutzweiß 
aneinander gemacht, da man an 
dem langen Theil die Fahnen gehals 
ten, und an das Nver-Holg die Fah⸗ 
ne gehangen worden, Jußinus Mar. 
tyr ſagt, Mofes habe aus Eingeben 
des groffen GOttes ein Zeichen 
des Creutzes gemacht , und folcheg 
auf die Hütte des Stiffts, und 
zwar uͤber dag Allerheiligfte igefter 
cket, und darbey zuden Volck ges 
faget: Wenn ihr werdet dieſes Vor—⸗ 
bild und Zeichen anſchauen, und 
den Glauben haben, ſo werdet ihr 
leben. Das iſt Zweiffelsohne die 
Urſache, warum die heutigen Mah⸗ 
ler die eherne Schlange an einem 
Creutze hangend mahlen. Hat al⸗ 
ſo die Schlange nur typice ſolches 
gewuͤrcket, nicht realiter. Oder die 
Krafft Gttes hat wunderlich ge— 

ea wuͤrcket 


EI 

ecket in Denen,die feineÖrdnung 
und Gebot in acht nahmen, aud) 
darbey die Glaubens Augen richtes 
ten aufden zufünfftigen Meßiam o: 
der Heyland, durch defien Wunden 
wir find heil worden. Eſ. LIII.5. Iſt 
alſo der Juͤden Fabel zu verwerffen, 
welche vorgeben, die Stange, wor⸗ 
auf die ehrne Schlange geweſen, fey 
von dem Baum des Fcheng,der vor» 
mals im Paradieß zu ſehen, gewe⸗ 
: fen, und habe die Krafft gehabt, 

das Leben zugeben. Diefe — 
Schlange lieſſen die Kinder 

nicht in der Wuͤſten zum Gedächt- 
niß diefes Wunderwercks, fondern 
nahmen fie mit fich, wie denn gan: 
tze 700. Jahr darauf ihrer erwaͤh⸗ 
nettwird, 2. Reg. XVII, 4, daß die 
Kinder Iſrael einen Mißbrauch 
daraus gemachet, ihr geräuchert 
und Nehuftan geheiffen, Doc) fatı 
es ausdem Grund, Lertmicht be: 
wiefen werden, ob ſie insgemein ſo 
genennet worden, ober aber, ob 
fie Hiskias fo genennet, gleichfam, 
als wolte er fagen: Was folte dies 
ſes geringe Ertz oder Fleine Küpffer: 
ling vor ein. GOtt feyn? Sp hat 
nun dee Drach und die alte Schlan⸗ 
ge ſolche Abgoͤtterey geftifftet, und 
alſo durdy die Schlangen wollen 
geehrt werben. 
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Job, XXXIX, 12. David PL.XXII,22. 
Es iſt ihnen auch zuwider die Er⸗ 
fahrung, fintemahl in tadia undA- 
rabia daſſelbe gefunden wird. Sol 
ches Einhorn iftzweyerley. Eines 
heiffet Unicornu, von der Ördfie eis 
nes Pferdes, welches einen Kopff 
wie ein Hirſch, einen Bart wie ein 
Bock, Fuͤſſe wie ein Elephant hat. 
Mitten in der Stirn gebet ein 
ſchwartzes Horn zwey Ellen lang 
heraus. Das andere heiffet Abımo- 
ceros, welches kleiner, zwey Hörner 
bat, und ſchneller lauffen fan. Bey⸗ 
de find fehr wild, wieHliob,.XXXIX, 
12. faget: Meyneſt du, daß das 
Einhorn werde Dir dienen, und 




























_ andeiner Krippe feyn? 
Einkommen des Tempels,fucye Tem 


„pel. 
Eintheilung der Syfraeliten, war in 


die XH. Stämme gemacht, wie viel« 
leicht eben fo viel Stämme der Iſ⸗ 
maeliter, Gen. XXV, 16. und eben 
To viel Perfergezchlet worden. Es 
haben auch andere Nationen dag 
Bold indie Stämme ausgetheilet. 
Brig Athen beftund aus 4, Staͤm⸗ 
‚men,foman heknach in 10. einthei⸗ 
lete, und die Nahmen der 10, Hel⸗ 
den gab, derer Ehren: Säulen auf 
einem öffentlichen Plage kunden. 
Das Roͤmiſche Volck ward einges 
theilet anfangs in drey oder vier 






feichen, ſtehen fehr lange, weil ſie ein 
hartes Holtz und einen treflichen 
Schwefel inſich haben. In dem 


Stämme, die ſich hernach biß auf 
—— derer Rahmen noch 


gelobten Lande waren fie fehr ge 
mein, drum mwohneten fie unter 
denſelben, wie Abraham, Gen, X 11, 
6.da nic)t nur eine Eiche, fondern 
ein gantzer fihattiger Wald von Ei 
chen gewefen. Sie übeten den Got: 
tesdienft Darunter auß,Jud.VI, 11. 
19, begruben ihre Toden darunter, 
wie die Klag⸗Eiche, Gen, XXXV, 8. 
war. Ja ſie uͤbeten Abgoͤtterey unter 
denſelben aus, Ezech.V],13.und raus 










rig ſind. Wie nun die Iſraeli— 
ten ausgetheilet wurden in zwoͤlff 
Staͤmme; ſo zeigeten fie mit hoͤch⸗ 
ſter Sorgfalt ihr Gefchledyt ⸗/Regi⸗ 
ſter auf, und wuſten ſolche biß auf 
den Stamm⸗Vater zu erzehlen. Ein 
iediveder Sta zeigete feinen Für: 
ften, welchen fie Phylarchum bieffen, 
Diefer hatte unter fich die Patriars 
chen, welche Fürften waren der . 

amilien, fintemahl ein iedweder 

tamm tvieberum in feine Fas 


cherten unter den Eichen, act. IV, 14. 
Einhorn, wollen zwaꝛ etliche laͤugnen; 
alleine es ift ihnen zumiderMofes, 

. .. Nam Kl, 22, Deus. XXXILU, 17. 


milien getheilet ward, über wek 
che einPatriarche gefeget war, Und 
biefe Pasriaschen hatten twiederuns 

unter 
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unter fich die Obrigkeit einer iedwe⸗ 
den Stadt,al® bie( 1 )Chiliarchos,die 
über 1000. Menfchen zu gebieten 

atten; (2) Die Hecatontarchos, die 
über hundert Menfchen; (3) Die 
Penreeontarchos , Die über funffkig, 
und(4)Decadarchrs,die über 10. Leu⸗ 
te gefegt waren. Über der vornehm 
fle Unt rſcheid, welchen die Geburt 
unter denen fracliten machete,fam 
auf bie Priefter und Leviten an, fin 
temabl der gange Stamm Levi 
GOTT geheiliget war, und kein 


Theil hatten alß die Zehenden und || 


Erftlingen , von welchen fie leben 


muften. An ſtatt Joſephs waren 
Bi beyde Soͤhne Ephraim und Ma 
naffe. 


hung, war inbemiltenTefta: 
mente, theils der Perfonen, theils 
der Sachen. Unter denen Perfo- 
nen wurden anders eingeweyhet die 
Priefter, anders die Zeviten, Un: 
ter denen Prieſtern wurde der Hohe: 
priefter herrlich eingetweibet. Denn 
wie Exod,XXIV, 4. Lex. IX, b. ſtehet, 
ſo wurde er (1) gebadet, als er zuvor 
in die Huͤtte des Stiffts gebracht 
worden, (2) mit den heiligen Klei: 
dern angeleget, (Ygaeſalbet.Ex. XXX, 
22. 24. (3) drey Opffer gebracht, 
Exod. XXIX,1. 2, Ler. iIX, 14. ein 
Ver ſoͤhn⸗Opffer, ein Brand,Opffer, 
und ein Danck⸗ Opffer. Bon dem leg: 
fen wurde eine Gafterey gemachet. 
Doc) muften fir folche effen bey dem 
8; Thor, und nichts davon biß auf 
en morgendẽ Tag übrig laſſen. Und 
diefe Einweyhung waͤhrete gange 
fieben Tage. Dbaber alleine Ya 
ron, fofolenniter eingeweyhet wor⸗ 
ben, oder aber, ob alle feine Succef- 
fores nachgefolget, das ift eine ſchwe⸗ 
ze Frage, indem ed etliche bejahen, 
etliche verneinen, Den Streit eom- 


poniret Quenftizdius Antiqu, Bibl. | 


Pan, I. n. 7. P. 55. 56. Die Prie⸗ 
ſter von der andern Ordnung 
wurden etwas anders eingerwenhet, 
Exod, XIX, 4 | 

wurden vum HErr dargeſtellet, BE 


| EI 
zıd,X X.t. cenfecriret und gewa⸗ 


Ler, XXVI, 14. fiel 
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ſchen, daß fie alfo DOpffer bringen 
möchten, Sie twurden angeftri: 
chen mit dem Blut des Widders an 
dem Ohr, Daumen, und groffen 


Sußszeben, v.27. Doc mit dem 


heiligen Salb» Del wurden fie nur 
befprenget, indem Blut. von dem 
Drand-Opfferdarzufam, Lev. IX, 
30. Die Einweyhung der Levis 
ten hat dreyerley in fih: (1, Die 
Purifcation oder Reinigung, ins 
bem fie bald mit Waffer befprengee 
wurden, Num. IIX, 7. bald mit dem 
Scheers Meffer aller Haare des kei 
bes beraubet, bald die Kleider ge 
wafchen, und vor fie ein Sind» 


Dpfferund Brand: Opffer gebratht | 


wurde,Lev. XIV, 8, (2) Die Confen 
ration, welche wiederum ın fich bes 
grieff («)die Reprafentarion por dem 
Herrn, nemlich vor der Hütten des 
Stiffts, v. 9. (8) die Auflegung der 
Hände, v.10. (y)der Leviten Agi- 
tatioa undoblation vor dem HErrn, 
wie denn ſich Aaron in der Form cis 
nes Creutzes gegen alle 4. Theile der 
Welt wenden muſte. (3) Die . 
plication zu dem Miniſterio, daß fie 
vor dem HErrn dienen ſolten. Die 
Einweyhung Der extraordinair Der: 
fonen wollen wir zu feiner Zeit ha: 
ben. In dem Neuen Teftament 
find die Perfonen eingeweihet wor: 
ben entweber extraordinair durch 
wiracul zu dem Predig Amt, wie 
die Apoftel an dem Pfingſt Tage, 
Adtor ll, 1. und Paulus, Ad. IX, 3. 
oder ordentlich durch das Geber, 
Ator.1,24. durch) die Auflegung der 

ände, Atos. VI, 6, 1. Tim.V,22. 

ie Einweyhung der Sachen ge 
hen entweder auf die Hütte des 
Stiffts, oder des Tempels. Die 
Altte des Stiffes ward mit Opf⸗ 


fern eingemweihet, barbey ſich GOtt 


im Feuer geoffenbaret/Ex. XXXIIX, 
26, Der Tempel ift zweymahl einge⸗ 
weyhet worden. Anfangs von dem 
Könige Salomo , welcher alles 


Volck zuſammen ruffete, die Lade des 
—3 Bun— 


yi 


ca 


33 


Bundes in den Teapel brachte, ,;, nen Sohn Semg, Ador.Il, 9, doch 


haben viel andere Meinungen, wel 


ELAMITER und Meder haben den 


EI EL 


22009. Dchfen „ 120000, Scharfe 
opfferte, inbrünftig betete,und dad 
Volck fegnete,1.Reg. VILL.Hernach 
nad) der Babylonifchen Gefaͤng⸗ 
niß, da der Tempelunter dem Da- 
sio Notho aufgerichtet ward, fo 
Bieng auch diefe Einweyhung vor. 
Guche Dedicatio, 


Eiſen iſt von dem Eain erfunden,Gen. 


IV, 22. und hernach ſowohl vor ale 
nach der Suͤndfluth von vielen ge: 
graben worden. Es dienete zu al 
len Sachen. Noa befeftigte damit 
feine Arche. Mitder Zeit machten 
fie Daraus Schwerdte Jud. II, 16. 
eiferne Wagen Jol. XVII,16, 18. Ei. 
ferne Danger, Apoc. IX. Eiferne Ka: 


" men, Schilder, Spieffe etc. In dem 


Hauftwefen hatten fie eiferne Ber: 
ten, Dfen, Keulen, Sägen, Stäbe, 
Pfannen, Sicheln, Pflugfchaaren, 
Thuͤren, weñ zum Zeiten Saulg fein 
Schmied in Iſrael erfunden wurde; 
fo iſt ſolches nicht geſchehen ex incu. 
sis, als hätten fich die Iſraeliten 
nicht auf folche Kunſt geleger; fon: 
dern ex victoris malitia, weil ſich die 
Philiſter befuͤrchtet, es möchten ib: 
nen die Iſraeliten allerley Waf— 
fen von denen Schmieden ma: 
chen laſſen. Darum fihleppeten fie 
alle Schmiede hinweg , wie es auch 
gieng. 2. Reg. XXIV, 14. 16. 

ifeene Wagen, wurden alfo genen: 
net , nicht als hätten fie aus lauter 
Eifen befanden ; fondern weil fie 
anallen Drten mit Eifen und Sen; 
ſen verſehen. Der Fuhrmann faß 
in der Mitten * und trieb den Wa— 
gen gegen den Feind dergeſtalt, daß 
alles Volck jaͤmmerlich zerſchnitten 
wurde, welches in dem Wege ſtun⸗ 
de. Solche Wagen hattendie Ca, 
naniter. Jo- XVII, Io, Sıflera, Jud, 
IV, 3. Antiochus. Bupator, 2, Macc. 
XI, 3. die Egpptier, Jel,XX, 2. die 
Elamiter Jei. XXI], 7. &c, 








Urſprung von Elam, dem erſtgebohr⸗ 
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che weitläufftig entwirffet Bochar- 
tus in Phaleg. Libr, II. Car. 2. pag. 


78.79: 
Elephant, wird weitläufftig befchrie 


ben von dem Bocharto in Hieron, und 
Franzio in Hıf, Animal, Sac. In der 
H.Schrifft wird cr beſchrieben nach 
feiner groſſen Macht, Job. XL, 10. 
u. helſſet Bchemor, weil er gleichfam 
an flattvielee Tiere ift : feiner 
Staͤrcke nach, weil er fich ſtrecket wie 
die Cedern v.13. feiner verſchla⸗ 
genen Art nach, weil er ſich von, Ju⸗ 
gend auf die Menſchen ziehen laͤffet, 

und mit ihnen gerne umgehet. Doch 
haſſet er die Mauß, die Schwalbe, 
das Schwein und den Drachen Der 
Elephant iſt ein ſehr nuͤtzliches 
Thier, ſintemahl er dienet (1) zum 
reiten, allermaſſen auch heutiges 
Tags'die Indianer, Perfianer und 
andere Aſtatiſche Voͤlcker ſich der E⸗ 
lephanten bedienen. (2) Zum Krie⸗ 
ge, ſintemal Antiochus der Koͤnig in 
Syrien mit Wagen, Elephanten 
und Reißigen in Egypten kommet, 
I. Macc. VI, 30. 34. 35. cap, VIII, 6. 
wird dergleichen gedacht,und Lyhas 
trogete aufdie go, Elephanten, 2. 
Macc. II, 4. Ja die Elephanten hats 
ten gew ſſe Drectore⸗ oder&tallmeis 
ſter, 3. Macc. V, .3.9. Sie hatten 

auch Thuͤrme auf denen Elephanten, 
auf welchen die Soldaten ſtritten. 

Und diefe theilten fle aug, und ſtelle⸗ 
en gemeiniglid) vor das Fuß⸗ 

old. 


Elfenbein, wird aus denen Zähnen 


und andern Öebeinen der Elephan⸗ 
ten gemadjef, Geierus in Pſ. XLIV, 
9.728.988. Bey benen Sfraeliten 
wurde es fehr geliebet. Denn fie 
machten aus Eifenbein (1) Könige 
liche Throne, wie Salomo that, T. 
Reg. X, 18:2. Paral, IX, 17. (2) 
Häufer bergleichen Ahab gebauer, 
I, R:8.XX,22.39. Und Amos Ilıs, 
heiffet «8; Teine Elfenbeinerne 


Haͤuſer werden untergehen. (3) 
Baͤn⸗ 





n ide, 
Grfäffe,Ap 


Cant. VII, 4.6) a was nur ſchoͤn und 
angenehm war, wurde aus Elfen 
beingemacht,Sant.IV, 4. weswegen 


viel Elfenbe in dem Koͤnig Salomon 


aus frembdenDrten durch dieSchif⸗ 
fe gebracht wurde, Reg. X, 18. 22. 


ELILIM,Sanitatermihili, werben von 


[zZ 


David alle Gößen genennet,mwelche 
vonMofe Dev XXX1L17,Siddim,dul, 
boͤſe Beifter, die alles verwuͤſten, 
genennet werden. Auf diefe Idola 


alludiret Paulus,Rom. I, 25. wenn 


er faget, daß die Menfihen GOttes 
Warheit verwandelt haben in die 
Lügen, und dem Geſchoͤpffe mehr ge: 
dienet,ald dem Schöpffer. 


BLIM. war bie fechfte Wohnung ber 


Iſraeliten in dem felſichten Arabia; 
der Ort hatte zwoͤlff Brunnen und 
ſiebenzig Palmen, Exad, XVL I. 
Num.XX11,9, Es fuͤhret auch eine 
Stadt der Moabiter diefen Nah: 
men, Ezod. XV und ein Brunnen, 
Exed. XV, 17. 


Flle, cubitus, MIN War bey denen E⸗ 


braͤern am meiften im Gebrauch, wie 
etwan in dem Muͤntzweſen ber Si- 
elus, Diefe Ele war dreyerkey: 
eineEleine,mittelmäfigeund groß 
fe. Die kleine Elle beftund aus ei⸗ 
nes erwachſenen Mannes Arm, ent⸗ 
weder von dem Ellbogen bis an das 
äufferfte des Mittel: Fingers , oder 
von oben herab biß an den Ellbogen. 
Andere ſagen, fie begreiffe fünff fla⸗ 
che Hände. Sie heiffet fonft eine 
gemeine Elle. Und nach diefer EL 
ken fol die Archa Roaͤ gemachet wor⸗ 
den ſeyn, Gen, Vl, 15. Die Wach: 
teln fliegen 2. Ellen hoch über das 
Lager der SSfraeliten, Num, X1,31. 
Und des Ehud zweyſchneidiges 
Schmwerdtifteine Ellen lang , Jud. 
111,16 .Die mittelmäßige Elle be⸗ 
ſtund aus ſechs flachen Händen, wie 
die gemeine aus fünff lachen Haͤn⸗ 
den beftund, Nach R Jehuda Mei: 
nung werden affegeit Ellen von 6. 





‚XVII, 6.(4) | 
oe, XVII, 22.15 )Thürne, 





von denen Gebäu 
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Inden, ſoo 
den gehandelt 
wird, Aber wenn fie von denen Ge⸗ 
fäffen handelt, fo träget eine Elle 
fünffflache Hände aus. Die groſſe 
Elle begreiffer mehr, als ſechs flache 
Hände, doch fan man nichts gewiß 
ſes von dberfelben melden. Uber bie 
ſes hatten: auch die benachbarten 
Heyden unterfhiedene Ellen, O- 
rigenes und Auguftinus gedenchen eis 
ner geometrifchen. Ele, welche ſechs 
gemeine in fich. fol begriffen ba: 

n. 


e 
Eltern, fuͤhreten ſich vorſichtig gegen 


ihre Kinder auf, Denn (1) nach der 
Beburt lobeten und preifeten fie 
EDtt,twie wir an der Hanna. Zacha⸗ 
ria und andern ſehen,/ legeten auch 
den Kindern ſolche Rahmen auf, 
—— ſie ſich allezeit der goͤtt⸗ 
lichen Gnade, Liebe und Beyſtaud 
verſichern kunten. Ja, es kamen die 
Freunde zuſammen, und freueten 
ſich mit ihnen, daß der HErr ſolche 
Barmhertzigkeit ambenfelben erwies 
fen,Luc, L 53, (2) Bey der Be⸗ 
ſchneidung, melshe vor dem Befege 
von dem Brimogenito , nach dem Ge: 
feße Zweiffels / ohne von einem Prie⸗ 


ſter vollzogen ward. Denn da be⸗ 


fahlen ſie des Kindes Wohlfahrt an 
den groſſen GOit mir inbruͤnſtigen 
Gebet. Die Entwehnung geſchahe 
gemeiniglich mit einem herrlichen 
Mahl, dergleichen Abraham bey 
der Entwehnung Iſaacs machet 
Gen. XX1,6. Hanna bey ber Ent 
wehnung Samuelis, 1.Sam. I, 24. 
Und von der Zeit an ward denen 
Kindern ſtaͤrckere Speife gegeben, 
dergleichen in dem gelobten Rande 
war Butter und Honig,Efa. VII, 15. 
(3) Bey der Auferziehuug. Denn 
da fahen fie fleißig auf das Gemuͤth, 
fleißigaufdie Ernehrung des Leis 
bes. Dem Gemuͤth halffen fie auf, 
theilg mit Gottesfurcht, theils mit 
andern Kuͤnſten. Den Leib ver 
forgeten fie nicht allein mie Speife, 
nachdem GOTT eigens ieden das 

4 Her: 
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Vermögen gegeben,theils mit Kleis 


dung. Denn Jacob ließ feinem | 
Sohn Yofeph einen bunten Roc 


Dem Styloder H. hr 





EN 





| ifft vielmaß 8 
die Söhne Enckel genennet, wie auß 
ſolchem Drte zu erfchen. 


machen. Gen, XLII, 13. Thamar ENGEDDI oder ENGEDI von us und 


trugeinen bunten od. Ya, ein 
Vater fehägete feine Kinder vor al⸗ 
ler Gefahr, fo wohl des Leibes ale | 
der Seelen. Des Leibes, daß fie | 
nicht mögten in Gefahr fommen, | 

| 





Drum trug Hiob Leid über alle fei- 
ne Kinder, die mitdem Haufe um: 
fommen waren, Job.!,1g. Wie aud) | 
der Scelen, als wenn David wegen 
feines Sohns Abfalon groffes Leid 
fräget, 2. Sam. xVIII,5. Und der 
Mater nennete feinen ungerathenen 
Sohn todt, Luc, XV,32. Wenn ſie 
ſonſt ihre Toͤchter verkaufften, ſo war 
es mehr ein Ehe⸗Contract, als die eis 
gentliche Verkauffung, Rxd. XXL.7. 
a fie lieſſen es an ſcharffer Difi- 
plin niemahls ermangeln, Drum 
heiffet e8,Prov. XIX. 18. Züchtige 
- deinen Sohn, weil Hoffnung ba ift, 
aber laß deine Seele nicht bewogen 
werben ihn zu toͤdten. 

EMAUS, war (1) ein Flecken 60. Feld: 
weges von Jerufalem , Luc. XXIV, 
13.gegenAbend, WiewohlLigbt- 
foot Chor. in Luc. p. 709. ſolches ge: 
gen Galilaͤam feßet, undfaget, die 







beyden Jünger Ehrifti wären niche ||, 


dahin gegangen,allda zu verbleiben, 
fondern , daß ſte von biefem Dre ib» 


ren Weg weiter in Galilaͤam fortfes || 


Beten. (2) Ein Ort nicht weit von 
Tiberias, der viel fehdne warme und | 
gefimde Bäder hatte. Joſephus d. b. 
I. Libr. Il, Cap. 26. und Libr, IV. | 
Car. 5. 

ENAKIM, füche Riefen, 

Enckel, nenneten die Iſraeliten alle 
Kinder, wie erhellet aus dent 1.Reg, | 
X.I. und XXIvV,2. Ebenfals laͤſſet 
Matthäus c.I, 11.den Joachim des 
Joſiaͤ Sohn weg, ſagende: Joſias 
aber zeugete Joachim, und ſetzet al⸗ 
fo den Enckel an ſtatt des Sohnes. 
Die Urſache wird Seldenus Jur. Nat, 
& Gent. Libr, V, Cap, I1.p. 568. 569. 
haben. 


gegen werden nach 


172 war ein Flecken in ber Gegend 
Jericho, welcher lag auf einem her 

en Selen, um welchen ſchoͤne 

haͤler. Um dieſen Felſen ſtehen 
die Balſam⸗Straͤucher, welche, 
wenn fie geritzet werden, eigen Bal⸗ 
ſam flieſſen laſſen. Die Leute, die 
den Balſam leſen, heiſſen Vinitores. 
Bochartus in Herz Tom. II. Lib. V. 
Cap. X.p. 723. 724. 726. Inder 
MWüftenEngeddi hielt da Davisanf, 
1.Sam, XxIV, 1. Beſiche de Polı 
Bibl, Crit, in Cant, I, Pig) 


engel, find gute und boͤſe. Jene füß: 


ven unterfchiedene Nahmen,, denn 
etliche beiffen Cherubim,etliche Se» 
rapbim,etliche Throni, etliche Herr; 
fchafften. Die Päbfller machen 
aus dent Pfeudo-Dionyfio neun Ord⸗ 
nungen der Engel, welche Meinung 
doch feinen Grund hat, Weil dier 
fe Engel GOTTes Diener find, fo 
find fie auch offt in dem Alten und 
Neuen Teftament unter fichbabrer 
Geſtalt erfiheinen,und haben denen 
Menfchen GOttes Willen geoffen- 
babret. Paulus gedencket 1. Cor, 
xlll,r. der Engel Zungen, und vers 
ſtehet durch eine metonymilche Nies 
dens Artdaffelbe, was herrlich und 
vortrefflich in einer Rede iſt. Die 
boͤſen Engel find von GOTT abge⸗ 
fallen, und dem Guten in allen zus 
wider , febenaud) , wie fie denen 
Frommen mögennachftelen, Die 
Juͤden machen vier Mütter der boͤ⸗ 
fon Seifter, die Lilich, Ogrech, Mach- 
lath und Noeınan, des Jubal Cain 
Schwefter, dieden Almodzum ge 
bohren , wie aus dem Elia Levita 
in Thisbi. ertveifet Huetius Conc, 
Rat, Lib. Il. c.4.n, 1»p.132. Doch 
wer wolte nicht über die Fabel las 
chen ? Um dieſer böfen Zahl bekuͤm⸗ 
mern wir ungnicht. Groß muß dies 
felbe feyn, weil Luc. VILI, 30, eine 
* 


au⸗ 


’ — — — N. 
gange Fegiongenennettwird, Es 

. nicht weniger ihre Macht groß, wie 
fie das Hauß Hiobs mir feinen Kin: 
dern verderben, J>h,1,19. eine Heer; 
de Säue in das Meer twirffet,Matth. 
VII, 32 und durch die Egyptiſchen 
Zauberer viel Wunder thut. 
Enoch, ein Sohn Sfared,Gen.V,21:24. 
zeigete Methuſalah, der am alleraͤl— 
teſten auf der Welt ward. Er blieb 
in einem göttlichen Leben nicht als 
hätte er ein einſames Leben gefuͤh— 
ret, und einen Einfidler abgegeben, 





wie R. Juda Levita will Part, III. in| 


Cofroi; fondern weil er ein gott: 
fuͤrchtiger Mann war, unfträfflich 
einher gieng, und iederman ein Ex- 
empel der wahren Gottesfurcht gab, 
Er ward von GOtt hintveg genom- 
men/ Cap. V, 24. nicht zwar eines 
natürlichen Todes, wie unterfihies 
dene Rabbinen und etliche Epriftlis 
che Scribenten wollen ; fondern 
EDtt nahm ohne Todes » Schmer; 
gen ihn lebendig in den Himmel. 
Denn das Wort MP beiffet, 
. EDttnahm ihn hinweg, als eine 
Verſetzung aus einem Dre in den 
andern, Beſiehe Gen. XXIV, 7. 
XXVII, 45. Exod, XIV, 11. Eben die 
ſes Wort wird gebrauchet von dem 
Elia, 2 Reg.11,3, Weiffeft bu auch, 
daß ber HERR wird deinen Herrn 
heute von deinem Haupte nehmen? 
v.5.9.und 11. wiederholet wird,und 
baraufv. 12. ſtehet: Elifa fahe ihn 
nicht mehr, Eben alfonahm der 
HERR Enoch hinweg, Drum 
ward er nicht mehr gefehen. a, 
der Meifter der Epiftelan die Ebraͤ⸗ 
‚er Cap. XI, 5. bezeuget ſolches deut: 
lich, wenn er faget : Durch den Glau⸗ 
ben ward Enoch weggenommen,daß 
erden Todnichtfehe, under ward 
nicht funden, darum daß ihn GOtt 
wegnahm. Drum giebet Onkelus 
die Rabbiniſchen Worte fchön ; und 
de wandelte in der Furcht des 
Eren, und war nicht mehr, weil 
ibn GDtt nicht. fterben laffen, Jo» 







































ENON, war cite er Stabt 
am Jordan, nahe bey Salem , allwo 
Johannes tauffete, Joh. IU, 23. 
Entwehnung der Kinder, gefchahe in 
bem Alten Teftament mit einer fons 
derbahren Solennieät. Sie hatten 
darbey meiſtentheils eine groffe Ga⸗ 
ſterey. Gen. XXL, 8. machete Abras 
ham bey der Entwehnung ſeines 
Sohnes Iſaacs ein groſſes Gaſt⸗Ge⸗ 
bot. Sammel wird bey der Ent 
wehnung zu der Stiffts⸗Huͤtte ges 
bracht, allda für GOtt zu dienen, 
r.Sam. 1,14. Ebenfalld gedendet 
der Geiſt GOttes der Entwehnung 
Leammi, Undaufdiefe Ceremrnie 
alludıret David, Pfal. CXXXI, 3. 
Meine Seele ward entwehnct, wie 

einer von feiner Mutter entwchnet 
wird. Nach diefer Entwehnung 
murde denen Kindern ftärckere 
Speifegegeben,, welche indem ge: 
lobten Lande war Butter und Ho⸗ 
nig, worauf ber Apoftel allıd ref, 
1, Cor. III.i. ich habe euch Milch ges 
geben als denen Heinen Rindern, 
nicht aber Speife. Und Ebr,V, 13. 
wird Milch, nicht Speife gegeben, 
d. i. die Catechiſmus Lehre wird des 
nen Unerfahrnen vorgettagen,nicht 
aber hohe Controverfien, die fie 
nicht verftehen können. Daherg 
es von E.Hrifto heiffet, Ela, VII, 15, 
Butter Ra wird er effen, 
d. i. der befte Lehrer feyn , der 
die. fchönften Lehren weiß vorzu 
tragen. 

EPHA , tar ein groffes Maaß des 
Geträydes bey denen Iſraeliten, 
und hielt fo vielin fich als das Bath 
indenen flüßigen Sachen, nemlich 

32. Eyer oder3. Seah, ober 10. 
omer , oder 18. Kab; nach unfes 
rer Art zu rechnen, drey gehäuffte 
Viertel. Bondiefen Maag ſagte 
85 GOtt 
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Dit Devt, XXV, 24. In deinem, 
Haufe ſollen nicht 2. Epha, Scheffel 
fegn, groß und Hein, du folteln vol: 
lig undrecht Gewichte, und einen 
völligen und rechten Scheffel(Epha) 
haben. Ames Cap. VIII,S. 9. klaget 
dieienigen an,die DagEpha vergerin: 
gern, und Mich, VI, to. faget , daß 
der feindfelige ba8 Epba vergerin: 
gert. 

EPHOD. Suche Leib-Rock, Amt: 
fchildlein. 

EPHRA, ift eine Stadt in dem hal 
ben Stamm Manaffe , in welchen 
Gidenn gebohren und gewohnet, Jud. 
VI. Nicht weit davon ar ber 
Hann Baald, welchen Gideon 
zerfchlagen, und ber Stein, bar: 
auf der Abimelech feine 70, Brüder 
ermordet. Jud, IX, 5. 


gPISCOPI und PRESBTTERL, 
hatten zur Zeit der Apoſtel einerley 
Amt, ob fie gleich unterfihiedene 
Rahmen führeten, welches erhellet 
aus den AR. XX. 28. da Paulus von 
Milero gen Erhsfum ſandte, die Aelte⸗ 
ſten foderte vor die Gemeine, und 
ſie alſo anredete: Ihr wiſſet, von 
bem erſten Tage an&c. A vunüs vo 
wuuus üyıov EIero emiowomzs, DAR 
ench der Acil. Geiſt zu Bifchöffen 
geſetzet hat. Ebenfals gebeut Pau: 
ius Tir. 1, 1. daß fie Presbyteros oder, 
Aelteſten fich ſetzen, welche er ber: 
nach indem 17. 0. Bifchöffe nennet. 
Und ı. Tim, IV, 14. heiffet e8: Laß 
nicht auß der Acht die Gabe, die 
dir gegeben ift durch die Weiſſagung 
mit Auflegung der Aelteſten ( Pres- 
byteri,) Petrus nennet in ber 1,E- 
piſt. I, 1. Presbyteros oder Aelteſten, 
welche er 9. 2. iniswowsms heiſſet. 
Ja, es werden viel Biſchoͤffe in ei— 
ner Kirchen genennet. Denn Phil, 
1, 1. grüffet Paulus und Timothe⸗ 
218 alle Heiligen in CHriſto, ſamt 
denen Bifchöffen und Dienern, Ir 
fo müffen viel Biſchoͤffe geweſen 
feyn, durch weiche ihre Paftores und 








Presoyreri Herftanden werden, Sa ' 
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de. Nahme eines E;ilcopi ind Pres- 
byreri wird denen Aposteln ſelbſt zu- 
geeignet; denn I. Petr, V, 1. werden 
die Helteften genennet, dero Mit- 
Heltefter Petrus felbiten war. Adtor. 
1,15. nenne er den Judam einen 
Epifcopum , indem ex dag Apoſtel⸗ 
Amt ein Bifchoffes-Amt Heiffer. Als 
fo erheller, daß zu Zeiten der Apoftel 
die Epifcopi und Presbyteri nicht un⸗ 
terfchiedene Ehren : Stuffen gewe⸗ 
fen in dem Minifterie , fonderndaß 
fie einerley Amt verwaltet, und von 
demfelben bald Aelteſte, bald Bis 
fchöffe genennetworden, Aber mie 
der Zeitift ex conftituione humana 
und Jure Ecclefiaftico diefe Würde 
unterfihieden worden, wie weitläufz 
tig lchret Arndt in Lex, Antig. Eccl. 


Epifteln, wurden auf Pergament ges 


fchrieben, Denn weil ſie fein Pa- 
pier nicht hatten, fo bebieneten fie 
fich Die]. 8 Pergamenteg, deswegen 
Paulus 2. Tim. IV, 13. heiffet die 
Bücher, abſonderlich aber dag Per- 
gament mitbringen. Bon der Ges 
ftalt derBriefe wollen wir nicht ſehr 
befünmert foyn. Zweiffels vhne 
ift ein tedtveder Brieff zufammen 
gerollet worden,Eß, XXX, 4. zuwei⸗ 
len waren fie offen, Jerem. XXXH, 
10. die Ebräer liebeten die Ebräi- 
ſche Sprache, Pl. XVIN, u 2, 
Sam. XI, 14. Die Chaldaͤer die 
Shaldäifche, Efe IV, 8. Il, 18. 23. 
die Syrer die Syriſche, Ef. IV, 7. 
Die Griechen die Griechifche, T. 
Macc.1, 46. X, 7.46. Die Roͤmer die 
fateinifche,1.Macc.XIL,4. Der End» 
zweck diefer Brieffe war theil® gut, 
als wenn Hiskias fchreiber zu denen 
Fphraemicern, 2. Reg. XIX, 14. 2 
Par. XXX, 1.6. oder böfe, als wenn 
Jeſabel ben Nabot will ums Leben 
bringen imit ihrem Briefe; David 
feinen Feld: Hauptmann in einen 
Schreiben vermahnet, er fol den 
Uriam umbringen / 2. Sam, XI, 14 
15. Anden Nehrmiam werben fols 
che Briefe gefihicfet, Nehem, VI, 5, 
17.19, Inſonberheit aber werden 
andere 
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find die Apoftolifchen die vornehm- 


Epiſteln, welche an Privat, Perfos 


lErbfchafft, da entweder des Vaters 


re in dem Neuen Teſtament gefun: 
den. In dem Alten Teftament find 
dieuhrälteften Joſ. XVIIl, 9. da die 
Ausforfcher des Landes alleStädte 
des Landes Canaan muften auf. 
ſchreiben. Hernach haben wir Briefe 
der Könige, theils zu ihren Unter; 
thanen,al® 2, Sam. XI, 14. 15. I. 
Reg, XXI 8: 9. 11,2, Reg. X, 1. 2.6. 
7. 2.Reg. XIX, 14. oder an andere 
Könige, 2. Reg. V, 5. 6.7. oder der || 
Unterthanen zu denen Koͤnigen, Eſr. 
IV, 7.8. oder einer Privat, Perfon 
gu der Privat Perſon, Luc.XVI, 6, 
7.AQ.IX,2. XXI 5. Unter denen 
Epifteln des Neuen Teftaments 











































ſten. Sie find aber theils von dem 
Apoſtel Paulo, theild von andern 
Apoſteln gefihrieben worden. Des 
Pauli Epifteln, die er entweder auf 
dieganke Kirche, als die Epiftel an 
die Römer in Italia, die Epiftelan 
die Corinthier und Theffalonicen: 
ferin Griechenland, an die Philip: 
penfer in Thracia , die Epiftelan die 
Galater, Ephefer und Koloffenfer 
in klein Afien, und an die Hebräer, 
welche anfangs in dem gelobten 
Lande wohneten, hernach bin und 
wieder außgeftreuet wurden. Die 


nen gefchrieben wurden, find die 
beyden Epifteln an denTimotheum, 
Titum und Philemonem, Nicht we, 
niger find die Epifteln der andern 
Apoſteln von groffen Nachdruck, 
nemlich des Jacobi,die beyden Epi— 
fteln Petri, die drey Johannis und 
SFuda. 


oder Freunde Güter famen zu des 
nen Kindern, war denen Sfraeliten 
angenehm, und mit weit behutfas 
mern Fleiß auggetheilet,als bey ung 
zu gefihehen pfleget. Denn (1.) rei: 
feten die Iſraeliten nicht leicht aug 
ihrenStädten, Hänfern und natür; 
lichenSigen,wie wir Europzer.(2.) 
War ihnen von, GOtt ihrer Eltern 
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andere Epiftelnin dem Alten, ande, Crötheil zugeeignet, daß fie fich 
nichts davon entwenden lieffen, 


Welches die Urfache iſt, warum Na. 
both 1.Reg, XXI, ,3,.feinen Weinberg 
dem Könige Iſrael verfaget, ob er 
ihm gleich groffe Gefchencke davor 
anbieterzdenn erfaget ausdrücklich, 
daß er feine Erbfchafft nicht vers 
kauffen koͤnte. Eben hierauf alladi. 
tet der Geift GOttes, 1.Reg. XLIV, 
18. wenn er faget: Ich willdeine 
Erbſchafft feyn, d. i. du folt alleine 
von mir als deinem einigen Gut als 
les Wohlergehen haben, PL. XVI,s, 
heiffet die Kirche GOttes dag Erb» 
theil,und 1. Peer, 1,4. wird dag ewi⸗ 
ge £eben dag unvergängliche, unbes 
fleckte und unverwelckliche Erbe ges 
nennet, dag behalten wird im Hims 
mel. Doch fcheinetdiefe Erbſchafft 
andere Befchaffenbeit vor dem Ge⸗ 
fee, andere nach dem Geſetze ge; 
habt zu haben. Vor dem Geſetze be; 
fam der Erftgebohrne zwey Theil, 
die andern Brüder nur einen, daß 
jener funte feinen Staat führen. Ja 
der Vater difponirete nach) feinem 
Belieben, abfonderlich wenn unter 
denen Brüdern unterfchiedener&he 
folte dag Erb⸗ Gut auszutheilen 
ſeyn. Abraham gab fein Gut alles 
dem Iſaac, nachdem er zuvor 
Iſmael mit ſeiner Mutter Hagar 
ausgeſtoſſen, und der Kethura Kins 
der fand er mit Geld ab, Gen. Xxv, 
6. Iſaac wandte dem Jacob mit 
dem Recht der erften Geburt ein 
groſſes zu, deffen fih Efau verluſtig 
gemachet. Jacob übergieng Ruben 
mit ſolcher Würde, aber Juda gab 
er fie, Unter dem Geſetze aber hatte 
ein iedweder Stanım in dem gelobs 
ten Lande fein Erbtheil,von welchen 
er nicht weichen durffte, Darum 
überlieffen ſolches die Eltern ihren 


- Kindern. Und wenn gleich aus Ars 


muth etwas mufte verfauffet wer; 
den; doc) Fam indem Sabbather; 
Jahr und Jubilxo alles wieder zu 
den vorigen Herren, Es famen 
auch Die Weibs⸗Perſonen gemwiffer 

maffen 
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m.fen zu der Erbfehafft. Dennalg,, ber Erben begeben, als wenn fich 


Necu XXXVI, 2, Salphaad augdem | 
Stamm Manaffes ohize männliche 
Erben geftorben ; fo wurde daß Ge⸗ 
fet gegeben,daß die Erbfchafft auch || 
auf die Frauen fommen fölte ; doch 
mit dieſem Bedinge, daß fie weder 
aus ihrem Stamm heyrathen, noch 
ſolches Gut aufein ander Geſchlech 
te bringen ſolten. Doch die Leviten 
durfften aus allen Stämmen fich 
ihre Weiber holen ; wie fie fein Erb 













theil hatten, ſo bekamen fie mit de: |) 
nen Weibern feineg nicht, fondern || 
muften ſolches andern überlaffen. |i 


Endlich hatten die Alten im Ge: 
brauch, das Erbtheil andern zu 
übergeben, mit fonderbaren Gebet, 
und alfo von GOtt alles Gutes 
wuͤnſchten, Jo. XIV, 12. Dafegnete 
ihn Joſua, und gab alſo Hebron Ca— 
leb, dem Sohn Jephunne, zum Erb⸗ 


theil, und Cap, XV, 1. iſt bergleichen 


zu leſen. 


Erde / iſt das Ceotrum der gantzen Welt, |} 


und alſo unbeweglich. Denn ob: 


gleich die Gopernici heufige® Tages || 
vorgeben, die Sonne flünde ſtill, 
und die Erde würde beweget; ſo 


zeiget doch die H. Schrifft das Ge⸗ 
gentheil. Die Rationes haben wir 
angeführet in der Pbyfica Sacra. Il. 
Sheilsed. Il. CapIV. Diefe Erde 
ift rund, nicht rotunditate Arithme- 
tica, fündeen Geomerrica, daß fie 
Berge und Huͤgel habe. Doch ſind 


dieſe nicht mit der Suͤndfluth ent⸗ 


ſtanden, ſondern in der erſten 


Schoͤpffung gemachet worden. Deñ 


Gen. VII, ı9. 20. bedecket bag Waſ⸗ 
fer 15. Ellen hoch die hoͤheſten Ber 

e, Ca,.VIlI,a. läffet fich der Kaſten 

od nieder auf das Gebürge Ara 

sarh, welches von ber Sündfluth 
den Nahmen befommen,undMofes 
fagetindem XC. Pſal.2. Ehe denn 
die Berge worden, und die Erde und 
die Welt geſchaffen worden, biſt du 
Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Sonſten erzehlet die Heil. Schrifft 
unterſchiedene Wunder, die ſich auf 
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bey der Offenbahrung des Geſetzes, 
LExod.xIX.6. früh ein Donnern und 
Bligen anhebet, eine Wolcke den 
Bergumgiebet,ein Thon einer ſtar⸗ 
den Pofuunegehöret wird, und der 
gange Berg rauchet und bebet. 
MennNumXVLr.die aufrührifche 
Motte vonder Erden lebendig vers 
fchlungen wird, Wenn die Bebeine 
Elifz einenTodten lebendig machen, 
und viel Heiligen nach Dem Tode 
Chriſti aus ihren Gräbern heraus 
gehen, Wann Chriſtus Lazarum 
aus dem Graberuffer, und er felb» 
ften unter dem Erdbeben aus dem 
Grabe heraus gehet, jawenner Fr 
ne Herrlichkeit auf bem erg Tha- 
bar offenbahret, Match XVII, LI. 

Ergebene,in dem Krieg muften ſich zu 

allen Unglück bequemen, Wenn fie 

fich mit gewiffen Bedingungen er: 
geben hatten, fo war der Zuſtand er; 

träglicher, wie man fichet, Jof. XI, 

19. Je. XXVIl, 11.12, Baruch. Il, 

16.22.24. Und deßwegen wurde 

gantz Iſrael mit Hunger heimgeſu⸗ 

chet drey Jahr, weil Saul denen 

Gibeonitern ſolchen Eyd ⸗/Schwur 

nicht gehalten hatte, 2. Sam. XXI, t. 

Wenn fech aber die Feinde nicht mit 

gewiſſen Bedingungen ergaben, ſon⸗ 

dern mit Bemwalterobert wurden,fo 
wurden fie verbammet (I) adprofe- 
ifmum, und muften die Iſraeliti⸗ 
fche Religion annehmen. (2) Jur 
Dienitbarkeit, weiche wiederum 
entweder particular war, und nur 
etliche betraff, als wenn Holoferne® 
etliche Knechte ſich aus Iſrael er: 
wehlete, Jud. Ill, 7, oder uniber/ali, 
oder allgemein,ale wenn die Gibeo⸗ 
niter den Iſraeliten dieneten, JoG 

IX, 15. die 10. Stämme Sfraelig 

von dem Salmannaller , ynd Juda 

ſamt dem Stamme Benjamin von 

Nebucadnezar weggefuͤhret wurde, 

2. Reg. XXV, 4. wenn Samaria mit 

vielen Nationen angefuͤllet ward, 2. 

Reg. XVII, 24. (3) Zum Todte, wie 

Zedeckia feiner Augen beraubet 

wird, 


' 348. ER. ER. 346. 
'  wird,2.Reg.XXV,7, Gaulfehrge, Ergögungen zuviel geihan habe, 


ftraffee wird, daß er der Amalcfiter 
verſchonet, 1, bam XV, 16. Joab 
dem Koͤnige nicht genug that, daß 
er allein die Männer toͤdtet, die 
Weiber leben läffet, 1. Reg. XI, 15. 
Welches die Urfache iſt, warum die 
Uberwundenen fo fehr den To» 


fürchteten, daß fie fich lieber in die 
Derge,„ Hoͤlen, Ktüffte, Graben 


und andere Eindden begaben, als 
dem WUbermwinder ergeben wolten. 
( 4.) Wit Umkehrung der Städte, 


Joſua Fehrete ver SananderStädte| 


um, Deus, VIII, e. Nebucadnezar 
Serufalem, Holofernes vieler Voͤl—⸗ 
cher Städte. Sonſten nahmen die 
Roͤnige, die ein Land fich unterwerf: 
fen wolten, Feuer und Waffer, alg 
fonderbare Syınbola, dadurch fie ih: 


ve Gewalt uͤber dig Erde und Wat: | 


fer angedeutet. Darius der Perfer 
König, fchickte bey dem Heroduro 


Lib VIL.p. 414. Gefandten, welche | 


Waſſer und Erde ald Symbola zur 


l 


fintemahl ſie des Mißbrauchs wer 
gen angeklaget werden Efa. XXVIII, 
1. Cap. V, 11.12, Amos.VI,6, Sie 
fpeifeten gerne inden Gärten und 
unter den Bäumen, dahero die 


Schrift faget, wenn fie von einer. 


glückjeligen Zeit reden will, daß eine 
jeder gegeffen und getrunken babe 
unter feinem Weinſtock und Feis 
genbaum, Gie hatten auch gewiſſe 
Sreudens Tage, ald den Sabbath 
und andere Feſte, die Austheilung 
des Raubes nad) erhaltenen Siege, 
das Schaaf » Scheeren , Erndte, 
Weinleſen etc. da ſich die Nachbarın 
gemeiniglich verfamleten,einanden 
halffen, und ſich hernach froͤlich 
machten. Sie liebeten auch die Jagd 
nicht zur £uft, fondern den Tiſch zu 
verforgen,und das wilde Thier von 
denen Aeckern und Weinbergen abs 
zuhalten. Drumreden fie offt von 
denen Stricken und Negen, man 
findet aber nichts weder von denen 


Übergabe brachten, Ariltor. ſetzet 
2. Rhee. yar nay vdwe Aidoray Arrow 
isı. Daher dad Sprichwort: Aqua 
& igne interdicere, Die H. Schrift, 


Hunden noch andern Zurüftungen, 
wie bey uns, da die groffen Jagden 
in denen groſſen Wäldern aufges 
fommen, „Seine weltliche Schaus 


bat auch diefe Redens⸗Art: Es ſte⸗ 


het dür das Thor offen, Gen. XII, 9, 
XX,15. XLV,5, Suche Uberwin— 
der. 


| 


Spiele achteten fie, fondern waͤren 
vergnuͤget an denen Keligiong-Ges 
brauchen, und Zuräftungen der 
Dpffer. 


Ergoͤtʒungen, der Hebräer fielenindie Erkennen, iſt eine zuͤchtige Nedeng: 


innen, und waren leichte. Sie 
bekuͤmmerten ſich um feine andere, 
als gute Tage und Muſie, ihre Ga; 
ftereyen beftunden in fehlechten 
Sleifche, welches fie in ihren Hau, 
fern hatten. Die Muficerforderte 
aud) wenig Unfoften, weil fie meh: 
rentheils felbft fingen und auf Say 
ten fpielen können, Der alte Bar. 
ſillai gedencket beyder Ergöglichkei: 
ten, wenn er 2,Sam. XIII, 35. faget, 
er ſey viel zu alt, daß er ſchmecken 
koͤnne, was er eſſe und trincke, oder 
hoͤren, was die Saͤngerinnen ſagen. 
Syrach vergleichet dieſen Zierrath 
mit einem Smaragd in Golde ges 
faßt, Doch mäffen fie auch in diefen 


Art des Heil, Geiſtes, darmit er die 
Beywohnung Des Mannes mie 
dem Weibe ausdrücker, Als Gen. 
IV,1.2dam erfannte feinWeibEva, 
und fie ward ſchwanger, und gebaht 
Cain, Und folche Redens⸗Art ge⸗ 
brauchet der H. Geift gemeiniglich ; 
tie er fonften dergleichen züchtige 
Nedens: Arten hat, ald das Nufdes 
cken, Devt. XXI], 30. Die Bedes 
dung der Fuͤſſe/ i Sam. XXIV,4. In 
der Grund » Sprache ift dag Wort 
vN erkennen, wiffen, erfabren, 
empfinden. Denn die Küdifiher 
Jungfraͤuen waren verfchloffen, 
und famen niemand vor dag Ges 
ſichte. Aber in der ehlichen Bep⸗ 
wohnun: 


.. ER 


7-2 — 
"wohnung hatte fie der Mann nahe, |, 


ſahe fie, und erfante fie eigentlich fo 
wohl vom Sefichte,als andern Glie⸗ 
dern des Leibeg,die ohne Verlegung 
der Keuſchheit fonten erkennet wer: 


den. 

Erndte,derHebräer hatte was ſonder⸗ 
liches, wir mögen entweder auf der⸗ 
felben Zeit, oder Kintheilung, oder 
Eigenſchafften fehen. Die Zeit der 
Erndte gieng niit dem Æquiuoctio 
Vernalian, oder vielmehr mit dem 
darauf erfolgten Dfter + efte, 
und endigte fi) mit dem Pfingſt⸗ 
Feſte, weil in einem ſo heiſſen tt | 
mare die Gerſte in dem April reiff 
ward. Aus diefer Urfache ward die 
geſchoſſete Gerfte und Flachs er⸗ 
ſchlagen in Egypten in dem Monat 
April durch den Hagel, Exod. 1%, 34. 
An Jerufalem und infonderheit in 
dem Stamm Yuda ward das de: 
grande weit eherreiff, als in den 
andern Städten, Bey dieſer Ernd- 
te-Zeitgieng etwas ſolenoes vor, ſo⸗ 
wohl bey dem Anfang, als bey dem 
Ende, Die Iſtruction bey dem An: 
fange wird Eev. XXIII, 10. 11. 12. 
entworffen, nemlich, um den Abend 
des erſten Oſter⸗Tages giengen die 
keviten aus dem groſſen Syoedeio 
auf das Feld, legten ſich hernach auf 
die Erde nieder, und fragten bey 
der Sonnen Untergang, ob es Zeit 
waͤre, das Getrayde abzuſchneiden. 
Die andern antworteten: Ja! Als 
ſie nun dreymahl alſo gefraget, 
ſchnitten die darzu beſtimmten et⸗ 
was von Getrayde ab, ſchlugen es 
in dem Vorhof des Tempels aus, 
mahleten es, und brachten alſoGott 
dag Speiß⸗Opffer mit Del gemen⸗ 
get. Vor dieſer Zeit durffte nie 
mand die Sichel an das Getrayde 
Legen ,ja von dieſem Tage fiengen fie 
anzuzehlen, biß aufdie Pfingften, | 
da die Erndte befihloffen ward,Lev. | 
XXIII, 15.22. Deve. XV1,9, I0. 11. 





XXVI, 2. Indem nun die Erndte || 
beſchloſſen wurde, muſte ein iedwe⸗ 


der die erſten Fruͤchte in einen Korb 
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legen, uud dem Priefter bringen, 
fein Bekaͤntniß ablegen, und feinem 
GDttdanden, Dev. XXVI, I. 2. 4. 
3. 11. Die Juͤden thaten noch ans 
dere Ceremonien hinzu. Denn 
wenn fie ihre Theruman nach Jeru⸗ 
falem bringen wolten, fo verfanm: 
leten fie fich in gewiffe Städte; 
wenn fie fich frühe aufmachten, fo 
fagte einer: Surgite, Afcendamm ad 
Sionem , admontem Dei noflri. Sie 
jiereten der Ochſen Köpffe mir Dis 
ven, dlättern, welche die Früchte 
führeten, und fangen unterwegen® 
ſchoͤne Pſalmen. Wenn ſie zur 
Stadt kamen, ſo giengen ihnen etli⸗ 
che eutgegen aus dem Tempel, gruͤſ⸗ 
ſeten ſie freundlich, und begleiteten 
ſie mit Singen biß in den Tempel. 
Suche Erſtlinge. Fragen wir, tie 
mancherley die Erndte fey,fo tours 
de diefelbe eingetheiktt in die Fruͤh⸗ 
Erndte der Derften, Flachſes und 
anderer dergleichen Früchte, und 
die Spat⸗Erndte, darinne fie Weis 
gen u. ſ. w. einfammleten., Jene 
gieng glei) mit demOſter⸗Feſte an; 
dieſe etwas langſamer, doch ward 
fie mit dem Pfingſt⸗Feſte beſchloſ⸗ 
fen. Diefer Unterfihied wird gea 
macht Exod. IX, 31. da der Flachs 
und Gerften in Egypten durch) den 
Hagel erſchlagen wurde,da die Ger⸗ 
ſie geſchoſſet, und der Flachs Kno⸗ 
ten gewonnen. Der Weitzen aber 
und Rocken als Spät - Getrayde 
ward nicht beſchaͤdiget. Fragen wir 
endlich nach denen Eigenſchafften 
der Erndte, fo iſt was zu bedencken 
bey denen Einerndtern, etwas bey 
denen Armen. Die Einerndter 
hatten groſſe Freude, Eſa. IX, 3. 
Fuͤr dir wird man ſich freuen, wie 
man ſich freuet in der Erndte. Sie 
fungen und frolocketen, PLCXXVI, 
6. Sie fommen mit Jauchgen,und 
bringenihre Garben. ja fie fegne- 
tenden Haußs Vater; als boas zu 
feinen Schnittern kam, fagte er: 
Der HErr fey mir ench. Die 
Schnitter antworteten: Der Err 

ſegne 
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fegne dich. Alſo legten andere ih: 
ven Wunſch ab in andern Worten, 
und indem fie erndteten, fo vergaf; 
fen fie der Armen nicht, Denn diefe 
bekamen das Spicilegium , oder dis 
Yehren, die bey der Erndte von der 
Sichel aus der Hand fielen, Sir 
hatten dag Minipulum oblivion: 
dasım, Devt XXIV,9, Giehatten 
den anguluım agri, Levit. XIX, 19. 
Wenn du dein Land einerndteft,folt 
du es nicht an denen Enden umber 
abſchneiden; es füllen die vier 
Winckel des Ackers nach der Rab; 
binen Auslegung den 6oten Theil 
ausgetragen haben; ja, eg genof: 
fen die Armen famt denen Prie- 
ffern und geviten, was in dem fie: 
benden Jahre von fich ſeibſt ge: 
wachſen war, Levic. XXV, 5, Efa. 
XXXVI, 2. 

Erſaͤuffung, war bey denen Griechen, 
Fateinern und andern Völcern eis 
ne Leib⸗ und Lebens-Strafe,da man 
einem, der eine ſchwere That began— 
gen, einen groſſen Stein an den 
Halß gehangen, und erſaͤuffet. Bey 
denen Roͤmern war dieſe Lebens— 
Straffe beſtimmet, nach Auſſage 
des Herodoti und Eufebii, denen 
Vater Mördern, Etliche behau: 
pten, eöfey beydenen Fäden auch 
eine extraordinaireStraffe gewefen, 
da maneinem, dereine böfe That 
begangen, einen Hroffen Stein an 
den Half gebunden, und ihn ber 
nach untergefauchet. Sie erweifen 
ſolches aug dem Matth. XVII, 6 
Mer ärgert einen diefer Gering⸗ 


ſten (von den Rindern) die an] 


mic) gläuben, dem wäre beffer, 
daß ein Muͤhlſtein an feinen Halß 
gehaͤnget wuͤrde, und ns 
würde im Meer, da cs am tieffſten 
iſt. Alleine Chriſtus ſaget wohl, daß 
einer, der die Jugend aͤrgert, ſoicher 
Straffe werth waͤre, er thut aber 
nicht hinzu, daß dieſe Straffe bey de⸗ 
nen Juͤden vormahls gebraͤuchlich 
gewefen. Die H. Schrifft gedencket 
auch nichts davon.Caſaubonus Nor, 
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in Evang. & Adta diltinguiret inier 
modum, und ſaget, daß bey denen 
Ebräern folchen Delinqguenten ein 
Stein an den Half gehangen wor; 
den; bey denen Griechen fieinein 
bleyern Faß geworffen worden. 
Aber erfannichts beweifen, Wiek 
weniger fan ung Feflelius Adverf.S, 
Com, U, Lib, VI. cap. I. überreden, 
es hätten die Küden zwar diefe Leg 
bens-Straffe nichtim Gebrauch ges 
habt, wuͤſten aber folche aug der 
Pbenicier und anderer Voͤlcker 
Sitten; denn Chriſtus redernur 
comparatire, nicht aber von einer 
Leibes⸗Straffe. 


Erſcheinung GOttes, geſchahe auf 


vielerley Art. Denn GOtt redete 
auf mancherley Art und Weiſe mit 
den Vätern, Ebr. 1, 1.2, Bald ge— 
ſchahe fie mündlich, wie GOtt mit 
Mofe redete, Num, XU, 8. bald im 
Traum, mwieermitden Propheten 
redete, Num, XII, 6. Matth, I, 209, 
bald durch einen Engel, Gen. IX, 
15. Gal, 111, 19, bald durch die Pros 
pheten, Hof. XII, 11. bald durch 
Feuer nnd Rauch, wie indem Berg 
Sinai, bald durch die Wolcken und 
Feuer⸗Saͤule, bald durch das Urim 
und Thummim, Licht und Necht, 
bald im Geſichte, welches dreyer: 
len war; Denn das Sefichte wurs 
de zuweilen vorgeftellet denen Aus 
gen des Leibes, zumeilen denen 
Augen des Gemuͤthes oder Vers 
ftandeg, zumeilen denen Augen des 
Geiſtes. 


Erſtgebohrne, hatten groſſe Gewalt, 


fo wohl vor, als unter dem Geſetze. 
Por dem Geſetze richten wir unfere 
Gedancken theils auf ihre Wuͤrde, 
theils mie fie zu derſelben entwe⸗ 
der gekommen ſind, oder ſolche 
wiederum verlohren haben. Die 
Wuͤrde der Erſtgebohrnen war 
zweyerley (1.) die Koͤnigliche oder 
politiſche Würde, welche (4) ber 
ſtund in Preeminenß vor andern 
Brüdern und Hauß Genoſſen, daß 
ervon allen mit höchfter Ehrerbies 

fung 


angefehenmwurde. (8) Ervegirete | 
über fremde Voͤlcker. Dahero bey 
Ioauguration die Worte gehoͤret 
wurden: Voͤlcker muͤſſen dir dies 
nen, und Leure müffen dir zu Fuſſe 
fallen, Gen.XXVil, 29, Deine Hand 
wird deinen Feinden auf dem Half: 
feyn, fir Dir werden deines Naters 
Kinder fid) neigen, Cap, XLIX» $. 
(y) Daß er nad) des Vatern Tode 
fuecesiret an die Würde, Ehre und 
Dber: Stelle. Wie er nundenen 
Brüdern überlegen war an Anfe- 
ben; alſo verficherte er fich ihres 
Gehorfams und Ehrerbietigfeit. 
(2.) Die Priefterliche Würde brach: 
te ihm dag Recht, im Priefterlichen 
Habite (m) die Opffer dem groffen 
GDer zu bringen, wie alfo Cain, 
Abraham, Jethro und andere ge: 
than, (8) in Gegenwart des ganßen 
Haufes den Gottesdienft zu ver.) 
richten, dag Wort GOttes zu leſen 
und auszulegen, (y) bey den convi- 
viis und andern dergleichen Solen- 
nieäten zu ſitzen, wann andere flunz 
den, die Speife zu fegnen, und den 
übrigen Brüdern den Segen mit: 
zutheilen, (2) die Würde der Dber- 
Herrfchafft im Haufe. Diefe ver: 
urfachte, daß der Erftgebohrne eine 
gedoppelte Portion von dem vaͤterli— 
chen Erbtheil bekam, da fich die an: 
dern nur mit einem bebelffen mu— 
ften ; und folhesdarum, daß er ſei— 
nenFürftlichen Standführen funte. 
3.€. Wenn zwey Brüder waren, 
fo wurden aus dem Erbtheil 3,Por- 
siones gemacht, unter welchen der 
Erfigebohrne swey, der andere nur 
ein Theilbefam, Waren drey Brü- 
der, fo £heileten fie deg Vaters hin: 
terlaffene Güter in 4. Theil. Der 
Erftgebohrne nahm zwey Theil,die 
andern beyde befamen die übrigen 
zwey Theile. Doch ifl hierbey noch 
was zu abferviren, fo wohl wegen 
des Erb⸗Guts, als auch wegen der 
erſten Geburt. Der Erfigebohrne 








durffte niche zum Erb. Gut rechnen 
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tung und gegiemender Reverenge daß mütterliche Bermögen, welches 


fie nach des Vaters Tod überfoms 
men, noch eine andere Erbfihafft, 
welche nach des Vaters Tod der 
Familie zugefallen; fondırn er 
nahm allein von der väterlichen 
Verlaffenfchaffe feine zwey Theile, 
Es mufte auch der Erſtgebohrne 
fein Recht legitimiren, daß er der 
Erftgebohrnefiy. Denn wennein 
Mann zwey Weiber hatte, und von 
beyden Kinder; fo blieb der der Erſt⸗ 
gebohrne, welcher am erften geboh⸗ 
ren war, I. Par. X1, 15.16.17, Ge⸗ 
ben wir fort, und betrachten, wie 
der Erftgebohrne zu diefer Würde 
gelanget, fo geſchahe ſolches theils 
durch Die zeneration, Wenn einer 
zum erſten gebohren war, wie ders 
gleichen Gluͤckſeligkeit Cain, Japher, 
Efau, und andere mehr hatten; 
theils per translationem, Oder durd) 


‚einerechtmäßige Verfegung der er⸗ 


ftenGeburt aufeinen andern Sohn, 
tie Kacob das Recht der erften Ge, 
burt befam unter denen Söhnen 
Afrnacd, und Ephraim unier den 
Söhnen Joſephs. Und zu folcher 
Verſetzung diefer hohen Würde trier 
ben ihn unterfchiedene Urfachen an. 
Es funte einer die primogenicur ver⸗ 
ſchertzen durch Begehung eines ſon⸗ 
derbahren Bubenſtuͤckes, wie Rus 
ben der Sohn Jacobs weder bey 
den Dpffern, noch im Regiment fol: 
te Oberſter feyn, weil er auf ſeines 
Vaters Lager geſtiegen. Er ver 
ſchertzete fie durch liederliche Ver— 
achtung ſolcher Wuͤrde, wie Eſau 
feine erſte Geburt um ein rothes Ge⸗ 
richt verkauffte, Gen. XXV, 30, 31, 
32.33. Er verfihergte fie, wenn die 
Eltern vorher fahen aus göttlicher 
Dffenbahrung, daß andere würden 
zu groſſer Glückfeligkeit gelangen. 
Alfo gab Jacob dieſes Recht dem 
Audd und Joſeph, Gen. XLIX, 34 
Und Jacob legte die rechte Haud 
nicht auf Manaffes, fondern auf 
Ephraims Haupt, cap. XLIX, 18, 
19.20, Man fahe darbey den rechts 
mäßigen 
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maßıgen Gebraud) der väterlichen 
Sewaͤlt ,daß er nach Belieben einen 
Sohn erheben und den andern er— 
niedrigen koͤnnen. ‘a vielmahl war 
eine verborgene Urſache darbep, ir 
Dem der groffe GOTT felbften of 
fenbahrete, welchen er zu biefer 
Wuͤrde haben wolte, wie Sem nicht 
durch das Recht der Natur, fon. 
dern Durd) die Translation des Var 
ter8 Noæ der Erfigebohrne ward. 
In Übrägen vertraueten fie diefe 
Wuͤrde Dem Erfigebohrnen auf un⸗ 
terſchiedene Weiſe. Zuweilen uͤber⸗ 
gab der Vater dem Erſtgebohrnen 
dieſe Wuͤrde noch bey ſeinerLebens⸗ 
Zeit im Beyſein der andern Brüder, 
Deut. XXI, 16.17. Zumeilen war 
ſolche Würde,dem Erſtgebohrnen 
in dem Teſtamte zugefallen, ja es 
kam die Sache wohl gar vor das 
Gerichte des vaͤterlichen Hauſes, 
allwo fie erörtert wurde, wer fucce» 
diren folte, Und bey der Inaugura- 
tion giengen fihöne @eremonien 
por. Dennfie rieffen anfangs an 
den Nahmen deg groffen GSttes, 
theileters dem Erftgebohrnen den 
Segen mit einer fonderbahrenGe: 
buͤhr, Füffeten ihn, ihre Liebe und | 
Demuth anzuzeigen, Gen.XXVII,| 
24.25.26. legeten ihm fonderbahre) 
wohlriehende Kleider an, Gen.|' 
XXVU, 15. und befchloffen diefen 
Adtum in lauter Gottesfurcht. Fras 
gen wir endlich, wie der Erfigebohrs 
ne degradiret wurde, fo gefchahe es 
gemeiniglich mit der folennen For, 
mul, Gen, XLIX, 4. Spy 95 Non 
excellito, du folft nun und hiermit 
Feinen Vorzug vor deinen Bruͤ⸗ 
dern haben/ und folft hinfuͤhro | 
nicht mehr Öberfter feyn, weder] 
bey dem Opffer, noch im Reich, | 
noch im Anrufe. Wir betrachten fer- 
ner den Erfigebohrnen unter dem 
Geſetze, da wir fehen,theilg wie der; 
ſelbe in ſolcher Würde conſiemiret, 
theils wie es ſie wieder immutiret 
hat. GOtt confirmirte die Wär: 
de der erſten Geburt, abſonderlich 
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was die Priefterliche Wurde ander 
langet, indem er ale erfie Ger 
burt in Egppten erfchlagen , und 
allein die Ifraeliten beym Leben ers 
balten hat, Denn fo heiſſen die 
Worte, 
alle Erſtgeburt / die allerley Mutt er 
bricht,bey denen Rindern Serel, 
beyde unter den Menſchen ung 
Vieh, denn fie find mein. Doc 
wurde diefe Wiirde der Erfigebohre 
nen wiederum verändert, indem 
GDtt an ſtatt der Erſtgebohrnen 
die Leviten zu ſeinem Dienft erweh⸗ 
lete, Num, XIX, 10, Doch damit 
dieſe ihren Unterhalt haͤtten, ſo le⸗ 

gete er denen Iſraeliten auf, alles 
dem HErrn darzuſtellen, was zum 
erſten die Mutter brach, ober ſolches 
um — loͤſen, Num, Ii 4. 
Cap. XIX, 26. Ja fie muſten auch 
bie Erſtlinge, Zehende und andere 
Einfünffte zu derofelben Unterhalt 
berzu bringen. Die Urfache, wars 
um GOTT dag Prieſterthum auf 
die Leviten gebracht, fol dieſe 
ſeyn, weil fie fich nicht verfündis 
getan GOTT durch die Abgötte, 
rey des gegoſſenen KRalbeg, ſondern 
hefftig darwieder geeiffert, Exod, 
XXI, 27. weswegen Mofes in ſel⸗ 
nemSegen der Leviten abſonderlich 
gedencket, wenn er zu Lebi ſpricht, 
Deuteron. XXXIII, 8. Dein Licht 
und Recht bleibe bey deinem heili⸗ 
gen Mann. 

Die erſte Geburt in E ten 
BR— 
Würg + Engel, beyde unter der 

‚nen Menfihen und Vieh. Doch 
wo die Ebraͤer wohneten/ und mit 
Slut ihre Tpür Schwellen beſtet 
chen hatten, da kam der Wuͤrg⸗En⸗ 
gel nicht hin. Der Senfus iſt die⸗ 
ſer: Obgleich ein Egyptier wohnet 
in dem Hauſe eines Iſraeliten, deſ⸗ 
ſen Thuͤr⸗Schwelle mit Blut beſtri⸗ 
chen iſt; doch ſoll deſſelben erſtge⸗ 
bohrner Sohn nicht verſchonet wer 
den. Und obgleich ein Ebraͤer in 
dem Hauſe eines Egpptierwohner, 

M doch 
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doch fol feiner verfihonet werden. 
rt alfo diefe Niederlage der erften 
eburt alleine aufdie Egyptier ge— 
gangen, nicht aber auf die Iſraeli⸗ 
ten. 


Dir urt der undernünfftigen 
Thiere ward alſo offeriret. Die erfte 
Geburt von dem tleinen Vieh wur: 
de nicht cher dem HErrn gebracht, 
biß 30. Tage von feiner Geburt an 
dorbey waren, Sie mufte einMäun: 
fein, nicht wetbliches Gefchlechtes 
ſeyn. Es muften folche Eritlinge 
in dem gelobten Lande gebohren 
ſeyn; auffer diefem Lande, was ge⸗ 
bohren war, daſſelbe wurde nicht 
angenommen. Unterdeſſen wur— 
den bieſelben abgeſondert, wenn ſie 
von reinem Vieh waten, und den | 
Prieſtern gebracht welche dafſelbe 
Thier entweder eſſen oder verfauf: 
fenkunten. Wenn fienun ein erſt⸗ 
gebohren Thier wolten GOtt geben, 
fo geſchahe ſolches gemeiniglich mit 
dieſer Formul: Ecce boc efl fandum. || 
Doc) war ein Thier dem HErrn 
ſchon Heilig gefihäget von Mutter 
Leibe an, wenn man fich auch dirfer 








Formul nicht bedienete. Der Cen- 
for diefer erſten Geburt war ordent⸗ 
ich. ein Prieſter oder anderer Iſrae⸗ 
titer. Denn das Erſtgebohrne von 
einem Schaafe, Rind-Viehꝛc. wur⸗ 
de nicht eher geſchlachtet, biß der 
Iſraelite als Schaͤtzer ſolches zu 
fGlachten befohlen hatte. Es wur⸗ 
de aber ein erſtgebohrnes Thier erſt⸗ 
lich rein geſchaͤtzet von dem achten 
Tage ander Geburt; von der Ge 
Burt aber biß aufden achten Tag 
war es unrein · Wennesgeopffert 
wurde, ſo ſchlachteten fie es neben 
dem Altar, goſſen das Blut aus, an 
welchen Ort ſie neben dem Altar 
wolten, zogen die Haut ab und eſſen 
das gekochete Fleiſch. Aber auf 





den Brandopffer-Altar kam von Er 


einem Ochſen und Ziegenbock das 
Fett, welches um die Nieren und 
umdas Herge war. Von einem 
Lam̃ fam auſſer diefen Jette auch 
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der gange Echwang und [pina dorß, 
Sonften wurde diefes Fleifch von 
den Prieftern ihren Weibern und 
Kindern zu Jeruſalem gegeſſen an 
welchem Drte fiowolten. Wenn“ 
ber ein Vieh, dagzum erflenmahl 
twerffen folte, entweder ein todtes 
Vieh oder das einen Mangel hatte 
gebahr, fo wurde daſſelbe begraben, 
und dag Vieh ward rein von derPri- 
mogenitura, Wenn aber ein unreis 
nes Vieh, das zum erſten die Mutter 
bricht, da war, ſo muſte daſſelbe von 
dem Beſitzer mit einer gewiſſen 
Geld⸗Summa geloͤſet werden 3. E. 
Ein Eſel muſte geloͤſet werden. Und 
wenn derſelbe mit einem gewiſſen 
Gelde geloͤſet war, ſo ward er des 
Beſitzers, und kunte zu allen Se: 
fchäften, wie das andere Vieh, gr 
brauche weıden, Wenn fonften 
fteht Lev.XX V 11,26. die erſte Geburt 
unter dem Vieh, die dem HEren 
ſondern gebuͤhret, foll niemand dem 
HErrn heiligen; fo wird nur die 
Geremonie ſolches Thier zu heiligen 
verboten, weil eine iedwede erite 
Geburt von Natur Heilig dem 


i Herrn war. 


rſtes Alter der Parriarchen, ift ab: 
ſon derlich der Goͤttlichen Gnade zu⸗ 
zuſchreiben, welche ihnen deswegen 
Solange Zeit vergoͤnnet, daß fie am: 
fangs der wahren Kirchen nügen 
fönnen ; hernach wegen des Ge— 
ſchlechts⸗Regiſters Chriſti, daß man 
ſolches richtig haben moͤchte, und 
endlich wegen der: Zeit⸗Rechnung, 
daß ſie dieſelbe aufze ichnen moͤch⸗ 
ten. Es trug auch ein groſſes bey 
die gute Dies, indem fie mäßig lebe: 
ten, und nicht foindie Natur bin 
ein fürmeten, tie wir zu thun pfle 
gen, da die menfchliche Natur tref 
fich gefhmwächer und der Tod br 

ſchleuniget wird. 
— ſolten die Chriſten Neues 
eſtamentes nicht eſſen, ſinte mal es 
indem Geſetze GOttes verboten 
war, Lev. XVII, 11. ſolches Gefes 
wurde wiederholet, AR.XV, 20,21. 
In 
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z" dererften Kirche wurde Diefeg mahl miederhohler, und allezeit 


efeß eine Zeit lang beobachter,big 
daß Mofaifihe Ceremonial Geſetze 
beygeleget worden. 
Erſt linge, orimitiæ wurden von aller⸗ 
hand Fruͤchten gegeben, wenn man 
anfänget mit der Sichel in die 
Saat Deve,XVI,9, das iſt in den 16. 
Tag des Monaths Nifan, welcher 
auch Abib oder Aehren⸗Monat ge: 
nennet wird, Nachdem die Iſrae⸗ 
liten in dem Oſter⸗Feſt dag Dſter⸗ 
lamm gegeffen, und den folgenden‘ 
Zag darauf den erften Ruhe: Tagı 
gehalten, fo verordnete dag Ober⸗ 
Gericht etliche verordnete Beute, Die, 
am Abend des Oſter⸗Tags mit einer 
Sichel und Korb aus Jeruſalem 
hinaus in das Thal Kidron, oder 
fonft an einen wohlgelegenen Drt 
um ‘erufalem giengen, da die Ger: 
fen wuchs. Wenn die Abgeord, 
neten zur reiffen Gerften kamen 


dung mit anzufeben. Nach dem 
Untergang der Sonnen, wenn es et: 
was bunckel worden, und nun: 
mehro der andere Diter-Tag * 
der 16. Niſan angieng; ſagete der: 
jenige von denen Abgeordneten, der 
die Gerſten abfihneiden folte: 
Die Sonne iſt untergegangen. 
Das Volck antwortete: ja! Er 
fragte mweiter: fol ich fehneiden. 
Sie fprachen: ja! Er fragte: mir 
dieſer Sichel? fie fagten: ja! 
er verfeßete: in Ddiefen Korb? 
fie antworteten : ja. War eg 
Sabbath, daß der Sabbatl) eher 
angieng, fo fragte eri; Eben in 
dem Sabbath ? Das Volck ant: 
wortete: ja! Denn diefe Arbeit 
iſt in dem Sabbath sugelaffen. 
Eine jedwede Trage ward drey⸗ 




















mit ja beantmworter, Darauf 
ſchnittte er fo viel alg su dem 
Mafe TON (if fo viel, ale 
in 48. Eyer- Schalen gehen fan) 
genung war. Diefed Gerrepde 
wurde ausgedrof.hen, zu Mehl 
gemacht, dreymal durchbeutelt, 
und alfo ein chomer des ſchön— 
fien und reineften Mehls davon 
genommen, und folgenden Tag 
denen Prieflern übergeben, Dieſes 
alles gefchahe nachdem Untergang 
ber Soñen, da der 16 Tag des Mo» 
naths Nifan angienge, Go bald 
es aber Mitternacht war, öffneten 
fie die Thorein dem Tempel;die 
Iſtaeliten waren gegentpärtig,und 
liefen ihre” Opfer ſchauen, die fie 
opffern folten. — folgete 
dieſes Gerſten⸗Mehl nach boll⸗ 
brachten Opffer mit einem Log 
Oel gemenget und eine Hand voñ 
Weyrauch oben aufgeleget. Der 
Prieſter nahm ſolches in einen hei» 
ligenGefäß an,hielte es gegen alle 
Winde, brachte es auf das Altar, 
da er ae Weyrauch und von 
dem Gerften-Mehl eine Hand vol 
auf dag Feuer warf, das übrige 
mit ſich herunter nahm und behielt. 
Dieſes Mehl ſoll fo geſegnet gemes 
ſen ſeyn, daß wer nur ſo viel als ei⸗ 
ne Olive austraͤgt, davon gegeſſen 
hatte, davon ſoll ſatt worden ſeyn. 
Bißhero von denen DVD Bikus 
rim, die in dem Oſter-Feſt ger 
bracht worden, Nun folgen die 
MOIN Terumoth, die die Iſra⸗ 
eliten in dem Pfingft » Fefte brache 
ten als nach) der Ernde, wie die 
Bikurim vor der Ernde, von alleız 
Fruͤchten, welche man iffet, ge⸗ 
bracht worden. Deut, XXVi, = 
Dahero die Regel der Juͤden; o- 
mnis cibus hominis, grı aflerva- 
tur & cujus increnientum el «e 
terra, obnoxius eft oblacioni ſeu 
Theramz. Es gieng aber febs 
M a praͤch⸗ 


—— 
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prächtig mit Überbringung diefer 


ER 


Therume her, wennein HaußBater 
hinaus auffein Land gieng, und eis 
ne ſchoͤne Traub⸗, Feuge, oder Gra⸗ 
nai Aepffelrc. erblickete; band er eis 
neBinfedarum: und ſagete: Dieß 
fol die Erftlinge ſeyn. War bie 
Erndie geſchehen, fo traten die Ein⸗ 
mohner ineiner Stadt oder Dorf: 
fe zuſammen. Ein iediveder legte 
feine Erfilinge in einen Korb, da 
bie reichen Leute ihre Körbe mit 


Gold und Silber ausziereten, 


Sie famen hieraufinder Haupt 
Stadt felbiges Landes zufammen. 
Sobald der Morgen anbrach, ruff⸗ 
teeiner der zu dieſem Amt erwehlet 
war: Auf! und laffet uns gen3ion 
reifen, zudem Hauſe unfers GOt⸗ 
ges. Indem ſie reiſeten, gien ein 
Ochs vor ihnen her, deſſen Hoͤrner 
mit Gold überzogen waren, und 
das Haupt mit einem Del Krantz ge: 
frönet. Auf der gantzen Reiſe 
fpieleten fie vorher mit Dan 
Same: biß fie gen Jerufalem 
kamen. Wenn fie nahe waren, fo 
fchiekten fie Bothen hinein, die ihre 
Yukunffe verfündigen folten. Indeſ 
fen ſchmuͤckten fie ihre Körbe ſchoͤn 
aus.Unten lagen die Gerften Aeren, 
hernach die Weytzen, hernach dieOli⸗ 
veu,ferner die Datteln, auf den Dat⸗ 
teln die Granat⸗Aepfel, und auf die— 
fen die Feigen. Zwifchen einer jeder 
Art der Früchte lagen Palmen und 
andere Dlätter, Die Feigen aber 
umgaben fie mit den allerjchönften 
Weintrauben. Sie hängeten auch 
e Zierde auffen an die Koͤrbe, 
urtel-Tauben oder junge Tauben, 
Etliche trugen fie in deuen Händen, 
Die vornehmften der Stadt Jerw 
ſalem wie auch die Schaßmeifter 
des Tempels kamen ihnen entgegen, 
führeten fie in dieStadt,und grüße: 
ten fie alfo: Seyd willfommen 
lieben Brüder und Buͤrger der 
Stadt N. Sie famen unter obge 
dachter Mußc in den Tempel. Ein je- 
der trug feinen Korb mit denenkrſt⸗ 


— — — — 
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lingen auffeinen Schultern, und | 
nachdem fie an den Vorhof Iſraelis 
famen, fiengen dieLeviten an zu fine 
genden XXX.Pfalm, ch preife 
dich HErr, den du haft mich erhoͤ⸗ 
het ꝛtc. Hernach trat einer nach dem 
andern hin zu denen Prieftern, gab 
die Zurteltaube und junge Tauben, 
die an benen Körben hiengen zum 
BrandDpfer, da ben die Überbrin- 
ger gu den Prieftern gefagt: Ich ber 
Fenne heute Dem HErrn deinen 
GOtt, daß ich Fommenbinindss 
Cand/ das der HErr unfern Vaͤ⸗ 

tern gefchworen hat,uns zu geben; 
fo nahm ein ieglicher feinen Korb 
von feinen Schultern, übergab ihn 
dem Priefter,, welcher ihn vor den 
Altar niedergefeßer und gefraget: 
Warum er dieſes herzu gebracht. 
Worauf die andern geantworter: 

Mein Oster der Syrer wer arm m. 

zog hinab in Egypten, und war dar 

felbft ein Fremdling miti geringen 

Vold, u. ward dafelbft ein großes 

ſtarckes u. vieles Volck. Aber die E⸗ 

gyptier handelten uͤbel und zwun⸗ 

gen uns. Da ſchrien wir zu den 

SErrn den GOTT unſet Vaͤter; 

und der HERR erhoͤrete unſer 

Schreyen und ſahe unſer Elend, 

Angſt und Noth, und fuͤhrete uns 

aus Egypten mit maͤchtiger⸗ ᷣand, 

und ausgeſtreckten Arm, und mit 

großen Schrecken. Durch Zeichen 

und Wunder bracht er uns an die⸗ 

ſen Ort, und gab uns dieß Land, 

da Milch und Honig fleußt. Nun 

bringe ich die erſten Fruͤchte des 

Bandes, die du uns Hikrr gegeben 

haſt. Die ſchlechtern Koͤrbe blie⸗ 
ben bey dem Altar ſtehen, die koͤſtli— 

chen wurden von dem Prieſter 

auggeleeret, und dem Beſitzer wie- 
dergegeben. Hierauf wendeten fie 
fich zu ben Tempel, verrichteten ihe 
Gebet, waren frölich,verzehreten ihre 
Danckopffer,melches geopffert wors 
den,und blieben des Nachts zu Jeru⸗ 
falem. Denandern Tag reifeten fie 
mit Freuden fort, Sonſt genoſſen 
dieſt 
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Diefe Erfilinge alleine die Priefter.|| befchläffet,; Lev. XX, Io, nach der 


Alleine die Decimas, welche erft in 
dem Septmeber gebracht wurden,ge- 
noſſen aud) die Leviten und die Ar- 
men. y 


1} 


rgund Aupffer-Schmiede, formen! 
zweiffelsohne von Thabal Cain her, 
der das erſte Kupferwerck erfunden, 
Gen.IV, 22. wenn nicht des Sethe 


Säulen deren eine von Metall,die 
andere von Steinen verdächtig wi: 
ven; fohätten wir feineg mweitern 
Beweiſes von noͤthen. Doch) weil 
dieſe nicht gegründet find ; fo koͤn⸗ 
nen wir von der Compoßtion der 
Metallen wenig reden, Mit der 
Zeit haben die meiften Gefäffe, fo 
tonhlan der Stifte » Hütten, als 
5 Jeruſalem, aus Kupffer 
beſtanden. Lutherus nennet ſoiche 
in feiner Verhon Eherne, da doch 
in der Grund-Sprache diefelben 
Kupffer genennet werden. Solche 
waren in der Hätten des —— — 
das kupfferne Handfaß, kupfferne 
Rinne, Säulen, Knauffe, Naͤ⸗ 
gel, Gegitter, Haͤncklein, Toͤpf⸗ 
fen, Pfannen ett. Ja! Moſes in 





Der Wuͤſten richtete eine kupfferne Eſel, 


Schlange auf. An dem Tempel: 
hatten fie das fupfferne Meer, den! 
Fupffernen Altar, die zwey fupffer- 
nen Säulen bey dem Ältar, die 10 
tupfferne Keffel mit ehernen Geſtuͤh⸗ 
le, Schauffeln, Löffel, Becken, 
Zöpffe, Keulen, Minge,etc, Die 
Rupffer - Schmiede machten auch 
andere Sachen, ald Waffen, Ket, 
ten, Helmen,) Shürm, Schilder etc. 
Erwuͤrgen, war eine Leibes-Strafı 
fe der Iſraeliten, mit welcher be; 
feget wurde (1) der ſeinen Water 


und Mutter fhlug , Exod, XXII, 


15. (2) ber eine Seele aus dem 
Bold Iſrael ſtahl, Exod. XXI, 16, 
Devteron, XXIV, 7. (3) ein Pro 
phet, derkügen und Traͤume pre 
digfe, Derteron. XI, 5, (4) ein 
Prophet, welcher im Nahmen an- 
derer Götter lehrete, Dev. KVLI 
20.(5) der bey feines Nechſten Weir 


‘ 


| 
) 


| 


Talmuditen Meinung. Alleine 
folche Ubertreter folten nach dem 
Geſetze Moſis geftelniget werden, 
(6) Ein mwiederfpenftiger Prieſter. 
(7) Wer einen Priefter und ihre Far 
milien vergeblich angiebet. (8) 
Werdte Briefter : Samilien durch) 
Hurerey ſchaͤndet. Die Art diefer 
Erwuͤrgung oder Strangulation ge: 
fchahe alfo: Der Ubelthäter ward 
inden Miſt biß an die Kniefcheiben 
geftecfet; ferner toard ein grobes 
Schweiß Tuch in ein duͤnners ges 
gethan, dem Malehcanten um den 
Half gebrehet, da denn bie zwey 
Zeugen, welche wider ihn gezeus 
get / folange aufbenden Seiten das 
ran zogen, biß der Menfch erwuͤr⸗ 
get war. Aus welchem erbellet, 
daß dieienigen Delinquenten , wel⸗ 
che man erwuͤrget, nicht auſgehen⸗ 
cket wurden, es waͤren denn Got: 
teslaͤſterer geweſen, welche nach 
vollbrachter Straffe anfgehencket 
wurden, wie dieienigen, die durch 
die Steinigung zum Tode gebracht 
wurden. 

wurden vordeffenin den gelob- 
ten Lande, umd benachbarten Ders 
tern, in groffer Menge gehalten. 
Denn fie dieneten (1) zum Reich» 
thum, ſintemahl die Iſraeliten fich 
der Eſel bedieneten an ſtatt der 
Pferde, wie Dert. XXII,z3 4.gelehret 
wird; und wie das Reichthum der 
Orientaliſchen Voͤlcker meiſtentheils 
beſtund aus Rind⸗Vieh, Came⸗ 
len, Schaafen und Ziegen, ſo lie 
beten fie auch die Eſel. Die 
fer Urfachen wegen rechnet fie Dos 
fe8 zum Reichthum der Patriarchen, 
wenn er Gen. XII, 16. XXIV, 35 
XXX, 43, XXXII. 5. ſolches entwirf⸗ 
fet. Anas weidete die Efel ſeines 
Vaters, Gen XXVI, 24. Die Si- 
chewiter fuͤhreten weg die Eſel, 
Ga. XXIV,2%. Die Egyptier ga 
bin den Joſeph Werde und Efel 
vor daB Brodt, Gem, XLVIL 17. 
Die fra liten nahmen denen Mi: 
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Efel,Num.XX128. Hiob hatteans 






fange soo, hernad) 1000. Efel, Job. |, 
1, 3.XLIL, 12. Uber die Efelfeßte || 
David den Meranathiten, 1. Paral, 
XXVIN, 30. Als ſie aus ber Baby: 
Ionifchen Dienftbarkeit giengen, hat: | 
ten fie viel Eſel, Esdr. 11,67. Nehem. 
Xi, 15. (2) Sum Laugen. Denn 
bie Efel muſten tragen (a) alle Las 
ſten, als bag Betrende, Gen. XL, 
2.6. allerhand Speifen , bie fie mit 
fich fuͤhreten, wenn fie verreifen wol 
ten,Gen.X LV,23.0l® Brod, Schlaͤu⸗ 
che mit Wein, Roſinen, Feigen und 
andere Fruͤchte, Jud. V, 10. Vl,a XIX, 
9.10.1.Sar. XXV,23. 4. Sam. XV], || 
1.2. c. £VIl, 23. 1. Par. Xll, 4°. | 
Nehem.Xill,zs. (b)Die Wagen zu |) 
führen ‚ denn fie ritten auf benen || 
Eſeln / wie wir und der Pferde be: 
Bienen. Ef, XX1,7. wird gedacht der 
Magen, welche die Efel gezogen. (<) 
Zum ackern, abfonderlich,, wo Daß 
Fand leicht zu achern war. EL. XX AI, 
10. gedendet der Dchfen und der E⸗ 
fel, die da aderten. Beſiehe den 
Varronem de Re sufica Ill. 6. und, 
Plinium Lib, VIII. 43. XVII. 5. Doch 
durfften ſie nicht einen Ochſen und 
Eſel zuſammen ſpannen, theils weil 
ber Eſel unrein, ein Ochſe rein iſt; 
theils weil ein Eſel nicht wiederkaͤu⸗ 
et, aber ein Ochſe wiederkaͤuet; 
theils, weil fie ungleiche Kraͤffte hat: | 
ten. (d)Die Mühle herumzutrei⸗ 
ben, wie heutiges Tages ein Pferd 
die Roß Muͤhle herumziehen muß 
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— ein und zwantzig tauſend FF ritten aber nicht allein gemeine 


Leute aufdenen Efeln, fondern auch 
die Vornehmſten, als Abraham, Ges. 
xxit, 3. Bileam, Num. XXII, 2 1. Ubi: 
gail eine reiche Frau, 1.Sam. XXVB. 
Das gantze Hauß des Könige Da 
bids, 2.Sam.Xill, 25. Die Soͤhne des 
Richters Jair, Jvd x.4. Doch ſchei⸗ 
netes, daß zu den Zeiten Salomo⸗ 
nis die Eſel etwas in Verachtung | 
fommen indem der König eine —— 
fe Anzahl Pferde aus Egypten brin⸗ 
genlaffen, Chriſtus reitet auf eis 
nem Efel in die Stadt Jeruſalem, 
Mattb. XXI, theil® , daß die Weiſſa⸗ 
gung Zacharid erfüllet würde, Zach. 
IX, 9.theils, daß feine niedrige Ge; 
ftalt von iederman erfennet würbe. 
(h) Die Waffen zu mahen, beun 
Simfon fihlug mit einem Eſels⸗Kin⸗ 
backen die Philiſter, Jud.xV, 16.weil 
ſolches Bein nicht leichtlich zubro: 
chen worden wegen ber überflüßigen 
Feuchtigkeit. Drum gibt es der 
Chaldaͤiſche Ausleger Maxilla Afni 
in ſua bumiditate. (1) Endlich wer⸗ 
den die Eſel unbegraben weggeworf⸗ 
fen. Dahero auch das Sprichwort 
Jerem. XXIl, 19. Sepuitura Afini ſe- 
pelietur, ee wird nicht begraben 
werden. Gonften merdef man, 
baf bie Juͤden um die groffen Fefte 
ben Jeruſalem viel Efel gefattelt 
batten, welche denen umbas Geld 
zu Dienften ftunden, welche entwe⸗ 
der von dem Feft nach) Haufe reifen 
twolten,ober nach Jeruſalem kamen. 
Lex. Arod. fol, 337. 


(e) Zum Krieg, drummaren nicht IR Bileams, ſiehe Bilcams Eſel. 
| 


allein in denen Lagern der Syrer 


bey Eamarien Pfirde,fondern auch |8SSENI oder ESSAI wurden alfo gu 


Eſel, entweder, daß fie auf denſelben | 
fireiten funten, oderaber bag fle bie, 
Dad: Wagen nachführeren, a. Sam. 
XV, 2. (f) Zum Speifen, wie 
wohl fie die Efel nicht affen , ale 
nur in dem aͤuſſerſten Hunger 2. 
Reg VI, 25. koſtet ein Eſels⸗Kopff/ 
60. Seckel. Sonft war die Ge: 
nicffung des Eſels⸗Fleiſches indem 
GBeſetz verboten. (8) Zu seiten. 


nennet von bem rad, MY fecit, 
weil es ſchlechte Ürbeiter gewefen; 
bie um ihre ArbeitGeld genommen, 
und ſich alſo erhalten; oder aber a 
mem Avis, weil ſie vonder Men 
fchen Sosierdt fich enthalten , oder 
a Mor confugere, tweil fie fich in 
einfame Derter begeben; ober von 
dem Syn, Worte NDN/anare, 
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fie bie Medicin etwas auggeübet, 


Ihr (2) Urſprung iftnicht von den 
Mechabitern,Num, XXIV, 21, Weil 
die Rechabiter feine Häufer erbaus 

et, noch unter denen Gezelten gele; 

bet, noch Necker und Weinberge ge: | 
liebet, Je. XXXV,7. Die Ejfener | 
aber haben in ihren Haͤuſern gewoh⸗ 
net, und fich von der Garten Arbeit 
genehret. Jofeph, Antigv, Lib.XVIIl, 
Auch nicht von denen Nazireern. 
Denn wenndiefe die Zeitihrer Ge— 
juͤbden vollbracht hatten, fo famen 
fie wiederum zur Thüre der Hütten 
bes Stifft8, Num. VI, 13. Aber die 
Eſſener durfften nicht, vermöge ih: 
res Geſetzes zu dent Tempel gehen; 
vielmehr muß man den Uefprung 
der Effener aufdie Zeiten der Mac; 
eabder bringen, unter welchen viel 
zur Zeit der Verfolgung ſich in: die 
Klüffte und Hölen verbergen. mu: 
fien wegen der grauſamen Thranney 
der Syriſchen Koͤnige. Als beſſer 

Zeiten herein traten, kamen unter: 
ſchiedene von denſelben wiederum 
in ihr Hauß und Hof, haͤuffeten die 
Traditlones, und wurden Pharifier 
genennet. Andere bliebenin den Ge: 
Birgen, und hieffen Eflener, (2) 
Ihre vornehmften 
find geivefen, (a) GOtt rugier alles, 
Cb)die Seelen find unfterblich, (e) 
bie Seclen der Frommen fommen 
nach dem Todt in angenehme Der: 
£er , welche über.ben groffen Meere 
wären ;. aber der Gottlofen Seelen 
in unangenehme und fehändliche 
Derter. (d) Bon der Auferftehung | 
der Leiber fagten fie nichts, babero | 
viel fchlieffen, fie haben folche gar ge- | 
laͤugnet/ (e) Sie nahmen feine Weis, 
Ber,tveilfie folche vor ungetreu und 
unzuͤchtig hielten. Ja, wenn fie fol 
che genommen hatten, ehe ſie in die⸗ 
ſen Orden getreten, ſo hatten ſe 
feine eheliche Semeinſchafft mit ihr 
nen. Doch folldiefes Geſetz in den 

letzten Zeiten nicht allerdinge ſeyn 

in acht genommen worden, wie God- || 
vrinin Moſe & AssoneLib. 1, .1ıpr 
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18 anzeiget. (k) Gie giengen in 


toeiffen Kleidern, (g) liebeten keine 

Commercia, noch verfaufften et 

was; fondern gaben den Armen aus 

ihren Vermoͤgen, was fie behurff⸗ 

ten,Chyfie hatten ein gemeines Ærs · 

rium, aus welchem fie ihren Mangel 

erfegeten, (i) die Wollüfte verdams 

meten ſie, (k) ſalbten nicht ihre Lei⸗ 
ber, (1) truncken allein Waſſer, (m) 
wenn ſie ded Gottes⸗Dienſtes pfles 
geten, ſo hatten ſie gemeiniglich 
gearbeitet biß auf die fünffte Stun⸗ 
de, niemand durffte etwas propha- 
nes reden, lauter geiſtliche Sacheu 
wurden vorgebracht. (n) Von dem 
Zorn ſtunden ſie ab, wie auch vos 
dem Eydſchwur, Treu und Glaube 
wurde durch Ja und Nein beſtaͤtiget. 
Co) Das Alter ehreten ſie ſehr, (p) 
den Sabbath nahmen ſie genau in 
acht, nicht zwar in dem Tempel zu 
Jeruſalem, ſondern in einem be⸗ 
ſondern Ort. (g) Sie wuſchen ih⸗ 
ren Leib offt, (©) nahmen andere 
langſam und mit Vorſichtigkeit in 
ihre Geſellſchafft, (s) waren dem 
Stillſchweigen ergeben/und wolten 
den. Nedenden nicht verhindern, 
drum zeigten fie ihr Gemuͤth an,ents 
weder mit der Bewegung des Haus 
ptes,oder der Hand, oder einem ans 
dern Zeichen. (5) Vier genge Jahre 
wareirerweblet, ihre Ordens Leute 
recht zu erforfihen: In dem erften 
Jahr befamen fie eine Schauffel, 
daß fie dag Erdreich kunten aufma⸗ 
chen, ſo offt fie die Nothdurfft thun 
wolten; Eine Schippe, deren ſich 
die Badenden bedieneten, und ein 
weiſſes Kleid. In dem andern Jahr 
infteuirten ſie die Leute in ihrem 
Gottesdienfe Anden legten zwey 
Jahren nahmen fie folche an in ihre 
Geſellſchaft, wennfie ſich zuvor eyd⸗ 
lich verpflichtet, daß ſie alle Geſetze 
halten wolten. (3)Der Farierät nach 

waren etliche Eſſeni tbeoretici, etliche 
practici. Jene liebten einſame Oer⸗ 

fer, dieſe lebeten in denen Dorf: 

fer, Fischen, ja wohl garin!den 

M4 Stib, 
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tadten. Jene beteten und medi-, foldyerwird verjlanden 1. Cor. XII, 


irten; diefe waren dem Ackerbau, 
Handwerck etc. ergeben. Jene bes 
teten alleine die Abend-⸗Mahlzeit; 
Diefe di Mittags: und Abend, Mahl 
ii jene nahmen mit Brod und 
Affer verlieb; diefe bedieneten fich 
auchber Suppen. Dod) beydefa 
men in ihren Reguln überein, ob fie 
ſchon indenen Umftänden fehr un: 
terfchieden, wie Leusdenius Philol, 
Ebr. Mist, Differe. de Effenis, Hilde- 


32.welchen Areräs der Araber König 


‚über Syrien gefeget hatte. Der 


Nahme koͤmmt zwar nureinmahlin 

ber heiligen Schrifft vor , doch die 

Sache felbften haben wir in vielen 

Drten. Denn wer von der heydni⸗ 
ſche Dbrigfeit entweder einem kand 

oder Volck vorgefeet wurde, ber: 

felbe hieß Erbnarcha, wo nicht foldye 

Ehren: Würde einen andern Zitul 

verdienete. 


brandus Antiqu. Biblicis,pag.158.und Evangelinum, iſt der Kern ber heiligen 


andere mehr anzeigen. 

ig, war ein Traͤnck (1) der Schnit⸗ 
ter, Ruth U, 14. WennkEſſens-Zeit 
iſt, ſo mache dich herzu und iß des 
Brodes, und tuncke deinenBiſſen in 
den Eßig. Die Urſache ſoll dieſes 


ſeyn weil der Eßig die Krafft hat ab⸗ 
zukuͤhlen (2) Der Roͤmiſchen Sol⸗ 
daten. Drum hatten ſie ſolchen bey 
ſich, als ſie den HErrn Chriſtum am 


Creutz bewachten. (3) Der Ver⸗ 
dammten zum Tode. So koͤnnen 
die Evangeliſten leicht verſtanden 
werden, wennfie reden von dem 
Mein, der mit Mprrhen vermifchet 
war / und von cinem Trand des Ef- 
ſiges. Den Wein mit Myrrhen 
vermifchetgaben fiedem HERRN 





Schrift, und hältin fid) die Gna⸗ 
denreicheBerbeiffung,daß alle Men⸗ 
ſchen, welche ſich das heilige Ver⸗ 
dienſt Chriſti mit wahren Glauben 
zueignen, ſollen die Seeligkeit erlan⸗ 
gen. Dieſes Evangelium hoͤreten 
alsbald die erſten Eltern nach dem 
klaͤglichen Sünden Fall Gen. IH, 15. 
Wenn des Weibes Saamen (das 
iſt, Chriſtus) ſoll der Sage ben 
Kopff zertreten, (dag ift, des Teufels 
Reich zerfiören, und die Menfchen 
felig machen.) Hernach ift diefes 
Evangelium anders im Alten, an⸗ 
berg im Neuen Teſtament yorgetras 
gen worden. Im Alten Teſtament 
unter dem Levitiſchen Gottesdienſt, 
und unter denen Opffern. Aber im 


Chriſto, ehe er an das Creutz geſchla/ Neuen Teſtament frey und offen: 


gen wurde; hernach gaben fie ihm || bahr. 
Eßig zu trincken, indem er ſchon Evangeliſche Eintheilun 


daran hieng. Den erſten Tranck 
| geben bie Küden nach gewöhnlicher 
rt; aber den Eßig reichten die NE; 
mifchen Soldaten nur Spott weiſe, 
‚weil fie denfelben an ftatt ihres 
Tranckes hatten, Lighafoos in Matıh. 
xXX VI, 34,35, 

ETHAM im Stamme Juda hatte 
ein ſeſtes Echlof. 
allda sine Zeitlang in einer Höhle 
geſteckch, iſt von Roboam,dem Koͤ— 
nig in Juda befeftiget worden, 2. Pa. 
ral. XI, 9. 

EB THNARCHA, Bdnuxne, war ein 

£andpfleger,entweber eines Landes 

oder Provintz, welcher von der bo. 
ben Obrigkeit ſelbſt geſetzet war, Ein 


Simfon hat) 


, welche in 
denen Sonn⸗und Feſt⸗Tagen erklaͤ⸗ 
ret werden, muͤſſen dem Urſprung 
und der Varietaͤt nach erklaͤret wer⸗ 
den. Der Urſprung iſt ungewiß. 
Dieſes iſt wahr, daß die Chriſten 
bierinnen die Juͤden imisiret,tweldye 
in ihren Sabbathen undigeft- Tagen 

etviffe Texte aus dem Geſetz und 

ropheten lafen. Gennadius, wie Fa- 
bricius Part. Cod. Ebr. pag, 36. will, 
bringet die Epiftolifchen und Evans 
gelifchenTerte aufden Muſæum, wel⸗ 
cher ein Prediger inMarfilien gewe⸗ 
fen,und A. Chriſti 441. gelebet. Ans 


dere meinen, Hieronymus habe um 


das Jahr Chr 317. auf Befehl des 
Damalı dieſe Texte erfunden en 
aus 


N 


® 
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Paulus, ein Diaconus Aquilejenfis 
babe die Epiftolifchen Texte hinzu⸗ 
gefüget Anno770. Es ſey nun tie 
ihm wolle, fo haben fie mit der Zeit 
doch andere hinzu gethan, nachdem 
neue Feſte erwachfen. WS Anno 
393. das Feſt der Heimſuchung Ma⸗ 
riaͤ eingefuͤhret wurde, fo muſte auch 
ein Evangeliſcher und Apoſtoliſcher 
Text erklaͤret werden. Ye meht bey 
denen Paͤbſtlern die Feſte multiplici- 
ret wurden, je mehr nahmen ſolche 
Texte zu. Ja, als zum Andencken 
des Reformatioos⸗Werckes Johan- 
nes Georg II. Ehurfürft zu Sachfen, 
ein fonderbares Feft anorbnete , fo 
wurden babey erflähret die Worte 
Apoc. XIV, 6.7. 8. (2) Der Varie- 
tät nach handeln folche Evangelia 
theils von Chrifto, theils von den 
Chriften. VonChrifto entwerfen | 
fietheilsden Stand der Grniedri⸗ | 
anng,theils der Erhoͤhung · Zudem 
‚Stand der rniedrigung gehöret 


























in das Sleifch, Matih. XXT,1.9.Dom. 
1. Adventus, (b) zum Gerichte, Luc, 
L 25.33.2. Advent. (e) Durch dag 
Predig-Amt,Manb,XI,2. 20, 3.Adv. | 
(d) Durch die Taufe,Joh 1,19.28. 4, 
Adv, Die Geburt Chriſti wird nach 
vielen Umftänden befchrieben ‚und 
zwar Ehrifti Verfolgung’ Lue.ll,ı 3 
Der Sonntag nach Wennad)- 
ten, (2) wie fie erfolget, Match, 
113.15. Der Sonntag nach der 
Befihneidung , die Befchneidung 
felbften, Luc. Il,ar . (3) Die SErfcheis 
nung Ehrifti gefchehen dem goliti; 
ſchen Stande an dem Erſcheinungs⸗ 
Feſte, Meitb. IL, 2. 12. dem geiftlis 
chen Stande, Luc. Il. 42. 52. 1. Epi- 
phanias, dem Naußftande, Joh, Il, 1, 
11.2. Epiph. denen Juͤden und Hey⸗ 
den,Matth, Vill,23,.27. 3.Epipb.der 
Erden und dem Meer, Match. vn, 
23. 27. 4. Epiph, (4) Die Pflan⸗ 
sung der Kirchen, ba vorgetragen 
wird die Lehre, Marth.XNIT, 24.30,5. 
Epiph. die Lehrer, die in dem Weine 
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berge Chriſti arbeiten, Match, XX, 1. 
16 Dom. Sepe. des gepredigten Mor: 
tes Nußen indenen Zuhörern, Luc. 
VII,4.15,Dom, 6, Ehriſti Paßion 
insgemein, Luc XVIII 31.43.Dom, 
Quadrag.dag geiftlichefeiden, Match, 
IV, 2.11. Invocavit, dag leibliche Rei: 


ben, Matth. XV, 21.28, Reminifsere, 


das vermifchte eiden,Luc. It, 14.18, 
Oculi, wie auch Johannis VI, 1.15, 
Lzxare ‚daß feiden an dem ehrlichen 
Rahmen, Johann, VI, 46, 39. Ju- 
dica , de £cheng,Marth. XXI, 1. 9, 
Palmarum. Zudem Stande det 
Erhoͤhung gthöret (a) die Auffers 
ehung des HErrn, Marc, XVIr.g, 
m Dfter-Seft, feine Erfcheinung, 
Johannn. XX, 29. 31. Quaſmadoge- 
niti,der Nutzen, Job,X,11.16.Mileri- 
cordias, Joh, XVI, 5. 15. Jubilare, Joh, 
XVI,23. 30, Cantate, Joh, XV], 5, 
15. und Joh. XV, 23 30. Rogate. Die 
Auffahrt wird betrachter theilg in 
fich felbft, Marc. XVI, 14. zo. Um 
Himmelfahrtd,Tage, theilg in der 
Chriften, da ihr Zuſtand enttworffen 
twird, Joh.XV, 26. XVI, 4. Exandi, 
die Ausgieſſung des Heiligen Geiz 
ftes an dem Pfingft:Feft, Job. XIV, 
23.31. Es folgendie Chrifien, wels 
che befchrieben werden entweder 
nad) ihrem Zuftande in der Welt, 
daß fie ſeyn (1) Wirdergebobrne, 
Jobann. II, 1.15 andem Feſt Trini- 
aatis, Wozu fie twiedergebohren, Luc, 
VI, 17. 31. I, Trinitaris, durch 
welche Mittel fie werden wiederge⸗ 
bohren, welches gezeiget wird durch 
eine Parabel, Luc. XIV, 16. 24. 2. 
Teloitat. durch ein Crempel,Lus.XV, 
1.19.13. Trinitatis, woher fie erfens 
net werden alg Wiedergebohrne, 
aus den Wercken der Barmher— 
tzigkeit insgemein, Luc, VI, 15 24 
4. Trinitatis, aus denen Wercken 
des Deruffö, Loe, V, 1. 22, 5. 
Trinstatis, auß den Werden des 
5. Geboths, Mach, V. 20 26, 6 
Trinitatis, (2) Ber Gsttlichen 
Vorforgensch, da er vor ung ſor⸗ 
get und Nraffet, er forget vor ums 
M5 ſern 
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een Leib, Marc. VI, 1,8.7. Trinit, 
vor unfere Seele,Mattb, VII, 15.23. 
8. Trin, Bor unfereGäter,Loe.XVI, 
2.9. 9, Trio. Er ftraffet die Gottlo⸗ 
fenmitleiblicher Straffe, Luc. XIX, 
41.48.10. Trin. mit ewiger Straffe, 
Luc, XIX, 41.48. 11. Tria.(3) Nach 
dem Amt wirdein Chrift vorgeftel- 
let insgemein , wie er feinem Ned): 
ſten verpflichtet,Mare.VIl,21.37.12. 
Trin. Luc. X, 23.37, 13, Trin, Luc, 


XVI, 11.19.14: Trin. vor ſich ſelb⸗ 


ften, Match. XVII, 21. 15, Tein, vor 
bie Toden,Lus, VH, 11.17, 16,Trin, 
In den geiſtlichen Sachen, daß man 
den Sabbath ehren ſoll, Luc. XIV, 
1. 11. Dom. XVII. Die Summa ber 
goͤttlichen Lehre, Matth. XXIL, 34. 
46.18. Trin. der Suͤnden Vergebung, 
Mattb, IX, ı, 18, 19. Trin. die Gna⸗ 
Den⸗Wahl anſchauen, Matth.XXII,14 
biß zum Ende. 20. Trin. die Dienſte 
bezeigen gegen die Hauß⸗Senoſſen, 










den Apoſteln nicht gleich kamen, 
noch einen Befehl zu ſchreiben hat⸗ 
Pecialiter und proprie heiſſet 
ein Evangeliſt, welcher durch Ein⸗ 
gebung des Heiligen Geiſtes die Ge⸗ 
burt, Leben und Todt Chriſti in 
Schrifften verfaſſet. Dergleichen 
find die zwey Apoſtel / Matthaͤus und 


Johannes/ zwey Apokolici, als 


Marcus, bed‘ Petri Mitgehuͤlff, 
und Lucas, des Pauli Gefaͤhrte. 
Dieſe haben in dem Schreiben nicht 
koͤnnen abirren, weil ihnen der Hei⸗ 
lige Geiſt alle Worte in den Mund 
gegeben, Hieroghphice werben ih» 
nen vier Thiere beygeleger, welche 
Ezech,I. Io, anzutreffen find. Dex 
Matthäus wird verglichen mit eis 
nem Menfchen, weiler dag Evane 
gelium anfänger von Chriſti Ger 
burt nach der Menſchheit. Der 
Marcus mit einem Löwen, weil er 


Joh.IV,46.54.21.Trin,gegenbdbieung || x fein Evangelium anfänget von det 


gleich find, Matib.XVIII, 23. 35. 22, 
Trin, gegen die Dbrigfeit , March. 
XxxII, 15. 22, 23: Trin, Endlich in 
Der Præparation zu dem Todte, da ſich 
findet die Præparation in Summa 
insgemein, Mitth, IX,18.26, 24.Trin. 
Der Untergang bes'Welf,Match,XIV, 
16.25. Trin.der Jüngfle Tag, Matth. 
XXVI, 15.28. 26,Trin, Hieher fom- 
men noch die Lediones Matih. XXV, 
31. 46. und Matıh, XXIV,37. XVII, 
1. die Feſt⸗Tage und Epifteln,melche 
anderswo erfennet werben. 
Evangeliften, werben theildgenerali- 
ser, theilg Peeialiser genommen, Ge- 
nerahter heiſſen alle Evangeliften, 
welche das Evangelium predigsen, 
als die zwölff Apoftel, der Apoftel 
Mitgehuaͤlffen, dergleichen war Ti⸗ 
motheus, welchen Paulus einen Ev⸗ 
angeliften nennet, AA. XVI, 3. Phi- 
lippus, einer von denen 7. Diaco- 
nis, giebt einen Evangeliſten ab, Ad. 
xX1,8.Barnabag ein Gefaͤhrte Pau⸗ 
ti, A&or, IX, 27. Titus, Sylvanus, 
Softbenes, 1, Cor. I, 1.2. die fiebengig 
Sünger, die von Chriſto erweh⸗ 


N 


Stimme eines brällenden Loͤwens 
inderWüften. Lucas mit.einem 
Ochſen, tweiler von bem Prieſter 
Zacharia anfaͤnget, und Johannes 
mit einem Adeler, weiter fichindie 
Höhe ſchwinget, und die Gortheit 
EHriffientwirffet., Die Ordnung, 
welche ſolche Evangeliſten in acht 
genommen, haben wir in ber Phil. 
Sacr, gejeiget, parı. IL * 


Exempel ſtatuiren —— 


iſt insgemein, ein Exempel an 
einem ſtatuiren, daß andere ſich bar⸗ 
an ſpiegeln, und das Boͤſe unterlaſ⸗ 
ſen ſollen. Inſonderheit aber heiſ⸗ 
ſet es Matth. , I1. in Schande brin⸗ 
gen bey dem gantzen Volcke, Hure⸗ 


rey wegen. Denn Joſeph hatte die 


Jungfrau Marig ſich verlobet. Und 
als er erfahren, daß ſie ſchwanger, 
wolte er ſte nicht ihrer Schande we⸗ 
gen bey allem Volcke zu Schanden 
machen; ſondern ſie gaͤntzlich ver⸗ 
laſſen, biß er von dem Heiligen 
Geiſte vernahme, daß ſie eine Mut⸗ 
ter GOttes werden ſolte. 

| Eyd⸗ 
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Eydſchwur, wird theils improprie, nde aufzubem HEren,Gen,XIV, 





theilgproprie genommen. Ein Fu» 
yamıntum improprium ift eine politi- 
fihe Obteſtation, dergleichen war 
bes Joſephs, wenner bey dem fe; 
ben Pharao ſchweret, und gleichfam 
alſo ſaget: So lieb mir das Leben 
VPharao iſt, fo lieb wird mir auch ꝛc. 


Solche obtefarienes finden ſich 


auch 1. Sam. 1,16. XX, 3.2. Reg. Il, 
2. Ein Proprium oder eigentlicher 
Eydſchwur wird dem obje&o, modo 
und Sarierät nad) befihrieben: (1) 
Dem Obje#o nach, gefihiehet ein 
Eydſchwur allein in GOttes Nah⸗ 
men. Denn ein Eydſchwur gehoͤret 
zu der vierdten Bitte in dem Gebet 
des Vater Unſers. Wir ruffen ihn 
an, daß er unſere Unſchuld retten 
wolle in ungewiſſen Faͤllen, da wir 
kein Zeugniß der Menſchen haben 
koͤnnen. Wir bekennen GOtt, Eſa. 
XLV, 23. Rom. XIV, 11. Ja GOtt | 
wird in dem Eydſchwur glorificiret, || 
weil er iſt ein Liebhaber der Wahr: | 
heit, und haffet die Falfchheit. Aber | 
mit der Zeit,da bey denen üben al- | 
les umgekehret wurde, da ſchwuren 
fie auch bey denen Creaturen. Denn | 
fie ſchwuren (=) bey dem Simmel 
mit biefer Formul Nm 2 DVor1| 
per celum res ita eſt. (8) ey dem | | 
Tempel, ui zwar entweder ſy27 
MI per habitaculum hoc; Oder | 


N»2 7 Pertemplum. (7) ey dem 
Altar, deſſen Formuln Pfeifferus hat | 
Antig. Ebr. c. XXIII. 6, 3-.P.89. (28) | 
ey der Eron des Königes mit, 
Diefer Formul: 52390 NAT 
(e) Durch das Leben des Adniges, 
YIenmmD Bey Wofen: („)| 
Durch das Heben der Rabbinen. || 
($)Bey dem eigenen Leben. (+) Bey 
dem Gold des Tempels. (x) Bey 


denen Gaben auf dem Altare oder 
. Eorban. (2) Dem Medo oder Art 


nach geſchahe ein Jurament bald mit 
Aufreckung der Hände, wie Abras 


hamthat, wenn er zu demKoͤnig von 


Sodoma ſaget: Ich recke meine 


22, Zuweilen legten fie die Haͤnde un; 
ter die Häffte degjenigen, welches 
fie ſchwuren, Wie der Knecht Eleazar 
feinem Herrn den Abraham that, 
Gen.XXIV,2.1Und Jacob c.XLVIl,2g, 
zuweilen flunden fie beyde vor den 
Altar,die einander ſchwuren, 1Reg. 
VIin zt. Welcher Gebrauch auch bey 
den Roͤmern Valer Maximus Lib.Ix. 
3. Athenienſern. Alex.ab Alex. Gen. 
Dier.Lib.ꝰ.io.und Carthaginenſern 
geweſen. Livius Decad. III.Aib. J. Zu⸗ 
weilen hatten ſie andere Ceremoniẽ. 
Auch waren die Formuln zu ſchwe⸗ 
ren unterſchieden. Bald fagten fie; 
Gott thue mir diefes und jenes, jod. 
XVL, 3. Rath.l,17. 1. 5.0.iII. 17. So 
wahr der HErr lebt, und fo wahr 
deine Seele lebet, der HErr hat dich 
verhindert, daß du nicht koͤmeſt wis 
der das Blut, 1. Sam. XXV, 26. It. 
Warlich, warlich ich ſage dir 2c, Ab⸗ 
ſon derlich liebeten ſie dieſe Formul 
iyny ua ON fi erit Jehobah. (3) 
Der Varieräenach zehlen die Jüden 
viererley Juramenta, Das erſte iſt 
MONI YNIW Furamentum pro- 
mifforium , wenn einer fhtveret, er 
tolle etwas thum, oder unterlaſſen, 
dag in feiner Gemalt ftebet. Das 
andere iſt ty MIN2W Jara. 
mentum banum, wenn einer etwas 
mit einem Eydſchwur bejaher, mag 
enttveder der Wahrheit zuwider 
läuffet,oder in Fweiffelgezoge wird, 
oder unmöglich, oder aber von dem 
Amt eines Menfihen ſoll weg feyn, 
Die dritte /pecies heiffet nz 
MI Juramentum teflimoniale, vor 
dem Richter oder anderer Obrig- 
keit. Das vierdte IP2 MEI 
Juramentum de deposto. Mber ieder— 
man erkennet, daß die ſe Eintheilung 
ſehr unvollkommen ſey, und die meie 
ſten Species eines Eyoſchwurs um: 
terlaſſe. Sonſten folgte auf den Eyd⸗ 
ſchwur die Exſecration, oder Verfiu⸗ 
chung, welche zuweilen mit gewiſſer 
Bedingung geſchahe,Sam.XIV, 44. 

Niſ 


\ 
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if ira fecero, faciat mihi Dews ita. 
Zuweilen wird fie heimlich verftans 
den,Gen.XIV,23. Pfal, XCV, 15, 

Eyer eines Vogels durften nicht ges 
nommen werden, fondern muſten 
zuvor ausgebruͤtet werden. Wenn 
fie ausgebruͤtet, fofonten fie zwar 
die Jungen nehmen; aber den Bo; 
gel muften fie fliegen laffen, Deut. 
XXII, 6. 

BEseongeher, war ein Arfenal , in wel⸗ 
chem Salomo ſeine Schiffe machen 
ließ, 1. Reg. IX, 16, Wiewohl fie 
wiederum jabrechen wurden, XXII 


—14 


Abeln, der Heyden ſind meiſten— 
theils aus der H. Schrifft ertvad): 
ſen. Denn ſie haben viel gehabt von 
dem Altar, Sottesdienft der Patri— 
archen, welcher aber durch der Vors 
fahrenTradition ſehr obfeurivet und 
verderbet worden. Sie haben viel 
gehabt von der Converfstion mit 
dem Volcke GOttes, und alfo fo 
mwohlvon der Iſraeliten Gefpräche, 
als von den Wunderwercken Got: 
tes vielerfennet. Ja ſie haben viel 
son dem Satan erhalten, welcher 
durch allerhand Fabeln die Heil, 
Schrifft verdunckeln wollen, daß er 
GOttes ewige Weißheit und Bahr; 
heit entweder vermindern, ober 
wohl gar umkehren koͤnte. Und dieſe 
Fabeln ſind genommen theils aus 
dem Pentatevcho, theils aus denen 
Dropheten,theild ang denen Hapio- 
graphis, daß ich non dem Neuen Te; 
ment nichts fchreibe. Und sivar auß 
dem Lentatescho haben fie andere, 
gemacht aus der Hiflorie vor der, 
Suͤndfluth, andere aus der Hiſtorie 
nach der Suͤndfluth. Vor der 
Suͤndfluth haben fie viel Fabeln ge⸗ 
macht (1) aus dem Wercke der 
Schoͤpffung. Denn das Chaos Mo- 
Saicnm haben fie in fo viel Fabeln 
eingewickelt, daß es etliche die 
Nacht nenneten, etliche den abylum 
oder Abgrund, etliche Finſterniß,et⸗ 
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liche die materiam primam & zter- 
nam , etliche andere Gedichte her— 
vorgebracht. Und weil ſie nicht be: 
geeiffen können, tie der Menſch dem 
Leibe nad) aus der Erden gefchaf; - 
fen, und wie ihm die Seele von 
GoOtt eingeblafen; fo haben etliche 
den Promesheus introdusiref, der die 
Erde mit dem Wafler vermiſchet, 
und alfo einBildnif GOttes gema⸗ 
chet, daß es uͤber die Erde regierte. 
(2) Uus dem Paradieß. Denndie 
ſes hieſſen ſie bald die Elyſiſchen 
Felder, bald den Garten Adonidis, 
bald den Garten Aleinoi, bald das 
güldene Alter. (3) Aus dem Fall 
der Engel. Denn die Are folte durch 
bie Lufft lauffen, und denen Men: 
fehen Unglück zufügen, darum weil 
fie von dem Jove, ben fie verledet, 
aus dem Himmel geſtoſſen worden. 
(4) Aus der erften Eltern Fall, He- 
hodıus fteDet folchen vor durch die 
Pandoram,eine unverſchaͤmte Jungs 
frau, welche dem unvorſichtigen 
Epimetheo eine Bücyfe überbringet, 
bie mit allerhand Unheil und Jam: 
mer angefhllet war, daß er diefelbe 
eröffnete, und alles Unglück aͤber 
die Menſchen brachte,auffer,daß bie 
Hoffnung indem Boden geblieben. 
Hieher gehöret bie Fabel von dem 
Jupiter, welcher in eine Pflange 
verwandelt worben,und die Profer- 
pinam geſchwaͤchet, fintemahl durch 
jenen der Teuffel, der durch eine 
Schlange geredet,angegeiget wird; 
durch dieſe die erfte Murter, (5) 
Von der freyen Künffe Erfindung. 
Was die Heil, Schrift porbringet 
von dem Thubal«Cain, einem Erfin⸗ 
ber allerley Erge und Eifen, das 
bringenbdie Fabeln der Heyden auf 
den Vuleanum. Wenn jene Jubal 
den Erfinder der Muſic nennet, fo 

«haben bie Heyden entweder den 
Apollinem, obet Mereurium.(6)Bon 
ber Suͤndfluth zur Zeit Noaͤ. Die 
Heyden nennen ben Beusaleonem, 
Denn fie fügen, er habe aus Rath 
des Prometheieine Arche gemacht, 

in 
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- in welcher er mit Weib, Kindern 
und vielen Thieren erhalten wor; 
den : Und daß die Taube, welche aus 
der Eadegelaffen worden, habe bag 
gefallene Water angezeiget,daß die, 
felbe Lade auf dem Berg Paroaflo 
fich niedergelaffen, Nach der Suͤnd⸗ 
fluth Haben die Heyden wieder un: 
zehlich viel Fabeln aus der Heiligen 
Schrifft gemacht. Denn (1) Roa 
wird von den Lateinern Janus bi- 
£rons genennet, weiler in die erſte 
und andere Welt gefehen ; Bon des 
nen Poeten Bacchus, wegen der Er; 
findung des Weins; Vonandern 
Saturnus , der aus dem Oceano und 
Theride gebohren, weil er mit den 
Geinen aus den Baffern der Suͤnd⸗ 
fluth gefund heraus gefommen. 
Unter denen dreyen Söhnen NRoä 
haben fie den Cham einen Befiger 
Africeng, Jovem Hammonicum ge: 
nennet; den Sem, weil er immer | 
mit den Opffern zu thun gehabt, 

Plusonem; Japber aber Neptunum, 
teil er über das Meer gefchiffet, 
und in Ensopam fommen, (2.) Un: 
ter dem Nimrod (melchen bie Hey⸗ 
den Marteım nennen) hat die Erbaus | 
ung des BabylonifchenThurms die 
Zabel gemacht von den Giganten, 
welche einen Streit mit denen Goͤt⸗ 
tern angefangen, und defmegen | 
mit Donner verkilget worden, Die 

Verwirrung der Sprachen ift de: 

nen Heyden befannt gewefen, wenn 

fie fabuliref, e8 wäre unter dem Sa - 

turno nur eine Sprache gewefen, 

aber wegen der MenfihenSiänden, 

in viel Diale&tos verwandelt wor, 

den. (3.) Unter dem Ertz-Vater 

Abraham haben die Heyden etwag 

gewuſt vonder Befchneidung; et 

was gewuſt von der Verheiffung 

Iſaacs und feiner Verfuchung; et: 

was gewuſt von dem graufamen 

Untergangder Sodomiten." Von 

ver Befchneidung hatten die Phe- 

nisenfes fabuliret,der Saturnus hätte 

feine Naturalia befchnitten,und ber: 

‚ nach angeordnet, daß feine Geſellen 
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dergleichen thun folten; Ja die Egh⸗ 
ptier, Araber, Moabiter und andere 
Voͤlcker hatten den Gebrauch der 
Befchneidung angenommen Wag 
von des Iſaacs Geburt gelehret 
wird, daffelbe iftin des Orionis Fa⸗ 
beln anzutreffen. Denn fiegaben 
vor, Der Jupiter, Neprunus und Mer- 
surius, ſey bey dem Hyriero einge⸗ 
fehret, wohl sratiret worden, und 
babe ihm den Orionem verheiffen, 
Der Befehl, daß Iſaac folte ges 
ſchlachtet werden, hat nach ſich gezos 
gen die unglückfelige dr3ewzroduriar, 
Die Strafe der Sodomiter iſt durch 
das Gedichte des Philemonis und 
Baucidis befannt worden, welche 
ben Jovem und Mercurium in ihrer 
Reife gütig angenommen, und alfo 
erhalten werden, ald dag gange 
Land von den Böttern ineine See 
berivaudelt worden, (4) Joſeph iſt 
unter dem Namen des Ofridis und 
Serapidis geehret, und vor einen 
Gott gehalten worden, Was 
unter ihm vorgegangen, iffin viele 
Fabeln verwandelt worden. (5.) 
Was ſie von Mofe haben, daffelbe 
ift entweder vor oder nad) dem Ges 
ſetz geſchehen. Vor dem Geſetz has 
bendie Heyden gewuſt die Eghpti⸗ 
Ihe Dienitbarfeis, den feurigen 
Buſch, die Ruthe Moſis, die Plagen 
Egypti, die Gefaͤſſe, welche die Iſrae⸗ 
Kten denen Egyptiern entwand ıc, 
Den brennenden Bufch haben fie 
verwandelt in den Wald des Pelo- 
peifihen Hauſes bey dem Seneca, 
welcher gang in Flammen geftans 
den, und doch nicht verzehret wor; 
ben, Die Ruthe Mofig hat der un⸗ 
reine Geift imitiret, in der Ruthe 
ber Palladis Tirefiz, Circes und Bac. 
ehz. Daß ich gefihtveige, daß die 
Egyptier in ihrem Tempel der IGdis 
Nuthe fehrreligieusgecehret. Die 
Wunder in Egppten hat ber Satan 
mit vielen Lügen verdunckelt Denn 
die Plage der Sröfche, hat die Fabel 
des Apollınis nachgezogen, welche 
Froͤſche viel Leute geplaget. Die 

Sliegen 
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Fliegen und Mücken haben denen 
Acasoniten und ander Voͤlckern 
Anlaß gegeben, den Fliegen Gott 
auszmdencen, Die Finfterniß in 
Egyßten iſt ausgedrucket worden 
in des Bacchi Fabel, welcher die In- 
dianer fogeplaget, daß fie gang mit 
Sinfternigumgeben worden. Die 
Gefaͤſſe, welche die Sfiaeliten denen 
Egyptiern entwand, haben viel 
Heyden veranlafiet, den Diebftahl 
durch gewiffe Befege zu legitimiren. 
Ferner wenn wir zudem Ausgang 
der Ifraeliten aus Egypten geben, 
fo haben die Wolcken und Teuer: 
Seulen imitiret dieTyrier und Egy— 
ptier, wenn jene in dem Tempel der 
Sonne zwey Seulen aufgerichtet 
haben. Daß das Waffer in demro- 
then Meer fich zertheilet bey dem 
Durchgang derfraeliten,bezcugen 
Die Memphiren, und wiederholen es 
die Heliopolitaner. Doch mag es 
Orofinsbefräfftigen,daf noch heuti⸗ 
ges Tages an dem Ufer des Meere 
gewiſſe religuien von denen Wagen 
und Raͤdern gefunden werden. Die 
Fabel von dem Bufiride, welcher ſei— 
neGaͤſte gefchlachtet,und deswegen 
von denen Göttern umgebracht 
wor den / iſt herkommen von demKoͤ⸗ 
nig Pharao welcher fo unfreundlich 
mit denen Iſraeliten umgegangen. 
Zur wunderlichen Erhaltung der 
Iſraeliten gehören die bittern Waſ⸗ 
fer, die Wachteln mit dem Manna, 
amd das Waffer, welches aus dem 
gefchlagenen Felfen heraus geflof 
fen. Diebittern Waſſer haben die 
Sabeln nach fich gesogen von dem 
EÆſeulap, welcher durch Hülffe der 
Götter dieſes Waffer füffe gemacht. 
Don demManna find unzehlich viel 
Fabeln auffommen, welche Huesiv, 
Conc.Rat, & Fid.c.xVII.5.17. erzeh⸗ 
let, Die Wachteln haben imitıret 
die Könige der Midianiter, welche 


durch die Lufft geflogen , und durch || 


Hülffe der Götter auf die Erde ge 
worffen worden. Das Waffer,wel; 
ches aus den Felſen fprang, brachte 
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ihnen die Fabel von Baccho, welcher 
einen Felfen gefchlagen,der Aurz eis 
ner Jungfrau wegen, daf daraus 
das Waſſer hervor fprang. Das 
gange Gefeg hat der Satan in lau. 
ter Sabeln gebracht, Hatten die Iſ⸗ 
raeliten den Hobenpriefter , die ges 
meine Priefier und die Leviten; fo 
machten auch die Roͤmer und ander 
reVoͤlcker ihrenPontificem,ihrePries 
fter und Priefterinnen, wie es ihr 
abgörtifcherGottesdienft verlanges 
te. Hattendie Xfraeliten anfangs 
die Hütten des Stiffts, hernach den 
Tempel zu $erufalen ; fo liebten die 
Heyden viel Tempel, als der Dianz 
zu Epkelo, des Apollinisin Öriechene 
land. Sa fie richteten ihren Goͤtzen 
aufAltäre, Hayne, Höhen. Hat⸗ 
ten die Ebräer ihre Feft:Tage; fü 
fehlete eg auch nicht denen abgoͤtti⸗ 
fihen Heyden an dergleichen Solen- 
niräten, Ja was von dem Urim und 
Thummim, von der Ruthe Aaronis, 
von dem bittern Waffer einer Eher 
brecherin, und andern Ceremonien 
Mofes mehr melder; daſſelbe haben 
alles die Heyden inviele Fabeln 
eingewickelt, wie Hueriw loc. cit.$.7. 
biß 28. anzeiget. Ebenfalls koͤnten 
wir aus denen Propheten und 
Hagiegraphis dergleichen melden 3 
doch weil die Lehre zu lang wird, ſo 
mag man ſolche Fabeln bey dem 
nen Huesiv füchen, $. 27: 

ı 34 ! 


Fackeln, waren gebraͤuchlich bey denen 


Iſraeliten. Dennfiegebrauchten 
ſolche (1) in geiſtlichen Sachen. 
Aqi. XX, 8. waren viel Fackeln auf 
den Soͤller, allwo Paulus predigte. 
Eſa.LXII,I.ſoll unſer Heyl entbren⸗ 
nen, wie eine Fackel. In dem Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem giengen des 
Nachts ſo wohl die Prieſter als auch 
die Leviten in den Vorhoͤfen mit Fa⸗ 
ckeln heraus, und ſahen, ob ieder⸗ 
mann auf der Wache war. Wenn 
ein Prieſter oder Levite ſchlieffe, fo 
war es vergoͤnnet, ibm die Kleider 
mit der Fackel anzuzuͤnden. (2.) In 
| denen 
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denen politifchen Sachen. Judic. 
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VI, 16, ziehen die Iſraeliten mit 
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af» Baum war, € 






auf dem 
XXXII,23. 


Kruͤgen und Fackeln inden Krieg. ||Salfchheit, war fehr gemein. Denn 


Job. XVII, 3. fommet Judas mit 
Fackeln, Lampen ꝛc. Chriſtum zu 


fangen. Judith. XI, 15. zuͤndeten 


ſie Fackeln an, als die Judith von 
des Holofernis Lager wieder ge: 
kommen. (3) In dem Aaufftande 
waren folche famt den Rampen ge: 
mein; darauf alludiret Dan. X, 6. 
Nahum. ll, 4, Apoc. IV, 7, VIII, 10, 
x, 


Sahnen, hatten die Iſraeliten (1,) in 


- fen, flüchtig werden 


dem Kriege. Diefe waren eniwe⸗ 
ber Haupt: Fahnen odergeringere 
Sahnen, Aaupt:Sahnen hatten fie 
viere in der Arabifchen Wüften, 
und beydem Eingang in das gelob⸗ 
te and, fo baß allezeit 3. Stämme 
zu einer berfelben gehöreten. In 
der erften Fahne, welche Juda, Na⸗ 
ſchar und Sebulon geführet, follen 
die Worte geweſen feyn,Num.X,35. 
Es ftehe GOTT auf, daß deine 
Seinde serftrenet, und die dich haſ⸗ 
dir. Unter 
denen andern drey Haupt⸗Fahnen 
fol auch eine iedwede ihre Inferi« 
ption gehabt haben, von welcher 
doc, nichts gewiſſes Fan gemeldet 
werden, Hierzu famen die geringe: 
re Fahnen, die ein jedweder Sram 


gefuͤhret. Die Rabbinen melden, 


die Fahne des Stammes Ruben 


Habe einen Menfchen geführer; deg 
Stammes Juda einen Löwen ; des 


+ Stammes Ephraim einen Ochfen sc, 
Diefe Fahnen follen die Farben ge: 


führer haben, die auf dem Bruft; 
Schildlein Aaronig ein iedweder 


Stamm gehabt hat, Es follen auch 


die Nahmen det 3, Patriarchen 
Abraham , Iſaac und Jacobs fo 


eingetheilet geweſen ſeyn, daß auf 


der erſten Fahne geftandennyg, auf 
der andern die Buchſtaben yXD, 
und auf der dritten Pay (2.) auf 
denen Schiffen. Drumgedendet 


Jeſaias des Faͤhnleins welches 


Sprad) flaget, daß ale Welt voller 
Falſchheit fey, Syr. XXXVII, 3. Und 
Lev. XIX, 2, iſt das ausdrückliche 
Verbot: Ihr fole nicht fälfchlich 
bandeln; fie handeln aber fälfchlich 
(I)indenen Worten, Plılm, L, ıq, 
deine Zunge treiber Falſchheit, Job, 
ZU, 4. Ihr deutets fälfhlich. (2.) 
in dem Schweren, Pfal.XXIV, 4, 
Ihr ſchweret fälfchlich, Zach. V, * 
fie ſchwuren faͤlſchlich bey meine 
Nahmen. Beſiehe Sap. XIV, 29, 30. 
(3.) in dem Verklagen, wie fie 
Mardocheum fälfchlid) verklaget, 
St, Eh. VIl 9, (4.) indem Bots 
tesdienft, 2. Cor. VI, 8. fälfchten fie 
das Wort GOttes. (5.) in HSandel 
und Wandel, als wenn fie falfihe 
Wage haften, Amos, VIII, 5, oder 5 
fonft betrogen, wie Laban dem Ja⸗ & 
<ob gethan. z 


Farren dieneten zum Opffern, wur⸗ 


den aber 5* wohl erforſchet, ob 
fie einen Mangel hatten. Und zwar 
(1.) zumSünd;O:pffer,Levie,VIIT,2, 
(2.) zum Lob⸗Opffer, Exod. XXIV,s, 
(3.) Brand⸗Opffer, Kz. XL, 23, Wie 
bie Iſraeliten zuvor die Hände mus 
ſten auf des Farren Haupt legen, 
und ihr Befäntniß ablegen,füche in 
dem Tisul Opffer. 


Faſten der Iſraeliten, wird angeſchau⸗ 


et theils insgemein, theils abſon⸗ 
derlich. Iusgemein ſehen wir (1.) 
auf die nes der $aften, 
welche allzeit gefchab mit Trommes 
ten, welche zwar nur mit gebroches 
nen Schall geblafen wurden. (2) 
Auf die Urſachen der $aften, wel⸗ 
che unterſchieden waren, nemlich 
ein groſſes Ungluͤck, welches entwe⸗ 
der ſchon darsar, oder noch koen 
ſolte. Hierher gehoͤreten (4) die 
Doälung oder Plage der Feinde, 
welche fich in das fand macheren, 
und die Iſraeliten gvaͤleten, entwe⸗ 


der mit Schaden, Tribut, oder mit 


Krieg, oder andern Plagen, (B) die 
öffent 
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öffentliche Strafen, als wannnbep , Die Afıheaber, damit fie den Kopff 


beſtreueten, wurde nicbtvon den IL * 


3 


den Ebräern die Peſt, die wilden 


Zhiere Heuſchrecken, Käfer, Mehl: | 


thau, Reiffen zc. (7) die Krauckhei⸗ 
'ten, (der Regen, wie Maimonidss 
Cap. I. Tam. $,1. lehret. (3.) Die 
Speifen, da fie nicht einen halben | 


Sag gefaftet, fondern den ganten | 


Tag. Geierus de luctu Ebr. Cap, XX, 


$.3. (4:) Die Zeit, welche nach Urt | 


und Beichaffenheit der unterſchie⸗ 
denen Faͤſten auch unterfihieden 
war. Man merdenur diefes, daß 
die Öffenrlihen Faſten an dem an⸗ 
dern oder fünfften Tag der Wochen, 
dasift, an den Montag und Mitt: 
woch angeordnet worden, niemals 
aber entweder andem Sabbath, 
oder Neumonden oder andern Fe⸗ 
ften. (5.) Die Perfonen. melde 
fafteten, waren alle, ausgenommen 
die Schwangern und feidtragende. 
Doch muften auch diefe faſten, fo 
wohl in dem Verſoͤhn⸗Feſt, als auch, 
wenn ein Faſten angeordnetwurde, 
GOtt um einen Regen zu bitten. 
(6.) Sonft waren bie Ceremonien 
bey der Faſten fehr unterfchieden. 
Dochfamen fie hierinnen überein. 
So bald ein Faſten mitdem Klang 
der Trommeten und Hörnern ans 
gefündiget ward, fo wurde («) eine 
Erforfchung des Hergens angeftel: 
let. Denn die Affeffores des groffen 
Synedrii und die Aelteſten der Staͤd⸗ 
teexaminirten daß Leben ber Men: 
fchen von den Morgen »Gebet biß 
aufden Mittag, und reigten dag 
Volck an zur Heiligkeit, wie Naboih 
I. Reg. XXI, 9. ben Gelegenheit des 
Faſtens von feinen Feinden ange: 
flaget ward. Siehe Joel. 11,12. 13. 
14. (8) In denen groͤſſern Faften 
wurde die Lade GOttes durch die 
Gaffen der Stadt getragen,zugleich 
mit dem Bud) des Geſetzes. Die 


Süden lieffen herzu mitSäden ums 


büllet,welche aus Haaren entweder 
der Ziegen,oder Cameele, oder Pfer: 
den, oder Rindern gemacht waren. 
Maimonides de Jejunio Cap. I, 5. 12. 





tären, fondern von dem Heerde ge⸗ 
nommen. (y) Alle Urbeiten wurden 
unterlaflen, fie badeten nicht,auffer, 
bag fie ihre Hände und Füffe wu⸗ 
ſchen famt dem Angeficht. Sie fal 
beten fich nicht, gogen auch feinen 


Schub an. (3) Sie thaten alle Zier⸗ 


rathen von fich, und dem Bräutis 
gam und feiner Braut war nicht 
vergönnet Kränge zu fragen, Joel, 
II, 16. 17.'#) Sie hoben die Hande 
aufviermahl, und beteten anfangs 
bey ordentlichen Fruͤh⸗SGebet; her⸗ 
nach bey dem aufferordentlichen 
Fruͤh⸗Sebet. Ferner bey dem Abend⸗ 
Gebet, und endlich bey dem Gebet, 
nach welchem die Thore zugeſchloſ⸗ 
ſen worden. Und dieſe Aufhebun—⸗ 
gen der Haͤnde geſchahen auch in de⸗ 
nen Sestionibus,-Synagogen,undan 
dem Verſoͤhn⸗Feſt. (2) Sie beſuch⸗ 
ten die Gräber, vermahneten die 
Unbußfertigen zur Buffe, zerriffen 
die Kleider, Joel.II. 12, nicht, als 
gehörte folche Zerreiffung zu denen 
Geremonien, fondern daß ſie den 
Schmergen des Elendes gröffer 
machten, v.16.17. Inſonderheit 
aber war $aften entweder einbal- 
bes oder einasnnes. Jenes ward 
eingetbeilet in daß Öffentliche und 
PrivanFaften. Das Sffentliche Ja⸗ 
fien ward angefündiget, entweder 
von GOtt, oder von denen Mens 
fchen. Das Prisar-Saften war ents 
weder gemein oder fonderbahr. 
So varireten auch die halben Faſt⸗ 
Tage. Bon allen foll etwas gedacht 
werben. 

I, Don dem Öffentlichen Faſten, 

ſo von GOtt war. 


Ein ſolches Faſten, welches von GOtt 


iſt, war in dem Verſoͤhn⸗Feſt, und 
fiel auf den 10. Tag des Monden 
Tifri , oder des ſiebenden Monden, 
an welchem die Iſraeliten recht far 
ften folten, Lev.XVI, 29.31. XXI, 
27. Die Urfache war,meil fie an dies 
ſem Tage folten mit GOtt verſoͤh⸗ 

uet 
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net werden. Sie nahmen weder 
Speife noch Trand zu fich voneis 
nem Abend biß zum andern Abend, 
H. Die öffentliche Saften ‚fo von 
den Wenſchen angeordnet 
worden. 

J. Die Faſten der Yiniviten,Jon.Il;z, 
Die Urfachetwar dieBerfündigung 
des Unterganges, fo der Stadt wis 
derfahren folte. Der König ſtund 
felbft von feinem Thron auf, that 
in dem Staub und in der Afchen 
Buſſe. Dem König folgeten feine 
Unterthanen v. 8. ja, Fein unver: 
nünfftiges Thier befam Speife, daß 
iedermann durch das ängftige Ge; 
bleck derofelben zur Buſſe möchte 
aufgemuntert werden, Wie lang 
dieſes Faſten gewähret, ift unbe 
fannt. Welche ed 40, Tage lang 
machen, diefelben verſtehen viel: 
leicht nicht die Enthaltung von aller 
Speife, fondern vielmehr von der 
Schwelgerey, , fintemalein Menſch 
natürlicher Weife nicht fo lang ohne 
Speife feyn Fan, Andere ſetzen 3. 
Tage, andere noch mehr; doch 
fihweiget die H. Schrift von der 
zeit, daß alfo alle Meynungen un. 
gewiß feyn. 

I. Das Saften der Jeſabel, 1. Reg. 
XX1,9, Daß diefeg ein Öffentiiches 
Saften geweſen fey, ift daher zu 
fchlieffen,, weil fie vor dem Früh: 
Gebete die Sünden des Volckes 
examiniret, und alfo Anlaß genom⸗ 
men den Naborh anzuflagen. 

11. Das Faſten Eſther, da nicht al, 
fein Mardochai ſich mit einemSad 
ungeben, fondern auch alle üben, 
‚ER.IV, 3. V, 15. DieſesFaſten wäh: 
rete 3: Lage und 3. Nacht, doch mir 
diefem Bedinge, daß fie um den 
Abend fehr gute Speife zu fich nah⸗ 
men, und alfo durch den Dunger 

nicht umfommen. 

ww. Das Faſten Judith, allwo Jojekim 
der Prieſter das Volck vermahnet 
zur Buſſe, Judirh, IV, 7. Woraus 
abzunehmen, daß bey denen Faſten 
ercchiedene Vermahnungen fü 
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wohl von denen Priefternals von 
den Xelteften an das Volck gejihes 
ben. Der Altar war mit einem 
Sack umhuͤllet. Die Iſraeliten 
ſelbſten hatten um ihre Lenden Saͤ⸗ 
cke geguͤrtet, daß GOtt wolle den 
— ernem in ihre Hände ge 


en. 


v. Das Faſten der vier Jahrse Sein 


ten, welche zum Andencken fonders 
bares&lendes war angeordnet wor⸗ 
ben, Zach, VIl, 5. IX, 19. Und zwar 
(1.) Das Saften der 10, Tag deg 
jebenden Monate Theber (Decen- 
bris) war zumälndencken der Stadt 
Jeruſalem, die von dem Könige Ne- 
bucadnezar belagert tmard,ang.ords 
net / 2.Reg. XXV, 1, Jen, Lil, 4. Aber 
die Nachkommen haben daraus ges 
macht die Faften des uͤbertrete⸗ 
nen Gefeges, da ſolches von den 
LXX, Yuslegern ift indie Griecht- 
fhe Spradye verfeßet wordın.( 2.) 
Den 17. Tag des Monats Tammi 
(Juni) hielten fie die Faſten zunk 
Andencken der eingenommenen 
Stadt Jeruſalem, Jerem. LI, 6, 
Aber mit der Zeit habenfie folcheg 
celebriret den 17. Tag des 14. Mo⸗ 
nats, weil vordeſſen eben dieſen 
Tag die Geſetz⸗Tafeln von Moſe 
zerbrochen worden. (3.)Denyg. Tag 
des 5. Monats welcher Ai hieß und 
unferm Junio refpondiret, und zwar 
* Andencken des verbrenneten 

empels, Jer. LII, 12. und (4.) den 
3. Tag des 7.Monats Tifei, (Sept) 
zum Andencen des umgebrachten 
Gedaliz, 


FI, Diefen Eönnen noch hinzu gefuͤ⸗ 


get werden (1.) Die Saiten wegen 
der Niederlage, welche der Stam 
Benjamin erlitten, 1,5am, VII, 5, 
(2.) wegen des Todes Saulis, 
1. Sam. XXXI, 13. (3.) wegen des 
» ‚Joel. L 15,1, 15. (4.)dex 
&eviten, Lev.XVI, 29. XXIll, 17. 
(5.) der Priefter, welche mie dens 
Volck falteten wegen des auſſenge⸗ 
bliebenen — Denn — 
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es noch nicht geregnef hafte den 17. folche Stationes, daher die Statio- 


Tag des O&obris, fo fiengenandie || narii genennet wurden, warenin 
der Ordnung 24- unter welchen eis 

ne iedwede in einer Wochen bey 

dem Opffern fund, und zum Rech⸗ 

ten fahe. 

II, Des prisat-Saften, welches 
wesfonderbahres hatte. 


Difelpuli der Weiſen (d. i, die Lehr 
ter, welche erkläreten das Gefege 
Moſis, oder fich von andern ſolches 
erklären lieffen) zu faften, nemlic) 
den andern und fünfften Tag, zwey⸗ 
er Wochen lang. Maimonides de 
Jejua. c. III. $. 1. Wenn der Neu⸗ 


mond heran gefommen in demNo- | 


vernbre, und ber Regen noch) nicht 
gefallen war, fo wurde von dem 
Synedrio eine neue Falten angeord: 


uet, doch alfo, daß ſie des Nachts 


effen durfften, nemlich des andern 

und fünfften Tages, widerum zwey 

Wochen. Wenn wiederum: diefe 

Tage ohne Kegen vorbey gegan: 

gen, fo befchloß das Synedrium 
- eine Öffentliche Faften auszuruffen, 
x nenlich den 2. und fünfften Tag, 
und wiederum ben 2. und fünfften 
Zag, an welchen die Schwangern 
und Säugenden auch nicht von dem 
Faſten ausgejchloffen wurden.Mai- 
mon. de Jejun, c,IIL46. Siebeteten 
aufallen Gaffen, "unterlieffen Han⸗ 
belund Wandel, ınd waren darbey 
der höchften Gottesfurcht ergeben. 
(6.) Die Saftender Stationariorum. 
Diefe wurden alfo-genennet von de: 
nen DOpffern, weilfic darbey faften 
muſten, und auf die Opffer acht 
haben, welche in dem Nahmen des 
gansen Volcks gebracht wurden, 
Etliche unter diefen twohneten zu 
Jeruſalem, etliche auffer biefer 
Stadt. Welchezu Jerufalem woh— 
- neten,diefelben giengen um die Zeit, 
wen man opffern folte,in den-Tem: 
pel,und fahen fleißig auf das Dpf: 


fer. Es waren Feine Priefter, fon: 


dern Iſraeliten, welche bad gantze 
Volck prefentireten. Die andern, 
welche auſſer Jeruſalem wohneten, 
kamen eben zur Zeit der Opffer in 
die Synagogen zuſammen. Alle 
faſteten woͤchentlich den andern, 
dritten, vierdten und fuͤnfften Tag, 
niemals aber an dem erften. Und 


Das Saften Ehrifti, welches Vor⸗ 


bildg + weile durd) dag Faſten Mos 
fi, Ex. XXIV, 13. und deßElie, I, 


Reg.XIX,s.gefchehen, war ein fingu- 


lare meritorium und fatisfa&orium. 
Es mwährete 40, Tage, fo daf ber 
HEꝛrChriſtus von allerSpeife und 
Tranck fich enthielt, auch viel faca- 
nifhe Anfechtungen erdultere, 
Matth, IV, 1. Der Drf diefes Far 
fteng hieß die Wüfte. Ob es aber 
die groffe Arabifche Wuͤſte geweſen, 
in welcher die Iſraeliten ganger 
40. Jahr Herumgozogen; oder die 
Qvarentana, oder eine andere; dafp 


felbe iſt nicht eigentlich bekandt. 


Die Roͤmiſche Kirche hat aus dies 
fen wunderbahren Saften gemacht 
die Faſten, melche von Faſtnacht 
big Oſtern fich erftrecfet,Chemnitius 
Exam, Conc, Trid, Part, IV, pag, 91. 
und Gerhardus in Match, V.pag.202, 
IV, Die pribat- Saften welche gea 
mein waren. 


Die Prisar-Saften waren bey denen 


Sfraeliten fehr gemein. Sie hatten 
zu folchen (I )unterfchiedene Urſa⸗ 
chen, Nemlich wenn fieeinprivar- 
Elend qvaͤlete, ſo kamen fie auf eine 
Faſten. David faſtete wegen ſeines 
krancken Söhnleing,a-Sam.XI, 16. 
und Pfal.XXXV, 13.308 erden&ad 
an,undthat ſich wehe. Ja er ent⸗ 
hielt ſich von Baden, Salben, und 
andern dergleichen Sachen, die von 
einer Luſt zeigen können. Wiederum 
faftet er 1.Sam. XXXI, 13. fieben Tas 
ge. Hiehergehöret auch, wenn ſie 
einerfonderbahren Pietät wegen far 
ſteten. Die Jünger Johannis fa ; 
fteten alfo ‚non ex opinione meriti,al8 
koͤnten fir —————— 

ern 
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‚bern nur,daßder Geift defto hurtis 
er werde zum Gebetund andern 
Paar der Gottſeligkeit, Matth, 
IX, 14. Cornelius faſtete noch um die 
neundte Stunde, welches die drif: 
te Nachmittage bey ungift, Ador. 
X,30. Die Mharifder fafteten aus 
einer fonderbaren Hoffart und äuf- 
ferlihem Scheinder Gottesfurcht 
zweymahl in der Woche, nemlich 
amandern und fünfften Tage, d. i. 
am Montag und Donnerfiag. Ja 
ber Pharifaer Luc, XVIU, ı2. will 
mehr mit folchen Faſten ausrichten, 
als die Kirche bey dem öffentlichen | 
Saften that. Masch. VI, 16, faftefen 
fie mit traurigemefichte und gruͤſ⸗ 
feten niemand ‚indem fie fafteten, 
v. 17. ja fie falbeten ihr Haupt nicht 
mitDele. Daraus zu fchlieffen,daßfie 
bey dem Faften ſich nicht gefalbet. 
(2) Die Art und Befchaffenheit, 
die ſes Faſtens beftand in einer gaͤntz⸗ 





lichen Enthaltung der Speiſen uno || 
des Trancks, von einem Abend big] 


zudem andern, Ber alfo faften 
“ wolte,der fagete den Tag zuvor nach 
demgeendigten Gebet, indem eg 
noch Tag war: Cras ero in jejunio , 
ich will morgen faften, Maimon, 
loc, cit, $. 10, Keim Anzeigen des 
Traurens unterlieffen fi, Das 
Geſichte wendeten fiezur Erden, 
neigeten dad Haupt, hatten bloffe 
Fuͤſſe, fchlechte Kleidung, waren im 
Sacke und in der Aſchen, und was 
dergleichen Sachen mehr waren, 
Wenn fonften gefaget wird, die Sf: 
raeliten haben fich aller Speife ent; 
halten; fo ift dieſes des Tages über 
uverftehen. Denn des Nachts is 
* mochten fie etwas weniges ef 
fen, e8 mochte in einem oͤffentli— 
chen oder Privat-Faften feyn. Geier, 
LUuct. Ebr,c,X, $, 12. 
V.Die Semijejunia over Halbfaſten. 
Die Halbfaften hatten die Juden 
offt, welche fiean gemwiffe Stunden 
gebunden, Denn weiln die Juͤden 
auffer dem Tempelzu Serufalem 
GOtt Feine Dpfer bringen durfften, 


r 
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fo verehreten fie GStt mir Bevce 
und Faſten. Darzu waren beſtim⸗ 
met entweder die Fruͤhſtunden, von 
dem Aufgang der Sonnen biß zur 
dritten Stunde in denen Feſt⸗Ta— 
gen; oder von ber dritten Stun: 
de biß zur fiebenden. Denn 
7 93 nmn nom, 
oder das Gebet bey dem groffelt 
Opffer fieng ſich an halbweg ficbe® 

hr, a ar — dr ins? 
oz, denn es wird hinzugefüger dag 
Saffen und Beten. ya kouten 
die Apoſtel 4dor. I, 15. nicht voll 
ſuͤſſen Weins ſeyn, weiles um die 
dritte Stunde des Tages war por 
der Sonnen Aufgang, da die Jůden 
weder aßen noch truncken, fondern 
big in die ſechſte Stunde, ja wohl 
gar biß zur neundten Stunde des 
Gebete und Gottes⸗Dienſtes pfle⸗ 
geten. 


ad ‚tollen etliche aus der. Heil, 


chrifft führen und fagen, daß dies 
ſes ſchaͤndliche Feſt fey entſproß 
fen von der ſchaͤndlichen Vermi⸗ 
ſchung der Iſraeliten mit denenMos 
abitern, Num,XXV, 3. Andere fuͤh⸗ 


ren es her von dem Feſt Purim, an 


welchem die Juͤden ihre Faſtnacht 
halten. Aber umſonſt, ſintemahl es 
ein Heyden⸗Feſt iſt, welches entwe⸗ 
ber von dem Feſt der Ihdis,oder vor 
denen Egpptiern entfproffen. Po- 
Iydorus Veegilius de Orig, Es ſey 
nun, wie ihm tolle, fo iſt duch dies 


ſes gewiß, daß Orpheus ‚ welcher zur 


zeit des Herrn Chriftigelebet, die: 
fesgeft gebracht in Griechenland. 
Bon denen Griechen kam es auf . 
die Römer, von denen Römern auf 
die Teutſchen, Spanier,und andere 
Nationen. In diefem Feftliebeten 
alle den Trunck, ſtelleten fich als Un⸗ 
ſinnige, verkleideten ſich, liefen 
durch die Gaſſen, und trieben aller; 
handkeichtfertigkeit. Etliche wollen, 
daß auch foldye bey denen Jüden in- 
troduciret worden, a.Macc. Vl ⸗.Wie 
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die Ehriften diefes Feſt angenom: 
men, und wieder verworffen in dem 
Concılio zu Bafel, daffelbe lehret 
die Hiſt. Goch. libr. II. cap, IV. Set, 
VIL. pag 270. a: 
Sanft-Stangen, 7) 7PD mar eine 
Waffen der; Hände, die LXX, Yu: 
leger nenuen 08 fußder xergar, DON 
feiner Länge iſt nichts gewiſſes zu 
fagen. Ezechiel gedencker deſſen e. 
XXXIX, 9 Die Dürgerin denen 
Städten Iſrael werden verbrennen 
die Waffen, Schild, Tartfihen, Bo 
gen,Pfeil, Saufb- Stangen und lan: 
ge Spieffe, 2% : * 

ener, wollen die Paͤbſtler erzwin⸗ 
— aus etlichen Spruͤchen der H. 
Schrifft. Bellarminus fchreibt in 
Gen. XXIII. Et furrexie Abraham ab 
oficio funeris, Quid prohiber per il- 
lud ofhieium intelligere non folum la 
crymas, Ted etiam orarionem & jejun | 
nium? Alleine, wo ftehet etwas von] 
dem officio faneris? Dder wie iſt dag 
oficium funeris, das Gebet und Fa⸗ 
ften über die Todten? Vielweniger 
Fan das Fegefener verflanden wer: 
den, Sie urgiren auch Matıh. V, 
22. X11,32. Luc, XXII,59, 1. Cor. I, 
16. Phil, Il,ır. Apoc. V, 13. Doch 
weil unſere Theologi fihon auf alle: 
Diefe dia geantwortet, fo wieder: 
holen wir fülche nicht. Vielmehr), 
kümmert daß Fegefeuer her von de: 
nen unreinen lacunis dee Heyden 
und Scholafticorum ; doch weildie 
Sache gehöret zu den Eeclehafti. 
fehen Antigaitäten,fofuche man da⸗ 
von nach in des Arndii Antig, Ecel | 
9. 787.und Problem. Theol. Aretii. 


Sehl, ward bey bem Levitifchen Got- 
tesdienft fo wohl an Menfchen 
als Viehe wohlin achtgenommen, 
Von dem Vieh gab GOtt diefe Res 
gul- Lev. XXII, 20. Alles was ei: 
nen Fehl hat, folt ihr nidyt opf? 
fern. Denn es wird für mienicht 
angenehm feyn. Inſonderheit aber 
folte das Oſterlamm ohne Fehl ſeyn, 
Axod.I, 5. Das Danckopffer, o⸗ 
























"ben, Marc. II, 13. 
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ber das man bey einem Geluͤbbe, 
oder von freyem Willen von Rin⸗ 
dern ſoder Schaafen brachte, ſolte 
ohne Wandel ſeyn, Num. XXII, aæ. 
Von denen Menſchen haben wir das 
Gebot Num, XXI, 17. 18. Wenn an 
jemands deines Saamens in euren 
Geſchlechten ein Fehl iſt, der ſoll 
nicht herzutreten, daß er das Brod 
ſeines GOttes opffere. Denn kei⸗ 
ner, an dem ein Feil iſt/ ſoll herzu⸗ 
treten, er ſey blind, lahm, mit einer 
ſeltſamen Naſen, mit ungewoͤhnli⸗ 
chen Glied, oder der an einem Fuß 
oder Hand gebrechlich iſt, oder hoͤ⸗ 
ckericht iſt, oder ein Fell auf den Au⸗ 
gen hat, oder ſcheeliſt, oder grin⸗ 
dicht, oder ſchebicht, oder der ge⸗ 
brochen iſt. v. 23. wird ſolches wie⸗ 
derholet. 


Feigenbaum, waren zweyerley nach 


der Rabbinen Auſſage. Eine Art 
hieß MID von YYTduo, und 
2 fru&ofus fuit, diefer ſtund 0% 
meiniglich auf dem freyen Wege 0, 
der Felde, trug dag Jahr zweymahl 
Früchte, und bienete den reifen» 
den Perfonen. Einenfolhen Fei⸗ 
genbaum fol Chriſtus verflucht has 
| ie. andere Art 
trug nur einmahl Früchte, ſchlug 
alsbald nach dem Winter aug,Luc. 
xXh30. Und diefer Baum nußes 
te theils in fich felbften, theilg in ſei⸗ 
nen Früchten. In ſich felbften, 
weil die Sfraeliten des Feigen« 
baums Schatten liebeten , und zue 
Sriedengzeit unter Demfelben woh⸗ 
neten. Dabero das Sprichwort, 
daß ein jeder unter feinem Feigens 
baum wohnen folte, 2.Reg.XIX, 31, 
und Chriſtus den Nathanaelunter 
einem Feigenbaum anfraff, Job. I, 
48.50. Sie machten auch Kleider 
aus denen Blättern, Gen. II, 7, 
Der Frucht nach nußte er,fintemal 
die Feigen dieneten theils zur Arges 
ney, mweilfie wärmen und augziee 
hen, wie deswegen Jeſaias ein 
Stid Beige auf dieDrüfe des Fam 
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den Higfid leget, 2. Reg. XX, 17: Eif.rDpffer und Ru eDpfier fam 
erſten⸗Mehl. 


theils zur Speiſe, ſintemahl ſie die, 
Feigen nicht allein friſch aſſen Elal, 
4. Marc. X1. 13. fondern auch duͤrre. 
Ra, fie fihlugen fie in eine gewiſſe 
maflan, welche Debela hieß, derglei⸗ 
chen Davids Knechte einem Egypti⸗ 
fchen Manne geben, T. Sam, XXX, 
15. und nach Jeruſalem zu verfauf: 
fen bringen, Neh. XIU, 15. 
Selofrüchte/ theilten die Iſraeliten 
. ein in den groſſen Saamen und 
Aülfen:Srüchte, Zu ienem geböret 
(ı)der Weizen, welcher nicht al: 
Jeinindemgelobten, fondern auch 
benachbarten Fändern in fo groffer 
Menge wächfet, daß die meiften 
Einwohner davonlebeten, Drum 
heiffet das gelobte Fand ein Sand, 
darinnen der Weigen waͤchſet, Devt. 
118, 8. Der Gebrauch deffelben war 
vielfälttg. Inder Hätten des Stiff⸗ 
tes, wie auch in dem Tempel, mad) | 
ten fie die Speiß-Opfer aus Weißen: 
oder Semmel-Mehl, Lev. IL 435. 
7,11. Abraham machte Kuchen 
aus SemmelMebl,Gen. XVII, 16. 
Sie brachten Weißen zu David, 1. 
Sam IV,6. Salomo gab Hiram 
20000. Cor Weißen, r. Reg. V. IL.) 
Ja, fie hatten in denen Aeckern 
Schäße von Weißen, Jel. XL, 8. 
2) Spelt. Wiewohl das Wort, 
Cheffemet, Exod. IX, 32. Eſ. XXVIII, 
24. von andern anders ausgeleget 
wird. Lotherus gibtes Rocken. 
Doch weil im gantzen gelobten Land 
kein Rocken waͤchſet; ſo kan er auch 
nicht verſtanden werden. Die rich— 
tigſte Meinung iſt des Urfini Herb, 
Bib, 1, 2, cap. 3. welcher es Spelt 
oder Dindelkorn giebet. Und wir 
fehen dieſes, weil der Spelt und 
Meigen in Egppten geſchlagen, 
und alfo mit einander reiff worden. || 
(3) Gerſten. Wie die Vornehmen | 
eigen affen ; fo war die Gerften 
der Armen Speife. Ruth. II, 17.|| 
II, 2, Joh, VI, 9, Die Gerften 
Ernde war die erite in dem gelob 
ten Lande, 2. Sam. XXI, 9. Zudem 














der zehende Theil 

Num.V,15. Sie machten aus der 
Gerſten Brod, judic. VII, 13. und 
Kuchen, Ezech, IV, 12. Sonſt 
ward die Öerften in dem gelobten 
kand am erſten reiff. Sie fäeten 
ſolche mitt 
ehefran (Guober,) und weil der 
Winter gelinde,fo war fie amOſtern 
fihon reiff.(4) Panicum, S:haal, was 
es eigentlich ſey, fan niemand recht 
erflähren. Beſiehe des Buxtorki 
Lex,Talmud, (5) Hafer, follkeine 
Verwandniß mit unſerm gehabt has 
ben, ſondern eine Art der Gerſten ges 
weſen ſeyn. Urſinus will das Wort 
JDYO gar nicht erklaͤren, fondern fü 
get, daß es von etlichen Hafer, von 
etlichen Rocen,von andern anders 
gegeben werde. Andere ſetzen noch 
(6) eine Art bes Geträydes hinzu, 
tvelche fie I bar heiſſen. Allein, es 
iſt nicht eine neue Art des Geträy: 
des, fondern nur der ceine und von 
der Spreu abgefonderte Weigen 
Dahero auch der Ebräer Sprich‘ 
wort Jer,.XXUL:8. Quid Palexcum 
IN tritico. Es folgen die Huͤl⸗ 
fenz Früchte „ als da find (r) die 
Bohnen, welche Pol, ı. Sam, XVIL, 
heiſſen, doch keines weges mit uns 
fern übereinfommen. Es ſoll ein 
Stengel kleine runde und vielfältige 
Früchte tragen, bie theils fhivarg, 
theilg weiß, und in Egypten, Grie⸗ 
chenland und andern Drten fehr bes 
fannt find, Urf. 1, ec. pag. 96. 98. (2) 
Rinfen, Arafchin,2.$am. XVII, 28. 
dieneten zum Brod und Kuchen. 
Gange Kober waren damit angefüls- 
let,ı. Sam XXIII, ıı. Doc) gehd: 
ret nicht hieher EſauskLinſen⸗Gerich⸗ 
fe. (3) Sirſen, Doghan, Ezech. IV, 
9. war eine Art der Hülfen-Früchte, 
die ſich ſehr vermehrten, dem Unge⸗ 
witter widerſtunden, und theils in 
Milch gekochet, theils zu Brodt und 
Kuchen genommen worden. Allen 
dieſen richten ſchadeten bie viele 
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Schloffen, Brand , Raupen, Käfer, 
‚wie auch die wilden Thiere, welche | 
in dem gelobten Lande groffen Scha⸗ 
denthaten. 
Seld-Beifter, oder Feld⸗Teuffel, 
DoVvV El, XXI, 2i. XXXIV, 14. 
Lev. XVIL, ı7. Waren theild Far: | 
ven des leidigen Satand, bie fid) 
aufden Feldern fehen lieffen; theilg 


Er Goͤtzen, welche berfelbenGe: | 


alt hatten. 
Feld⸗Geſchrey, ift eine Stimme ber 
Menfchen, die fich unter einander 
aufmunterten: (r2) In denen Wein: 
bergen, ER XVI, 10. Daß Freu: 
de und Wonne im Felde aufhöret, 
und in den Weinbergen jauchzet 
noch ruffet man nicht, Man Ekel: 
tert feinen Wein in denen Keltern. 
Sch habe des Geſangs ein Ende ge⸗ 
macht. (2) In denen Aeckern. Ef. | 
XXVL7.8. Fa zur Zeitder Erndte | 
fangen fie und waren frölich Ef. IX, 
3. (3) Indem Ariea,Jof. V,s.10.| 
16.20. machen bie Iſraeliten ein 
Feld⸗Geſchrey vor $ericho. I. Thef 
IV, 16. Der Herr fommt mit einem | 
Feld⸗Geſchrey zum Gericht, (4) 
Anden Schiffen, da fie abfonderlich | 
ein Feld⸗Geſchrey machten zur Zeit 
bes Ungewitters, daß ihnen andere, 
Leute zu Hülffe fämen ; wie erhellet 
ausdem Jona 1,14. | 
$eldhauptlente, fuche Krieg. 
Veldlager der Ffraeliten, wurde an: 
Ders nad) GOttes Geſetze, anders 
nach der Menſchen Tradition auf— 
gebauet. Nach dem Geſetze GOt⸗ 
“es, Nawm.Il, 2. fegg. hatten die, 
Iſraeliten in der Arabiſchen Wir 
ften ihr Eager in das Gevierdte ger | 
bauet. Mitten innen lag die Hütten 
des Stifftes, und vor der Hätten des 
Stiffts die Prieſter und Leviten, 
und um die Prieſter und Leviten, 
die zwoͤlff Staͤmme Iſraelis. So | 
lag nun die Hütte des Stiffts alfo, 
daß der Vorhoffgegen Morgen , die 
Küste ſelbſten gegen Abend lage, || 
Num, 1,17, Der Leviten Lager aljo, 
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Ungemitter, als Donner, Hagel, baßdie Seſelter Moſis und Aarons 


gegen Morgen zu ſehen waren, ger 
gen Mittag das Lager der Cabatiter 
von 3660. Mann, vom Abend der 
Gerfoniter von 7500, Mann; von 
Mitternacht der Meroniter von 
6000. Mann. Diefe umgaben alfo 
die 12. Stämmefelbften. - Gegen 
Morgen lag ber Stamm Juda mit 
feinem Panier und Heer 70600, 
Mann, ihr Hauptmann war Nas 
heſſon. Zur Linden lag ber 
Stam Iſaſchar, deren Hauptmann 
Nathangel der Sohn Zoar, fein 
Heer beflund aus 54400. Mann. 
Zur Rechten war der Stamm Sebu⸗ 
lon, der Hauptmann Eliab der 
Sohn Helon, deſſen Heer an der 
Summa 12400. austrug ‚daß alfo 
diefe drey Stämme eine Menge von 
186400. Mann außtrugen. Gegen 
Mittag lagenRuben,Simeon,Gad. 
Ruben zwar in der Mitten, und hat 
te ein Heer von 46600. Mann, ihr 
Hauptmann war der Elisur, ein 
Sohn Zedeur. Gegen Abend lag 
ber Stamm Simeon, feine Manns 
fchafft erſtreckte ſich über 49000. 
Mann. Ihr Hauptmann hießSelu⸗ 
miel,ein Sohn Zuri Sadai. Gegen 
Morgen lag der Stamm Gab, fein 
Heer erſtreckte ſich über 45659. 
Mann. Der Hauptmann war & 
liafaph einSohn Reguel, Die Sum⸗ 
ma dieſer drey Stämme belieff fich 
auf 154150. Wannnun dieerften 
drey Stämme, Yuda, Iſaſchar 
und Sebulon ſich bewegeten mit ih. 
ren Laͤgern und fortzogen ; fo fol 
geten diefe drey in guter Drdnung 
nach, Gegen Abend lagen Ephras 
im, Manaffe und Benjamin, Ephrar 
im lag in der Mitte, und hatte ein 
Heer von 40500. Mann, hr 
Hauptmann war Elifama,einSohr 
Ammihud. Auf einer Seiten lag 
ber Stamm Manaffe von 32200, 
Mann, Ihr Hauptmann wars 
maled,der Sohn Pedazur. Auf der 
andern Seiten der Stamm Benja⸗ 
min 009 35400, Mann, ZhrDaupt, 
mann 


! 
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mann mar Abidan,der Sohn Gides 


on, Die Summa diefer 3. Stämme 


erftreckete fich über1ogooo.Und dies 
fe zogen zum dritten aus, wann die 
vorigen beyden Ordnungen marchi- 
ret waren. Gegen Mitternacht lag 
Dan, Affır und Naphtali. Dan 
lag in ber Mitte von 62700. Mann 
unter dein Hauptmann Abiefer. Ne⸗ 
ben ihm war der Stamm Affur, def 
fen Heer beftund aus 41500.Mannr 
Schafft unter Pagiel dem Sohn Och⸗ 
san als ihrem Hauptmann. Auf der 
andern Seiten war ber Stamm Na⸗ 
phtali, deffen Heer befiund aus 
53400 Mannfchafft. Ihr Haupt: 
mann war Abira, der Sohn Enan. 
Daß alfo dag Heer diefer 3. Staͤm⸗ 
me beftund aug 57600. Mann. Und 
dieſe waren in dem Aus ziehen die al- 
lerlegten. Wenn wir aber vonGOt⸗ 
tes Ordnung auf der Mienfchen 
Ordnung gehen in den Lägern, fo 
lieffen foldje bald die Könige, bald 
die Feldherren auffchlagen,daß das 
Volck in die Lager fam. Der Ort 
war unterſchieden, und alſo bald 
auf den Bergen und Huͤgeln, mie 
Saul that, 1 Sam. XXVI, 1. bald in 
dem Grunde, wie die Iſraeliten. Jud. 
VI, 4. bald auf dem flachen Felde, 
wie Simeon, 1. Mac.XII, 18. Und 
dieſe Lager wurden befeſtiget von 
auſſen durch eine Wagenburg, in, 
dem fie Sicherheit wegen die Wa; 
gen zufammen ſchoben, wie David 
thät,s. Sam.XVIl,20.und der König 
Saul, 1. Sam.XXVII, 5.7. In de 
nen Laͤgern hatten fie ihre Könige. 
1. Sam. XXVI, 11, Helben,c.XXXIl, 
16, Heer⸗Prediger. Devi. XXxIII, 16. 
Ja gar die Lade GOTTes, 1.Sam, 


IV,,.6. Doch konten ſie nicht ver⸗ 


hindern, daß die Laͤger zuweilen ge⸗ 
—— 1. Maccab.1V, 23, ja ver: 
rannt — v. wo AR 1 
loweges, heifjet saädıon, kadium, iin 
—— 325. Schritte, ſo daß acht 
Stadia eine Italieniſche Meile aus⸗ 
getragen. Wenn Job. VI, 19. die 
Fuͤnger Chriſti auf dem Galilaͤiſchen 
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Meere 25. oder 30, Stadia fortgeru 
dert, fo trug diefelbe Ditang ohn⸗ 
gefehr drey Ftaliärfifche Meil:Wer 
ges aus. Wenn Luc. XXIV, 13, 
Emaus von Yerufalem co. Feld 
Weges weitlag, fo trugen fie aus 
73Italiaͤniſche Meilen. Ja, waun 
Bethanienvon Jeruſalem 15. Feld⸗ 
weges gelegen, ſo zehlen wir zwey 
Italiaͤniſche Meilen, Irem wenn 
Apoc.XIV, 20. daß Blut der Kelter 
biß an die Zäumeder Pferde gehet, 
durch 1600. Feldweges, fo tragen 
fie 200. Staliänifche Meil Weges 
aus. Apoc.XX1,16. hat das Himm⸗ 
liſche Jeruſalem nur. 2000. Feld; 
Weges indie Fänge und Breite, das 
ift zı2 Stal, Meilen. 


Fell ⸗Werck, dienete (1) Zum leiden, 


wie denn GOTT den erſten Eltern 
Kleider aus den Fellen machte, Gen. 
II, 21. und Jacobdie Hände in ein 
Selleinwicelte.cap, XXV, 25. (2) 
Sum Gottesdienft , fintemahl die 
Stiffts. Hütte mit Fellen bedecket 
war, und die Erfigebohrne wohlrier 
chende Kleider von Sellenanhatten. 
(3) Zum Wunder, fintemahl Gibe⸗ 
on das Fell augbreitete, und daſſel⸗ 
be bald trocken antraff , bald den 
Thau von demfelben druckete,Judic, 
VI, 38.40. 


Selfen, waren in bemgelobten Lande, 


fehr gemein, wie auch in denen be, 
nachbarten Drsen, Die vornehm⸗ 
fien werden erzehlet bey denen Ber- 
gen, Jetzund entwerffen wir theils 
den Nutzen, theildden Schaden. 
Der Nutʒen war iererley. Denn die 
Felfen machten (1) eine Zuflucht. 
Gleichtwie die Tauben in denen Felß⸗ 
löchern wohneten, Canı.11,14,f0 hat 
ten auch die Menfchen darinnen ihs 
re Zuflucht. 1.Sam. X1Il,6.verfriechen 
ſich die Männer Iſrael in die Selfen 
und Löcher vor den Philiftern. Be⸗ 
fiehe Exod.XXXI1,22, Ef, U, 21. Jer. 
XLIX,16. (2) Wohnung,Obad. vr. 
7. Weil bu in der Felſen-Klufft 
wohne, und ſprichſt in Deinem 

24 Her 


_ TE 
Hertzen: Wer will mich zu, Boden 


ſtoſſen? jad. XX, 45. 46. blichen Dir || 


übrigen von dem Stamm Benja— 


minin dem Felfen Rimmon. (3}| 
Arieg. 1.Mace 11,35. 36. (4) 3um|' 
Waundern, als wenn Mofes auc] 
dem Felſen Waffen bringet, Num. || 

RX, 8.10. 11. Manoah ſiehet auf]; 
dem Felßden Engel auffahren, Jud. | 


ZU,19. (3 Zum Schaden, mann 
fie :) barauf Mergernift hatten der 


Abgoͤtterey. Drum heiffet Chriftur |; 
ein Feli der Aergerniß. 1. Per. 11,8 |.Feft 
(b) darauf wuͤrgeten. Lev. VII, 25 Ä 


2. Per. XV, 12, 


Senfter, find von ubralten Zeiten be⸗ 


kannt geweſen; bennals die Men 


ſchen die erften Haͤuſer aufbaneten, | 


fo muften fie fih aub um dag Licht 
bekuͤmmern. Zweiffels ohne hat 
fi) Sain, der die erffe Stadt aufges 
bauet, Gen. IV, 17. auch bie erften 
Senfter angelegen feyn laffen. Gen, 
Vi, 16. wird des erften Fenſters ger 
dacht, das Noah in feiner Archa 
machen folte. Und MVe heiffet es 
inder Grund⸗Sprache. Ob ſolches 
aus Cryſtall beſtanden, die Archa er; 
leuchtet, und das Waſſer abgewen⸗ 


det, oder aber ans Glaß oder ans) 


dern Materien; daſſelbe wird nicht 
leichtltch zu erörtern feyn. Mir 
der Zeit find die Fenfter defto mehr 
multipliciret worden, jeprächtiger 
fie die Gebäude aufgeführet. Zwar 
die Hütte bes Stiffts hatte Feine 
Fenſter, fündern war mit Tapeze: 
renen bedecket. Alleineder Tem: 
pelzu Jeruſalem hatte defto prächs 
tigere Senfter., je herrlicher dag Se: 
baude felbften war.. Der Juden 
Gebaͤude hattenin denen Städten 
groffe Fenfter, in denen Dörffern 
und BauerhüttenFleine. Die mei— 
Ven Haben in Slaß beftanden. Denn 
u Sarepta hatten fie nicht allein al 
erhand Metallen, fondern hatten 
auch Slaßhütten, in welchen allers 
band Glaͤſer verfertiget worden. 


Feſſel, find ein Zeichen (1) groffer 
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Shmad und Verfolgung, wie 
Manaffe in Feſſeln weggefuͤhret 
mard,2,Chr.ilL 11. Drum flaget ber 
König David Abner: Deine Hin» 
de find nicht gebunden, beine Füffe 
find nichtjin Feffelgeleget. 2. Sam. 
UI, 34. (2) Der Thorheit, folcget 
ein Mtiged Weib einem Narrin an 
bie Seffel. Prav. VII, 22, (3) Des 
Raſens und Unſinnigkeit, wie fol 
che Erempel Marc. V, 4, Luc. VII], 
19. vorlauffen. 
e der Ebraͤer, hatte entweder 
GOtt, oder die Mienfchen angeord⸗ 
net, Welche von GOtt angeords 
net waren,diefelbige wurden entiwes 
ber ale Wochen celebriret, als der 
Sabbath; oder ale Monaten wie 
die Neumonden; oderjährlich,ale 
das Oſter⸗-Feſt, Pfingft-Seft, und 
das Lauber⸗quͤtten⸗ Feſt, unter des 
nen groffen ; unter denen Fleinen 
das Feſt der Trommeten und daß 
Verföhn: Seit; oder ale fieben jahr, 
wie das Sabbaths Jahr; oder in 
dem funffsigfien Fahr, mie das 
Jubel Jahr. Die Sefte ſo von de⸗ 
nen Menſchen angeordnet, werden 
eingetbeilerindie Alten, als das 
Feſt der Einweihung der Tempel, 
welches fie fonften eiyxaiıs oder 
Kirchweihe hieffen,das Feſt Purim, 
das Feſt Zuradorins; oder Neuen, wela 
che in der H.Schrifft nicht gefunden 
werden, dergleichen ſind die Freude 
des Geſetzes, die Jejunia oder Vier 
Jahr⸗Zeiten. Von denen Reueſten 
ſoll etwas gedacht werden, ausge⸗ 
nommen von dem Sabbath, Deus 
mond und Jubilæa; von dieſen ſoll 
unter ihrem Titul geredet werden. 


| Die drey groſſen Sefte- 
Das Oſter⸗ Seit beiffet mon, weil 


der Würg.Engel vor der Iſraeliten 
Häufern vorbey gieng , alß er die 
erite Geburt der Egpptier umge 
bracht, Exud, XIl,12. (1)die Zeit 
dieſes Feſtes war dreyerley, Terapus 
enerale , [peciale und /pecsalifkmum, 
ie general-oder gemeine Zeit war 
ber erſte Monath Abib oder N — in 
em 


& 
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em Kirchen, Jahr von welchem 
der Anfang bes Frühlings gerech⸗ 
net wurde, und Fam theilg mit un, 
ferm Martin, theild mit unferns April 
‚überein,Exnd. XIl, 15. Diespeeial- 
Zeit wardag Ende des zwoͤlfften 
Tages und der Anfang des funff;e- 
benden. Die aller fpscialfte Zeit,in 
welcher das Dfier » famm gegeffen 
twurde,mar zwiſchen zweyen Abenb, 
Dem einen,ber vor dem Tag hergans 
gen; und dem andern, ber drauf 
folgete. (2) Der Ort war fehr 
unterfihieden, UAnfangs wurde 
zwar das Oſter⸗Feſt celebriret in €; 
gypten, Exod. XXII, 21.28. hernach | 
in der BüftenSinai,Num. IX. 5.Db 
aber nach Anordnung der füdifchen 
Republique dag Ofter-famm alleine 
zu Jeruſalem gefehlachtet worben, 
oder aber in andern Stäbtlein ‚ fan 
man eigentlich nicht fagen. Biel: 
leicht fan eine Diftin&ion folchen 
Zweiffels⸗Knoten heben, wenn man 
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einen Unterfcheid machet zwifihen 


der Schlahtung bed fammeg, und 
Celebration. der Dftern, zu welcher 
auch die Schlachtung der Opffer ge: 
hörte aneinem Theil; auf den an⸗ 
dern aber unter der Schlachtung 
des Lammes, tvelche nur Reprzfen- 
tativa und Recordativa war, Wenn 
von biefem legten die Rede ift,, fo 
geben wir leichtlich zu, daß ed auſſer 
Sterufalem in andern Städten habe 
fönen celebriretwerden.(3) Den®e: 
bräuchen nach waren fie fehr unter, 
ſchieden. indem etliche Ceremonien 
vorher giengen,etliche darbey vor: 
giengen, etliche folgeten. Es gien— 
ge vorher, daß ſiezo Tage vorftern 
muſten fleißig einander fragen von 
denen Gebraͤuchen des Oſter⸗Feſts. 
15. Tage zuvor gieng gu Haufe die 
Bereitung an. Dahin zielet Fo, 
hannes cap, VL, 4. Es war aber 
Oſtern nahe, Nemlich 30, Tage 
zuvor reparirten fic alle Wege, Gaſ⸗ 
fen, Bruͤcken, mahleten die Grä: 
ber etc. Lightfoor ia Job, VI. Den 
10. Tag des Monats Nifan bekuͤm⸗ 
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ein Kamm von der Heerde, welches 
fie effen wolten. DieRabbinen mel⸗ 
den,die Juͤden hätten dag Lamm in 
ihre Wohnungen gebracht, und dafs 
felbe Creutzweiſe gebunden,damit fie 
durch das Ängftliche Gebloͤcke moͤch⸗ 
ten erinnert werden, wie fie fich wür: 
dig zu dem heiligen Abendmahl bes 
reiten folten. - Die Gebräuche die 
dabey vorlieffen, waren theils ges 
mein, theils ungemein. Die ge⸗ 
meinen Gebraͤuche waren, (=) daß 
fie ganker ficben Tage lang unges 
fäuert Brod affen, Exod, XII, 15. 18. 
(b) Sieben Tage lang die gemöhns | 
lichen Opffer brachten, wie fie Nam, 
XXVLI, 19, vorgefihrieben worden. 
Die fonderbaren Gebräuche waren, 
daß fie den erften Tag das Dfters 
famm affen, den andern GOtt her⸗ 
brachten ihr Manipulum der neuen 
Fruͤchte, weil damahls die Erndte 
angieng. Die Quantitaͤt war ein 
Chomer, Lev. XII, 10-15. Die. 
folgenden Gebräuche waren, daf 
fie GOtt Danck fageten , und baten 
umb geiftlichen und leiblichen Sees 
gen. (4) Die Dursrion war 7. Tas 
ge, Exod. XIt, 15. 16. 18: 19. cap, 
XII, 6. 7.ca0.XXlll,5.6. Der Ans 
fang tward genommen von dem Us 
bend. Der erſte und letzte Tag, wa⸗ 
ren die Heiligſten. Die Mittelſten 
foaren gleichſam nur halbe Feyer⸗ 
tage. Zur Nachts: Zeit war es auch 
vergönnetetwag zu thun,nicht aber 
bey Tages⸗Zeit, da das Volck zum 
GOttes⸗Dienſte beruffen wurde. 
Welches die Urſache war, warum 
Judas in der Nacht, da er das Oſter⸗ 
Lamm mit JEſu gegeſſen hatte, mit 
der Schaar des Tempels in den 
Garten Gethfemanefam ‚die den 
HErrn Ehriſtum fieng,und ihn bald 
zu dem Annas „. bald zu Caiphas 
brachte, Fa als der Abend kam, 
fiheuete ſich Joſeph nicht un den 
Leichnam Eprifti zu bitten , und mie 
Specerey denfelben zu begraben, 
R 5 (5) 
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Sag. Num. xl, Io, 
ftern war dieſen zu Gefallen geord; 
net, welche unrein gewefen zur 
‚Zeit ber Oftern, Num. XI, 6. 2, Paral. 
XXX, 13. Das ordentliche Pafcha 
hieß das erſte; das andere aber das 
extraordinaire. Sonſten durfften bie 
Hebraͤiſchen Jungfern nicht in den 
Tempel kommen, auſſer an den drey 
groſſen Feſten. Drum kam Hanna 
nicht von dem Tempel, Luc. II, 36. ſo 
Jang diefer GOttes ⸗ Dienft währete, 
fie war mit dem Anfang des Feſtes 
in dem Sempelfommen, und gien: 
ge nicht eher weg, biß der GOttes⸗ 


Dienſt vollbracht war. Suche O⸗ 
ſtern. 
Das pfingſt⸗Feſt, welches auch das 


Feſt dee Wochen, Exod.XXXIV;21. 
und das Feſt der Erndte / Exod. 
XXXI, 16. genennet wird, fiel (X) 
der deit nach in den fechfien Tag 
des Monats Siuan,twelches der drit⸗ 
te in dem Kirchen Jahr war,und faft 
unferm Majo refpondiret, Diefes 
Sefttwährete nur einen Tag , doch 
war eg fo EM ,als dag Dfter-und 
Lauber- Hütten: Feſt, und wurde von 
allem Manıd Bold in dem Tempel 
eelebriret. Exod. XXI, 7. Lerv. 


XXIII, 15. 16. Devt, XV], 9. (2) 


Die Gebräuche werden Lev. XXIII. 
14. 15.16. in die gemeinen und fon: 


derbaren eingetheilet. Zudenges 


meiner gehoͤret, wenn ſie GOtt ih⸗ 
re Primitias Pentecoſtales brachten. 
Denngleid) wie fie an dem Oſter⸗ 
Feſt, da fich die Erndte anfieng, 
GOTT ihre Primitias/fupplicasorias. 
und preeatorias brachten ; alfo- offe- 
‚ sirfen fie nach vellbrachter Erndte 
Die Evcharificas, und fagten GOTT 
Dane vor den Seegen ber verliehe⸗ 
nen Erndte. Die fonderbaren Be; 
braͤuche waren, daß fie GOtt brach: 
ten 2. Brod mit gefäuerfer Sems 
mel, weiche denen Prieftern zuTheil 


- 
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wurden’, noch brachten fie 3. Opfer, 
ein Brand⸗Opffer von fieben Laͤm⸗ 
mern und — Widdern, ſamt 
dem gewoͤhnlichen Speiß ⸗ und 
Danck⸗Opffer, v. 18. hernach ein 
Suͤnd Opffer, und endlich ein 
Dand;Opffer, von welchem die 
Prieſter aſſen. DieManns; Bilder 
von allen Drten und Enden muften 
nach Jeruſalem, wie fie in dem O⸗ 
ftersJeft undLauber- Hütten eft ges 
fommen. Ja auch Parcher, Elami- 
ter, Meder, und. die aus Cappado- 
cia, Ponto, Alıa, Phıygia, Pam- 
philia, Egypten, Cyrene, von Nom, 
Creten, Arabia &c, famen Hauffens 
weiß herzu. 


Das Heft der Lauber⸗ Hütten War 


das dritte groffe Zeit , darzu alle 
Maͤñer mit dem gangen Lande kom⸗ 
men muften Anfangs zwar nad) der 
Hütten des Stiffts, hernach aber 
zu dem Tempel, oder dem Ort bes 
Levitiſchen GOttes⸗Dienſtes. Exod, 


XXIUII, 16. 17. XXXIV, 22.23. Ders. 


XVI, 13. 14. 15-16. XXX, 10, 12. 
(1) Die Urſache dieſes Feſtes war, 
daß fie GOtt dancken folten vor die 
reiche Erndte aller Früchte, abſon⸗ 
derlich aber fich erinnern der Wohl⸗ 
thaten, bie erden Iſraeliten vor⸗ 
mahls inder Wüften erwieſen gans 
ge 40. Jahre, da fie feine Häufer ges 
habt, fondern in fhlechten Hütten 
und Gezelten wohnen müffen. (23 
Die Zeit, Mar der Anfang des 
Herbfid, da Tag und Nacht gleidy 
mwar,nemlichder 15. Tag des ſieben⸗ 
ben Monden, aldamfünfften Tage 
nad) dem BerfühnsFefte, um welche 
Zeit fie bad neue bürgerl. Jahr aus 
gefangen , und alle Früchte des Ges 
treydes, Weißen, und andere Sar 
chen eingefammlet waren. Und diefe 
Solennirät waͤhrte ganzer fieben Tas 
gelang. Die Gebräuche waren un, 
serfchiedben. Denn fie machten 
Zweige von fehönen Bäumen, ab» 
fonderlich von den Eitronen , Myrs 
hen, Palmen⸗Zweigen, machteneis 
nen Bufch daraus, und trugen fie 
‚fräbe 


* 


Stifftes, und hernach um den Tem⸗ 
pel. Und dieſer Buſch wurde genen⸗ 
net 299 und aus der votivaaccla- 
matione yy yo. Eödurffte 
auch niemand zu Mittage effen, der 
nicht frühe Morgens einen foldyen 
Bufchherumgetragen hatte. Alfo 
zufften fie bey dem Herumgehen 
aus dem CXVilt. Pfalm, v. 25, O 
SErr hilff, © HErr, laß wohlges 
lingen! Etliche wollen zwar, fte ha: 
ben alle 7. Tage diefe Büfche und 
Zweige herum getragen; doch nur 
an dem erſten und ficbenden Tage 
das Hoſianna aus dem gefagten 
Pfalmengefungen. Gie wohnten 
ferner in denen aufgerichteten Ger 

elten. Welche Baume darzu ge: 

rauchet worden, befchreibet der 
Geift GOttes, Lev. XXVIII, 40. Jar- 
chius erfläret benfelben Ort von de: 
nen Citronen und Palm ; Zweigen, 


wie auch von denen Myrrhen⸗Blaͤt⸗ 


tern.Und Neb.VIII, 15. wird zu dem 
Volck geſagt: Gehet auf die Berge, 


und holerDel-Ztveige, Hartz, Baum⸗ 
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Gele Morgens um die Hütte des, den Adar,algin dem legten Mond;) 


fondern wegen der Aufhaltung, weil 
das Volck an dieſem achten Tage 
noch aufgehalten ward, und nicht 
wegreiſen durffte, biß er verfloſſen. 
Es wurde an dieſem Tag eben wie 
an dem ſiebenden vorigen neben 
dem Tranck⸗Opffer Wein, bey dem 
Morgen: und Abend⸗OpfferWaſſer 
gefchöpffet und geopffert, auch die 
Nacht: Freude fortgeſetzet. An dies 
fem Tag wurden 6. Farren, 2. Wids 
der,14. JaͤhrigeLaͤmer zum Brands 
und ein Ziegenbock zum Suͤnd⸗Opf— 
fer geopffert, Num. XXIX, 35. Sie 
fangen bey biefenDpffern ebenfalls 
dad groffe Halleluja, am Mittage 
fpeifeten fie frölich,nach dem Abend» 
Dpffer machten fie fich eine fonders 
bare Nacht Freude, Sonften hieß 


fen fie diefes Feſt auch die Freude 


des Beferzes, weil fich darinnen die 
Ledtiones der Paraliben und Haftare 
nen endigten. 
Il. Die Eleinen Sefte der Iſraeli⸗ 
ten, fo von GOtt geordnet 
waren. 


Zweige, Myrrhen-Zweige, Palm ⸗ Das Feſt des Blaſens oder der Sab⸗ 


Zweige, und Zweige von dichten 


Baͤumen, daß man Lauber-Huͤtten 


mache. Doch iſt hieraus nicht zu 
ſchlieſſen, daß die Huͤtten nicht eben 


vonCitronen, Palmen, Myrrhen,ıc.| 


gemachet worden. Dieſe Huͤtten 
durfften nicht unter einem Dache 
ſtehen; ſondern ſolten unter freyen 


Himmel gemachet werden. (4) Die 


Opffer bey dieſem Feſte ſollen zu 


ſeiner Zeit vorgetragen werden (5) 
Der achte Tag wurde noch hinzu⸗ 
ie Iſraeliten 
zwar nicht in denen Huͤtten wohnen 


gefuͤget, an welchem d 
durfften, doch denſelben als einen 
herrlichen und heiligen Tag feyren 
muften, 


olck dag Geld eingeſammlet wor; 
den zum Fährlichen Opffer und an: 
dern Zugehören, (fintemapl foiche 
Einfamlungigefchage indem Mon: 


* 


Es hieß der Tag der Eins] 
Speer nicht ald wäre von dem 





bath des Blaſens fiel (1) der Seit 
nach auf den Neumond, oder auf 
den erften Tag des Monden Tifri, 
an welchem fie das bürgerliche Jahr 
anfiengen, Denn fo heiffetes Lev, 


XXIII, 24. Am erſten Tage des fies 


benden Monden ſolt ihr den heili⸗ 
genSabbath des Blaſens zum Ge⸗ 
daͤchtniß halten. War alſo dieſer 
Tag ein gedoppelter Feſt-Tag, ein⸗ 
mahl, weil es der Neumond war, 
und hernach, weil in dieſem Neu— 
mond ein ſonderlich Blaſen gehal⸗ 
ten wurde. Denn an dieſem Tage 
blieſſen die Prieſter die Hoͤrner nicht 
in allen Staͤdten, ſondern in dem 
Tempel, der zu Jeruſalem mar, 
Nach Zerfidrung des Tempels wur: 
be in den Staͤdten ſolches Blaſen am 
geſtellet. Und dieſes Blaſen mit de— 
nen Hoͤrnern geſchahe den gantzen 
Tag, von der Morgenroͤthe an biß zus 
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dem Untergang der Sonnen. (2) 
Die Urfsche dieſes Feſtes war dag 
Gedächtniß,Lev. XXII,24.nemlich, 
e8 war diefer Tag ein WVorbereis 
tungs-Tag auf das zukuͤnfftige Ver⸗ 
ſoͤhn⸗Feſt, welches den 10. Tag dar⸗ 
auf celebſaret wurde. Hernach war 
er ein Gedaͤchtniß der ſchweren Krie⸗ 
ge, die ſie wider die Amalekiter und 
andere Feinde erhalten, Ya er war 
auch eine Einleitung zu denen Ges 
fen, welche in diefem Monat folten 
celebriref werben. (3) Die Öpffer 
diefeß Feftes waren theild gemein 
mitden Neumonden, theils fonder; 
bar, als wenn fie dem HErrn folten! 


bringen einen jungen Farren, ſie⸗ 


ben Jaͤhrige Laͤmmer ohne Wan— 
del, darzu ihr Speiß-DOpffer, drey 
Zehenden Semmel⸗Mehls mieDel 
gemengetzu dem Farren, 2. Zchen: 
den zn einem Wibder,und einen Ze— 
heuden auf ein ieglich Lamm der fie, 
ben Laͤmmer, auch einen ZiegenbocE 
zum Sünd-Opffer über das Brand⸗ 
opffer des Monden,und ſein Speiß⸗ 
opffer,und uͤber das tägliche Brand⸗ 
Opffer mit feinem Speiß⸗Opffer, 
und niit ihremTranck⸗Opffer nach 
ihren Rechten, Num. XXIX, 1. feq. 


Pas VerföhnzSeft, Ler. XXI, 27. 


wurde celebrire£ (1) der Zeit nach 
andem sehenden Tage des 7. Mon⸗ 
den, (2) Den Öebräuchen nach 
giengen etliche vorher, etliche wur, 
den darbey in acht genommen, etlis 
che folgeten. Es giengen vorher 
fo wohl andere, als abſonderlich fol⸗ 
gende 7. Tage; vor dem Verſoͤhn⸗ 
Feſt ſonderten fie den Hohenprie— 
ſter aus in dena Gemach der Prie- 
ſter, und ein anderer wurde ihm ſub. 
ſtiruiret, des Tages über mochte er 
eſſen, was er wolte;aber des Abends 
aß er nichts, daß er des Nachts wa— 
chen konte. Abſonderlich aber huͤtete 
er ſich vor Milch⸗Speiſe, Eyern, Fi⸗ 
ſchen und Sewuͤrtzen, damit er nicht 
eine contaminationem nocturnam 
haben möchte. Hernach übergaben 
die Seniores deßSynedrü den Hohen. 
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Priefter denen andern Brieftern, 
welche ihn führeten zudem Ort des 
Rauch» Altars, und ihn Ichreten, 
tie er die Pagillaionem fufhrus 
möchte nehmen. Damit er auch 
des Nachts über nicht fchlaffen 
möchte, fo lafen fie ihm des Nachts 
was sor aus dem Eſra, Jeſaia, Hiob 
und Daniel. Es wurde auch der 
Hohepriefter diefe fieben Tage über 
befprenget mit Waffer, welches mit 
der LAſchen der rothen Kuhe vermi⸗ 
ſchet war, nemlich an dem erſten 
und ſiebenden Tage; doch wurde 
ſolche Beſprengung unterlaſſen, 
wenn ein SabbathsTag eintrat, 
Aug diefem vernimmt mar, Mar: 





um der Hohepriefler Lev. XVI, 4, 


in das Heilige folte hinein gehen in 
leinen Kleidern. Denn ob gleich der 
Hobepriefter in feinem Ornat GOtt 
Dienete,fo gieng er doch nicht in das 
Allerheiligſte mit demfelben ; fon; 
dern veränderte denfelben. Alſo 
przfeneirefe der Hoheprieſter Chri⸗ 
um den reinen und unbefleckten 
Hoheprieſter des Neuen Teftamens 
tes,indem er ſich ganger ſieben Tage 
bereiten mufte.$erner die Gebraͤu⸗ 
che, die darbey vorgiengen, waren 
folgende : Um Mitternacht legte der 
Hohepricfter feine gemeine Kleider 
weg, wuſch feinen Leib, falbete fich, 
und machte das gewöhnliche Opffer 
je rechte. DerBoc Aafel wurdeden 
olgenden Tag in die Wüften gefchis 
cket, als ihm zuvor die Sünden bes 
gangen Bold aufgeleget worden; 
und alfo war das gantze Heiligthum 
mit allen Gefäffen,die Priefter und 
das gange Vol GOtt verföhnet, 
Hierdurd) ift angezeiget worden ber 
Hohepriefter im NeuenTeftamente 
Ehriftus, Ebr. VII, welcher vor dag 
gange Bold ein Suͤnd⸗Opffer wor 
ben. Beflehe Cap.IX,7, Zu 
nachfolgenden Gebraͤuchen Ar 
vet diefeg,daß das Volck diefengans 
Ben Tag biß auf den Abend heilig 
halten muſte. (3.) Der Ort, wo dies 
ſes Verſohn⸗Feſt gehalten wurde, 
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war anfangs dag gelobte Pand,und 
abfonderlic) Ferufalem.Ler. XVIII, 
3. muften fie biß aufden Untergang 
Ber Sonnen faften, aller irdifchen 
kuſt ſich enthalten, ber Neinlichkeit 
des Gemuͤths ergeben ſeyn, und alfo 
die Zeit mit Gebet, kob⸗Geſang und 
andern geiſtlichen Exercitiis zubrin⸗ 
gen. 


AII. Die kleinen Feſte, die von den 


Menſchen herruͤhren. 


1. Das Feſt Purim oder Sortium , war 


angeordnet zum Gedaͤchtniß der 
goͤttlichen Wohlthaten, welche er de⸗ 


nen Juͤden durch die Koͤnigin Eſther 


wider den gottloſen Haman er; 
jeigt. (1) Die Zeit war der 14. und 
15.Sag bee Monden Adar,iwie felbft 
son.der Königin Efther und Mar: 
dochai vorge ſchrieben worden. (2) 
Die Art geſchahe mit hoͤchſter Freu⸗ 
de, ſintemahl fie Safterepen auſtel⸗ 
leten, und alle Froͤlichkeit hervor ſu⸗ 
cheten. Philo nennet ſie der Juͤden 

aſtnacht. Es wurde an dieſem 
Sehe gelefen die Hiſtoria Eſther, fie 


ſchlugen mit Händen an die Baͤncke 


2. Feflum Zuro@oeler, welches fo ge: 


1) Das Feſt Jepbre, twelches zum An: 


Jud, XI, 34. 
2) Das Feſt der Luminum, welches an 


und Stühle, foofftder Nahme Ha⸗ 
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dem 26. Tag Casleu, dasift, in uns 
ferm November celebriret worgen, 
an welchen das himmlifche Ri 
sad) dem Babplonifchen Gefaͤng⸗ 
niß foll gefunden,und wieder anges 
zünder worden ſeyn. 


3) Das Feſt Judith, welches zum An⸗ 


dencken des Sieges gehalten wor⸗ 
den, welchen die Judith wider den 
Holofernem, den Aſſyriſchen Haupt⸗ 
mann, erhalten. Doch findet man 
wenig Grund von dieſem Feſte, wie 
Landius cit. lib. V. c., 28, p. 1069, ans 
eiget. 


5 
4) Das Jeft des Sieges, welches fie 


hielten zum Andencken des Sieges, 
den ſie von der Syrer Koͤnig erhal⸗ 
te n. 


5) Das Feſt Gedaliæ, welches fie an 


dem dritten Zag des MondenT:sii 


. mit einer Faſten colebrirgt, twegen 


des Todes Gedaliz, 2, Reg XXV, 
Mehr folche Feſte fiche bey den 


Leusdenio, 


11. Die Feſte der Chriften find ent: 


weder gebräuchlich oder wenig ges 
— die gebraͤuchlichen 
ind: 


mann vorkam, und wolten ihn alſo (1) Das Feſt der Geburt Chriſti, 


gleichſam umbringen. Schickardus 
Tract. de hoc Feſto. Leusdenius Phi- 
lolug, Ebr. Mixto. 


nennet wird dze rö Zurs und One, 
weil ſie an dieſem Fefte alles Holtz 
zuſammen brachten, welches zu. de⸗ 
nen Opffern, und das heilige Feuer 
auf dem Altar zulerhalten, bienere, | 
nad) dem Gebot GOttes, Nekem. V, 
24. Die Solennirdt war fo groß, daß | 
fie alles Holg zum Jaͤhrlichen Ge⸗ 
brauch herzubrachten, und daffelbe 
auslafen. Und fo lange der Tem⸗ 
pel ſtund, ſo ward diefe Feſtivitaͤt ge⸗ 
feyret. 
IP, Dienenern Feſte. 


benden feiner Tochter celebriret 
toorden, bie er hatte umgebracht, 





deffen Urfprung nicht eigentlic) bes 
kannt if, doch muß es ſehr alt feyn, 
weil Theophilus,welcher um die Zeit 
der Käpfer Commodiund Severi flo. 
sivet,deffen gedencket. Es wird den 
* Decembris celebriret, mehr aus 
alterGewohnheit, als aus der War⸗ 
heit, ſintemahl Chriſtus im Anfan 
bes Octobrn gebohren worden, we 
ches leichtlich zu erweiſen aus dem 
luc.1,23, da die Empfaͤngniß Jo⸗ 
hannis in dem Ende des Aprilis, 
und Ehrifti Empfängnig its. Mos 
nate daraufgefchehen. Drum muß 
feine Geburt in den Anfang deg 
Octobtis fallen. Ja diefe Meinung 
kommt überein mitden Hirten, wel⸗ 
che uͤber Nacht bey der Heerde ge⸗ 
wacht , mit der Schatzung, welche in 
dem Herbſt geſchahe, und miit der 
‚Krippe, in welche Chriſtus geleget 
worden, Die Felivicät wird — 
age 
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Zage celebriret, derandere Tag hat, torden, zur Ehre des in den Him⸗ 
von bemerg- Märtyrer feiaendtah: || melgefahrenen Heylandes, 


n,und der dritte von dem Fohan⸗ (II) Das Pfingfts Seft wird den zo, | 


ne,dem Apoftel Chrifti. Tag nad) Oſtern celebriret,zum Ans 

(2) Das Seft der BeſchneidungChri⸗ dencken der Ausgieffung des Heil, 
ſti füllt auf das Neue Jahr, undal,|| Geiſtes. Das Alter dieſes Feſtes 
fo acht Tage nach Weynachten. fälletaufdie Zeit der Apoftel. 

(3) Das Erfcheirlungs » Seft fällt auf||(12) Das Feſt Trinirarc wird acht Tas 
den 6, Januarii, und wird celebrıret'| genad) dem Pfingft-Lage celebriret, 
zum Andencken derWeiſen, welchen Durandus Lib. VIl. Ration. c.XXXVI, 
Chriſtus erſchienen. ſchreibet dieſes Feſt dem Pabſt Gre- 

(4) DerCauffe Chriſti, und desVun⸗ gorie IV. zu,und ſaget: Er habe fol» 
der⸗Werckes zu Cana in®aliläa,da|| ches Anno 834, angeordner, Ans 
er Waffer in Wein verwandelt. dere machen esnoch älter. 

(5) Das Seit der Reinigung Maria (13) Das Seft Johannis des Täufs 
fol Anno Chriſti 542. angeordnet|| fers, welches Anno Chriſti 400. an⸗ 
feyn unter dem Kaͤyſer Juftiniano. || geordnet worden. 

Deun durch das fehrecfliche Erdbe:||( 14) Das Heft der Heimſuchung Ma⸗ 
ben, und durch dag Blut, welches!| visiftvon dem Roͤmiſchen Pabſt ans 
ans den Wolcken gefallen wieRe:|| geordnet worden. Denn als eine 
gen,ifter veranlaffee worden, diefes | groffe Spaltung zwifchen dem Ur- 
Feſt anzuordnen. Sigebertus in bano VI, und Clemenre VII. Anlaß 
Chrouico und Paulus Diaconuslibr.'| gabe zum Naube, Todtſchlag und 
xvI. andern Unheil; ordnet Urbanus VL 

(6) Das Seft der Verkündigung Ma⸗ AunoC. 1389. die Feltivitaͤt an, bas 
ria wird den 25. Martii celebriret.|| mit er diefes Unheils ein Ende 
Es gedendet diefed Feftes Acbana || machte. Sie wurde befefliget 1432» 
fiusin Enarratione Evangelica; doch da der Türcifihe Krieg groffes 
wenneseigentlich angeordnet wor: | Efend in Teutfihland verurfachte, 
den, ift unbefannt. In unfrer Kirche behalten wir fol, 

(7) Der grüne Donnerftag, welcher ches wegen des fhönen Lobgeſangs 
alfo genennet wird, weil unſere Marid,und iftalfonicht ein Weiber⸗ 
Wohlfahrt an demfelbengegrünet. | fondern em Herrn: Feft. 

Der Pabſt Leo IL. ſoll um daß Sehr (15) Das Engelsgeft,an welchem wir 
Chriſti 682. gebothen haben, dies | GOtt Danck fagen vor den Schuß 
Feſt in dem April zu celebriren. der heiligen Engel. Beſiehe den Ho- 

(8) DerEharfreytag,welcher zum®es | Apinianum de Fefis. Die Seite, fo 
daͤchtniß deg gecreugigten JEfu ce. nicht fo fehr gebrauchlich find, find 
lebriret wird, theils der Apoftel, theils andre 

(9) Das Dfter- Seit, dasdemaufer: | mehr, von welchen Arndius Lexic, 
flandenen Sieges; Fürften zu&hren | Antig, Eeclel. p- 397. weitläufftig ift. 
feyerlich begangen wird, ift unter| Feuer, wurde vordeffen als ein Gott 
allen das ältefte, und von denen faftwonallen Voͤlckern geehret, wie⸗ 
Apoſteln ſelbſt eingeführetworden,|| wohl durch unterfihiedeneSymbola. 
1,Cor. V,7. Es wird den Sonntag/ Die Chaldaͤer ehreten ſolches unter 
celebriret, welcher auf das Plenilu dem Nahmen Orach und Ur,Gen.X1, 
nium erfolget, das nach dem £qui- | welcher Nahme einer Stadt zuge, 
nodtio vernali gefehen wird, eignet wurde, die einerley Nahmen 

(10) Die Himmelfahrt Chriſt i,welcheſ/ mit dem Feuer hatte. Ja der Abgott 
entweder von den Apoſteln, odır|| Nachor ſoll kein anderer geweſen 
nad) der Apoſtel Zeiteninsroducise!| ſeyn, als das YW, wie auch Ner- 
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gac, nach des Pfeiffer Meinung, 
Dub, Vex. Cent, III, loc, IV, und deı 
Ebräer zn oder woran 
Lev. XXVI, 30. 2. Paral, XXIV. Bon 
denen Derfiern ward bag Feuer ge- 
ehret unter dem Nahmen Ormelida, 
Or und Chasda, welches das heilige 
Licht bedeutet, demfie auch einen 
fonderbahren Tempel aufgebauet, 
welchen fie wugao bieffen. Ja die 
Derfer trugen dag heilige Feuer auf 
filbernen Altaren, und confecrirten 
der Sonnen und dem; Feuer diePfer: 
de, wie Currius bezeuget. Die Grie, 
chen erwiefen dem Feuer göttliche 
Ehre unter dem Nahmen des Vul- 
eani,toelche Fäbel zweiffels ohne er; 
wachfen aus des Tubal Cains Erf, 
Schmeltzung. Die Römer erwieſen 
dem Zeuer göttliche Ehre durchdie 
Göttin Veſtam, und hielten ihm ge: 
wiffe Priefter, welche dad ewige | 
Feuer erhalten muften. Die Egy: | 
ptier buch die Serapbim q.d. flaın- 
man lucidam , wie eß Alerander ab 
Alex, erfläret,Gen, Dier. f. 381. Alles 
aber, was die Heyden hatten von 
demDienft des Feuers, war genom: 
men aus der Heil. Schrift. Weil 
Go0tt durch dag Feuer zu vielenzei: 
fen geantwortet. Denn Gen. IV,4. 
5. fället das Feuer von dem Him: 
mel auf des Abels Opffer, wie es die 
Rabbinen auflegen, Gen. VIII, 20. 
fol dergleichen gefchehen feyn in 
dem Opffer des Noa. Gen. XV, 7, in 
dem Dpffer Abrahams. Lev. IX, 24. 
in dem Opffer der Iſraeliten. Ja 
GOtt antwortete mit Feuer, Exod. 
XXIV, 17. die Baaliten wolten der 
Sachen nachahmen, 1. Reg. XVII, 
24. weil Baaleingroffeg Ficht oder 
die Sonne heiffer. Ich übergehe die 
Sabelvon dem Promerheo , welcher 
durch der Minerv= Hülffe dag Feuer 
fol denen Göttern entzogen haben. 
Beſiehe des Huerii Concord, Rat, 
& Fid, l. VI. capı XXL pag. 215. 
ſeqq. 
Seuer, das da heilig und ewig mar, 
Lev, VI, 9, 12, 13. fol nach erlicher 
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Meinung natürlich geweſen, nach 
anderer, vondem Himmelgefallen 
ſeyn. Welche es vor ein natürlich 
Feuer halten, diefelben ſagen, es fey 
von denen Prieftern immerfort er» 
halten worden, doch alfo,daß zumeis 
len aud) etwas von dem himlifchenr 
darzu gekommen. Gieprobiren füls 
ches, theils, weil dieſes Gebot geges 
ben worden, da fie noch nichts gehoͤ⸗ 
ret oder gewuſt, wie dag himmlifche 
Feuer ſolte herunter fallen; theils 
weil das Opffer eher von Aaron 
dem Hohen; Vriefter angezündet 
worden, ald das Feuer von dem 
SHimmelgefallen,Cap.X,1o. Andere 
bingegen behaupten, es hätten die 
Iſraeliten Fein Seuer, vermöge des 
göttlichen Gebotes, fönnen und 
dürffen erhalten, als nur daffelbe, 
welches von dem Himmel gefallen 
war. Weil es nun von dem Himmel 
gefallen, ſo haͤtten ſie daſſelbe noth⸗ 
wendig erhalten muͤſſen; dieſes pros 
biren ſie aus dem Lev. I, 7. und 2. 
Mace.x,3. Hernach ſagen fie, daß 
(«) daß Feuer immerfort muͤſſen 
brennen, nachdem einmahldie Opf⸗ 
fer damit angezündet worden, Lev. 
IX,10,13,14. allmo dag Feuer vom 
Himmelgefallen, oder wie andere 
wollen, ein Strahl aus der feurigen 
Woilcken-Saͤule auf den Altar ger 
fallen, und dag Opffer angezünder, 
(8) Weil das gemeine Seuer ber 
Söhne nis, ward ein fremdes 
euer genennet, Lev, X, 1, VValthe- 
rus Otat. deigneSac, Im uͤbrigen 
muſte dieſes vom Himmiel gefallene 
Feuer nicht allein von denen Prie⸗ 
ftern fleißig erhalten werden, Ler. 
Vhireiz. ſondern es durffte auch fein 
ander Feuer, weder auf den Rauch⸗ 
Altar, noch in das Rauch: Faß ges 
bracht werden, als welches von des 
nen Prieftern aufdem Brand:iltar 
erhalten wurde, Lev. Vi, 12. 13, 
Mit dem Tempel iſt dieſes Feuer 
verdorbin. Es wird zwar I. Macc. 
I, 1. gejaget, daß diefes Feuer von 
dem Jeremia verborgen worden, 


und 
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und bernach wiederum gefunden ; 
Allein Nehemias, fra und Jofsphus 
fchweigen biervon file, ja alle 
Ebräer befennen, daß imandern 
Tempel unter denen fünff Sachen 
auch GOtt niemabls durch Feuer 
geantwortet habe, wie er gethan bey 
der Einweyhung des Tempels, 1. 
Paral. XXI, 36. Und dem Eliä, wel; 
cher fich dem Baalitiſchen Goͤtzen⸗ 
dienftwiderfehet,1, Reg. XVIII, 38. 
Feuer, das Lev. IX, 24. vondemarof 
fen Jehova fiel, und auf dem Altar 
das Brand : Opffer verzehrete, foll 
nach andern Auslegern unmittel: 
barer Weiſe von dem Himmel ge: 
fallen feyn ; nach anderer Meinung 
ein Feuer⸗Strahl geweſen feyn, der 
von der Feuer: Säulen gefchoffen ; 
doch it die Sache ungewiß. 
Feurige Magen des Eliaͤ, waren die 
Heil. Engel,welche Pfal. LXVIN, 18. 
GOttes Wagen genennet werden. 
Diefe holen ihn in einem Wetter 
gen Himmel, 2.Reg. II, 2, 11. 
Seurige Schlangen, Num. XXI, 6, 
waren nicht teufflifche Farven, fon: 
bern natürliche Schlangen, theilg 
weilfte Schlangen genennet wer: 
den, theils weil die Arabifche Wü: 
fien mit Schlangen angefüllet, 
theilg weil Mofes eine eherne 
Schlange aufrichtenlaffen. Doch || 
mas es vor Schlangen gewefen, ift 
ſchwer zu errathen. Saubertus ver; || 
ftehet Baſilisken, BofBartus Wafı|| 
fer- Schlangen. Vielleicht feynd es | 
Prefteres oder Brands Schlangen || 
gewefen. Denn BDrt fchickte feuris 
ge Schlangen, nicht der Natur 
nach, als wenn fie formaliter feurig 
gervefen; fondern theilg der Farbe 
nach, weil fie feurige Farbe gehabt; 
theilg dem Effect nach, weil fte durch 
ihren Biß eine ſolche Hige in dem 
denſchen erweckten, welche nicht zu 
dampffen. Drum faget Lurherus 
in feiner Rand: Gloffe: Sie hieffen 
darum feurig, daß die Keute, fo 
vor ihnen gebiffen,feuer-rorh wur; 
den, und von der Hitze fturben, 
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* an der Peft oder Earbuns 
e 


gener Saͤule war (1.) ihrer Beſchaf⸗ 


fenheitnach wunderbar, Des Ta 
ges über fahe ie wie eine Wolcke, 
des Nachts wie eine Feuer Flame, 
Erliche wollen zwey Säulen dar 
aus machen, eine Wolcken- Säule, 
twelche de Tages Über regierer,und 
eine Feuer : Säule, welche fich des 
Nachts über gezeiget, , Allein, daf 
es nur eine geweſen, erhellet aus de⸗ 
nen Oertern, Num. XIV, 14, IX,15, 
Sap, X,18, XVII, 3, 1.Cor. X,r 
Es befräfftiget folche® das Targum, 
wenn es ſaget: fair mubes & ob/ca. 
ritas Ægyptiu, & iffaeli lux tota no- 
de. Das Hierofolymitanum giebt es 
PN deutlicher : Ze fuit nubes par- 
‚ [eu dimidia parte lucida, dimi- 
dia obſeura. Ich gefihweige, daß 
Aquıla, Symmachus und andere In. 
terpretes confentiren, Ob aber fol, 
ches ein wahrhafftiges Feuer gewe⸗ 
fen fey,oder mehr ein ignis apparens, 
das mögen andere ausmachen bey 
dem Varenio in Exnd. XIII,ai.2 (2.) 
Dem ſonderbahren Amt nach, wel⸗ 
ches inſonderheit dreyerley war, 
denn anfangs gab ſie den Iſraeliten 
Licht, abſonderlich des Nachts uͤber; 
fie mochten reifen oder ſtille liegen, 
Hernach bedeckte diefe Säule die 
Ffraeliten vor denen Egyptiern, 
und trat zwiſchen beyder Heere, daß 
diefe und jene wicht konten zufams 
men kommen. Endlich war diefe 
Wolcke ein Führer der Iſraeliten. 
Denn wenn diefe Wolcke auf;og, fo 
brachen die Iſraeliten auf,wenn fie 
ſich niederlieffe auf die Hütte des 
Stiffts, ſo lagerten fie fih, Nom. X, 
12. Sa fiebedeckte die Jfraeliten 
por der graufamen Hiße, welche in 
der Arabiſchen Wuͤſten augzuftchen 
par. (3.) Ihremfonderbaren Vers 
weilen nach. Oenn es prefentirete 
ſich diefe Wunder » Säule anfangs, 
als die Iſraeliten vor fi) dag 
Swilff:- Meer, und binter fich die 
Zeinde hatten, Gie gab von fich 
einen 
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einen hellen Schein denen Afraeli- 
ten. Hinter fich Finfterniß, Blig 
und Donner, denen Egyptiern, 
Als fie durch das rothe Meer gegan- 
gen waren, gieng dieſe Saülefo 
lange vor dem Lager der Sfraeliten 
ber,biß die Hütte des Stiffts aufge: 
richtet war, Da ſchwebete fie über 
derofelben, und gab des Nachts‘ 
helle Licht. Daher auch viel fa- 
gen, Daß aus diefer Feuer: Säw 
len das Feuer auf den Altar ger 
fallen, und das Opffer angezünz 

Det, Lev. IX,24, m übrigen bleis 
bet ungewiß, wenn fich diefe Bun— 
ber-Säule verlohren. EtlicheRab: 
binen geben vor. bey dem Varenio 
1.c.,fie wäre verfehwunden nach dem 
Zode Yaronig, hätte fich aber bald, 
wieder gezeiget durch dag Geber 

Mofis. Alleine ohne Grund, Biel: 

leicht hat ſich diefelbe perlohren, da 

‚die fraeliten in das gelobte Sand 
eingezogen. Salomo hat hernach | 
zum Gedaͤchtniß diefer Wunder; 

Säule zwey Säulen auffgerichter 

indem Borhof des Tempels, und 

eine Jachim, die andere Boas genen⸗ 
net, J.Reg.VII, 21. 
Feyer⸗Kleider, wurden nitht alſo ge, 
nennet don dem Feuer, ſondernes 
waren ſchoͤne Kleider, der fie fich in 
denen Feyer-Tagen zu bedienen! 
pflegten. Sie wurden eingetheiler 
indie äufferlichen und innerlichen, 

Beyde waren nad) Befchaffenbeit 
dev Perfonen auch an der Koſt— 
barfeit unterfchieden. Sie hatten 

folche Feyer⸗Kleider an einem Sab: 

bath, Feſt-Tagen, Hochzeiten und 

andern folennitäten. SolcheFeyer⸗ 

Kleider giebt Joſeph feinen Brüs 

dern, Gen.XLY, 22, und Simfon 

feinen Hochzeit: Gäften, Heutigeg 

Tages haben folche nur die Süden, 

Diejenigen, welche fie als Bräuti: 
game anhaben, bekommen fie ge 
meiniglich, wenn fie gefiorben,mit 
indas Grab, Ä 

Singer, Wird (1) improprie genom̃en 
vor die Mache und Gewalt GOt— 


— 
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ne ces om 
tes, als wenn die Eghptiſchen Zaus 


bererfagen Exod, Vi, ıo, das iſt 
Go—ttes Finger. 8* Proprie, daß 
der Finger ift (4) eine Art der 
menfur, vArde welche zwar in 
der Heil. Schrifft nicht vorkoͤmt, 
doch in der Rabbinen Schrifften 
hin und wieder gebrauchet wird. 
Iſt das allerkleineſte Maaß, und be⸗ 
greiffet den 16. Theil eines pedis 
6.Ein Theil von der Hand. Bey 
denen Opffern wurden dieſe offte 
gebrauchet. Lev. IV, 6, muß ein 
Prieſter ſeinen Finger in das Blut 
eines Farren tuncken, und damit 
ſiebenmal ſprengen für dem HErrn, 
nemlich bey dem Suͤnd⸗Opffer für 
ſich felbften, wor dag Sind Opfer 
der gangen Gemeine gleichfalg v. 
11. undbey dem Sind» Dpffer eis 
nes Fuͤrſten, v. 25. Mofeg nahm 
ſelbſt von dem Blut und that eg auf 
die Hörner des Altars mit feinen 
Fingern, c. VIII, 15. Naron funs 
ckete mit feinen Fingern in dag 
Blut von dem Sünd:Opffer, cap, 
1X, 9. Eben beyder Neinigung eis 
nes Auſſaͤtzigen tunckete der Prieſter 
mit dem rechten Finger in das Del, 
und fprengete eg fiebenmalfür dem 
Herrn, Beſiehe cap. XVI, 14,19, 
(7) Dieneten zur Arbeit, Dahero 
auch die Phrafis mit denen Singern 
anruͤhren fo viel ift, als eine Arbeit 
auf fich nehmen, Matth. XXIII, 
Efa.LVII,9. In der Vulgata heiſſet 
es: DEus tribus digitis appendit ter- 
ran, Da alludiret wird auf die Ger 
wohnheit der Menſchen, welche, 
wenn ſie eine Sache wollen gethan 
haben, dieſelbe mit dein mittler Fin⸗ 
ger berühren. (2) Es werden auch 
prodigieufe Sachen durch die Finger 
angezeiget, wenn Dan. V, 5, Singer 
hervorgehen alseiner Menfipen: 
Hand, und verborgene Schrifft 
hervor bringen. 


Finſterniß in Egypten betraff (1.) 


dem Volcke nach die Egyprier,nicht 
aber die fraeliten ; denn in dem 
Sande Gofen wareslicht, Exad. X, 

2 21.22. 
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21.22.23. (2.) Der Beſchaffen⸗ 
heit nach graufam, ſintemahl ſie ſo 
dicke war, daß niemand den andern 
fehen,noch von feinem Drt aufſte⸗ 
hen koͤnnen. Diefe Finfterniß ver; 
urfachtenicht die Sonde ; fondern 

ſie war übernatürlich, fintemahl 
Mofes feine Hände gen Himmel u: 
ber Egypten reckete, und alfo eis 

ne ſo dicke Finfterniß machte, daß 

man die Luft gleichfamgreiffen £ön: 
nen. (3.)Der Laͤnge nach waͤhrete 
ſie drey Tage. 

Finſterniß nach dem Tode Chriſti war 

übernatuͤrlich, wenn es Mare. XV, 
33. heiſſet: Und es ward eine Fin⸗ 
ſterniß uͤber das gantze Land, von 
der ſe hſten Stunde an biß zur 
neundten Stande. Und daß dieſe 
Sinfternig miraculeufe gewefen, er: 

‚ hellet (1 .)aus der Seit, weil diefelbe 
geſchehen nicht in der Conjundion 
der Sonnen und des Mondeng, 
fondern in der Oppofttion, in mel 
cher. niemahlseineSonnen-Finfter: 
nißgefihiehet. Denn die $üden ce · 
lebsirten ihre Dftern in dem vollen 
Monden, da Chriftus gelitten, Ex- 
XIl, 6,.in dem vollen Monden aber | 
iftdie Sonne dem Monden opponi- 
ret, daß alfo unmöglich eine natuͤr⸗ 
liche Sonnen-Finfterniß gefcheben 
tan. (2.) Der Befchaffenheitnach, 
fintemahl feine Eclipüs tocalis anı 
der Sonnenfeyn ‚ vielmeniger den | 
gantzen Erdboden bedecken fan, A⸗ 

„ ber diefe übernafürliche Fin fterniß 
währete über 3. ganger Stunden, 
nad) Auffage'der Evangeliſten, von 
der fechfien an biß zur neundten. 
Nachdem aber iwi wärar zur yar für 
Praomnem terram nad) Dem Marco, 
und Luca, per ν er» ymrommem ter- 
ram ſtehet, folget wieder, daß ſolche 
Finfterniß.nicht allein in Judaͤam, 
fondern auch den gangen Horizant 
bedecker, wo fie geftanden. (3.) Der 
Dumtion nach, weil ieganger drey 
Stunden gewähret, vonder fech: 
ften Stunde biß zus neundten/ oder 



































TER Je 
nach unferer Uhr von 12.bi8 3.Uhr» 
Weil dazumal das Equinodtiumges 
weſen, undder JüdenStunden we 


nig von unfern unterfdyieben. (4.) 


Aus den Zeugniffen vieler Scriben⸗ 
ten, welche diefelbe geſehen, als des 
Dienyfi Epift, VII, ad Polycarpum, 
Phlegontis Truliiani bey demEufebio, 
Chron, ad A.C. 33. des Origenis Tra- 
ctatu 35.in Marthzum, Tertullianus 
bezeuget in feinem Apologetico Cap. 
21, daß die Römer diefe.übernatür, 
liche Finſterniß zu Rom aufzeichnen 
und indem Archiv als was ſonder⸗ 
bahres beylegen laſſen. 


Fiſche, find von Natur kalt, ungeſund 


und uͤbel zu verdauen; doch ſo 

fruchtbar, daß ſich kein Thier ſo ſehr 

vermehret als diegifche: Sie ſind 

geſchaffen worden an dem fuͤnfften 

Tage ber Erſchoͤpffung, Gen, I, 20. 

21.22, Die Iſraeliten hatten viel 
Sifche. Denn das Galikäifche 
Meer gab eine unbefchreibliche 
Menge Fiſche, wie fid) denn viel 
Leute davon ernehrefen , Match, EV, 
18. Luc. V, 2, Chriſtus durch den 
Petrum einen Fiſch fieng, in deſſen 
Mundg ein Stater war, Matth.XVII, 
25. Und bes Petri Netze war voller 
Fiſche, Jon.Xxl, 11. Es war auch 
der Jordan fiſchreich und dad gro 
ſe Meer brachte allerhand Fiſche 
hervor, Jon. U, i. Hof, 1,14. Zeph. 1,3. 
Sie hatten auch Teiche und viel Ras 
chen, Deut,XLVH, ız. Alleine dag 
todte Meer haste feine Fiſche, ja fie 
ſturben, fo bald fie in daſſelbe ge: 


bracht wurden, welches die Urſache 


iſt, warum die meiſten die entweder 
um das Meer oder um das Galilaͤi 
ſche Meer wohneten, ſich von der Fi⸗ 
ſcherey nehreten,Ea.XXIX,8.Jerem, 
XVI, 16. Matth.IV, 18; Luc. IV, 


Drum hatten ſie diſch Barne Ezech, 


XXVB 5. Fiſch⸗Haͤcklein, Amos. IV, 


Jeruſalem war bekannt das Fiſch⸗ 
Thor, durch welches ſie dieFifche 
zu Marckte brachten, 2. Par. XXIII, 

⸗ 14. 


21 FI 
14, Nehem, HI, 3. nfonderheit a; 
ber iſt in acht zu nehmen: : 

I. Der Fiſch, welcher Jonam vers 
ſchlung. In dem Grund Text 
flehet nur das general : Wort 
3° und 737 in genere mafculino 
und feminino, Weil er Matth. 
Al, 30. 237@- genennet wird , fo 
meinen viel, eg fey ein Wallfiſch ger 
tefen. Doch Buchartus Hieroz, 
Part. L lib, V. cap. 17, leugnet eg, 
weil der Wallfifh eine engere 
Keble und einen Fleinern Magen 
hat, ald daß er einen Menfihen 
verfihlingen und behalten könne. 


Die meilten verfichen eine Lamiam , || 
Fledermauß, wird unter die unreinen 


Doger$ifch,oder Berg⸗ Fiſch theils 
weil er einen fo groſſen Rachen/ 
theils eine weite Kehle und Ma; 
gen hat, und alfo den Jonam vers 
ſchlingen fönnen, theilg weil diefer 
den Menfchen nachfiellet , und fie 


ißt. 
2. Der Fiſch, welcher Tobiam freſſen 
wolte, kan kein Wallfiſch geweſen 
ſeyn, weil er Feine Fiſch⸗Ohren ge: 
babt,in einem Fluß ſich aufgehalten 
und von dem Tobia heraus gezogen 
worden. Da hingegen die Walffi— 
ſche in dem Meer leben, und wegen 
der Groͤſſe von einer Perſon nicht 
heraus gezogen werden. Es ſcheinet 
vielmehr, daß es eine Carcharias o— 
der Lamina warina, geweſen, weil 
(2) feine Galle alle Kraͤtze und 
Wartzen vertreiben ſollen. Pli. 
nius Libr. XXXII. Cap. q. (a) weil die- 
fer Fiſch denen Menſchen nachges 
het als feinem Raub, auch leicht; 
lich auß dem Waffer gezogen wird, 
Jonftonius Lib, IX. de Pifcibus. 
Siachs, war fo wohl in Egypten als 
in dem gelobten Lande fehr gemein, 
und gehörete zur Fruͤh⸗Ernote. In 
Egypten ward der Flachg famt der 
Gerften gefihlagen. Ex. IX, z1. In 
dem gelobten Lande bedeckte die Ra⸗ 
hab mit lache; Stengeln auf dem 
Dach die Kundfchaffter des Landes. 
Jof. 1,6. Und war gemeiniglic 
sine Arbeit vor die Weiber. Drum 
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faget Salomon Prov. XXXT, 13. 
Ein tugendfam Weib gehet mie 
Wolle und Flachs um. Hoſ. Lg. bit⸗ 
tet eine Hure ihren Buhlen um 
Flachs. And aus dieſem Flachs 
machten ſie Leinwand, welche 
zweyerley war, reine und helle de⸗ 
ter ſich die vornehmen Leute bedies 
neten, Apoc.XV, 6. Und eine gro⸗ 
be und ſchlechte, welche die gerin⸗ 
gen Leute hatten. Syr. XL,g, Doch 
verboth GOtt einen Miſchmaſch 
aus Wolle und Flachs zu machen, 
Deut.XXII, 11. fie ſolten nicht ana 
ziehen ein Kleid von Wollen und 
Leinen zugleich gemacht. 


Vogel gezehlet, Deu. XIV, 16. hat 
aber gantz andere Eigenſchafften, 
als die Vögel, und kommet meis 
fientheile mit einer Mauß überein: 
fintemahl fie feinen Schnabel, ſon⸗ 
dern Nüffel , lange fpißige Ohr 
ven, Zähne, Brüfte die Milchgeben, 
Haare an flatt der Federn, Häutlein - 
an ſtatt der Flügel hat, feine Eyer 
leget, fondern lebendige Thiere ges 
biehret; drum heifferfie auch eine 
Fledermauß, gleichfam eine geflüs 
gelte Mauß. 


Fleiſch / follen die Bäter vor der 
| Sündflurh nicht gegeffen haben, 
Gen, 1X,3, aber ohne nachdrückliche 
Urfache. Denn fie hatten kein Ge⸗ 
both nod) Verboth da, fondernden 
Menfchen fund frey, dasFleiſch zu 
efien. Wo nun fein Verborh ii 
ba ift feine Ubertretung. Ferner hat 
unfere Natur ja feinen Abfchen vor 
dem Sleifhe, warum folten fie eg 
denn nicht gegeffen haben? Dee 
Menſch befam auch die Herrfchafft 
über alle Thiere,Gen.1,28, herrſche⸗ 
te über Fifche im Meer, und über 
allesT Hier, das auf Erden kreucht. 
Drumift probabel, daß fie Vermoͤ⸗ 
ge diefer Herrſchafft die Thiere nicht 
allein zu ihrem Dienfte , fondern 
auch ʒu ihrer Speife gebraucht ‚has 
—— hatdbel EINER 
2 it 
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die Milch) feiner Schaffe, und die 

Wolle derfelben gebrauchet, warum 

folte er das Fleiſch nicht gegeifen 

haben? Ich geſchweige, daß das 

Fleiſch-Eſſen dem Menfchen fehr 

nuͤtzlich, feine Kräffte zu ſtaͤrcken, 

und feine Gefundheit zu erhalten. 

Und wer wolte glauben, daß fid) als 

le Leute des Sleifches enthalten hät 

ten ?folten e8 ja die Frommen ger 
than haben, fo würden die gottlo— 

fen Sainiten, die inaller Wolluft 
lebeten, das Fleiſch genoffen haben. 
Endlich ſcheinet das Verboth GOt⸗ 
tes darwieder zu ſeyn, wenn er Gen. 

IX, 4. verbeut, es foll niemand das 
Fleiſch eſſen, welches nod) in feinem, 
Blute iſt. Diefes Gefeße warvon! 
Noͤthen, weil Zweiffels ohne die 
Boßheit der Menſchen vor der 
Sündfluch fo weit gegangen, daß 
die Menfchen das Fleifch in fei- 
nem Blut gegeffen. 

Sleifeb im Blute lebend, warum es 
verbothen wird: fuche Blur, | 
Fluch / gefihiehet entiveder von GOtt 

oder von denen Menſchen. Der 

Fluch GOttes ift nichts anders, 
als eine Strafe ‚al$ Gen, IV, 11. 
verflucht feyftu auf der Erden, die 
ihre Maul aufgethan but, und 
deines Bruders Blut von deinen 
Haͤnden empfangen hat. Mal.Il,2, 
Ich werde den Fluch unter euch 
ſchicken, und euren Seegen verflus 
chen, Deut. XXI, 23. Ein Gehaͤng⸗ 
ter iſt verflucht, das iſt, GOtt, wel— 
cher der Sünden wegen auf ihn zor— 
nig iſt, hat ihn dem Richter uͤber— 
geben, daß er alſo geſtrafft werde. 
Hieher gehoͤren auch die groſſen 
Fluͤche, Deut-XXVII, 15. biß28.Der 
Fluch der Menſchen kom̃et theils 
von denen oͤffentlichen, theils von 
denen Privar- Derfonen her, Von de; 
nen öffentlichen (1) welche Priefter 
und Bropheten waren. Der Hohe: 
priefter mufte ein ehebrecherifches 
Weib verfluchen, Nam. V, 18. 19. 22. 
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Ehriſt nicht lieb har, der fen ein 
Anathema,Maharam, Motha, dag 
it, wie es Lutherus giebt, er ſey 
verbañet zum Tode. Hieher gehoͤret 
aud) wenn Bileam den Iſraeliten 
fluchen will, Num.XX11,6. Saldie 
Heyden hatten foldyen Fluch im 
Gebrauch, wiedie Priefter der Ur 
thrnienfer den Alcıbiadem verfluch⸗ 
ten, und bie Römer den Marcum 
Craflum,(2)D:rObrigfeit,alg wenn 
Jof, 11, 19. gefaget wird: Sein Blut 
fey über feinem Kapff; folche Kor» 
mul wird wiederholet 2. Sam. 1,16. 
1.Reg-ll,3. Jud. XI, ult. 1, Sam. XXV, 
17. Match, XX1,25. Ja, Joſua vers 
fluche die Heyden,Cap.VI,26.IX, 9. 
XXIV,9. Der König die Jeſabel, 2. 
Reg. IX,34. (3) Der Privat · Ders 
fonen,alg wenn die Eltern ihre Kin⸗ 
der verfluchen, twie Noah den gott 
lofen Cham, Gen, IX, 25, oder die 
Herrenden Diener, wie Elifa Ge; 
haſi, 2. Reg, V, 2, oder bie Sromen 
die Muthwilligen, wie Elifa die 
gottlofen Buben zu Bethel, 2.Reg. 
Il, 24. Uber wer hingegen feinen 
Vateroder Mutter fluchet, der fol 
des Todes fterben, Exod.XXI, 13. 


Fluch der Kirchen / beſiehe Anathema, 
Auͤſſe, kommen aus dem Meer und ge⸗ 


hen wiederum in das Meer. In 
der heiligen Schrifft werden fie ein⸗ 
getheilet theilg in die Flüffe, foauf 
fer dem gelobten Rande find,theilg 
die in dem gelobtenfande find. Auſ⸗ 
fer dem gelobten Lande find zu 
ebferviren: 


1. Der Fluß indem Paradieß,welches 


war der Euphrateg,der in Armenia 
entfpringet, hbernad) gegen Mittag 
flieffet, fich theilet bey dem Ort da 
das Paradieß geſtanden, in 4. Stroͤ⸗ 
me, der erſte heiſſet Piſon / welcher 
ſich mit dem Tigri bey Apamea ver: 
miſchet. Der ander Gihon, heutiges 
Tages Maharſares. Der dritte 
Hiddekel oder Tigris, und der 4te 
Euphrates. Gen, II, 10. 11.12, 


24.27. Paulus ſaget 1. Cor. XVI,2. DerNilus, welcher entſpringet in 


22. So iemand den HErrn JEſum 


Abyßina um Die Montes Lunaticos, 
lauffet 


FL 
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lauffet krumm/ kommet In Egypten, |, gehetdurd) Peraam in den Jordan. 


und ergieffet fich in sem Monat Au⸗ 
guſto jährlich, daß das gantze Fand 
von dem binterlaffenen fetten 
Schleim fruchtbar werde. Weswe⸗ 
gen die Einwohner mit folchem Wu⸗ 
cher ihr Getraͤhde füen, daß es von 
denen benachbarten Laͤndern das 
Korn⸗Hauß genennet wird. End⸗ 
lich tritt dieſer Fluß durch feine fies 
ben Oſtia in das Mitte- Meer. Die, 
Heil. Schrift Hat viel Wunder von 
dieſem Fluſſe. Denn Pharao fahe 
7. fette und 7. magere Kühe aus 
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(v) Dibon entftehet aus zwey Brun⸗ 
nen, und flieffet in den Jordan. 


3, Der halbe Stamm Manaſſe, da 


ang dem Brunnen Paneas der Jor⸗ 
dan flieffen fol. Abana, der aus 
den Berge Libanon bey Damafco 
vorbey gehet in das Mittel⸗Meer. 
Parphar nicht weit davon , geher 
in das Mittel-Meer, ein Eleiner 
Fluß bey Samala gebet in das Ga: 
liläifche Meer. Und Hieromace ger 
= bey Sadara in dag Galilaͤiſche 
eer. 


dieſem Fluſſe heraus ſteigen in ei⸗ 4. Naphtalim, in welchem der Fluß 


nem Traum , dadurch die 7. wohlfei⸗ 
le und7.theuren Jahre angezeiget 
worden. Pharaonis Tochter zog 
Moſen aus dem Nilo, in welthem er 
In einem Schilff Kaͤſtlein verwähret 


des Gurten Edens, der Fluß Eleus 
therug, und der Fluß Reblata, wel: 
cher aus dem Brunn Daphnis ent 
fpringet, einen Eleinen Strom mas 
chet,n. in das Waſſer Meran flieſſet. 


lag, Exod, Il, 3. Das Waffe des 5. Afer, darinne Adonig, welcher aus 
Nili ward in Blut vertwandelt,vaß| dem Berge Hermon entforinget 
bie Fiſche ſturben, undder Strom|: und in das Syrifche Meer fället, 

Eleutherus, welcher zwar in dem 


ftindend wurde. Exod, VII, 14. biß | 
21. Ja die Froͤſche kamen aus die: 


ſem Strome, Cap. VIII, 7. 
8: In dem gelobten Lande , ſind theils 
groſſe, theils kleine Fluͤſſe. 
groſſe war der Jordan, die kleinern 
waren theils Gießbaͤche, und fro; 
ckneten zu ſeiner Zeit aus, theils 


Der 


Stamm Naphtalim entfpringer, 
dochdurd den Stamm Afer indag 
Meergchet. Peleug bey Ptolomaͤis 
gehetindie See, Jephtael kömmet 
auf einem Berge, machet die Gräns 
gen zwifchen Afer und Zabulon, ges 
het hernach in das Meer. 


andere kleine Fluͤſſe, welche aus 6. Zabulon, darinnen (=) der Fluß 


denen Brunnen entſprungen. Den | 


Jordan fuche unter feinem Titul; 
Die Fleinen waren alle unterfchieden 
nach denen Stämmen. In dem 
Stamm. 

I Ruben war (2) der Fluß Arnon, 
welcher aus dem Brunn Arnon kam, 
und nicht weit von der Stadt Safer 
eine Fleine Pfuͤtze machte, blß er end; 
lich in dag todte Meer fiel. (8) Bee: 
relim, welcher in den Fluß Arnon 
fiel, und (y) das Waſſer bey der 
Stadt Cafa, das aus 4, Brunnen 


entſtehet, ducch das Thal Baarag ||7. 


in das todte Meer fället. 

2. Gad ber Fluß (4) Jaboc, welcher 
aus den Bergen Galaad kommet, 
bey Rabba vorbey gehet, und end— | 
lich in din Jordan fäller. (3) Arnon 


- 


Cifon, fonımet aus dem Berge Tha: 
bor,theilst fid> in drey Bächlein,uns 
ter welchen ber fleineflegegen Mor: 
gen in das Öaliläifche Meer faͤllet; 
die andern beyden in dag Mittels 
Meer, (#) Cadunim fäler in den 
Fluß Eifon, wie auch noch jmey an» 
derefleine. (y) Jephtael flieffer ges 
gen Abend in dag MittelMeer, (2) 
Dothaim entfpringet aus dem 
Brunnen bey Berhulia, und faͤllet 
in das Salilaifche Meer, () Ein 
Fluß beg Sotopata, 

Iſaſchar hat nur zwey Flüffe. Eis 
ner entfüringet bey dem Brunnen 
Sefreel,und flieffet in den Ciſon; der 
andere bey denen Bergen Ephraim 
und Manaſſe, gehet gleichfals in den 


Gifon. 
D 3 2 Der 


A 
machete aber unrein (I) den Ort, 
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8. Der andere halbe Stamm Manaſ⸗ 


fe diſſeits hat a) den Fluß Taphud , 
entfpringet auß einem Brunnen 
gleic. ea Nahmens, und gehet in den 
Jordan. (B) Ein kleiner Fluß, der! 
durch Nophering Meer fälet. (y) 
Der Flur an oder Arundineti, ge: || 
bet beySäfareaPaläftina ing Meer.) 
(8) Noch ein anderer, welcher Antis 
patris einfchlieffet und in dag Meer 
fallet. 

9. Ephraim, darinn der Bad) Carith, 
der fihin etliche Ströme theilet, 
und in den Jordan faͤllet. Bey bie: 
ſem Bach wurde Elias von denen 
Raben ernehret zur dürcenZeit,noc 
ein Fluß aus dem Berge Gaas, faͤl 
let nahe bey Joppe in das Mittel⸗ 
Meer. | 
30 Benjamin, ber Bach Carith, wel⸗ 
cher nur ein wenig dieſen Stamm 
beruͤhret, und eigentlich zu dem 
Stamm Ephraim gehoͤret, und Ci— 
dron, welcher bey Jeruſalem ent— 





ſpringet, und gegen Morgen durch 
den Stamm Juda in das tode Meer 


faͤllet. | 
21. JInda, da der Bach Eidron durch: 
gehet, welcher in dem Stamm Ben, 
jamin entftanden, und Befor, wel: 
cher aus unterfchiedenen Brunnen 
erwächfet,undin dag Mittel-Meer 
fälletdurch den Stamm Simeon. 
72, Den, daansdem Brunnen fontet, 





darauf fie faß oder lag, (2) die Men⸗ 
ſchen, die fie anrühreten, Denn 
diefe muften ihre Kleider wafchen 
und unrein ſeyn, biß aufden Abend, 
Ja ein Mann der zu der Zeit bey ihr 
ſchlieff, (ober fie gleich nicht beruͤh⸗ 
rete, welches gänglich verboten war, 
Lev. XVII, 19.) wurde 7. Tage vor 
unrein gehalten,wie aud) ſein Bette, 
Lev.XV,19,Ariltotelesfagef Lib, VII. 
C. 5.Hift, Animal.daß wenn ein bluts 
flüßiges Weib einen Spiegel ans 
fchauet, derfilbedurd) ſolches Ans» 
fchauen fchandlich werde. Wenn dies 
ſes alfo , fo wird unfere Sünde fehr 
exaggeriret EL. LXIV, 6. Alle unfere 
Gerechtigkeit ift wie ein unflätig 
Kleid. Wenn aber ein Weib den auf 
fer rdentlichen Blutfluß hatte, fo 
wurde fie imerfort unrein gehalten, 
fo lang derfelbe währete,Lev.XV,25. 
E8 wurde aud) unrein gemacht (T) 
ein iedwedes Bett, darauf fie ſchlief, 
(2) ein iedweder Ort, darauf ſie ſaß, 
(3) alles, was fie anruͤhrete, biß auf 
den Abend. Wenn ſie geſund wor⸗ 
den war, muſte ſie ſich 7. Tage ent» 
halten von andern feuten, und den 
sten Zagihr Opferbringen, 2. Zurs 
teltauben oder 2. junge Tauben, et» 
nes an ftatt de8 Sündopfers, dag 
andere an ftatt des Brandopfers zur 
Danckbarkeit. ibid, v. 29. 30. 


(=) Sorec, flieffetgegen Mittag, (8) Fluß des Saamens, Lev. XV, 16. 17. 18. 


das Waſſer Jercon, flieſſet in de 
vorigen, und (y) das Waſſer bey 
Arecon, der eine See machet. 
33.Bimeon, da bloß der Fluß Egypti 
zu beobachten. 
luß des Blutes oder Blutfluß eines 





Weibes, iſt entweder ordentlich oder 


auffrordentlid. Der ordentli⸗ 
che Fluß, wenn ſich die Natur zuge: | 
wiſſer Zeit durch Die membra genita-| 
lia reiniget, welche gemeiniglich || 
ale Monat einmahl geſchiehet. In 
dem alten Teſtament wurde ein ſol 

ches Weib unrein gehalten 7. Tage 
lang, und muſte ſich der Geſellſchaf 

des gantzen Hauſes enthalten, Sie 








war zweyerley. Ein accidentarius, 
welcher nur zuweilẽ zufaͤlliger Wei⸗ 
ſe geſchah, es mochte bey Nacht oder 
bey Tage geſchehen. Der andere ein 
continuus und habitualis, welcher im⸗ 
merfort währete,. Jener machete eis 
nen Menfchen unrein, fodaßer ſei⸗ 
nen gangen Keib waſchen mufte,dars 
bey die Kleider und was er berühret 
hatte. Diefe Unreinigfeit währete 
big aufden Abend. Diefer nemlich 
der Auxus continuus, wurde durch Ge⸗ 


beth und gute Argneyen geftiller, _ 


Wenn er aufgehoͤret, muſte er fich 
und feine Kleider mie Waſſer was 
fen, und ebenfals zum Do 2 

s we 


+ 


— — 72 I'm 


— — — 


29 Fr 
Turteltauben oder 2. junge Tauben 


FL 'FO 


bringen. Solange aber ein folcher 


Fluß währete (ee mochte entweder 
ordinair@der extraordinair ſeyn, ſo 
gieng ein Manns Volc cr) nicht in)! 


den Tempel, (2) opfferte nicht, (3) 


aß nicht von dem Geheiligten, (4) | 


und gieng weder mit denen Einhei- 
mifchen noch Ausländifchen um. 


Stügel,wird in der Heil. Schrifft theils 


improprie,theilßproprie genommen. 
Improprie oder hieroglyphice zeiget 
diefes Wort an die beyden Teſta— 
menta, wenn zwey Cherubim über 












ER 430. 
sum Appium nicht allein von dein via 


Appiaden Nahmen habe; fondern 
auch daß unferfihiedene tabernæ da> 
bey geweſen, welche! die Griechen 
wardozin nennen. Zohmus 1, I. heiſ⸗ 
ſet fie Feix namnAdiet. Do find dies 
feiben Tabernz weit entfernet von 
diefem Orte, derer’ DionyGus Go- 
dufredua Comment, in Ammianum 
gedendet. Biß auf diefen Forum 
Appium famen die Brüder Paulo 
entgegen, als er nach Rom feine 
Reife befchleinigse. Act. XXIL, 15. 


der Rade des Bundes ihre Fluͤgel Frauen, wurden (1) nach alter Se: 


ausgeftrecket. Exod. XXV,20. Ja, 
e8 hat eine myftifche Bedeutung. 
Ezech. 1,6,8.9.10: Ir. I2, wo die 
zufammen gefchloffenen Flügel die 
fonderbahre Liebe der Heiligen En: 
gel, die aufgerichreten ihre Hurtigr 
feit, ven Befehl GOttes zu vollbrin⸗ 
gen, und die Bedeckung ihrer Leiber 
ihre abgewieſene Wiffenfchafft 


entiverffen. Eigentlich wird durd) |) 


die Flügel angegeiget, GOTTES 
fonderbahrer Schuß und Wohl: 
that, als Pal, XC1,4. Er wird dic) 
mit feinen Flügeln bedecken, Pfal. 
XVII. 8, Befchirme mid) unter dem 
Schatten deiner Flüge, Wenn es 
von den Engeln gebraucht wird , fo 
zeiget es anihre fonderbahre Ge: 
fchtwindigfei: Wenn e8 endlich 
von denen Menfchen gebraucht 
wird ‚fo trucketer aus theild dero: 
felben Schuß, als Ruth, Ni, 9 Brei⸗ 


te deine Flügel über deine Magd, 
denn.du bift der. Erbe; theils dero; 


felben Gefchtwindigfeit, Eſ. XXXI,5. 
Der Herr Zebaoth wird Jeruſalem 


Befchtemen, wiedie Vögel thun mit 


Slügeln. 


. RORUM APPI, auffer Rom wird alfo 


genennetvon dem’Appio , wie auch) 
via Appia, telcher hentiges Tages 
noch berühmtift. Cicero gedencket 
dieſes For Appii an unterfchiedlis 
chen Orten, als ad Atsicum Epift, lib, 
1, Epift. 10. IIL, Epift. 8, VIV, 12, 
Aus welchen erhellet, daß das Eu 














J 














wohnheit gekauffet, wenn ſie keine 
Morgen⸗Gabe hatten. Jacob die— 
nete deswegen ſieben Jahr um Le⸗ 
am, und eben ſo viel Jahre um Ra⸗ 
hel, Gen. xXXX.14. David kauffete 
Michal vor hundert Vorhaͤute der 
Philiſter, 1. Sam. xXVIIh 17. Hoſea 
der Prophet.kauffete vor 15. Silber: 
linge ein Huren-Weib, Hol. 1, 2. 
(2) Wohneten in fonderbahren Ges 
mächern, und waren alfo von denen 
Männermabgefondert, wie erhellet 
aus der Rebecca, Gen. XXIV, 6. Lea 
undRahel, in fonderbahren Ger 
zelten Cap, XXX1,23. Galomonig 
Gemahlin harte ihren Pallaft , ı+ 
Reg. Ill, 1. XIII, 7. Thamar gleichs 
fallg 2. Sam.III,7.und die Kebs-Wei⸗ 
ber Davidg,2. Sam, XVI, 21. (3) 
Wurden alsbald nach der Werlos 


bung Weiber genennet, ehe fie nach 


Haufe geführet waren. So foderte 
Jacob fein Weib, Gen. XXIV. 21. Die 
Jungfrau Maria heiſſet ein Weib 
nach der Verlobung, Luc. I, 5. (4) 
Wurden wegen der Fruchtbarkeit 
gelobet, wegen der Sterilität oder 
Unfruchtbarkeit geſchaͤndet, wie das 
Exempel ber Rahel / Hannaͤ und 
andere mehr ausweiſen. (5) Die 
Weiber wurden ausgeſchloſſen von 
dem Gerichte, durfften auch kein 
Zeugniß abgeben, Selden.de Jur. N.& 
G. lib.VII.c.b.p.355.wofern fte nicht 
auſſerordentlich von GOjt zum Ges 
richten waren auserſehen, Wie die 

4 De— 
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Debora, Jud. v, 1. oderfich durch, tern, Gebräme, Schnürkein, Bir 


Gewalt eingedrungen,wie die Arha- 
lia,2. Reg. VII, 26. Etliche fügen 
(6) hinzu, daß die Weiber fich zudem 
Dienft der Hütten des Stiffts bege: 
ben, und allda geringe Sachen ver: 
waltet. UndausdiefemDrden fol: 
len die Weiber gewefen fen, mit: 
welchen die Söhne Eli Schande ge⸗ 
trieben,2.Sam.Il,22,. Wiewohl man 
ſagen fan, daß ſie in die Stiffts— 
Huͤtte gekommen, des Betens oder | 
Dpfferng wegen; weswegen fein! 
dem Tempeleinen fonderbaren®or: 
hof hatten, intvelchen fie betenfun: 
ten. Alſo gieng Hanna in den 
Tempel,Luc. 1,36. Kurtz zu fagen, 
die Ifraeliten verrichteten durch fei- 
ne Frau den GOttes-Dienſt, fon: 
"Bern es hieffen die Weiber Exod, 
RXXVIN, 8. PIINDIS, weil fie) 
in groffer Menge / und gleich einem 
Krieges: Heer zufammen Famen, 
wenn fie beten oder opffern wolten | 
Sind alfo Feine Klofter-Jungfrauen 
geweſen. Gieberuffen ſich umſonſt 
auf den Ort, 2. Reg.XXVIII,7. weil 
dieſer nicht bandelt von dem recht 
mäßigen GOttes⸗Dienſt, ſchdern 
von der Abgoͤtterey. Es probiren 
auch nichts die Saͤngerinnen, weil 
dieſe nicht oͤffentliche Perſonen wa⸗ 
ren, die den GOttes⸗Dienſt verrid): 
teten. Befiehe Lightfoot Hos, Ebr. 
pag. 783 . 
Sranen-Schmuc, war ſehr groß. 
Wenn mir anfangen von dem) 
Haupt , ſo entwirffet Jefaias cap. III, 
16. 17. folgendes: Darum, daß die)! 
Töchter zu Zion ſtoltz ſind, und ger 
ben mit aufgerichteten Halſe, mit 
geſchmuͤnckten Augefiche, treten ein⸗ 
her und ſchwaͤntzen, und haben koͤſt— 
liche Schuhe an-ıhren Füffen ; fo 
mwirdder HERR den Scheitel der 
Zochter Zion fahl machen , und der 
Herr wird ihr Geſchmeide wagneh— 
men. JaderProphet nennet v. I8. 
19. 20, 21. &c. die koͤſtlichen Schu— 
be, die Hefften, Spangen, Kett— 
kin, Armſpangen, Hauben, Sliw 
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ſem⸗Aepffel, Ohren⸗GSpangen, 
Ringe, Haarband, Feuer⸗Kleider, 
Mäntel, Schleyer, Beutel, Spie⸗ 
gel / Coller, Borten, Küttel etc. 
Auf denen Stirnen hatten fie ges 
meiniglich Spangen, welche den 
balden Mond prefentireten. Gen, 
XXIV, giebt Abrahams Knecht der- 
gleichen Spangen an die Stirn und 
Arm⸗Ringe an die Hände, Luthe⸗ 
rus gibt es in feiner Gloffe alfo : 
Diefe guͤldene Spange ift geweft 
ein halber Zirckel, aufder Stun 
bißzu denen Ohren. Drum beift 
es jetzt Ohren⸗Ringe, jetzt Stirn⸗ 
Spangen. Aacon hatte derglei— 
chen Zierath an ſeinen Hohenprie⸗ 
ſterlichen Kleidern. Es bedienete 
ſich auch das Frauenzimmer der 
Tuͤcher, mit welchen ſie das Ange⸗ 
ſicht verbergen wolten. Etliche zie⸗ 
ben hieher die Augen-Decke der 
Saara, biefie von dem Abimelech 
befommen,Gen.XX,16. Abfonder; 
lic) bedienten ſich die Jungfern 
fchöner Zierathen. Jerem. II, 32. 
Heiffet es: Vergiffet doch: eine 
Aungfrau ihres Schmudes nicht, 
noch eine Braut ihre® Schleyers. 
Ezech.XVl, 9, 10. 11.12, fleidete 
GOtt Iſraelals eine Braut mit ges 
ftickten Kleisern, zog ihr Semi— 
ſche Schuhean, gab ihr feine leine: 
ne Kleider und feidene Schleyer, 
und zierte fie mit Kleinodien,legte 
die Geſchmeide an ben Arm,Kettlein 
umbden Half, gab ihr Haar⸗Band 
an ihre Stirne , und Ohren⸗Rin—⸗ 
ge an die Ohren, und eine Krone 
aufdas Haupt, daß fie gegieret war 
mit Gold und Silber, undgefleidee 
mit feinwand , Seiden und Ge: 
ftichten, Sonſt legten ſie dieſen 
Schmuck weg, (1) wenn fie zu Haus 
fe ihrer Arbeit pflegten, (2) in der 
öffentlichen Buffe, wie die Iſvaeli⸗ 
ten thaten, Exod, XXI, 4. (3) 
In dem Zrauren,dafte das Geſicht 
mit Aſchen beſtreueten, und (4) in 
andern Zufaͤllen. Sie nahmen aber 
ihren 


\ 


Srauen; immer, war der Ort, in wel⸗ 
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ihren Schmuck anden Sabbathen, , her erwas tranriges und betrübteg 


Feſten, Hochzeiten, wenn fie fich fi 
feutlich fehen lieffen,und bey andern 
frölichen Gelegenheiten. 





























chem die Weiber und Kebs⸗-Weiber 
verwahret worden, welche im Dris; 
entfehr gebräuchlich waren, Ein 
ſolches Srauenzimmer hatte der Koͤ⸗ 
nigin Aſſyrien, worinnen auch Eft: 
her war, ERb. 11,9. 10. 11. David, 
aus welchen Saloͤmo Kebs⸗Weiber 
nahm, und fehändete, 2. Sim. XVI, 
21.22. Galomon,in welchen feine 
Weiber ſamt denen Kebs⸗Weibern. 
Und diefe Keb8s Weiber durfften 
nicht heraus kommen, fie mochten 
entweder rechte Weiber oder Kebs 
Meiber ſeyn, wenn fie nicht geruffen 
worden. Welches die Urſache iſt, 
warum Bathfeba nicht weiß, daß 
Adonia, König worden, 1. Reg. 1; IL. 
Se giengen auch nicht zum Könige, 
alsnur, wenn fie verlanget wurden. 
Drum unterfaͤnget ſich die Königin 
Eiher was groſſes, daß fie vorden 
König kommet, Eſth. V,1, Die Bath: 
ſeba gehet zudem König, weil fie ſei⸗ 
1 Gemahlin war, welches denen! 
Kebs⸗Weibern nicht vergönnet war. | 
Shiekardusde J. R. pag. 174. Sonft 
Finnen fich die Rabbinen von der! 
Zihlder Kebs Weiber nicht verglei⸗ 


hat, die Urfache iſt dieſe, weil die 
Frembden gemeiniglich elend ſind 
in frembden Landen keine Freunde, 
viel Feinde haben, und fein Vater; 
Gut hoffenfönnen. Und diefes bes 
gegnete denen Srembdlingen deſto— 
mehr bey den Juͤden; je weniger fie 
bie geringſte Erbfihafft erlangen 
kunten. Sie waren nicht aus dem 
Saamen Abrahams, und kunten fich 
alſo nicht ruͤhmen der Goͤttlichen 
Verheiſſung. Welches die Urſach 
if, warum GOtt die Frembden zu 
denen Wittwen, Unmuͤndigen, Wan: 


fen, und andern elenden Leuten ges 


feßt. DerguteTag it denen fra 
eliten ein Geſetz, daß fie die Fremb— 
ben weder verlegen, noch beleidigen 
follen, weil fie auch Frembdlinge in 
Egypten geweſen, Gen. XV, 13. Jur 
legten Zeit ward ein Begraͤbniß vor 
die ‚Srembdlinge zu Jeruſalem ges 
halten , welches ſie gekauffet vor 
30. Silberlinge, Match, XXV, 17, 
und Jofephus Antig. lib, 15, nennets 


ein öffentlicheß Xenodsehium, fvo%s 


ches Hyrcanus, der Hobepriefier, 
machen laffen aus dem Geld, we 
ches er aus dem Grab Davids ac- 
nommen ‚aufdaß die Fremholinae 
und Armen darinn eruehret würs 
den, Ä 


chen. Bielmeinen, der König ha⸗ Frembdlinge bey den Juͤden hiefn: 


bifönnen 18. Gemahl nehmen. R. 
S:lomo Jarchi in Devt. XVII, 17, fa: 
gt: Non multiplicet fibi uxores ul- 
tn duodecim; invenimus enim,quod 
David habuerit fex, Saul plures,2.Sam. 
V,13. Bttamen illi dicitur, 2, Sam, | 
31,3. Siparumelt, addam tibi fie- 
"ui ill h. e, bistotidem alias, Daß 
Targum Janarhani: Wenn Uziel faget 
afo: Non multiplicabic fibi uxores 
utra duodecim, ne depravent corejus, 
Unde apparert‘, Salomonem- peccaffe. 
inia /uxbrum multiplieatione & ab 
ãlis ſe ductum efle. 
Frenbder, heiſſet in der Heil. Schrifft 
neht allein derienige, der auſſer dem 
Vaterlande lebet, ſondern auch, wel; 








Profelyu,von dem Worte Assssanan- 
Sirayyab adbensando, und mar on. 
den, welche die Heydniſche Heli; 
gion abgeſchworen, und füch sur Ti: 
difchen Kirche gewender. line 
Profelyti waren entweber | 


oder Domicili. Die Profz'yıi ' i 
pax ν 
PR SID Gonfüeierati, 


MY D'NTradli;waren ohne Un⸗ 
ſehender aͤuſſerlichen Gläckt iakeiz 
zur Juͤdiſchen Religion getreten und 
liebeten Moſis Geſetze. Div war— 
den angenommen von den Adden 
auf dreyerley Weife: Dur die 
Defchneidung, Tauffe, und bias 
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tige Oblation. Das Manng-Vold 
muſte befihnitten werden; Aber 
das Weibs Volck ward durch bie 
Tauffe und Oblation angenommen. 
Sa, dem Manns Volck, weldyes 
ſchon bey denen Heyden befihnitten 
war, wurde die Wunde wieder 
aufgeriffen. Die Tauffe geſchahe 
oͤffentlich, und vor denen Zeugen. 
Sie wurde auch fo nothwendig er: 
halten, daß ein Beſchnittener, der 
nicht gleich getauffet, ein Samari⸗ 
ter genennet wurde. Diefe Tau 
fe wolten die alten Ebräer gleichfam 
vonder erften Antiquität herführen, 
undgaben vor , daß die Tochter 
Pharaonis eben ber Tauffe wegen 
zu dem Fluß Nilo gefommen, Exod, 
11,5. Bon Jethro, Moſis Schtoie: 
ger,Bater, lehren fie dergleichen. 
Ja, dieſen Gebrauch bringen etliche 
zu dem Ertz⸗Vater Jacob. Ligbt- 
foot Hor. Ebr.pag. 42. Das dritte 
war einDpffer, welches entweder 
aus einem Vieh oder 2. Turteltaus | 
ben, oder andern Tauben beftun; 
de. Sonften toaren bie Privilegia 
dieſer Profelytorum , daß fie eben 
faft dieſes Recht hatten , welches 
die Ebräer genoffen, Nur etliche 
Sachen aufgenommen, ald wenn 
fie nicht zu dem groffen Synedrio ge: 
Yaffentworden, fie hätten denn ei: 
ne Iſraelitiſche Mutter gehabt. 
Und diefe Profelyros verfteher Chris 
ſtus, wenn er Match. XXTIL, 15. ſa- 
get, daß die Pharifäer weit herum 
giengen ‚wenn fienur einen Juden 
Genoffen machen koͤnnen. Sa,die 
PYhariſaͤer ſahen, tie fie dieſer 
Frembdlinge Guͤter konten an ſich 
zichen, und wolten deswegen groſſe 
Ehre Haben, als wenn fie die Reli— 
gion vermehret. Zinmermanni An- 
na.. p. 316. Es folgen die Profe- 





Iyti Domieilii „ welche die Juͤden 


win 13 heiffen. Welchen die 
Juͤden Hergönneten| in dem gelob, 
zen Lande zu wohnen, Devt, XXIV, 
21. Dieſeltraten zwar nicht zur 
Sürif Religion,nahmen auch wicht 
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Mofis Geſetze in acht, fondern ver⸗ 
lieffen nur ihre vorige Abgötteren 
und accommodirten fich die fiebe 
pr=cepta Noachiana zu obſerviren. Al⸗ 
fo wurden diefe — nicht ange⸗ 
nommen mit einer ſonderbahren So- 
lennirät; fonderuiwurden nur tole- 
riret bey den Juͤden, weil fie die Abs 
goͤtterey verwarffen, und die fieben 
Gebote annahmen, welche Noah ſei⸗ 
nen Söhnen zu halten befohlen. 
Sie nahmen fie nach) des Maimonidi⸗ 
Meinungan in bem Jubileo. Und 
da die Jüden ihr Jubileum nicht 
mehr gehalten, find auch feine Pro- 
felyti mehr von bdiefer Gattung 
worden. Horsingerus und Leusde- 
nivs machen die dritte Art Der 
Profelytorum , welche fie nennen, 
DIS, Mercenaries , wel 
Mofes ausdrücklich unterſchädet, 
Exod. XI, 45. Alſo war zwar ein 
Profelytus mercenarius ein Befünit 
tener (nicht ztvar von denen Sinen, 
fondern von denen Heyden, wache 
denen Juͤden ed aus böfer Gewehn⸗ 
beit nachthaten ) aber nicht getaufs 
fet. Vielleicht fan man fie frende 
Handwercks⸗Geſellen nennen, heil 
fie entweder bes Gewerbes,oder)er 
MWanderfihafft, oder anderer Uſa⸗ 
chen wegen fich in dem gelobtenfins 
de aufgehalten. Dod) koͤnnen bies 
fe gebracht werden zu denen Profly= 
sis Domicilii, man mag entweer 
die Lebens⸗Art derfelben, oderdie 
Gewohnheit allda zuverharren an⸗ 
ſchauen. Von Moſe werden ſieal⸗ 
fo unterſchie den nen intuitu religo- 
nis, ſondern nur ratione ſtatus, eil 
ſie nur eine Zeitlang bey denen Süs 
den verharret, da hingegen die Ho- 
felyri Juͤtlitiæ immerfort allda ze⸗ 
blieben. Calvii Rituale Ecclef, I, x. 
Seä, IL Cap. 35. 

ward angeftellet, wern 







ſich die Iſraeliten eine fonderbaßre 


Wohlthat vorftellen Eunten , die ie 
entweder in den geiftlichen oler 
weltlichen Sachen erhalten. Gie 
machten aud) ſchoͤne Convivia un 

ey 
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ben, wenn fiezuvor herglich gedan- 


det. Wie Nehemias gethan, wel 
cher daß Geſetz lefen Lafien, hernach 
befoblen, fie folten das Fette effen, 
das Suͤſſe trincken, und denen Ag: 
men was davon fihiefen, Nehem. 
VUN, 10.11.12, Dergleichen Freu— 
den : Tage waren ihre Feft-Tage, 
welche allezeit prächtig gefeyret 
worden, wie auch die HochzeitzTa- 
ge. Drum bheiffet eg Tob. XI, 10. 
Halter Freuden Tage und preifet 


ihn. 
Frey⸗Oerter oder Afyla, twaren folche 
Derter, welchedenenjenigen folten || 


Schuß geben, die wider ihr Wiffen 
und Willen einen Todtfchlag be; 
gangen. (T.) Derlirheber Diefer 
Freyſtaͤdte ift GOtt, welcher Num, 
XXXV, q. JoL XX, 1. 2. folche gegei: 
get; daf alfo diejenigen irren, wel; 
che die Freyſtaͤdte mehr ein menfih: 
liches Werck nennen, und entweder 
den Herculem, oder ben Cadnum, 
oder andereintroduciren. (2.) Der 
Ort war (a) die Frey⸗Ztaͤdte, von 

welchen in folgenden Theil fol ge⸗ 
fagt werden, (8) Der Altar des 
Tempels, Exod. XXI, 14. welcher 
doch nach der Ebraͤer Meinung 
nicht ordinair, ſondern nur extraor- 

dinair zuweilen eine Zuflucht ver; 
gönnete,abfonderlich denenjenigen, 
welche ein Crimen læſæ Majeftatis 
begangen.t 3.) Der Endzweck war 
zmweyerley. Der primariw beftund 
bierinnen, daß GOtt feine Barm— 
bergigfeit gegen die Menfchen bes 
zeugen wolte, die aus Schwachheit 
ſuͤndigten. Der fFrundariw in eis 

ner geiftlichen Erklärung, daß wir 
in Ehrifto alle unfere Zuflucht ha: 

ben folten. In dem Neuen Teſta— 
mente haben wir twegen folcher 

Freyheiten feinen Befehl, drum ir: 

ren die Päbftler , welche ihre Kloͤ— 

fier, Altäre, Creutz⸗ Gänge und 

— Oerter zu ſolchen Afylis ma: 

en. 


Frey⸗Staͤdte der Kinder Iſrael waren 


durch den Befehl GOttes verord— 
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nef, Num, XXXV, 9, 16. und zwar 
drey über den Jordan, drey auf der 
andern Seiten, So heiffet e8: Die 
ſechs Städte,die ihr gebenwerdet, 
ſollen fechs Srey » Städte feyn- 
Drey foltihr geben diſſeit den Jor⸗ 
dans, und drey im Lande Canaan. 
Diefen Befehl voll;og Joſua, und 
eriwehlete jenfeit des Jordans (1,) 
Bezer inder Wüften im ebenen Lan⸗ 
de unter den Rubenitern. (2.)Nas 
moth in Gilead unter den Gaddi— 
tern, und (3.) Joſan unter denen 
Manaßitern, Diffeitdes Jordans 
waren (1.) Cades in Galiläa auf 
dem Gebürge Napthali.(2.) Sichem 
auf dem Gebürge Ephraim, und 
(3.) Kiriarh - Arba oder Hebron auf 
dem Gebürge Juda. Diefe ſechs 
Städte waren zugleich Städte der 
Leviten, wie Num.XXXV, 6. erhels 
let. Wiemohlfonft die Leviten noch) 
42. und alfo in allen 34. Städte zu 
ihren Wohnungen hatten, Wenn 
wir fragen (1.) nach der Lirfache, 
warum GDrt der Leviten Städte 
verordnet, foift eg vieleicht darum 
geſchehen, weildie Priefter und Le— 
piten denen Leuten konten jureden, 
die einen Todtſchlag begangen hat: 
ten, und alfo ihrer Miſſethat wegen 
Buſſe thun. Fragen wir (2.) Ob 
diefe fechs Städte erwehlet wors 
den alleine, fo hat zwar GOtt Deur, 
XIX, 8. 9. gewolt, daß fie noch drey 
Städte folten hinzufügen, daß als 
fo neun Frey» Städte wären wor; 
ben; allein esift niemahls erfülfee 
worden. Fragen wir (3.) wie 
diefe Städte gelegen; fo haben fie 
alfo gelegen, baf man ungehin; 
dert zu denſelben gelangen fönnen, 
und nichtenttveder durch cin Waf- 
fer oder in dem Weg aufgehalten 
worden, Der Criticus Sacer An- 
glieanus erzehlet die Requifita Die; 
fer Städte, (1. daß fie in gleicher 
Diftanz voneinander gelegen, (2.) 
auf den Bergen, (3.) denen Levi. 
ten zuſtaͤndig. 64.) alleine die 
Iſraeliten, nicht die Heyden an, 
genom 
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genommen ıc. /5.) Daß die Wege 
zu diefen Städten gang eben feyn 
müffen und wohl gebahnet, daß 
nicht der Flächtige aufgehalten 
worden, Zum wenigſten follen fie 





jährlich an dem funffzcehenden Tage 
des Monden Adar durch gemiffe 
Leute ausgebeſſert worden. (6.) 
Daß © denen Wege-Scheiden ger 
wiffe Saͤulen aufgerichset wor: 
den, in welchen auf der Seite, 
da. der Weg zur Frey Stadt ger 
aangen, ‚gefchrieben waren dieſe 
Morte DIPn Freyſtadt. (7) Daß 
es hätten müffen Städte feyn, in 
welchen es nicht anwasgemangelt, 
ſondern viel Maͤrckte gehalten wor; 
den, daß die Flüchtlinge Speiß und 
andere nothwendige Dinge gehabt. 
(8) Daß fie nicht Flein geweſen, da: 
mit es nicht an Nahrung gefebler. 
(9.) Daß die Bürger denen Fiücht: 
lingen etwas muften zu thun geben, 
damit fie ſich allda nehren fönnen. 
Aa es fagen (10.) die Ebräer, die 
Freunde des Hohenprieſters hätten 
einem ſolchen Fluͤchtlinge offt Ge— 
ſchencke geſchickt, daß er nicht bitten 
moͤchte um den Tod des Hohenprie⸗ 
ſters,auf daß er bald wiederum 
"nach Haufefäme, Fragen wir (4) 
wach Dem Proce/s, fo mufte einTodt: 
fchläger, welcher dahin geflohen, 


* 
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por dem Stadt⸗Thor ſtehen, die Ael⸗ 


teſten oder Berichten der Stadt zu: 
fammen ruffen laffen, und in dem 
Thor, wo Gericht gehalten wird , ſei⸗ 
ne Sachen vorbringen. Kam nun 
der Blut⸗Raͤcher nach; ſo uͤberga⸗ 
ben die Aelteſten denThaͤter nicht in! 


des Blut⸗Raͤchers Hände, fondern! | 


erhielten ihn in der Stadt, bißer 
vor Gerichtegeftanden. Es wurde 
aber ben dem Gerichte alles unter: 
ſuchet, obder Thaͤter den Mord un, 
verfeheng,oder aber mit Wiffen und 
Willen gethan. Hatte erausBoß; 
heit den Todtfchlag verübet,fo halff 
ihm diefe Zuflucht nichts, fondern 


12. Ellen weit geweſen feyn, und 





er ward dem Blut 
fe und zum Tode ausgeantwortet. 
Hatte er aberden Todtſchlag ohne 
Willen und®Borfaß getban ; fo warb 
er abſalxiret und wider den Blut: 
Raͤcher geſchuͤtzet. In diefer Stadt 
mufte er nun verbleiben,biß der Ho⸗ 
hepriefter geftorben war, Geſetzt, 
daß dag Gericht nicht gehalten 
ward in der Freyſtadt, in welche ber 
Delinqueni geflohen war, fondern 
andem Ort, da der Todtfchlag bes 
gangen worden; fo führeten fie den 
Zodtfchläger unter fihern Geleite 
dahin, und bewleſen allda, baß er 
denTodtfchlag nichtaug Vorſatz ge- 
than hätte. N 


Friede, wird theild insgemein, theils 


infonderheit genommen, Insge⸗ 
mein war das Wort eine Formal 
zumweilen bey den Juͤden, und ber 
greifft in fich alle Glückfeligfeit. 
Denn weil dad Wort EINS 
berfomme von MU complere, perf, 
cere; ſo war ber Friede, welchen fie 
einander wuͤnſchten, gleichſam ein 
vollkommenes Compendium aller 
Gluͤckſeligkeiten, wie man ſiehet 
Num. VI, 26. XXV, 12. Jadic. VI, 13. 
2.Sam. XVIII, 28, Luc. XIX, 38. 
Dahero vondem Frieden reden fo 
vielift,al® die hoͤchſte Giückfeligkeit 
einem herzubringen, Jer. VI, 14, in 
Frieden wegſchicken, heiſſet in al 
ler Gluͤckſeligkeit von ſich laſſen, 
Geneſ.XV, 15. Inſonderheit aber 
war ber Friede ein Ende des Krie⸗ 
ges, und war zuweilen gemacht mit 
unbedungener Freundſchaͤfft, ders 
gleichen Ehud mit denen Mobitern 
machte, Jud. III, 12, Baracmitden 
Cananitern, Jud. VI, 4, Gideon mit 
denen Myabitern, Jud, VII, 19. Zus 
weilen mufte man ſich zu gewiſſen 
Dingen obligiren, wie Hiram mit 
bem Könige Salomo, 1,Reg. V, I. 
und Judas Maccabzus mit denen Roͤ⸗ 
mern, I. Macc. vu ‚I: Zumeilen 
war der Sriede nur ein — 
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daman aufgetwiffe Zeit die Feind: 
ſchafft aus den Augen fegte, als 
wenn David die Kinder Ammon , 
verderbet, 2. Samuel. XI, 1,undein- 
Prophet den König zu Iſrael des: 

Wegen warnet, 1. Reg. XX, 22, Sa 
dieſer Friede wurde zuweilen repu- 
rirlicher eingegangen, als wenn Da. 
Bid mit denen Syrern Friede mad); 
te, daß fie ihm dieneten, 2,Sam, X], 
19. Zuweilen war eg ein disreputir 
licher Sriede, als wenn Benhadad 
der König in Syrien fich bloß auf 
Snad und Ungnad dem Iſtaeliti— 
ſchen König ergab, 1. Reg. XX, 32, 
33. und der König Joas den Frieden 
theuer erfauffte vom Hafael der Sy⸗ 
rer König, 2. Reg. XII, 17. biß 20. 
Sonft giengen bey denen Friedens; 
Schlüffen fonderbare Solennitäten 
vor, denn fie theileten einander Ge⸗ 
ſchencke aug, wie Melchifedech dem 
Abraham gab, Gen. XIV, 18, $acob 
feinem Bruder Efau, Gen, XXXII,3. 
Zuweilen kuͤſſeten fle einander, wie 


David und Jonathan, 1. Sam XX, || 


41. zuweilen wurde ber Friede be: 
ſchworen, wie Abraham und Abime: 
lech thaten, Gen. XXI, 33. Laban 
und Jacob, Geo, XXXI, 49. Es feh: 
lete auch nicht an einem Friedens; 
Inſtrument. Demetrius erlaubet in 
einem foldhen Inſtrument dem Jo— 
nathan, MWer durffte Kriegs-Volck 
annchmen,und Kriege; Küftungen 
machen, 1,Macc. X, 3,biß 6, Ale- 
ander, ibid, v. 19. 10, 21. wie auch 
Antiochus, I, Macc. XI, 14+ 
Froͤhnen, war eine Arbeit der barten 
Dienftbarkeit in Egypten, Denn 
als die Koͤnige unterfchiedeneStäd- 
te wolten bauen , muften diefe fröh: 
nen. Drum machten die Egyptier 
ihnen dag Leben fauer mit ſchwerer 
YrbeitimThon, Ziegeln, und mit als 
lerley Sröhnen auf dem Felde, und 
mit allerley Arbeit,die fieibnen auf 
legten mit Unbarmherigkeit,Exod, 
I, 14. Diefer Dienft wurde de 
nen armen Leuten vermehret, v. 18. 
Vl, 5. 6. Ja man fagte über fie 
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ID Sropn:Voigte, Exod, 
I, welche fie mit ſchweren Dienfks 
barfeiten vrücken folten, da man 
dem Pharao zu Schaß-Häufern die 
Städte Pithon und Raemſes 
bauete. 


Froͤſche, in Egypten, waren nicht Cro⸗ 
codile, ſondern natuͤrliche Froͤſche, 
weil fie aus den Waſſern kamen, 
und nad) der Dlage wiederum ing 
Waſſer giengen. Doc) waren diefe 
Froͤſche ein Wunderwerck (1,) weil 
fie in groſſer Menge heraus kamen, 
2.) ihr natuͤrliches Element verließ 
ſen, und in die Haͤuſer und Staͤdte 
ſich begaben, (3.) und zwar den Yun 
genblick,da es Mofeg befahl, ja (4.) 
alle in einem Tage weggiengen. Die 
Nabbinen fabulıren nad) ihrer Üirt, 
die Froͤſche Hätten nicht allein alle 
Derter eingenomen fondern tod- 
ren auch in die Reiber der Menfchen 
gefrochen, Nachdem fie geftorben, 
liefen fie einen groffen Geftanc 
hinter ſich, welcher aleır Menfchen 
ſchadete. 


Fruͤchte des gelobten Landes, werden 
eingetheilet (1.) indie Fruͤchte der 
Baͤume, als des Weinſtocks, March, 
XX1, 34. des Feigenbaums, Luc, 
XVII, 17.20, (2.) Des Ackers, wo⸗ 
hin allesGetraide gehoͤret. 3.) Dee 
unvernuͤnfftigen Thiere, als da ſind 
Kaͤlber, Laͤmmerec. Und (4.) der 
Menſchen. Wie nun die Erfiges 
bohrnen der Menfchen und dag 
Vieh GOtt geheiliget worden, iſt zu 
feiner Zeit gemeldet worden. Aber 
von Früchten des Ackerg, wie auch 
der Bäume, mercke man, daß fie die 
Früchte nicht effen doͤrffen, welche 
von fich felbft gewwachfen, Lev. XXV, 
5. und 11, Die Weymarifihen Para- 
phraften flehen in denen Öcdancken, 
die Priefter Hätten ihre Erſtlinge bes 
fommen von denen Früchten, die 
von fich felbfi gemachten, nicht aber 
die Leviten ihre Zehenden;aberMai- 
monides faget,dag weder dir Erſtlin⸗ 
ge noch der Zehende von ſolchen ge— 

nommen 
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nommentvorden. Es confenriref 
Bonfrerius, wenn er in diefen Ort als: 

. fofchreibet: Non eft ergo bic men- 
"tin facrarum primitiarum, quæ Deo 
vel Sacerdotibus feparabantur, Et in 
Exod. XXIII, Sedtamen inde patet 
ex co, quod meslis vel vindemia non 
fieret, non potuiſſe folvi ejus anni de- 

“ eimasLevitis, Idem cenfeo de primi- 
sis, quæ dabantur Sacerdotibus, etſi 
Abulenfis in Lev.XXV. queftionel, 
eontrarium fentiat, Gonften geden⸗ 
cket der H. Geiſt dieſer Früchte, die 
von fich ſelbſten wachſen, 2. Reg. 
XIX,29 Efa. XXXVII, 35. Daß ſey 
dir das Zeichen: Iß diß Jahr was 
gertreten ift. Das andere Jahr, was 
ſelbſt wächfet. Daß dritte Jahr ſaͤet 
underndtetxc. Tremellius und die 
Anglierflären esalfo: Was das er: 
fie Jahr von fich felbiten waͤchſet. 
Das andere Jahr, mas von dem 

ausgefallenen Saamen: mächfet, 
und dag dritte föntihr fen. Undere 
erflären die Worte anders. Beſiehe 
des Daffovii DIA. derebus in agro re- 
li&tis, $.29. 30. 31. 

Fruͤhe⸗Regen, fuche Regen. 

Srühe-Stunden, wurden von denen 
Iſraeliten fehr geliebet. Denn die, 
ſes erforderte derAcher-Bauı,daß fie 
frühe an ihre Arbeit giengen, und 
foldye continuireten biß auf den 
Abend, dafie fich denn badeten, die 
Abendmahlzeit hielten,und wieder; 
um zu Bette giengen, Auf diefe Ger 
wohnhrit alludiret der Geift Gottes 
in ungehlich viel Orten, wenn er 
was vorträget, dag mit ſonderbah⸗ 
ren Fleiſſe ſoll gethan werden. Ja 
er ſchicket offt fruͤhe ſeine Prophe⸗ 
ten, das Bold zur Buſſe aufzumun—⸗ 
tern, Jer. VII, 13. XI,7. XXXV, 10. 
Sin dem Tempel i Jeruſalem mu: 
ſten die Priefter frühe auffeyn, des 
Gottesdienſtes zu pflegen, I. Sam, 
XV, 12. Und Dabid bittet Pfalm,V, 
4. GOtt wolle frühe feine Stimme 
hören. Aldor. V, 21, giengen fie frür 
bein den Tempel. Cap. XXVIIL, 23. 
predigte Paulus frühe morgens, 
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früheauf, Exod. 
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XXIV, 4. Joſua, Joſ. Vl, 2. David 
wider den Philiſter, 1. Sam. XVII, 
20. ‚Und in dem Hauß-Stand fa 
men die Weiber früh zum Grabe, 


machte fic) Moſes 


Marc, XVI,2. Beſiehe Prov.I, 28. 

VII, 15. Ja fie machten einen 

Mißbrauch daraus, und Maren 

one auf, Wein zu trinken, Ela, 
‚iI, 


Söll; Opffer, INYIN, rerdarıs, 


Lev. VI, 37, VII, 22.28. 29.31. 
33. wird von demR Salomo alo 
genennet, quia complebautur & per- 
ficiebantur aus facerdarales, Ofan- 
der giebet es in feiner paraphrafi : 
Sacrifieium pro confecratione facer- 
dotum offerendi ; nemlich, eg wur: 
den denen Prieftern gewiſſe Opffers 
Stücke gegeben, dadurch fie würd, 
lich zu Prieflern eingeweyhhet und 
befräfftiget wurden. Und diefeg 
hieß die Hände füllen, Exod, 
XXVII, 4I, 


Fuͤnff Bücher Moſis, NAND hat 


fuͤnff Buͤcher. Das erſte ward ge⸗ 
ſchrieben in dem erſten Jahr des 
Ausgangs der Kinder Iſrael aus 
Egypten. VValcherus Officin. Bibi. 
Rep. poft. p. 493. Das andere nach) 
dem geoffenbahrten Geſetze auf dem 
Berg Sinai. Das dritte in dem er⸗ 
ſten Monat des andern Jahres nach 
dem Ausgang, wie aus dem letzten 
Capitel und Num.1. erhellet. Das 
vierdte, zu welcher Zeit eßgefihries 
ben worden iſt zwar eigentlich nicht 
befannt. Doch ift diefesgewiß, daß 
es in der Arabifchen Wülten ges 
fchrieben worden. Das fünffte 
Buch ward gefchrieben in dem leg» 
ten Jahr Moſis. Doch hat er feis 
nen Tod aus einem Prophetifchen 
Geift mit hinzu gefüget, Daserfte 
Buch begreifft in fich die Erfchafs 
fung der Welt „ den Fall der Mens 
ſchen und der Kirchen GOttes viel 
fältige Ab- und Zunehmung. Das 
andere Buch begreifft die a 
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Ä eit,derenBefreyung, ı, miß geführer werden. Zumeilen ge 


und Offenbahrung des Gefetzes. 
Das Drite dag Jus ſacrum und pro- 
Fanumder Füdifchenrepublic. Das 
Yierdte hat die Gerechtigkeit Got; 
tes in Wohlthunderfrummen,und 
Straffungder Höfen. Das Debte 
ronomium ift eine Wiederholung des 
Geſetzes. 

Fuͤrbilder in dem Alten Teſtament 
ſchauen entweder Chriſtum unmit⸗ 
telbarer Weiſe an, oder haben nur 
dieſes, was zu Chriſto gehoͤret. Zu 
der erſten Gattung gehoͤret Iſaae, 
welcher von feinem Vater ſolte aufs 
geopffert werden Gen. XII, 10. und 
alfo Ehriftum prefigurirte, deram 
Stamme des Ereußes vor ung fier- 
ben folte, Matth.XXVII, 32. Wenn 
Yaron in das Heilige hinein gieng 
Durch der Boͤcke Blut, Exod XXVIIT, 
29. und alſo Chriſtum pr=figurirte, 
der durch frin eigen Blut folte in 
den Himmel gehen, Ebr. XL, 12, Zu 


der andern en wenn | 


Noa, der mit den Seinigen erhal: 
ten in der Sündflurh, ein Vorbild 
war der Tauffe, 1. Perr. I, 21. Wenn 
Die leibliche Befchneidung, Genef. 
XVII, I1. einBorbild war der hei— 
ligen Zauffe. Wenn das Manna, 
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das vom Himmel gefallen, ein Vor⸗ 


bild war des H. Abendmahls, Kxod. 
XVI, 15. Beyde Vorbilder werden 
eingetheilet in die Prophetiſchen 
und Hiſtoriſchen. Die propheti⸗ 
ſchen wurden zuweilen vorgetra⸗ 
gen in gewiſſen Actionibus, als 
wenn Jeſ. Xx, 2. nackend und ohne 
fein prophetiſches Kleid einher ge; 
het, wird alfo die Niederlage * 
diget der Egyptier und der Mohren. 
Wenn Ezech. II, 8. das Buch, wei— 


ches dem Propheten in den Mund" 


geftecket worden, anzeiget dag do- 
num Propheticum , welches ihm ge; 
geben ward; wenn Cap. XII, 2. der 
Prophet feinen Hauf: Rath zufam: 
men liefet, und um die Abends; Zeit 
fliehet, anzuzeigen, wie die Süden 
follen in die Babylon iſche Gefaͤng⸗ 


ſchahen ſolche Prophecehungen in 
gewiſſen Geſichtern, die entweder 
denenSchlaffenden oder Wachen» 
den begegneten, Denen Schlaffens 
den, als wenn Jacob fiehet den En, 
gel GOttes auf einer Himmels: Leis 
ter herunter und hinauf fleigen, 
Gen, XXVIII, 12. und alfo die, Slücks 
feligfeit des Neuen Teftaments ents 
wirffet, da Chriftug felbft faget, Joh. 
1,51, Ihr werdet die Engel GOttes 
ſehen herunter und hinauf fahren 
auf dem Sohn des Menſchen.ltem, 
wenn Daniel durch die vier Thiere 
ſiehet die vier groſſen Reiche der 
Welt, das Affprifche, Perſiſche, Grie⸗ 
chiſche und Roͤmiſche. Benen Wa⸗ 
chenden werden auch ſolche Typi 
offenbahret, als wenn Jeremias 
durch die zwey Koͤrbe mit guten und 
boͤſen Feigen ausdruͤcket die Inſtau- 
ration der Juͤdiſchen Kirchen, und 
des Volckes Wegführung unter 
dem Nebucadnezar, Hieher gehören 
alle Typi in der Dffenbahrung os 
hannis, welche den zufünfftigenZus 
ftand der Kirche GOttes entworfs 
fin. Es folgen die Typi hiforicz, 
wenn durch den LevitiſchenGottes⸗ 
dienft die Glückfeligkeit des Neuen 
Teftaments ift vorgebildet worden, 
Sonften werden zuweilen der Ty- 
pus und Antirypus ausdrücklich ents 
worffen , ald wenn Jonas, der drey 
Tage und Nächte in dem Bauch 
des Wallfiſches gemefen, Jon. II, 
21. ein Fürbild des Herrn Chrifti 
ift, der drey Tage in dem Grabe ges 
legen, Matth. XII, 40, Wenn die 
eberneSchlange,Num.XXI, 8.9. ein 
Fürbild Chrifti ift,der am Stamme 
des Creutzes ſolte erhöhet werden, 
Job, 111,14. 15. Zumeilen yat mar 
den typum nur implicite , alg wenn 
Jofua, welcher die Jfracliten im 
das Land Cangan hineinführet, Jof. 
1. ein Fürbild Ehrifti ift, der ung in 
den Himmeihineinführet. Wenn 
Simjon , der die Philifter erleget, 
Jud, XI, fegg, des HErrn Chriſti 

Sieg 


Sichängeder Hütten des Stiffts und 


Sürften, dıyusdardexeg ı 
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Endlich werden ſolche Typi einge: 
theilet in die perfonales und reales. 
Die Perfonales find, wenn A beivon 
dem Cain wurde auf das Feld gefuͤh⸗ 
vet, und alſo Chriſtum praßguriret, 
wie ervondenen Kriegs⸗Knechten 
auf den BergCalraria gefuͤhret wird, 
Matth, XXVII, 32. Wenn Iſaac, der 
von dem Vater zum Opffer gefuͤhret 
wird,Gen.XX1L16. vonChriſti Tod 
zeuget. Zu denen al-typu gehoͤret 
es, was von dem Blute des Bun— 
des, Exod. XXIV, 1o. von demGna— 
den-Stuhl,cao. XXV, 1. 2. von der 
ehernen Schlangen, Num. XA1, 8. 
von dem Oſterlamme, capı XII, 6. ?c. 
geſaget wird. 


des Tempels. Suche Hoͤtte des 
Stiffts und Tempel. 

principes [eu 
capita deportationis , waren gewiſſe 


Sefandten oder Prxhdes der Perfer, | 


welche nach der Babplonifchen Ge; 
faͤngniß in Judaͤam geſchicket wurs 
den,das Juͤdiſche Volck zu regieren. 
Dieſelben hatten nicht ihr abſolotes 

Mecht, fondern dependirten vonder) 





KoͤnigeBefehl und Willen. Ebraͤiſch J 


fourden fie genennet A173 VEN". | 
Solche Prahdes waren Zurobäbel 
und feine Surceflores, Mefularm, Ha- 
nanias, Berechias&c, und werden in 
dem Seder Olam erzehlet. 
Godwins Moſ. Lib. I. c. I. 0.7. 
uͤrſten der Iſraeliten waren zwölf: 
fe, nach der Zahl er 12. Stämme. 
Ein iedweder war gleichfam ein 
fouverainer Herr in feinem Stame, 
und exercirete alle Jura regalia , tie 
fie GOttes Gefeg vorgefiprieben ze. 
Doch die Repalıa externa von dem 
Krieg, Frieden, Geſandſchafften ıc. 
tradtırten fie mit einander, Als ein 
König creirer wurde, fo fiel zwar 
diefe Gewalt ; doch lebten fie nod) 
in groffer Autorität, waren allezeit 
demKoͤnige zurßeiten,und blieben 
feine Raͤthe. Suche Obrigleit. 





Veſiehe | 


7 ‚a twider u m 
Sieg wider feine Feinde anzeiget., |‚Suchs, iſt ein vierfuͤßiges bier, dag 


altes frift, und fowohl in andern 
Orten als in Syria fehr gemein, Daß 
es ſich auch nicht feheuet in die 
Städte hinein zugehen. Dabero 
viel Sprichwörter entftanden, tel 
che Polus bib. Crit, inNehem, IV, 3, 
entwirfft. Ein Fuchs liebet die 
Weintraube. Drum heift e8 Canı, 
I, 15. fabet uns die Fuͤchſe, die klei⸗ 
nen $üchfe,die die Weinberge ver⸗ 
derben, Kriichet die Einfamfeit, 
drummird Ezech XIII, 4. ein Gleich⸗ 
niß von ihm genommen, als welcher 
in der Eintraͤchtigkeit bleibet. Er 
lieget in ſeiner Grube. Drum ſaget 
Chriſtus Matth.VIII, 20, die Süchfe 
haben Gruben. Er iſt ein liftiges 
und verſchlagenes Thier, und kan 
nicht leicht gefangen werden, drum 
werden bald falſche Propheten, bald 
ya mit den Füchfen verglis 
yen. 


Süchfe des Simfons verbrennen dag 


Getraide der Philifter, Jud.XV, 14. 
(1.) Die Moröbrenner waren alſo 
die Fuͤchſe, welche in dem gelobten 
Pand in groffer Menge geweſen, 
welches nicht alleinaus vielen Di= 
is befunnt ift, Cant,11, 15. Thren, 
111,18. fondern auch aug denen Na⸗ 
men unterfihtedener Derter,welche 
von den Füchfengenennet werben, 
alg Sual, 1. Sam. XIII, 17, oder Ca- 
ſtrum vulpis, Jof. XV, 28. Und diefer 
Fuͤchſe bedienete fihSimfon,damit 
er das Vaterland möchte von diefen 
ſchaͤdlichen Thieren befreyen, welche 
in den Weinbergen und andern Or 
ten groffen Schaden thaten ; ja Daß 
er denen Bhiliftern deſto gröffern 
Schaden machte; ie mehr die Fuͤchſe 
herum ſchweifften und alleg verders 
beten. (2.) Wie er aber die Füchfe 
mitdränden verfehen,daffelbe wird 
niemand leichtlich fagen. Kimchi 
ſaget, es wäre folches gefihehen,weil 
die Füchfe immer pflegen herum zu 
gehen,und alfo die Braͤnde zwiſchen 
Schwaͤntzen hatten, und nicht 
leichtlich von den andern sun, 

ich 


Fu 


fich abfonderten, fo wäre der Scha: 
de defto gröffer getvefen ‚je weiter 
ſiie waͤren fortgelauffen, 


Fuͤſſe (1.) Entbloͤſſung, geſchahe 
theils wegen Heiligkeit des Ortes, 
als wenn Moſes feine Schuh aus⸗ 
ziehet, Exod. Ill,5. Joſua, cap. V, 15. 
theils wegen des ſexirats, als Deut, 
XXV,9.10, Ruth IV, 7, theils we: 
gen der Geilheit, Jerem.Il,15,theils 
wegen der Traurigkeit, 2,Sam, XV, 
30, 1.Reg.XX1,27, Geierus de Luctu 
Ebr, e,XV.$. 3. 6, (2.) Sortfegung 
ift ein Anzeigen des erweiterten Rei: 
ches, Pſaſ LX,ro. (3.) Entziehung 
vor demFall ift die Erhaltung, Pfal, 
CXX, 2, (4) Abwaſchung ift ein 
Symbolum einer fonderbahrenfiche, 
Joh,UII, und der Gaft-Frepheit,iuc. 
V11,38, Denn wenn jemand den an. 
bern zu Gaſte hat,fo ließ er ihm alle⸗ 
zeitdie Füffe wafchen &c. (5.) De 
cken, vedet die Heil. Schrifft ſehr 
züchtig aus, und heiffet fo viel, als 
auf das heimliche Gemach gehen, 
mie alfo Saulin die Hole gieng, feis 
ne Züffe zu decken, 1.5am,XXIV, 4. 


Suffchemmel/ ift eine Fleine Banck, 
auf welche wir die Füffe fleuern, 
wenn wir fißen, daß nicht allein der 
gange Leib, ſondern auch die Füffe 
ihre Ruhegenieffen. Die orienra- 
lifchen Könige bedieneten ſich ge: 
meiniglich diefer Fuß⸗ Schemmel, 
indem Königl. Thron des Salos 
mons,wargnan flatt des Fußſchem⸗ 
mels 6. Treppen, durch welche man 
gehen kunte. Der König der Per; 
fer bediente fich des Valerii Cxfaris 
an ſtatt des Fußſchemmels, ſo offt 
er wolte auf das Pferd ſteigen. Yon 
dieſer Gewohnheit find unterfchie; 
dene Redens⸗Arten herkom̃en, Pfal. 
XCIX, 5. heiſſet adorare ad Jcabellum 
pedum ſo viel als indem Tempelan; 
beten, und vor der Pfade des Bun, 
des, wo GOtt zwifchen den Cheru. 
bim und Seraphim fißet, Pf. C XXXI, 


ss zeıE 
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‚ Mit niedrigerDevori»o,Dahero heiſt 


es Pfal.CX, 1. von Chriſto: Biß ich 
beine Feinde legezum Schemmel 
deiner Fuͤſſe, dag ift, biß die menſch⸗ 
liche wi = Ehrifti erhoͤhet und glo. 
rificiret iſt; und Pal. VIA, 7, Alles 
haft du unter feine Süffe gethan, 
dag ift, alles haft du Ehrifto unter; 
worffen, daß er folches als einen 
Fußſchemmel gebrauchen fan, 


Futter,war in dem gelobten Lande viel 


und reichlich, es begreift insge⸗ 
mein unter fich/ Das Kraut, Dans 
IV, 29.30. alles was grün ift auf 
dem Erdboden, das Heu, Job, 
3X, 10, den Spreu) Efa XI, 7. &c. 
Abfonderlic, hatte das Rind⸗Vieh 
in demgelobten ande viel Weide. 
Wenn die Zeit des Drefcheng kam, 
fo durfften fie vermöge deg goͤttli⸗ 
chen Geſetzes dem drefihenden Och⸗ 
ſen nicht das Maul verbinden. Die 
beſten Oerter, welche die ſchönſte 
Weide gaben, waren die Thaͤler Sa= 
ron, Balan und dag Thal Achior. Es 
pflegten aber die Ebräer ihr Vieh 
früh auszuführen, nach der achten 
Stunde brachten fie ſolche zum 
Waffer, zu Mittag hatte dag Vieh 
feine Ruhe, biß fie wieder zum Waf 
fer geführet wurden. Hierauf weide⸗ 
ten fie daffelbe biß zum Untergang 
der Sonnen, Und wenn ſie in die— 
ſen hitzigen Oertern dem Vieh nicht 
feine Mittags⸗Ruhe lieſſen, mufte 
daſſelbe in Grund verderben, oder 
wohl gar ſterben. Auf dieſe Ge 
wohnheit alludiret der Heil. Geiſt/ 
Canı.],7. Gage mir an, du den 
meine Seele liebet, wo du wendeft, 
wo du ruheſt in Mittag. Beſiehe 
Pfal. XXII, 1.2. Ezech, XXX! V, 13. 
Ela, LXV, 10. Serner pflegten fie, 
wenn die Hitze groß war, und dag 
Vieh nicht mehr freffen wolte, et 
was von Saltz oder andern Sachen 
binein zu thun, damit das Futter des 
deſto angenehmer würde, worauf 
Efaias alludırefcap. XXX,24- 


7. ft adorare ad fabellum pedumejm|| Senex, foll nach des Judaͤ ungerechten 


fo viel, als wir wollen ihm dienen 


Urtheildie Strafe der Thamar ſeyn, 
P welche 
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weſche von ihmfchwanger worden, , fchändetworben, Jud, XIX, Saul 


Gen, XXXVIII. 24. 30. Judas 
unterfieng fich ald ein Vater und 
Herr über diegange Familie folches 
Urtheil zu fällen, Frageſt du a— 
ber warum? fo fagen zwar Die 
Nabbinen, Thamar fey des Prie 
fters Melchifedeh8 Tochter gewe; 
fen, und hätte alfo als eines Prie: 
fterd Tochter follen verbrenngt wer: 
den, nach dem Goͤttl. Gefege, Lev 
XX1,9. Uber diefe Zeit Nechnung 
leider folche Erklärung nicht, finte: 
mal Melchifedech ſchon lange todt 
war, che Thamar angefangen zu le: 
ben. a, diefe Meinung hat gant 
keinen Grund, Beſſer fügt man, 
es ſey des Landes Gewohnheit ges 
weſen, den Ehebruch damahls mit 
Feuer zu ſtraffen, wie hernach im 
Geſetze die Steinigung darzu ver— 
prönetward,Deve.XXIl,22, Denn 
weil Thamar des Judaͤ zjüngften 
Sohnesela verfprochen war;fo wur: 
De dieſe Hurerey vor einen Ehebruch 
ausgeleget. Doch war dieſes Ur⸗ 
theil des Judaͤ ungerecht, weil er die 
ſchwangere Frau wolte umbringen | 
und die Frucht nicht zuvor laffen | 
gebohren werden. Doc) da Thamar | 
ihre defenfion gegen ihn führete, v.. | 
25.26. ſo zog erfein Urtheilzuräcke, 
ſprach fie frey und ſchlichtete die Sa⸗ 
che alſo, daß es die Seinen nicht er— 
fahren kunten, was vorgegangen 
waͤre. Nahm ſie auch wieder in 
ſein Hauß, ſetzte ſie in das vorige 
Haußmutter⸗Recht, deſſen ſie biß— 
hero beraubt geweſen, doch ſchlief er 
nicht mehr bey ihr, weil es ſich nicht 
gebuͤhrete, daß er dieſe zum Weibe 
hätte, die zuvor feiner Söhne gewe— 
ſen war. Was aber vormahls 
aus · Unwiſſenheit geſchehen war, 
daſſelbe war nicht zu aͤndern. 


GA. 


TABAATH, mar eine Fevitifche 
Stadt indem Stamedenjamin, 
in welcher eines Leviten Weib ge 
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war aus derfelben gebürtig, und 
nahm fie zu feiner Reſidentz⸗Stadt. 


GABAON, cine Königl. Haupt, 
Stadt der Hevzer, lag von Jeruſa⸗ 


lem ohngefehr sc. Aadia, Deren Ein- 
wohner machte Joſua wegen ihrer 
begangenen FiftzuWaffer-Trägern, 
Dey dem Hauſſe GDttes iff der 
Platz, da'die ı2. Knaben Davids 
und ı2. Knaben Ißboſeths ein blu⸗ 
tiges Spiel hatten. 2.8am. II, 13, 


ABBATHA, Hochpflafter, veres 


Abosewr@, war nach dem Seldeno de 
Succels, daß conclave czfi lapidis, in 
welchem das groffe Synedrium ſei⸗ 
nen Sitz hatte; doch 40. Jahr 
vor dem Untergaug des Tempels 
fich in einen andern Drt gemachet 
hatte ; fuche Conclave, In diefen 
Drt hatte Judas fein verrätherifch 
Blut-Geld geworffen.Mauh.XXVU, 
3. 5+ 
AD, iftderNahme (YeinesGoͤtzen, 
Bſa.LXV, 11.von welchemfutherug 
ſagt:Gad wird ein Abgott zum Krie⸗ 
ge geweſen ſeyn / als Mars, den Ga, 
dad heiſſen ruͤſten. Andere meinen, 
es ſey das Glück, oder andere Goͤt⸗ 
ter zu verſtehen. Doch ſcheinet es, 
als wenn eingewiſſes Geſtirn, nem⸗ 
lich der Jupiter dadurch angedeutet 
würde,fintemal Gad Arabice Gisd- 
dor gutes Glück heiffet ; welche Si- 
geißcaion der Vulgatus behalten, 
wenn der Jupiter bey den Aftrolo- 
gis gutes Gluͤck bedeuket. Wegwer 
gen Gad der Jupiter war, dem ſie, 
gutes Gluͤck von ihm zu erhalten eis 
nenTifch decften,fo wohl zu anderen 
Zeit, algauch abfonderlich andern 
legten Tag des Jahre, da ſie ihm 
einen Tiſch mit vielen Speiſen an- 
fülleten. Sie thaten auch einen 
Trunck vom vermifchten Wein 
hinzu , entweder zum Andens 
cken der Glückfeeligfeit, welche 
fiein dem vorigen Jahr genoffen,o« 
der zum ornine deg zufünftigen. Und 
disje Abgoͤtterey liebten fo wohl al» 
le 
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le Egpptier, ald abfonderlich die zu 
Alerandria. Sie Iuden die Iſrae⸗ 
liten ein, welche nicht Dpffer , fon: 
bern nur dergleichen Speiße auf 
ben Altar brachten. Leusdenius 
Phil, Ebr, Miat. Diſput. XXV, pag. 316. 
(2,) Ein Nahme des Sohnes Ya: 
cob8, dener mit der Lea gezeuget. 
Gen. XXX, 11. deffen Pofterität ei⸗ 
nen fonderbaren Sta abgegeben. 
(3) Einer Stadt, Jerein.XLIX, 1. 
(4) Eines Propheten, 1.Sam. XXII, 
11.,(5) Des Paters Menahem. 2. 
Reg.XV, 14 17, 
N?2293 Quzxfkura pr=fedi,Dan,lil.ı. 
2.3. find gewiffe Rahmen hoher Be⸗ 
dienten bey dem König in Perfia, 
welche bey der Einweyhung deg guͤl⸗ 
benen Bildes folten ihr Amt verrich⸗ 
feu.Varablus, Polanus und Boch urtus 
meinen, e8 feyn gewiffe Rentmei- 
fter oder Schöffer gewefen, Gro- 
tius nennet fie valodeps. 
GADARENI, haben ihren Namen |' 
von der Stadt Gadara,Marc.V,13. 
Lue,V111,26.31. darinnen Griechen 
wohneten. Nach dem Tode Hero- 
dis einverleibte Auguſtus dieſelbe 
Syrien. Match, VIH,„g. werden die 
Gadarener Gergefener genennet. 
Woraus wiederum abzunehmen / 
daß die Einwohner derfelben Stadt 
nicht. Juͤden, fondern aus dem 
Stamm Canaang gewefen, unter 
deſſen Söhnen Moſis ——— 
Gen, X, 16. geweſen, welchen Nay- 
men die Griechen #2 yapyaraiov ger 
nennet. Hieronymus nennet fle 
indem Matthaͤo, Marco und Luca 
Gergefener , der Syrus Gadare; 
ner und Joſephus B. 7. Lib, III.c. 19, 
20, meldet, baß Gergefa und Gadara 
zwar unterfchiedene Städte gewe: 
fen , doch ſehr nahe bey einau— 
der, daß die Einwohner von 
benenfelben bald Gadarener bald 
Gergefener genennet worden. 
Weil nun die Einwohner die 
fe8 Landes Heyden waren, fü 
darf fih niemand wundern, 
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warum fie Schweine ernehree. 
Marc. V, I. 13. Indeſſen waren 
die Schweinhirten fo wohl bey des 
nen Heyden ald Juͤden in höchfter 
Verachtung ; deswegen Chrifiug 
den verlohrnen Sohn mit einem 
Sau⸗Hirten vergleichet, ber die 
Säue hüten müffen. Luc.XV,16. 
ALAAD, mar eine Landfihaffe 
in bem Stamme Gad, welcher au 
dem Gebürgelag. Die Bürger dies 
ſes Fandes waren ſtreitbahre Maͤn⸗ 
ner a. KegxV, 25. Sie fielen hernach 
in Abgoͤtterey / drum ſchlug Haſael 
der Koͤnig in Syrien das gantze 
Sand ‚und Tiglath-Pileſſer, Koͤnig 
zu Aſſyrien, vertilgete fie gänglich. 
2,Reg.XV, ı. 
ALATER, famen ber von denen 
Gıll»-Grzcis Denndie Galli wa⸗ 
ren inGriechenland gedrungen,hats 
ten fich mit denen Griechen vermi⸗ 
fchet, liefen fich Hernach in Hein 
Aſien nieder, und richteten Galur 
tienauf, Paulus predigte in fols 
chem Lande, AR.XVI, 6. fchickte ein 
Schreiben an die Gemeine zu Gala- 
tia, Gal, 1,2, Crefcens gieng gleich: 
falg durch Galariam, und 1.Pere.1, 2, 
wirdihrergedacht. Sonft hat dies 
fe8 Land gegen Morgen Cappado⸗ 
docien,gegen Abend Bichynien, ger 
gen Mittag Pampbylien, gegen Mike 
ternacht Pontum gehabt. 


GALBAN, waͤchſet in Syria aug 


Bäunlein, welches ſie ferulam uen 
nen, es tropfet herunter wie Hartzt, 
iſt auch dem Weyrauch nicht uns 
gleich, wiewohl der ſtarcke Geruch 
eiwas unangenehm iſt; dieſes Gal⸗ 
ban kam zu dem Salboͤle. Exod. 
XXX, 34 


Galgen, war cine alte Strafe, welche 


benen meiften Voͤlckern befaunt. 
Pharao der König in Egypten lich. 
den Dberften der Becker, Gen, XL, 
22.bengen., Die Fürften des If 
raelitifhen Volckes kamen an den 
Galgen, Num.XXV, 4. Der König 
in der Stadt Hai, Joſuæ VIII,g. Die 
fteben Nachkommen Sauls wurden 
Ya von 
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von denen Gibeonitern gehangen, 
an den Galgen. 2.Sam. XX, 9. Ha: 
man muß dergleichen erdulten, Ab; 
fonderlich aber war bey denen Per: 
fianern diefe Strafe fehr gemein 
und ſchmachhafftig. Fa fie nah— 
men wohl das Holg von der Maleh- 
canten Haͤuſern, und hiengen fie dar: 
an.Polus in Eſther. VII, z. c. VI, II. 
Galilaͤa, hatte gegen Mittag Sama— 
riam, gegen Morgen das Meer Ges 
nezareth, gegen Abend Ptolemals 
mit ihrem Gebiethe, und gegen Mit: 
ternacht das Tyriſche Gebierhe. Es 
war eingetheilet in Ober⸗ und Nie⸗ 
der GSalilaͤͤm. Das Ober⸗Gali— 
laͤg wurde ſo genennet wegen feiner 
hohen Berge, wie auch Galilaͤa der 
Heyden, Bſa. X, i. Matth. IV, 15. 
entweder weil der aͤuſſerſte Theil 
dieſes Landes mit denen Heyden als 
Syrien, Phoͤnicien, Arabern und 
Sydoniern umgeben geweſen; oder 
weil der König Salomon 20. Staͤd—⸗ | 
te davon dem Heydniſchen Könige 
zu Tyro Hiram verchret, 1.Reg. IX, 
12. oder wegen der vielfaͤltigen Na⸗ 
tionen,mwelche alda getvohnet,1.Reg. 
IX, 12. Es begreift in ſich das Erb; 
theil des Stammes Aſer und gantz 
Naphtalim Die Länge erſtreckte 
ſich von dem Flecken Backa biß an 
die Stadt Berſaba, die Breite aber 
von demFleckenThela an biß an den 
Meroth. Die Profan-Scriptores hal⸗ 
ten es vor ein Theil Phoͤnicien. Un⸗ 
ter andern Staͤdten waren bekannt 
Cades, Naphtalim, Capernaum, 
Cana, Ptolomais. Das Nieder— 
Gal ilaͤg erſtreckte ſich in die Länge 
von der Stadt Tiberias biß an das 
Land Cabul, nahe bey der Stadt 
Ptolomais; In die Breite aber 
von demFlecken EZaleth biß an Der: 
faben, und begriff alfo die Stämme 
Iſchaſchar, Zadulon,ein theil Raph⸗ 
talim gegen dag Galilaͤiſche Meer. 
Zu Zeiten des HErrn Chriſti war 
dieſes Land ſehr volckreich, und 
hatte über 400. Staͤdte, unter wel: 
hen Nazareth, Nain, Bethſai— 
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da, Tiberias, Canaan 

Berſabe die vornehmſten waren. 

Es find auch die 10. Staͤdte bekañt, 

welche Decapolis heiſſen, Jofephus 

libr. 15. Astiq. c,VI, und lib. III. de 

B. J.c. 2. fandie Fruchtbarkeit die, 

i Br Landes nicht zurGnüge befchreis 
en. 

Galilaͤiſch Meer, hat den Nahmen 
von dem umliegenden Lande, Gali- 
laͤa, ſonſt heiſſet es dag Tiberiſche 
Meer von der Stadt Tiberias, im 
alten Teſtamente Cenereth, Eene— 
roth, Eineveth ‚Num,XXXIV, 4. da- 
her der Nahme Genezar, oder Ge⸗ 
nezareth entſtanden. Jofephus mar 
chet die Laͤnge dieſes Meers 100. 
Stadien, Hegelippus aber auf 140. 
die Breite auf so Stadien. Pli- 
nius hält e8 der Länge nad) auf 
16000. der Breite nad) auf 600, 
Schritte. Andere bringen andere 
Meinung vor. Sonft hatte diefes 
Waffer, welches aus dem Jordan 
entſtund, viel Fiſche, welche denen 
Einwohnern zu Bethſaida wohl zu 
ſtatten kamen. Chriſtus betrat 
ſolches Meer offtmahls, als Mat. 
thzi XIV, 34. Marc.VI, 1, Es war 
auften um und um mit ſchoͤnen 
Grädten umgeben, dergleichen 
ware Tiberiag, Bethfaida, Caper⸗ 
naum, Eorazin , Julias. Die Fa; 
bein, welche von diefem Meer er, 
wachen, erzehlet Huetius Conc, Rat. 
Lib, II. 17. num.5,6.7.8. 

GAMMADIM Ezech.XXVII, 10. find 
nicht die Pygmzi,twie Aquila und die 
Vulgata e8 gegeben; fondern es 
fcheinef ein Nomen Proprium eine® 
gewiffen Volckes zu feyn. Denn 
wenn mir die vorhergehenden IBor: 
te anfchauen , fo folten fremde Vol— 
cker in dieſes Land kommen. Ja erlis 
che meinen, daß die Gammadzer fo 
genennet werden von der Stade 
Gamada in Phönicien, welche Pli. 
niusLibr. Il.c,91.Gamele nenne£.Gro. 
tius verſtehet die Einwohner der 
StadtAnconis,befiehe deß Gregorii 
Francii Lexicon Sandtum pag.63 4. 
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ein Gegitter entiveder von Eifen|| Sonften wird der Berg Garizim 


oder Holtz, oder andern Materien, 
welches um dag gantze Hauß gieng, 
das nicht hohen Giebel hatte indem 
elobten Lande, fondern gleich war. 
Dis diefes Grgitter folte machen, 
daß niemand herunter fiel, Das 
Geboth GOttes haben wir, Devr, 
XXII, 8. Es heiſſet fonften Solari- 
um, weil es von der Sonnen be— 
ſtrahlet wurde. Jof. II, 6. verſteckete 
die Rahab auf einem ſolchen Dach 
die Ausforſcher. Jud. XVI. 29. ſahen 
die Philiſter Simfon ſpielen auf ei: 
nem folchen Dach. 2, Saın. X1,7. fie: 
het David von demDache die Bath; 
febam. Daßer fol Jerem. XLVIII, 
2, aufallen Dächern und Gaſſen ein 
groſſes Heulen ſeyn. Und von ei 
nem folhem Dache füället Achab her: 
unfer, 2. Reg. 1,2. Dieterieus Antiq. 
in Devt, XXI1,3.p. 277. 
GARIZIM , war ber hohe Berg in dem 
Samaritiſchen Gebietbe,2.Maccab. 
V, 23. Cap. VI,2. auf welchen Ma— 
naſſes, des Hohenprieſters, Jaddi 
Bruder, auf Zulaſſung des groſſen 
Alexandri einen Tempel gebauet, 
welcher zu groſſen Haß Anlaß gege⸗ 
geben, biß Hircanus der Juͤden Fuͤrſt 
ſolchen vertilget. Dieſer Berg iſt 
dem Berge Ebal gegen uͤber, auf 
welchen zu Zeiten Joſuaͤ der Fluch 
von denen Prieſtern iſt geſprochen 
worden, wie von dem Berge Gari- 
zim der Seegen. Alles gieng prächs 
tig und mitgroffen Solennitäten zu : 
Doc) nicht bey ihrer Anfunfft in 
das gelobte Land; fondern in 
141. Jahre, nachdem fie dag ge⸗ 
lobte Fand eingenommen hatten, 
Sonſt lag der Berg Garizim gegen 
Mittag, war fruchtbar, fehön und 
luftig, und hatte fihöne Bruns 
nen, Ebal aber lag gegen Mitter, 
naht, war raub , unfruchtbar, 
hafte viele Klippen, und Steins 
Höhlen und Tieffen, Zwiſchen 
den Dergen lag ein ſchoͤnes Thal, 


allezeit wegen. des gefprochenen 
Seegens hoch gehalten , und 
fiengen mit der Zeit an, die 
—* darauf erbauet zu mer: 
en. 


Garten, wurden von Anfang der Welt 


fehr geliebet. GOtt bauete den 
erſten, und fuͤhrete die erſten El⸗ 
tern drein, Gen. 11, 8. biß 16. Nach, 
der Sundfluth war die Gegend um 
Gomorra und Sodom mit einem 
fehönen Garten verglichen , Gen. 
XIU,10. In dem gelobten Lande 
hatten fir abfonderlich ihre Luft in 
denen Gärten. Der Garten Ense 
geddi, in welchem Balſam wächft, 
wird von dem Adrichomio, Theatr. 
terrz fandtz pag. 47. wohl beſchrie⸗ 
ben, DerKönigliche Garten, in 
dem Berg Sion ließ fich wohl fes 
ben, Nehem, III, 15. Der Garten 
Gethfemane ift Johann, XX, 15. ber 
fannt, und der Garten Joſephs, 
Job. XIX, 4r. Gie hielten gemei- 
niglich Gärtner, Joh. XX, 15. welche _ 
den Garten befeftigten , Cant. IV, 
12, die Thüre zufchloffen,, Sufan. 
v. 25. 26. Die Gärten hatten aud) 
Brunnen, Cant. IV, ı2. Aa gans 
te durchflieffende Bäche, Je. LVIIT, 
11. Sirad) XXIV, 40, 42. Schöne 
Baͤume von allerhand Gattungen, 
Ezech, XXXI,9. und allerhand Ges 
toachfe, Jerem. XXIX, 5.28. Der 
Gebrauch und Nutzen der Gärten 
war vielerley, denn fie dieneten (1) 
Sur Wohnung, Genef, II, 15. 16. 
Cant, Vlll, 13. (2) ur Kuft, 
Cant. IV, 16, VI, 1. Sufan, v. 4 


‚ Drum brachten fie offt Gaͤſte mit 


in diefelben. Cant. IV, 26. (3) 
Zum wafchene, Bathſeba badete 
fich barinnen , 2. Sam, XI, 2. Su- 
fann, v.7.8. 9, Öiehe Ela, LXVI, 
17. (4) Sur Abgoͤtterey, Efiz 
LXV,3. (5) du Brabmablen, 
denn fo ward Ufa inden Garten bev 
graben,2.Reg.XXI, 26, Und Ehris 
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Gärten dreyerley: (7) Kunſt-Gaͤr⸗ 
gen , darinnen allerhand Raritäten 
anzutreffen, dergleichen Salomon 
au dem Berge Zion, nicht weit 
von feinem Pallaft aufrichtenlaffen. 
1.Reg.VI.(2) Kohl⸗Gaͤrten, welchen 
der Koͤnig Achab aus Naboths Wein⸗ 
berge machete,und (3) Wein⸗Gaͤr⸗ 
ten. 
Saſſen, dieneten (1) des Nachts auf 
denſelben zu bleiben, Gen. XIX. 2. 
Judic, XIX, 15. 17.20. (2) Was an: 
zufündigen,ı. Sam. I,20. (3) Zu ge; 
ben, Eh. IV, 6.V1,9. 11. (4) Das 
ort GOttes auszulegen ‚wie Es; 
dra aufder breiten Gaſſen zu Feru: 
falem GOttes Wort vortrug, Esd. 
V1,9. (5) Zufauffen und verfauffen 
Broͤd, Jeſ. XXXVI, 1. (6) Klagen 
zu führen, Exod. XII, 5.17) Zu fah⸗ 
ren mit Roffen, Num, 11,4. | 
Saſtereyen, werden theildinsgemein, 
theils inſonderheit betrachtet. Ins» 
gemein kommen vor die Perſonen, 
die Speiſen, Tranck, Zeit und Ort. 
(1) Die Perfonen welche ſpeiſen wol: 
ten, waren dreyerley, der Wirth, 
Die Diener, und dir Gaͤſte. Der 
Wirth, welcher das Gaſtgeboth mia: 
chete, hieß der Gaſterey Vater. 
Dieſem kam zu (1) die Gaͤſte mit ei⸗ 
nem Kuß anzunehmen; Chriſtus 
gab dem Simoni einen Verweiß, 
Luc. VII, 44. daß er ſolches nicht ge 
than hätte. (2) die Haͤnde und Fuͤſſe 
u wafchen. Gen. XIIX, 4. XIX,1.Jud. 
IX,21. Und weil fieauf ſchoͤnen 
Lagern ſpeiſeten, ſo wurden ihnen 
die Schuh herunter gezogen, und die 
Fuͤſſe geſaubert, damit fie ſolche 
nicht beſudeln moͤchten mit denen 
beſtaͤubten Fuͤſſen. Ja nicht allein 
die Fuͤſſe, ſondern auch die Haͤnde 
wurden gewaſchen. Die Phariſaͤ— 
er nahmen dieſe Ceremonien fo ge— 
nau in acht, daß ſie einen Unter— 
ſchied macheten, ztoiſchen dem erſten 
und andernWaſſer. Das erſte nen⸗ 
neten ſie, wenn ſie vor Tiſche die 
Zindeimufhen Das andere, wor⸗ 
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ten. (3) Zu ſalben das Haupt. Denn 
wenn ſie die Haͤnde und Fuͤſſe gewa⸗ 
ſchen hatten, fo goffen fie Del auf 
dag Haupt, oder andere wohlrie⸗ 
chende Salbe ; die Unterlaffung bie 
fer Gewohnheit warff Chriſtus dem 
&imonivor , Luc. VIL, Das 
Weib, welche Chriſtum falbete zu 
Bethanien, nahm diefe Gewohnheit 
in acht, Matth. XXVI,7. Drum heiſt 
es Eecleſ. IX, 8. Laß deine Kleider 
immer weiß ſeyn, und laß deinem 
Haupt Salbe nicht mangeln. 
Doch machten fie vielmahl einen 
Mißbrauch daraus, wie Amos Ela, 
get, Cap. V1,6. Ihr trincket Wein 
aus Schalen, unibfalber euch mir 
Balfam,und befümmert euch nichts 
umden Schaden Joſephs; und Sap. 
11,7. wollen fie fich mit dem beften 
Wein und Salben füllen.) Sich uͤ⸗ 
ber Zifche fegen zu laffen, Joſeph 
weifete einem jebweden Bruder ſei⸗ 
nen Ort, Gen. XLIII, 33. Samuel bes 
hielt den erfien Drt vor den Saul 
offen, 1. Sam. IX, 22, Zumeilen ſtrit⸗ 
ten bie Gäjte um die Ober : Stelle, 
ehe fie der Wirth feßte, Matth. XXII. 
IT,Luc.XIV,7.9. (5) Zufegnen, 
denn das Volck wolte nicht eher efi 
fen, biß Samuel die Speife fegnete. 
1. Sam. IX, 13. CHriſtus nahme 
die ſes ſegnen fleißig in acht, Marc, 
IIX,6. Match. XIV, 19, Und Pau 
lus, Ador.XXVII, 35. Als die Re- 
publique der Ebraͤer bald zu Grunde 
gieng, nahm ein Hauß,Vater 
einen Becher mit Wein angefuͤllet, 
und fieng die Benediction mit folgen 
den Worten an: BenediAus ſis tu 
Dumine Deus nofter, rex mundi, qui 
creas frudtum vitia. So bald als die 
fes geſchehen, fogieng der Becher 
herum, und £rundkein ieglicher ein 
wenig von dem Wein. Diefe Gr 
wohnheit ſcheinet Chriſtus in acht 
zu nehmen, wann der Evangeliſt ſa⸗ 
get: Er · nahm den Kelch, danckſa⸗ 
get und ſprach: Nehmet hin, und 
windes alle daraus. — 
1d 
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bedienete offtder Wirth die Gäfte,,; Hochzeit zu Cana fehen , Joh.IIl, 


abfonderlich wenn fie von hoher 
Condition waren, wie Abraham that, 
Gen. XVII, 8. Zuweilen aber faß 
er unter ihnen über Tifche. (6) Die 
Speifen auszutheilen. Es wurden 
aber nicht alſo die Speiſen aufgefe; 
Ket, wie bey uns gefchiehet ; fon: 
dern es wurde einem iedweden a 
pare fein Theill aufgefetzet. Sol 


che Theil bieffen die Sfraeliten || 


MINGD und wurden in ſonderba⸗ 


ren Scutellichen vorgefeget. So lich || 


Joſeph bey feiner Gaſterey in Egy: 


pten einem iedweden abfonderlic |} 


auftragen, und nur Benjamin den 
Theil verdoppeln, Gen. XLIII, 32. 
34. Elkana gab nach dem Dpffer 
der Hanna ein anfehnlich8 Stüde, 
1.Sam.IX,23. Samuel befiehlet 
feinem Koch, er ſoll Saul fein Theil 
auffegen, x. Sam. IX, 23. Beſiehe 
o. Sam, VI, 17. I. Paral. XV, 3, 
Etliche meinen auch , folche Stüde 
feyen denen Armen gefchicket wor; 
den, Nehem. VIII, 10. Eſth. IX, 22. 
Auf diefe Sewohnheit alludiret 
Chriſtus, Lue. V, 42. Maria hat 
den beften Theil erwehlet. Und 
David, wenn er Pal, XVI,5. den 
Herrn feines Herkend Troft und 
fein Theil nennet. Ta, es war 
nicht genug,daß ein iedweder feinen 
Theilbetam ; fondern e8 ward zus 
weilen ein fonderbahrer Tifh vor 
einen ieden Saft gedecket, Pfeifferus 
Aniiq. Ebr. c.XVIL. $ 4 (7) Die 
Gäfte zurFroͤlichkeit aufzumuntern. 
2. Maccab. V, 14. und dieſelben über 
die Zeit aufzuhalten. Jud. IX, 5. 9 
Mann wir von dem Wirth zu feis 
nen Dienerngehen, fo wurden die, 
felben in die hoͤhern und niedrigeren 
eingetheilet. Zuden oͤbern gehoͤ⸗ 
ret (1) der Architriclinus, Speißmei⸗ 
fter,twelcher alles dirigirte, was zur 
Zubereitung der Tiſche, Betten, 
Speife , Trand , etc. gehörete, 
auch die Gäfte recht bewirthete, 
ihnen zutranck, wie wir aus Der 


8. Etliche geben vor, ed wären 
allzeit etliche auß denen Prieſtern zu 
diefer Wurde gezogen worden, bas 
mit in Eſſen und Trincken fein Ex- 
ceſſ moͤchte geſchehen. Ob aber dies 
fer Architriclinus einerley mit dem 
Sympofarchagewefen, mie Dieteri« 
eus lehret in Aatiq. Bibl. p.387. oder 
von dbemfelben unterfihieden,mögen 
andere urtheilen.Lightfoot in Joh.II, 
8. meinet der Speißmeifter feyalles 
zeit geweſen wie ein Capellan, und 
babe nicht allein die gewöhnlichen 
Benedidtiones der Speifen gethan ; 
fonderw auch nach dem Effen gedan⸗ 
het. Denn bey einer Hochzeit mus 
ſten die ganken fieben Tage folche 
benediftiones wiederhohlet werden. 
Ja, fiehattenauch andere benedi- 
&iones, ald wenn der Kelch und die 
Speifen gegeben wurden. (2) 
Der Guftator , welcher bie Speife 
und den Trand zuvor koftete, das 
mitnicht ein Argwohn eines beyge- 
brachten Gifftes möchte erwachfen. 
Die niedeigern Diener bereiteten 
enttveber Die Speife, oder bedie⸗ 
neten: Die Gaͤſte. Die Speife ber 
reiteten die Köche, welche ordents 
lich) Manns-Volck waren. Denn 
Abrahams Knechte fchlachteten und 
bereiteten ein Kalb, Gen, XVIHL, 7. 
20 bereiteteSpeife,Gen.XXV,I. 
fau Wildbret, cap, XXVII, 4. 31. 
Der Herr fagte zu feinen Diener, 
gehe hin und: bereite dad Mahl, 
Luc, XMII, 8. Eliſa laͤſt durch ſel⸗ 
nen Diener ein Zugemuͤß bereiten, 
1. Reg.IV, 48. Doch auſſerordent⸗ 
lich kamen auch die Weiber zu dieſer 
Ehre. 2. Sam. Kill, 6. bereitete Tha⸗ 
mar ihrem Bruder Ammon eine 
Speiſe. Luc. X, 40, machte ſich 
Martha viel zu ſchaffen. Matth. 
VII, 25. bienetdie Schwieger Pes 
tri, befiehe Gen. XVIII, 16. 1. Sam, 
VI, 13. Abſonderlich kam das 
Brodbacen denen Weibern zu. 
I. Samuel. XXVILI, 4 Lericic, 
XXVI, :6. Match. XIII. 33. Die 
v4 Die: 
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Diener, welchedenen Gaſten auf  miezufihlieffen aus Cohel ‚1X,8, fo 


werteten, waren wieberum unter: 
ſchieden. Zuweilen dienete der Herr 
der Gaſterey, twie Abraham dem 
HEr:n dienete,Gen. XVII, 8. Ma 
ria in der Hochzeit zu Cana in Gali⸗ 
laͤa, Jch. U. 4. und Martha,Luc. X, | 
41. Ferner waren etliche Diener 
von Anfehen, als wie ded Pharao: 
nis fein Mund:Schend, Gen. XL, 
Nehemias deg Arthafaftiß/ Neh. Il, 
1. die &delfnaben, Dan. I, 4. die ſie⸗ 
ben Berfchnittenen, ERh. 1, 10. Her: 
nach geringere ald die Diener, die 
das Waffer fchöpffeten zu Cana in 
Galilaͤa, Joh, II, 8. Die übrigen 
von geringern Dienften als welche 
die Becher reinigten , die Stühle 
herzufeßten, Waffer brachten, wenn 








find diefe weiß gewefen. Die Schu: 
be legeten die Säfte von ſich, damit 
fie nicht die Betten möchten befu- 
bein. Man fanauchnichts gewif: 
ſes fagen von der Anzahl der Säfte. 
Dreyßig werden erzchlet,1.Sam, IX, 
22.da Manns⸗und Weibes⸗Perſo⸗ 
nen mit einander ſpeiſen. Job. I, I. 
eſſen die Soͤhne Hiobs mit ihren 
Schweſtern. Aber unter den Hof; 
« leuten hatte ein iedtveder feinenDrt, 
alfo daß der Abweſende leichtlich er« 
fenner wurde. 1. Sam. XX,24,2,Sam. 
xi1l.17. Auch durften die Säfte 
feine Ungelegenheit machen „ wer 
folheanfieng, der wurde von dem 
Wirth geftraffet, Sie gaben viel; 
mehr gewiffe Symbola zum Zeichen 


ſich die Säfte wafchen wolten, etc, || einer gewiſſen Sreundfchafft , wie 


fam es ſolchen Leuten zu, welche, 


L-INV) pueri genennet wurden, | 


nicht zwar dem Alter nad) , fondern 


dem Dienfte nach, weil fie allda ftuns | 


den aufgegürtet,Luc. XVII, g. Ob 
auch die Weiber bey dem Volcke 
GOttes ein fo fchlechtes Amt ver; 
waltet , bleibet ungewiß / wenn nicht 
iemand hieher bringen will die Dir; 


ne,welcheDavid gedienet, 1. Reg I,2. 


Es reſtiren die Gaͤſte, welche theils 


die täglichen Tiſch Genoſſen, theils 


die Eingeladenen waren. Dieſe 
letzteren wuſchen zuvor Haͤnde und 
Fuͤſſe, ja wohl gar den gantzen Leib, 
wie wir ſehen an der Tochter Phara— 
oniß, Ex.II,5. Bathſeba, ı. Sam. XI, 
2. Sufanna, Dan. Xillzps. Zuwei— 
len trugen fie Erange, wiewohl nur 
in denen legten Zeiten, da fic von de; 
nen Heyden diek Gewohnheit geler- 
net haffen, 2. Macc, VI, 6, celebr.re: 
ten die Rüden ihre Faſtnacht, indem 
fie dag Haupt mit Epheu ummunz 
den.Sap, Il, g. wollen die Truncken: 
Bolde ihr Haupt mit Crängen zie— 
gen. Don den Kleidern ber ieinge; 
ladenen Gaͤſte ift Baronius fehr weit: 
laͤufftig; aber er wird von dem Ca- 
faubono gnug wiederleget. Doch 
wenn fie fonderbare Kleider gehabt, 





Job. XLil, 11. die Freunde effen, und 
hernach gewiffe Gefihende dem 
Wirth hinterlaffen, Es fehlete auch 
an guten Diſcurſen nicht. Simſon 
legte ſeinen Gaͤſten ein Raͤtzel vor, 
Jud.xXVI,a. Chriſtus brachte aller: 
hand Parabeln vor, bald von der 
Ehre des Sabbaths, bald von an— 
dern Sachen. Wenn die Gaſterey 
vollbracht, ſo kam die Sache aufei: 
ne Danckſagung an. Der Haußva⸗ 
ter nahm einen Becher mit Weine 
angefuͤllet, und ſagte: Lanudemus 
eum, qui nos bonis [wis alit, & cujus be- 
nignitate bibimus. Alle Gaͤſte antwor⸗ 
teten: Benediäus ſit, cujus cibis fruiti 
fumus, & cujus libertate ſubſiſtimus; 
und diefeDanckfagung bieffen fie de- 
nedidionem alimonie, Nach diefem 
fungen fie Lobgefänge und Pfalmen. 
tie Godrvin in Mofe Lib. IIL. cap, 2, 
$. 20. meldet, ja fie machten auch ei: 
nen fhönen Geruch denen Gäften 
vonallerband Specereyen, Lundius 
Lib, III £evisifihen Prieſterthums 
Cap. XXXIII, 14. 


11, Die Sachen, welche man hatte bey 
Gaſtereyen, waren Speiſe und 
Tranck. Zur Speiſe gehoͤrten die 
Fruͤchte ber Baͤume, Kraͤuter, Brod, 

Kuchen, 
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Thiere &e, zudem Tranck gehörete 
zufoͤrderſt das Waſſer, 1. Reg. XII, 
19. Job.1, 13. Hernach der Wein, 
welcher von denen Hebräernfehrge: 
liebet wurde ,EL.LVI,15.Sir, XXI,30 
und Cicera oder füffes Getraͤncke. 
III, Der Örtder Bafterey war theild 
gemein, theils ungemein,der gemei- 
nefonte feyn (1)ein fchattichter 
Saum, Gen. XVII, 4. Jud, V, 19, 
daher die Phrafis : unter feinen Sei- 
aen-sumfitsen,Mich. IV, 4. Zach, 
111,10. Hieher gehören auch die ab: 
goͤttiſchen Convivia, Ezech. XVII, 4, 
(2) Ein heiliger Ort, fintemalnad) 
denen Opffern gemeiniglich ein 
Gaſt⸗Geboth gehalten wurde, wo 
entweder ein Prieſter oder Levit ge: 
genwaͤrtig, wie denn Samuel den 
König Saul zu einer ſolchen Gafte: 
rey führer, 1. Sam. IX,22. Der ſon⸗ 
derbare Ort war ein Cœnaculum 
oder Speiſe⸗Saal, in welchen ein 
Tiſch, Betten, Stuhl und Leuch— 
ter, I, Reg, IV, 10. Ad, I, 13. IX, 
37.%X,8. Die Tifche der Ebräer 
feinen niedriger geweſen zu feyn, 
ſintemahl der heilige Tiſch andert: 
halb Elen hoch war, Exod.XXV, 1. 
Eine Ele aber beftund aus 6.palmis 
oder 24. digitis. Unter diefen wa— 
ren zuweilen die überwundenen SH: 
nige, Jud. I, 7. zuweilen die Hunde, 
Marc. V11,28. Die Betten,worauf 
fie anfangs lagen, waren ſchlecht 
und gering; hernach machte ſie die 
Schwelgerey groͤſſer, ſie klagen der: 
geſtalt aufdenfelben, daß fie fich auf 
den linden Ellbogen ſteuerten, den 
Kopffindie Höhe hoben, und der 
gange Leib feine Ruhe fand. A- 
mos flaget age die Hoffarth an, 
daß fie Elffenbeinerne Betten ge 
habt haben, Cap. VI, 4. Ja ſie 
führeten güldene Betten ein, Pro- 
verb. VII, 14. 16. Efth. I, 6. Cap, 
V1,7, 

IV. Die Beit des Gaft : Geboths war 
wiederum gemein oder abfonder; 
« Lich; zu den gemeinen gehörer dag 
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Brod und Abend⸗Eſſen. Von dem 
Fruͤhſtuͤck wird ſehr gezmeiffelt / ob 
die Ebraͤer ſolches geliebet, woferne 
man nicht ausnimmt die Tageloͤh⸗ 
ner und Knechte, welchen man Spei⸗ 
fe gab, Prav. XXV, 15. und die Juͤn⸗ 
ger, welche die gantze Nacht gearbei⸗ 
tet, fruͤhe, Fiſche aſſen, Joh. XXI, 
2.9.12. Ja, wenn fie das Fruͤhſtuͤck 
gehabt haͤtten, ſo wuͤrde Petrus die 
Nuͤchterkeit nicht ſo ſehr gelobet ha⸗ 
ben, Ad. II, 15. noch vor der fech» 
fien Stunde etwas foften wollen, 
AA,10.E8 werden vielmehr ange: 
Flaget dieienigen , welche fruͤh auf 
find zu fauffen, Ef.V,ır.und dieFürs 
ften die frühe effen,Cohel.X,16, Die 
Mittags⸗Mahlzeit ward fehr hoch 
gehalten, Denn‘ofeph ladet feine 
Brüder zu folcherein,Gen.XLVI1,ı6, 
26. Ja wenn fie nicht die Mittags: 
Mahlzeit gehabt hätten, wie hätten 
fie zumeilen biß auf den Abend ge 
faftet ? Jud, XX, 26, 2. Sam. III, 35, 
Und diefer Mittags: Mahlzeit ward 
eine gewiſſe Zeit beſtim̃et, Frag.Dan. 
1.3. In dem N. Teftam. haben 
mir die ausdrückliche Diſtinction 
zteifchen der Mittags, und Abends 
Mahlzeit,Luc, IV, 12. Act. q. 10, 
Daß Veſper-⸗Brod ift faft niemand 
gegeben worden, als nur denenkin: 
dern und Arbeitern, Das Abend» 
Eſſen wurde mit groffen Eeremoni; 
en angeftellet, und meijtentheilg 
nach der neundtenStunde, Denn 
wenn um die neundte Stunde das 
Abend⸗Gebet geendiget ward, Ad. 
Ul, 3. Cap. X, 33. ſo fieng dag Abend» 
Effen bey ihnen an, VValtherus 
Offic. Bibl. pag.787. Doch die Ars 
beits⸗Leute lieffen fich nicht binden 
an die fünffte Stunde, wenn diefe 
von dem ‚Selbe waren kommen, fo 
affen fir,Luc. 911,8. Ja um die eilff; 
te Stunde, Matth. XA, 9, Die fons 
derbare Zeit it ſehr unterfchieden, 
tie in folgenden foll’gemeldet were 
den, Sonſt ſchickten fie auch denen 
Armen Geſchencke, Neb, VII, 18, 

P5 Biß⸗ 
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Bisher haben wir gebanbelt von de; 
nen Gaſtereyen insgemein , nun 
muͤſſen wir folche etwas genauer 
Durchgeben ‚und anfangs bie aeift: 
lichen, hernad) die gemeinen Gaſt⸗ 
Gebote anfchauen. 


I. Zu den geiftlichen Gaſt / Geboten 
gehören 

1. Die Gaſt⸗Gebote der Feſte. Denn 
wenn ſie von dem Gottesdienſt nach 
Hauſe kamen, fo diversirten fie fich 
durch ein ſonderliches Gaſt⸗Gebot. 
An dem Sabbath gieng derHeyland 
felbften mit denen Pharifäern bin, 
ein,nach volbrachten Gottesbienft, 
das Brod zueffen, Luc. XIV, I. In 
dem Neumonden haften fie fonder: 
bare Ergößlichkeit bey denen Conri- 
vis nach vollbrachten Gottesdienſt; 
David entziehet ſich ſolcher Solenni- 
tät um gewiſſer Urſachen willen, 1. 
Sam. XX,25. In dem Oſter⸗Feſte 
aſſen fie nicht allein das Oſterlamm, 
ſondern genoſſen auch der ſuͤſſen 
Brod ſieben Tage lang. In dem 
Lauber⸗Huͤtten⸗Feſte ſaſſen fie in be; 
nen Lauber⸗Huͤtten, ladeten einan— 
ber zu Gaſte, und waren froͤlich. Ne- 
hemiaslich deswegen die Juͤden das 
Fette eſſen, das Suͤſſe trincken, und 
den Armen davon ſchicken. In an⸗ 
bern Feſten hatten ſie andere Convi- 
via, welche ſie mit hoͤchſter Freube 
hielten. 

2. Die Conbiſia Eucharifliea „ welche fie 
celebrirten ben denen Dancdopfern, 
da ein groſſer Theil von denen Gar 
ben gegeffen wurde mit den Prier 
ſtern und andern eingeladenen 
Freunden, welche folche brachren, 
Und diefe Saft» Gebote celebrirten 
fie mit hoͤchſter Freude. Hanna 
war nicht frölich bey einem ſolchen 
Opffer, und darauffolgenden Saft: 
gebot, weilder HErr ihren Leib ver: 
fchloffen hatte,r. Saın. 1, 7. Anfangs 
wurde dieſes Saft; Gebot gehalten 
in dem Vorhoff der Hütten des 
Stiffts, und hernach indem Vorhof 
des Tempels. 
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3. Die Gaſt⸗Oebote der eriten Air: 


** 


chen Neuen Teſtamentes, Adtor. 
V, 1. welche celebriret wurden von 
denen zuſammen getragenen Gerich⸗ 
ten der Reichen. Denn als dieſe 
Kirche anfieng zu wachſen, fo brach» 
ten bie Chriften zufammen Geld, 
Speifen und Trand, Etwas wurde 
von denfelben abgefondert zum 
Gebrauch des Heil. Abendmabls; 
das anbere dienete zur Speife der 
Armen, Und aus dieſen Conviwiis 
erwuchſen mit der Zeit die ayarıy 
der Chriſten. 

11. Su Denen gemeinen gehören. 


Die BaftsGebote , welche fie bey 


ben Geburths⸗Tagen hielten, und 
zwar mit hoͤchſtem Gepränge. Pha 
rao der Königin Egypten celebrirte 
feinen Geburtb8-Tag herrlich, Gen. 
XI, 20. Herodes gab nicht allein ein 
berrliches Gaſtmahl, ſondern feine 
Princeßin mufte auch dabey fangen, 
Marc, Vl, 21. Viel bringen hieher 
das groſſe Mahl des Ahasveri, Eſtk. 
1.7.8.9. welches beſchrieben wird, 
theils der Zubereitung nach, ſinte⸗ 
mahl die Baͤncke guͤlden und ſilbern 
waren, und die Pflaſter von gruͤnen, 
weiſſen, gelen und ſchwartzen Mar: 
mel gemachet, theils den Arten 
nsch im trinden. Denn es ward 
ein Gefeß gemacht, es folte keiner 
den andern zum Truncke part. 
weil die alteffen Perfier fehr maͤßig 
lebeten, auch vor ſchaͤndlich hiel⸗ 
ten, bey einer Gaſterey entweder 
auszufpeyen,oder fonft ungeziehms 
te Sachen vorzunehmen. Diere- 
ricus Antiq. in Euh. VI, 7. 8. theils 
den Urſachen nach, weil der Koͤ⸗ 
nig entweder feinen Geburths⸗Tag 
ceſebrirte, oder als ein Sieger von 
den Egyptiern und Mohren zuruͤck 
kam, oder ſeine Obriſten wider die 
Griechen anreitzete, nach des He- 
rodeti Zeugniß, und unter dem 
Trunck ſich berathſchlageten; theils 
der Duration nach, ſintemahl es 
nach etliher Meinung fieben Lage 
user gewähret, und dir andern 

ge 
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ge nur zur Præparation gedienet;||6. ConbißiaHojpiralia, da man die frem⸗ 


nad) andern 180. Tage, weil die Per⸗ 
ſier endlich der Schwelgerey ſehr er⸗ 
geben waren. Hieher gehoͤret auch 
das Gaftl,‚Mahl der Eher cap. I, 9, 
welche dag Frauenzimmer tractire⸗ 
te, derer Männer bey dem König 
sraQiret wurden, Denn nac) der 
Art der Perfier waren die Weiber 
nicht bey denen Gaft:Mahlen der 
Maͤñer, nur,daß fie zumeilen dahin 
geruffen worden, Eſth V, 6. Neh.Ii, 6. 
2. Die Gaſtereyen bey denen Buͤnd⸗ 
niſſen wurden gehalten, wie Iſaac 
dem Abimelech vonGerar und Ahu 

ſath feinen Freunde vordeſſen, und 
Phichal fein Feld-Hauptmann, ein 
Mahl machten dabey fie affen und 
trunden,Gen.XXVL$acob und Pa; 
ban thaten dergleichen, Gen.XXXI, 
54.55. Undbiefe Gewohnheit ift 
hernach beftändig in acht genoiken 
worden. GStt ſelbſt hat feinen 
Bunds-Genoſſen denen Iſraeliten 
gebothen, fie ſolten dag ſter⸗Laͤm̃⸗ 
lein eſſen, Exod.xIl, 12. und bey dem 
Berge Sinai kamen die Oberſten, af: 
ſen und truncken, als ſie GOtt geſe⸗ 
ben hatten, Exod. XXIV, 13. 

3. Die Öaftereyen bey denen Hoch⸗ 
zeiten und Verlöbniffen. Suche 
Hochzeit. 


4. Die Öaltereyen der Sürften was 


ren fehr gemein, tvenn fie mit dem 
Könige Speife nahmen, wie erhellet 
aus 1.Sam. XII, 17. 

5. Die Gaſtereyen bey der Erndte, 
Wein-Erndte und Scheerung der 
Schaafe waren ſehr gemein, Denn 
Boas har ein folches Effen, Ruch. 
UI, 7. Abimelech, Jud. IX, 27. Abfn- 
lon, 2. Sam. XIII, 23. welcher alle 


Königliche Kinder einladet, Nabal, 9. 


1.5Sam. XXV, 26. welcher fich bey 
feiner Schaaf-Schur luſtig machet, 
Hieraufalludiret David, Pfal. IV, 8 


Du erfreueft mein Hertz, ob jene, 


gleich viel Wein und Korn haben; 
und Efa. IX,4, freuet man fich in der 
Erndte, wie wenn man Beute aus; 
theilet. 


den Gaͤſte bewirthet/ wie Abraham 
feine Gaͤſte tractiret, Gen. XVNi, 8, 
Bechuel des Iſaacs Diener, Cap, 
XXIV, 34. Laban den Jacob, Cap. 
XXIX,30, Und die ſe Gewohnheit if 
hernachmahls gemein worden, daß 
ein iedweder fremde Gäfte annahm 
mit allen Ehren-Bezeigungen, und 
ihnen vorfaßte was das Hauf vers 
mochte, Gen. XIX, 9. Judic. XIX, 6, 


7. Die Gaſtereyen quter Sreunde, 


twelche bey denen Iſtaeliten fehr ges 
mein waren, , doch ohne Pracht, 
Denn fie gaben, was entweder die 
Zeit, oder das Hauß mit fich brach» 
te, und tvendeten alfo wenig Unfos 
ften auf;und diefeg hieffen ſie Brod⸗ 
Eſſen. Ja ſie tractireten vornehme 
Leute ſchlecht, ſintemahl Abraham 
feine Gaͤſte mit Kuchen, Kalbfleiſch, 
Butter und Milch trackirete, Genef. 
XxVIll, 6,7.8. Rebecca machte Iſaac 
ein geringes Gerichte aus zwey Zies 
gen-Böcklein, auch andere nicht viel 
von groffen Saftereyen hielten. 


8. Gaſtereyen bey denen Begraͤbniſ⸗ 


fen, in welchen fie viel redeten, was 
zum Lob des Verſtorbenen gehörcte, 
Bar.l, 29. Jud. XIV, 5. Pfal.XX1, 3, 
CIIE, 12, Jerem. I, 15. Ezech,XX, 
25.Soph.1ll, 4. Eine folche Safte- 
ren war bey des Abners Begraͤb— 
niß, 1.Sam. 1,35, Won einem fols 
chen Eifen verflehen viel die Worte 
ZobiaXb, 3. Daftund Tobias auf 
von dem Tiſche, und gieng zudem 
todten Feichnam, und hub ihn auf. 
Befiche Syrach XXX, 49. und den 
Dietesicum I. c. pag. 641, wie auch 
Hildebrandum in Ant, pag, 102, 
103.104, 
Baft-Befchende, war diejenige Gas 
be, die vormahlg entweder denen 
Gäften ober Legaren gegeben wur» 
be. Sie hielten fie fo och, daß wer 
ſolches einem verfagte,den höchften 
Haß der Feuteverdienete. Miteis 
nem folchen Gaſt⸗Geſchencke nahm 
Abraham feine Gäfte auf, Geneſ. 
XxVIII, 4. Loth die Engel, c. XIX, 2, 
Bethuel 
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Bethnel denCleazar,Gen.XXIV,45.|] Gifte waren freundlich und be 


Beſiehe Altar. X,6. XXIII, 32, cap. 
XVII, 20, XXI, 16. Bon diefem Xe- 
nio oder Gaſt-Geſchencke ift ber: 
fommen dad Xenodachium, welches 
eine Öffentliche Herberge zu Jerufa, 


lem war,die Hircanus der Hoheprie⸗ 


fter aufbanen laffen von dem Geld, 
welches er aus Davids Grab ges 
nommen, und alfo die Armen ver; 
forget. Jofeph. XII. Antiq. und He- 
gelippus Hilft. Jud. 

10. Gaft: Sreyheit, war vordeſſen in 
hoben Ekim,mwir mögen den Wirth, 
oder die Bäfte, oder die Artzsurzra 
Airenanfıhauen. Der Wirth waı 
freundlich, wie Abraham that, der 
Die drey Engelannahm,Gen.XVIL, 
1. freygebig, wie Joſceph gegen fei: 
nen Brüdern,Gen.XLII,6,dieEphrai 
mirer gegen ben Leviten und fein 
Kebs-Weib, Jud. XIX, 34. der Pric: 
fter gegen David, 1.Sam. XXI, 3.4. 


6. und bie Phariſaͤer gegen Ehrı || 


flum, Luce. XIV, 2, Er war gerecht 
und befchüßete fie, wie Loth die En- 
gel wider die Sodomiter. Er war 
gütig, und wuſch ihnen die Hände 
und Füffe,, fchaffte auch alles noth— 
wendige herzu, Gen. XVII, 2.3.4. 
Mer wider diefe Jura der Hoſpitali- 
tät ſuͤndigte, der wurde der hoͤchſten 
Straffe werth geſchaͤtzet. Die Am— 
moniten werden von denen Iſraeli— 
ten geſtraffet, weil ſie ihnen ſolche 
NHoſpitalitaͤt verſaget hatten, Num. 
XXII, 15. Devt. XXXIII, 3. Joſ. 
XXWV, 9. und David hätte den Na— 
balmit feinem gantzen Haufe ruini« 
vet, wegen desabgefihlagenen Pro- 
viantes, wenn nicht die kluge Abi— 
gail ſolches verhindert hätfe,ı.Sım. 
XXV,14. Die Heyden hattengar| 
den Jorem Xenium, und vermein⸗ 
ten,er regierte die Gaͤſte, und hielten 
Die Jura hoſpitalia vor deſto heiliger, 
ie weniger ſie dieſen Abgott wolten 
verletzen. Wir wiſſen auch, daß der 
Tempel auf dem Berge Garizim un 
ter dem Antischn Epıphane dem ]>- 
Die 


vi Neıi coufzcriiet worden. 


ſcheiden, wie Eleazat der Knecht 
Abrahams, Gen. XXIV, 22, fie was 
ren danckbar, fintemahlder Sohn 
GOttes Abraham einen Sohn ver; 
forach, Gen, XVII, 10, Die Art und 
Weiſe die Gaͤſte aufzunehmen war 
gemeiniglich in dem eigenen Haufe, 
wie Roth dieGaͤſte in fein Hauß fuͤh⸗ 
rete, Gen. XIX, 2. hethuel den Elea- 
rar, c.XXIV, 31. Laban den Jacob, 
Gen. XXIX, 13, Joſeph die Brüder, 
Gen. XLIII, 20, Jethto ofen, Exod. 
Il, 20.21. Benn aber ein Hauß feh⸗ 
lete, ſo nahmen fie folche an in dens 
Gezelt, wie Abraham feine drey Gaͤ⸗ 
ſte, Gen. XVIII, z. Wenn aber bie 
Gaͤſte nicht angenommen wurden 
von einem Wirthe, ſo hielten ſie ſich 
entweder in denen Aeckern oder Ge⸗ 
zelten auf, die fie mit ſich trugen. Al⸗ 
fo blieb Jacob über Nacht auf dem 
Acer, Gen. XXVIIL 9. obihm gleich 
Berhel fehr nahe war, Erbliebauch 
auf dem Berge Gileath, Gen.XXXL 
1. Die Iſraeliten wohneten inber 
Arabifchen Wuͤſten in denen Gezel⸗ 
ten. Aber Feine Öffentliche Gaſt⸗ 
Höfe waren, fondern welche reife, 
ten, die brachten mit fich ihre Spei⸗ 
fen, wie Joſeph feinen Brüdern 
gicbf, Gen XLII, 6. XLV, 21.23. 
und bie Gibeoniter Speife mit ich 
nahmen, Jo. IX,g. Ob ſchon aber 
die Iſraeliten die Gaſt-Freyheit 
fehr licbeten ; doch find die heutigen 
Juͤden fo übel gefinnet gegen bie 
Säfte, daß fie von ihnen fügen: Ho- 
ſpes prima die Giator, fecunda fatiga- 
tor ‚tertia circumcurfitator. Buxtorf, 
Thefaur. 

GATH oder GETH, war eine von 
ben 5. berühniteften Städten und 
Fürftenthümern der Philifter, und 
die vierdfe inder Ordnung, wenn 
man von Gaza gegen Mittag reifete, 
Die Einwohner födteten Euphrars 
Kinder, 1.Paral. VII, 21. Aug Gach 
waren die Niefen gebürtig, Exod, 
XL, 22. und unter andern Goliath, 
1, Samuel. XVI, I, wir auch Joſias, 

2.Rre. 
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2, Reg. XII, 23, UriasJieß zulegt die ,_ Mod Raften anfchauet, der muß fich 


Maurenabbrechen, | 
@ AULONITER, haben den Nah⸗ 
men vondem Juda, welcher Gaulo- | 
nites heiſſet. Jofeph. Antig. Lib, | 
XVII. Cap. I er hieß auch Judas Ga. 
lilzus, A&.V,37, Su derfelben Zeit 


fund Auf Judas Galilaus. Nemlid) || 


unter Cyrenio fund diefer Judas 
auf, wolte ſich nicht fehägen laffen, 
und fagte,daß die ſe Anzeigung wäre 
eine Anzäägung der ärgften Dienft: 
barkeit. Welche ihnen nachfolgten, 
wurden Gatloniter und Galilxer ge: 
nennet, Mit dero Blut vermifchte 
Pilatus die Opffer, Lue. XIII, 1. ob 
ergleich über Galildam feine Juris- 
didtion hatte, Die Urfache fol feyn, 
weil fie Feine Opffer thun wolten 
vor die Wohlfahrt des Römifchen 
Volckes, weswegen Pilatus zum 
Zorn getrieben, und ihr Blut mit. 
dem Opffer⸗Blut vermifchetward. 
Aus diefen Gaulonitern follen die 


Mörder geweſen feyn,derer gedacht | 


wird, Ad.XXL 38. 


GAZA, war eine von den fürnehm- 
en Städten der Philifter, auf den | 


äufferften Grängen des Landes ge; 
gen Mitrag, nahe an Egypten. Die 
Kinder Juda befamen es anfangs 
burch dag Looß, nachdem fie folche 
zuvor erobert hatten, Jof. XV, 47. 
wie wohl fie bald von den Philiftern 
vertricbenwurden, Simfon trug 
die beyden Thüren am Stadt-Thor 
zu Gaza aufdie Höhe des Berges 
Hebron, Jod. XVI, 3. und muſte da: 
felbft dag Leben ri Ezechias 
fchlug die Philiſter biß gen Gaza, und 
ber Prophet Zacharias weiſſagete 
wider fie. 

@ebäude, waren (1.) dem Urſprung 
nach ſchon in der erſten Welt be— 
kannt. Die erſten Menſthen wohne: 
ten zwar unter denen ſchattichten 
Baͤumen, bald in denen Stroh⸗ Huͤt⸗ 
ten, bald in denen Felſen und Kluͤff— 
ten, bald in denen Gezelten; doch 
hatte ſchon Cain die erſte Stadt auf— 
gerichtet, Gen. IV, 17. Und wer des 


verwunbdern , wie hoch ſchon das 
mahls diefe Kunſt geflicgen, Siehe 
Bau⸗Runſt. (2.) Der Rintheilung 
u Uniber/al-Bebäude,ale gantze 
Städte,welche in dem gelobtenfans 
be fo häuffig waren, daß man fich 
billig darüber verwundern muß; 
und Particnlair - Gebäude, welche 
theilg zu den oͤffentlichen, theilg 
zum Prißat-Ylugen dieneten, Jene 
waren theildheilige Gebaͤude, als 
tie die Hütte des Stiffts, der Tem⸗ 
pelund die Synagogen ; theilg pro- 
fan,ats dieRöniglichenNefidengen, 
Sclöffer, Zeug-Häufer, Königliche 
Gärten, Weinberge sc, Diefe hatten 
ale Privar-Perfonen, fo wohl in des 
nen Dörffern al8 Städten. Sonſt 
hatten die meiften Gebäude eiwas 
fonderbahres im Orient vor unfern, 
wir mögen fie von auffen oder ins 

endig anfchauen, Auswendig 
hatten die Gebäude nicht Giebeln, 
wie beh uns wegen des vielen Re; 
gens geſchiehet, fondern fie waren 
gleich, und auſſen mit einem Gelaͤn— 
der umgeben, daß niemand Funte 
herunter fallen, Solches befahl ' 


GOtt Deut. XXI, 8. Wenn du ein 


Hauß baneft,fo mache eine Lehne 
herum auf deinem Dach, auf daß 
du nicht Blut auf dein Hauß la⸗ 
deſt, wenn iemand herab fiele, Und 
dieſe gleiche Dächer hatten mans 
cherley Nußen. Denn fie dieneten 
(1) zum fpsgiren gehen, wenn fie 
mit einander fprechen oder fonften 
einigeErgößung haben wolten, Jud. 
%V1,27,. 1,Sam.X, 25,26, (2.) 
Zufft zu fchöpffen in diefen hißis 
gen Yandern, und ſo wohl ben Tag 
als Nacht fic) zu erguichen. So 
ftund der Koͤnig David auf, auf dem 
Abend, von ſeinem Lager, und gieng 
auf das Dach des Koͤniglichen 
Hauſes, 2. Sam. XI, 2. Beſiehe 
Matih. XXIV, 17, ‚Marc, XII, 15. 
Luc. XVII, 5. (3.) Gezelte auf den 
Daͤchern aufzuſchlagen, und in 
denſelben ihre Ruhe zu ſuchen, 

N:h, 
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Neh. VIII, 17. Jof. 11,6. 8. Jäd. IX, 
51, (4.) Su beten, daß fie allein waͤ— 
ren, und von niemand verhindert 
würden. Wie Petrus hinauf flieg, 
Act.X,9. (5.) Predigten su dem 
Volck zu halten, Matth. X, 27. Luc, 
xIl, 3. Ob ſchon Ligibfoot vermei— 
net, es aliudire Chriſtus in dieſen 
Worten auf den Minittrum Syna 
og, welcher Abends vor dem Sab⸗ 
Bars mufte auf das Dach fleigen, 
und mit einer Trommete den Sab⸗ 
bathanfündigen. (6.) Eine unbe: 
Fannte Sache bekannt und offen: 
bar su machen. So lag Abfolon bey 
denen Kebs⸗Weibern feines Vatery 
auf dem Dache,daß iederman ſolche 
Boßheit ſehen folte,2.Sam. XVI,22. 
Und diejenigen, welche einen un— 
verhofften Trauer-Fall publiciren 
wolten, dieſelben thaten ſolches auf 
dem Dache, damit ſie von iederman 
geſehen würden, kſa. XV, 30.XXM, 
1. (7.) Der Nothwendigkeit me: 
gen, twenufie was ſonderdahres zu 
verrichten hatten, Marc. 1,4. Luc. 
V,4. (8.) Sie machten auch einen 
fonderlichen Mißbrauch daraus, | 
und ibeten aufdenenDächern grof: | 
fe Ubgdttereyen, I. Reg. XXIII, 12, 
Jer. XIX, 13. XXXII, 29, XLVIII, 38. 
Zerh.!, 5. Die Rabbinen geben 
vor, e8 wären auf dem Dache die 
ID. gemwefen,Lev. XXV1,30. 
Ela. XV, 9. cap. XXVII, 9. 2, Paral. 
XXX, 4. d. i. gewiſſe Säulen, welche 
der Sonnen conlectiret geweſen. 
(9.) Es find auch unterſchiedene 
proverbialifche Nedeng ; Arten von 
denen Dächern genommen, Ef. 
XXXVI, 27, Pſal. CXXIX, 6. Prov, 
XXI, 9. cap, XXV, 24, da es beſſer 
ft in anguloredi i, e. an einem oͤf— 
fentlichen Drte des Daches, der al— 
lem Ungewitter unterworffen, zu 
wohnen, als bey einem zaͤuckiſchen 
Weibe. Dahero nennet der Syri— 
ſche Ausleger Aios tecti, Matth. IV, 
24. welche der Evangeliſt Mond— 
ſuͤchtige heiſſet, weil dieſelben ge— 
meiniglich auf dem Dache herum 












iengen. nften ſtund es einem 

erkaͤuffer frey, fein Hauß, welches 
er verkaufft, innerhalb einem Jahr 
wieder einzuloͤſen. Nach dieſer Zeit 
war es verfallen, und kunte auch 
nicht in dem Sabbath⸗Jahr oder 
Aubel-Fahr wiederum dem Kaͤuffer 
zufallen, 

Gebet, ſchlieſſet 6. Umſtaͤnde ein,unter 
welchen daß Gebet (1) dem Ort 
nach entweder ein oͤffentliches 
oder Prißar-Debergewifen. Das of - 
fentliche Geber iſt in unterſchiede⸗ 
nen Orten gefchehen, wo fi) GOtt 
geoffenbaret. Die erſten Eltern bete⸗ 
ten zweiffels ohne nach dem klaͤgli⸗ 
chen Suͤnden⸗Faͤll in Ermangelung 
der Haͤuſer, bald unter gruͤnen Baͤu⸗ 
men,bald auf dem freyen Felde. Sie 
hatten auch ihre Altaͤre, auf welchen 
fie opfferten, zweiffels ohne beyges 
wiſſen Bäumen oder Hüften, oder 
andern Orten, Wo Noa GDtt fein 
Opffer gebracht, Genef. VII, 20. iſt 
nicht bekannt. Abraham hatte fei- 
nen Altar bey der Huͤtten, Gen. XII, 
8.inMambre, cap. XU1,18, Er ruff⸗ 
te GOtt an in der Vorſtadt Berſbe, 
cap. XXLl, 33. Und aus dieſer Ges 
wohnheit der Hayne haben die Hey⸗ 
den ihren Gottesdienſt von denen 
Haynengenommen.Gen.XXIX,12, 
fahe der Ertz⸗Vater Jacob nicht 
weit von ber Stadt Lus die Him̃els⸗ 
Reiter im Traum, und beftimmte fol- 
chen Ort zu feinem Gottesdienſt. 
Kurg zu ſagen, von Anfang der Welt 
iſt kein gewiſſer Ort des Gebets ge⸗ 
ſen, ſondern die Patriarchen haben 
allda gebetet, wo fie ſich in ihrer Her⸗ 
um⸗Reiſe aufgehalten. Aber der 
ordentliche Ort des Gebets iſt in 
dem Alten Teſtamente anfangs in 
der Huͤtten des Stiffts, hernach in 
dem Tempel und Synagogen gewe⸗ 
ſen. Wie nun die Hütten des Stiffts 
in unterſchiedenen Orten aufges 
ſchlagen worden; ſo haben auch die 
Menſchen unterſchiedene Oerter zu 
beten gefunden; anfangs zwar in 
der Arabiſchen Wuͤſten, hernach in 

dem 
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. Silo und beteten GOtt an, 1. Sam. 1, 
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bem gelobten Lande, bald zu Sılo, 
bald zu Gilgal, bald an andern Dr: 
ten. So betete Joſua mit denen 
Aelteſten vor der Härte des Stifftg 
biß aufden Abend, dag GOtt wolle 
des Ahabs Diebſtahl offenbaren, 
Jol.vi, 6. Das Bold geher mit 
Thraͤnen und Beten in die Hütte 
des Stiffts, Jnd. XXI, 2. DieEl: 
ternSamuelis famen jährlich nach 


3. Der König Salomon gehet in 
das Hauß GOttes und betet, 2. 
Sam. XII, 20, Galomon verrichtet 
gleichfalls feineAndachtzu Gibeon, 
2. Reg. 1Il,4. Nachdem der Tempel 
erbauet, wurde er mit Gebet einge, 
weyhet, 1. Kex. VIl,22, Und hieß 
deßwegen ein Bet⸗Hauß, Efa. LVI, 
7. Match. XXI, 13, Welche zu Jeru⸗ 
falem wohneten, richteten allezeit | 
ihr Ungeficht gegen den Tempel, 
wenn fie beteten. Worauf der Pfal, 
CXXXVII, 2. zielet: Ich will ans. 
beten zu deinen heiligen Tempel, 
und deinem Nahmen dancken, um 
deine Guͤte und Treue. Welche auf: 
ſer Jeruſalem wohneten, dieſelben 
richteten ihr Geſicht gegen den 
Tempel. Dieſes geſchahe auch in 
der Babyloniſchen Gefaͤngniß von 
denen Juͤden, ob ſchon der Tempel 
zerſtoͤhret war. Daniel hatte feine 
Fenſter gegen Serufalent aufgena: 
chet,und betete gegen denfelben hei: 
ligen Ort. Die andern gefangenen 
Juͤden thaten dergleichen. Gehen 
wir zu dem Neuen Teffament, fo 
fam ein Pharifäer und Zöliner in 
den Tempel zu beten, Luc. XVII, 
10, ald Zacharias väucherte , betete 
das gange Vol in dem Vorhof, 
Luc.I, 10. Hanna fam niemahlg 
von dem Tempel, ſondern befete und 
faftete, Lue. 11,37, Eben diefe Ge; 
wohnbeitliebeten die Chriſten, big 
SJerufalem zerſtoͤhret ward mitden’ 
Zempel, Paulus sieng um bie 
neundte Stunde mit Perro und Jo⸗ 
hanne in deu Tempel, in welchen 
bie Juden das Abend; Opffer und 
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ebet brachten, und machten einen 
Lahmen gefund, A4, 111,6, Paulus 
fam nad) feiner Befehrung in den 
Tempel, undbetete, 40. Xxii, 17, 
Die erften Ehriften waren immer, 
fort in dem Tempel, Aa. XII, 45, 
Die Apoftel beteten in der Habe 
Salomonis, AA.V,12.42. Der 
Kämmerer der Mohren Königin 
Candaces war zu ben Tempel gereis 
fet, GOtt anzubeten, Aa. VIII, 27, 
Alfo war der Tempel zu dem öffent 
lichen Gortesdienft und Gebet bes 
flimmet. Nun folgen die Prisar. 
Oerter des Gebets, welche wieder, 
um in dem Alten und Neuen Teftas 
mens unterfchieden waren. In dem 
Alten Teftament und zwar vor dens 
Geſetz beteten die erften Eltern 
zweiffels ohne in dem Paradieß, 
Gen, II, 1. und nad) dem Eläglichen 
Suͤnden⸗Fall auffer dvemfelben ; ih⸗ 
re Nachkommen behielten diefe Ge⸗ 
mwohnheit, abfonderlich ; die froms 
men Sethiten,und klagten GOtt ih. 
re Noth in einem fleißigen Gebet, 
wo fie fich aufhielten. Nach der 
Eiindfluth continuirten diePatriars 


chen eben diefe Gewohnheit,und bes 


teten an allen Orten. Iſaac bey 
dem Brunnen des Sehenden, Gen, 
XXIV,62, Jacob an unterſchiede—⸗ 
nen Orten. Unter dem Geſetz betete 
Jonas in dem Leib des Fiſches, Jon. 
U, 1. David im Bette, Pfalm. VII,6. 
in der Hole Odollam, Pfal.LVIl, I. 
David auf der Tennen Arafnz, 2, 
Sam, XXIV, 18, Elias auf dem 
Berg Carmel, I, Reg, XVII, 36.42. 
in der Wuͤſten, 1. Reg. XIX,4. Sim⸗ 
fon in demGsgen: Tempel zwifchen 
zweyen Säulen, Jud.XXI, 28. drey 
Knaben indem Feuer Ofen, Dan, 
111,8. Manaffesin dem Gefaͤngniß, 
2. Paral, XXX, 12. Jeremias in 
einer Grube, cap. LI. Hiskias in 
Dem Bette, 2.Reg: XX. 3 2. Ju dem 
Neuen Teftamente hatten anfangs 
die Ehriften Feinen gewiffen Ort zu 
beten. Welches Chriftus lehrer, 


wenn er zu dem Cananaͤiſchen Weib 
faget, 
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faget, Joh. IV, 28. daß fie weder auf 
dem derge (Garizim , auf welchem 
fie vormahls einen Tempelgebauet 
hatten) noch zu Jeruſalem, fondern 
in einem iedweden Drte GOtt an: 
beten würden, Der Apoftel wieder: 
bolet ſolches 1. Cor 1,2, daß man in 
einem iedtveden Ort Chriftum an 
beten fönte, Des Ambroßi Worte 
find fchön: Non locus Orationem com- 
mendat, feddebotw Animus. Unter— 
deſſen erzehlet die H. Schrift viel 
Derter,in welchen fie vormahls ba; 
ben angebetef, und noch anbeten 
follen Ehriftus will, daß wir in un: 
fere Schlaf: Kammer gehen follen, 
Matth. VI, 5.wir haben Privar. Haus 
fer,in welchen wir unfere Roth und 
Anliegen Ehrifto vortragen Fön; 
nen. Die Apoftel find mit der Mur; 
ter Chrifti auf dem Söller (Cora. 
eulo) bey einander inbrünflig mit 
- Beten und Fleben, A&. I, 14. 
dem Pfingſt⸗Feſt gleichfalls, cap. 
11,1. als ſie die Gaben des H. Geis, 
ſtes empfiengen. Gap. IV, 23. 24. 
ruffeeen die Rünger fämtlich zu 
GOtt um Beftändigfeit, AA.XV,5. 
bittet die gantze Gemeine zu GOtt, 
und Petrus wird aus dem Sefäng- 
niß wunderlicher Weiſe erlöfeg Cap. 
X, 2. betet Cornelius zu GOtt, und 
wird durch Petrum bekehret, und 
v. 9. ſteiget Petrus auf den Soͤller 
u beten um die ſechſte Stunde. 
araus etliche ſchlieſſen, ſie haben 
damahls auf den Daͤchern ihre Ora- 
toria gehabt oder Oerter zu beten, 
welche die Griechen duuure ober 
urayroid; bie Kateiner folaris , ober 
canasula geheiffen. Diefe Gewohn⸗ 
heit probiren fie, weil die Dächer 
nicht gefpiget waren im Drient, mie 
ben ung Europdern, fondern nur 
gleich) und mit einem Erang umge: 
ben. Ja fie haben allda ihre Ber: 
Stunden gehabt, AR. XV,27, Sie 
beteten bey denen Opffern, Ador. 
XXI, 5. und wenn die Tyrier Pau⸗ 
lum zum Schiffe begleiten, Actor. 
XXI, 20. Endlich wurden auch die 
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Gebete angeftellet in den wuͤſten 
Kir» Höfen, Sräbern der Heiligen 
und andern Drten,wie die Kirchen: 
Hiſtoria ausmweifer. 


II. Die Theile des Gebets waren drey, 


(«) YINM dies, daman GOtt 
preifet wegen feiner Woplthaten, 
Drum fagen die Sapientes in Bera- 
choth! Home primum commemoret 
Dei laudem , deinde precesur, Die 
Ebräer nennen ſolches Gebet 3 
bociſerationem & exulsationem. (8) 
nan meocsugn» weil ein Menſch 
ſich ſelbſt urtheilet, daß er ein Suͤn⸗ 
ber ſey, und daß er mit feinen Suͤn⸗ 
den die Straffe verdienet.(y) xy 


oder AYYM evzasırla, welche befte, 


het in einer nothwendigen Bitte, 1. 


Theſſ. IV, 17. 18. I, Tim, Il, 1. Sie 
be de8 Majeri Seder Olam p. 777, 


an HI. Die Art und Weife zu bitten, wel, 


che unterfihieden ift. Denn die Bits 
tenden (1) ſahen mit ihrem Geſich⸗ 
te nieder auf die Erden; viel hal 
ten dafuͤr, daß dieſe Art zu beten bey 
denen Ebraͤern in denen Faft-Tas 
gen und andern Solennichten ſehr 
gebräuchlich gewefen. Abraham 
füllet nieder auffein Geſichte, Gen, 
XVII, 3. Mofesund Aaron, Num, 
XVI, 1. die Leviten, Prov. XXIX, 
30, Manaffe, 2. Faral. XXXII, 12, 
Salomon, I.Reg. VIII, 14, thun 
dergleichen. Ehriftug fällt aufdem 
Delberg nieder auf die Erden, Lus. 
XX11,25. (2) Beugen die Knie, wie 
ber Mondfüchtige, Maith. XVII, 14. 
die Auſſaͤtzigen, Marc. I, 40. Petrus, 
Luc, V, 4. Stephanus, A&, III, 60, 
Detrug,der die Thabeam aufwecke⸗ 
te, AQ.IX, 40. Paulus, c. XX, 25, 
Eph, III, 15. und andere mehr thas 
ten.(3) Stehen, wenn fie GOtt am 
beten, wie die Hanna. I. Sam. 1,66, 
das gange Volck Iſraelis, Bxod. 
XXXIII, 10. Salomon vor ber Lade 
des Bundes, 1. Reg. Ill, 15. in dee 
Einweyhung des Tempels, 2. Reg. 
VI, 22. Die Priefter ſtunden in 
ihrem 
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ihrem Amte, 2, Par, Vll, 6, Chrir_ cha, thue Did) auf, Luc. VIl,34. 


” 
4 


ſtus, Marc, XI,25, Joh.Xt,r. der 
Zoͤllner, Luc, XIX, II. I5. (4) Sie 
neigten den Keib, oder wurffen 
denfelben auf das Erdreich, der 
tieffen Erniedrigung wegen Wie 
Matth, XVII, 1. die Sünger, Luc, 
XxVII, 16. der Samariter, der Chri⸗ 
flo Danck fagete- Job.X}, 32. Mar: 
tbaindem Trauren, Apoc.l,17- V, 
14. Johannes. (5) Sie entblöfer 
ten das Haupt, nemlich das Mañs⸗ 
Volck, niemals aber die Weiber, die 
das Haupt bedecket hattE, ı.Cor.XI, 
4- (6) Wufchen die AAnde ab, 
und huben fie auf gen Himmel, wie 
der Zöllner that, (7) Huben die Aus 
gen aufgen Himmel, wie aus dem 
P@!,XXV, 11. CXXL,r.erhellet,&hri: 
ſtus felbften fahe gen Himmel , und 
fegnete das Brod, Matth. XIV, 19. 
Marc,V],41. Joh. XVII, t. (8) Wer: 
neten, wie Chriſtus that,Joh.XI,4r. 
Petrus, da erden Hahn hörete, 
Matth,XX VI, 75. Luc. XXI, 62,Pau- 
lus, Adtor.XX, Io, indem AltenTe: 
ftamente thaten dergleichen die % 
fraeliten, Judie,X1,4. Hanna, 1.Sam, 
I, 10. David, PL.VI,17.XLIl,4- X1,6. 
CXXVI, 5. Higfiaß, Ef. XXXVII, 
14: (9) Sie fchlugen an die ruft, 
wie der Zöllner, Luc.XVII. 48.(10) 
Rufften mit heller Stimme, wie 
Moſes, Exod. XIV, 25. Dan.V, 10. 
(11) Gaben den Friedens⸗Kuß mit 
dieſen Worten: Friede ſey mit dir. 
(12) Macheten cin Creunt mit de⸗ 
nen Fingern in der Lufft. 13) 
Seufftzeten heimlich, wie Moſes 
und Aaron bey dem rothen Meer, 
Exod.!X. Und dieſes Gebet des 


Gemüthes ift GOtt angenehm,tvie 


er felbft bezeuget 1.Sam. I, 13. von 
rn (14) Sie feuffßeten, wie 

adid ‚Pfal. VI, 1. ich ſeufftze mit 
Thaͤnen, Judie.ll,ıs, feuffßet gang 
Iſrael. POXXUX, 10. ift dag Seuff⸗ 
Gen der Frommen GDtt nicht ver: 
borgen. indem Neuen Teftamen: 
te feuffßer Chriſtus, indemer dem 
Stummen bilfft, und faget ; Epha- 
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und Rom. VIIL, 36, vertritt ung der 
Geiſt GOttes mit unausfprechlis 
chen Geuffgen. (15) Sie betreten 
mit Saften, wie Tobias, c. XII, 21, 
Hanna,Luc.1l,37. dieApoftel,Lue,XI, 
27. 1. Cor, Vil, 14, (1) Sie gaben 
Allmoſen, wie Cornelius A&,X, 2, 
und Tobias e. XII, 4. thaten, (16) 
Zogen den Sad an und fallen in 
der Afchen, wie die Niniviter, Jon. 
11, 5. Dan,IX, 7, Iſraeliten, Joel, I, 
13. thun. (17) Srolockten, wie wir 
fehen Luc.V1,37. Welches die Urfa 
che, warum fie in der erften Kirchen 
allezeit das Geber mit Frolocken en» 
digren. UrfinusAonal, Sacr,.Lib. 1. c, 
38. p.52, Im übrigen war allezeit 
ein Raum von vier Ellen zwiſchen 
denen Betenden, bamit fie einan⸗ 
der nicht berühreten,, noch in der 
Andacht verhinderten. Und alfo 
Fan man verftehen, warum fich der 
Herrin dem Garten Gethfemane 
einen Steinwurff abgefondertvon 
feinen füngern und alleine gebetet. 


19. Die Zeit des Gebetes fan eingetheis 


let werden indie gemeine und fons 
derbare. Diegemeine Zeit ift wies 
derum ſehr unterfihieden. Denn 
fie beteten (1) vor und nach dem 
MittagsKffen und Abend⸗Mahl⸗ 
zeit: vorber Mittags: Mahlzeit fas 
geten ſie drey Gebete her, a) dag 
Gebet Mofig, in welchem fie GOtt 
Dand fageten, daßer fie aus der & 
gyptiſchen Dienſtbarkeit herausge⸗ 
fuͤhret; (8) daß GOtt nicht allein 
das Manna in der Wuͤſten gegeben, 
ſondern auch das Volck Iſrae durch 
Joſuam in dag gelobteLand hinein: 
geführet. (v) Das Geber Salomos 
nis, in welchen er bittet, GOtt wolle 
dasVolck mit Barmbergigfeit ans 
fhauen,und den Meßiam fchicken: 
Nach der Speiſe fagete entweder 
derHaußvater,oder&aft,oderfevit, 
oder fonfteinLiterarus GOtt Danck 
vor verliehene Speifeu, Tranck,che 
das Tifchtuch aufgehoben wurde» 
Hernad) wurden unterſchiedene 
Q Bro⸗ 
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Profamen zufammen gelejen, wen,, tägliche BetsZeitivar dreyerley,das 


fie etwan fo groß waren, als eine D; 
live. Hieraufmwufchen fiedieHän- 
de , gaben einen Keld) mit Wein o— 
der andern Getraͤncke herum, ver: 
richtefen ihre Bsnedidiones. Alfo 
fegnete Chriſtus die Brodt und Fi 
ſche, Marc, IIX, 6. Match. XIV, 19. 
in dem Abendmahl das Brod, cap. 

XXVI, 26.31 Emaus, Luc. XXIV, 
30. Dahero faget Paulug, es werde 
durd) dag Geber die Speife geheili- 
get,1.Tim.IV,4. (2) Zur Zeit des 

Elendes. Da die Kinder Sfraelin 
der Heyden Dienſtbarkeit kamen, 
ſo beteten fie zu GOtt, Jud. 11,9. Da: | 
vid zur Zeit der Truͤbſal, Pfal. CX VI, 
a. Jonas be dem entftandenenlin: 
gewitter, Jon.I,5. (3 )Jn dem Krie⸗ 
ge, Moſes betete auf dem Berge, 
da Iſrael wider Amaleck flritte, E-| 
xod. XVII, 12. (4, Tag und Ylacht., 
Match.X1V, 23. flieg Chriſtus, nach⸗ 
deiner das Volck von fich gelaffen, 
hatte,aufden Berg, und betete al-. 

leine, blieb auch biß zur dritten 

Nacht⸗Wache. Diefe Nacht: Was 
dje recommendirefe Marcus Xivg2.|! 
und fügefe: Wachet und betet. | 
Denn ihr wiffer nicht ‚zu welcher 
Zeit des Menſchen Sohn kom 
men wird. Tobias betete mit Sa; 
ra drey Stunden, Tob 1,4. und Pau⸗ 
lus willu. Tim.V, 5. daß eine Wittbe 
beten ſoll Tag u. Nacht. (5)In denen 
Hochʒ eiten Braut und Braͤutigam, 
wie Tobias und Sara beten, Tob. 
11,4. (6) Wenn die Stunde des) 
Todes herzu kommet, wie C hriftus 
ſeinem Vater die Seele beſiehlet, 

Luc.XX 111,46. Und in der Epifielan 

die Ebraͤer ſtehet, er habe feinem 

Vater mit groſſen Geſchrey geapfert 

groſſes ehrt, Stephanus ſchrey⸗ 
et bey ſeiner Todes. StundeHErr/ 
behalte ihnen Die Sünde nicht, Act, 
V1,59. Simeon: HErr, nun läffeft 

du deinen Diener im Friede fahren, 

Luc.1I, 17, Die /Berrale Zeit des Ge; 

betes mwarentweder die tägliche in 

den Tempel, oder zurFeſt Zeit. Die 











Fruͤh Gebet, Mittags’ Geber und 
Abend-Bebet- Das Fruͤh⸗Gebet, 
welches die Juͤden hieffen TEN 
DI ward um die dritte Stun 


de gehalten. Es wurden bey ſolchem 
Gebete gelefen drey Sedtiones: Die 
erftce war genommen aus dem Deuu 
XV11,4.5.6.7.8.9. Gore Iſrael, etc. 
Die andere aus dem Deut. Xi,3r. 
Ks foll gefchehen. rc. Die dritte 
aus Num. XV , 38, 41. Nah 
dem erfien Verhcul fagten fie 
ſtillſchweigend: Benedi ctum fir no- 
men glorioſum regni ejus in ſecula & #- 
ternitatem. Das Mittags + Gebet 
gieng an um die fechfte Stunde,und 
wurde genennet MMID odlatisa. 
Das dritte Gebet, mYvaw A⸗ 


bend⸗Gebet, gieng um die neundte 
Stunde an. Dieſes Geber theile: 
ten ſie wiederum ein in das groſſe 
und kleine Gebet, weil die Zeit des 
täglichen Opffers varirefe, Minchs 
oder Oblatio major ward die Zeit ge⸗ 
nennet von der ſechſten Stunde biß 
halbweg zehen Uhr. Minchs minor 
war die Zeit von neun oder halbweg 
zehen Uhr biß auf die Abend⸗-Zeit. 
Drum kamenPetrus und Johannes 
in den Tempel zur Zeit der Oblatio- 
nis minoris um 9.Uhr,Adtor,XIH,ro, 
Aber Adtor,X, 9. flieg Petrus auf 
das Solarium oder Säller, um die 
Zeit der Oblationa majoris, Oder 6, 
Stunde, Dieſen Gebeten füge 
ten die Juden auch) dag vierdte Ge⸗ 
bet hinzu inden Sabbathen, Neu: 
monden,und Feften,twelcheg genen, 
net wurde MOD add, und 
wurde gehalten nad) dem Frũh⸗Ge⸗ 
bet biß auf die oe 
indenen Feft: Tagen und Berföh: 
nungs⸗Feſt wurde dag fünffte Ge, 


ber hinzugethan, welches fie Hieffen 


nny2 occluſibam. Sonſten hat⸗ 


ten auch die Juͤden noch ein G 
welches fie taͤglich recitiren rg 
abjonderlic) in denen legten Zeiten, 


von 


u 
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von welchen die Kabbinen viel 
Worte machen. Lightfoor oblervi- 
tet Hor, Ebr, in Mucth. VI, daß dag 
gemeine Gebet der Jüden aus Bene- 
di&ionibus und Eblogiis beftanden. 


v. Des Gebetes Mißbrauch, welcher 


von Chriſto geſcholten wird Matth. 

1V,5, Dieſen Mißbrauch ſahe man | 
(1) indenen Synagogen, Den wenn) 
darinnnen ein Öffentlich Gebet an⸗ 
geftellet wurde fo pflegten viele ihre 

Gebeter herzu murren, und die Au— 
gen hin und wieder zu wenden, als 

wären fie unfinnig. (2) In denen 

Gsffen, wenn fie ihre Pbylaster:a 

her fagten, und ein Geber hinzufü- 

geten; wo fie nur waren , ſo lieſſen fie 

nichts als Hoffart und Scheinhei— 

ligkeit ſehen. Ja, die Heuchler nah» 
men Anlaß, ſich andern zu zeigen an 

andern Orten, damit fie von demge: 

meinen Volck gepreiſet würden (3) 

In dem Tempel, ſintemahl Luc. 

XVUl, 11. der Phariſaͤer ſtund aus 

Gewohnheit der Juͤden, welche) 
niemahls ſaſſen, wenn fie vor fich bes 
teten, oder GOtt dancketen. Der 
Pharifaer entblößte fein Haupt 
nicht,nach der Gewohnheit der jur) 
den, weilfolche in dem Beten nic: 
mahls das Haupt entblöffeten, Er 
wolte feine Knie nicht beugen, weil 
fie ſolches niemahls thaten in den 
ordinairen und priva Gebäuden; Er 
fchlug nicht an feine Bruſt, welches 
eine freye und nicht nothiwendige 
Ceremonie war, Er betete viel 
heimlich bey fich, doch alfo, daß er 
den Mund aufthat, und gegen fich 
felbftredete. DVerftoffen deromegen 
etliche homiletici, welche den Pha; 
rifäer anklagen, daß er geftanden, | 
das Haupt nicht entbloͤſſet, noch feis 
ne Knie gebogen. Denn wag der 

Phariſaͤer that,daffelbe brachten die 
Sitten deſſelben Wolckes mit fich. 








VI. Die Verhinderung des Gebetes 


geſchahe (1) wenn die Hande nicht 
gemwafchen waren. Denndie Häns 
de muften zuvor gewafchen feyn,che 
das Gebet angieng. Weñ ein Menſch 
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auf der Reife beariffen war, und 
fein Baffer zur Hand hatte ; fo mus 
fte er diefelbe zuvor abfragen, ehe er 
betete, (2) Wenn der Ort nicht reis 
ne war. Alſo Eonte fein Menſch 
weder in einem Bade noch heimli⸗ 
chen Abtritt, noch andern ſchaͤndit⸗ 
hen Drten beten. (3) Wenn der 
Leib unrein war, und (4) wenn der 
Natur iemand folte genug ehun.(5) 
Wenn iemand einen herben Todes» 
Fall beklagen mufte. 


Gebot BÖttes, Pecalogu wird vorge⸗ 


tragen nach ſeiner Offenbahrung 
und Eintheilung. Zu der Offen⸗ 
bahrung gehoͤret etwas, was vor⸗ 
her gehet, als die Zeichen vor dem 
Pharaone, die grauſamen Plagen in 
Egypten, die Wolckensund Feuers 
Säule, welche die Egyptier und J— 
fraeliten von einander frennete; der 
twunderbahre Gang durch dag ror 
the Meer, des Pharaonis Unterdruͤ⸗ 
ckung, die Gebung des Manna oder 
Himmel⸗Brodes, dag Fleiſch in der 
Einfamfeit,, das Waffer aus dem 
delfenzc. Bey der Offenbahrung 
des Geſetzes, Kxod. XIX, 3. XX, I. 
muſten ſich die Iſraeliten bereiten, 
um den Fuß des Berges fich herum 
ſtellen, ſie hoͤreten einen groſſen 
Donuer aus den Wolcken, den 
Schall einer Poſaunen, Feuer das 
aus der Wolcken fiel, Erdbeben, ıc. 
Es folgeten hierauf unterſchiedene 
Wunder / welche ſie gantzer 40. Jahr 
in der Wuͤſten in acht nahmen, Der 
Eintheilung nach haben wir jivey 
Zafeln des Gefeges, doch wie die 
Gebote einzurbeilen,davon find un: 
serfihiedene Meinungen, Etliche 
machen 4. Gebote inder erften Tas 
fel,dod) mit diefem Unterſchied, daß 
fie das erfte Gebot machen, wie man 
Feine fremde Götter haben fol; 
daß andere, daß man fich keine feui- 
ptilia oder gefihnigte Götter mas 
chen foll; dag dritte, daß man den 
Rahmen GOttes nicht unnüglich 
führen fol. Und das vierdte, daß 
manden Sabbath recht halten full. 

D 2 Doch 

X 
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Doc) weil weder die Pr=fation des XV,27. Erliche allgemein,unver- 


Decalogi,noc) das Gebot von denen || aͤnderlich und ſtetswaͤhrend, als der 
Gebrauchbey der H. Tauffe, Match, 
XXVII,g. Der Gebraud) des 9, 
Abendmahls unter beyder Geftalt, 
1,Cor,X1,31. on ber erften Kir; 
chen find zwar fommen die Aufle 
gung der Hände, dag Amt der Dia, 
conißin, ꝛc. Endlich aber find nach 
und nach mehr Ceremonien er 
machlen, welche endlid) in einen 

ſchaͤndlichen Mißbrauch verwandelt 

worden, wie aus der Hifloria Ecele- 

ſiaſtica ethellet. 

eburt, hat in ſich theils die Kindbet⸗ 
terin, theils das Kind. Beydes 

ſuche unter ſeinem Titul. 


feulptilibus hor ein ſonderbar Gebot 
kan angenommen werden, ſo zehlen 
wir nur drey Gebote in der erſten 
Tafel. Ja die Accentuarion zeiget 
dieſe Abtheilung, wie Pfeifferus Dub, 
Vex. ad Exod. XX, Cent. I. Lac. xXLVI, 
p-267.lehres Und eben dieferlin: 
terfchied wird zwiſchen dem g. und 
= Gebot gelehretin angezogenem 
rt, | 
Gebräuche bey dem Goftesbdienft, ger 
ben entweder auf das Alte oder 


Neue Teftament, Jene 2*8 G 


entweder auf die heiligen Perſo⸗ 
nen, oder auf die Sachen, oder auf 


die Oerter, oder auf die Zeit. Die Geburts⸗Tag, iſt (1) dem Urſi 


heiligen — waren unter 
ſchieden. Denn andere Gebräuche 
wurden erfordert von dem. Hohen: 
priefter ; andere von denen gemei— 
nen Prieftern,andere von denen Le: 
viten. Die Sachen bezogen ſich 
entweder aufdie Opffer oder Sa⸗ 
cramenten, Durd) die heiligen, 
Dester verfichen- wir Anfangs, die 
Hütte des Stiffts, hernach den Tem⸗ | 
pelzu Jeruſalem, wie auch die Sy⸗ 
nagogen. Durch die Zeit bie Ce⸗ 
remonien des Sabbath, des Neu⸗ 
monden-, die Jaͤhrlichen Feſte, das 
Sabbath : und das Jubel-Jahr; 
fü he einen jedweden Gebraud) un: 
ter feinem Titul. In dem neuen 
Teftamente find andere Gebräuche. 
von denen Apofteln,andere vonder) 
erften Kirchen eingeführet worden, 
andere mitder Zeit erwachfen. Der 
Apoftel Gebräuche find zweyerley: 
Etliche haben einen Befehl, etliche 
find ohne Befehl. Welche einen Be: 
fehl haben, diefelbe find entweder 
particular und unveränderlich, als 
wenn ein Mann mit entblößtem 
Haupt foll weiſſagen, 1.Cor. XI. 4. 
ein Weib den Schleyer auf dem 
— haben, v. 5.6. Wann bie 

tanden follen mit Del gefalber 
werden. Jac, V,14, Wenn fie follen 
von dem erflickten abftehen, Ad, 












nachvor uhralten Zeiten celebriret 
mworben , wie dag Exempel Pharao⸗ 
nie, Gen, XL, 20. Herodis, Mateh, 
XIV, 16, Antiochi Epiphanis, 2.Maec, 
VI,4. und anderer mehr auswei⸗ 
fen. Die Heyden hielten ihren Ge⸗ 
burts⸗Tag fo hoch, daß fie ihm auch 
fonderbahre Götter jmordneten. 
Denn fie haften die Lucinam,tyelche 
der Ammen halff; fie hattendenVa- 
gizanum, Melcher dem Kind den 
Mund aufthun folte; die Lemna 
nahm dag Kind das erffemahl von 
der Erden; die Cuna befchügete die 
Wiegen, die Ramina zog die Milch 
von denen drüften aus; die Porina 
reichete den erften Trundk dar; die 
Educagabdieerfte Speife, undbie 
Cuba machete den erftenSchlaff. (2) 
Der Art nach iſt er mit fo groffer fo- 
lennität celebriret worden, daß fie 
anordneten (a) groffe Convivia,wie 
Herodes Marc.VI, 22. Polus meinet 
in Eher, III. der Geburte-Tag habe 
dem KönigAhasrero Anlaß gegeben 
zu einem ſo groſſen Gaſtmahl, und 
beweiſet es auf unterſchiedene Wei— 
fe. (b)Schöne Fänge, wie des He⸗ 
rodis Tochter tangete, Match. XIV, 
6.(cDaß fie erhöheten,wie Pharao 
an feinem Geburts: Tag unterfchies 
dene Bediente aus dem Gefängnif 
nahm, und fie erhöhete, Gen. XL, 
20. 
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20, (d) Die Feinde ausdem Mit 
telräumeten, wie Pharao den Ber 


cker hencken lich; Herodes Johan: 
nem den Täuffer umbrachte, In 
Der Profan Hiftorie lic Domitianus 
anfeinem Geburts⸗Tag umbringen 
den Salvinm Coccejanum, Im uͤ 
brigen find dag fonderbahre Erem: 
pel,twenn etliche ihren Geburts-gag 
verfluchet haben, wie Hiob Cap. III, 
3. und Jeremias, Cap, XV, 14. 
Seburts Tag Chriſti, iſt (1) der Zeit 
nach ſehr dunckel, wir mögen das 
Jahr, oder den Monath, oder den 
Tag anſehen. Die Æra Dionyſiana 
nennet das 3949. Jahr, Jacobug 
Chriſtmannus 3923. Farzus 3928. 
Hieronymus bey dem Alſtedio 3941. 
Spanheim 3946. abſonderlich kom⸗ 
men der Warheit am nechſten, Scali- 
ger, Helvieus und Calvifus, welche 
das Jahr Ehrifti 3947. nennen. Es 
ift ferner der Monat, und ber Tag 
diefer Geburtungewiß, Insgemein 
celebriren wir nach alter Gewohn⸗ 
heit den Geburts⸗TagChriſti an dem 
25. Tag Decembris, und vermeinen 
Johannes ſey den 24. Junii geboh: 
ren. Allein, Scaliger, Calvifius, 
Strauchius,Calovius und andere nch- 
men wohl in acht, daß die Alten 
weder von dem Geburths⸗Tag Jo, 
hannis, noch Chriſti rechten Unter 
richt gehabt. Zacharias war nicht 
der Hoheprieſter, ſondern ein Prie⸗ 
ſter von der andern Ordnung. Er 
hatte auch nicht das Engliſche Ge: 
ſichte an dem Verſoͤhn⸗Feſt; ſondern 
weil er ein Prieſter war der achten 
Claſſe. (Denn die Prieſter von der 
andern Ordnung waren in zwoͤlff 
Claſſen eingetheilet. So muß ſo⸗ 
wohl die Empfaͤngniß als Geburth 
Chriſti auf eine andere Zeit gebracht 
werden. Calixtus zeiget den Calcu- | 
lum in Concord. Evangel. pag. 40, 
41.42. ſehr genau, und ſchlieſſet 
daher, Chriſtus ſey gebohren wor: 
den bey dem Anfang des Octobris. 
Denn die Empfaͤngniß Chriſti, Luc. 
1, 23. fället in diefe Woche, welche 


“ 


| 
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dem 28. $uliina et, und der 
Geburths Tag Johannis ungefehr 
in das Ende des April. A. M. 3947* 
Nun zehlet man fuͤnff gantzer Wo⸗ 
chen von der Empfaͤngniß Johannis 
bis auf die Empfaͤngniß Chriſti, 
Lac. 1,16. Alſo faͤllet die Empfaͤng⸗ 
niß Chriſti in den Anfang des Fu 
nuarii Anno 3947. und die Geburt 
eben in dieſem Jahr in den Anfang 
des Octobris vor dem Feſto Taber- 
naculorum. Und dieſe Meinung 
kommet überein theilg mit denen 
Hirten, welche deg Nachts gewa— 
het ben ihren Heerden ; theils mit 
der Schatzung, die von dem Käyfer 
ausgeſchrieben war; theile mit an⸗ 
dern Sachen, welche niemahls in 
dem Winter, allezeit in dem Herbſt 
geſchehen. Es ſtimmen mit dieſer 
Meinung überein Eufebius,Clemens 
Alezändrinus, Caflodorus, Profper, 
Sigebertus. und andere mehr. Ja 
die Taufe Chrifti,mwelche in dem 30. 
Jahr gefchahe beweiſet dieſes, Lue. 
1,23. welche in dad 16. Jahr Tibe⸗ 
rii hinein fället. (2) Derddefchaf: 
fenheit nach gefihahe fie in Höchfter 
Armuth, weil GOtt feinen Reich 
thum achtet, obfchon Himmel und 
Erdenfein ift, fondern in der hoͤch⸗ 
ſten Armuth feine gröfte Weißheit 
erweiſet. Unterdeſſen ward dieſe 
Geburt bekraͤfftiget durch herrliche 
Wunder: denn ein Engel verkuͤn— 
digte bie erſte Botſchafft denen ars 
men Hirten ; die Menge der himm⸗ 
lifchen Heerfchaaren machten ein 
Freuden » Gefchrey ; die Weiſen 
wurden durch einen Wunder, Stern 
zu Chrifto geführee. Was andere 
vorbringen, daß des Jani Tempel 
fol zugeſchloſſen ſeyn, daß Friede 
auf der gantzen Welt geweſen, daß 
ein Geſchrey im Orient ausgebracht 
worden von dieſem gebohrnen Koͤ⸗ 
nig, daß ein Regenbogen die Son, 
neumgeben,daß umMitternacht ein 
helles Licht erfihienen, baß eine der 
Spybillen dem Augufto in dem Him⸗ 
meleine Jungfrau gezeiget, welde 
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in ihren Armen einen Knaben ge: 
tragen, daß zu Bethlehem Waſſer 
aus dem Felſen gefloſſen, daß die) 
Oracula verfiummet &c. baffelbe ift 
gemeiniglich vonden Menfchen er: 
dichtet. 
Bevend-Seichen ‚menumenta,find von 
uhraltenZeiten ber geliebet worden, | 
und zwar (1) in denen geiftlichen 
Sachen , ald wenn Jacob einen 
Steimaufrichtet und denfelben fül: 
bet zum Zeichen, daß er alldar ein 
Zeichen aufbauen molte , Gen. 
XXVIIt, 18. Die Rubeniter und Ga— 
diter richteten allda einen Altar auf 
zumAndencken der göttlichen Wohl: 
«baten, jef. XXIV,27. (2) In de: 
nen Bindniffen,twie Jacob und far 
ban Steine aufrichteten , indem fie 
einen Bund macheten, Gen, XXXI, 
45: a, Joſua richtef einen Stein | 
aufzum Anzeigen des Bundes, wel⸗ 
en GOtt mit denen Sfraeliten ges || 
macht, Jof. XXI, 
tung des Gedaͤchtniß, wie fich Abfa: 
Ion eine folche Seule aufrichtete, 2. 
Sam. XIIX, 18. Daß Grab Nabel 
hatte eine aufgerichtete Seule,Gen, 
AXXV,49.und 3. Maccab, VI, 30. 


maren zu Madin der Maccabäer || 
fonderbahre Begrabniß. (4) In 


denen Laͤndern, die fie unter fich ge⸗ 
bracht hatten. Abarbanel meinct 
in Joſ. IV. daß fie 12. Steine aufge: 
richtet häften,s. aug den göttlichen 
Befehl,oder andere 9. welche die Ge⸗ 
ſtalt eines Thurms pr=fentirten,wäs 
ren nur ein Anzeigen geweſen der uͤ— 
berwundenen Sananiter. | 
Gefaͤngniß der Ebraͤer nehöret zu de⸗ 
nen Straffen, die nicht capitaliwa⸗ 
ren, und wird erkennet aus denen 
Gefaͤngenen, und aus bem Ge: 
faͤngniß ſelbſten. 
L.Die Gefangenen hatten einen elen— 
den Zuſtand. Denn ſie wurden 
eingeſchloſſen in Banden und Fuß— 
eifen wie die Chriſten, Act. IX, 2. Pe 
trust, XII, 4. Paulus XVI, 19. Ja 
ſie wurden in ſolche ioſtrumenta «in: 
geſchloſſen, daß fie weder ſtehen noch 
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figen , noch liegenfunten, weswe⸗ 
gen fie auch Caperi genennet wur; 
den,von MED Rad, incurva- 
vie, Sie wurden mit Ruͤthen gehau: 
en,ib.v.23. und erdulteten manchen 
Spott, wie Simfon.Judic. XVI, zr. 
Sie wurden aus dem Gefängniß zu 
dem Öerichtgeruffen, Act.xXxIV. T. 
gder wohlgar getödtet,wie Stepha⸗ 
nuß,A@.VIl,19. Sa, offtmahls 
wurde die rechte Hand der Gefange: 
nen Menfchen an die linde Hand 
des Huͤters gebunden, weil die rech⸗ 
te Haͤnd ſtaͤrcker iſt. Ja, der Huͤter 
band ſich vielmahl ſelbſten mit dem 
Gefangenen zuſammen, nicht daß 
er folte geſtrafft werden; ſondern 
daß er ſicherer wäre in Beſchuͤtzung 
der Gefangenen. Alſo ward Petrus 
zwiſchen 2.Soldaten mit Ketten ge; 
bunden, AR. XII, s. Ya, das Gr 
fängniß war mit viel Soldaten um⸗ 
geben, Die Speife der Gefange 
nen war das Brod der Trübfaal, 
2. Reg. XXII,27. Die Kleider mo 
ren fchändlicy und gering , weswe⸗ 
gen I. Reg. XXV, 29, der König zu 
Babelverändert die Kleider des Koͤ⸗ 
nigs Juda zum Anzeigen, daß er 
aus feiner Gefängniß folte loßgelaſ⸗ 
ſen werden. Die Römer eadirten 
ihre Gefangenen erträglicher,fie lief 
fen fie des Tages über an ihre Arbeit 
gehen, boch daß fie fchlechte Feſſel 
trugen, und Abends wieder famen 
in ihr Gefaͤngniß, Godrx. I. c. lib. V. 
cap.8.$.5. Im uͤbrigen, wennei⸗ 
ner auf den Halß gefangen ſaß, fo 
hatten die Füden den Gebrauch,fol 
chen um bag Oſter⸗Feſt loß zu laſſen, 
und folches zu dem Undencfen der 
gnädigen Befreyung von der Egy 
prifchen Dienftbarkeit, auß Zulaſ⸗ 
fungdesKäyferg, welcher damahls 
aus Judaͤa eine Proving gemachet; 
welches die Urfache, warum die Juͤ⸗ 
den bitten um foßlaffung bes Bar 
rabä , Ehriftum aber creußigen, 
Matth. XXVII, 26. Doch wurden 
von diefer Foßlaffung ausgenom̃en, 
theils die Blafphemi , theils die ein 
Crimen 









zz Majeftaris begangen hat 

beralle Gefangene wurden 
en Gefängniffen mit befferer 
e verfehen an dem — 


Blauben geben, fo durfften fie et 
was in dem Dfter: Feft von dem O⸗ 
ſter⸗ Lamme in die efängniffe brin: 
gen,’ und alfo denen Gefangenen 
geben. Die Chriſtlichen Käpfer 
TheodofiusM.und Arcadiusimitirfen 
dieſe Gewohnheit, und gaben ein 
3 daß in dem erften Ofler:Tag 





alle Gefangene von ihren Ketten ſol⸗ 
ten erloͤſet werden, wie aus dem 

Codice Theodoſiano und Juſtiniadeo 

bekannt iſt. Etliche erklaͤren auch 

dieſe Worte nicht allein von dem 

Dfter:Feft ‚fondernauch von denen 

andern eften: Urfinus Anal, pag, 

57.58. 

11.Das Gefängniß hatte (r) Die 
Arruogväaxas, Carceris Cuftodes o⸗ 
der Prefides , twelche in hohem Anſe⸗ 
hen twaren,und unterfchiedene Buͤt⸗ 
telhatten ‚die ihnen zu Gebote ſtun⸗ 
den. Ein ſolcher war Gen, XL, 4. 
der Dberfte über das Gefängniß, 
welcher dem Joſeph giebet das Com⸗ 
mando über alle Gebundene, daß 
er fie gehlete nach Art und Gemohn: 
heit deſſelben Volckes, welches im: 

merfort ihre Gefangene zehlete, Po⸗ 

tiphar, welchen kutherus nennet eis 

nen Hofmeiſter, ſetzete Joſeph um 

mittelbahrer Weiſe uͤber alle Gefan⸗ 
genen. Ein ſolcher wird auch vers 

ftanden 1. Reg. XX, 39. welchen der 

König alfo anredet: Verwahre die, 
fenMann,two man fein wird miflen, 
fo fol deine Seele an flatt feiner 

feyn. 

a. Der Ört, da die Befängniffe zu⸗ 

weilen unter der Erden waren, als 

wie die Grube Joſephs war, Gen, 

XXVI25. Jer. XXVIII,6. Dan. VI, 16. 

Etliche bringen auch hieher das Ge⸗ 

faͤngniß Petri, welches ſoll genennet 

fſeynl Bethiſo qs. NEN MI meil 

es entweder cin kieffer Ort in dem 
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Gefängniß, oder eine tieffe Grube 
unter der&rden geweſen. Major in 
A&.p. 160. Zumeilen war dad Ge⸗ 
fängniß über der Erden, fonderlich 
in Heften Städten. Das Gefäng- 
niß Johannis Macch.X1, 7. foll nach 
des Joſephi Zeugniß in dem Schloß 
Macherunte nicht weit von dem 
todten Meer in den Grängen Itu⸗ 
raͤa geweſen feyn. Das Gefänguiß 
Simfong Jud. XVI, 21. ift in Gaba 
gewefen, einen berühmten Stadt 
der Philiſter, in welcher er mif ei⸗ 
ner Ketten gebunden, und allda 
ſpielen muͤſſen. (7.) der Unter: 
fehied. Denn fie hatten das Koͤni⸗ 
gliche &efängniß und ber Städte 
Sefaͤngnißß. Ein Röniglichesde 
fängnip war des Joſephs, Gen. 
XXXIX, 30. in welchen die Gefanges 
nen des Königs beſchuͤtzet wurden, 
und daß diefeg fehr unflätig und fins 
fter geweſen, lehret Gen, XLI,14. all» 
wo FJoſeph aus einem finftern Dre 
heraus geruffen tworden. In dem 
gelodten Land war das Königliche 
Gefängniß fehr geaufam,in welches 
Seremiad geftoffen wurde, Jer. 
XXXII, 12. Mich.II;t, Pac. XVIII, 16. 
Es mar in einem hohen Thurm,mels 
her an bem Königl Haufe fund, 
und von dem Könige Nebucadnezar 
ruiniret wurde. In das Babylonis 
ſche Gefaͤngniß warffen fie den Ho» 
feam, 2. Reg. XVII, 6. und Joachim, 
2.Reg.XXV,27. Das Gefaͤngniß 
der Städte war fehr unterfihieden. 
sn der Stadt Serufakm wurden 
die Apoftel in ein. Gefaͤngniß ge 
worffen, Act. V, 77. 18.25. In 
folche Gefängniß brachte Saulus 
die Chriften, AA.IX,2. (FL)Die 
Geſtalt, da bie meiften Gefaͤngniſ⸗ 
fe in einen fregen Ort aufgebauet 
waren, daß iederman darzu kom— 
menfonte. Inwendig waren fie 
fhändlich und mehrentheils fin 
fer, Etliche Gefängniffe hatten 
von auſſen Vorhöfe, in welchen 
die Soldaten Wache hielten, 
Jerem. XXXIII, I. XXXL, 14. 

a Alle 
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Alle Gefängniffe waren fehr feft,, denen Brodtenderluffegung. (3) 


daß die Gefangenen nicht konten 
berausfommen. Das Gefängnif 
Petri, AR, XIl, Io, war mit 4. Wa⸗ 
chen befeftiget, und damit er nicht 
konte baraus fallen, fü lag er zwi— 
ſchen zwey Soldaten. Als er von 
dem Engel heraus geführet wurde, 
gienger 4. Schild Wachen vorbey, 
daß es die Soldaten nicht mercke— 
ten, bißerzudereifern Thür fam, 
welche das Sefängnig zuſchloß. 

Befingniß zu Babel, v. Dienftbar- 
eit. 


Gefaͤſſe, wurden von denen Ebraͤern 
alle Inſtrumentagenennet, welche 
man kan fortragen, ſie moͤgen nun 
in dem Kriege, oder Frieden nüglid) 
ſeyn, oder aber , man mag fie zu 
Haufe, oder auf der Reife gebrau— 
chen. Dannenhero diefe Redens⸗ 
Art: Du folt dein MWanders Ge: 
räth nehmen. Diefe Gefäffe nun 
werden erfennet (I) aus der Mate⸗ 
rie, welche zutveilen aus Dietallen 
beſtund, als Gold, Silber, Mef 
fing, Kupffer, Zinn, Bley, zuteis 
len aus andern Mineralien, als Ce: 
dern-Gefäß, Glaß; zumeilen aus 
denen vegerabilibus , al8 Holg, zu: 
fveilen ex animatibus , al feber, 
Bein,ete. (2) Aus derForma, wel; 
che fehr unterfchieden. Eine ander 
re Defchaffenheit haften die Hauß⸗ 
Gefäffe,eine andere die Heiligen,ei: 
ne andere die Kriegs:Gefäfle, tc. (3) 
Aus denen Adjundtis, unter welchen 
infonderheit die Abwafihung be: 
kannt, fintemahldie Levitifche Rei: 
nigungen imerfort erforbderten eine 
Abwaſchung der Gefaͤſſen. Lev. XV, 
12. (4) Aus der Varierät, da fie 
andere Gefaͤſſe hatten bey dem Levi⸗ 
tifchen GOttes⸗Dienſt, andere zum 
häußlichen Gebrauch. Jene gehoͤ— 
teten entweder zu der Hütten des 
Stiffts, oder zu demTempel; die Ge: 
fäffe zu der Hütten des Stiftes wa⸗ 
ren (1) die Lade des Bundes, Exod, 
KXV, 1o.in welcher die Tafeln Mo- 
ſis Tagen. (2) Der guͤldene Tiſch mit 


Der guͤldene feuchter, Exod,XXV, 
| 31.(4) Der RaudyAltar,c. XXX, I. 
(5) Der Brand:Dpfer-Altar, Exod. 
XXV1,1.(6) Das Rauch⸗Faß, 0) 
Die Ruthe Aaronis, (8) Das Krügs 
lein mit Manna. Sie hatten uͤber 
dieſes viel Schuͤſſeln, Kelche, Scha⸗ 
len, Meſſer, und andere Inſtrumenta 
deren ſich die Prieſter bedieneten, 
Exod. XXVIl,9. werden genennt U; 
fchen-Töpffe, Schauffeln, Becken, 
Kreuel, Kohlpfannen ꝛc. Die Ge⸗ 
faͤſſe in dem Tempel zu Jeruſalem 
waren alle neu gemacht, auſſer die 
Lade des Bundes. Wie nun Bezales 
el gemacht hatte die Gefaͤſſe der Huͤt⸗ 
ten des Stifftg,Ex.XXX1,2.XXXVI, 
2. foverfertigte Hiram die Gefäffe 
des Tempelß, ı. Reg. XI, 13. Alle 
diefe Gefaͤſſe waren entworfen, I- 
Reg. VII, 45. 46. 61,67. 68.69.70. 
Aus allen diefen Gefäffen on 
fie aus dem Babyloniſchen Gefaͤng⸗ 
niß wieder zuruͤcke 30. Gefäffe, mit 
welchen fie dad Opfer: Blut auffan- 
gen funten. Diele Meffer, deren 
fih die Prieſter bedienten in 
Schlachtung ber Opffer, filberne 
Schalen und andere Gefäffe, welche 
erzeblet werden Efth.1, 9. 10, 11. Zu 


diefen Befäffen gehören auch dieie⸗ 


nigen , in welchen das Blut de O⸗ 
ſterlamms aufgefangen wird. Kxod. 
XII, 12. heiffetein folch Gefäß FB, 
Jonathan gibt es vas hdile , und 
anderswo hydria.In Plurali kommet 
es vor Je(.LI, 19, 1. Reg. VII, 20, 2. 
Reg, X11,3. Jofephus zehlet 10. Ar: 
ten der Gefäffen , Antiq. VIIL 2, 
und zwar 20. aus Gold, 40. aus 
“Silber, 10. güldene Leuchter, 20. 
filberne, 7o.güldene Kannen, 140. 
filberne,too, güldene phyalas, 206, 
filberne fampen, 161. filberne, 20, 
güldene Del und Wein: Maaf, 
405. filberne Rauchfaͤſſer, eo, 
güldene Tubar, 200, allerhand 
Muftcalifche Inſtrumente 134. Und 
dieſe heilige Gefaͤſſe kunten auch 
zum Profan-Gehrauc) angeordnet 
| wer 
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werden. E8 folgen bie Profan- Ges 
fäffe, welche theils in dem Krieg, 
theils zur Reife , theild zu Asufe 
dieneten. Indem Krieg hatten fie 
viel Sefäffe. Die Waffen werden 
auch folche Gefäffe genennet , als 
Jud. XVIIE, I. 2. Par, XXIII, 7, Was 
fie fonften vor Sefäffe gehabt ſowo bl 
in denen Lägern , als Unterweges, 
fuche Krieg. Die vala domeitige, 
oder Aaufgefäfte begriffen in fich 
allerley Haußrath, Gen. XLV, 20. 
fehet euren Haußratb nicht an. In 
ber Lat, verf, ſtehet vaſa. Endlich 
Die Gefäfle eines Wandersmanns 
waren (1) ein Sad, darinnen fie 
Gewuͤrtze und allerhand Speife tru⸗ 
gen nach der Gewohnheit der Dris 
entalifchen Voͤlcker, Joſ. IX, 3. 4.5: 
(2) ein Kober, welcher geflochten 
war aus Weyden-Ruthen. (3) 
Ein Schlauch, darinn ſie Wein und 
Waſſer hatten. Und dieſe drey Ge⸗ 
faͤſſe hatten mit ſich die Gibeoniter, 
als fie zu Joſua kamen. Joſ. IX, 4. 5. 
Andere Hatten noch andere Gefäffe, 
als Schüffeln, Tiegel ‚nachdem ein! 
iedweder wenig oder viel Vermoͤ—⸗ 
gen hatte. Endlich waren auch die 
Gefaͤſſe der Zieten zu mercken, uns 
ter welchen ber —*5 ei⸗ 
ne Taſche ı darinn fie Brodt hat— 
ten, 1. Sam. XVII. die vornehmſten 
waren. 
Beheimniß , myfterium,, wird gemei⸗ 
niglich von geiftlichen und unbekan⸗ 
tenSachen gebraucht. Die Heyden! 
hatten viel folche mylterie, als deg 
Martisin Samothracia, der Hecubz 
in vielen Orten, der Cereris und 
Proferpinz in Attica, des Bacchi in 
Baosia, derlädisin Egypten, des 
Orpheiin Griechenland etc. Aber: 
in der'heiligen Schrift Haben mir 
theils ein unerfchaffenes Geheim⸗ 
niß, als die heilige Drepfaltigkeit, 
theils ein erſchaffenes, welches 
wieder zweyerley iſt, eines goͤtt⸗ 
lich, als die Menſchwerdung des 
es GOttes, Ausgieſſung des 
H. Geiſtes und alle geiſtliche Wun⸗ 
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derwercke. Etliche nur ubernatürs 
lich der Produ&ion nad), ale wenn 
Chriſtus den Blinden fehend mas 
chet, den Tauben hörend, 


GEHENNA,Eb. Djät3 Jof, XV, 8. 


undDAN I das Chal der Söhne 
Ainnon, war nahe ben Jeruſalem. 
EinThalzwifchen Morgen und Mit⸗ 
tag, nebendem Fußfteig des Wal 
ders, Joſ. XV, in welchem Thal 
sraufame Abgoͤtterey geübet wur⸗ 
de, tvenn fie dem Molod) ihre Kin— 
Der verbrenneten, 2. Reg. XXXI, 6. 
ec. XXIII, 10, 2. Par. XXVIM, 3, Jer. 
VI, 31. Dieſes Thal hieß auch 
Topher XD tympana ‚ weildie 
Paucfen geruͤhret wurden , damit 
die Eltern dag graufame Winfeln 
und Heulen der Kinder nicht hören 
funten. Nachdem Aretio in Aldor, 
VI. fol die Geftalt des Molochs 
ſchaͤndlich geweſen feyn, ſintemahl 
es ein eherner hohler Goͤtze 
war, der ſeine Arme ausſtreckte. 
und damit die Kinder umfaſſete—⸗ 
Doc) foll hierson unter dem Tir 
— Moloch mehr gehandelt wers 
en. 


Geiſſelung, war eine Straffe der Yüs 


ben, welche (1) GOtt felbft ange: 
ordnet, doch mit diefem Beding, daß 
fie über 40. Schläge einem Men: 
fipen nicht gaben. Über die Tradi- 
sion ber Menfchen hatte nur 39. 
Schläge verordnet, welche Paulus 
fünffmalvon den Süden befonmen, 
2.Cor. X],24, Nemlich die Beiffeln 
waren fo difponiret, daß fie allemal 
3. Schläge gaben. Wenn fie nun 13. 
mahlauf den Delinquenten gefchla: 
gen hatten,fowaren die z9. Schläge 
gefchehen, Weunfie aber 14mal ge⸗ 
fchlagen hätten,fo wären 42. Schlaͤ⸗ 
ge daraus worden. () Die Mens 
fchen, welche folten gepeitſcht wer; 
den, waren (1) die mit einer Schwe; 
fter ie thun gehabt, (2)mit der Mut: 
rSchweſter, (3) mit des Vaters 
chweſter, (4) mit der Schweſter 
Beib,(sImit des Ehmanns Schwe⸗ 
Q5 er 
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fter, (6) mit dem Weib. des Vaters, ber Schlag drey Riemen hatte, und 
Bruder, (7) mit einer die ihre Mo: || .alfo drey Schläge machete. (4) Die 
nats Bluͤte hatte,(8) miteiner Prier || Zeugen. Es waren aber allezeit 
fier, Witten, (8) mit einerRepudia- || drey Zeugen gegentwärtig von dem 
ta. (9) mit einem Huren: Kinde | Fleinen Synedrio, unter welchen der 
(ro) mit Leuten, die vom H. Dpf | erſte die Worte laß aus dem Dev, 
fer gegeffen/ (x1) die maß unreines | XXVIIL, 54. XXX, 9. und Pfal. 
gegefien,zc. und andere dergleichen, | LXXVIIL, 38. und folches theils der 
welche alle entwirfft Leusdenius | Buſſe wegen, theild zum Troſt der 
Phil. Ebr, Mixto p. 337. (3) Die, gPelinquenten, dergeftalt, daß er mit 
Beiffeln ſelbſten hatten 3. Riemen, || "iebera Schlag diefe Worte endigte. 
fo, daß die Delinquenten auf einmal)| DerandereZeuge zehlete dieſe Strei- 
drey Streiche befamen. Db aber), che,und der dritte ſchrye zum Volck: 
der mittlere ein Riemen von einem|| Cxzde um. (5) Der Örcdiefer Fla- 
Ochſen, und die andernbeydbenvon|| gellation iſt nicht eigentlich befannt. 
Eſels Leder gemwefen, wie das Tal-|| BezıumdLighrfoot läugnen ed, daß 
mud. Libr, Maccoth, c, 3. in Mifchna)| diefe Geiffelung in denen Synagogen 
hat,oder aber,ob zwey von Dehfenler\| gefchehen. Haben aber feine Urfas 
der und einer von Efelg.federgewer|| che, wenn fie conferiren bie loca 
fen,laffe ich andere urtheilen. Won|| Matth, X, i 5. XXIII, 2o. Ich geſchwei⸗ 
Denen Scorpionen oder Aagellisacule-|| ge, daß die Apoſtel zweiffels ohne in 
atis,2, Reg. XII, 11. behalteman,baß|| den Synagogen gegeiſſelt worden, in⸗ 
ſie entweder bleyerne oder eiſerne Za⸗dem ſie von dem H. Chriſto ihr Zeug⸗ 
cken an die Spitzen der Riemen ge|| niß abgeleget. (6) Den Unter⸗ 
macht, daß fie die Schläge defto|| ſcheid vonder Flagellation der Roͤ⸗ 
mehr exacerbirten, welche die Grie/ mer. Die Geiſſelung der Iſraeli⸗ 
chen uerıyas areayaruras, flagra ca) ten geſchahe bloß mit Aagellis: Der 
His iaterrexta, nenneten. Dochma:| Roͤmer aber mit Ruthen und Peit⸗ 
sen dieſes andere Geiſſeln, deren fh || ſchen, doch war fie aͤrger, denn dic 
Chriſtus bedienet, wenn er die Kgauf⸗ . er hate: Rüden, nachden Worten 
fenden und Verfauffenden aus dem|| Cicchönis: Porcia lex virgasab omni- 
Tempel beraustreibet, denn diefe|| um civium corpore amovit, hic miſeri- 
beftunden weder aus Kiemen noch || corsflagella reruli. Dannenhero 
Scorpionen, fondern aus Striden,|| die Beiffelung Ehrifti,Mauh,XXVII, 
mit welchen fie bie Opffer herzuger)| 2- Joh. XIX, ı.nach Art der Römer 
führet zu dem Tempel. Chemnitius)| gefchehen, weildiefelben allezeit vor 
Harm, Evang, Tom, I. c. XXVIL, Iſt der Ereußigung die Verdammten 
alfo fatfch, wann die Päbftler fagen, mit Geiffeln indenen Gefängniffen 
Chriſtus hätte fich mit Stricken ums || züchtigten. 
gürtetgehabt. (3) Die Art dieſer Geld, wird von etlichen in dag groffe 
Geiffelung verhielt ſich alfo: Dem)| und Eleine den Sorten nach bes 
Delinquenten wurden die Kleider)| trachtet; ja das Geld der Iſraeli⸗ 
abgezogen biß auf die Schulter, die|| «en, und der Aeyden dem Volcke 
Hände banden fie aneinenPfahlans|| nad ; und das Geld des alten una 
derthalb Ellen hoch, auf weldem|| neuen Leftaments der Zeit nach 
fi) der Delinquene neigen mufle. || Wir wollen diefes Gelb der Materi⸗ 
Hernach nahm ein Häfcher, ber auf|| nach anfchauen und erwegen.: 
einem Stein fund, einen Riemen, I. Das Kupffer⸗Geld, zu welchen gehoͤ⸗ 
und fchlug nach und nach 231. mahl ret (1) daS Aswre, minurum, wel 
zu, welche 393. Schläge austrugen, | chesdiekleinefte Muͤntze war, und 
teil, wie vorher gedacht, einiedwes" einenhalben Heller galt, is 
egen 
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feßen, es fen der go. Theileines De- 
narii, Marc.X1, 41. 42. leget eine 
Wittwe 2. Scherfflein ein,und Luc. 
x11,58: ſoll der Unverſoͤhnliche nicht 
eher heraus fommen,biß er den letz⸗ 
ten Scherffbezahlet. (2) wodenweui 
Quadrans, welches eine Roͤmiſche 
Muͤntze war,und einen halben Affa- 
rium oder Pfenning, oder nad) un⸗ 
fern (Belde,einen Heller und daus⸗ 
traͤget. Matth. V, 26. fiehet diefes 
Wort (3) arswei Allarius galt nad) 
unſerer Ark einen Pfenning, und 
noch 3 Theil eines Pfenningg, 
Matth. X, 29, fauffet man zwey 
Sperlinge vor einen Pfenning. 


1, Das SilbersGeld,ald (1) dag Ge- 


rah,welcheß ber 20. Theileines Se: 
ckels war, oder 7» Pfenning, Exod. 
XXX, 13, (2) Agorah, war einerley 
mitdemGerah, (3) Kefchitah, wel- 
ces von uhralten Zeiten her feheis 


net eingemeiner Nahme deg Gelds || 
geweſen zu ſeyn, ſuche fuo loco. (4) 


er filberne Kefeph , welcher zuwei— 
Ien fo vielift, als ein Seckel, zuwei— 
Yen eine Münge der Griechen, die 
ein Drachma austräget, (5) Drach- 
ma, eine Griechiſche Münse, hat 3. 
Groſchen nach unfererMünggegol: 
ten, Lue. XV, 6.7. (6) Didrachma, 
war ein gedoppeltes Drachma oder 
6. Groſchen, March. XVII, 24. (7) 
Stater, Matsh, XVII,>27, foll 4.Drach. 
mas Articas in fich begreiffen; (8) 
Denarius, eine Roͤmiſche Muͤntze, 
fol 3. Groſchen in fich haben,Matth- 
XXI, 19. (9) Juroder Jura, gilt 3. 
Grofchen. ( 10.) Siclus oder Silber: 
ling galt ı2. gr. Ein halber Seckel 
6.91. das Drittel 4. gr. das Viertel 
3. Örofchen, 


11]. Das gülone Geld,twar (1) Drach- 


ma aurea, ſo nach unfer Art 3. Thlr. 
galt, Neb. VI, 10, Andere hieſſen 
es Darcemon. (2) Dag Kefcher au- 
zeum „ Welches vielmehr ein gemei: 
ned Wort ift, weldyes ale Müngen 
außdrücket. Und (3) Sahab, Jud, 
VII, 26, deffen valos ungewiß. 


J 


| 
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Suche eine iedwede Münge unter 
ihrem Titul. Sonſten war bey 
denen Ebräern fo viel Geld nicht, 
durfften auch folches nicht fofehr, 
weil fie ihre unbewegliche Güter 


nicht verfauffen durfften,Lev.XXV. - 


Sie durfften aud) feine Schulden 

machen,indem alle Commereien nie; 

berlagen, Dert. XV, 3. Zinfe zu 

nehmen war ihnen verboten, Lev, 

XKV, 36, Rurß,der Reichthum des 

— beſtund in Vieh und Acer, 
au. 


Gelehrte, werden betrachtet theils 


insgemein, theils abſonderlich. 
Insgemein waren unter denen Iſ⸗ 
raeliten viel Leute, die fich aufdag 
Studiren legten, Zu Zeiten Davids 
find in dem Stamme fafchar ver; 
ftändige Männer gewefen, I. Paral, 
XII, 32. twelche gerathen, was Iſ— 


„ raelthunfolte, Andere hatten acht 


auf die &eftirne,und ordneten nach 
dem Defehl Moſts die Feft- Tage, 
und Jahr⸗Zeiten an. Der Briefter 
vornehmſte Berrichfung war dag 
Geſetz Ottes in denen öffentlichen 
Perfammlungen auszulegen. Es 
waren viel Propheten, welche von 
GOtt ſonderlich erleuchtet worden. 
Und wenn die üben in ihren Syna- 
grgen nicht allerhand curidfe Wifs 
fenfchafften faffeten ; fo Ternetenfle 
dach was zu der Religion, und zu 
benenguten Sitten gehörete. Ins 
fonderheit aber hatten ihre Gelehr⸗ 
ten viererley Titel, (1) DiePros 
pheten, welche von GOtt exrraordi- 
nair erleuchtet tworden, entweder 
durch ein Gefichte, oder in den 
Träumen, oder durch die äufferlis 
chen Zeichen, oder aufeine andere 
Meife. Diefe Hatten ihre Schulen ; 
"die Difeipel hieſſen Propheten⸗Kin—⸗ 
der,2. Reg.V 1,1, Sie ſelbſten hieſſen 
Vaͤter. 2, Reg.Il,12, Vater, Iſrael 
und feine Keuter. (2) Sapientes 
oder Weife,tvelchen Titel abſonder⸗ 
lich fich die Pharifäer zueigueren. 
wegen der Wiffenfchafft vieler Üra- 
ditionen. Dahero auch bie Phati— 


see 
t· 


* 
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fäer hieffen Magifri Traditionum.  nig aufhuben, übergeben hat, 2. 


Druſius deTribus Sedtis pag. 86, Rabe 
bi Eleazar giebt. den Rath, die Juͤden 
ſollen ihre Kinder abhalten von der 
Heil. Schrifft,und dieſelbe ad genua 
Sapieneum, zu ben Füffen der Weiſen 
legen, Und das Sprichwort iſt be/ 
kaunt: Sapientes noſtri traditiones 
docent, Und wie etwan bie Griechen 
unter dem Titul «95 einen fonder: 
bahren Hochmuth verbeckten,fo bil: 


deten fich auch die Pharifaer unter || 


den: Titul Sapieneis nicht menig ein. 
(3) Sctibz, ypauuareis, welche Auß: 
leger des Geſetzes waren, wie Elra 
Cap. VIL,6. Luc. VII, 30. Was fon- 
fien die Serib= vor Aemter gehabt, 
fuche unter feinem Titul, (4) Die 
quiſitores oder Difpuratores , welche 
in allerhand Diſeurſe ſich einlieſſen, 
und vielSubtilicäten erforſchen wol; 


ten, welche Erflärung aber der ang | 


ftel verwirfft, 1. Tim. I, 4. 1. Cor. 
20. Es fönten die Rabbinen hinzu, 


gefüget werden, doch wollen wir uns | 


ter feinem Titul bdavon reden. 


©elobet fey GOtt! war eingemeiner || 


Wunſch bey denen Ebraͤern, welcher 
genommen aus dem Gen, IX, 26.27. 
Denn ſie gebrauchten es mehren⸗ 
theils, wenn fie GOtt vor feine 


Wohlthaten dancken wolten. So || 


ſaget Elieſer bey feiner glücklichen 
Meife: Gelobet fey per HErr, der 
BOdt: Abraham, Gen. XXIV, 27. 
Abraham hörere von dem Melchifes 
dech die Worte, da er von ber 
Schlacht zurücke kam: Gelobet fey 
GEOtt der Aschfte,der deine Seins 
de indeine Hand befchloflen hat, 
Gen, XIV, 20.Als ſich Jethro freue; 
te über dad Eute, dag der Herr an 
Iſrael gethan hatte, hieß es: Ge 
lobetfey der HErr, der euch erret⸗ 
set hat von der Egypter und Pha- 
rao Aand, Exod. XVIIl, 10. hi: 
maatz wünfchte dem König David 
mit diefen Worten Gluͤck zum Sies 
ge: Gelobet fey der Are dein 
OOtt, der die Leute, die ihre Haͤn⸗ 


de wider meinen Herrn den Koͤ⸗ 










Sam. XVIII, 28, Undder alte Zachas 
rias flimmte feinen bymnum an: 
Gelobet fey der HErr, der GOtt 
Iſrael, Buc. I.68. Ja Paulus be⸗ 
dienet ſich offtmahls dieſer Worte: 
— ſey GOtt, 2. Cur. 1, 13. 
Eeh. l, 3. 


Gelobtes Land, ſuche Canaan. 
Gelübde, koͤnnen betrachtet werden 


theils nad) den Urſachen, theils 
nach ver Varierät, Nach denen Urfas 
chen gefchahen die Geluͤbde (1) iu 
geoffer Gefahr : Das erſte Geluͤbde 
ift des Erg: Vaters Jacobs, Gen. 
XXVIII, 16, welcher destvegen von 
ben lieben Alten ein Vater der Bes 
luͤbden genennet wird. Solche Ger 
Libden haben wir Num. XXI, 7. an 
benen Rechabiten, 1. Sam. I, ILan 
der Hanna, an den SchiffsLeuten, 
J * U, 10. an David, Pſal. XXI, 26. 
Pſal. LXV, 13, (2.) Ohne Gefahr, 
daß fie den Gottesdienſt koͤnnten 
befoͤdern, und feine Ehre ausbggis 
ten, wie fie GOtt gelobten die Opf— 
fer, Lev, VII, 16. Num. XV, 4, und 
was jur Aufdauung bes Tempels 
dienete, 2, Paral.V. 1. oder zur Su- 
ſtentation der,Priefter und Armen, 
wie gantze Häufer, Aecker, Zehen: 
ben, Lev. XXVII, 20. Devt. XIV, 26. 
GOtt gelobet wurde. (3) Sein 
Olaubens » Befänntniß abzuſtat⸗ 
ten, AR. XXI, 24. Und obgleich Dies 
fe Geluͤbden freyw illig waren ; doch 
gefchahen fie nicht ohne Öffentlichen 
Befehl GOttes, Devi. XXIII, ar. 
Num, XXX, 3, Der Eintheilung 
nach find etliche @elübde vergoͤnnt, 
etliche nicht vergönnt, Die vota 
bieffen illicita wenn eine fehändliche 
oder boͤſe Sache gelobet wurde, wie 
diejenigen waren, welche Paulum 
wolten umbringen, Act. XXIII, 18. 
oder des Jephtaͤ, Jud. Xl, 31. oder 
der Juͤbden, welche der Melechet 
Opffer brachten, Jer. XLIV,28. Die 
vota licita waren wiederum zwey⸗ 
erley, eines hieß Ceremoniale , das 
andere Morale, - Das Ceremoniale 
. war 
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der Nechabiter, Jer. XXXV, 5, 6. 
des Pauli, 1. Cor. YIl, 12, und war 
eine rechemäßige Verbindung mit 
dem Ceremonial-Gefeke. Aberdag 
Morale heift, welches gotts fuͤrchtige 
Menſchen aus fonderbaren Urfa- 
chen dein groſſen SOtt thun, es mag 
nun dieſes ein gemeines Geluͤbde 
feyn, wie der Juͤden, daß fie die Ab» 
ns abfchaffen wolten. Joſuæ 
XXIV, 28, oder,daß fie fremde Wei: 
ber wolten von fich ſchaffen, Efr. X, 
2, oder aber ein eigentliched Ge» 
luͤbd, gewiffer Perfonen. Und die, 
ſes Gelübde war entweder ſchlech⸗ 
ferdings, oder aber mit gewiſſen 
Bedingungen gemad)t, Sonſt hat: 
ten die Jüden viererley Geluͤbde: 
Die erfte Art des Geluͤbdes wurde 
genennet 97 fponfio Deo facta, 
wenn fie eine fonderbahreWohlthat 
würden erhalten haben, Die ande: 
ze Art hieß TON Anachema, 
wenn fie etwas abfonderten zum 
Tode ohne einige Erbarmung. Die 
deitte Art MIST) Naſireatus, wenn 
fie fi) GOtt auf eine gewiſſe Zeit || 
abfonderten, und die vierdte Art | 
mau juramentum, von tel: | 
chen die Ebraͤer umterfihiedene For: | 
muln hatten. Die Obligaiion fols | 
cher Gelübde gründete ſich theilg | 
aufden Befehl GEOttes, Deut. XXIII, 
28. PÜ.LXXVII, 12. Ecclef, V, 3. 4. 
theils auf die Reverenz des göttli, 


mißbrauchen. Indem Neuen Te⸗ 
ſtament haben ſolche Geluͤbde we; 
der Befehl noch Verheiſſung. Drum 
werden die Geluͤbde der Paͤbſtler 


chen Nahmens, den man nicht 


Lev. pag. 500. anzeiget. 


Das Geluͤbde Fephre des Gileaditerg, 


Jud. XI, 30, 36, wird theile nach 
dem fado, theils nach dem jure ent; 
worffen. Nach dem fa&o, daß er ſei— 
ne eigene Tochter umgebracht, und 
zum Brand⸗Opffer geopffert, Denn 
es ſtehet (1) Elarindem 39, Verf; 


billig vertüerffen, wie Francius in 
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war der Nafirder, Num, VI, 1,2: 3.|+ and er ( der Vater) thät ihr, wie 


er gelobet harte; (2.) wird vers35, 
gejagt, daß ihm feine Tochter begeg: 
net; Ergo hat er fie aufgeopffert; 
(3.) gebärdet er fich Fläglich, zerriß 
feine Kleider, und fagte: eine 
Tochter, wie beugeft du mich, 
Warum aber? weiler ſahe, daß fein 
unbedachtfames Gelübde feiner 
Tochter dag Leben foften folte, (4.) 
Sicher man folches aus der Tod). 
ter Antwort: Du wollefi mir dag 
thun, daf du mich zween Monden 
laͤſſeſt, daß ich hinab gehe aufdie 
Derge, und meine Jungfrauſchafft 
beweine mit meinen Gefpielen, 
Warum hätte fie diefeg gethan, 
wenn fie nicht dag Leben hätte vers 
liepren folen? (5.) Beweiſet fol: 
ches die Gewohnheit in Iſrael, daß 
bie Töchter Iſrael jährlich hinges 
gangen zu Flagen die Tochter Jeph⸗ 
ta des Gileaditers, des Jahrs 4. 


Tage, warum wären fie aber hinaus 


gegangen zu Flagen, wenn fie nicht 
wäre getödtet und aufgeöpffert 
worden? (6,) Es probiren ſolches 
die Valgata, die Syriſche, Chaldaͤi⸗ 
fihe und ArabifcheVerlion, wie auch 
die alten Rabbinen mit denen mei: 
ften Auslegern. (7.) Es iſt die Tas 
beider Heyden hieraus erwachfen, 
als wenn der Apamemnon feine 
Tochter Ipbigeniam denen Göttern 
aufgeopffert,und Anlaß gegeben, al⸗ 
le Jahr folche zu betweinen, Wenn 
etliche Päbftler die Worte fo verftes 
hen: aut Domino confecräbitur, aug 
offeretur ei in hofliam ; fo iſt die Ant⸗ 
wort darauf, daß das Fan in ſenſu 
famofiori gebraucht wird, und die 
Gelübde nicht disjundtive, ſondern 
dererminativegefihehen; ſintemahl 
Feine Disjundtion gefchehen kan, auſ⸗ 
fer nur in oppofitis und disjundtis, 
Wenn wir ferner diefes Gelübde 
anſchauen ratione juris, fü war es 
fein rechtfchaffenes Gelübde, und 
hätte aud) nicht därffen gehalten 
werden, Denn zu einem rechtſchaf— 
fenen Gelübde wird erfordert, daß 

die 
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te fein We en 


die Sachen, welche man GOtt gelos)| ben, fonderubrach cmög 


bet, in unfer Gewalt ſeyn, inglei— 
chen daß fie zugelaffen, und nicht in 
GOttes Wort verboten werben. 
Diefeg aber befand füch in des Jeph- 
tx Geluͤbde nicht, fintemahl er ing: 
gemein angelobte ‚ was zu feiner 
Haufs Thür heraus ihm entgegen 
gehen würde, dag folte des Herrn 


aus freyen Willen berzu denen 
Nothieidenden zu helffen. Hierzu 
fommen fonderbahre Miracal,, wel, 
che denen Bofen ein Schreden 
und denen Frommen eine fonderba 
re Zuverfiht machten, und alfo 
wurde die Anzahl der Gläubigen 
täglich vermehret. 


feyn; er wolte folcyegzum Brand: Seneſareth iftein Name (1)de8 Ga⸗ 


Dpffergeben, fihloß alfo nicht die 
Menſchen, za feine Tochter nicht 
aus. Nun aber war es nichtin fei- 


ner Gewalt, einen Menfchen, aud) ||» 


nicht feine eigene Tochter zu opf 
fern, Deur. X11,28. Drum hatteer 
aud) feine Tochter nicht fchlachten 
dürften. Ich fage ferner, daß durch 
ein rechtfchaffenes Gelübde etwas 
verbeffert foll werden ; aber durch 


dag Urtheil diefed Todes wurde |\G 


nichts verbeffert, fondern Anlaß 
zum Menfchen : Opffer gegeben, 
Kurtz zu fagen, diefer Fall giebt uns 
Anlaß zu gedencken, daß auch in de; 
nen Heiligen groſſe Fehler ſeyn. 
Gemein, heiſt bey den Ebraͤern alles 
was ſchaͤndlich und uurein iſt. Mit 
gemeinen Haͤnden das Brodt eſſen, 
iſt ſo viel als mit unreinen und 
leichſam mit ungewaſchenen Haͤn— | 
Ben. Msttb.XV,2, Act. X, 14. Die 
Urſache giebt Hieronymus, weil das 
Juͤdiſche Volck das Eigenthum 
Gottes war, ſich heiliger hielt als 
alle Voͤlcker, dabey auch vermeinet, 
daß alle Heiligkeit beſtuͤnde in den 
aͤuſſerlichen Gebraͤuchen und Pha⸗ 
riſaͤiſchen Scheinheiligkeit. 
Die Gemeinſchafft der Guͤter, war zu 
Zeiten der Apoſtel nicht ordinair, 
fondern gant estraordinair. Nem— 
Lich die erſteKirche, die fi) nur bloß 
auf die Apoſtoliſche Lehre gründere, 
war dahin bedacht, daß ſie die Zahl 
der Glaͤubigen vermehrete; Sie 
war auch dahin bedacht, daß die Ar: 
men eine Saſtentation häften. Drum 
hatten Re alled gemein, Adtor.I1,42. 
Doc wurde niemand durch ein 
fonderbahres Geſetz darzu getrie— 
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mit ihren Gezelten, weil ſie in dem 


liläifchen Meeres. (2) Des kandeg, 
welches aud) Genefar heiſſet. Nach 
des Jofephi Meinung erfiredt es 
fih von dem Ufer des Meers über 
30, Stadia in die Länge, und 20. in 
die Breite, Es iſt ſeine Fruchtbars 
keit und Annehmlichkeit an allen 
Orten befant. Chriſtus hat in dies 
ſem Lande fchöne Reden gehalten, 
Macth, XIV, 34, Marc, VI, 53. 
EOMETRIA, ſcheinet (1.)denlirs 
fprung zu haben mit dem Anfang 
der Welt. Denn wenn fie eine&tadt 
aufgebauet, Gen. IV, 17, wennfie 
viel muficalifche Inftrumenta er⸗ 
dacht, v. 21. ja wenn fie allerhand 
Metallacradtiret; fo fan egihnenan 
geomerrifchen principiis nicht ge 
mangelt haben. Zur Zeit Rod muß 
die Geomerrie ſchon weit gekommen 
feyn. Denn wer feinen Wunder; 
Kalten exammiret, derfelbe verſte⸗ 
het leichtkich, daß Fein fundamenrum 
Geometricum darinnen verachief 
worden, Gen. VI, I, vid. AriasMon- 
tanus dearcaNozh. Und wenn de 
Seths zwey aufgerichtete Pyrami- 
den bey dem Jofepho nicht fulpeA 
waͤren, ſo koͤnten wir vieleicht ma 
ches von dieſer edlen Difciplin vor 
tragen. Bald nad) der Sündflut) 
bauesen fie auf den Babylonifchen 
Dhurm, deffen wunderbare Arudtur 
nach denen principis Geometricis 
gemacht worden, Gen. XI, 3. 4. 5.0» 
(2.) Der Sortgang dieſer Difeiplia 
wird gefehen aus denen zerſtreue⸗ 
ten Häuptern, welche alle etwas 
von der Geometrie erhalten. Die 
Patriarchen zwar waren vergnuͤget 


gelte 
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derſelben Nachkommen nicht gerin: 


ge Fandamenta dieſer Wiſſenſchafft 


geleget, da abſonderlich die Egyh— 
ptier wegen des außtretendenNili 
Die Geometrie mit groffer Sorgfalt 
excoliren müffen. Zweiffels ohne 
haben die Sfraeliten nicht ellein 
Städte,fondern auch Die Pyramiden 
mit bauen mäffen. In der rabifihen 
Wuͤſten war nicht allein die Hütte 
des Stiffts ſamt allen®eräthe nad) 
denen geomerrifihen principiis ein⸗ 
gerichtet; fondern auch die Läger 
felbften,welche in forma quadrata Ia- 
gen. In dem gelobten Bande theile: 
te Joſua dasLand mit Meß⸗Schnu⸗ 
ren aus, Salomo bauete den ſchoͤ— 
nen Tempel zu Jeruſalem, ſeinen 
Pallaſt, Zeughaͤuſer uñ audere koͤſt— 
liche Gebäude. Ja der TempelEze 
ebielis wurde von einem Manne mit 
einer Meßfchnure genieffen,u. alles 
auf das genauefiein acht genommen. 
Gera, war eine kleine Muͤntze der&bra: 
er, nemlich der zwantzigſte Theil ei⸗ 
nes Seckels. Nach unſerer Art 
traͤgt ſie 7. pf. und den fuͤnfften 
Theil eines Pfennigs aus. Sie 
ward auch Agora genennet, 1. Sam. 
11,36. Dahero es Lutherus einen 
ſilbern Pfennig verteutſchet. 
Gerste, war eine Stadt der Philiſter, 
darinnen Ubimelech regierte, bey 
welchem Abraham fich aufhielt, alg 
er aus Egypten zurück 309, Genef, 
2X, 192,3. 

Berber, find uhralt. Denn eg finden 
ſich Gen. XIV, 23, Schuh-Riemen. 
2.Reg.!, 9, £ederne Göärtel, Pfalm. 
XXX1t1,7. Lederne Schläuche, die 
mit Wein angefüllee. a zu Joppen 
ift ein Gerber, bey dem der Apoſtel 
Paulus lange geblieben, Actor. IX, 
43. Ob nad) Pfeifferi Panfophia Mo. 
faica. p. 520, GOtt die Felle, welche 
er den erften Eltern zu Kleidern ges 
geben,auf Gerber⸗Art bereiter gewe⸗ 
fen, laß ich andere muthmaſſen, und 
fehe ich nicht die geringfte Wahr: 
ſcheinlichkeit dabey, 
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KFelde lagen; aber inEgnpten haben Berichte der Ebraͤer find dem les 


fprung nach von Mofe. Denn 
gleichwie er das Volck richtet; alfo 
hat er auf@inrathen feinegsSchwies 
ger⸗Vaters Jechro verftändigeßeute 
erwehlet , welche das Wolckrichte: 
ten, Exod. XVIII, 20, Deut. I, 10, 
David, Joſaphat und andere Könis 
ge haben folches beffätiget, 1. Paral. 
XIX, 16. (2.) Dem Orte nach, fo 
hegten ſie vor uhralten Zeiten Ge— 
richte nicht in einem Rath⸗Hauß, 
noch Pallaͤſten, ſondern in den Tho— 
ren. In der Arabiſchen Wuͤſten 
zwar unter freyen Himmel, hernach 
in dem gelobten Lande unter den 
Thoren. Wes wegen das alte Thor 
zu Jeruſalem, welches ſchon zu der 
Jebufiter Zeiten geſtanden, iſt ges 
nenet worden dad Gerichts Thor, 
nicht welt von dem erg Calvaria, 
durd) welches die armen Sünder 
hinaus geführet wurden. Das 
Targum nennete dieſes Thor do- 
mum judicii, Deut. XXi,9, XXV, 7, 
Ruch. IV,1, Doch waren nicht alle 
Thore in allen Städten zum Ges 
richt beſtimmet, fondern nur etlis 
che,und zwar die berähmteften, daß 
alle bürgerliche Contradten und Ge⸗ 
richte darinnen aufgerichtee wur— 
den, Deut. XXI, Ig, 2, Reg. XV, 5. 
Joſ. XXV, 4. Pal. CXXVII, 5. Prov. 
XX1l,22, cap. XXIV, 7. XXXI, 13. 
Diefe Gewohnheit nahmen auch) 
die Heyden in acht, twie die Ebraer, 
Gen. XXXIV, 20. Etliche ziehen 
hieher die Worte Dan. II, 49. Die 
Urfachen aber, warum die Gerichte 
indenen Thoren gehalten wurden, 
find diefe : weil (a) ein iedweder das 
bin feinen Receß hafte, und nicht 
lange von feinen Arbeiten feyren 
durffte, (b) meil indem Anſehen 
aller die Gerichte geübet wurden, 
und alfo die Ungerechtigfeit niche 
funte einreifjen, (c) daß die Ans 
fläger mit beherstem Muth ihre 
Anklagen vorbraͤchten, (d) daß die 
Judicia und andere civil - contractus 
defto leichter bekant Bus CT 
a 
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daß die Richter *erinnert wuͤrden 
durch) die Befchaffenheit dieſes Dr- 

tes, wie ſie nicht verdrießlich, fon: 

dern hurtig und leicht ſeyn folten, | 
in Anhörung und Erkennung un 
terfchiedbener Sachen, (f) daß die 
Bauers⸗-Leute, bieindie Stadt ka⸗ 
men, durch dieſes folenne Gericht zu 
einiger Reverenggebracht würden, 
und bie Einwohner von der Stadi | 
nicht dürften weggehen. Und weil| 
dis Richter meifteng Yaflen die ans 

dern aber ftehend ihren Beſcheid er: 
warteten, Exod. XVII, 23. Proverb. 
XX1,23.Thr, V, 14. fo waren gemei— 
niglich Stühle gefeget, und vor den 
König ein Thron oder Königlichen 
Stuhl, Denn auffoldhen Stühlen 
faffen in der Pforte Joſaphat der 
König in Zuda und der König Iſ⸗ 
frael. Jer. XVII, 25. follen aus dem 
Stadt:Thor aussundeingehen Kb; 
nige undFürften,die auf dem Stuhl 
David fitzen. Prov. XXXL, 23. iſt ein 
Mann beruͤhmt in den Thoren, 





wenn er ſitzet bey den Aelteſten des 


Landes. Ja die Fuͤrſten ſaſſen viel 
mahls in dieſen Thoren, Jer. XXVI, 
10. Daher Die Phrafis in denThoren 
ſitzen, fo viel iſt, als richten, die Un: 
ſchuldigen loß laffen, die Schuldi— 


gen ſtraffen, Exod. XVIII, 13. 14. 








Pfal.L,20, CXXI, 5. 1. Cor. VI, 4. 


(3.) Den Perſonen nach waren in 


demGerichte (a) der Richter, cb) die 


Offieiales, (c) die Advocaten, (d) die 


Zeugen, (e) die Schreiber. Der 
Richter inSanhedrim oder hoͤchſtem 
Gerichte, hieß pa» oder Princeps, 
in den Civil - Gerichtenandere Per: 


| 


fonen. Zeugen muften zum wenig⸗ 


ſten zwey da ſeyn, nach dem goͤttli⸗ 


chen Geſetze, Deut. XIX, 15. Es 
ſoll Feine unnüne Zunge widerie: 
mand auftretenzc. Indem Muns 
de zweyer oder Dreyer Zeugen fol 
die Sache beftehen, Go brachte 
Jeſabel Zeugen und Ankläger wi, 
der den Naboth auf, I. Reg. XXL, 
10. Zwey Zeugen klagen dieSufan- 
naan, Frag. Suſ. v. 34. Wenn diefe 
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zeugen falfch befunden worden, 
wurden fie eben mit diefer Straffe 
beleget, welche fie ihrem Bruder ge; 
machet, Deus. XIX, 10. Die Schrei, 
ber der Richter oder die Norarii 19a; 
ven nad) vieler Meinungswey, un; 
ter welchen einer, ber zur Rechten 
ftunde, aufjchrieb, was zur Abfolu- 
tion dienefe; der andere zur Lincken, 
die Anklagungen und Verord— 
nungs-Formul; wie der HErr auf 
Diefe alludıret Match. XXV,32, Er 
wird fie von einander fiheiden, 
gleich wie ein Hirtdie Schaafe von 
den Boͤcken ſcheidet, und wird die 
Schaafe zu feiner Rechten ſtellen, 
und die Böcke sur finden. Die 0%- 
tiales oder wexer ogıs Waren allezeif 
gegenwärtig, und thaten, was der 
Beſcheid derRichter mit ſich bracht. 
Sie hatten bey ſich Ruthen und 
Riemen, damit ſie des Richters 
Ausſpruch deſto geſchwinder voll⸗ 
fuͤhren koͤnten. Drum heiſt es Luc. 
XII, 58. daß dich nicht der Richter 
uͤbergebe ra mrarron, ſeu oficiali 
(dem Stocd;Meifter) und der Ofk- 
cialis Dich werffe in das Gefängniß. 
Der Advvear 319 hys Dom inus 
litis ſtund zur rechten Seite des be: 
klagten Menſchen, und redete ent— 
weder vor oder wider ihn. Dahin 
alludiret der Geiſt Pſal. CIX, 31. Er 
ftehet dem Armen zur Rechten, daß 
er ihm helffe. Zach. II, 1. ſtehet der 
Satan zur Rechten Jofux ihn anzu 
Hagen, und 1. Job.11,1, haben wir 
einen Advocaren , wenn wir fündis 
gen. (4) Der Eintheilung nadı 
waren die Judicia theils ordimaria, 
theils exzraordinaria. Jene wurden 
eingetheilet in die Eccleſaſtica und 
Politica. Das Eeclefiaflicum hieß 
Synedrium M. ober Concilium Hie- 
rofolymitanum.Diefe waren zweyer⸗ 
ley Gattung. Denn fie hatten ein 
aröffer Collegium , welches aus 32. 
Raths:Herren beftunde, Es hatte 
feine Sesfiones bey dem Thor des 
Vorhofs indem Tempel. Es war 
auch anzutreffen in allen Staͤdten, 
in 


hi 
“ 


EEE 
in welchen 120. Familien mwarengyll. Die gemeinen Gefchende wur⸗ 
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Denn da wurde ein foldyes Colle- 
gium erwehlet von 23. Raths⸗Her⸗ 
ren, welche bie Gerechtigkeit befoͤr— 
derten. Das kleinere odegium zu Je⸗ 
rufalem beftund aus drey Rich 
tern. Diefe urtheileten nicht al: 
lein kleine Criminalia, fondern au ch 
fchlechte und geringe Sachen, wenn 
eine Strafe zu legen war, oder einer 
folte gepeitfchet werden. Doc) der 

geftalt, daß fiein Criminal.Sachen 
an dag graffe Synedrium appelliren 
fonten. Die extraordinair Berichte 
Fönnen gefehen werden ben dem Sel- 
den, J. N. & Gent, Libr,2.cap, 6, und 
9.05.) Den Strafennach giengen 
die Gerichte theils auf die Leibes— 
Strafe, theils auf die Geld⸗Strafe. 


Geſchencke, waren theilß geiftliche, 


— 


theils gemeine. 


Die geiſtlichen Geſchencke, gehöre: 


ten (1.)in Anſehen der Geber theils 
auf die gantze Kirche, theils auf 
Die prisat - Perfonen. Die ganze 
Zirchegabdreyerley: den Manipu- 
lum Paſchalem, die Oſter⸗ und Pfingft: 
Brodt, und die Brodt der Aufſe— 
tzung, welche von denen Prieſtern 
gegeſſen wurden. Die ⸗ribat. Perſo⸗ 
nen brachten unterſchiedene Gaben, 
als die Gabe eines Suͤnders, wel— 
che er vor feine Sünde brachte; die 
Gabe eines Weibes die wegen eis 
nes Ehebruchs in Berdacht war; 
die Gabe eines Prieſters, der dem 
HErrn dargeftelet wurde; die Ga— 
be des Mehles, welches unter die 
Opffer kam. Maimonides de oblar, 
cap. XII, 4. Ja fie zehlen 24. ſolche 
Gaben, welche denen Prieftern mu. 
ften gebracht werben. (2.)Der Art 
und Weife nach brachten fie folche 
Gaben auf den Altar. Wenn fol, 
ches geſchahe, fo Famen fie vor U; 
bend, liefen die Gaben vor dem 
Herren weben, und alfo dag Opf— 
fer vollbringen. (3:) der Materie 
nach waren folche Gaben, Brod u; 
der Semmel Mehl oder die Früchte 
der Erden, 
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den gefchicket 1.) denen Perfonen 
und zwar (a) denen Äönigen, went 
fie entweder auf den Thron flies 
gen, oder fonft wegen einer Gracula- 
tion oder Freundſchafft ſich wolten 
beliebt machen. Drum Elagete 
Saul, 1.Sam. X,27, viel Leute an, 
welche diefes Geſchencke aus Ber: 
achtung nicht geſchicket. Iſai ſchi⸗ 
ckete ſeinen Sohn David mit Gr 
ſchencken zu dem Koͤnig Saul,ı,Sam, 
XV1,20,Unddie Weiſen brachten 
Gefchencke zu Ehrifto, Matth. II, 11. 
(b) Denen Propheten, Als Saul 
feine Efelin ſuchen wolte, brachte 
er Öefihencke dem Bropheten Sur 
muel, 1.Sam.IX,7, Das Weib Ser 
robeams brachte Kuchen zw der 
Propheten, 2.Reg.XIX, 3. Und dier 
fe Geſchencke bieffen Gaben der 
Danckbarkeit und Wohlgewogen— 
heit zum Unterſcheid der Koͤnigli— 
chen Geſchencke, welche ein Anzei— 
gen des —— und Unterthaͤ⸗ 
nigkeit waren. Naeman brachte Ge⸗ 
ſchencke dem Eliſaͤ, 2.Reg. V, 15. Be⸗ 
ſiehe des Mayeri Seder Olam p. 933, 
(c) Andern groſſen Männern, als 
wenn Jacob den Herren in Egy— 
pten Geſchencke ließ mitbringen, 
Gen-XXIIl, 11. Abigail David in die 
u Geſchencke brachte, 1. Sam. 
XXV, 24. 25. nemlich 5. gekochte 
Schaafe, 200. Brodte, 2. Legel 
Weins, 5.Scheffel Mehl, und 100: 
Stuͤck Rofinen,und 20. Stüd Feis 
gen, 1.Sam, XXV, 18. (d) Denen 
Freunden aus fonderbarer Wohl: 
gewogenheit, welche munerz benedi- 
Aionis genennet wurden, wie Jacob 
feinem Bruder Efau Gefchende 
brachte, Gen. XXIII, 10. IT. (e) De 
nen Armen, Deut. XVI, 14 Nehemiæ 
VIII, 10. Efh.1X, 10. (2) Den Sp: 
chen nach brachten fie gemeiniglich 
Geſchencke von den Früchten der 
Erden. Alfo ſchicket Jacob von 
den Früchten der Erden dem So: 
ſeph, Gen. XL. 1. Die Königin aus 


 demfteiche Arabıa bringer dem Rs 
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nig Salomon Frächte von ihrem 
Lande, .Reg.X,2. DieWeifen aug 
Morgenland brachten EHrifto 
Gold, Weyrauch und Moprrden, 
weil folche in ihremfande gefunden 
wurden, Matth,1l,2. Die Abigail 
bringet wasihr Hauß vermag, 1. 
Sım.XKV, 11, Barhıllai bringet dem 
David in feinem Exilio allerhand 
Viätualien, 2.Sam, XVI, 28, 29, 
wie ERh. 1X, 19, Neh,VIll,10. Weñ 
fie Sreundfihafft fuchen wolten, wie 
die Brüder Joſephs und Abigail; 
wenu fieihre Unterthänigfeit wol 
ten darthun, wie Diejenigen, bie 
Geſchencke zudenen Königen brin: 
gen, wenn andere in Verfolgung 
find, wie Barüillai David that, | 
Die GSeſchlechts⸗Regiſter fräget bie 
Heil,Schrifft vor theild insgemein, 
theilsabfonderlich, Insgemein, 
fommen vor (1.) die Theile, (2.) 
die Eintheilung, und (3. Eigen: 
fchafften der Genealogien. Die 
Theile ind drey Denn wir ha: 
ben (1.) den Stamm⸗Vater, wel: 
cher ein Gefihlecht fundiret, (2.) 
die Mittels : Perfohnen, und (3.) 
die letzte Derfon ‚die es beſchloſſen. 
Der Stamm ⸗Vater iſt zuweilen 
der Erbauer des ganzen Ger 
fchlechtes, ald wenn Adam das 
gantze menſchliche Geſchlecht er⸗ 
bauet; wenn Noa nach der Suͤnd— 
fluth eben ſolches gethan; und bie 
12. Soͤhne Iſraelis die 12. Staͤmme 
erbauet; zuweilen nur ein fundator 
einer gewiſſen Linie, als wenn 
Samuel des Nahors Enckel ein Ba 
ter der Syrer heiſſet, Gen. XXII, 22.| 
aber nur einer gewiſſen Linien, fin 
temal die andern hergekommen von 
Aram, Sems Sohn, Gen. x, 22. Die 
mittlern Perſonen werden zuwei⸗ 
[en alle erzehlet, als Gen, XI, 21. 
Nahor geugete Tharah, Tharah A 
braham,Nahor und Haran, Abra 
ham Iſaac und Iſmael, Iſaac Efau 
und Jacob. Nahor zeugete bethuel, 
von welchen die Rebecca undLaban, 
deſſen Töchter Lea und Rahel, Ha: 
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ran zeugetefoth,Milca und Jifca, Zu 
teilen werden nicht alle Perfonen 
erzehlet,theils weil der Geift GOt— 
tes nur die vornehmſten Häupter 
berühren wollen , wie Matchzusdit 
gange Genealogie Chriſti nicht ent; 
wirffet, fondern allein die vierzehn 
Häupter,theils weil viel Perfonen 
nicht zu öffentlidyen Ehren gezogen 
worden, tie Jechonias zwar feine 
Kinder bat, Jer. XX11,30, die über 
Juda aufdem Stuhl David herr, 
fchen, wohl aber Kinder, die ein 
privat. Leben geführet; theils wegen 
des liederlichen Febeng, als wie €: 
fau aus des Iſaacs Familie aufs 
gefihloffen wird, Gen. XXV, 34. und 
Abfalon aus der Familie Davidg, 
2.84m. XVIII, 18. £heils welche mis 
fremden Weibern gezeuget worden, 
als Iſmael von der Magd Hagar, 
Gen,XVI,ı5. Befiche Efr, X, 44, 
Neh, XIII, 23.28, theilg weil die ü- 
nes naturalis mit ber legali offt ver 
miſchet wird, wieinder Genealogie 
Chrifti, Math, I, 15. und Luc,T1I.23. 
24. geſchiehet. Ich geſchweige, daß 
die Mittels⸗Perſonen zuweilen ein⸗ 
geflochten werden von denen 
Schwaͤgern und andern Bluts— 
— ——— wir „Parll,13.fehen. 

ieleste Perfon , mit welcher ein 
Geſchlecht aufhöret ‚ift wiederum 
unterfchieden. Denn zuweilen. faller 
Das gange Geſchlecht hinweg, wie 
Agrippa Junior daß Geſchlecht ber 
Herodianer befihlieffet, Ad. XXVyr, 
zumeilen nur eine gewifle Kinie, 
wie Laban mit feinen beyden Toͤch⸗ 
tern Lea und Rahel eine gewiſſe &is 
nie von des Nahors Geſchlecht 
ſchlieſſet. Es folget die Einthei⸗ 
lung der Genealogie, da etliche 
vollkommen, efliche unvollkom⸗ 
men ſeyn. Die Vollkommenen 
begreiffen in ſich alle Perſonen eines 
Geſchlechtes, ſie mögen daſſelbe ent⸗ 
weder erbauen oder fortpflantzen 
oder beſchlieſſen. Dergleichen voll; 
kommenes Geſchlecht iſt vor der 
Suͤndfluth des fromenSerbg, wel⸗ 
cher 


517 GE, 
cher Enosgezeuget, Enog Kenan, 
Kenan Mahalaleel, Mahalaleel 
Jareth, Jareth Henoch, Henoch 
Methuſalah, Methufalah Lamech, 
Lamech Nova ‚Gen. V,16, 29. Nach 
der Suͤndfluth ift des Noa Ge: 
ſchlecht biß auf Abraham bekannt. 
Abraham biß auf David, David biß 
auf Chriſtum. Aber die unvolli— 
Fomunene Genealogien entwerffen 
nichtalle Perfonen einesGeſchlech— 
tes, fondern haben einen Defea 
entweder im Unfange oder Fort: 
gange oder Ende. So werden Mar. 
VIII, die Brüder Naphrali gezehlet, 
Jabziel, Guni, Jezerund Sallum, Die| 
Kigenfchafften find (1) die fonderz 
bahre Nothwendigkeit, (2.) der 
roſſe Nutze, und (3.) die mit der 
air erwachfene Difkexität, Noth⸗ 
wendig waren dieGeſchlechts-Re⸗ 
gifter imalten Teftamente (2) wer | 
gen der Erbſchafften, weil fich nie- 
mand in einem Stamme einer Erb: 
ſchafft anmaffen durffte, der nicht, 
fein Geburts; Negifter aufmweifen | 
konte, wie deswegen viel Juͤden 
nach der Wiederfunfft aus Babel 
verftoffen worden, Efr, 11,59. Neh.! 
V11,64,(b) Wegen der Zeit: Rech⸗ 
nung, daß man von der Welt Ans 
fang big aufChrifti Geburrgemiffe 
intervalla Chronnologica haͤtte; (c) 
daß die Rechtaläubigen von den 
Ungläubigen unterfchieven wären; 
welched die Urfache ift, warum der 
Gläubigen Geſchlechts⸗Regiſter 
gemeiniglich vollfommen , und der 
Angläubigen unterbrochen ift; (d) 
baßdie Iſraelitiſche Republic von 
Denen Heyden unterfchieden wäre 
biß auf Chriſtum; (e) daß man in 
dem Eheftande die gradus Jicires 
und ikicitos unterfcheiden fönte;(F) 
daß man des HErrn Chriſti Zu; 
Eunfft in das Sleifch Eönte erfenien, 
wie er aus dem Stamme Juda fol 
te hervorkommen, Gen, XLIX, Io. 
Alleine in dem Neuen Teſtament ift 
diefe Aufzeichnung der Geſchlechts⸗ 
Regiſter nicht von noͤthen, weil 
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Chriſtus allbereit gekommen, und 
die Kirche nicht mehr an einen ge⸗ 
wiſſen Ort, noch Zeit, noch Volck 
gebunden, ſondern aus Juͤden und 
Heyden beſtehet. Sonſt kam 
die Aufzeichnung der Geſchlechts⸗ 
Regiſter gemeiniglich denen Pries 
ſtern zu, welche der Kinder Nahmen 
aufzeichneten, theils bey der Der’ 
ſchneidung, theils bey der Darſtel⸗ 
lung in dem Tempel, Es famen 
aud) Die auroyerpa niemahls aus 
dem Tempel, fondern wurden 
alda verwahret, biß Herudeg 
ein Idumzer diefelben Buͤcher ver- 
brennen ließ, Unterdeffen wur— 
den biefe Gevealogien privarim 
continuiret von einem jedweden 
Stamme und von denen meiſten 
Haͤuſern, daß faſt ſo viel Genealo- 
gien waren, ſo viel Haͤuſer gezeh— 
let wurden. Die andere Ei—⸗ 
genfchafft der Befchlechts-Megifter 
iſt Die fonderbare Nutzbarkeit, ſin⸗ 
temal fie darinnen erkeñen ſolten die 
Erhaltung und Fortpflantzungſder 
frommen Leute, abſonderlich erken⸗ 
nen koͤnten, daß Chriſtus aus dem 
Stamm Juda entſproſſen. Wenn 
aber Paulus dieſelben verwirf⸗ 
fet, 1. Tim. I, 4. Tit. III, 9. fo rer 
det ex bloß von dem Mißbrauch 
berfelben, welcher darinnen beftun: 
de, daß fie auß der Genealogie faft 
einen Gottesdienft gemachet, und 
defto hoffärtiger worden, je näher 
fie Ehrifto verwandt waren; ja 
durd) die Cabbalam abergläubifche 
Sachen hervor geſuchet. Dit dritte 
Eigenſchafft iſt die ſonderbahre 
Dunckelheit. Nemlich, weil eine 
groſſe Confuſion in ber Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngniß erwachfen,, weil 
Herodes die beſtenBuͤcher verbren⸗ 
nen laſſen, weil Titus Veſpaſianus 
bey der Zerſtoͤhrung der Stadt 
Jeruſalem gleichfalls groſſen Scha⸗ 
den gethan; ja, weil die Confuſion 
vieler Seculorum nicht wenig con- 
tribuiret, fo ift heutiges Tages fol 
che Difficuität darbep, bie faft nicht 
R2 kan 
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i Inſonder⸗ 
heit aber haben wir andere Ge⸗ 


Nach 
durch feine drey Söhne den Melt; 
Kreyß erfüllet,, daß Sem Aſiam, 
Cham Africam , und Japhet Ame⸗ 
ricam erbauet. Wenn wir bloß bey 
des Sems Nachkommen verblei- 
ben, fo werden die Patriarchen, die 
von ihm entfproffen, eingetheilet in 
die erften und andern, Zu denen ers 
ften gehören Arphaxad, Salah, Eber, 
Peleg, Regu, Serug, Nahor, Thara, 
Abraͤhams Vater. Die andern: 
acob,von deſſen 


(4.) Judas, welcher fein Ges 


fehlecht durch David biß aufChris 


ſtum fortgepflanget, pP. 107. big 
117. (5.) Iſaſchar deſſen Geſchlecht 
p. 112. 123, (6.) Zabulon, deſſen 
Stam:Zafel,».123.126-.(7)Jofepb, 
deffenSefihlecht,p-127.128.(8) Ben: 
jamin, p. 139. 146. (9.) Gad, 
p. 147. 15 1. (10.) Aſer, p-150-157. 
(11,) Dan, p, 157. 159. und (12.) 


Raphtalim, p. 160. 163. VJach 
dem Befeze wird des HEren Ehris | 


fi Geſchlechts⸗Regiſter entworf: 
fen, von melchen in dem folgenden 
Titulgehandelt wird. 

Seſchie is⸗Regiſter des HERRV 
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Chrifti, wird von denen Evanges 
liften Matthäo und Luca auf uns 
terfchiedene Art enttvorffen, denn 
(1) Matthäus fänget an von dem 
Erg» Bater Abraham, Lucas von 
Adam, (2) Matthäus gehe von 
denen Vätern aufdie Kinder ; £us 
cas von denen Kindern auf bie 
Väter. (3) Matthäus befihreis 
bet das Geſchlechte Salomonis 
biß auf Joſeph; Lucas aber Nas 
thans Geſchlecht biß auf die Jung⸗ 
frau Mariam. (4) Matthäus 
faͤhet das Gefchlechte von dem 
Geſetze an; Lucas aber von der 
Natur. Denn Matthäus Läffet 
unterfchiedene Perfonen weg, unter⸗ 
fuchet das Geſchlecht Joſeph, wel⸗ 
cher nur ein Pflege ⸗Vater Chris 
fit war, machet Zorobabelzu dem 
Sohn Sealthield, machet Hiskiam 
zudem Sohn Ahas; ba boch aus 
denen Biblifchen Hiftorien bekannt 
ift,daß Ahas allbereit ein Knabe ge 
weſen von 11. Jahren, ald Hisfia 
gebohren wurde,z.Reg.XVI,2. 2.Par, 
XXVI, x.Ja, Lucas der Evangelift, 
welcher eigentl. Chriſti Geſchlechts⸗ 
Regiſter beſchreibet nach der Ratur, 
machet * Claſſen; In der erſten 
find nur die Privat⸗Perſonen, von 
welchen in der Heil. Schrift nichts 
gemeldet wird; Inder andern die 
Sürften , nad) dem Babylonifihen 
Gefängniß. In der dritten dis 
Könige und groffe Herren Inder 
yierdten Privat-Perfonen , undin 
der fünfften die Patriarchen, biß 
auf Adam. Aber Matthäus machet 
3. Theil: Indem erften Theil find 
die —— die meiſtens unter de⸗ 
nen Richtern gelebet haben. In dem 
andern die Perſonen unter dem Koͤ 
nigreich, da Matthaͤus dieſe Genea- 
togie von Salomon her, Lucas aber 
von Nathan, Salomonis Bruder 
deduciret. Der dritteCheil hat dies 
jenigen Perfonen, welche nach dem 
Babyloniſchen Elende unter denen 
ürften floriret. Nur behalte man 
dieſes, daß Chriſtus aus dem Sn 
uda 
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Kuda, nicht 
ie " folches erhellet aus Genel. 
XLIX, 8. Ebr. VII, 14. 15. Apoe, V, 
. Die Eintoürffe des Gegentheils 
bein unferer Gsnealogia Sacra p. 


175. ee 
Oefesze GOttes / iſt zweyerley ein ewi⸗ 
ges und zeitliches. Das Ewige 
„wird wiederum in Naturalem und 
AMoralem eingetheilet. Und wenn 
figderMenfchnicht indenSänden: 
fall geftürger hätte durch des Sa 
tans Trug; fehätteer fih an bey 
des gehalten,und nach GOttes Wil, 
len gelebt. Aber nach dem klaͤglichen 
Suͤnbenfall ift beyderley Geſetze der: 
geſtalt in dem Hertzen verderbet wor⸗ 
den, daß der Menſch faſt nicht deſ⸗ 
ſelben Schatten mehr uͤbrig behal⸗ 
ten. Drum muſte ſolches Geſetze 
wiederum offenbahret werden am 
Berge Sinai, von welcher Offen; 
bahrung es genennet wird das Me- 
ral oder Sitten⸗Geſetze, und iſt von 
dem natuͤrlichen unterſchieden nicht 
ſpecie, fondern alleine gradu. Dan⸗ 
nenhero Ambrofus gefagef : Lex 
gemina ef , 'maturalis ac feripta. 
Naturalis in corde, fcripta in tabu- 
lis. Daß Lex temporaris oder u. 
liche iſt wiederum sweyerley: Ein 
— Chri⸗ 


Moſe auf Joſuam, von Joſua auf 


die Seniores und Propheten, von 
den Propheten auf bie Viros Syna- 
gog= Magne, und fo ferner gekom⸗ 
men ſeyn. Wir wollen von allen 
nach der Ordnung handeln. 


1,053 Moral.over Sittensde || D 
Wohlthaten Ehriftigleichfam in ei: 


BR: DON | 
Das Moral.Gefehe zeiget fich! theils 
nach ſeiner Offenbarung , theils nach 


Pevi,geboßren worden. 
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feiner Befchaffenheig Die 
bahrung geſchah mie groffen Wun« 
bern. Denn es erhub fich ein Don» 
nern und Bligen, einedicke Wolde 
auf dem Berge, und ein Thon eis 
ner hellen Pofaune, ja der gange 
Berg Sinai rauchete, wie ein 
Rauch vom Dfen, und der Berg bes 
bete ſehr. Moſi und Haron wurde 
es alleine zugelaffen anf ben Berg 
zu GOtt zu ſtelgen, Axod. XIX, 16.23. 
Sonſt meinen die meiſten Juͤden, 
das Geſetze ſey von GOtt an einem 
Sabbath gegeben worden, Majerus 
Seder Olamp. 322. Denen Rabbi⸗ 
nen laffen wir ihre Fabeln, wenn ſie 
vorgeben , das Geſetz habe Mofes 
befommen nicht im ſtehen, fonbern 
ſitzen, und zwar um den Abend um 
die 12. Stunde bed Tages. Item, 
er habe auf dem Berge die 40. Tage 
uͤber ſeine Nothdurfft nicht gethan, 
GOtt waͤre mit ſechzig tauſend mahl 
tauſend Engeln herunter gefahren. 
Moſes babe einen Altar gemacht, 
welcher aufı2. Säulen geftanden, 
Die Befchaffenheit diefed Geſetzes 
beftehet in der Liebe GOttes, in der 
Liebe des Nächften,und in der Liebe 
gegen uns ſelbſten. Denn obfchen 
dieſes Geſetze ſchon ben der Erſchaf⸗ 
fung ber Welt allen Menſchen ein⸗ 
gepraͤget worden, Rom. 1,19. Doch 
war e8 durch die Tradisiones vieler 
Hendenfehr verfehret und vertuns 
delt worden. Ja ſie hatten allein 
ben Ufum pzdevticam, und lerneten 
daraus, wie ſie ſich eines dufferlis 
hen erbaren Wandels befleißigen 
ſolten. Drum war einer neuen 
Revelation vonnöthen, daß fie fich 
darausrechterfennen koͤnten, und 
alfo Anlaß naͤhmen, ihre Sünden zu 
bereuen, und ein GOtt wohl gefällis 
ges Seben zu führen. 


I. Das Ceremonial. Geſetze. 
as ‚Ceremonial- Geſetze ſtellete die 





nemSchatten vor unter dem Leviti⸗ 
ſchen Gottes⸗Dienſt. Drum — 
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dieſes — wie ſich die heiligen 
Perſonen folten auffuͤhren, was bey 
den heil. Seiten, Oertern und an: 
dern heiligen Sachen in acht zu neh⸗ 


men waͤre. (1) Dieheiligenperſo⸗ 


nenwaren (a4) ber Hoheprieſter, (6) 
Die Prieſter von der andern Ord— 
nung,(y) die Leviten und (Hdie Na: 
zarder. (2) Die heiligen Zeiten 
begreiffen in fich die Feſttage, welche 
celebrivet wurden theild woͤchent⸗ 
Lich, als der Sabbath; theils mo; 
natlich, wie der eumonden; theils 
die Jaͤhrlichen Feſtivitaͤten, als das 
Oſter⸗Feſt, Das Lauber⸗Huͤtten⸗ 
Seit, die Pfingſten, zc. theils der 
Sabbath / und Fubel Jahr. (3) Der 
heilige Ort war theils ein ordent⸗ 
licher, als die Huͤtte des Stifftes 
und der Tempel zu Jeruſalem, 
theils ein Er 2 als die Sy- 
n4g094,dte Hohen,2c.(4)DieSachen 
waren abfonderlich die Gebräuche 
vonunterfihiedlichen Opffern. zu 
fie hatten noch viel Privat⸗Gebraͤu⸗ 
che von Enthaltung gewiffer Spei⸗ 
fen,Lev.X1,2. von denen Kleidern, 
Devr, XII, 11. von Aufbauung der 
Häufer,Lev. XIV,34. vondem Saa⸗ 
- men, Bäumen, Früchten. Doc 
obligirte dieſes Gefeh die Juͤden al⸗ 


EEE 


keine in dem gelobten Lande, und! 


wurde nach des Herren Ehriftt Aufe 
erftehung abgefchaffer. 
Il. Das politifche oder Ceremonial 


Geſetʒe. 

Dieſes Civil. Geſetze war alleine auf 
die Juͤdiſche Republique eingerichtet, 
und dirigirete die gantze Verfaſſung 
der Obrigkeit und der Unterthanen. 
Die Geſetze waren theils Furis com- 
anunis, theils particularis, und dieſe 
giengen entweder auf die Könige, 
als daß Fundamenral-Gefege, theils 
aufdie Unterthanen. 

I, u dengemeinen Gefetsen gehöret, 
(1) Das Gefe vonder Dienftbars 
keit. (2) Das Gefen von dem 
Todtſchlag, zu welchem 'gehöret 
theils der Vater⸗Mord, Exod, XXI, 
15,16, Der Mord eines Kincchtes 


| 
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agb, Exod. XXI, 20,21. 
Todfihlag einerSchwangern, wenn 
zwey Männer mit einander Hadern, 
ıbid. 22, Der Todtfchlag anderer 
Leute ‚ib. 18. &c. und (3) das Geſet; 
vondem Entlehnten, wie man es 
foll wiedergeben, Bxod. XXI, 6, (4) 
Das Gefen von dem gemachten 
Schaden entweder in einem Wein⸗ 
berg oder Acker, etc. Exod, XXI, 28. 
(5)Das Befez von denen Maaßen 
und Bewichten,daß man den Nech⸗ 
ften nicht vervortheile, Lev,XIX, 35. 
36. (6) Das Öefege von dem 
Diebftshl, Exod. XXI, ı, Daßein 






Dieb vor einemdchfen fünffOchfen, 


und vor ein Schaaf vier Schaafe 
folte wiedergeben, weil man von je- 
nem einen gröffern Schaden hätte, 
von biefem einen Eleinern ; oder, 
weil einDchfe zum Ackerbau vonnoͤ⸗ 
then,ein Schaaf aber nicht. Aber 
ber Dieb , der des Nachts einftieg, 
konte getoͤdet werben,theild weil ſei⸗ 
ne Gewalt ungewiß, ob er komme zu 
ſtehlen, oder zu toͤdten, theils weil ein 
Nacht-Dieb nicht erkennet wird, 
und man gerichtlicher Weiſe ſeine 
Sachen nicht fan wieder erfodern; 
theilg weil ein Nacht: Dieb wicht 
leicht kan abgetrieben werden, Devr, 
XXVI,2. (7) Das Befes vonder 
nen Graͤntzen, daß man fie nicht oß 
ne Urfache ertweitern foll, Dev, 
XxXVI, 2. (8) Das Gefes von 
dem Wucher. (9) Das Geſetʒ von 
der Sorge vor arme Wayfen, Wir 
wen und Srembolingen, Exod. 
XXI, 21. Lev. XIX, 33. QAbfonderlih 
vontder Freundlichkeit gegen die 
Frembden, und Liebe gegen die Wit⸗ 
wen und Wayſen, Deve. X, 18. 19. 
XIV,29. Cap. XV, 7. Cap. XVI, ı1.C, 
XXIV,ı7. 18. (Io) Das Seſetz 
vondenen Togelöhnern, Daß man 
fie ihres Lohnes nicht berauben 
foll,Lev. XIX, 13. (11)Das Gefen 
von dem Depofito, Exod, XXII, 7 
Denn wenn entweder Geld oder ein 
anderer Haußrath, welcher bey eis 
nem nisbergeleget worden,durch ei: 
Ä nn 
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nen Dieb meggenommen wurde, fo 
mufte der gefundene Dieb ſolches 
zweyfaͤltig wiedergeben. Wurde 
aber der Dieb nicht gefunden, ſo 
muſte der Herr vor Gerichte treten, 
und davon Rechenſchafft geben. 
Wenn aber ein Ochſe“ oder ander 
Thier weggenommen, und nicht wie⸗ 
der gegeben war, ſondern entweder 
geraubt,oder von denen wilden Thie⸗ 
ren zerriffen ward, fo muſte der 
Herr davor ftehen. (12) Das Ge 
fe; von denen Maleficanten und 
Abgöttern , wie fie folen dem Todt 
übergeben werden, Kxod. XXII, 18. 
(13) Das GBefeg von denen Aus 
rern,Exod. XXIl, 16. (14) Das 
Befen von denen Frembdlingen 
und Wittwen, ibid, 14, (15) Das| 
Seſetʒ von denen Öbrigfeiten und || 
Richtern, Cap. XXIT, ar. c. XXI, | 
(16) Unterſchiedene Gefese || 
»ondenen Ochſen: Als ca) wenn 
ein Ochſe einen verleget hatte, und 
mitSteinen tobt gefchlagen wurde, 
fo durffte niemand fein Fleifch effen. |. 
Es wurden aber bie Dchfen gefteini: 
get, nicht als hätten fie etwas Voͤſes 
oder Gutes, ſondern daß der Herr, 
der ſoiches Un heil nicht verhuͤtet, des 
Ochſens beraubet wuͤrde. (6) Wenn 
ein Ochſe den andern beleidiget hats 
te, daß er ſtarb, ſo wurde der andere 
verkaufft, und das Geld dem Beſitzer 
des todten Ochſens halb gegeben, 
Exod. XXI, 31. Die Urſache hat Bo- 
chartus in bem Hierozoico lib. 2, 
40: 


| 


Wenn einer fein Biehin einen 4 || 
cker oder Weinberg getrieben hatte, ! 
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daß er ihm denſelben abweidete; ſo 
muſte er den beſten Theil ſeines A⸗ 
ckers ober Weinberges wieder ge 
ben, wie davon Maimonides gantzer 
drey Buͤcher geſchrieben. (e) Wenn 
iemand ſahe den Ochſen oder Eſel ei⸗ 
nes andern herum lauffen, muſte er 
ihn wiederum zu dem rechten Herrn 
bringen, Exod. XXIII, 4. Dext. XXI, 
10. ()Sie ſolten nicht mit einem 
Ochſen oder Eſel zuglelch ackern, 
Dert.XXII, 10. I6) Einem dreſchen⸗ 
den Ochſen ſolten ſie nicht das Maul 
verdinden,Deve.XXV, 4.17. Die 
Leges bellicas;tvie auch etliche andere 
Sachen ſuche unter ihrem Titul. 


N, Die Secial. Geſetze gehen entiveder 


gewiſſe Familien an,ald tie die Ge⸗ 
fee der Priefter und. kebiten, die 
Geſetze der Rechabiter; oder gewiß, 
fe Perfonen, fo wohl von dem 
Mannsvolck, als von einem ſonder⸗ 
baren Fehler bes Leibes, der von oͤf⸗ 
fentlichen Aemtern ausgeſchloſſen, 
Devt. XXI, 1.7. oder aber von dem 
Weibs Volcke, als von Tranck der 
Eyferſucht, Dert. XXV, 5. 


UI. Das koͤnigliche Recht, welches bes 


trachtet wird, theils nach feinem 
Gebrauch, theils nach dem Miß⸗ 
besuch. Der Gebrauch diefed Ge⸗ 
ſetzes beſtund abfonderlich in vier 
Stücken,Deve XV, 15. 16. 17:18. 
Denn erließ )dagGrfege des Herrn 
abfchreiben,daß er beſtomehr lernete 
EDtr fürchten, die Unterthanen lies 
ben,und fich elbft erniedrigen. Ob 
aber durch diefe Geſetze der gange 
Pentatevehu Moſis verſtanden wer⸗ 
be, ober allein das fuͤnffte Buch, laſ 
fen,wir andere ausmachen. (2) Er 
folte nicht viel Weiber nehmen, das 
mit fein Her nicht von GOtt abge 
wendet würde, wie wir an dem Gas 


lomone ſehen. Er folte (3) nicht viel 


Hoffe halt en, theils daß erfeinenlin; 
terthanen nicht befchwerlich woͤ⸗ 
re, theils daß er feine Hoffnung auf 


 BOTTES Macht ſetzete. (4) Er 


folte nicht viel Silber noch Gold 


a 4 ſamm 
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_ fammlen, damit fein Hertz fich nicht 
erheben möchte über feine Brüder. 
Wie nun Mofes den rechtmäßigen 
Gebrauch des föniglichen Rechtes 
entworffen ; fo ftelet Samuel daffel: 
be in feinem Mißbrauch vor, wenn 
et theils die sujuriasperfonales,theild 
die reales erzehlet. Die perfonades, 
daß die Könige nicht aus Nothwen⸗ 
digkeit, fondern aus groffer Pracht 
‚würden die Söhne der Iſraeliten zu 
ihren Wagen und Reutern nehmen, 
fie nicht allein im Kriege, fondern 
auch im Frieden!gebrauchen ; jaih: 
re Töchter zu Apotheckerin, Köchin 
und Beckerinnen annehmen. Die 
injurie reales find ‚daß fie aus ange: 
mafter Gewalt, Aecker, Weinber: 
ge und Oel⸗Gaͤrten an fich reiffen 
würden, daß fie ben Zehenden von 
der Saat und Weinbergen nichtent: 
richten würden; daß fie ihr Ges 
fchäffte durch der SfraelitenGefinde 
und Vieh verrichten lieffen; daß fie 
zu Knechten machen würden, wen 
fiewolten. Ja daß Gott in folcher 
Noth die Iſraeliten nicht hoͤren wol⸗ 
te, weil ſie ſich muthwillig dieſe 
Straffen zugezogen. 
Geſetz⸗Tafeln, findsweyerley. Die 
erften,die GOtt felber gemacht,und | 
die Schrifft darein gegraben, hat 
Mofes aug feiner Hand geworffen, 
und unten am Berge Sinai zubro— 
chen, als er ſahe bie Kinder Iſtael 
das guͤldene Kalb anbeten, Exod, 
XXX, 19. Die andern hat Moſes 
auf Befehl GOttes gemacht aus 
Stein, worauf GOtt die Worte ge—⸗ 
ſchrieben, die in den erſten Tafeln ge⸗ 
weſen, Kxod. XKXIX,1.4 28. Devt. V, 
22. Bielbefümmern ſich, was es vor 
Steine geweſen, doch umſonſt, weil 
die Heilige Schrifft nichts meldet. 
Dieſe Tafeln ſind hernach in der La— 
de des Bundes aufgehoben worden, 
Devt. X, 1. Ob die Länge der Ge: 
ſetz⸗Tafeln eine Ele, und die Breite 
auch eine Elle gewefen, laffe ich die 
Ebräer ausmachen. 

Befichte, wird in das gute und boͤſe 


\ 


„vifion hieß, 
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eingetheilet, Das Gute ift von 
GOtt, und Fam denen Propheten zu, 
weswegen fie aud) vilores genennet 
wurden, wie die Prophezeyung eine 
Die Art aber dieſer 
Geſichte war nicht einerley. Denn 
ſie geſchahe zuweilen durch das 
Wort,jerem. VII, 4. EG II, 3. Bald 
durch Gleichniß⸗Reden, Kzech. XVI, 
10. Dan, VIl, 3. Apoc, XIIL,7. Bald 
durch gewiſſe Symbola,als wenn der 
Prophet Abia mufte finen Mantel 
in 12. Theile theilen,r, Reg. XI, 35. 
Eſaias nackend einher gebet,c. X,2+ 
Jeremias einen Gürtel in den 
Steinflüfften verbirget,und ein irrs 
diſches Gefäß zerbricht, Jerem. XIX, 
1.ein och träget, e. XVII, 18. Ho⸗ 
ſeas ein Huren Weib nimmet,HoLl, 
1. Ezechiel die Belagerung Jeruſa⸗ 
lensentwirffet,«.Iv,ı. Die Haare 
verbrennet,c. V, 1. Die Gefäffe und 
Haußrath aus dem Haufe raus traͤ⸗ 
get,c. Xl, 2. Sein Brod mit Zittern 
iffet. Die bofeßeficht find von dem 
Satan, welcher feinen Leibeigenen 
bald durch Traume,bald durch Waſ⸗ 
fer,bald durch Feuer, bald durch ans 
dere Berblendungen zufünfftige 
Sachen offenbahret. 


Geſpraͤche, find inder H. Schrifft un⸗ 


terfchieden,und zwar (I) der Cauſæ 
Eſſicienti nach haben wir Gefpräche, 
bie entweder GOtt mit dem Mens 
fchen gehalten, oder die Engelunter 
fich), oder mit denen Menfchen, oder 
dDieMenfchen mitandernMenfihen, 
ja mit den unvernänfftigen Thies 
ren, GÖtt redet mit denen Men⸗ 
fcben, wenn er die erften Eltern ans 
redet, Gen. 1,29. ihnen alles unters 
wirfft, e. III, 9. 12. die Sünde vors 
haͤlt, und c. VI, 14. den Noam in die 
Archam hineingehen heiſſet. Hieher 
gehoͤret, wenn der Sohn GOites in 
Engels⸗Geſtalt redet mit dem Abra⸗ 
ham, Gen. XVII, 9. mit der Hagar, 
c. XX1,17.Engel reden unter fich,ER, 
V1,3.Apoc.1V,8.9,.Und mitden Men⸗ 
fchen bey der Menfchwerdung ee 
ſti, Luc. 1,2 Geburt,c.Il, 13. ei⸗ 

en, 
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den,Luc. XXI, 43. Aufferftehung,c. , einefönigliche Stadt in dem alten 
XXIV,5.Hieher gehören auchdieße- ; Stamm Manaffe über dem Jordan, 
fpräche der böfen Engel, als wenn und gab dem gangen Lande den 
der Satan durch eine befeffene| Nahmen. Es machte diefes Land 
Schlange redet mit den erſten El || die Gran-Scheidung bes gelobten 
tern,Gen III, ı. Und Chriftum verfu: || Landes gegen Mitternacht, Die 
chet,Matth, IV, 1. Die Sefprächeder || alten Eimohner konten miemahlg 
Menfchen unter einander find fehr || recht vertrieben werden, David 
gemein, aldmwennfieden Babyloni-|| nahm bes Koͤnigs Geffur Tochter 
fchen Thurm wollen aufbauen, Gen. || zum Weibe, und zeugete mit ihr Abs 
X1,3. Wenn Abraham und Loth mit || folon,z.Sam. III,3. welcher fid) auch 
einanderreben,c. XII, 8. Sa,ein|| zu feinen Groß Vater reririrte ,alg 
Menfch redet mit dem unvernünff: || erden Bruder Ammon getödtet hats 
tigen Thiere, wenn Bileammitfeir || te. Gonftift nocheinander Jeſſur 
ner Efelin redet, Num. XX1,,28. und || über den Bach Sehor, alive David 
Jeſaias Himmel und Erden anredet,|| gute Beute machtesı.Sam. XXVI, g. 
Jet. L3. (2) Der Materie nach || Unterdeffen find viele, welche dag 
baldheilig, ale wenn Chriſtus mit Land Ithurea und Trachonitig vor 
dem Nicodemo handelt von der |! das Seflur halten, 
geiftlichen Wiedergeburt/Joh, 1ll,ı. |'Setheer, 2. Sam, IV, 3. find entweder 
Die Sadducaͤer mit Chriffo von der || Hüden = Genoffen gemwefen, oder 
Aufferſtehuug der Todten, Match. | mohlgar Iſraeliten, welchezu Das 
XX1,23.Dder Politifche, als wenn vid kamen in feinem Exilio, und feis 
die Phariſaͤer mit Chrifto difputiren, || ne part hielten. Polus meinet, fie 
ob man demKaͤhſer Zinß geben folle, || wären von Geth gemwefen, ob fie 
Matth. XXII, 17.21. Ober Hauf-Ger || fihon eine gute Zeitda geblieben, 
fpräche, wenn Boas die Ruth heyra | Gerhfemane, Matth. XXVI, 36, ein 
thet,Ruch, IV, 17. (3) Der Sorme | DBorwerd unten an dem Delberg, 
nad) ift das Gefpräch entweder | famt einen Garten, bdarinne eine 
feblecht,oder es beftebet in gewiſſen Oel⸗Kelter geweſen. In dieſen 
Raͤtzeln aufzuloͤſen, wie Simfon ſei/ Garten kam Chriſtus nad) dem U; 
nenHochzeit-Bäftengab aufzuloͤſen, bendmahl, betete zum Vater, und 
Jud. XIV, 10, 11. 12. (4) Dem ſchwitzete blutigen Schweiß, 
Endzweck nach ift einGefpräch ents | Getraͤyde, ſuche Früchte des Geldes; 
weder gut, wie des Joſephs mit fei: | Feld⸗ruͤchte. 
nen Brüdern,Genef. XLV, 34. des Getraͤyde, wird von Joſeph in dert 
Seremiä mit dem Bold , Je. XLII, wohlfeilen Sahren eingefammlet 
2.oder böfe, als wenn Pharao die|| und aufgeſchuͤttet, Genef, XLI, 45, 
Iſraeliten unterdrucken will, Exod. || 47. Er fiellete anfangs eine Vihra- 
1,9, 10. und Saul David gedendet|| tion an; hernach gebrauchte er 
ausdem Mittel zu räumen, 1. Sam. || groffe Borfichtigkeit in Einfamms 
XIX, 11.12. (5) Der Seit und dem || lung des Geträndes, fintemahl er 
Ort nach wurden etliche Gefpräche || nicht an einen Drte,fondern in dem 
angeftellet des Nachts, wie Nieode⸗ gantzen Egypten viel Korn Häufer 
mus mit Chrifforedete ‚Joh. III, x.! aufrichtenlaffen. Solche füllete er 
Etliche des Tages, wiedie Gibeoni-|| mit Beträyde an, und hielt fein Re— 
ter zu Softafamen,JoLIX,3.Etliche || giffer darüber. Drum war cs defto 
twurdenangeftellet bey Saftereyen,|| Leichter, nicht allein das Fand damit 
Luc, XIV, 2, etliche aufder Neife,c. | zuverforgen, fondernand) andern 
XXIV, 13, etliche in andern Drten. || Leuten folches vor Geld zu verfaufs 
Beffur und Geſur, Jof, XI, 43, war" fen 
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wo Sara in ihrem ſtehet und 


Beträyde-Worffelung,gefihab mit ev, 








ner Worffſchauffel. Welche ELXXX, 
24. PD heiſſet, weil ſie in dem er, 
ſten Worffeln die Spreu von dem | 
aufgefchlagenen Getraͤyde abgefon- 
dert, Die Artund Weife zu worf⸗ 
feln wart zweyerley. Erſtlich wur⸗ 
de das Getraͤde geworffelt, damit 
die Spreu von denen Koͤrnern abge⸗ 
ſondert wuͤrde. Hierauf reſtectiret 
Matthzus III, 12. wenn er von dem 
Meßia ſaget, erhabe feine Worffs 
fchauffelin der Hand i. e. er wilkbie 
Frommen von denen Gottlofen ab» 
fondern,twie die Spreu von den Koͤr⸗ 
nern adgefondert wird. Hernach 
gebrauchten fie zu dein Getrände ein 
Sieb, durch welches dag ſchoͤne Ge⸗ 
' srände von dem Geringen abgeſon⸗ 
dert wuͤrde. Und dieſes Getraͤyde⸗ 
Worffeln geſchahe nicht allein des 
Tages , fondern auch des Nachtes. 
Die Urſache folldiefe feyn, daß die 
Diebe bed Nachts das Geträyde 
nicht ftehlenkönnen ; alfo wurffelte | 
Boas des Nachts Gerfte auf feiner | 
Tenne. Gemeiniglich warb ein: 
groffes Convivium darbey gemacht, 
ben welchem ber Herr und feine 
Haufßgenoffen fich luſtig erzeigeten,| 
Rurh, III, 7» 

Gewehr, füche Waffen, Krieg. 
Gewichte nennetdie H. Schrift we: 
nig,nemlich (7) das Cicar ober Ta- 
len. v. Cicar. (2) Maaß oder 
Pfund. (3) Sedelund Sufah,fische 
unter ihren Tituln. 

Bezelte waren theild gemein , theils 
fonderbshr. Die gemeinen Ges 
zelte find von uhralten Zeiten befant 
geweſen. Denn es wohneten in de⸗ 
nen Gezelten die Nachkommen des 
Zabals, Genef. IV, 20. Nach der 
Suͤndfluth war Noa in dem Gezelt, 
and lag bloß darinnen, Gen. IX, 21. 
Abraham, Gen.X11,8. Loth, Gen. 
XXIV, 67. Iſaac, Gen. XXV,2y.und 
Jacob wohnete in den Gezelten ; 
unddaßder Weiber Gezelte unter: 
ſchieden waren von derMänner:e: || 
zeit, erhellet aus Gen, XV, 10." 





ä 

Gen. XX1V, 67. führet Iſaac die Re⸗ 
becca in das Öszelt feiner Mutter 
Sara,und Cap. XXVI, 37. 1wird bes 
Gezeltes der Lea und Rahel gedadıt, 
Nach diefer Zeit find die Gezelten 
fo wohl a denen Iſraeliten, als 
andern Böldern gemein worden. 
Die Iſraeliten haben ſich lauter Ge⸗ 
gelter in der Wuͤſten bediener. Num, 
11, 2. biß 34. wird eine ſolche Difpofi- 
tiongemacht, daß die Stiffts⸗Huͤt⸗ 
teinder Mitten, und vom Morgen 
die Gerfoniter,von Mittag die Mu 
sariter/ vom Abend Mofes und Aa» 
ron,von Mitternacht ebenfals Leis 
sen lagen, und um diefe die zwoͤlff 
Stämme Iſraelis Hernach bes 
dieneten fie ſich der Begelten in ben 
gelobten Lande fo wohl zur Kriegs⸗ 
ald Friedens:Zeit. Zur Kriegs: 
Zeit hatten fie ihre &ezelse, wie er⸗ 
heller aus dem Joſua VI, 14. 1.Sam. 
IV, I. Cap. XI, 11. Cap. XIV, 1. und 
aus andern Orten. Auch in dem Frie⸗ 
den hatten fie gemeiniglich ihre Ge⸗ 
gelte in denen Wein Gaͤrten, Yes 
dern und andern angenehnren Or⸗ 
ten, theil® zur Luft, theils zur Hut. 
An denen Weinbergen haften fie 
Gezelte aus Rohr und andern Ma: 
ferien gemacht, in welchen bie Huͤ⸗ 
ter des Nachts über ſich aufbielten. 
Jef. 1,8. wird die Kirche GOttes mit 
einem Gezelt in einem Weinberg ver; 
glichen. Jarchius obferviget indie 
fem Drt , daß die Gezelte unter 
ſchieden geweſen von denen Geel 
ten in denen Gärten, welche nur deß 
Nachts über von den fraeliten ein 
genommen worden, Es hatten aud) 
die Sfraeliten ſolche Gezelte um Je⸗ 
rufalem herum in denen Feft-Tagen 
wegen der unbefchreiblichen Menge 
bes Volckes, weldhe des Tages 
übet in dem Tempel GStt dieneten, 
des Nachts aber heraus in die Ge⸗ 
zelte Jiengen. Lightfoot in Johan); 
Cap. VHL pag. 465.und 466. Bey 
andern Doͤlckern waren die Ge— 
gelte ſehr genein, abſonderlich die 
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I.Das Gezelt oder Taberna eulum Zion 


U, Die Bezelten in der Laubersdüuts 


selte der Kebarener, 
29. welche ein Theil der Sceniter 
machen. Bondiefen Sceniten wird 
Plinios und Solinus mehr geben. Die 
fonderbaren Beselte waren 1. die 
Stiffte: Hütte, 2. die Gezelte Zion, 
3.die Gegelte in dem RaubersHüt; 
ten Feſt, 4. die Gezelte Kedar. Die 
Stiffts⸗Huͤtte fiehe unter ihrem Ti: 
tul.Die andern betrachten wir Wach 
ber Drdnung. 





machte David, 2. Sam. VI, 17. Er 
bereitete ſolches auf dem Hügel bes 
Berges Zion,und bedeckte es mitals 
Ierhand Tapezereyen, brachte die ba⸗ 
de des Bundes hinein, und beſtellte 
Prieſter und Leviten, welche allda 
vor GOtt dieneten. Und an dieſem 
Orte blieb die Lade des Bundes biß 
ſie nach vier und viertzig Jahren 
von dem Koͤnig Salomon in den 
Tempel gebracht wurde. In dieſem 
Tabernacuto fol David feine Buß⸗ 
Pſalmen gemacht haben, und dabey 
beklaget den Ehebruch mit des Hria 
Weib. Und diefes FTabernasculum 
darff man nicht confundiren mit 
dem Königlichen Pallaſt; weil der 
König David zuvor die Fade Gots 
tes hinein bringet,und hernach opf⸗ 
fert, ehe er wieder in ſein Hauß kom⸗ 
met, 2.Sam. VI,20. Es wird zwar 
v. 16. die Lade GOttes genennet; 
doc) ift auch allda gemwefen der 
Rauch⸗Altar, , ber guͤldene Leuchter 
und güldene Tifch, ausgenommen 
den Branb-Opffer-Altar, 2. Paral. 
V, 5. Ob aber diefed Gezelt mitder 
Hütten bes Stiffts überein kom⸗ 
nen, oder aber unterfchieden gewe⸗ 
fen, daffelbe wird nicht in der Heil. 
Schrifft gelehret. 


ten werden betrachtet, theil® nach 
Dem Bau, theilß nach ihren Woh⸗ 


fege, aber in denen legten Zeiten,da 
Die traditiones zunahmen, machten 
fie anders berofelbenSeisen,anderg 
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bie Decken, anders die merlichen 

Zierathen. Ein Gezelt hatte nur 
drey Seiten,twie Maimonides de Ta- 
bernaculo in acht nimmt. Doch er⸗ 
duldeten ſie auch die Runden, wenn 
ſie nur nicht zu weit waren. Zwar 
die kleinen Gezelte hatten nicht 
mehr als 6. flache Hände oder pal- 
mos ineiner iedweden Seiten, Aber 
bie groſſen Gezelte waren auch gröfs 
fer. Solche Gezelte wurden nicht ges 
decket mit einer iedweden Materie, 
Es wurde ausgeſchloſſen das Me⸗ 
tall, weil es ein corpus mortuum 





‚war; ſie wurden nicht aus Fellen 


gemacht, weil ſie nicht aus der Er⸗ 
den wuchſen; ſondern ſie wurden bes 


decket mit Zweigen der Baͤume, 


wenn die Fruͤchte ſchon daran hien⸗ 
gen, und noch nicht reiff waren. Sie 
wurden auch bedecket mit Flachs⸗ 
Stengeln, mit Palmen und andern 
dergleichen Sachen. Die Bewoh⸗ 
nung wird erfennet theild aus de⸗ 
nen Bewohnern, theils aus dem 
Eingang, theils aus der Art und 
Weiße zu bewohnen. Die Einwoh⸗ 
ner waren nicht Heyden, ſondern 
Iſraeliten, und bey denen Iſraeli⸗ 
ten nieht die Krancken, unreine oder 
andere folche Leute, fondern die Ge 
funden und reinen. Der Eingang 
efchahe mit höchfter Solennitdf, 
enn fie hinein giengen, fo recitis- 
ten fie die benediiones de Taberna- 
eulo. Anden andern Tagen führs 
ten fie fehöne Difcurfe von den Fer 
ſten. Maimonides de Tabern, Cap. 
VI. Die Art das Bezeltzu berwoh⸗ 
nen beftund hierinnen,daß fie affen, 
trunden, Tag und Nacht darinnen 
blieben gantze figben Tage lang, 
und zuvor allen Haußrath hinein 
brachten, damit fie mit deſto gröffes 
ser Freude daß Feft celebriren fönn, 
ten. Doch war es auch vergoͤn⸗ 
net, auffer ben erften Tag auch auf 
fer ſolchen Gezelten zu effen, twenn 
fie nur in denfelben ihr Gebet ver: 
richteten. Und auf diefe Gezelte 
alludiret der Heilige Geift in vielen 
Orten, 


* 
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Orten, als PRV,ı2. Laß ſich frenem, 
die auf dich trauen. Und PL. XXXI, 
21. da GOtt die Frommen ver⸗ 
deckt in der Huͤtte, nem lich daß ſie 
angenehm und froͤlich lebeten. Pf. 
LXXVI,q. GOtt wohnet Inden Ge⸗ 
zelten zu Salem, das iſt, er bedecket 
die Kirche wider die Hitze der Suͤn⸗ 
den. Efaias e. IV, 6. nennet die Kir: 
che ein Gezelt und Schatten, und 
Zacharias e. XIV, 16. heiſſet es, daß 
fe'n Regen auf dieſe falle, welche 







Oseselte Cedar, ſuche Cedar. 

Gibea, 2. Sam: VI, 4. iſt nicht ein Pro- 
prium fondern Appellativum,und bes 
deutet einen Hügel: Die Stadt, in 
welcher die Lade bes Bundes gewe⸗ 
fen, hieß Kiriath - Jearim, 2. Sam. 
IV, 4 und gehörete zu dem Stamm 
Juda. Sigenius de Repub. Ebr, Lib, 
I, Cap. Hi. lehret umſonſt, daß bie 
Rabe des Bundes von Gibea in die 
Stadt Kiriath⸗Jearim gekommen. 
" Denn Yudda hat keine Stadt. ger 
habt, welche Gibea geheiffen. Viel⸗ 
mehr wird gefagt,baß befagte Stadt, 
aufdem Berge Gibea gelegen ; aber 
indem Stamm Benjamin lag eine 
_ Stadt Gibea, Jud. XIX, 16, 


Gibeoniter,, waren Einwohner der 
Stadt Gibeon, und richteten durch 
Liſt mit Joſua einen Bund auf, Joſ. 
3X, 3. weswegen fie aud) vom Joſua 
verbammet wurden zu ſtetswaͤhren⸗ 
der Dienſtbarkeit, daß fie Waſſer 
and Holg in die Hütte bes Stiffts 
brächten. v. 23. fie heiffen auch fon: 
fen Rathinai, von I dedis, quafi 
dedititii, weit fie dem Dienſt ber 
Hütten des Stifftd muften ergeben 

. feyn,biß fie Salomon zudemdDienft 
dee Tempels mitandern Heyden bes 


ftimmt, 
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Kurtz zu ſagen, wie die Le⸗ 
viten denen Prieſtern dieneten, ſo 
dieneten die Gibeoniter oder Na⸗ 
thinaͤer denen Leviten; doch durff⸗ 
ten ſie keine Iſraeliten heyrathen, 
ſo wohl wegen der Verordnung Jo⸗ 
ſuaͤ, als Davids, weil ſie ſo unbarm⸗ 
hertzig und rachgierig gegen das 
Hauß Sauls geweſen,2. Sam. XXI, 
1. Sie dieneten iederman um das 
Geld, hatten ihre freye Wohnungen, 
1.Paral. X, 2. wohneten auch zu Je⸗ 
ruſalem, Neh. 111, 26. XI, 21, Sonft 
muften die Gibeoniter unter fich 
felöft einander heyratben,oder auch 
mit frey gegebenen Knechten und 
Mägden, welche Heprachen ihnen 
zugelaffen waren. Wenn ein frac 
liter miteiner Gibeonitin, oder ein 
Gibeonit mit einer 4 in ſich 
fleiſchlich vermiſchten; ſo wurden 
—— gegeiſſelt. Maecoth. Cap. II- 
Sect. 2. 





G IBLIIoder GLIBINI, 1. Reg. V, n. 


waren Arbeiter zu machen Schnitz⸗ 
werck aus Holtzund Stein, welche 
dem Koͤnig Salomon Holtz und 
Stein zu dem Bau des Tempels zu⸗ 

brachten, und dieſe waren Phoͤnicen⸗ 
ſer, welche in der Stadt Jabala 
wohneten, oder Buͤrger der Stadt 
Gebea. Beſiehe den Adrichomium 
Theatr. T.S. p. 125. 


GSieß⸗Kannen, waren zwey von Sil⸗ 


ber, und ſtunden auf dem Heerd des 
Brand⸗Opffer⸗Altars, eine gegen 
Morgen, bie andre gegen Abend, 
In jene wurde der Wein gegoffen, 
welcher bey dem Brand » Dpffer ges 
bracht ward; im diefer war bad 
Waſſer, das am Feft der Lauber⸗ 
Hütten geopffert warb, 


Gifft, iſt viererley. Ein anders iſt von 


denen Gewuͤchſen, wie das sconi 
ton, eicuta, und napelhus ; etliches 
von denen Thieren, wie die Spin⸗ 
nen, Scorpionen, Kroͤten alle Gifft 
an ſich haben; etliches von denen 
Mineralien, als das Arfenicum ; etli⸗ 
ches von der Contagion. Ale dieſe 
vier Arten der Giffte ſcheinen in dem 

gelobten 
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elobten Lande gewefen zu feyn, 

enn fie haben allda unterfchiede: 

ne böfe Arten der Kräuter gehabt, 
wie ra Tafen des Prophe⸗ 
ten Elifa Propheten-Stinder,2.Reg. 
Iv,40, Es hat an Spinnen, Scor: 
pionen, und andern giftigen Thies‘ 
ren nicht gefehlet. Sie haben viel | 
Mineralien, abfonderlich zu Sare 
pta ausder Erden heraus gezogen, | 
Abfonderlich Hat die Contagicn viel; | 
mahls darinn grasfiret, twie erhellet | 
aus der göttlichen Drohung, Deut. 
XXVIII, 22, und Erfolgung, Of. 
XIII, 14, 2. Macc. XI, 10, 
GIGANTES, nn ah > Gen.Vl,4 
find nad) den meiften Ebräern Leu⸗ 
te von unbefchreiblicher Stärde, 
welche andern ein Schreden einge; 
jaget,und dieſer Meinung find auch 
Rafchi, Ramban, Aber-Efra, Kimchi, 
Bc, Allein wer die Sache genauer 
anfchauet,derfelbe befindet, daß da; 
durch graufame Tyrannen ange 
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ſchen Jacob und Laban als ein Zei⸗ 
chen eines fonderbaren Bundes aufs 
gerichtet wurde,Gen. XXX, 21. Und 
diefer Berg lag in demStamımMas 
naſſe. Ja dieſer Dre hatden Nah⸗ 
men gegeben dem gantzen Land, das 
zuweilen alſo genennet iſt worden 
ber halbe Stamm Manaſſe, zuwei⸗ 
len alles Land, foüber ben Jordan 
fich ausgebreitet. 


Gilgal, war ein Ort jenfeit des Jor⸗ 


dans 50, Stadia von Jericho. Diefer 
Drt hatte einen fonderbahren Übers 
flug an Waffer und Holtz, die Iſrae⸗ 
liten ſchlugen allda die Fäger auf, 
Jof. IV,19. wurden befchnitten,cele- 
brirten das Oſter⸗Feſt, und affen die 
erften Früchte von demkande, nach⸗ 
dem das Manna aufgehöret. Eben 
in diefem Drte war die Hütte de 
Stiffteg einige Zeit,und Saul wur⸗ 
de allda zum König gefalber. Mit 
ber Zeit nahm die Idololatrie jfehr 
allda zu, Hoſ.IX, 15. XII, 1I1. Amos, 


I1V, 4.V, 5. 

GSithit, der Titul des VII. Pſalms, 
bedeutet entweder den Anfang des 
Pſalms, nachdem der gantze Pſalm 
geſungen ward; oder eine gewiſſe 
Art der Melodie, oder ein gewiſſes 


zeiget worden, doch alſo, daß die 
Stärde des Leibe nicht ausge⸗ 
fchloffen worden. Denn (1)DS93| 
werden fo genennet ab irruendo oder, 
invadendo,, Jof, X1,7, Pfalm.X, 10, | 
Dahero Aguila fie nennek imimiarov- | 


Tag, 
Leibes nicht eine Urfache der Sind: 
fluth feyn, fondern die boßhafftige 
Gemwaltthätigkeit diefer Leute, die 


alles mit Morden und Rauben ers 


fiilten, verurfachte, daß GOtt mit 
feinen gerechten Staffen fie heim: 
fuchte, Mit der Zeit aber find alle 
groſſe und abfiheuliche Maͤnner, die 
eine groſſe Saatur hatten, Nepbilim 
genennt worden. Solches erhellet 
aus Num. XIII, allwo die Ausfor— 
ſcher des Landes die Einwohner 
nennen Gigantes. Sie hieſſen auch) 
NND" Gen, XIV, I, XV, 20, 
Dahero auch das Fand der Niefen, 
Deut, II, Ir, III, 20, fie wohneten 
auch indenen Hölen, Joh, XVIL, 15. 
Gilead / war ein gewiſſes monument 
auf dem Berge Öilsad, welches zwi, 





(2) Kan die groffe Statur deg | 





Inſtrument, welches in Geth erfuns 
den, und von dar in andere Staͤdte 
gebracht worden. 


Glaß, wenn es erfunden worden, iſt 


ungewiß. Etliche machen daſſelbe 
uhralt, und ſagen, es ſey ſchon vor 
der Suͤndfluth bekant geweſen, weil 
1) die Worte Moſis und Hiobs des 
Glaſes und des gläfernen Gefihirs 
tes erwehnen, 2) weil fie in der Huͤt⸗ 
ten des Stiffts Spiegel hatten,und 
der Kaften Noaͤ ein Fenſter hatte, 
Allein diefe Bemweik ‚ Gründe find 
nicht zulaͤnglich. Moſes und Hiob 
haben dag Wort Zinzznzt, Exod. 
XVI, 33. welches etliche Rabbinen 
ein Glaß geben; da eg doch ein ied⸗ 

wedeg Geſchirr ift, welches unten 
mweit,obenengeift. Es mag ehren 
ſeyn, oder aus einer — ER din 

ie 
beſtehen. Hernach if blos 


5 


von Spiegeln der Weiber fagen, die 
fie vor der Hütten des Stiffts auf 
gebenget, fo offt fie Buffe gethan. 
®Dtt befichlet allein einen chernen 
polivten Keffel zu machen, daran 
man fich befehen fan, Diefen nen: 
nen etliche interpretes, Speculum Mu- 
dierem. Die Archa Nox hat zwar 
ein Fenſter gehabt; doch folgeı 
nicht, es habe gläferne Schreiben ge; 
habt. Die meiften meinen, es ſey 
mit Cryſtallen oder andern Edelge: 
fteinen bederket worden. Audere 
halten mit Herodaro davor, die als 
‚ten Egyptifchen Könige hätten ihre 
gefalbte Coͤrper mit Glaß überzie- 
henlaffen. Doc) iftdiefe Gewohu⸗ 
heit weit fpäter in Egypten aufge: 


*ommen, ald das Glaß erfunden | 


worden. Vielleicht iſt zu Sarepra 

das Glaß erfunden worden; denn 

da hat man am Uffer des Mittellaͤn⸗ 

difchen Meereg, zwiſchen Tyround 

Sydon, ſchoͤnen Sand. Sie haben 
auch Salpeter darneben. Wenn | 
fie nun beyde Stücke flüßig beym 
Feuer gemacht; fo iſt Glaß durch 
vielfaͤltiges Schmeltzen heraus 
kommen. Solches bezeuget Plinius, 
und nennet Sydon einen artifcem 
Sieri. Heruach find die Glaß⸗Huͤt⸗ 
ten fortgepflanget worden, und ha 
den fich in allen ändern fehr aus⸗ 
gebreitet. Je reiner der Sand iſt; 
ie ſchoͤner wird das Glaß. Marcus 
gedencket des Glaſes Cap. XIV. da 
ein Weib ein Glaß mit koͤſtlichen 
und ungefaͤrbten Narden⸗Waſſer, 
uͤber dem Haupte Chriſti zubricht. 
Sonſt ift das Glaß nachdem Mat 
ctheſio zweyerley: Ein natuͤrliches, 
zu welchem er bringet, Demand, 
Rubin, Sapphier sc. und ein durch 
Aunftgemschtes Glaß, von deſſen 
Uhrfprung wir geredet, 








Blaubens  Bekäntnif, legten bie Al⸗ 


ten gemeiniglich ab bey der Geburt 
ihrer Kinder, Eva befennet bey der 
Geburt Cains den HErrn Meßiam, 
und ſagt: Ich hab den Mann den 
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bloffes Gedicht, was die Kabbi Seen, Cap. IV, ı. Seth a 


Elend dieſes Lebens an, als fein 
Sohn Enos gebohren war, Cap. V, 
6. Lamech hoffte, Noa werde ihn 
tröften in feiner Muͤh und Arbeit, 
Gen. V,28. Dannaerinnert fich der 
görtlihen®nade,als ihr SohnSa⸗ 
muel gebohren ward, 1. Sam. I, 20, 
und Zacharias giebt fein Glaubens 
Bekaͤntniß andie Hand in einem 
fchönen hymno bey der Geburt Jo⸗ 
bannig, Luc. 1, 68, (2) Wennes 
fonften die Frothwendigkeit erfor, 
dert, wie die Rubeniter, Gaditer 
und der halbe Stamm Manaſſe cha 
ten, als die andern Stämme Be an⸗ 
redeten wegen eines aufgebaufen 
Altars, Joſ. XXI, 22, Der ſtarcke 
GOdtr,der HErr weiß, fo weiß Iſ⸗ 
rael auch, fallen wir abe, oder ſuͤn⸗ 
digen wider den HErrn, fohelffe 
er uns heute nicht. So befennen 
auch die Apoſtel AR. XV, ıı. Wie 
gläuben durd) Die Gnade des 
HErrn JEſu Chrifti felig zu wers 
den, gleicher Weife wie auch fie. 


Gnaden⸗Stuhl, fuche Lade des Bun⸗ 


des. > 


Boa und Magog, Ezech. XXXVIII, 2, 


iſt nicht nach dem Joſepho ber 
Sohn des Japhets, der Scyten 
Vater; noch nach denen Jüdischen 
Auslegern die ro, Stämme, welche 
um den Sabbathsr Fluß füch ſollen 
aufhalten, und um dag Ende der 
Melt wider in ihr fand kommen; 
nod) nad) dem Ambrofo die Go⸗ 
then, noch nach dem Thecdorero der 
Alexander &c. fonderndie Tuͤrcken, 
ald Verwuͤſter der Chriſtenheit. 
Diefenmwird zugefellet Dedan , mel; 
ches die Araber find, darinn bie Tuͤr⸗ 
ckiſche Abgoͤtterey erfilic) angegans 
gen, Und iſt es wahr, daß Gog em 


Sohn Scheba ſey, ſo weiſſaget der 


Prophet wider Gog, der im Lande 
Magos iſt; deun Magog iſt eben 
Arabia, in welchem Magog ent, 
fprofien, nemlich das gluͤckſelige 
Arabia, Bochart. Hieroz. und Calorv, 
Bibi, Aluftuinh,l, 

Gold, 


hſte Metall, wirdger 
ren Slüffen, als in 
n,II, 11.12, (23) in 
bD.XXVUl,ı. Dus 






Lade | 
Stuhl mit Golde überzogen waren, 
Exod. XXV, 13.25. Der Leib⸗Rock 
ſamt dem Amt: Schildlein, Exod. 
XXIX, 6, Loffel, Num VII, 4, Leuch- 
ter, Num, VIII,4. Crone Aaronis, 
Exod. XXVIII, 36, Indem Tempel. 
GSalomonis war alles mit Gold. 
überzogen, 1. Reg. VI, 20,35. 2. 
Paral, IV, 7. 8.9, Die Abgötter 
machten einen fonderbahren Miß— 
brauch daraus. Denn dag abgöt; 
tiſche Kalb beſtund aus Gold, er 
robeam machte zwey güldene Kaͤl⸗ 
ber, Gideong Leib-Rock war aus 
üldenen Stirn⸗Baͤndern gemacht. 
Mübere Gößen übergehe ich, von 
welchen El. XL, 19, XL1,7.XLVI, 6, 
Die Könige machten aus Gold Cro⸗ 








nen, Armen: Gefchmeide, 2. Sam. I, |) 


10, 2,$am. X11,30, güldene Muͤn⸗ 
sen, und andere güldene Gefäffe. 
Die gemeinen Leute machten aus | 
Gold Ringe, OhremSpangen,und | 
andere Gefäffe. 

Bold: Schmiede, find uhralt. Es 
ſcheinet, als hätte Tubalkain zu fol: 
her Kunft Anlaß gegeben, der in 
Meifter in allerhand Ergt getvefen, 
Gen. 1IV,22. Nach der Sündflurg 
gab Eleazar, Abrahams Knecht, der 
Rebecca güldene Spangen und 
Arm⸗Baͤnder, Gen, XXIV, 22, Dar: 
um müffen®old- Schmiede gewefen 

. feyn, die folche verfertiget haben. | 
Sudas gabder Thamar einen güls 
denen Ming, Gen. XXXVII, 24, 
Pharao dem Joſeph, Gen. XLIL, 22, 
wie aud) eine güldene Ketten um 
den Half. Das Bold Iſrael fo, 
derte von denen Egpptiern güldene 
und fülberne Gefaͤſſe, Excd, XL, So, 
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eph gab feinen Bruder filberue Ber 
cher, Gen. XLIV, I, nr der Arabi⸗ 
ſchen Wuͤſten machten fie ein gülden 
Kalb, Exod. XXXII, 4. Die meiften 
Gefäffe inder Stiffts.Hütten, die 
Lade des Bundes beftunden meis 
ftentheildg aus Gold, Es arbeiteten 
aber die Goldfihmiedeltheils Gold ; 
theild Silber. Beydes dienete (1) 
zudem Kevitifchen Bottesdienft, 
als wenn die Lade. des Bundes mit 
Gold überzogen. Die güldenen Lof⸗ 
fel, das güldne Amt, Schildlein, Des 
cher, Erone Aaronis ıc. In dem 
Tempel Salomonis haften die 
Gold, Schmiede alles aus Gold ges 
macht, die Reuchter, Tifch, Beden, 
£öffel und andere@efäffe 2c, (2) In 
dem politifchen Stande machten 
die Goldſchmiede Eronen und Bes 
ſchmeide, 2,5am.i,10, Des Sa⸗ 
lomonis Zrinc;Gefäffe waren von 
Gold,i.Reg X,2ı fein Helffenbeiners 
ner Stuhl war mitGold überzogen, 
I.Reg.X,18, und gab allerhand güls 
deneÖefchende,v.24.25.26.(3) In 
dem Hauß⸗Stande haften fie güldes 
ne Ringe , Ohren⸗Spangen, Becher, 
Schalen, Ketten u. andere Sachen. 
Golgatha, yorya9a,Matıh.XXV1l,23, 
ana solsie, hatalfoden Nahmen 
gehabt von der runden Geſtalt und 
von den runden Todtenföpffen,twie 
auchBeinen,die fich alda befunden, 
Lurherus, Schädelftäct. Aber Calix- 
tus Harm. Evang, p.485, giebt ſolches 
nicht zu,daß allda die Todten⸗Gebei⸗ 
ne herum gelegen haben, weil ſolche 
die Juͤden begraben; ſondern viel⸗ 
mehr, weil er inftar Calvariæ zu 
fürchten wäre, Sonften lag er nahe 
an Jeruſalem zwischen Mitternacht 
undAbend,gieng etwas in die. Höhe 
und hatte lauter Felſen. 
Bolischs Waffen,hatten 8730. Siclo⸗ 
oder 772. gangbare Pfund, und 13. 
Ungen.(1)dasSöchwerdt zwar bat; 
te am Gewichte 130, Siclos , oder 
276.Pfund mit 15.Ungen, (2) Der 
Panger 5000. Siclos, (3) Die Stief⸗ 
fel find eigentlich nicht bekant, wie 









viel 
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vielfie am Gewichte ausgetragen. berfichet. 3) Ausder Bequemlich: 
(4) Der Schild war groß und || keit, Schiffe daraus zu machen; 

ſthwer. (5) Der Spieß war wieein || weswegen in Aſſyrien, Babylonien 

eber,- Baum, und hatte vorn ein|| und der Inſel Ereta die meiften 
fpigiges Eifen. (6) Die eherne Hau || Schiffe aus Eypreffen: Holg er 
- ß Polus in h. l. ezaminiret diefes * werden. 4) Aus der Uber. 
alles. einftimmung der meiften Gele 

Gomer, iſt (Nein Nahme einestan|| tem — i | e 
des, Gen.X,2. Polus in Bibl. Crit.]|®ofen, war ein Land in Egypten, in 
verftehet dadurch Pkrygiam, amd || welchem ſehr fette Wende vor daß 

Führer folched ‚Wort her a OA || Bieh. Pharao gab ſolches dem Erg 
eonflumere , weil daffelbe Land vor || Water Jacob mit feinen Söhnen 
groſſer Hige gleichfam verbrennet ein, auf Interceffion des Joſephs. 
if, (2) Eines Geträyd: Maaßes, Piel meinen,es fen Thebais, wo die 

, undbegreifftein Epba, wiewirun || Stadt Heltopolie lieget, in welcher 
ter Chomer angezeiget. Onias der Prieffer unter dem Prols 

GONORRHOEA, oder Saamen. || Philomerore einen Tempel aufges 
Fluß, hat in Syrien und benach⸗ bauet, und des Öottesdieäftg allda 

-  Barten Ländern etwas conragiöfeß, gepfleget. x 
nicht anders ald der Weiber Blut, Goͤtter, fuche Abgötterey. 

Fluß. Wie aber diefer Saamen⸗ @sgen Rahel, ſuche Terapbim. 
Fluß tar entweder ordinair oder | Bottesdienft, war ander® beſchaffen 
ertraordinair: fo hatteer auchunter || vor dem Levitiſchen Priefters 
fchiedene Befege,Lev. XxV, 1.biß 16. thum, anders unter demſelben. 
Der Extraordinair -Fluß hatte viel vor dem&evitifchenPriefterchum 
Species. Die vornehmften waren || dienete ein iedmeder Dre zu dem 
Zy welche gefchah per wodum ſtillæ. Gottesdienſt, in welchem ich ent⸗ 
Die andere 117 per modum ſalivæ. weder GOtt Pipe geoffen⸗ 
Die dritte P9p, welche ein erasſius bahret, oder aber die Patriarchen 
gewohnet. Der erſte Ort dieſes 
coagulum war. Von allen handelt || Fottesdienſtes war zweiffels ohne 
PolusBibl. Crit. Suche Fluß des | das Paradieß. Denn die Worte 
Saamens. — Gen, IV, 16. find zu verſtehen von 

GOPHER, barand Noa feinen Ka || derReftauration des Gottesdienſtes, 
fien gebauet, Genel. IV, 14, 15. 16, || nicht aber von dem erften Anfang, 
x et. nicht an allerhand Arten ber || fintemahl die gottloſen Cainiten die 

ume; ſondern bie zu Schiffen || fen Gottesdienſt ſehr verderbt hat 
beqvem, ais Tannen, Fichten, Er- || ten.Noah,Abraham,faac und So 
len ıc. wiellrfiousArbor.Bibl.p.318. || cob hatten in ihrem Haufe den Got⸗ 
vorgiebt; noch Tannen ⸗ und Sich || tesdienft, und ruffeten darzu ihr 
ren Hoitz, weil fie nicht anzutreffen || Haußzufammen, wenn der Erfigt 
indem Drfe, wo Noa die Lade auf⸗bohrne ſeines geiſtlichen Amts pfl⸗⸗ 
gebauet. Andere halten das Holg|| gete. In der Egyptiſchen Dienſi⸗ 
vor Cypreſſen⸗Holtz, und beweiſſen/ barkeit iffnicht eigentlich befannt, 
folches mit dem Pfeiffero Dub, Ver, || in welchen Orten die heilige Gemei⸗ 
1) aus dem NahmenGoupher, weil) ne ihres Gottesdienſts gepflegrt, 
xuras und Gypreflus gang überein: || doch ift dieſes gewiß, daß fie ihre 
fommen. 2) Aus dem Holgefelb: || Kirchen-Conventen gehabt. Linter 

„ fen, fintemahl das Eypreffen-Holg || dem Kevitifchen Bottesdienft bat 
ſehr hart iſt, viel Pech in fichhat, | ten fie anfangs in der Hütten des 

und alfo dev Faͤulichkeit leicht wis" Stifftes, hernach in — 
me 
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Salomonis ihre Zuſammenkuͤnff⸗ 
te, beyde waren entweder odinai— 
oder extraordinair. Zu denen or⸗ 
dinairen gehörten die täglichen, woͤ⸗ 
chentlichen , monathlichen, und 
eſt Zuſammenkuͤnfften. Die taͤg⸗ 
ichen Zuſammenkuͤnffte ges 
ſchahen von den Prieſtern und 
Volck. Sie laſen Moſen und die 
Propheten, Actor.XVII, 27. Ber: 
mahneten das Volck, 44 Xill, 14. 
Nach dieſer heiligen Arbeit brach— 
ten fie Allmoſen in den Schatzka— 
ften zur Erhaltung der Priefter und 
Armen, Marc, XII, 4. Gie brach: 
ten Dpffer und die Sänger fungen. 


Anfonderheit aber ward bie täglis | 


chezufarnenfunft angeftellee um die 
dritte cbey ung die neundte) Stun; 
de Vormittag, darinnen fie das 
erfte oder Morgen» Gebet ver; 
richteten. Lundius von den offene: 
fichen Gottesdienft, c. VL Daß 
andere Geber gefihah um 6. Uhr, 
(nach unferm Zeiger 12.) Und das 
3. um 9. Uhr, (nad) ung 3. Uhr) 
nachmittag, Auffer diefenGebeten 
hatten fie dag Morgen und Abend: 
Dpffer zu Jeruſalem. In denen 
andern Drten fanıen fie in denen 
Synagogen zufammen, oder hatten 
wohl gar zu Kaufe ihre Andacht zu 
der Zeit, da das gewoͤhnliche Opf: 
fer zu Jeruſalem geſchah; fie lafen 
das Gefeße, abfonderlich das erfte 
Buch Mofis, und fafteten vier Ta— 
ge, wie diejenigen, die in dem Tem— 
pel waren. An dem Sabbath 
kam das Volck nicht allein zuſam— 
men, die gewoͤhnlichen Paraſchas zu 
lefen,und dag Opffer zuthun, fon 
dern es bereitete ſich auch den Frey: 
tag vorher, Buxtorf, Lex.Taln, uns 
ter dem Wort aW Cafaubonus,Ex- 
erc.XVi, contra Baronium num.ıo, u. 
Bochartus Hieroz, Part, I. lib. 2, 4. 50. 
lehren ſolches klar. Insgemein 
heiſſet er der weoraßßxrer, Ruͤſt⸗ 
Tag, Marc, XV, 4. Joh, XIX, 4. An 
dem Sabbath felbften enthielten 
fie ſich alfer Arbeit, Exod,XX, 10. 
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XxXIII, 12, befiehe Lundiuml.ce c.1V, 
Der Neumond ward celebriret mit 
Dpffer, Gefang, Trommeten und 
Conviviis,Num.X, IO.oXXIX,11.1, 
Sam. XX, 5. 24. Pal. LXXXI,4. Num, 
XXIIX, II. An dem Oſter⸗Feſte 
opfferten ſie die gewoͤhnlicheOpfer, 
welche vorgeſchrieben Num. XXVIII. 
An dem erſten Tage aſſen fie dag D- 
ſterlamm, an dem andern brachten 
fie die manipulos der neuen Feld» 
Fruͤchte, daß fie diePricfter vor&ott 
webeten, und der Ackermañ burffte 
die Früchte einernden, Lev, XXVIII, 
Deut, XV1,9. An dem Pfingſt⸗-Feſt 
brachten fie über die gewöhnlichen 
Dpffer, die Erftlinge vor den ger 
worffelten Getreyde / Oel und Moft. 
An dem Feſt der Lauberhuͤtten 
brachten ſie die beſtimmten Opffer, 
Num. XXIX, 11. und wohneten in 
den Gezelten. Was die Iſraeliten 
vor Solennitäten an denen andern 
Feſten gehabt, als an dem Verſoͤhn— 
Feft,am Sabbath-Feft,an dem Ju— 
bel, geft, dag wird zu feiner Zeit ent 
mworffen. Die extraordinair Zu? 
fammenfünfften desVolcks gefchar 
hen zu unterfehiedenen Zeiten,nems 
lich, wenn (1) die Ebräer mit ihren 
Schülern zufammen famen, und fie 
unterwiefen; wie folche Fufammen, 
fünfften approbiretChriftug, Luc.II, 
43.02) Wen die Buß-Tage angeords 
net wurden, entweder wegen der 
theuren Zeit oder Wegen einer 
fonderbahren Niederlage des 
Volcks, oder wegen einer andern 
Urfache. 


Bottesläterung, ift eine der ſchwer—⸗ 


fien und hoͤchſtverdamlichen Suͤn— 
den, welche wider GOtt vondenen 
ruchloſen und unbekehrten Men— 
ſchen (1) auf viel und mancherley 
Weiſe begangen wird; wenn man 
infonderheit(«) GOttes Krafft und 
Allmacht verlaͤſtert oder gar leug- 
net, wiechemahlg wider den Sohn 
GDtteg gefchahe, als feine Feinde 
die Phariſaͤer ihn befchuldigten,daß 
Er die Teufel durch den Beelzebub 
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außtriebe,Mar,XII,24.() Seine Guͤ⸗ 
tigkeit laͤſtert, wie Rablaces, z.Reg. 
XVII, 20. 5. Cab. XIX, q. Eſ. XXXVII, 
10. 134 2. Par. XXXllaz. und Nebu— 
cadnezar, Dan,Il,2, 3. (y) Sein 
Unvermoͤgen laͤſtert, wie die Juͤ— 
den, die für dem Creutz Chriſti vor⸗ 
beygiengen, und läferten, Mattb, 
XXVII, (MWenn man dießered)tig- 
keit und ſeine Guͤte anflaget,Malach 
4, 1.7. (e) Wenn man einem Men⸗ 
ſchen zueignet, was COtt allein 
zufommet ; oder wohlgar denen 
Goͤtzen GOttes Macht zufchreibet, 
wie die Gaͤſte Belſazars die Gößen 
lobeten. (2) Der Strafe nach kom⸗ 
met denen Gotteslaͤſterern zu (a) 
Die Steinigung, Deut.XIH, 6.10, 
Lev,XXIV, 16,23. Ador.VI,n, VII, 
60. (b) Die Verwüftung des Hau: 
fes, Dao.III, 6. (ce) Die Zerreifiung 
oder Serfleifchung der wilden Thie: 
ze, wie ben böfen Buben zu Bethel 
2.Reg, 11, 24. (d) Die Zertretung, 
wie jener Ritter zufveten wurde, 
2.Reg.VILı2. Hieher aehöret (e) 
wenn denen Gottesläfterern die 
unge Rusgefchnitten wurde,und 
ein graufamer Tod erfoiger. 
Gräber, werden theilg insgemein, 
theils infonderheif vorgeſtellet. 
Insgemein haben, wir der Gräber 


Antiquität, welchealebald nach dem) 


Sünden: Fall aufgefommen; denn 
weil der Tod der Sünden Sold, fo 
muften aud) die Menfihen wieder 
rumgur Erden werden, daraus fie 
genonten find. Was von des Adams 
Grabe mercwürdig , daffelbe hat 
Diesericus Antiq. B:bl, Part, Ill, c. I. 
Abraham begrub Saram in einer 
ziviefachen Höle, Gen, XXIII, 19. in 
welcher auch Rebecca, Lea, Gen, 
XXIV,30, Jacob, Gen.L,13 und an; 
dere Patriarchen fich baben be 
graben laffen. SolcheGraͤber hat: 
ten fietheilg auſſer der Stadt, wie 
das Örab Joſuaͤ indem Berge Ja- 
laath, Joſ. XIV, 30, Elif« 2.Reg, Xill, 
21. Jofaphats, in feinen Vorwer⸗ 
chen 2.Reg. XXIV, Rahels auf dem 
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Wege zwiſchen Berhel und Berhles 
hem. Genel, XXXV, 19. Theilgin 
denen Städten, wiedas Grad Ex 
muels zu Nana. 1.Sam. XxV, r, 
Manaffes im Garten des Königlis 
chen Hanffes.2.Reg.XXLus. Davids 
unter ber audern Könige im der 
Burg ion. 1.Reg. 1,10, &c, Und 
diefe Gewohnheit iffshernach ge; 
blieben, und wird bleiben biß an 
der Welt Ende. Siehe Begräbs 
niß, da infonderheit von allen gefas 
get wird, 

GRAMMATICA iſt zweyerley, Na- 
turalis und Artificialis, Beyde find 
nach unferfchiedenen Sprachen fehr 
unterfihieden, Weil die Ebtaͤiſche 
Sprache die erſte geweſen, ſo haben 
fie vermoͤge der Grammaticz Natura- 
lis auch die Wörter zufammen ges 
feßet und gange conſtructiones dar; 
aus gemachet, Und diefe naturalis 
bat Unlaß gegebeu zur artikciali, 
Zweiffels ohne hat Seth nichtges 
tinge fundamenta darin geleget, wel: 
‚cher des geiſtlichen Lebens und der 
Philofophifchen Difeipliaen Urheber 


psp hing ähnohg hingegen 


am zudenen Wiffenfchafften von 
der Architectodica und Ackerbau An⸗ 
laß gegeben. 


Greuel, oder abomination,iftin der H. 


Schrifft dreyerley. 1. Der Greuel 
der Egyptier, Gen. XLIV,32, Wels 
cher daher ruͤhrte, weil die Egpptier 
das Vieh als Goͤtter ehreten, die Iſ⸗ 
raeliten ſolches fchlachteten c. 
XLVI, i. Exod. VIII, 26. Hernach 
kam dieſe abomination daher, weil 
die Egypfier aus Hoffart die Hirten 
als — 5 — „geringe und unreine 
Leute verachteten. Obaber die E— 
gyptier Zleifch von dem gefchlach- 
teten Vieh gegeflen, oder nicht, Das 
mögen andere ausführen. Daß fie 
Schaafe und Rindoich gehabt, ers 
hellet aus Gen, XLVILı17. Doc 
Tan niemand fagen, ob fie folche 
bloß der Wolle der Milch, der Dins 
gung, oder Obledtation wegen ges 
halten, oder aber der Speife u 
N 2) 


* 
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& *(2) Der Oreuel der Verwüftung, ı@erechifd 


Match, XXIV, 14, Welcher nicht 
iſt des Antiochii M, Bildniß, dag zu 
Jeruſalem aufgerichtet ift, noch des 
C.Caligule Ehren» Säule ; ſondern 
das Roͤmiſche Kriegs⸗Heer, das um 
Jeruſalem lieget. Es heiſſet Xν- 
Ma, weil es beſtanden aus abgst, 
tiſchen Heyden, welche denen Juͤden 


allefamt feind waren, und mit ſich 


viel Gögen führeten im ihren Kries 
ges Fahnen. (3) Der Öreuelder 


Heyden, welcyen die Iſraeliten ab: | 
fonderlich fliehen ſollen, 1.Reg.Xı1V,| 


24. 2. Reg. xVI, 3.0. XXI, 2. folder 


Grenel hatte abfonderlich neun! 
Elaffen: (a, Die drgenmodurdar oder. 


Menſchen⸗Opffer, wenn die Iſrge⸗ 
liten ihre Kinder nach Art der Hey 
‚ den entiveder durch das Feuer ges 


Henlieffen, und fie alfo dem Ab: | 


gott einweyheten, oder wohl gar 
diefelben ſchlachteten und verbren: 
neten,(b)Divinationen,tyefi fie durch 
Hülffdes leidigen Satang zufünff- 
tige Sachen weiſſagen wolten; fol: 
ches geſchah durd) dag Feuer des 
Brand: Dpffers, oderdurd) andere 
Gachen.(c)Planetarios,die durch der 


Sternen Bewegung, Infuenz, und | 


andere dergleichen Sachen zukünff: 
tige Dinge erforfchen wolten. (d) 
Conjektores, die bloß aus denen con- 
jeturen oder Muthmaſſungen zw 
kuͤnfftige Sachen erforfcheten, (e) 


Przfigiasores, die die Augen betruͤ⸗ 


‚gen, indem fie eines nad) dem an- 


dern vortragen.(f) ewrdiorreıs eunder- | 
‚as, welche an den Half hiengen ze- | 


einrra, oder aber anderer amuleien 
fid) bedieneten. (g) Engaftromyrhos, 
Die die Pychonem zu Rath zogen. (h) 
. Ariolos,die aus dem Vogelgeſang zus 
fünfftigeSachen erforfchen wolten, 
G)und die Necromanthas;, welche 
Die Toden aufwecken, und auß ihr 
nen zufünfftige Sachen erforfchen 
: wolten,dergleihen das Wahrſager⸗ 
Weib war, daß den Samuel erwe⸗ 
cket hatte, oder vielmehr den Satan 
in beffelben Geſtalt hervor brachte, 


Sprache,iff die Original- _ 
Sprache des Neuen Teſtaments, 








. welche der H. Geiſt gebrauchet, weil 
ſte zu berfelben Zeit amallergemeins 


fien gewefen, und alfo das Wort 
GOttes durch dieſelbe ausgebreitet 


Is wurde, Es iſt geſchrieben worden 


das neue Teſtament in demſelben 
dialedocommuni, der damahls ges 
bräuchlich war, Welche aber «is 
ne fonderbahre Sprache daraus 
machen wollen, und folche Helleni- 
Ricam nennen,auch vorgeben, ſie be⸗ 
nde aus neuen Worten, aus neu⸗ 
en ſi gniſcationibus der Worte, aus 
neuen conftimdionibus und conne- 
xionibus,diefelben befennen ihre ig- 
noranzin dieſer Sprache, 


GRIZIM, ımd HEBAL, Jof. VI, 


33 ſind Berge geweſen bey Sichem⸗ 
wie Joſephus meldet, der in dieſem 
Lande gebohren iſt. Und dieſes 
wird probiret aus Jud, IX,7. Er 

ſtund auf dem Berg Grizin; und 

Deut, X1,29, mo diefe Berge geſetzt 

werben gegen Galgal und Elen-Mo- 

reh. Elen. Morehaberift eritiveber 

Sichem oder einander Ort, wie er: 

hellet auß Gen. XH, 6. Die Rabbi⸗ 

nen conlentiren, 


Ert ben, fovex,dienen, (1 ) das wilde 


Vieh zu fangen, Pfal.XVI, 10. Job. 
IX, 31. E(.LI, 14. und ſolche Jagb 
beſchreibet Xenophon de Venatione 
wenn er ſaget: Sum eriam (ex feris) 
quibusfoveas magnas in ordinem du- 
cunt, profundam ia medio terræ re- 
dinquentes columnam, qui capram 
füb no@ureligatam impenunt, & fe- 
veamramis circumfepfuns,ne videa- 
tur Ho additu relito, Uæ autem 
per nodem [zpe obambulane, & 
ubi tranfıtum non inveniunt, tranſi · 
liunt & capiuntur, (2) Ein Ört der 
Strafe. Die Brüder Joſephs 
werffen ihren Bruder in die Gru⸗ 
be, Gen, XXXVIl,23. und Jeremis 
as wird in eine Grubegeworffen, 
Cap. XXXIIl, 6. wie Adrichemius 
in Theatre TerrzS, p, 174,weitläuf- 
tig befchreibet ; dahero die Spruͤch⸗ 
S2 woͤrter 
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wörter inder heiligen Schrifft ge 
bräuchlich eine Grube graben, Pf. 
LVI,7.Prov, XVI, 27, Job, VI, 23. 
und der Mund der&hbrecherin heifs 
fet eine tiefe Grube, Prov. XXIV, 4. 
Ein Blinder fan den andern nicht 
führen, fondern fie werden beyde in 
die Grube fallen, Math. XV, 14. 
(3) Sind gewiſſe Auffenthalt in: 
der Befahr, wie David hat, 1. Sam. 
XXIV, 4, Endlich war dag Gefeg | 
bey denen Ebräern, daß, ſo jemand 
eine Grube oder Brunnen gegra: 
ben hatte, und denfelben nicht 
verwahret, daßein Vieh hinein 
—— daſſelbe dem Herrn oder 

efiger bezahlen muͤſſen, Ex. XXI. 


33.34 
Gruß , iſt eine Wuͤrckung derfiebe,da 
man dem Nechſten alles Gutes von 
GOtt wuͤnſchet. Dieſer Gruß iſt 
theils ein offentlicher, theils ein 
Privat -Gruß. Der offentliche 

Gruß ward theils von denen 
Geiſtlichen, theils von denen Re 
giments: Perfonen gegeben. Die 
Prieſter und Leviten grüffeten ein: 
ander, ſie mogten nun entweder des 
Nachts auf ihrer Wache ſeyn, odet 
des Tags uͤber einander begegnen, 
oder ihr Amt in dem Tempel an⸗ 
dern übergeben, wie unter bem Ti: 
tul Tempel gelchret wird. DiePoli- 
tfchen Gruͤſſe ergiengen entweder 
an die Könige oder Fürften,, bey 
welchen fie Feben und Wohlfahrt 
mwünfchten, al® Dan. V, 10. Herr Roͤ⸗ 
nig, GOtt verleihe dir langes Ke⸗ 
ben. e.V,10, der Koͤnig lebe.c. VI, 
21.der Koͤnig lebe ewig. Judith 
ſagt zum Holoferne, c. xI 5. Es lebe 
der Koͤnig Nebucadnezar. 1. Sam. 
X,24. Es lebe der König. Und 
Ehrifto ruffen fie zu Matth. XXI, 11. 
Aofianna dem Sohn David, dii. 
Es lebe unfer Königder Herr Meſ⸗ 
fing. Insgemein aber bedichten fie 
fich diefer formul ; 3 — pax 
tibi, Friede fey mit die „als Genef. 
XLIll, 22, Jud, VI,21. Siehe dee. 
Diererici Antiq. Bibl, in Gen, XLII, 
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43: P-134.135. Es war auch nid 
unbefannt,durd) der groffen Maͤñer 
Leben etwas betheuren. Joſephbe⸗ 
theuerte etwas durd) das Leben 
Pharadnis, Gen. XLII, 15.16, & 
wahr, als deine Seele lebet, heiſſet 
es 1.Reg.XX VII, 3.DerPrivar-Grof, 
gemeiner Leute war wiederumfeht 
unterfchieden. Denn in etlichen 
hatten fie einen bloffen Wunſch, als 
2.Reg, XVIII,28. Sey gegruͤſſet 
Koͤnig. In etlichen war andeine 
Danckſagung, Rum, I, I, Gnade 
und Seide von GOTT unferm 
Pater,ic, Tob.V, 12, GOtt gebe 
dir Fried und Segen. Roth II, 4, 
fagen die Schnitter: GOtt fegne 
dich. Die gewoͤhnliche Formul 
war dieſes DVW welches Wort 
alle neittliche und leibliche Gluͤckſe⸗ 
ligkeiten begreiffet, die einer dem 
andern Wänfchen fan, Chriſtus 
gebraucher felbft diefea Wort Johan. 
XX, 11. Friede ſey mit euch. Doc) 
haben fie viel Special - Sachen dar; 
bey, als: Sriedefey dieſem Hauße 
und der gantzen Familie, Pf. LXXIX, 
8. Wenn aber GOtt den Gruß ver: 
bietet, Luc. X, 4. fo verbiet er nicht 
den Gruß ſelbſten, ſondern ſuſpen. 
dipet ſolchen nur auf gewiſſe Zeiten, 
und bey gewiſſen Faͤllen, wie viel 
leicht die Traurenden dieſe Gewohn⸗ 
heit in dem alten Teſtament hatten. 
Ja er will ſeine Juͤnger lehren, ſie 
ſollen mit langen Gruͤſſen und un: 
nuͤtzen Reden nicht alle Zeit verder« 
ben, fondern in Fortpflanguug des 
Evangelii allen Berzug fliehen, wie 
vielleicht der Prophet Elifa feinen 
Knaben informiret, als er den 
Sohn der Sulamitin folte von den 
Toben aufertvechen, 2.Reg.IV, 2 
Wie fonften die Traurigen und 
Leidtragenden nichtgrüffen dürfen, 
lehret Maimonides bey dem Geiero 
de Luct. Ebr.c, V, 9.10. wenn er für 
get: Unde eft,quod lugenti interdidta 
fie (alutatio? Refpondeo, quod dicie 
tur (Ezech, xXIV, 17) Ingemife, 
le, atertio die usque ad feptimum 
Saluranii 
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die usque ad trigeimum falutae qui- 
dem alios ipfemet ; verum alii non 
falutant ĩpſum niſi poft trigefimum&c. 
Sonſten machten die Phariſaͤer ei— 
nen ſonderbahren Mißbrauch aus 
denen Gruͤſſen, wenn ſie in denen 
Gaſſen und auf dem Marckte 
wolten gegruͤſſet ſeyn, Matıh, 
XXIII. 7. Marc. XII, 38, Luc, 
XI, 43. XX, 46. nemlich, daß fie 


mit höhern Tituln angeredet wur= | 


ben. 


Guͤldenes Blech trug( 1) Der Hohepr. 
in welches geſchtiebend ng up 
Ex. XXVII, 36. 37. Diefes Blech 
wurde auch genennetdie Erone, Ex. 
XXIX, 16, (2) Dieienigen bie ein 
fremdes Dpfer brad)ten, Num, XVT, 
38. Denn obgleich diefes nicht 


Gold war, folte man doch an die 
fem aufgehendten Blech erkenuen 
die göttliche Gerechtigkeit, wie 
GOTT dem Aaroni das Priefter: 


thum zuerfannt hatte. 


Das güldene Kalb Aaronis,Ex. XXIT, 
34. iſt (1) dem Lirheber nach nicht 
gemachet worden von dem Micha 
einem Zauberer, wie Rafchi vorgie— 
ber; fondernvon dem Aaron, wel. 
cher foldyes Kalb zwar ungerne ges 
macht doch aber von aller Schuld 
nicht Fan abfolviret werden. Denu 
indem er ſich als ein Hoher Prieſter 
ſolcher Abgoͤtterey widerſeßen fol; 
len; fo gehorchet er dem Volcke, 
nimmt das Gold, und machet ein 
Kalb, ordnet auch einen fonderbah- 
ren Seft: Tagan, an welchen daſſel—⸗ 
be folte eingemwenbet werden, (2) 
Der Geſtalt nach iſt es ſehr unge: 
wiß. Es ſoll kleiner geweſen ſeyn, 
als ein Kalb denn daß eg 125. Ta- 
len foll ausgetragen haben, wird 
aus der Gamarria des Morteg 
MODD umfonft gelehret.) Doc) 
foll e8 die Seftalt eines Ochſen pr=- 
fencirer haben, Es find närrifche Fa: 
bein der Juͤden, welche vorgeben,eg 
ſey dieſes Kalb lebendig aug den 
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falutanti reprecatur,. Sed a feptimo 5 euer gefommen, und hätte nicht 


allein gefprungen,fondern auch ges 
blöcket. Obgleich aber die Hebräer 
nicht intendiret den Apin oder den &: 
gyptiſchen Mhſen anzubeten; viel; 
weniger aus dent Anfchauen des 
bimmlifchenGeftirng oder des Joſe⸗ 
phi, welcher Gen, XLIX, 6. Vi heifs 
fet,wollen zur Abgoͤtterey ſchreiben; 
doch haben fie aus einer boͤſen Nach⸗ 
ahme entweder des Apidis , wie Kir- 
cherus will ; oder eineg vergüldeten 
Dehfen der Ohıridis, ie Seldenus leh⸗ 
vet, ſolches gethan, und find zu 
folcher Übgöttereggefommen, Das ' 
ber zur ſchlieſſen, daß dieſes Kalb daß 
Bildniß der Apidis gehabt habe. (3) 
Der Bleihheit nach fam folcheg 
Kalb mit dem Ochſen der Egyptier 
überein («) der Materienach. Aa— 
ron ließ alle gäldene Ohren: Span- 
gen abreiffen, und machte daraus 
ein guͤldenes Kalb; der Bos oder 
Apis der Egyptier ward gleichfallg 
aus Gold gemachet, und przfenui. 
vete die Sonne, Sa, ebendie Fir 
gur der Sonne foll_in dem Kalb 
Aaronis gewefen Reyn, (3) In 
dem Ochſen der Egyptier waren 
viel Nor= und Zeichen, Solche ſahe 
man auch an dem Kalb Yaronig, 
welches mit einem Griffel war ents 
worffen⸗ (y) Die Egyptier haben 
ihrem Ochſen ein Feſt ausgefihrie 
ben, und mit fonderbarer Freude 
celebriret; Die Iſraeliten machten 
ein Feſt, feßeten fich nieder zu eſſen 
undzutrinden, und funden auf 
zu fpielen v.5.6.7. (2) Die Egys 
ptier warfen ihren Gögen in dag 
Waffer; Die Sfraeliten verbrennes 
ten ihr gegoffenes Kalb, und zer 
fireueten eg in Staub,Exod. XXXII, 
10, Ders, IX,21. (4) Der göttlis 
chen Ehre nach ſo hielten die Iſrae— 
liten das Kalb zwar nicht vor ihren 
Gott, fondern es folte nur ihren 
Gott przfensiren; doc) wurden fie 
dadurch Abgötter, weil ſie dadurch 
Gott anders ehreten, als er befohlen 
hatte. Sie ehreten aber ſolches — 
| ma 
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nach Art des Apidis mit Gaſtereyen, 
tanken und fingen. v. . 18. 19. Kaſchi 
hat nicht lirſache hinzu zu ſetzen, daß 
ſie ji Hurereyund Eutblöfjung ber 
keibertwären gefommen. (5) Der 
Defrudion nach,fo verwandelt Mo: 
ſes das güldene Kalb aus einer Chy- 
miſchen Wiffenfchafft, Act. VII, 41. 
in den Staub, fireuete folchen in 
ben Bach, der aus dem Berge Sinai 
in die Laͤger der Iſraeliten gieng, 


aand ließ fie bavon trincken, nicht 


Haß ſie Die Abgotter dadurch erken⸗ 


neten, ſondern daß ſie lerneten ver⸗ 

achten die Abgoͤtterey. Hieraus 
iſt erwachſen die Fabel, daß die Juͤ—⸗ 
den rothe Baͤrte bekommen, und 
daß ihre Lippen verguͤldet ausgeſe⸗ 
* ‚teil fie dieſes Kalb gekuͤſ 
et. 


Die güldene Kälber Jerobeams, 1. 


Reg. XII, 28. wurden nicht gemacht 
nach denenCherubim des Moſis, daß 
die Iſraeliten dergleichen Cherubim 






tamm Juda kaͤmen. Gie waren 
ch nicht, gemachet aus der Gele⸗ 
genheit der Ochſen in Egypten, nem⸗ 
lich des Apidis Memphiei und Mneo- 
nis Hierophantini. Denn ob ſie 
gleich behaupten wollen, Jerobeam 





Hätte ſolchen Goͤtzen Dienſt wollen | 
aufrichten; ſo kan doch nichts ge⸗ 
wiſſes probiret werden. 


Mayerus 
Annoor. in Seder Olam Cap, 16. pag 
803. 804. hat ein ander Abfehen, 
und faget, Jerobeam hätte die bey: 
den Säulen, die Salomon in den 
Tempel zu Jeruſalem gefeßet, imiti 
ret, und die beyde Kaͤlber geſetzet, 
nicht zur Abgoͤtterey, ſondern zum 


ſtetswaͤhrenden Andencken feiner 


Familie, welche aus dem Stamm 


Joſeph war. Drum hätte er eines 
geſetzet in dem Stamm Ephraim o— 
der Anfange ſeines Reiches, das 
andere in Dan, toeilallda das Ende 
des Reiches Iſraels. Er ſetzt hin 
zu, Jerobeam haͤtte vermeinet, das 
gange Volck des Landes würde dieſe 
Kälber fleißig anfihauen, weil dag 


⸗ 


haͤtten, ſo lange die rechten in den 
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gemeine Volck mehr auf die Aufferl, 
Sinne, als aufden Verftand gehet. 
Deswegen aber hätte er nicht gebe 
ten, daß fiediefe Goͤtzen folten ande: 
ten, fondernnur ald gewiſſe Anzei 
gen feines fandirten Reiches in ho⸗ 
hen Werth halten, 


m. Beuchter , fuhe Cem 
el. | 
Bülden Tifch , ſuche Jalıtte des 


Stiffts. 


Bäldene Gelte, darinn bag Mana 


aufgehoben worben,Exed, XVI, 34 
war ein Krüglein, telcheg in ber la 
de des Bundes zugleich mit den Ta 
fe PM ofiS und Ruthe Aaronis auf, 
gehoben ward, Ebr, MSIE ein 
Krug. Buxt. in Lex, Ebr, gibf es 
Schuͤſſel und Schaale,und Die LXX. 
loterpretes einen güldenen Krug; 


Gürtel , war (1) eine Zierath der 


Männer und Weiber. Denn weil 
ſich die orientaliſchen Wölcker der 
weiten und langen Röcke bediene: 
ten, fo muften fie, wenn fieeine Ar 


beit verrichten wolten, ihre enden 


gürten, damit fie befto hurtiger und 
gefchickter zur Arbeit wären. Die 
Materie ſolcher Guͤrtel war entweder 
Leder, 1. Reg. 1, 8. ober Flachs, Ler. 
XiH, 10. oder mit Gold und Silber 
gefticket. Jeſ. IV, 24. Cant. VII, J. 
Prov, XXXI, 17. Dahin zielet die 
Heil. Schrift, wenn fie will, daß 
wir folen an den Lenden umgüktet 
feyn, Luc, XII, 35. Eph. VI, 14. I. 
Par.1,13: Die Begierden des Flei⸗ 
ſches ‚und zu allen guten 
Merckengefchicht ſeyn. (aæ) Eindier⸗ 
rath der Soldaten in dem’ Kris, 
an melchem dad Schwerd hieng. 
Dannenhero fich gürten fo viel heil 
ſet, als zur Schlacht fich bereiten, 
2.Reg. IV, 29. und die Gürtel aufı 
loͤſen ift fo viel, als zum Krieg 
ungefchicht werden, Efa, XLVI, ı, 
1.Regı XV, 11. (3) Der Gürtel 
ift ein Behaͤltniß Des Geldes. 
Darum will Chriſtus nicht, daf 
feine Fünger follen Geld in den 
Gürseln tragen, Match, X, 9, Und 

das 
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das Spruͤchwort iſt bekannt : Nr- 

bil eris ein zona. (4) Kin Zei 
chen der Stärde, tie —— die 
Abguͤrtung die Schwachheit an: 
zeiget, Jof; V,27. XVIII, 10. XLV, 6 
1. Reg. XVII, 46. 1.Reg. IX, z. Pf, 
XXV,4,Caar. MI,8. (5) Ein Ans 
zeigen der groffen Gewalt, Jof. 
XXI, 21. (6) Ein Anzeigen der 
Ehre, Job, XI, 18: Apocal, VI, 16 
(7) Der Propheten. Denn diefe 
Hatten Guͤrtei, wie Jeſaias, 2. Rrg. 
T, 8: und Jeremias Jer. XIH,10; Je⸗ 
ne beſtunden aus beder, dieſe waren 
Leinen, beyde zeigten an hierogly- 
phice das groffe Elend, welches die 
Juͤden leiden würden. 

OBäter der Iſraeliten, beftunden nicht 


in Gold, fondern meiftentheils in |} 


dem Feld-Bau und Vieh⸗Zucht Sie 
lieſſen auch lieber ihre Kinder arbei: 
ten,als ihre Sclaven, Unbeivegli- 
che Guͤter durfften fie nicht verhan 
deln , Ler. XXv, 1. noch Schul 


den machen, Devt.xXV., 3. Alſo befiund | 


ihre Reichthum in dem Acker-Bau 
und Vieh. GOtt verhieß ihnen auch 
keine andere als die natuͤrlichſten 
und beſtaͤndigſten Arten der Güter. 


Er fagte ihnen weder vonGold, noch 


von Silber, god) Edelgeftein, noch 
andern foftbaren Hauß Geraͤth, die 
von der Menſchen Kunſt herruͤhren. 
Sondern er wolte ihnen: Regen zu 
rechter Zeitgeben, damitdas Land 
fein Getrände reichlich. trage , und 
die Bäume veiffe Früchte bringen 
Fönten, daß die Erndte, Weinlefe 
und Saat beftändig auf einander 
folgeten. Er verfprach ihnen auch 
Sicherheit im Lande, Unterdrüs 
ckung der Feinde, Fruchtbarkeit der 
Weibder, und daß ihre Scheuren ſol⸗ 


Schule, welche 
Hoherprieſter durch Zulaſſung des 
Antiochi Epiphanis aufbauete , 3 
Maec, IV, ı2, Sie ſtund dem Ten 
pelgegen über. Das Bold wurde 
darinnen in den Sitten der Heyden 
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intormiret , und die Jugend na 
Art der Griechen fü wohlie er 
Lehren, als abfonderlich in den 
Comoͤdien unterrichtet. Ya cd 
wurden allda Huren Häufer auf, 
gerichtet, und folche Schand⸗Tha⸗ 
ten verübet, darüber fich alle ehrlis 
che Semüther betrübeten, 


HA. 


Aare der Hebräer, find theils ius- 


\ 


+ ®emein,theilsinfonderheit zu be: 


frachten. Insgemeinfind die Haas 


re eine fonderbahre Zierrath. Abfas 


lon wird gelobet ſeiner Haare we⸗ 


gen, 2.8am. XIV, 26. daß fie 200. Se⸗ 
ckel gewogen; ja der geiſtl. Brauf 


Zierath werden die Haare genennet, 
Cant.l, 1. 3. 6. Unterdeſſen wurden 
die Haare bald beſchnitten, bald zer⸗ 
riſſen, bald gar ausgeriſſen, bald ver⸗ 
boten. Es wurden die Haare be⸗ 
ſchoren (=) wegen der Reinigkeit. 
Joſeph wurden die Haare beſchoren, 
als er aus dem Gefaͤngniß kam, Gen. 
wieder kam von ſeinem Exilio, 2. 
Sam. XIX, 24. und der Hohe⸗Prie⸗ 
ſter muſte ſich alle Abend beſcheeren 
laſſen, wie Seldenus. Lib. 2, Succeſſ. 
Pont. Cap. V. fol. 237. meldet, (a) 
In der-Religion. Wenn. die Nas 
zaraͤer ihre Gelübde vollbracht hats 
ten, ſo nahmen ſie ihre Haare ab/ 
und verbranntenfie, VI, 8. wohin 
auch etliche des Apoſtels Pauli That 
bringen, welcher zu. Cenchris feine 
Haare abfiheerenließ, AA XVII, 
18: Wiewohl er bishero nad) Arc 
ber Corinthier feine Haare wachfen 
laffen., und nunmehro,, da er 
nach Jeruſalem gereifet, nac) Art 
der Juͤden fein Haupt befchoren, 
Die Haare des Simfond waren 
infieben Locken ausgetheilet, Jug, 
xVI, 13. und fein Weib fihnitte 
etwas von denfelben ab. (Y) 
Der Hurtigkeit wegen in der 
Schlacht, wie Alexander ab Alexan - 
dro Gen. Dier. Cap. VIL meldet 
6 
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So wurden denen Leviten die Haare 
bey ihrer Inaugurarion nach der Be; 
fprengung abgenommen, Num, 1X, 
6. wie auch denen Auffägigen bey ih⸗ 
rer Reinigung. Suche Auffäßige. 
(rn der Schmach; Davids Ge- 
fanden famen wiederum zurück mit 
verfchornen Bärten, 2. Sam. X, 4- 
1.Par. XIX,4. Nehemias ließ die 
Haare befchneiden den frembbden 
Männern, cap. XII, 25. und Jefai, 
a8 lehret, Car. L,6. von dem Meßia, 
daß ihmdie Menfchen wuͤrden die 
Haare ausreiſſen. (s) Wegen einer 
fonderbaren Traurigkeit, weßwegen 
nicht allein die Egyptier ihren Bart 
ſchoren, und die Haare des Hauptes 
ausriſſen. Hieher gehoͤret es, wenn 
Ezech, XVII, 31. Job. l, 20. geſaget 
wird: Er wird ſein Haupt befchee: 
ren, und Jer. VIl, 29. nimm die 


. Haare und wirff fie weg. 47. Die 


Haare wurden zerriffen,oder wohl 
aar ausgeriffen fo wohl in andern 
Faͤllen, als abfonderlich wegen des 
Trauren. Die Efther fol alle Ders 
ter , in welchen zuvor Froͤlichkeit ges 


weſen, niit ihren zerriffenen und 


fliegenden Haaren in Betruͤbniß ge: 
feßet haben. Als Efragehöret hat: 
te, wie fich die Jüden mit denen 
heydniſchen Weibern in einen Ehe: 
ftand eingelaffen; zerriß er feine Klei⸗ 
der, undrif die Haare von feinem 
Haupt und Bart, faß aud) darbey 
traurig, Efr. IX,3. 411. Zuweilen 
wurden die Haare verboten. Es 
war aber dir Abnehmung der Haare 
verboten Lev. xIXx, 27. weiche gefchah) 
in forma circulari, welche die a 
noch beufigeg Tages indem Baby- 
loniſchen Talmud verwerffen, In— 
fonderheit aber trugen die Haare 
anders die Männer, andere die 
Weiber: Die Männer machten 

andere Winckel des Haupts,andere 

des Barted. Don dem Winckel 
des Hauptesredetdag Buch Siphr« 

alſo: Amgulus capitisbefiri (et idem 

ach dicerer ) fines capitis Seffri, qua 

Junt tempora hinc S inde, Yuf wel; 
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che Worte die Gloffa Korban Acha- 
ron alfo fagt : Nam duo funt Anguli 
capitis, quiacaput dibiditur in dust 
partes , ut locus ubi [unt crines , ſit una 
pars, & locus ubi Gultus & barba 
ſunt, fit altera parı, (que partes) 
conjunguntur [ecum berfus aurem an- 
terins, & ibi Gocatur Angulus, quis 
ibiefl finiscapitis in loco, ubi conjun. 
guntur jundurs. Itaque [unt illi(ca- 
piti ) duo anguli tempus ab hac parte, 
& tempusabillaparte. Anguſi bar- 
bz werden alfo befchrieben an ange 
gogenem Drte: Angulus barbz tuæ 
eft extremitas barbztux. Docer(Seri- 
ptura)quod fir reus propter caput( ton 
fum )binis vicibos, (una) quia toton- 
derat hinc, & una (quiatotonderat) 
illine, & propter barbam duabus (vi- 
cibus ) hine & duabus vicibus illine, 
& una vice (inferius) propter tonfo- 
nem 6at reus & fic quinque vicibus, 
Mas die Weiber anbelangt, fo has 
ben diefelbe fehr fleißig ihre Haare 
verborgen gehabt ; weil es eine 
Schande war ſolche anzuzeis 
gen. Ob ſie aber ſchon folche ver; 
borgen ; fo zeugten fie doch lange 
Hagre. a diefe Haare wurden 
eingetheilet in Die getheileten und 
zufammen gedrekeren, Die Ge 
theilten giengen Auf den beyden 
Schläffen herunter. Die Zuſam⸗ 
mengedreheten machten eine fon 
derbare Zierathe Lutherus nennet 
fie Zoͤpffe, Cane. IV, 1. C. V, 11. find 
die Haare des Meßid frauß,d.i, fie 
bangen in groffer Menge herunter, 
und machen eine fonderbare Zierbe; 
Jud, XV1, 13. wird eben von den Na- 
zarzerngelehret, daß fie ihre Zöpffe 
etwas krumm gemacht in denen euf 
ferlichen Enden. Hieher gehöre 
die Phrafis. Prov.X1,22, von dem 
güldenen Haar-Band , da nichtein 
Locken, fondern ein guldeneg Haldı 
band verftanden wird. Abarbanel 
in Nebbim Acharonim faget hiervon 
alfo: Monilia Nafı erant monilia qua 
(foemin®) imponebant Gultibur /uic, 
aut ſuſpenſa erant ex tiaris capitis fu- 

—R 
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inde defcendebant usque ad 





: nicnlo 3 
nafums . _ , 

Daare der Ziegen, waren zweyerley, 
groͤbere und ſubtilere. Die groͤ⸗ 
bern dieneten zu denen Saͤcken und 
haͤrnen Kleidern. Aus denen ſub⸗ 
tilern machten fie klares Kammer: 
Tuch, welches auch der Seide nichts 
nachgab. Drum darff man ſich 

nicht wundern, daß Michal, Sauls 
Tochter, ſolche Haare gehabt habe, 
weil das Frauenzimmer damahls 
gemeiniglich mit dergleichen Sa 
chenumgieng. Esfollen auch) die 
Ziegen: Haare in Drient nicht viel 
von benen Menfihen Haaren unter: 
fihieden feyn. Drum heiffet es 
Cant, IV, 1. von den Haaren der 
Braut: Deine Haare find wie 

Ziegen⸗Haare. 

Baaſe, war ein unreines Thier, und 
alſo denen Juͤden verbothen zu eſ⸗ 
fen,Lev. X 6. Deve, XIV, 4. 

Arber, hatte in dem gelobten Lande 

gang Feine Verwandniß mit unferm, 


und brachte Waffer hervor. Doch 
weil feine Worte Zweiffels und lin; 


gine. 
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glaubens voll waren, wie auß v. 125 
erhellet, und er alſo mit ſeinen Glau⸗ 
ben nicht anzeigete, daß er der wahr⸗ 
haffte GOtt ſey, fo ſolte Moſes mit 
Aaron die Gemeine nicht in dag 
Land Canaan bringen. 


HAMORRHOIDES, waren die Plagen 


der Philifter, 1. Sam. v,6, welches 
zu ermweifen (æ) weil DON und defs 
fen vox cognata uNmay den Nah» 
men haben ab obfioenitare und cahi- 
Die Hxzmorrhuis cœca aber 
wird alfo genenner, weil diefelbe 
heimlich und verborgen if. (2) 
Wird die Plage der Phillſter, Pfalm. 
LXXVIII, 6. befchrieden , als eine 
fhändliche und Tächerliche. (3) 
Confentiren Buxtorfus, Fullerus , Ca- 
lovius, Pfeifferus und andere mehr, 
Suche Philifter- Plage. 


HEREDITAT oder Erbſchafft, hatte 


was fonderbareg bey den Ebraͤern. 
Denn die vaͤterlichen Guͤter, welche 
in liegenden Gründen beftunden, 
wurden nicht entiwendet, fondern 
kamen deflo gewiſſer auf die Nach 
fommen, je mehr daran gelegen 
war. Die Urfachen find folgende: 
(1) Sie begaben fich nicht leichtlich 
ausihrem Stamm, Städten und 
Dörffern, wie bey ung gefchiche, da 
eineran dieſen, der ander an einen 
andern Drt fich begiebet, und feine 
forton fuchet. (2) War folches 
Land von GOtt felbften einem ied; 
weden Stamm gegeben. Drum 
fund es nicht in ihrer Willkuͤhr, fol 
ches Land zu verlaffen. Welches die 
Urſache iſt, warum Raboth fich dem 
König widerſetzet, und ihm fein 
Erbtheil nicht laffen wil,ı.Reg.XXT, 
3. fügende : Das fey ferne von 
mir, daß ich mein SErbtheil ent 
wenden folte. Auf diefe Gewohn⸗ 
heit alludiret der Heilige Geiſt, Pfal. 


XVL 1. Das Looß iſt mir gefallen 


auf das Liebliche. Du biſt mein 
Erbtheil worden. Ordentlich nun 
kam alſo die Erbſchafft der vaͤterli⸗ 
chen Güter auf die Soͤhne und Nach⸗ 

S 5 kom⸗ 
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fommen. Doch konten auch die, 
Weibsbilder gewiffer MaffenErben 
ſeyn ihrer väterlichen Güter. Denn 
Num. XXXVI, 2, batte Salphaab 
aus dem Stamm Manaffe feinen 
männlichen Erben, Drum wurde 
das Geſetze von GOtt gegeben, daß 
auch die Weiber erben folten, wenn 
fein männlicher Erbe verhanden, 
nur, daß fienicht auffer ihren Stam 
heyratheten, und alfo ihre värerliche 
Erbfchafft aufein ander Geſchlechte 
braͤchten. Sonft obligirte dieſes Ges 
feß nicht die Leviten, als die Feine 
Erbſchafft hatten, Denn fie kon 
ten aus allen Stämmen ſich Weiber 
nehmen. Es obligirte auch nicht 
Dicienigen,bie dergleichen bona im- 
mobilia durch die Weiber befamen: 
Endlich war diefes eine ſchoͤne Ger 
wohnheit, daß ſie bey Erdfihafften 
den Segen mit gaben, und Durch gu: 
148 Wünfchen Gluͤck und Heyl zu 
dem Erbtheil erhalten wolten. 
Daͤnde, find die vornehmſten Glieder 
eines Menſchen inBolbringung der 
Arbeit, und fuͤhren uns auf unter: 
ſchiedene Ceremonien, welche bey 
dem Volck GOttes gebräuchlich wa: 
ren. Denn 

I. Der Haͤnde Abwaſchung war ein 
Zeichen(r) der Reinligkeit, ſinte⸗ 
mahldte Ebräer viel auf das Haͤn⸗ 
de Wafchen hielten, und niemals zu 
Eifche famen, ba fie nicht zuvor ihre 
Hände getvafchen hatten, Drum 
beiffet e8 Mare. VII, 3. daß die Pha⸗ 
rifäer niemahls mit ungewaſche⸗ 
nen Haͤnden aſſen. Beſiehe Match, 
XV, I. Münfterus meldet, daß fie mit 
ſolchem Aberglauben dieſe Ceremo⸗ 
nie in acht genommen, daß ſie alles 
vor unrein gehalten, wenn es nicht 
durch die Waſchung ihrer Hände 
rein gemachet worden. Gie flun- 
den, tvenn fiedie Hände wufchen, 
und hielten ed vor eineSchande,fid) 


- entweder andie Wandzu Kämmen, | 


: oder fonft an eine Steiff Das 
Waſſer mufte reine fenn, nicht geſal⸗ 


| 





tzen, nicht fonft verderben. Sie goſ⸗ 
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fen dreymahl dag Waffer Über bie 


- Hand. Bey dem erſten Gieſſen mu 


fihen fie einen iedweden Finger ab⸗ 
fonderlic), imandern und dritten 
beyde Handezufammen. Wennie— 
mand zuvor in einem heimlichen 
Gemach geweſen, fo mufte er bie 
Hände zweymahl waſchen. Ja ſie 
fuͤgeten hinzu, daß bey der Waſchung 
der Haͤnde die Lincke der Rechten 
dienen muͤſte, und daß man hernach 
beyde aufheben ſolte GOtt zu loben, 

nachdem Spruch: Attollite manus 
beſeras in ſanctuario, & benedicite 
Domino. Schickardus in Jur, Reg, 
Ebr,cap. V.pag.150, (2) Der lin 

ſchuld: Pilatus wufch zuvor feine 
Haͤnde, zum Zeichen der Unſchuld, als 

er Chriſtum wolte zum Tode verur⸗ 

theilen. Und dieſe Gewohnheit war 
eigentlich der Hebraͤer, wurde aber 
von demPilato deswegen in acht ge⸗ 
nommen, daß er fie durch dieſen ri- 
tum möchte von ihren verkehrten 
Sinnabführen. Doch behaupten 
andere,baß diefes ein Roͤmiſcher Ge⸗ 
brauch gemefen,twelchen fie von den 
Griechenbefommen/ und beweifen 
ihre Meinung aus dem Dionyfio 
Halicaraaffzo, Plinio, Clemente Ale- 
zandrins, und Servio in ib, XIL 
Virg, 


U, Der Haͤnde Ergreiffung, bedeutet 


IV, Der HZaͤnde Zuſchlieſſung iſt die 


eine Erhöhung und Confirmation, 
Ezech. XV1,49, , Die Hand des Ar⸗ 
men haft du nicht ergriffen, denn du 
haſt ihm nicht geholffen. 


III. Der Haͤnde Abwendnng,bedeutet 


die Eutziehung ber Hülffe. 
Vergebung der ®ünden,Devt.XIh7, 


V. Der Haͤnde Zuſammenklatſchung 


iſt ein Anzeigen (a) der Freude, als 
Job. xXVIl,23. ſie werden mit Haͤn⸗ 
den uͤber ihn klappen. Pfal, XLVil, 
3. frolocket mit Händen alle Voͤl⸗ 
ken. PL, XCVIIL,g. das Meer braws 
fete, fumina complodunt manus. 2, 
Reg.X1,13.fchlagen fie die Hände zus 
ſammen. Hieher gehöret auch wenn 
ſich die Feinde über dag Ungluͤck an⸗ 

derer 
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derer Leute freuen, und die Hände, (5) Der Arbeit, Ad. IV,30,.dadie 


zufammen fihlagen, Thren, II, 15, 
' Nehem, IH, 19. Ezech. XV1, 37, (b) 

: Der Gerechtigkeit, Ezech. VI, II. 

Jer. XXI, 14, Geierus de Ludt. Ebr. c. 

: XIV.p. 284. 

VI Die Aufhebung der Hände geſcha⸗ 
he (1) in dem Eydſchwur. Dram 
iſt die Hand aufheben fo viel als 
ſchweren, Gen. XIV, 32, Pf. CVI, 26. 
(2) In der Anruffung. Denn wenn 
fie die Hände aufhuben, fo molten | 
fie, wie andere Voͤlcker, anzeigen, 
daß man das Gemüthe müffe von 

ber irdifchen Welt: Luft abziehen, 

und zu GOtt hinaufſchwingen, daß 
er ihnen gnaͤdig waͤre, P.. xXXxVIIæq. 
Ich will meine Haͤnde zu dir aufhe⸗ 
bey, Pl. CXIX, 48. Siehe den Geie 
ruminh.l, (3) “Inder Subjedion, 
wenn fich Unterthanen oder fonft 
geringe Leute denen Dbern unter; 
warffen, und zum Zeichen ihres Ge⸗ 
horfams die Hände aufhoben. Doch | 
iſt folcheCeremonie bloß eine exteroa | 
und civilis, welche dem König Da⸗ 
vid, Salomon und andern gefche: 
ben, Thren. III; 42, I, Timoth. I, g. 
(4) In dem Trauren, wie Thamar 
that, 1. Sam. XIIl,19. da ſie wegen 
ihrer Schmach die Haare ausrauf⸗ 
fet, und die Hände zuſammen ſchlaͤ⸗ 
get. Mehr Erempelfuche bey bem 
Geiero l, e.p.289. 

VII. Der Haͤnde Ausbreitung, a 
Anzeichen (X) der Brnfthafftig: 
kelt, wie wir fehen andem Moſe und | 
Aaron, der feine Hände ausbreitet 
wider Egypten, Exod. XVII,14.An 
dem Jerobeam, 1. Reg. XIII, 41, 
Drum heiffet es Pfal.X, 12. Stehe 

auf, Herr SOTT, erhebe deine 
Hand. UndPLCXXXVII, 20. Er 
hat feine Hand ausgebreitet, (2) 
Der Aurtigfeit, wie Pl. CXXXVII, 

20. Erhebet feine Hand zu den Ars 
men. (3) Des Troftes, Jer. XV, 7, 
(4) DerTrübfal. Dahero mans 
contra aliquem extendere fo viel ift, 
als betrüben und plagen, Ex. VI, 

14. XIV,9, E[.V, 25, 1,Sam. XXI1,9, 











Apoftel Bitten, GOtt wolle feine 
Hand ausftrecken, daß Gefundheit, 
Zeichen und Wunder gefihehen, i. e, 
nn in ihnen folches wuͤrcken 
wolle. | 
VIIE Der Haͤnde Auflegung, welche 
entweder durch GOttes Befehl , oder 


Durch GOttes Befehl geſchahe ſol⸗ 
che (1) in demSegnen, wenn Jacob 
ſegnete, ſo legte er die Haͤnde auf, 
Gen.XXVII, 14. Lev. IX,ı2, Und 
dieſer ricus iſt hernach bey denen 
Ebraͤern ſehr genau in acht genom⸗ 
men, und von dem HErrn Chriſto 
ſonſt gebraucht worden, Match. IX, 
18. XIX, 18. @) In der Ordination 
zu einem Amte, es mochte geiftlich 
oder weltlich ſeyn. So wurde von 
Moſe Joſua confecriret, Num, 
XXVIII, 9. Ders. XXXIV,9, Und es 
iſt der Wahrheit aͤhnlich, daß die 
LXX. Aelteſten, Num.X, 25. und die 
Leviten, Num, VIII, 26. durch die 
Yuflegung der Hände ihrem Amte 
einverleibet worden, (3) In denen 
Opffern vor dieSände,Lev.L4. IV, 
24. einer Privat:Perfon, c. IV, 14, 
Die Aelteften muften im Nahmen 
des gantzes Volckes die Hände auf 
legen, Luc. XVI,21. Der Hohepries 
fter, vid. Hohepriefter. (4) Inder 
wunderbahren Heilung, wie Maas 
man, 2, Reg. V, 11. Luc, XXIX, 41. 
AA.VI,6, 1,Tim, V, 14. (5) In ab- 


Gottloſen, Lue. XXIV, 14. (6) In 
denen Kranchheiten,A&, Iv) XxVTI. 
und X. Wenn die Hände aufgele⸗ 
get wurden nut durch der Menſchen 
Befehl, fo geſchahe ſolches in derer; 
ſten Kirchen bey den Neubekehrten, 
Getaufften,Krancken,Bußfertigen, 


Von welchen ArndiusLex, Antigu, ı 
handelt, 


1X.Die Verhanung der Haͤnde, war ein 


Anzeichen, daß einer zu dem Krieg 
untüchtig. Jud.l, 6.7. verhauen 
die Iſraeliten ihren Feinden Hans 

de 


der Menfchen Anfehung gefihahe, - 


Ordinandis zu dem Minifterie, &c. - 


⸗ 


legung eines Zeugniſſes wider die 
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ferviret dergleichen von dem Severo, 
Suetonius von dem Augufto, daß fie 
etlichen Hände und Fuͤſſe verhauen 
laſſen, die fie refflich ſtraffen wol: 
en. 

x. Der Saͤnde Zuruͤckz iehung, iſt fo 
viel, als von der Arbeit abftehen,Ez- 
xviın,8.17. Giehe des Flacıi Cla- 
vem. 5 


Haͤren⸗Kleid, Cilicium , war fhlecht, || 


gering,und diente zu dem Trauren. 
Facob trug zum erften ein folches 
Trauer: Kleid, alserfeinen Sohn 
Stofeph beweinte, Gen. XXXVII, 35. 
Es folgeten Könige, Propheten und 
gantze Sacieräten,welche nicht allein 
imTrauren HärerfeKleider trugen ; 
fondern auch bey der öffentlichen 
Buffeund andernuUngluͤcks⸗Faͤllen. 
Miefchon folches an Benhadad zu 
fehen, 1.Reg.XX, 31. Der König 
zu Ninive trug ein Haͤrnes Kleid, 
als er Buffe that, Jon. III, 5. Anders 
re Erempel führer die Heil. Schrift 
mehr an. 

HAFFTARZ DE a OB 
dimif ; waren gewiffe Prophetifche 
Le&iones, welche mit den Geſetz⸗ 
Ledionibus mit einander einflim; 
meten, und in denen Synagogen ge; 
leſen wurden, Sie famen auf zu 
Zeiten des Antiochi Epiphanis , wel⸗ 
cher die Leftion deg Geſetzes fo wohl 
oͤffentlich, als privatim verboten hat; 
te, Drum ordneten die Jüden ge 
wiſſe Letiones auß den Propheten, 
welche mit denen Parafchis Mofaichs 
entweder dem ſenlai, oder fonftei- 
nem fonderlihen Spruch nad) 
übereinfamen, und lafen folche in 
ihren Synagogen. Als der groffe 
Antiochus geftorben,, und die Juͤ— 
den in einen leidlichen Zuftand ver; 


feget tvorden, lafen fie alle beyde Le- |} 


&iones, fo wohl die legales, als pro- 
pheticas. Fabricius hat einen gangen 
Indicem bererfelben aufgezeichnet. 
Part. Cod, Ebrzi Cap, XXIV. Suche 
Parafchas, 


de und Füffe. Valerius Maximus ob- Hagarener, 







alfo genennet tworden von der Ha; 
gar, Abrahams Magd, welche mit 
ihrem Sohn Iſmael ausgeftoffen 
ward. Diefer Iſmael hat 12. Fuͤr⸗ 
ften gegeuget, Gen. XXV, 16. Gol 
chen Iſmaeliten ward Joſeph ver 


Fauffet, Gen. XXXVH,25. 28. fie ha; 


ben ſich hernach fo ausgebreitet, daß 
ſie nicht allein gantz Arabiam, ſon⸗ 
dern auch Egypten, Numidien ꝛc. 
erfuͤllet. Etliche waren hernach 
Iſmaeliter, etliche Hagariter genen⸗ 
net, wie beyde Namen Pr. LXXXIII, 
7,vorfommen. Wiewohl ſich mit 
der Zeit unterfihledene des Nah⸗ 
mens Hagar gefhämer, und fich 
Saracenen genenennet. Suche 


Agareni. 


Bagel iſt natuͤrlich oder äbernattiv, 


ch. Vom natürlichen redet Hiob 
cap· XXXVIII, I, Haft on gefehen, 
wo der „Hagel herkommt? Und 
Pal. CXL, 5. 6.7. 8. Feuer, Hagel, 
Schnee und Dampff, die fein 
Wortansrichten. Ein hbernstürs 
licherHagelmar in Egnpten,Exod. 
IX, 25. bi 34. Wie auch Jol.X, II. 
da GOtt die Cananiter mit Hagel 
bertilget vor Joſua. 


HAGGITHITH, iff ein gewiſſer 


Titul, fo wohl des achten, als andes 
rer Pſalmen. Solcher Tituliftge, 
macht entweder von einem fonder 
baren Inſtrument, welches zu dem 
Pfalm gefpielet worden ; oder aber 
von dem Worte PA rorcular , weil 
diefer Pfalm zur Zeit der Wein 
Erndte gefungenmworden. Andere 
haben wiederum andere Meinuns 


gen, welche Geierus in obgedachten 


Pſalm erzehlet. 


Hahnen⸗Geſchrey, arsnroeeQarin, Tal. 


mund INN NND, war bie Zeit 
— Mitternacht und Morgen. 
ndere ſagen, es ſey die Zeit von 
dem erſten Hahnen⸗Geſchrey biß 
auf den Morgen, und nennen ſie 
rempusfecundum , wie die erſte von 
Mitternacht biß auf den Hahnen⸗ 
Gefchrey 
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— Gefchrepficherfireckete. ADein es 
machen andere einen beffern Unter: 
fcheid zwiſchen dem erften, andern 
und dritten Hahnen⸗Geſchrey. Das 
erfte „nennen fie Son NND 
santum galli. Daß andere Tawwyr. 
sumiterat, Daß dritte nam 
eumtertiat, Hieher zielet Chriſtus, 
Match, XXVI, 34. In dieſer Nacht, 
ehe der Hahn krehet, wirſt du mich 
dreymahl verlaͤugnen, Luc XXII x q. 


heutiges Tages gegen Mittag gezei— 
get an einem Theil des Berges 
Sion, nicht weit von dem Thal Hin⸗ 
non. Er ward gekauffet um die 30. 
Silberlinge, womit Judas Chri— 
ſtum verrathen, undſolche hernach 
wieder gebracht, Weilfie nun die: 
ſes Blut⸗Geld nicht wolten in den 
Gottes. Raften legen, und die frem; 
den keute fein Begräbniß zu Seru: 
falem hatten ; fo wurden fie Raths, | 
einen Acker davor zu fauffen, und 
benfelben zum Begräbniß der Pilger 
zu beftimmen. Doch ward diefer 
Acker eben nicht diefen Tag gefauf; 
fet, an welchem Chriſtus verrathen 
worden; fondern hernach, indem 
fie gute Zeit dazu auserfehen. Doc) 
mag Adrichomius ſolches behau— 
pten, Theat. T.S. pag, 178. daß bier, 
fed Land innerhalb 24. Stunden! 
bie Leichname der Menfchen in 
Staub und Afche vermandele, 
HALLELUJA, von: landasir, 
z und I DEUS, heiffet fo viel, als 
lobet GOtt, und wird gebrauchet 
theild insgemein,'theilg abfonder; 
lich. 3 
mul,in welcher die Ebraͤer GOtt Io; 
beten, fo oft ihnen was glückfeligeg 
begegnete, Pfal.CXVI, wird diefer 
Titul voran gefeßet, und am Ende 
wiederholet, weil alle Wohlthaten 
barinne enthalten find, welche 
GOtt denen Iſraeliten in der Wi: 











nsgemein war ed eine For⸗ 
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weil darinne die Wohlthaten Got; 


‚tesgelobet werden. Ja das Aalles 


Injs wird gebraucht in dem Tri: 
umph der Deiligen,in dem Babylon 
unfergangen, Apoe. XIX, 1,3, 4.6. 
Infonderheit aber war dag groſſe 
Halleluja bekannt, von Pfal, CXII. 
biß aufdenCX VI. weldyes ſowohl 
zu aller Zeit,als abfonderlich in dem 
Feſt der Lauber⸗Huͤtten und Oftern 
gefungen wurde. In dem Feft der 
Fauber » Hütten giengen fie mie 
Zweigen herum, und fungen dag 
groffe Halleluja.Lightfoor in Match. 
xXx, 9. Indem Dfter-Feft ward es 
geſungen zum Andencken der goͤtt⸗ 
lichen Wohlthaten, welche ihnen 
GOtt erwieſen in dem Ausgang 
aus Egypten, und durch dag rothe 
Meer. Und diefes war eben der Lob: 
Geſang, welchen Chriſtus geſungen, 
als er mit ſeinen Juͤngern das 
Oſter⸗Lamm gegeffen,Joh. xXVm. 
Die Art des Singens war alſo bes 
fhaffen. Es muften alle dag groffe 
Halleluja fingen. Doch weil alle 
nicht gelehret waren, folcheg recht 
zu fingen, fo fang einer vor, und bie 
andern antworteten. Wenn nun 
ein Aelteſter, es mochte der Hauß—⸗ 
Vater oder ein anderer ſeyn, die er⸗ 
ſten Worte herſagete; fo wiederhos 
leten die andern nicht feine Worte, 
auffer dem erſten Berg, fondern fie 
fprachen Halleluja, 


Anls Band, wargewöhnlich ben dem 


Hebräifchen (1) Frauenzimmer, 
Prov.XXV, 12, Hof. 11,13, (2) Der 
Iſraeliter, wie Jud. VIII, 26, folche 
genennet werden. 


HAMATHITER oder HAMATHAER, 


waren aus dem Gefchlechte Hama- 
thi,Canaans eilfften und legten Soh— 
ned, Gie werden vor die Einwoh— 
ner der Stadt Hamath gehalten, 
welche hernach Antiochia genennet 
worden, ietzund aber bey denen Aras 
bern Hama heiſſet. 


fen erzeiget, Eben diefeg Halleluja || Aandfcbrifft,wurde vordeffen(I)von 


ftehet in demPf.CXLV1,10,CXLV1, 
20, CXLVIII, I4.CXLIX, 9. CL, 6, 


denenjenigen zur Sicherheit ges 
nommen, welche Geld geborget hat 
fen. 


571 | 


— HA le 
ten. Eine folche Handſchrifft hatte Bögen, Jod. XVII, 17. "Doch 


Tobias von feinem Schuldner be> 
kommen in Meden, undfchickte fei; 
nen Sohn dahin,foldhe Schuld ein- 
zumahnen, Tob. I, 17.1V, 22,1%, 3. 
6. In dem Reuen Teſtament bringet 
es der Apoſtel ſchoͤn auf Chriſtum, 

Col, U,14. Das Geſetz und uͤnſer boͤ⸗ 
ſes Gewiſſen war die Handſchrifft. 
Wie nun die Obligation auf hoͤret, 
wenn ſolche Handfchrifft zerriſſen 
iſt: Alſo hat Chriſtus, der durch ſein 
Blut uns etloͤſet, die Handſchrifft 
an das Creußgebefftet,d,i. die Ver⸗ 
dammung des Geſetzes abgeſchaf— 
fet und dasLeben wiederbracht. (2.) 
Von einem Manne, welcher ſein 
Weib von ſich geſtoſſen. Denn er 
muſte ihr eine Handſchrifft geben. 


vid. Eheſcheidung. (3.) In Con -| 


tract· und Ciril· Handel bey Kauf: 


fungen und Berkauffungen, wie Je 


remias, indem er einen Acker kauf: 
fet, fich eine Handſchrifft Darüber 
geben laͤſſet. 


Yuandwerde, find nach und nacher: | 
wachſen in dewerfien Welt. Abra: | 
ham hat den Ackerbau, die Kleidung 
und andere dergleichen Sachen er⸗ 


funden. Jubal die Inftruments Mu- 
fica, Thubal.Cain dag Ertz⸗ und Ei; 
ſen⸗Werck, wie auch viel Krieges, 
Waffen. Die Bau⸗Kunſt wird er⸗ 
kennet theils aus des Cains erbaue⸗ 
ten Stadt, theils aus der Archa 
Nod. Doch ſind die Pyramiden des 
Seths luſpect, auf welcher einer die 
freyen Kuͤnſte, auf der andern die 
gemeinen Kuͤnſte ſollen geweſen 
feyn, welche die Väter vor der 
Suͤndfluth ausgeuͤbet. Nach der 
Suͤndfluth haben ſich allerhand be 
ruͤhmte Künftler wiederum ange 
meldet. Alein der Babylonifche 
Thurn fauzeugniß geben von aller: 
band Handwercksleuten. vid. Dierr, 
Antiq. in Gen. XI. Hernad) hat Be- 
zaleel die Hütte bes Stiffts in der 
Wuͤſten mit allem Zugehoͤr verferti⸗ 
Bet,Exod, XXX1,2. Handwercksleu—⸗ 


tedie eherne Schlange, Naum. XXI,9. 








man dieſes geſtehen, daß die Iſraeli⸗ 
ten mehr der Viehzucht und Acker⸗ 
bau, als denen Handwercken erge⸗ 
ben geweſen. Welches die Urſache, 


warum zur Zeit der Richter kein 


Schmidt mehr im Lande geweſen, 
fondern nur ihre Pflug » Schaaren 
bey deuen Philiſtern muͤſſen ferfis 
gendaffen, Jud.v,g. Sowarauch 
fein Handwercd im Rande, 1. Sam. 
X1ll, 19, und Jer, LIL,25:10erdben bie 
Handwercksleute tn dag Babylonir 
ſche Elend weggeführer Es werden 
auch viel Handwerckoleute genen⸗ 
net 2. Reg. X11,14, 2418 Salomo den 
Tempel aufbauen wolte, langten die 
Handwercksleute in dem Lande bey 
weiten nicht zu; ſondern er muſte 
fie von dem Hiramder Syrer Koͤnig 
verſchreiben laffen. Niemand befam 
aud) vondenen Handwercksleuten 
zum Lohn etwas heiliges, es fen 
denn, daß folches durch Verkauf⸗ 
fung zuvor profeniret war, von des 
nen Dpffern oder Hleidern. Biel 
weniger befamen fie etwas von 
dem heiligen Gelbe , "welches zu bes 
men Dpffern beſtimmet war; ſon⸗ 
dern die Handwercksleute bekamen 
ihren Lohn entweder von denen dr; 
dentlichen Einkuͤnfften des Tem⸗ 
pels, welche zu dem Bau gewidmet;⸗ 
oder don denenextraordinairen, ders 
gleichen Joſias anlegte, wenn er ei⸗ 
nen Kaſten darzu machte, und dem 
Volck gebote, eine Steuer darinn 
einzuſammlen, 1. Reg. XXH, 4 In 
dem Neuen Teſtament iſt Joſeph 
ein Zimmermann, Paulus ein Tep⸗ 
pichmacher, Lucas ein Mahler gewe⸗ 
fen,andere haben andere Handwer⸗ 
che geliebet. 


HARANDOderHARA, ift ber mitter⸗ 


naͤchtiſche Theilin Medien, welchen 
die Araber hieſſen Algebal , wegen 
der vielen Berge, Dem 1 heiflet 
ein Berg, und — 3 bey denen 
Arabern eine gange Reihe der Ders 
ge, 1. Patal. V, 20, Siehe er Bo- 

chartı 
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- eharti Phaleg. lib, 13, cap. 24, pag. 
220,221, 


Harniſch, gehörete zu denen Kriegs/ 


Waffen, mit welchen man feinen 
‚Leib befchügte wider den Anfall der 
Feinde, Deut. 1,41, hatte ein iedive; 
der feinen Harniſch. Jud. XVII, 16, 
giengen 600 gerüftet mit ihren Har⸗ 
nifchen. Und diefe Harniſche waren 
gemeiniglich von Eifen gemacht, 
Hiob. XX,24, 1. Macc. VI, 35, Sie 
hatten gange Harnifch » Häufer, 
Neb. 111, 19, und Harnifch : Kam: 
mern, 2.Reg.X,13. Ja ſie legten 
offt der Feinde Harniſche zum An: 
dencken wieder inden Tempel ihrer 
Goͤtzen, wie fie mit Sauls Harni- 
ſche tbaten, 1. Sam. XXXI, 10. 

Harpffe/ ſuche Zithar, 

Haß, iſt zweyerleh, ein Narional Haß 
und ein Pribat⸗ Haß. Der National. 
Aaßentfichetgemeiniglichaugden 

‚Unterfeheid der Religion und der 
Sitten, Ein folcher Haß war zwi: 
fhen denen Afraeliten und 
ptiern ; jene waren einem wolluͤſti⸗ 
gen Leben ergeben, und fuchten Rus 
be in ihren Städten zu haben ; ja 
fie fpannen Wohle, und webeten. 
Über die hurtigen Hirten der Iſrae⸗ 
liten waren denen Egpptiern alle: 


zeit gehaͤßig, weil die. faulen Lente || 
die Hurtigkeit dieſes Volcks nicht, 


ertragen kunten. Pharao furchte 
nicht ohne Urſache das ſtarcke 
Volck der Iſraeliten, wenn er an fei, 
ne faule Egyptier gedachte. Es 
kam hiezu der Zwieſpalt in denen 
Religions-⸗Sachen. Denn bie 
Ebraer ehreten denwahren GOtt; 
die Egpptier aber hielten fich nur 
an die Abgoͤtterey Undein folcher 
National - Haß war auch zwifchen 
denen Jfraeliten und Philiftern wie 
auch andern benachbartern Bl. 
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heiſt, iſt entweder rechtmäßig, oder 
boßhafftig. Rechtmaͤßig, wenn die 
———— Prieſter und Obrigkeit 
ber die Sünden des Volcks zürnes 
ten, Boßhafftig, wenn aus Privar- 
Rache einer den andern haffet, und 
Gelegenheit fuchet, feine Rachgies 
rigfeit auszuſchuͤtten. Wie dieſer 
von dem Satan feinen Urſprung 
hat, fo bringer er allescit was Boͤ⸗ 
ſes mit ſich. 

HASMONAEI, find die Maccas 
baͤer, welche aus einem fonderbaren 
Eifer bewogen worden, ſich denen 

Unternehmen der Syriſchen Koͤni⸗ 
ge J widerſetzen, und das Geſetz 
GoOttes zu beſchuͤtzen. Solche wa⸗ 
ten Mattathias, Jonas, Jonathan, Si- 
mon, Johannes und Nicanor, Woher 
fie aber Hafmonzi genennet wor—⸗ 
den, iftnicht eigentlich bekant. Mi- 
dorus Pelufiosa meinet bey dent Sca- 
ligero ad Eufeb, 1053. daß das Wort 
Maccabzus ſo viel ſeyn ſoll, als ein 
Herr. Junius meinet,fie werden alſo 
genennet von etlichen Buchſtaben, 
welche ſie in die Fahnen eingeſchrie⸗ 
ben. Andere fagen Mattathias ſey 
ein Uhr⸗Groß⸗ Vater des Maccabai 
geweſen. Die Sache bleibet unge⸗ 
wiß. Siehe des Pfeifferi Dub. Vex. 
p- 697. | 

Hauben, fragen theild die Männer, 
als die Söhne Aaronis, Exod. XVII, 
40. Du ſolt Röcke, Guͤrtel und Haus 
ben machen, die herrlich und ſchoͤn 
ſeyn. Cap. XXIX, 9, Du ſolt beyde 
Yaron und auch ſie mit Guͤrtel guͤr⸗ 
ten, und ihnen die Hauben aufbin⸗ 
den, daß ſie das Prieſterthum haben. 
Beſiehe Lev. VIH, 13. Die Weiber 
baben einen fonderbahren Mißs 
brauch aus ſolchen Hauben ges 
macht, Jud, X, 3. ſetzte Judith eine 
Haube anf,und gieng zu dem Holos 


ern, abfonberlichnach der Babh⸗ ferned. Efa,Z1l, 29, wilder HErr 
lonifchen Gefängnig jtoifchen den | die Hauben wegnehmen. ⸗ 

Süden und Samaritanern,welcher Aruffen des aufgerichteten Zeug⸗ 
noch) nicht zu Zeiten des HEren || niß,Gen. XXXL,5I, war ein Stein, 
Ehrifti beygeleget war, Der Prisar- || Hauffen auf dem Verge Galaad, 


Haß, welcher fonft 


odiu er 
m perfonale  yeelchen Jacob und “ ' Geſtalt 
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effalt eines Altars aufgerichtet, 
und GOtt geopffert, daß er folte ein 
immertwährendes Andenden bet 
unter ihnen aufgerichteten Bundee 
feyn. Und von dieſem Stein-Hauf 
fen hat der gange Bergden Namen 
Galaad befommen. Laban zwar 
nennete ihn in der SyrifchenSpra 
che Igar Saadutha oder Begar Saadu- 
tha; aber Jacob nennete ihn Ga- 
laad, Mit der Zeit ift eine Stadt an 


demſelben Drte erbauet worden, 


Davila, daran die Flüffe Pifchon und | 


„% 


vs 


und bad herumliegende Fand haben 
fie das Fand Galaad genenner. 


G.hon geftoffen, Gen. il, 11, 12. find 
nach der meiften Ausleger Mei 
nung zu fuchen, in dem glückfeligen 
Arabia, und zwar in der Gegend des 
Sinus Perfichalltvo viel Gold, Perlen 
und andere Sachen gefunden wer; 
den. 

aupt, iſt der vortrefflichſte Theil an 
einem Menfchen, dabero ſchoͤne 
Redens⸗Arten genommen werden, 
Denn 


, Des Aruptes Entblößung geſcha⸗ 


he gar felten von den Hebräern, 
Denn fie mochten GDtt anbeten 
oder andere grüffen,fo thaten fie fol: 
ches niemahls mit einem entblöße: 
ten Haupt, wie wir Europäer zu 
thunpflegen; fondern fie warffen 
ihren gangen Leib nieder auf die 
Erden, wie wir an Abrahamfehen, 
Gen, XVIII, 3, cap. XXIII, 21, In 
dem Gebet hielten ſie faſt eben bieſe 
Geberden. Denn ſie ſahen mit dem 
Geſicht nieder auf die Erden, wie 


noch heutiges Tages die Juͤden zu | 


thun pflegen,undihr Angeficht ver: 

huͤllen, ang in der Synagoge zu⸗ 
fammen kommen, daß nicht einer 
des andern Befäntniß möge hören. 

Buxtosf. cap. VIIL Syn. Jud, Jaſie 
fühlen ihre Kinder fehon vor dem 
7. Jahre an zu folcher Gewohnheit, 
daß fie mit bedecften Haupt geben, 
bernach verbieten fie eggang, we⸗ 
gen der Maj. GOttes, dir anallen 








Orten gegenwaͤrtig, 

entbloͤſſen. —— 

II. Die Abhauung des Hauptes, wel⸗ 
che geſchahe bey denen Uberwunde⸗ 
nen, Getoͤdteten und andern, wel 
che in dem Triumph herum gefüh- 
ret wurden. Alſo ließ Saul dag 
Haupt Goliath in dem Triumph 
herzu bringen, welchen David erler 
get hatte, I. Sam. XV11,54 die Phis 
lifter thaten eben alfo mit dem 
Haupt Saul, 1. Sam. XXXI, 9, 
Die Judith ließ ded Holofernie 
Haupt Über die Mauren hinaus 
hengen, Jud. XIV,2, Und dem ges 
bundenen Johanni wurde der Kopff 
abgeſchlagen, Marc, VI, 14. 

III. Des Hauptes Niederlaſſung mar 
ein Anzeigen einer fonderbahren 
Traurigfeit und Schande, wie die 
Töchter Sion das Haupt auf die 
Erden niederlieffen wegen der grofs 
r Traurigkeit, Thren. II, I0, Die 

idianiter unterfteben fich nicht 
das Haupf vor Iſrael aufzuheben, 
Jud, VIO, 24. Eben dergleichen Er; 
empel ſind Jeſ.LVIII, 5, Job. X, 15, 
Zach, I, 21. 

17, Des Hauptes Yufrichtung war ein 
Zeichen einer fonderbahren Zuvers 
ficht, Pſ. II, 4. und Erhebung, Pfal. 
CX, 7. vondem Meßia, und Genef. 
XL, 13. von dem Erg: Schenden 
bes Koͤniges Pharaonis. 

. Des Hauptes Verhuͤllung geſchahe 
(4) wegen der Schamhafftigkeit, 
wie Rebecca ihr Haupt vor Iſaac 
verhuͤllete, (s) wegen derSchmach, 
wie Haman, als er ſolte getoͤdtet 
werden, (y) wegen des Trauren, 
fuche Trauren. 

VI. Des Hauptes Salbung, welche 
geſchah bey Gaſtereyen und andern 
herrlichen Begebenheiten, ſuche 
Salbung. 

Aruptmann, War (I) der Ebraͤer. 
Dennfie hatten Hauptleute theils 
in dem Krieg, theild zu Friedens⸗ 
Seiten. In dem Arieg, was ein 
Hauptmann zu befehlen gehabt, ſu⸗ 
hr rien, Indem Srieden — 

ein 


HA 


in Hauptmann groffes Anfehen. 
Dei gleich wie ein iedweder Start 
eingetheilet twar in die Chiliades, 
Centurios, Quinquagenas, und Dena« 
zios, über welche die Chiliarchz, 
Ceuturiones, Pentecontarchii und 
‚ Deeuriones gefeßef waren; ſo erhel⸗ 
let leichtlich, wie weit fich die Ju- 
risdiction eines Hauptmannes ev; 
firecfet hat. (2.) Der Römer in 
denen legten Zeiten, da bie Juͤ— 
den unter der Römer Bothmaͤßig⸗ 
keit lebeten, Es harte aber ein 
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die Boßhafftigen zu ihren Michrer 
brachten; (ec) mit denen Diener 
des Tempels ausgefihicket wurden, 
wenn gewiſſe Perfonen einzubolen. 
Bon diefen Soldaten hatte Judas 
eine gewiſſe Mannſchafft erhalten, 
als er Chriſtum fangen folte,Match, 
XXVI, 47. und diefen waren hinzu⸗ 
geordnet noch viel Diener, welche 
(r)bie Hand anlegen muften, (2.) 
über die Sänger, fuche Sänger, (3) 
£eviten, ſuche Leviten (4) Thor⸗Huͤ⸗ 
ter, ſuche Thon Hüter, 


Hauptmann 100. Soldaten unter Hauß, fuche Gebäude, 
ſich. Denn gleichwie der Roͤmer Hauß Frau, regierete Über Knechte 


Krieges Heer eingekheilet wurde | 
in unterfchiedene Kegionen, unter 
welchen eine iedwede anfangs 400. | 
Soldaten hatte, hernach 3, und end: | 
lich 6000, wie auch eine iediwedeLe- 
gion in drey Ordnungen der Sol: 
daten eingetheilet wurde:in die Ha- 
faros welche an ber Stärde andern 
überlegen , und in der Fronte ſtun— 
den; indie Principes, welche in der | 
Mitten ftunden ; und indie Triarios. 
oder Vereranos, welche zuletzt ſtun⸗ 


und Maͤgde; doch alſo, daß fie ihr 
ven Herren noch über fich hatte. Fa 
es muſten ihr auch die Kebs: Weis 
ber zu Gebote fichen, wie fich Hagar 
gegen die Sara demüthigte, Genef. 
XVh 9. Und welche von denen 
Hauß-Genoſſen nicht geherchen 
twolten,diefelben wurden verfioffen, 
Doc wenn 2. Frauen waren, wie 
Rahel und kea, fofiheineres, daß 
mancher Widerwillen unter denfels 
ben erwachfen. 


den; Alfo haben fie alle dieſe drey Hauß⸗ Fuͤrſt, 2. Par. XXVIII,7. war 


Drdnungen nemlich die baftaros, 
prineipes und sriarios eingetheilet in 
10, Manipulos, und alle Maoipulos 
in zwey Centurias, fo dag in einer 
Legion 80, Manipuli, und 50, Cen- 
turien gesehlet wurden, 


ein Prefetus Regiz, derindem Koͤ—⸗ 
niglichenHaufe alles difponirte,und 
welchem alle zu Gebote ftehen mus 
ften, die darinnen wohneten. Kurg: 
Es führete ein folcher Herrden gans 
gen Staat des Königl,Haufes, 


Sauptmann indem Tempel war (1) | Saufsderr, war unterfihieden (1.) 


von demJada Maccabæo miteinigen 
Kriegs: Bold hineingeleget wor; 
den, dag Heiligthum zu bewahren 
vor der Gewalt der Feinde, 1. 
Macc.IV, 61. Weil nun diefe Bor: 
forge zur gufen Ordnung gedientt; 
fo erhielten die Juͤden hernach fol 
che Guarnifon biß aufdie@roberung 
der Stadt Serufalem und des 
Tempels. Drum beftund ihr Amt 
darinnen, daß diefe Soldaten (a) 
Wache hielten in denen aäuferlis 
chen Theilen des Tempels, wie der 
Mriefter und Feviten in den inner; 
lichen Theilen de8 Tempels; (b)| 
alle Unordnungen verhuͤteten, und 


dem Vermögennach, denn etliche 
waren groß,und hattẽ vielen Hauß⸗ 
Genoſſen zu befehlen, wie Abraham 
318. Knechte wapnen kunte, Gen, 
xiv, 14. Iſaac ſeines Vaters Guth 
bekam, cap.x XV, 5. und alſo auch 
die Knechte und Maͤgde. Jacob 
hatte zwey Heere, als er aus Meſo⸗ 
potamien zuruͤcke kam / Gen. xXXII,io. 
Hiob war herrlicher, denn alle die 
im Orient wohneten, Job.1,3, Klei⸗ 
ne Herren waren hingegen, welche 
wenigkeuten zu befehlen hatten, wie 
Kiß feinen Sohn Saul ſchickete, die 
Eſelin zu ſuchen, 1.82w. IX, 3. (2) 
Der Art und Weiſe nach. Denn ſie 

T hatten 
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hatten Herren natura tales oder Do" 
minosnaturales, welche mit folchen 
Leibs: und Gemuͤths⸗Kraͤfften ver: 
fehen, daß fie capabel Äber andere 
Leute zuregieren, wie die meiften 
Vatriarchen waren, Gie hatten: 
auch Domimos legales , welche durch 
gewiſſes Recht darzu gelanget, und 


einen Knecht entweder in demſtrieg 


gefangen, oder um ein gewiſſes 
Geid an ſich gekauffet, wie die mei⸗ 
ſten Cananiter fo unterwor ffen wa⸗ 
ren denen Iſraeliten · (3) Dem Ge⸗ 


ſchlecht und der Religion nach, deñ 
fie waren zuweilen Heydniſche, wie 
Naeman der Feldhauptmann des 


Koͤnigs in Syrien hatte eine Dirne 
aus Iſrael, ĩ. Keg. V, 2. Und zur 
Zeit des Neuen Teſtaments viel 
glaͤubige Knechte unglaͤubige Her: 
ren haften, 1. 0or. XII2. 13. 14. Zu⸗ 
weilen waren dieſe Herren glaͤubig, 
wie die Patriarchen und Iſraeliten, 
welche uͤber andere herrſcheten. 
Sonſt kam dieſen Haußherrn zu, ih⸗ 
re Haußgenoſſen durch lehren und 
Darſtellung eines guten Exempels 
wohl zu ziehen. 1.Tim. VI, 2. ihnen 
nothwendigen Unterhalt zufchaffen. 
Syr.XXXIl, 31. der Nothleidenden 


ſich wohlanzunehmen, wie der 


Hauptmann jr Capernaum vor ſei⸗ 
men Knecht bat, und gute Difciplin 
zu halten. Syr.XXXIH25. 


Zauß:Beräth, war bey denen Iſtae⸗ 


liten nicht in ſo groſſer Menge an⸗ 


geſchaffet, wie beh uns, ſondern ſie 


waͤren mit wenigem vergnuͤget. Das 


Gefiß redet gemeiniglich von hoͤl⸗ 


Bern und erdenenGefaͤſſen. Gewiß, 
die Unterhaltungs: Mittel, die dem 
König David Zeit des Kriegs mit 
Abſolon zugeführer worden , waren 
fchlecht, 2.Saın. XVN, 29. Man fie 
bet aus der Rede der Sunemitin, 
welche den Propheten Elifa beher⸗ 
bergte, was fie von Hauß-Geräth 
dazumahl vor dad nothwendigſte 
gehalten, 2.Reg.XIV, 19, Siemad) 
te ihm eine Fleine breterne Kammer, 
ſetzte ihm hinein ein Bette, Tifch, 









Hebron, 











Stuhl und Leuchter. Die dei 

waren ohne Vorhänge, und beſtuñ⸗ 

den aug fihlechtem Dolg, die vor⸗ 
nehmfte hatten Span : Bettenaus 

Helffenbein, Amos.VI,4. Man In 

tedie Bettengegen die Wände, w 

Ezechias ſich deswegen zur Wand 

gewendet und geweinet. 2.Reg.XX, 

2. Der keuchter war vin ſchlechtes 

Infrument ‚dad man auf die Erde 

feßte, und eine Lampe brennefe ; j@ 

die Stühle waren auch geringe; 

kurtz zu ſagen, die Ebräer bedienes 
ten fich nur des nothwendigen 

Haußraths, welchen fie auch ans 

fchaffeten fo fchlecht und fo gering 

fie funten. 

Hayne, ſ. Höhen. | 

Zebammen, Exod.1,15. ind nicht der 
Egyptier, ſondern der Ebräer 
Denn fie find (1) von denen Ebraͤi⸗ 
fchen Weibern gebraucht worden. 
(>) Sie fuͤrchteten GOtt, welches der 
Egpptier Hebammen nicht gefhan 
hatten, fondern ihres Königs Ber 
fehl dem Gebote GOttes vorgezo⸗ 
gen. (3) Werden zwey genennel, 
nicht als wären alleine diefe beyde 
getwefen ‚die Saphora und Phual; 
fondern e8 find allein die vornehm⸗ 
ſten geweſen, durd) welche ber, Ber 
fehl des Königs andern angekuͤn⸗ 
diget worden. 

Hebenholtz, 1. Reg. X, 11-12, 2,Par 
1I, 8.1X, 10.11. Ezech. XXVII, 1 
fol dem Frantzoſen Holtz etwas na⸗ 
he kommen, iſt etwas ſchwartz und 
ſo ſchwer, daß es in dem Waſſer 
unterfincket, wann es gleich wiedie 
fubtileften Breter geſchnitten wird, 
Das Holggiebt emen angenehmen 
Glang von ſich, und iſt ſo hart, daß 

es den Steinen faſt gleich kommet. 

Die Rauffleute zu Tyrolieffen fol 

ches fchön drechſeln, und handelsen 

darmit als mit einer fonderbaßten 

Rarität in die abgelegenen Derter, 


Aebopffer ‚ Terumah , f. Primitiz, 


Erſtlinge. 

hieß Anfangs Doba, Gen, 

xiv, a5. Erlichewollen,daßiidam, 
andere, 
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„, _ andere , daß Cham, des Noa inSorn, wie. GO Die auftfek 

n Sohn ſolche erbauet Habe. Sie hieß] Sodomiten peimfuchete/ da kr 
in. uch Kirtarh-Arha,undlagaufdem | 24.0der in Gnaden, wie GSube 
ra Gebirge Juda, bey nahe mitten in) Garam heimfuchete ducch die Ges 
“den Stamme, Vor derffeaeliten|| Hurt Jfaac$,Gen,XXL I. (2)Dee 
n Anfunfft wohnten darinnen die & || Menschen , welche unter guter 
, , nafim,Jo£.X1, 21.Dernach wurde fie] "Freunden fehr gemein war. Hiob 
unter den Iſraeliten zut Frey⸗fucheten ſeine Freunde heim, und 


* 


Stadt, Joſ.XXx,7. David hielt eine 
lange Zeit Hofindiefer Stadt, biß 


ter denen Sebufitern Zion mit der 


Stadt Jerufalem abnahme, und 
allda beſtaͤndig refidirte, Abfolon 
gieng nad) Hebron daſelbſt fein 
Gelübde zu vollziehen, 2.Sam.XV,7. 
NebenHebron war das Thal, darin, 
nen Abraham fein Erb⸗Begraͤbniß 
tte, Gen. XXxIII, 19,20. 
Heer, ſiehe Krieg, 


Heerden, waren eingefheilet in das 


offe und Eleine Vieh. Das groffe 
Dich begrieff nicht allein- die Rin— 
der, von welchen fie Butter, Milch 
und Kafe macheten, ja das Fleifch a- 
fen, fondern auch Cameel, Eifel, 
Pferde und dergleichen. Zu der Eleis 
nen Heerde gehöreten theils die 
Schaafe,theilß die Ziegen. Beyde 
waren in dem gelobten Eande fehr 
fruchtbar u. hatten groffen Nußen. 
Deilige Aand, ſ. Sanaan. Ä 

Heiligkeit, iſt zweyerley, eine Leviti⸗ 
ſche und aͤufſerliche, welche beſtund 
in der Abwaſchung der Kleider, des 
Leibes und Enthaltung von den 
Weibern. Denn ſo heiſſet es Exod. 
XIX, 10. Gehe hin zu dem Volck 
und heilige ſie heute und morgen, 
daß ſie ihre Kleider waſchen, und 
bereit ſeyn auf den dritten Cag. 
Ja, ſie muſten fi) auch von denen 
unreinen Thieren und Anrührung 
der Tobten enthalten, wie alfo die 
erfte Geburfgeheiliget wurde, Die 
innerlidye Heiligung ift des Ge: 
muͤths, und gefchiehet durch dag 


aben ihm Geſchencke nach feiner 
erfuchung, Job. XLIL, ı1. Maria 
ſuchte Eliſabeth heim, und preiſete 
mit ihr die groſſen Woltharen GOt⸗ 
tes, Luc, I, & +56. Sa, als Elifas 
beth einen Sohn gebahr, famen bie 


ı Nachbarn und Freunde zufammen, * 


und freueten fich mitihr, v. 57.58. 


HELEPOLIS, war ein Rriegs-Indru- 
“mens, mitwelchen fie die Mauren 
durchboreten, und wurde alfogenene 


net r 75 re res wein. Marcelli« 
nus befihreibet baffelbe alfo; Teſtudo 
Sompingitur immanis, wribus obora- 
ta largiffimis ‚ ferreisque.claribus ap- 
sara, & contegiturcoriis'bubulis, vie» 
Barumque recenti cextusa, atque lĩmo 
afperguntur ejus ſuprema, ut Aammeos 
deſtruat & miffiles cafus, : Conferun» 
tur autem ejus fromtalibus trifulce cu- 
fpides przacut=, ponderibus ferreis 
graves, qualia nobis ofenduns pi- 


‚&ores fulmina & ſictores, ur quice 
quid peiiverint, aculeis exortis ab. 
rumpant. Haneita validam molem 


rotis & funibus regens numeroßs in- 
trinlecus miles languidiori murorum 
parti vicibus admovet coneiti, ac niũ 
defuper propugnanzium valuerint vi · 
res, coſliſis parietibus» aditus ‘petefa- 


eit ingentes. Dieſes Helepolis ſoll 
appliciret worden ſeyn 1. Macc. XIII, 
34. Von etlichen wird es Aries ge⸗ 


nennet, auch ſtehen andere in denen 
Gedancken, der,Heilepalisund Aries 
ſeyn einerley Kriegs / Auͤſtung gewe⸗ 
fen.Dietericus Antiq. Bibi. inb. 4. - 


Wort und Sacramenta, und diefe||"elffenbein, ſ. Alffenbein. 
verftehet Chriſtus, Joh.X VII, 11. Va- llelleniſtiſche Sprache, hat ben Nahe 


ter, heiligefie, die dumir gegeben/ men von den Helleniften, derer ger 
dacht wird Actor. VI, 2, cap.iX,29. 


haſt. 
—— —— (1) GOttes geſchiehet cap. xl, 30. Viel meinen, daß dieſes 
ga Sries 


v 


‘593 "HR 

9" Griechen gemefen, welche auffer 
= dem gelobtenLamde in unterſchiede⸗ 
sonen Pändern.geleber,die Hebräifche 
»» Sprache vergeffen, und alfo fich bes 
dienet ber Griechifchen Verfion wel; 
che die 72. Ausleger in Egypten ge⸗ 
miacht. Von dieſen meinen fie ſey 
die Helleniſtiſche Sprache a 
r⸗ 

tern, Ads neuen Bedeutungen, 

aus neuen Phrafibus, wie auch aus. 


leniſten genennet werden, welche 
aufſer dem gelobten Lande gelebet. 
Apoſtel-Geſchicht zeir || 


‚act ung Helleniſten, welchezu Je⸗ 
J gt - : nen biefed die neuen fignificationes 


 19.:% Cor X1,22, Ja es würden fo 


den, undbeftehe aus neuen 


mnenen nnd unbekannten conftrudio- 


'nibus,' ER feheinet aber, daß dieſe 


Helleniſtiſche Sprache nichts an⸗ 


vers ſey, als ein ertichtetes Weſen. 
Denn Anfangs iſt dieſes wider die] 


„Wahrheit; daß ale Juͤden Hel⸗ 


ruſalem gelebet. Cap. VI, v. 1.cap» 
1X. 29. Sie jeiget und hingegen 


- Rüden aus dem gelobten Lande, 


AU. IX, 19: und welche durch gang 
Afien zerſtreuet geweſen. -I.Peir- I. 
MDaulus ſcheuet ſich nicht einen & 
braͤer ju nennen, da er doch aus 

Tharſen in Cilicien war, 44. XXxXIL 


viei Parres, welche die Griechiſche 
Bibel interpresiret, die Helleni⸗ 
ARen wohl gewuſt haben, wenn fie 
in gantz Afia auffer Judaͤa gewoh⸗ 
net haͤtten. Die Oerter, welche 
der Helleniſten Patronen urgiren, 
beweiſen nichts, denn. es find 
nichts anders/ als die Griechen. Es 
aiſt auch falſch, daß diefe Juͤden, wel⸗ 
che anffer Jubaͤa gelebet, feine Wiſ⸗ 


ſenſchafft der Hebraͤiſchen Sprache 


gehabt haben. Wie iſt denn der A⸗ 


poſtel Paulus der Ebraͤiſchen Spra⸗ 


che erfahren, der doch in Cilicia 
und alſo - duffer Judaͤa gebohren 
worden ẽWie nun die Helleniſten 
falſch ſeyn, fo iſt auch von ber Helle⸗ 
niſtiſchen Shrache wenig zu hal⸗ 
ten,und zweiffels ohne vor des Dru- 
hizeiten niemand bekant getvefen. 


Kenn fie fich Anfangs beruffen auf 


1 
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ſtaments, fo wird niemand in 





Rt 2.0 * 
Die neuen Woͤrter des neu 
rede fepn, daß Hebräifche, Syriſche 
Chaldaͤiſche und Lateinifche Wörter 
in dem neuen Teflament gefunden 
werben. Doc der Gebrauch der 
neuen Wörter fan die Griechifde 
Sprache weder verändern noch in 
eine andere Sprache transformiren, 
Alle Sprachen nehmen fremde/vo- 
eabulaan, und geben folche wieder. 
Gewiß Herod oꝛas hat viel Perfifche 
Woͤrter, Polybius, Dion und Haro- 
dianus viel Roͤmiſche, Joſephus E⸗ 
braͤiſche und Syriſche. Und wem 
iſt unbewuſt, daß die Ebräifche 
Sprache eine Veraͤnderung gehabt 
in Egypten, und in dem Bahplo⸗ 
niſchen Elende? Eben alſo werden 
keine neue Wörter alsbald eine neue 
Sprache machen. Vielweniger koͤn⸗ 


thun, welche viel Wörter in dem 
neuen Teftamenthaben, Ich will 
nicht erzehlen, daß fich die Patro⸗ 
nen diefer Sprache biß auf diefen 
Tag von derofelben Sıgaifieasion 
nicht vergleichen koͤnnen. Ich will 
auch nicht in Abrede ſeyn, daß etli⸗ 
che Wörter eine neue Sigmificarion 
befommen, tvegen der neuen Sa 


chen und örtlichen Geheimnif 


fen, welche denen Abgoͤttern nicht 
befannt geweſen. Doch Können 
diefe neue Signihcationes und un 
terfchiedene Wörter ,- weder bie 


Hebraͤiſche Sprache verdunckeln, 


noch in eine andere Sprache vers 
fehren. Gewiß Plutarchus zweif 
fele nicht durch das Wort nyrur 
die Römifchen Raths⸗ Herrn au 
zudruͤcken, welche fie Pazres um 
feriptos nenneten 5 obgleid) dieſt 
Bedeutung denen Griechen gauh 
unbefannt war. Wer des Pix 
tonis, Arikotelis und andererGrie⸗ 
chiſchen Seribeneen Bücher fleifig 
examiniret und gegen einander 
hält, derfelbe wird befinden, daß ein 
höchfter Unterfcheid in denen Won 
ten und ihren Siguißcationibus 9 

1] 


Bi HE 
"Be 





— — — — u 


— ·— 


H denen Hıltorisis und Oratoribus 
iſt dergleichen in achtzu nehmen, Es 
iſt auch beyandern Scribenten nicht 
unbekannt, alte Wörter auf neuer⸗ 
fundene Sad)en zu applieiren, wenn 
folche follen ausgedrucket werden, 
Die Phrafısder Griechiſchen Spra⸗ 
ı che find,twiein denen andern Spra⸗ 
chen, zweyerley: Etliche communes, 
welche. mit denen andern Sprachen 
"ibereinfommen: ald wenn fie von 
dem Verbo einen Nominatirum,uad) 
demſelben den Dasivam Perſonæ, und 
den Acsufativum vorſetzen: Oder 





proprie, welche die Grie chiſche Spra⸗ 


che von der kateiner unterſcheiden. 
Es geſchiehet aber offtmals, daß die 
Phrafes einer Sprache in bie andere 
aufgenommen, und gleichfam naru- 
 saliliret werden. Gewiß, die Lateini⸗ 
ſche Sprache hat heutiges Tages 
viel Griechiſche Conftradiones. Und 
wer darff ſich wundern, baß auch die 
Sriechiſche Sprache dergleichen von 
der Ebraͤiſchen und andern Spra 
chen angenommen habe? Ich ge 


ſchweige, daß der Synraxis Verborum || 


fo meitläufftig, daß man folchen 
nieht aus einen Scribenten machen 
fan, fondern man muß viel Sariben- 


ten fleißig cooferiven, daß man nicht, 


die Phrafes, welche vielmahls in den 
beften Scribenten gefunden werben, 


vor neue und ungewöhnliche hält. 


Mein fie endlich fiäy beruffen auf 
die neuen und ungetoeb 

Brüßion:s , fo muß man wiſſen, daß 
ber Ketzer verkehrte Boßheit wiel 
Schemata aus laufer Boßheit Intro- 
duciret/ ihre Boßheit damit zu bes 


ſcheinigen, viel auch die ſchaͤndliche 


Merachtung der medioram Herme- 
nerticorum ; daß Dannhauerus nicht 
unbillig fagt in Hermenevt, S. Die 
Unwiffenheit des Gracifmi fey eine 
Mutter des Hellenifmi, Deunn ber 
Gebrauch der Enallagarum , Elliph 

um,Macrelogiarum,und anderer Fi⸗ 
guren,welche mar in acht nimmet in 
dem Neuen Teftamente, wird auch) 
indes Humeri,Xsnophangis,lfocravis, 









nlihenGon-, 
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Demotthenis, und anderer Scribeu- 
ten monumencis in acht genommen. 
Kurg zu fagen’, die Helleniftifche 
Sprache hat gar fein Fundament, 






Doch iſt das Neue Teftament indem 


gemeinen Dialecto geſchrieben wor⸗ 
den, welcher zur Zeit des HERAN 
Ehriftider gewoͤhnlichſte geweſen in 
ent, und von den —8* in acht 
genommen worden, 


Zeiler, deſſen im Neuen Seflament ges 


dacht wird, Matıh. V, 26. heiffet ze- 
Spsvrus, Quadrans, eine Roͤmiſche 

ünge, und gilt nach unferer Art 
einen halben Pfennig, und etwas 
drüber. Rurk zu fagen, ed war 
der vierzehende Theil eines Dena- 
ri oder Grofihen.Guche xodpurrng 


Zelmen,gehörte zu den Defenfir-Waf- 


fen, und bedeckte den Kopff, war 
gemeiniglich ebern, 1. Sam. XVIl,g, 
38. Der Apoſtel Paulus appliciret 
ſolches Wort aufdie Hoffnung, 1. 
Theſſ.V, 3. und will, daß fie folen 
nehmen den Helmen der Hoffnung 
jur Seeligfeit. 
encder, twaren bey den Ebräern, 
wanneiner um das Leben folte ger 
brachtmwerden; bie Execution ver⸗ 
richteten (1) die Zeugen, als went 
jemand gefteiniget warb, ARor.VIL, 
s I oder wenn einer entweder ges 
pffet oder Aranguliret wurde, 
Drum ſaget Maimonides! Damna- 
tos Capitis tefßesinterficiunt ; homici- 
dam, quem teflesnon interficiant,quibis 
interficit. Rafchi io Gen. IX, 6. Si teſte⸗ 
adfuerint,occidant illum. Und Onkel, 
Qui effuderit [anguinem hominis per 
tefles, juxta fententiam Yudicum, [an- 
guis sjus effundetur. (2) GewiſſePer⸗ 
fonen, welchen dieſes Amsaufgetra- 
gen wurde. Als Saul die Prieſter 
SOttes umbringen wolte hatte er 
feinen Hencker, ſondern begehrete 
von ſelnen Trabanten, fie ſolten dies 


ſes thun. Als fie es ausſchlugen, 


führete Doeg die Execution aus / 1. 


' Sam, XX11, 18. Benaja, der Kriegs⸗ 


Dberfte,brachte Joab um, 1.Reg. Il, 
25. (3) Die Richter felbften. ar 
ı 3 


or 
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deondrachte um Seba und Salmıs on dt 


barfeiten etc. Ja der 
Aubels Jahr nahmen mit dem 


na, Jud, VI, 21. Samuel den 
König Agag, 1 · Sam. XV, 33. (4) 
Das ganze Vock, wie man vernim⸗ 
met aus Num, XVI,r, 2.Par, X, 18. 
Aa. VII, 57. von ber Steinigung, 
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abbath und 


Herbfte ihren Anfang. Um dieſe 


Zeit fiel auch der FruͤhRegen, wie 


der Spat⸗Regen in dem Martio er 
folgete. Ä 


und Jof, VIl,25. vonder Berbrens| HERCULES,wurde von denen Tpriern 


ung. Uber in folchen Straffen, 
elche das Leben nicht betraffe What 
gen ſie gewiſſe Diener, welche die De= 
ĩinquenten bald in das Gefaͤngniß 
brachten, bald peitfcheten, bald auf 
- andere Weife quäleten, 


BERALDICA S. handelt von| 


Wappen, Urfprung , Befchaffens 

heit und Bedeutung. Suche Wap⸗ 
pen⸗Kunſt. | 

_ Berberge, war in Drient nicht allezeit 
nach Wunfch bes Hergens anzutref⸗ 

‘fen. Detin wer nicht fonderbahre 

Freunde hatte, oder andere Wohl: 


Faͤter / wie Abrahams⸗Knecht, Gen. 


XxuivV, 23,25. derſelbe muſte wobl 
In der Stadt Gaſſen Herbergen, wie 
‚ jener Levit,Jud. XIX, 15. 18.Ja, Sy⸗ 
rach ſaget ec. X1,30. Herberge nicht 
einen teglichen, Chriſtus felbften 
muſte zu Bethlehem in einer Krippe 
Hiegen,Luc. 11,7. tweil fie fonft feinen 
Raͤum in ihrer Herberge hatten. Ge⸗ 


geehret / Juſtiaus Lib, XLIV, Seinen 
Tempel, welchen er alda gehabt, ber 
fehreibet Herodetus Lib, II, und Cur- 
tinsLib, V. Und von diefen haben 
die Carthaginenfer , Spanier und 
andere Völker ihre Abgoͤtterey von 
den Hercule genommen. Von al⸗ 
(en wird die Hiforia Gothana Libr. 
II, Cap.I. pag. 22. 23. weildufffige 
Nachricht geben. 2. Maceab, IV, 19. 
fchickete Jaſon 300. 'Dracamas nach 
Sterufalem, daß man dem Herculi 
darvon opfern folte. So ſehr hatte 
das abgoͤttiſche Wefen dafelbft über 
hand genommen. Fragen wir aber 
eigentlich, wer diefer Hercules geist, 
fen , fo ift es Joſua, welcher die 
Iſraeliten in das gelobte Land ges 
führer, Die Tyrer hörten feine Tha⸗ 
ten, und gaben ihn den Nahmen 
des Herculis, biß ihn die Nachkom⸗ 
kommen algeinen Gott ehreten. 


. meiniglich mußen die Leute ihre||yerd ‚Focus, Cira ober Cirajim, Lev. 


Speife mit fih bringen in dem de- 
KeA der gemeinen Herberge. Wenn 
- aber Chriſtus faget Loc. XII, 11. Wo 
iſt die Herberge,darinnen ic) Oſtern 
halte mit meinen Juͤngern? fo iſt zu 
goiffen, daß fich die Bürger zu Jeru⸗ 
ſalem an dem Oſter⸗Feſt darzu ges 
ſchickt gemachet, vor frembde Säfte 
das Oſter⸗Lamm zu bereiten. 
Aerbfi,fänget ſich an, wenn die Sonne 
in die Wage hinein tritt. Es ſoll 
darinn (1)nach vieler Meinung die 
Welt gefchaffen worden fen. Su⸗ 
‚che Erfchaffung der Welt. (2) Die 
Suͤndfluth darinnen ihren Anfang 
‚gehabt haben. (3) Machete ben 
Mlnfang der bürgerlichen) Jahre, 
Exod. XXI, 16. Ja, es fiengen 
- fich mit dem Herbfte an alle Kauf: 
fungen ; Verfquffungen, Dienſt⸗ 


X1, 35. Luch. Ofen oder Keſſel, war 
oben offen,und hatte die Höhe zwey⸗ 
er Töpffe,twie Cappahoder focus mi- 
nor,fo offen war, wie ein Topff. Fer 
ner in dem @ira, oder Cirajim haften 
ſie zwey Töpffe, darinnen gekochet 
wurde; da unten ein Ofen war, in 
twelchenfie das Zeuer hatten, oft 
mwarenauch nur Steine wei 
getragen, bie einen Dfen formirten, 
und hieſſen arrium foci, Und dieftt 
Inſtrument hatte theild in facriı, 
theilg in denen profanis feinen Nu⸗ 
Ben. facris focheten darinnen die 

azarder ihre Opfer, und zwar im 
Atrıo mulierum, Ya es ift aud) 
probabel, daß andere Opffer darin, 
nen gefochet worden, In denen 
profanis , fintemahl die Iſraeliten 


das meiſte in dieſen Keſſeln rich 





wie Daflovius anzeiger, Differtat, de 
Celim habit, VVitt. 28. 
Zermon, war eingrofier Berg in beim 
Stame Ffafchar ‚ deffen fetten 
Shau David fehr rühmet, Palm, 
EXKXKIN 3. Das Vieh, das zu Jeru⸗ 
ve folte gefihlachtet werden, wur: 
€ meiftentheilg auf diefem Berge 
eidet. Von dieſem iſt unter: 
hiedender Hermonim , einfleiner 
ügek, und lieget gegen dem Berg 
tzu,Pfalm, XLII, 7, 
"erodes, war ein Nahme unterfchie 
bener Herren. Der erfte hieß Hero- 
des Alcalonita, oder der Öroffe, und 
war ein Sohn des Antipz , "eines 
mäers. Diefer ließ die Kinder 
zu Bethlehem tödten,Marb.It. Er 
Berbrennete der Juͤden Genealogien, 
Bertilgete die Maccabärr,umd wuͤte⸗ 
tegraufam. Herodes fol nach der 
gemeinen Meinung vier Söhne ge: 
habt haben,denärchelaum,Antipatra, 
Philippum sind Lyfaniam,. Den Ar- 
ehelaum machten fie zu einem Bier 
Fuͤrſten über Judaͤam, Matth. IIl, 32, 
"ben. Herodem Antipam zum Vier⸗ 
Bent Galilaͤa, Philippum zum 
ierfürften in ‚iturza, undLylaniam, 
Alleine Lightfoot in fetter Harmania 
Bat in diefer Meinung viel auszuſe⸗ 
gen, Denn erbeweifit(rJaus dem 
Tofeph. Antiq.Lib.XV!Ldaß Herodes 
nur 3. Söhne gehabt habe, und alſo 
ſey dag Reich nur in dreh Theile ge: 
£heilettworden. (2)Er Hältden Ly- 
faniam nicht vor einen Sohn desHe- 
rodis. Ja er betveifet aus dem Pli- 
niolib.V. C, XIX. daß die Tetrarchix- 
nicht geringer’feyn , als die Reiche, 
Drumfchlieffet er dag Wort Terrar- 
shamwäre bey denen Römern der Na⸗ 
me einer hoben Würde getvefen,und 
Hätte den vierdten Grad folcher ho» 


— ausgedrucket. Er 


| 





tbinzu „ ein Imperator hätte die 

e Würde als der höchfte Herr 
gehabt ; des Pro-Conful hätte eine 
gange Provintz verwaltet in dem 
andern Rang; der Koͤnig haͤtte den 
dritten Rang, und ein Letrarcha 
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den vierdten Rang gehabt, Sonft 
war Lyfanias weder de Ptolemæi 
Memnzi noch. Herodis Sohn ; fons 
bern ein Uhr:Endel des Memnei, 
Sein Land welches er verwaltet, 
hieß Abilens; welches den Rahmen 
von der vornehmften Stade Abele 
bat. Dach diefen drey Söhuen des 
Herodis M. nemlich Archslai,Herodis 
Antipz= und Philippi (deffen Gemah⸗ 
Tin feinen Beuber verehliget und von 

dem Johanne deswegen angeflaget 
worden) Matth. XIV. iſt gefolget He- 
sodes Ill. Agrippa , der ohnſtreitig 
des Herodis Endelgewefen. Dba: 
ber von dem Philippo vder andern 

Söhnen Kinder gezeuget worden,ift 

noch nichtausgemacht. Diefer ließ 

den Apoſtel Jacobum binrichten, 

A&.XI. Herodes IV. mar des Agrip- 

pz Bruder, und regierete über die 

Stadt Chalcis in Syrien, wohne⸗ 

te aber meiftentheild zu Jeruſalem, 

drum wird er unter die Juͤdiſchen 

Könige gerechnet, Agrippa war bes 

Herodis Antipz Sohn. Die Römer 

beftätigten ihn zum Koͤnige im Juͤdi⸗ 

ſchen Lande, und dieſer ſaget zu Pau⸗ 

lAR,AXVL Es fehlet nicht viel, 

= mich, ich würdeein 
ruft, 

Aerodianer;werdenalfsgenennetvon 
dem gro Ir Herode, und waren alſo 
nicht Ketzer, welche den groſſen He⸗ 
rodem vor den Meßlam hielten, und 
ſeinen Geburths⸗-Tag mit abgoͤtti⸗ 
ſchen Ceremonien feyerten. Denn 
der Meßias ſolte kommen von bes 
nen Jůden, und zwar aus dem Ge⸗ 
ſchlecht Davids; wie haͤtten ſie nun 
dieſen Frembdlig koͤnnen einen Meſ⸗ 
ſtam nennen Sondern es waren 
Hofsfeute, die an dem Hofe Heros 
dis ſich aufhielten. Drumurgirten 
ſie auch ſo fehr die Frage, ob man 
bem Kaͤhſer Zinß gehen ſolte ober 
nicht. Marc. VIN, 15. 

Zerolde, waren vor diefem groffe Mi- 
nißei geoffer Herren und Voteutaten, 
welche durch Öffentlichellugruffung 
ben Willen ihrer Drincipalen mus 


x 4 fie 
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Jenñ vortragen. Solche Herolden 


hatte Pharao , welche vor Jofephf 
ausruffeten Abrech, daß ift dee] 


rolde muften vor dem Mardoch:' 


den Weg bereitet, diefe aber feine 


% 


Bon GDTT iftdie Herrfchafft über 


„ers, twird (DNvon GOtt gebranchet, 
. Kiebe,jJer. XXX, 20, Es bricht mir 


Landes-Bater,;Gen. XLI, 43. Durd) 
den Herold ließ Nebucadnezar bie 
Einweihung bes Coloßi zu Babel an⸗ 
tuͤndigen, Dan. IIl, 4. Undbdie He: 


ausruffen: Dieſer iſts, den der 
König ehret, Aſth. Vl, 11. Und dleſe 
Herolden waren mit Johanne dem 
Taͤuffer, den Apoſteln, ſintemahl ie; 
net als ein zueug dem HErrn Chriſto 


Wohlthat allen Leuten fund getban. 
Matth.XXVIII, 19. 

errſchafft, iſt eutweder von SOTT 
oder Menſchen gegeben worben. 


die gantze Welt gegeben worden. 
Gen. i, 33. Dem Rod iſt ſolche Ver: 
heiſſung wieder geſchehen, C. IX, 2. 
Aber von denen Menſchen find an’ 
fangs unterfihiedene Wohnungen 
eingenommen worden eonfenfu, her; 
nach durch unterfihiedene Geſetze, 
wie Seldenus haf Jur. Nat. & Gent, 
Lib.VI. p. 693. 


und bedeutet (a) feine inbruͤnſtige 
mein Herggegen ihm, baß ic) mich 


feiner erbarmen muß. tb) Seine 
Allwiſſenheit, als wenn erein Her; 
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Traurigkeit, Syr.XXV, 18. Es 
kein Wehe ſo groß, als Hertzeleid. (7) 
Der Andacht, Thren. Il, 18.19. Ja es 
iſt fein affedtus oder Tugend , welche 
dem Herken nicht zugeſchrieben 
wird. Flaciusin Clave, ..aX4 





HETHAER, oder finder: Heths, 


welcher Canaans anderer Sohn 
war, wohneten mit denen Gebufl: 
tern und Amoritern bey den Städ, 
ten Hebron und Berfeba, fiewaren 
ftarche und mächtige Leute, daß fich 
iederman vor ihnen furchte. Abra⸗ 
ham lebetebey biefen als em 
gen, und fauffete ein Erb⸗ 
egräbniß dey ihnen, Gen, XXIII,4. 
Efau nahm fic) ein Weib von denen 
Hethitern,Cap. XXVI,34.35. Ga- 
lomon hatte unter ſeinen Kebs⸗Wei⸗ 
bern Hethitiſche Frauen. Ja, fie 
regiereten noch zu Zeiten Jorams. 
Und von dieſen ſtammeten ber dieE⸗ 
nakim groß und erſchrecklich von 
Anſehen, und machten denen Iſra⸗ 
eliten eine Furcht. | 


IHEVITER, famen von demifechften 


Sohn Chams Hesider, und wohne, 
ten um den Berg Hermon, wie auch 
Libanon, fie hieffen auch Cadmoni⸗ 
ter von DIP oriens , weilfie gegen 
Morgen lagen. Aus dieſen find ent: 
fproffen die Gibeoniter, welche mit 
Joſua einen Bund machten ,- tie 
auch die Sichemiter, — 


entuͤndiger il, Actor. I, 14. XV, 8. Hexen, welche mit Teuffels/Kuͤnſten 


on den Menſchen, und jeiget an 
(A)den Sitz aller Gedancken, Jer. II, 
17. nach den Gedancken ihrer boͤſen 
Sache. (2) Ein Anzeigen der Weiß⸗ 
heit, weil weiſe Leute nichts, als ver; 
ſtaͤndiges reden. Wle hingegen die 
Narren alles leichtlich offenbahren. 
Daher es auch von einem Narren 
heiſſet: Cor in ote. Eccl.XXI, a8.(3 








umgehen, wie auch Hexen⸗Meiſter, 
fehleten zu feines Zeit; in Eghpten 
widerftunden die Zauberer dem Mo⸗ 
fi,und verwandelten ihre Steckenin 
Schlangen. EN, XXIX, 4. redeten ſie 
aus ber Erden , und 1. Sam. XVII, 
14. brachte eine Zauberin den vw: 
meinten Samuel aug berErden hir 
vor. Suche Magia. 


) | h 
Der Buſſe. Lin zerknirſchtes RN Heyden, werden anders insgemein, 


zerfchlagenes Herge wirft du GOtt 
nicht verachten, Pfal. LI,,19. (4) 
Der Tapfferkeit, a, Paral, XVII, 6. 
war Kofaphars Here muthig. (5) 
Die Luſt. Wir hatten 


anders abfonderlich genommen: 
Insgemein wird es von allen Wol- 
fern verftanden, und von den Juͤ⸗ 
den im Alten,und Chriſten im Nde⸗ 


Herhens⸗ſtamente. Inſonderheit aber werden 


Luſt an eush,2- Theil. Ing, (6)Derl die. Hepden indem Alten Teflamen 
2 BE 


w 
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te unterfchieden von denen Juͤden, 
und in dem Neuen Teftamente von 
denenEhriften, Mahumetanern, Juͤ⸗ 
den, zc. und find alle Ubgätter, wel⸗ 
che (1) dem Urſprung nach herfoms | 
men von dem gottlofen Cham und 
Japhet. 2) Der Belchaffenheit 
nach, fo folgeten fie (a) der unrei⸗ 
nen Bernunfft,die mit unzehlich vie⸗ 
len Irtthum angefüllet. (b) Denen 
Tradisionibus der Vorfahren und 
vieler Heyden, Yafiehatten auch 
viel von denen Ebräern angenom: 
men, aberfchändlich imitiret, wie 
Huetius Cone, Rat, & Fid, anzeiget 
dib. II, c.5. (ec) Der Antwort der 
Zeufel aus unterfchiedenen Oracu- 
lis, welche fie nicht allein in eivil- 
fondern auch geiftlichenSachen vor 
infallibel hielten. (3) Der Varierät 
nach, da fie faft alle Sreaturen anbe: 
teten,wie aus bem folgenden Titul 
erhellet. 
Heyden⸗Theologie, war unterſchieden, ſo 
wohl dem Odjede, als dem Modo 
nach. Dem Objedonad) liebeten fie 
(1) die ololatriam welche nicht al: 
lein fübtilis in Modo mar, daß fie den 
rechten GOtt nicht ehreten , wie 
er in feinem Wort befohlen; fon: 
dern aud) erafla in objedo, daß 
fie die Sonne, Monden und ande; 
re Ereaturen ehreten und anbefes 
ten (2) Cultum ele&itium, fintemal 
fie fich nicht alleine viel@stter mach: 
ten,fondern auch fich felbften unter: 
ſchiedene Arten erdachten, folcye zu 
ehren. (3) Den ——— 
andere auf die Auswehlung der La: 
ge,andere auf das Loos fielen,andes 
re auf Vogel⸗Geſchrey, andere auf 
andere aberglaͤubiſche Sachen gien⸗ 
gen. Der Art und Weiſe nach hat—⸗ 
ten fie 3. abſonderliche Arten ihrer 
Theologie, Die erfte Arc. hieß 
Kuda; oder fabulo/a, derer ſich die 
Ldeten bedieneten in ihren Fabeln, 
den welchen Dionyf, Halicarnalzus 
‚und Natalis Comes in Mythologi. 
Nachrichtgeben, Dieandere Arı 
hieß Qursun, Oder naturalit, wenn 
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fie difpurirten, was die Götter find, 
100 fie find, von welchen Gefchlecht, 
od fie von Ewigkeit oder in der Zeit 

erfind. Die Dritte Art hie wo- 
Arrıen, Ober cihilis, welche am meis 
fien denen — bekannt war, 
Denn bie Prieſter waren nach ih— 
rem Geſetz verbunden, das gemei⸗ 
ne Volck zu informigen int der Äbgoͤt⸗ 
terey, was fie vor Götter hätten, 
wie fie anzubeten, toelche einander 
vorzuziehen. 


Heyrathen muſten die Kinder Iſra⸗ 


— — — — 


el aus den Stämmen Iſraelis, 
nicht aber aus den Heyden, wie 
unter bem Titul Eheſtand gemels 


det worden. Wenn aber einer uns 


ter denen Iſraeliten heyrathete; 

fo hieß es: laß fie freyen wo es ih» 

nengefäll. Wenn GOtt ein Ge 

feßgiebet , daß ein iedet anhangen 

ſoll an dem Erbe ſeines Vaters des 

Stammes; ſo war dieſes Geſetze 
nicht einallgemeines, ſondern betraf 

alleine die reichen Jungfrauen, da⸗ 

mit fie die bona immobilia nicht auf 
andere Stämme brächten. Die 
Armen, welche nicht mit fich brin⸗ 

gen funten, mochten heyrathen in 

welchem Stammefie wolten. Es 

bezeigen folches die Exempel Jof. 

XV, 6. 1. Sam. XVII, 15. Die Ebraͤ⸗ 
er bekennen ſolches ſelbſten bey den 

Buxtorſio de ſponſal. pag. 5$. 


Heyrath des Aohenpriefters hatte ges 


wiſſe Bedingungen. Denn der Hohes. 
priefter durffte feine Wittwe, Feine 


Verſtoſſene, keine Geſchwaͤchte, keine 


Hure; ſondern eine Jungfrau ſeines 
Volckes zum Weibe nehmen,undab - 
ſo ſeinen Saamen nicht entheiligen 
unter feinem Voick. Lev, XXI, 1 3. 14. 
keine Wittwe, daß er nicht ſchuldig 
waͤre dem Verſtorbenen einen Saa⸗ 
men zu erwecken.*aokedr. c. 2 ſect.J. 
hatte er aber einr Wittwe geheyra⸗ 
thet und wurde hernach Hoberpries 
fter ; fo muſte er fie bebalten. 
Keine Hure. NN heiſſet nicht allein 
ein gemeine Hure, ſondern auch 
ein Weib, ſo keines Iſraelitiſchen 


Her 


— 
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Herfommeng,twie aud) eine Iſraeli⸗ 
tin, die mit einem Manne zu thun 
gehabt, den iht das Geſetze verbo— 
then. Lev. XVIIL feine Geſchwaͤchke, 
Das ift, eine Gemeine, entweder der 
Geburth nach , daß fie von einer 
Hure oder Berfloffenen gebohren 
worden; oder bem Leben nach, bie 
mit einen andern zuthun gehabt ; 
vndern er folfe eine gang reine, feus 

che , zuͤchtige, Jungfrau heyra- 
then, die von ehrlichen Eltern ge 
genget, und die feinem Stande ge: 
mäß wäre. Es war ihm fren rin 
MWeibausallen Ständen zu erweh⸗ 
len. Der Hohe » Briefter Jojada 
nahm des Königs AhahizSchiwefter 
aus dem Stamm Juda, I.Paral, 
xXXlLhır. Der Hohe⸗Prieſter Barlı- 
lai nahm ein Weib von den Gilea— 
ditern Eſ. II, 6r. hat alfo der Hohes 
Driefter heyrathen mögen in wel 
chen Stam̃ ergewolt, wennnur bie 
Heyrath feinem Stande gemäß ge 
wefen- 


— ‚, find unterſchiedener 


attung,die vondenenTalmudiften 
erschlet,und bey dein Bocharto Hie- 
zozoic, Tom.2. Libr, IV.C, 2. wieder: 
holet werden. Wir nehmen in acht 


2, Die Heyſchrecken Baypti , weiche 


fid) in graufamer Menge an dag 
Getraͤyde legeten,, und daffelbe ver: 
zehreten. Sie ſchadeten nicht allein 
amitdem Biß, ſondern aud) mit dent 
Anruͤhren. Ihre Saliva ift denen 
Kräutern ein rechtfchaffenes Gifft, 
und wenn fie tode find , laffen fie ei-| 
nen fchandlichen Geruch Hinter fich, 
welcher die fehädliche Peſtilentz nach 
ſich ziehet. So koͤnnen dieſe Worte 
Moſis verſtanden werden, wenn er 
Exod, IX,25.fagt: Es ſey eine fo 
groſſe Anzahl der Hepfihrecken in 
Fgypten geweſt, dergleichen nier 


„wahl angetroffen, und baben vers 


zehret allen Weisen, Kräuter, Aeſte 
und Früchte der Baͤume. Nem— 
lich, indem dieſes ein natuͤrliches 
Ubel war, ſo vermehrte es GOTT 
mit einem Wunder⸗Werck, und ließ 


4. Die ey 


- 


HE : 
dieſe Heyſchrecken durch einen Mor⸗ 
gen⸗Wind in Eghpten bringen, biß 
fie wiederum durch ben Abend: 
Wind inbasroche Meer getsorffen 
worden. 





2. Die Heyſchrecken des Propheten 


Amos zeigeten eine gedoppelte Nie⸗ 
derlage an. Denn der Prophet ſa⸗ 
get Cap. IV. andere Heyſchrecken, wel⸗ 
che vor der Erndte ſich einſtelleten, 
andere cap.VIl.welche auf die Erndte 
folgeten. 


3. Die Heyſchrecken Joels, welche von 


vielerley Gattungen waren, Quaza, 
Arbe, jeloxund Chæſchib, wie ble 
Chaldaͤer und Syriſche Ausleger 
ſolche geben. In der Griechiſchen 
Verſion heiſſen fie zupwum > aingis, 
ps igvriän, Eruca, Locufta, Bru= 
chus, Rubigo, Bochartus in’ Hieroz, 
Tem. II. Lib. 4.Cap. 4, 
ſchrecken Johannis aueidıs, 
Match, ill, 4. find nad) etlichen Aus⸗ 
legern ein Fiſch, welcher von denen 
Griechen Kupis, und denen Lateinern 
Locuſta genennet wird. Andere hal 
fen es vor eine Staude; andere vor 
andere Sachen. Aber Cafaubonus 
in Not, ad h, 1, erinnert techt, daß 
durch die Heyſchrecken verftanden 
toerden gewiffe Thierlein , twelche 
alfo geneunes werden, toeil fie Die 
«sea oder bieäufferlichen Theile ber 
Gewaͤchſe verzehreten, Diele Met 
nung befräfftiget der Syrifche Aus 
leger , bey welchem fie den Nahmen 
haben ⸗ colligendo , weil fie in &p 
rien von denengemei en Leuten ge⸗ 
leſen und in dem Rauch gedoͤrret 
worden daß fie Speife davon häts 
ten. PliniusLib. I. Cap. 29. bekraͤfftl⸗ 
et mit dem Strabone und andern 
cribenten dieſe Meinung ber 
Griechen. Und daß auch rechte 
Heyſchrecken verftanden werden, bes 
Fräfftigen unter ben alten Scriben⸗ 
ten Origenes, Hieronymus, Hilarius, 
Ambroſius, Chryfoftomus und Au- 
guftinus ; unter denneuen Cornelius 
a Lapide,@rorius, Capellus, Beza, Pi+ 
fcaror, Aretius, Lucherus, — 
Chem · 
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eyſchrecken gegefien haben in ber 
—53 weil er ſolche allda haben 
konte. Wenn etliche urgiren, daß 
bie Heyſchrecken eine derbothene 
Speife ſeyn geweſen, und unter die 
unreinen gehoͤret, fo hat eben Jos 
bannes dadurch angezeiget, daß 
hinfuͤhro der Levitiſche Unterfcheid 
der Speife würbe ein Ende haben. 


DEKEL, ein Fluß in dem Parabiß, 


wird von den meiften vor denTigris 
gehalten, twelcher fo genennet wird 
son feinem fchnellen Lauff. Polusin 
Gen.Il,4.defi "Pr heiffet lebic,. und pP 


acutus fait. 


zzor, eine volcfreiche Stadt, darin: 
nen vormahls ein&ananiter-König 
feine Reſidentz gehabt, Jol.U, 10. 
ward. von denen Sifraeliten einge: 
nommen zur Zeit der Richter. Salos 
mon reparirefe fietwieder,I.Reg. IX, 
35. Tichlar-Pileffer machte fich folche 
unterthänig, und zur Zeit des 


HErrn Eprifti war fie eine von den 
6. Städten, Ä 


aroiter, find nicht einerley Volck | 
mit den Hevitern. Denn jene woh⸗ 
neten um den Fluß Egppten biß auf! 


Gazar; hernach kamen fiein Palæ- 
Rinam, und nahmen viel anders 


weg. Aber biefe,nemlich die Heviter, 


wohneten um den Berg Hermon. 

ENA, ein vierfuͤßiges Thier, ſehr 
grauſam und wild, kan alſo bellen 
wie ein Hund, friſſet aber denſelben, 
wenn er ſich zu ihm geſellet, Syr.XII, 
21. ſtellet auch den Menſchen nach. 
ncken iſt ein Anzeigen eines ſonder⸗ 
baren Elendes und Gefaͤngniß. Die 
Briechen nennen 48 uesıya, fie 
auch «rdiveim, Mich, IV, 6. Dahero 
heiſſet es, ich will die kahme machen, 
daß fie Erben Haben; und Zepb, ILL, 
19, Ich will den Hinckenden elf: 
fen, und die Verſtoſſenen ſammlen, 


und will fie zu Lob und Ehre mas || 


hen in allen Landen, da man fie ver; 
ichtet, Pl.XXXVIII, 18. Ich bin zu 
eiden gemacht, ad claudicationem 


nclinatw ſum, und mein Schmertz! 


Hirſe, 
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ift immer vor mir. Ja 1. Reg.XVlII, 
20. binden die Baals⸗Pfaffen um 
den Altar, das iſt, fie zeigen an in 
ihrer Religion cine Unbeftändigkeie 
und höchfte Furcht, | 
IRAM,, war (I) ein Nahme des Ks 

niges zuThro, I,Reg.V, 1.2.7. 8. 10. 

11.12, (2) eines Kuͤnſtlers, welcher 

die Gefaͤſſe am Hauſe des HErrn, 

gegoffen, 1. Reg.Vli, 13, 40. 45. 
Mi Ez. IV, 9 was es 
fen, unbefannt, ob ed mit unſerm 
Hirſe überein komme, zweiffeln die 
meiften, Dieſes iſt gewiß, daß es ei⸗ 
ne Art der Lexuminum geweſen, wel⸗ 
che dem Ungewitter ſehr widerſtan⸗ 
den, und beſſer in Milch, als in Waſ⸗ 
fer geſchmecket; die Hebraͤer mach» 
ten auch Kuchen daraus, 





Hirſch, gehöret unter das reine Vieh, 


Deve. XIV, 5. iſt geſchwinde, und ges 
betdenen Schlangen nach. In ki? 
bya und andern higigen Ländern 
follen die Schlangen einen fchlaf: 
fenden HDirfchen fehr verwunden, 
welche er hernach, wenn er fie ans 
trifft, theils zertritt, theils frift,und 

hernach nach friſchen Waſſer ſchrey⸗ 
et, Pſal.XLI, 1. Er veraͤndert alle 

Jahr ſeine Geweyhe, und gebiehret 
ſchwerlich. 


Hirte, war deſto gewoͤhnlicher bey de⸗ 


nen Hebraͤern, ie mehr fie der Vieh; 
zucht oblagen. Wen wir fie betrach⸗ 
ten (I)dem — nach, ſo fan⸗ 
gen ſie mit der Welt an, Abel iſt der 
erſte Hirte, Gen. IV, 2. Die Patriar⸗ 
chen haben insgemein mit dem 
Dich» Werfen zu thun, und richten 
allerhand Gejelte auf, in welche fie 
ihre Heerde führen können, (2) Die 
Wuͤrde ift ungemein, Die Könige 
felbften werden Hirten genennet, 
und Saul ſcheuet fich nicht hinter 
der Heerdbe zugeben. Unter denen 
Propheten it Amos ein Hirte, ans _ 
derer zu geſchweigen. (3) Die Eins ° 
theilung war alfo: Anfangs war 
ein Herr der Aeerde,ivelcher Paltor 
hieß, hernach waren die Mercenarii, 
„Jener, wenn wir dem Drufio an 
en 
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ben geben in Amos, hieß "212, 
diefe 1277, alfo war ber Herr 


der Heerde ein iedweder unter den 
Patriarchen, Gen. XLV11,7. Rachel, 
Gen. XXIX, 3, Unter denen Merce- 
nariic waren etliche — prima- 
rii, etliche fecandarii. Die Primarüi 
bieffen fonft Principes gregis , Geneſ. 
XLV!1,6, oder Ober⸗Hirten, derglei⸗ 
chen Pharao hatte, die Joſeph über 
fein Vieh geſetzt hatte, Geo. XLVII, 
6. Doeg, ein Edomiter, der der 
mächtigfte unter den Hirten Sauls 
mar, I. Sam. XXI, 7, und David 
dergleichen viel hafte,fintemahlans 
dere über die Weide-Ninder zu Sa; 
ron, andere Über die Ninder in 
Bründen,andere Über die Camele ıc. 
geſetzt waren, I,Paral. XXVIIL, 29. 
30. Die Griechen nennten einen 
ſolchen Hirten "Aexıroygm, Die 
Unter » Hirten waren benen Dber; 
Hirten unterteorffen, und wurden 
wicderum in unterfchiedene Elaf 
fen eingetbeilet, der allerunterfte 


heiſſet bey den Talmudißen Sry | 


ober ein Dijeipwl der Airten, und 
war von dem Ober : Hirten unter: 
fchieden, wie ein Schüler von fei: 
nem Meifter, weiler alle Lehre ans 


nahm. Die andern waren von un: | 


ten auf unterfchieden, und bald 
mehr, baldiweniger, nachdem die 
Heerde entweder gröffer,, oder klei— 
ner war. (4) Ihre Inſtrumenta tsas 
ren unterſchieden. Denn ſie hatten 
(=) ein Melckfaß, darein fie bie 
Milch goffen, Job. XXI, 29. (9) Ei⸗ 
nen Stab in der Hand, damit fe 
das Dich freiben und zehlen, auch 
das Wild abtreiben funten. Dabe: 
ro franfıre birgam paſtoris, ſo viel heiſ⸗ 
ſet, als gezehlet werden. () Eine 
Sirten⸗Taſche, die gemeiniglich 
aus Feder beſtund, welche fle an ei: 
nen Riemen oder andere Bande 
Scehänget, 1. Sam. XVII, 4, Safle 
thaten Brodt undandere Vidualien 
hinein. ($) Einen Sack, darinnen 
fie gleich falls ihre nothwendige Sa— 












(5) Ihe Amt, tweche 
— —— va fie (a) b 
eerde recht pflegten, mweldyenun 
ihrer — lebten, die wur⸗ 
ben gute Hirten genennet,böfe aber, 
welche das Widerfpielthaten. Da; 
bin zielet Chriſtus mit dem G 
ee — guten und boͤſen Hit, 
en, Joh. X, 12. (b) Daß ſie 
und Nacht bey der Heerde A 
und ſolches Ant kam abfonderlich 
denen Inter Hirten zu, welche deds 
wegen zypauası hieffen, weil fiedeg 
Nachts über auf dem Felde wach⸗ 
ten. Um dieſer Urſachen willen kan 
Chriſtus nicht in dem Deceniber ge⸗ 
bohren ſeyn, weil zur ſelben Zeit we⸗ 
der die Hirten noch Herden auf 
dem Felde ſinb. (c) Dad ſie das ge⸗ 
raubte oder geſtohlne Vieh dem 
Herrn wie der erſetzten. Jacob mu⸗ 
fie feinem Schwieger⸗Vater Laban 
alles wiedergeben, was geftohlen 
oder geraubet wurde, Genef, XXKXI, 
39 Und wenn Exod. XXII, Io, ge 
faget wird: So iemand feinem 
Naͤchſten einen Eſel Ochſen oder 
Schaaf, oder ander Vieh behält, 
oder ftirbet ihm,oder wird beſcha⸗ 
Diget, oder wird ihm weggetrie; 
ben , daß niemand fieher, fo foul 
mans unter ihnen bey dem Herrn 
auf einen Eyd kommen laffen, ob 
er nicht habe feine Hand anfeines 
Naͤchſten Haabe gelegt; ſo extendi- 
ren folches die Talmudıen auf die 
Hirten, und ſagen, daß fie alles 6 
rem Herrn wieder erſtatten muͤſſen, 
was ihnen entweder geſtohlen oober 
geraubet, oder auf andere Weiſe 
entzogen worden. (d) Sie haben 
täglich das Vieh zehlen muͤſſen, 
wenn es aus / und eingegangen iſt 
ans vermictelft ihres Hirten 
Stabes, Daher dag Sprichtyort: 
Sub Firga paßoris ire. Auf welche St 
wohnheit Jeremias alludiret, =. 
ARRIN, 13. wenn er ſaget: Es fol 
len dennoch wiederum die Heerben 
gezehlet aus, und eingehen, (0) Sie 
muſten von ben Verſtorbenen h 
| ten 
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ren Herrnflechenfchafft geben,oder 
es wohl garerfegen, wenn es aus 
Nachlaͤßigkeit geſtorben. (6) Der 
Ort der Hirten war unterſchieden. 
Sie waren nicht allein in denenGe— 
zelten,wievorhin allbereit erinnert, 
Ebr. IX, 8, fondern auch in dem Fels 
‚de, Lue. 11,7, Ja fie hatten ihre Hir- 
ten⸗Haͤuſer. Jerem. XXXII, 12, Es 
werden dennoch Hirten-Haͤuſer 
fepn, und Cams. I, g, Wende deine 
Boͤcke bey den HirtensHäufern.(7) 
Die Zeit zu weyden war ben Tag 
und Nacht, wenn eg anders die Se, 
legenheit zuließ. Jacob klagte, daß 
er des Nachts faſt vor Froſt ver⸗ 
ſchmachtete, und des Tages vor Hi⸗ 
Be, Geo. XXXI, 40. Der Engel trat 
zu den Hirten, die des Nachts auf 
dem Felde bey ihrer Heerde wach⸗ 
ten, Lue. 11,7. Des Tages wehdeten 
fie die Heerde, folange,biß die Mit; 
tags» Hige folche in ihre Huͤtten 
brachte, oder in fihatfichte Derter, 
wie auch zu denen Waffer: Brun- 
nen. Wenn die Hitze abgenommen, 
fo führeten fie die Heerde wieder 
zur Wende. Dahin gehören die! 
Worte, Cant. 1,7. Sage mir an du, 
den meine Seele liebet, wo du wey⸗ 
deſt/ wo du ruheſt im Mittage, daß 
ich nicht hin und her gehen muͤſſe 
bey den Heerden deiner Geſellen. 
Ja es liebten auch die Hirten die 
Mufic, Weßwegen auch die Grie: 
chen gefagt, die Muſic fen eine In- 
rention der Hirten,Luc I,g, Und 
die Hirten heiffen adyexvrsmez, ie. 
die aufder Pfeiffe ſpielen (g) Der 
Lohn war unterfihieden. Jacob 
muſte um Lea fieben fahr, und wies 
derum fieben um Kabel dienen, 
Gen. XXIX, 17. a Laban verändern, 
teihm den Lohn, c XXX1, 7. Uber— 
Haupt ift zweiffels ohne denen Hir: 
ten der Lohn ihrer Treue nach be, 
ſtimmet worden. (9) Die Heerde 
beffund aus groffen und Kleinen 
Dieb. Siehe Heerde, 
Hiſtoria, inder Bibel wird eingethei, 
let (1) indienstärliche, welche in 
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der Ober » Welt alles entwirfft, 
was zur Difforia des Hinimels, dir 
Sternen und ihrem Licht gehoͤret; 
in der Linter: Melt, was dieElemen- 
ta, Mineralia, Plantas, Arbores, Ani- 
wali⸗ bruca und Menſchen antrifft, 
(2)’Politifche, welche die uuter- 
fhiedenen Arten der Republiquert 
entwirfft, ald der Patriarchen, 
Richter, Könige, Fürfien, Macca⸗ 
bier, und endlich) Der Könige. (3) 
Die Literariam, welche der heiligen 
Ecribenten,fo tool Altes als Neues 
Teſtamentes Art, Gelegenheit, Ort, 
Beruff, ꝛc. zu ſchreiben unterſuchet. 


Hitze, iſt in dem gelobten Lande ſehr 


groß, weil (1) das Land ſehr gegen 
Mittag liegt. (2) Die Hitze ſehr ge⸗ 
mehret wird durch die Menge des 
Sandes und der vielfältigen Steis 
ne. (3) Die Morgen: Winde famt 
denen Mittags: Winden ein groffeß 
beytragen,mwelche alles austrocknen 
und gleichfamverbrennen, Wes⸗ 
wegen der&chatten fehr von denen 
Einwohnern geliebet ward, daß fie 
bald in denen Gärten, bald unter 
denen Bäumen, bald hinter denen 
Bergen, bald an andern Drtenih: 
ren Aufenthalt fuchten, Ja es war 
der Negenrar, daß es im Sommer, 
nach Ausfage des Hierorymi, gans 
he drey Monatnichtgeregnet, und 
fie füch an Früh: und Spat- Regen 
muften vergnügen laſſen. 


Aochpflafter , ArIcsearor, ſuche Gabe 


batha. 


Hochzeit, der Ebräer hat etwaß, was 


vorher gegangen, etwas dad dar⸗ 
bey voraelauffen, etwas das dara 
auf erfolget ift. Zu bem vorherges 
gangenen gehöret (1) der Braͤuti⸗ 
gam und die Braut, welche dem Ge⸗ 
ſchlechte nach muſten Ebraͤer ey, 
der Art nach in gewiſſe Stuffen der 
Conſaoguinitaͤt unterſchieden. Su⸗ 
he Eheſtand. Man behalte nur 
dieſes, daß die Jungfern der Ebräer 
offt verlobet wurden, ehe ſie noch 
mannbar; und hernach in dem vas 
terlichen Haufe gelebt, biß fie N 
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bar wurden. Welches die Urfache, 
warum die Jungfrauen offt Witt; 
wen wurden, ehe fie die Männer be: 
Famen. Dahero aud) die Hanna 
nach ihrer Jungfraufchafft gelebet, 
das ift,indem ihr zufünfftiger Man 
Todes verblichen,und fie daß väter: 
Jiche Haug nicht verlaffen. Maimo. 
nides de Conjugio Cap. X1. $. I. (2) 
Die Gewohnheit fid) zu verloben. 
Hierzu wurde erfodert der Confens 
ber beyden Consrahenten, nach dem 
alten Sprichwort: Confenfw, non 
concubitw facit matrimonium. Sonft 
hatten fie dreyerley Arten, wenn 
die fraeliten wolten beyrathen. 
Die erſte geſchahe durch Geld, wel 
ches der Bräutigam der Braut ger 
ben muſte. Die andere durch eine 
Schrifft, in welcher dieſe Worte 
ſtunden: Eßomibi deſponſata. Sol: 
ches Inſtrument muſten die Zeugen 
mit dem Bräutigam unterfchrei 
ben, und in Benfeyn aller überge, 
ben, fülte ed anders fräfftig ſeyn. 
Die dritte Art gefchahecopulatione, 
wennder Mannfagte: Ecce, tu eri 


mihi deſponſata copulatione. Und alfo ||. 


ward der Contra in Gegenwart et: 
Sicher Zeugen gefihloffen. Hatte fich 
aber ein Mann vermifchet unrechts 
mäßiger Weife mit einem Weibs; 
Bilde, indem das Verlöbniß nicht 
vorher gegangen, oder waren feine 
Zeugen dabey gewefen,fo wurde fol: 
che Defponfarion por untuͤchtig ge: 
halten, Doc) unter diefen dreyen 
Arten war die gemeinfte ber Con 
aract, welcher Durch dag Geld gefcha- 
he. Wer reich war, ber grieff fich mit 
groſſen Gaben an,wie denn Eliefer, 
Abrahams Knecht, der Rebecca Be; 
thuels Tochter ſilberne und guͤlde⸗ 
ne Kleinodien gab, famtunterfihie: 
denen Kleidern, ja ihrem Bruder 
und Mutter Gewuͤrtze, Gen. XXIV, 
52.53. Hemor hieß getroſt eine 
Morgen⸗Gabe und Geſchencke for: 
dern, Cap. XXXIV, 12. Wer aber 
arm war, muſte ein Æquivalent ge; 
ben. Jacob dienete 14. Jahr um die 
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ter Labans, Gen. XXIX, 16,23 
David mufte 100. Vorhäute der 
Philiſter bringen, alder Michal die 
Tochter Sauls haben wolte. Hofe 
a8 kauffte ein Weib,die zuvor gehus 
vet hatte, Hof.I,2. mitder Zeit has 
benfie fi) der Ringe bedienet, wie 
Cafparus Calvör Ritual, Ece.p. I.Sect, 
I, Cap. VIl. $.3,lehret,(3) Die Ver⸗ 
loͤbniß, allmo erfodert wurde der 
Confens der beyden Contrahenten, 
Kebecca ward zuvor gefraget von 
ihren Eltern,ob fie Iſaae heprathen 
toolte,Gen,.XXIV,g,Der Confens der 
Eitern,unter derenGewalt die Kin⸗ 
der ſtunden. GDftvertratder El⸗ 
tern Stelle,und führer Adam die er, 
fte Braut zu. Eleazar mufte bey Bes 
thuel um Rebecca werben. Jacob 
um zwey Töchter Labans dienen, 
Drum tbatEfau unrecht,dbaß er wi⸗ 
der feiner Eltern Confens ſich ein 
Weib aus den Töchtern Canaan 
nahm, Gen. XXVIIL, 6. Aber Sim⸗ 
ſons Erempel hatte was fonderbas 
red, Denn fein Bater und Mut 
ter wuſtens nicht, daß es don dem 
HErrn war, Jud.XIV,I, (4) Die 
Zeit zwiſchen der Verlobung und 
Hochzeit, welche zwar nicht gewiß 
fau beniemet werden. Etliche mei⸗ 
nen, es ſey ein gantzes Jahr, oder 
zum wenigſten 10. Monat geweſen, 
und wollen ſolches beweiſen aus 
der Hiſtoria von Rebecca, derer 
Mutter und Bruder verlangten,eg 
folte die Braut nach der Verlobung 
zum twenigften 10. Tage bey ihnen 
verbleiben, Gen. XX1V,55. Onkelos 
und R.Saiomon erflären ſolche von 
10, Monaten, Allein wir haben 
nicht Urfache, daß wir von dem 
Wort⸗Verſtande weggehen. Man 
kan auch die Zeit nicht eigentlich be⸗ 
niehmen, bie zwiſchen der Berlo 
bung und Hochzeitgerwefen. Jacob 
mufte ganker 7. Jahr um kea Dies 
nen, und hernad) wiederum aufdie 
Hochzeit der Rahel warten, ob gleich 
ber Contractus matrimonialis ges 
ſchloſſen war. Ja, ſo nach der Rab⸗ 


inen 


* 






at, und hat fienoch nicht heimges 
yolet,dverfelbe gehehin, und bleibe 
aheime, daß er nicht im Kriege 
terbe, und ein ander fie heimfu⸗ 














he. Der,neuen Grauen wurden 
Raͤgde mit gegeben,wie derfea il: 
a und der Rahel Bilha,Gen, XXX, 
9. Mebecca ſatzte fich mit ihren 
dienen aufdie Sameele,Cap. XXIV, 
I.(5) Die Hochzeit,da es ſehr pro 
re zugieng, wir moͤgen die Perſo⸗ 
en, oder Trauung, oder das Hoch⸗ 
eitmahl anſchauen. Die vornehm⸗ 
tenPerfonen waren (a) Braut und/ 
draͤutigam, beyde hatten ihre Bes | 


flug, Macth.XXV, 1, Doc) waren 
»n dieſen unterſchieden sivey an, 


tenten, welche 
Sosii hieffen, unter tvelchen einer 
war o PR@ v5 ywuadis , ein Freund 
des Braͤutigams, Coh. Iil, 29, Der 
andere der Braut, welcher immers 
fort ihnen mufte zu Gebote ſtehen. 
Abfonderlih, wenn fie in bag 
Schlaff⸗ Gemach gehen wolten, daß 
fie nicht von iemand vexiret wuͤr⸗ 
den, und fein Betrug circa (ignum 
virginisasis vorgehen fonte, (b) Dex 
Speiſe⸗Me iſter, ober Moderator nu. 
ptiarum ſummus, welcher sexirelur- 
& hieß, Joh.11,9. Dieferdirigirte 
alles, was zu Bewirtung ber Gaͤſte 
dienete, und hatte deswegen aller, 
band Diener, die Speiſe, Tranck und 
allerhand nothwendige Sachen her⸗ 
zubringen muften, ibid.v. 7,8, (c) 
Die Hochzeit Gaͤſte, dergleichen da⸗ 
ban einlud, Gen.XXIX, æ2. Chriſtus 
mit ſeinen Jüngernauf der Hochzeit 
zu Cana in Galilaͤa waren, dabin 
zielet Chriſtus, March. XI.15. wenn 
er ze: Wie fönnen die Bochjeit 
BäfteLeid tragen,fo lange der Braͤu⸗ 
tigam bey ihnen iſt? Ind Godwin 
meldet, I.c. Lib. IL Cap. 6, $. 13. 
baß zum wenigſten 10, Gäfte bey eis 
ner Socheit geweſen, welche GOtt 
—— denen neuen Ehe⸗Leuten 
luͤck gewuͤnſchet, und ſich froͤlich 
gemacht. Bey der Trauung weiß 
man eigenllich nicht, was vor Gere: 
monien vorgegangen, Vielleicht iſt 
vor dem Geſetze die Einſegnung 
durch die Erſtgebohrnen vollzogen 
worden, und unter dem Geſetze 
durch die Prieſter. Andere meinen, 
es haben die Copulationes bloß in 
einemBürgerifchen Contract beſtan⸗ 
den, weil wir die, Vermaͤhlungi der 
Rebecca mit dem Iſaac, Gen. XXIV, 
60. der Ruth mit dem Boas, Ruth, 
IV, 11. der Sard mit dem Tobiag, - 
Tob.VII,g,haben;und deñoch nich 
fehen, daß fie einen Priefter zu fich 
kom̃en laſſen. Vielweniger, daß fie 
in den Tempel gegangen. Mit der 
Zeit haben die Juͤden Braut und 
Braͤutigam unter freyen Himmel 
getrauet, 


Pr 
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zeigen, daß fie ſich wie Sterne des 
Himmeldmehren würden. Dan be: 
balte nur diefeg , daß Braut und 
Bräntigam mit einanderXinge ge: 
wechfelt,aufmelchengeftochen war: 
250 iD gleich als wolten fie an: 
deuten: far faufla bora, vel plane. 
#4 bono , wie denn die Jüden den 
" Jupiter file) beiffen, und eine fon; 
derbure Wuͤrckung in derGeneration 
ihm zuſchteiben. Det Bräutigam 
legte zuweilen einen Theil feiner 
Kleider aufdie Braut, zum Anzei— 
gen, daßfie hinführo unter feiner 
Gewalt waͤre, drum ſagte Ruth, Cap. 
111,9. Breite deine Fluͤgel uͤber dei— 
ne Magd, denn du biſt Erbe. Es 
hatte auch die Braut gemeiniglich 
das Geſichte vor Schamhafftlgkeit 
verdecket, zum Zeichen ihrer Subje- 


&ion, Gen. XXIV,65, (d) Das 


Hochzeit ⸗ Mahl waͤhrete gemeint: 


glich 7. Tage, Gen.XXIX, 17, Jod. 
XIV, 13. Tob.XI,12. Doch mad). | 


ten fie Feine groffe Bereitung drauf, 
Tobias läffet nur zwey fette Rinder 
und 4. Schaafe ſchlachten, Cap. VIII, 
or. Sonſt vernehmen wir auch 


nicht, daß fie groffe Schwelgerey! 


darbey getrieben,noch rare Sachen 
aufgefert, Indeſſen waren fiefrds 
lich, Matth. X1, 15. affen und trun— 
cken, Joh. IX, 10, hatten Feyer⸗ 
Kleider an, March XXI, II. 12, 
führeten fehöne Difeurfe,wie Ein 
fon feinen Hochzeit: Gäften ein Ra 
Gelaufzurathen giebt, Jud. XVI.5 6. 
Ja ſie theilten den neuen Eheleuten 
ihren Wunſch mie ſamt ſchoͤnen 
Hochzeit⸗Geſchencken, wie die An⸗ 
verwandten der Nebecca thun, Gen. 
XXIV, 16, die Nelteften der Stadt, 
Bethlehem, der Muth, cap. IV, 1 I.) 
Naguelder Sark, Tob. VII, 15. Es 
gieng endlich nach der “Hochzeit 
vor (1) die Heimfuͤhrung, welche, 
mit groffer Pracht vollzogen wur⸗ 
de, ſintemahl die Diener des Braͤu— 
tigams ihn nach Hauſe begleiteten, 
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gekrauet, und trauen ſie noch anzu, und dieefpielen Derdrautfolchen 


mit allerhand angenehmen Liedern 
und brennenden Fackeln empfien: 
gen. Was die Braut mirbrachte, 
daffelbe ward bey diefer Heimho⸗ 
lung prächtig mit geführer, (2) Die 
Eheliche Beywohnung, Welche 
nicht aus Geilyeit, fondern Liebe 
der Kinder geſchahe. (3) Die Ver: 
pflegung. Denn fo bald ein Mann 
das Weib heimholete, ſo muſte er ihr 
Kleider, Eſſen und Trincken ver; 
ſchaffen. Denn fo heiſſet es, Exod, 
XXI, 10, Ein Mann follihr (feiner 
Frau) an Futter, Dede und Ehe- 
Schuld nicht, abbrechen, welches 
der Upoftelmiederholet, I. Cor. VII, 
3. Im übrigen,wennfich eine Braut 
nach der Verlobung mit einem an— 
dern vermiſchet hatte; ſo hieß ſie ei⸗ 
ne Ehebrecherin,twurde auch zuruͤck 
geführet inihres Vaters Hauf,und 
allda entweder gefleiniget oder ver⸗ 
brennet. Judas will deßwegen feis 
ne SchnurThamar verbrennen laſ⸗ 
fen, Gen. XXXVIII, 24, Joſeph will 
Mariam heimlich verlaſſen, und 
nicht zu Schanden machen, Masch, 
1,19. Mit der Zeit haben die Rab» 
binen diefe Regul gemacht: Si filia 
Iſtaelitæ adultera cum nupta, (trangu- 
landa ; fi defponfara santum, lapidan- 
da, Filia Sacerdotis ü adultera, cum 
nupta, lapidanda; sum defponfara 
tantum, comburenda. Alſo erfennet 
man, warum Joh: VIII,S. 6.7, die 
Anfläger der Ehebrecherin fagen, 
fie ſoll nach Moſis Geſetz gefleiniget 
werden. Es geſchah auch nicht ſel⸗ 
ten, daß eine Ehebrecherin von ih, 
rem Manne entbloͤßet, und allen 
Menſchen gezeiget wurde, Nah.Ii,5. 
Hof. 11,15, ? 


Zonig, wird theildimproprie, theils 


proprie genommen, Improprie heiſſet 
Honig nicht alein die fülfe Speife, 
die von denen Bienen gemacht iſt, 
fondern auch eine iedwede fülle 
Frucht, als Feigen, Rofinen, ıc. 
Bochbarsus in Hieroz, Part, Il, Lib. IV, 

& XII. 
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c. XII. p, 528. Proprie iſt es das Ho⸗ 
nig, bag von benen Bienen gemacht 
worden, Und diefegift zweyerley : 
gutes und wildes, Das guteund 
einheimifche, welches fonft mel d»- 
melticom heiffet, wurde von denen 
Bienen gemacht, die fie zu Hauſe er: 
nehreten. Das wilde, fonft mel fyl- 
veltre, ward gefugden in denen Wäl- 
bern, und von denen Wald-Bienen 
ihfammen getragen. Diefes foll 
twas bitter geweſen ſeyn, Spanhei- 
nius Dub,Erang, Allein vergebens, 
veildaggelobte Land unter andern 
auch des Honigs wegen berühmt ift, 
velches nicht alleine indenen Haͤu⸗ 
ern von dem Einheimifchen, fon. 
ernauch in Waͤldern von denen | 
Bald, Bienen zufammen getragen 
vorden. Deur. XXXIl, 13. Jud. XIV, 
. Simfon aß folches Honig in dem 
las eined Loͤwens, E.,Sam. XIV, 25, 
jonathan in einem Walde. a, 
er bitter Honig introduciref, der; 
elbe machet feinen Honig daraus. | 
diefelben find gänglich zu verwerf⸗ 
en, welche aus dem Honig eine ge: | 
sijie Arteined Krautes machen, 
velches in der Wüften wächfer und, 
syapız genennet wird; Oder welche 
zaͤume daraus machen, die breite 
nd runde Blätter gehabt, einen 
jeſchmack der Milch gegeben, und 
it denen Händen zerrieben wor: 
en, fo daß fie mit dem Manna etli: 
yer maffen eine Verwandniß ge 
abt.Hildebrandus Antiq. Bibl. p.124- 
teinet, es fey in Syrien, ſonderlich 
ı Palläftina umden Bergkibanum 
ine fonderbahre Art des Honigs 
eweſen, welches fie genennet rorem 
‚ellis, weil das Honig allda als ein 
mderbarer Thau von denen Baus 
ser beruntergefloffen, und coaguli. 
et. Er bejahet, daß diefes Honig 
ufgefangen werde mit Fellen, und 
abe einen ſonderbaren Geſchmack, 
vie Zucker. Es ſoll auch dieſer 
onig⸗ſuͤſſe Thau aus Syrien ges 
ihret, und an ſtatt des Manna ver: 
anffet werben. Es ſey nun rolel 
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ihm wolle, fo gehöret doc) -diefer 
Thau nicht zu dem wilden Honig, 
und ift vielmehr eine ſonderbare Ge⸗ 
ftalt des Manna zunennen, Som 
fien wurde das Honig zu unterfhier 
denen Sachen gebrauchet: Denn 
wie die Alten das Honig unter bie 
notbivendigen Sachen bes Lebeng 
gerechnet, Syr.XXXIV, 31, Alſo ge 
braucheten fie ſolches (a) in de 
nen Speifen, Devs. XXXIL, 13, 
Pfalm. LXXX1, 17. Prov. XXIV, 13, 
XXV, 16, Eſ.VII, 22. Ezech,XVI,13, 
Jud. XIV, 9, 1.Sam. XIV, 27. Cant. 
V, I Matth,JII,4.Luc,XXIV, 42, 3a 
es dienete auch denen Sindern, ER, 
v1,15, (2) Sum&eand, Nehem. 
VIII,Io. Trincket das Suͤſſe, welches 
aus Honig und Waſſer meiſten⸗ 
theils beſtund. (3) Zur Artzney, 
wir aus unterfihiedenen Sprüchen 
erhellet, (4) Die Keichnam einzuz 
falben. Bielmeinen, Jacob Leib 
fey mit Honig abfonderlich eingefal; 


bet worden,und Bachartus Hieroz,p, ' 


527,528. 0blerriret, daß ſie diefen 
Gebrauch bey andernVoͤlckern auch 
in acht genommen, Doc) die Heil, 
Schrifft weiß davon nichts. Im 
uͤbrigen iſt das Honig niemahls 
zum Opffern oder andern Sachen 
gebrauchet worden, wie Levit. X, It. 
X1,16. lehret, auch niemahls auf 
dem Altarin acht genommen wor⸗ 
ben, entweder, weil es von denen 
Heyden bey ben Opffern wurde ge 
brauchet, oder weil es von einem 
unreinen Thier kommet, oder weil! 
das Honig einSymbolum ift der Wol⸗ 


luſt, oder anderer Urfachen wegen, 
welche Lundins erzehlet Ler, Prieſt. 


Lib, IIl. OXXXIX, ıt, 


Hoͤhen, waren hohe Berge und Hügel, 


aufmelchen fie unter fchattichten 
- Bäumen opfferten, Dieſe waren 
zweyerley: Etliche Höhen waren 
den Abgoͤttern gemacht,etliche dem 
wehren GOTT. Daß jene fehr 
alt gemwefen ſeyn, erhellet aus 
Devt. XIl,2. Verſtoͤret alle Ort, da 


die Seyden ihren Goͤttern gedie⸗ 
| 1 nes 
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net haben, es.fey auf den hoben Matthzum pag.170.fagt: Die Ca- 


HOE 


Bergen, auf Hügeln, oder unter 
grünen Bäumen. Es machten 
aber die Abgoͤtter folche Höhen ent: 
weber, mweil die Berge einenange: 
nehmen Proßpeit machen, und alfo 
der Idololarrie einen aufferlichen | 
Schein gaben, oder weilfie vermei 
net ‚fie wären alfo näher bey&dtr, | 
oder weilder Satan denen Heyden 
eingegeben , GOtt haͤtte änen fon: 
derbaren Wohlgefallen an den Ber: 
gen. Und tie die Abgoͤtterey zus 
genommen ſamt der Anzahl der Göt- 
ter, ſo wultiplicirgen auch fid) Die 
Berge,und wurden heiliggenennet, 
Endlich pflangeten fie um diefe 
Derge allerhand ſchoͤne Baume,und 
bieffen fie Haͤyne, damit fie ihrer Ne 
ligion einen Schein machten, und 
die Leute in denen fehattichten Bau: 
men was Religiöfes fich einbilden 
ſolten. Und dieſe Abgoͤtterey rieß 
auch etliche mahl bey denen Juͤden 
ein, ſo wohl unter denen Richtern, | 
als Ochoniel und Ehud, Jud.jiN, 7. 
als auch Koͤnigen, als Nerobeanı, | 
Hofea, Amafia, Azaria, Manaffe,ıc | 
Wurde aber von demfronimen Yo: | 
fia abgeſchaffet, 2.Par, XXVIII, 4) 
Die Hoͤhen, welche Dem wahren 
GOtt aufgerichtet wurden, hatten || 
zwar feinen Befehl, doch aber ers || 
dulfete fie GOTT, weil ſie niemals 
von ihm verbothen wurden. Gi 
deon foll auf der erfien Höhe ge; 
opffert haben, Judie.VI,26.Samuel 
that dergleichen z.Sım,IX,12.14.19, 
Cap.X,5.17. die vornehmften Sfraes 
liten, 2.Sam. 1,19. Dag Volck, 2. 
Reg.Ill,a. Salomon, 1. Reg. XL7. 
Dieſe Höhen waren fo beſchaffen, 
daß eine Höher war, als die andere, 
doch von denen Heydnifchen gantz 
unterfihieden. | 


Polen, waren indem gelobten Lande | 


ſehr gemein, mir mögen entweder 
die Berge oder die Thäler anſchau— 
en. Doch waren etliche von Na— 
tur etliche von der Menſchen Ar: 
beit gemacht, Lighifone Chor, in 


H 612 
nander hätten vor dem Eingang der 
feaeliten viel folche Hölen gegra⸗ 
ben. Solche Holen waren in dem 
Stamme Gad, Ruben und halben 
Stamm Manaffe nicht viel, ausge 
nommen, daß in dem legten eine 
Höle in einemhohen Berge war, in 
welchen gute Brunnen,dererfich die 
Ehriften wider die Saracenen bes 
dienet haben, uud die feite Höle 
Seir, die vormahls denen Fratribus 
milisie sempli anvdertraucet War, 
Aber 1167. in bie Hände der Sara⸗ 
cenen kam. In dem Stamm Naph⸗ 
thaliwaren-(ı) die Hoͤlen der Ar- 
beilorum, welche Bacchides eroberf, 
und viel Füden erfchlagen. (2) Das 
AntrumPanium,darinnen der Brun⸗ 


nen des Jordans geweſen, und (3) 


in den Bergefibanon,darinnenuns 
terfchiedene Holen waren. In dem 
Stamme Afer war die ; Hole oder 
Cayea Tyri, welchesormahls Maa⸗ 
ra der Sidonier hieß, JoL.X111,4.$n 
dem Stamme Zabulon waren in 
dem Berge Aſamon unterſchiedene 
Hoͤlen, in Iſaſcharfwar eine Hoͤ⸗ 
le in dem BergeCarmel, welche ſonſt 
die Hoͤle Eliaͤ hieß, wie auch eine 


Hoͤle in dem Berge Arbel, ein Auf 


enthalt der Räuber. In dem bals 


ben Stamme Manaffe dieffeie wo 
ren die zwey Holen , darinnen 


Dbadia zu Zeiten Ahas Hundert 
Propheten des HErrn verbarg und 
verpflegte, I Reg, XIIX, 413: In 
dem Stamme Ephraim warnicht® 
fonderliches. Sin dem Stamme 
Benjamin war dag Antrum Jaco- 
bi bey Serufalem, und die Hb 
le in den Felſen Nemmon, darein 
die DBenjamiten geflohen waren, 
Jud. XXI, 13, In dem Stamme 
Juda waren viel Holen, als. ct) 
Die Spelunca Deferni, da Sofophat 


N‘ 


die Kinder Seir, und Rimmon 


fehen einander aufreiben, 2, Par, 
xX, 22, (2) Die Höle Saulg, in 
welcher David ihm einen Zipffel 
von feinem Mantel abgefihnisten. 

| (5) Die 


HORB 


— — 
) Die Höle Loths, in welcher er &dns VOM « privarivo, und «dw Pr 
Hölennichts geſe⸗ 
hen wird, und YINW von NW, 


lut⸗Schande mit feinen Töchtern 
strieben, Gen.XIX, 30. 14) Die Hoͤ⸗ 
in dem Berge Ethag. (3) Die 
oͤle Adams, darinnen er denTod 
bels einelange Zeit fol beweinet 
ıben. (6) Die Höle Adullam,in 
elcher fid; David vor Saul ver; 
orgen, 1. Sam. XxIi, . (7) Die 
iefache Höhle, die Abraham von 
n Kindern Heth gefauffer, und 
winnen Abraham, Sara, Iſaac, 
ebecca’, Jacob und Fea begraben 
gen. Und (8) die Hoͤle Makeda, 
ohin ſich die fuͤnff Könige der U; 
oriter falvireten, Joſ.a,16. In dem 


tamme Dan waren etlichen Hoͤ⸗ 


n bey dem Berge Modin. In dem 
tamme Simeon war nichts fon; 
rliches. Sonſt war der Fugen der 
oͤlen nicht einerley. Denn ſie die⸗ 
:ten (1) zur Wohnung, che die 
aͤuſer noch erfunden wurden, Ya 
e Araber in dem felfichten Arabien 
ohnen noch meiftentheilg in de 
en Holen und: Klüfften derBerge 
) Zum Schug, fintemahl fie zur 
eit des Krieges in folche Hölen 
oben, wie David that, als ihn 
Saul verfolgete, und der Canani— 
er Könige, als Joſua in das ge; 
‚bte Land kam. (3) Sur Luft, fie 
vochte nun böfe und verkehrt feyn, 
sie Loth Blut:Schande mit feinen 
söchteen trieb, odergut und ange: 
ıchm,twenn fie bey groffer Hitze der 
Sonnen frifche Lufft ſchoͤpffen wol; 
en. (4) Denen Straffen-Räubern, 
veil fie fich allda verbergen fonten, 
Yahum Il, 12, Diefer Urfache wegen 
iennet Ehriftus den Dempel eine 
Mörder-Örube, Marb.XX1,13.(5 
z5yum Begraͤbniß, wie in Mambre die 
Patriarchen begraben liegen, und 
Lhriſtus ſelbſt in eine folche Hole 
yeleget worden, 

lle, iftder Ort, worinnen die böfen 
Geifter und die Gottloſen gegwäler 
werden, Er heiffet Tartarus von 
wagderun, weil die Hölle alles zer: 
ſchlaͤgßet und zerruͤttet, fie hejſſet 
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deo, weil in der 


weildie Hölle niemahls kan erfaͤllet 


werden. Die Heyden haben aus 
der heiligen Schrifft dieſen Ort der 
Quaal erkennet, wie aus dem Virgi- 
lio Lib. V. Æneidos v, 40. Heſtodo 
in Theogenia verſ. 770. Homero Il:ad, 
c. i3. und Plinio Libr. IV. Hit, Na- 
tar. Cap.XIL, erhellet, 
Hölle find dieTicaues geftürger wor⸗ 
“ben, als fie den Himmel ſtuͤrmen 
wolten. Kurtz zu ſagen, die Lehre 
von dem Fallder Engel iſt unter die 
Heyden fommen,und mit yielen gar 
bein vermifchet worden, wieHustus 

Lc. pag. 183, weitlaͤuftig anzeiget. 
Die Paͤbſtler ſetzen ſolche in das 
Centrum der Erden, und theilen 
He abin die. Hölle, Jegfeuer,Limpum 
der ungefaufften Kinder, und der 
Patrum, welche vor Chriſti Geburt 


gelebet haben. 


Holtʒ, Almuggim, 1. Keg.V, 4 heiſſet 
ſonſt EorallensAolg nad) vieler 
Meinung; Aber es wird beſſer ge⸗ 
nennet Lignum Aloe, weil ed wohl 
riechet, und ſehr zRimiret wird. Sol⸗ 


ches Holtz wird gefunden in Moh⸗ 


ren⸗kand, wie auch Arabien, und 
wird hoch zftimiret, Maycrus in Sa- 


der, Olam,Cap XV. pag.787. 


Undindiefe 


Holtz Gopber, ans welchem Noah ſeie 


- 


nen Kaften gebaurt, war Cypreſſen⸗ 


Holz. Welches erhellet (1) aus 
dem Nahmen, teil Gopher , zorig 
und Cupreſſas gang überein kom⸗ 
(2) Aus der Materie, weil 
das Enpreffen-Holg fehr fett iſt, viel 
Hartz an ſich het, und aller Faͤuliga 
keit widerſtehet. (3) Aus der Ben 
qvemligkeit zuSchiffen,fintemaplim | 
Aſſyrien, Baͤbylonien, und der Juſul 
Eretaalle Schiffe aus Cypreſſen⸗ 
Holtze gemachet worden. (HAUS 


men. 


dem Confens der gelehrteften Mans 
ner. (5) Daß das Hark Gopher 
ift eine brennende Fettigkeit, oder 


Gummi, das ang dem Cypreſſen⸗ 
Holke ra in 
0.2 


Be. 


N 


Holtʒ 
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Holz Schittim, aus welchem die Hütte den Model,welches GOtt aufden 


des Stifftes, güldene Tiſch umd 

andere Gefaͤſſe gemacht worden, 

Exod. XXVI, 15. Giebt Lutheru— 

Foͤren⸗ Holtz. Urfinus verſtehet ein 
dornichtes Baͤumlein in Egypten. 
Die meiſten Ausleger nennen es, 
eine Art der Cedern Lundius Lev. 
Prieſt. l. I.c, 2, will gar nichts ge | 
wiſſes ſetzen, ſondern obfemwiret nur, | 
daß es theils ein dauerhafftiges 
Holt geweſen, weil es viel hundert 
Jahr gewaͤhret, theils leichte gewe⸗ | 
fen, ſintemahl es leicht fortgetras!' 
gen worden. 


HOMER, ſuche CHOMER, 
Huͤtten waren bie erften Wohnungen 


der erften Menſchen, ehe fie die | 


Haͤuſer erfunden, ſuche Gezelt. 
Huͤtte des Stiffts heiſſet WPD 


Sınduasium, Heiligthum, weil der 
heil. GOtt in dieſem heil. Orte woh⸗ 
nete. 2V0D habitatio, Wohnung, 


weil GOtt auf eine befondere Art 





dariunen wohnete. ri eine Yütte, 


yi9 IriN eine Aütte des Zeuge 
niſſes, ein gewiſſer Ort und Städte, | 


darinnen man ſeine Andacht haben | 
folte. NIIT indie Hütte des | 


Zeugniſſes, enttveder wegen des 
Geſetzes, das darinnen aufgehoben | 
ward,oder wegen der Fade des Bun— 

Des und des Gnadenſtuhls, bey wel; 

chen ſich GOtt offenbahrte, Paulus! 
heiſſet fie eine Hütte, Ador.VIT44. 

Vey diefer Hütten haben wir zu 

ſehen (1.) auf dag Gebäude, (2.) 

was in dem Gebäude anzutreffen, 

(3.) wie folche in unterfihiedene Or⸗ 

te gekommen. 


Das Gebäude beftund meiftentheils 


aus dem HolkeSicim, foll Cedern 


geweſen ſeyn. Doch war auch viel 


Gold, Silber, und Ertz an dieſem 
Bau anzutreffen. Die Baumei— 
ſter waren Bezaleel und Ahaliah, | 
welche GOtt felbft darzu ausgeruͤ 
ſtet, Exod. xXxXV, 8.40. daß fir nad) 
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Derge Sinai gezeiget, innerhalb 5. 


‚ Monat folche verfertigen funten, 


Diefe Hüfte nun wurde eingerhei, 
let in den Vorboff und Hütte 
felbfien. Dee Vorhoff warein 
Play unter freyen Himmel roo,€l; 
len lang, und 50. Ellen breit, mit 
Umbängen und Säulen umgeben. 
Die Säulen waren von Holg, hat; 
ten eherne Füffe, und überfich fil- 
berne Neiffen und Knaͤuffe, an wel—⸗ 
chen die Vorhänge hiengen. Ders 
gleichen waren aufeiner ieden Sei- 
ren 20. welche z. Ellen von einander 
ſtunden. Der Umhang gegen Abend 
hatte nur 10, Säulen‘, Bxnd, 
XXXVI, 9. Cap AXXVill,g, Ans 
deſſen bleibet ungewiß 0b dieſe 
10. Saͤulen alſo gerechnet werden, 
daß die beyden euſſerſten einge⸗ 
ſchloſſen ſeyn, und nur Sinwens 
dig geſtanden; oder aber, ob. 10.in⸗ 
wendig geſtanden, und auſſen noch 
zwey geweſen. Der Umbang ſoll 
nad) der Ebraͤer Meinung durch— 
fichtig und Löcherich gewefen feyn, 
wie etwa ein Nee, daß man fehen 
koͤnnen, was in dem Vorhofe vor: 
gegangen, Auch fol die Höhe 5. 
Ellen hoch geweſen feyn. Gegen 
Morgen fahe man wieserum ſechs 
Säulen: Drey zur Rechten und 
drey zur Finden, welche den Um- 
bang hielten. Aber unten war ein 
Raum von 20, Ellen, da ein fehöner 
Vorhang hieng und den Eingang 
ſperrete; wenn iemand wolte hin- 
eingeben, fo ward derſelbe aufges 
fchoben. Er hieng an vier Säulen, 
Exod, XXXVIII, 13.Die Hütte des 
Stifftesfelbften hatte drey Wände 
von Bretern, eine gegen Mieters 
nacht,die andern beyden gegen Mite 
tag und Mitternacht, Ein iedwe⸗ 
des Bret war 10. Ellen hoch, andert⸗ 
halbEllen breit,n.eine gantze Decke, 
Exod.XXVII, 19. nemlich eine. Elle 
von 6. flachen Haͤnden, 20. Breter 
ſtunden gegen Mitternacht, 20. ge⸗ 
gen Mittag, 6.gegen Abend, und 2. 

gegen 


gegen die bepden 
Ein iedwedes Brot hatte zwey Zapf⸗ 
fen, gleich von einander, welche un, 
gen in wey filberne Züffegiengen, 
Exod, XXVI, 29, Me in die Erden ge⸗ 
fiedet wurden. Wenn nun 48. 
Breter geweſen ſeyn, fo müffen 09. 
— Fuͤſſe, zwey Fuͤſſe zu einem 

edweden Brot geweſen ſeyn. Alle 
dieſe Breter waren durch Klammern 
und Rincken zuſammen gefuͤget; 
fintemahlein ie dwedes Bret 5 Rin⸗ 
cken von Gold hatte, durch welche 
Die hoͤltzerne Stangen, eine iedwe⸗ 
de 6. Ellen lang geftecket wurden, 
welche ale mit Golde überzogen. 
Und diefe Hätte hatte von oben her 
vier Decken. Die erfte und unter 
fte, welche inwendig konte gefchen 
werden, waren 10, ſeidene Teppi: 
che verferfiget von meiffer gezivien, 
ter Seide, gelber Seide (in dem 
Ebräifchen ſtehet Hyacinth⸗Farbe) 
von Scharlacken. (Ebr. Purpur— 
Farbe) und Roſinroth (Ebr. Car— 
mifin Farbe) darein waren gemür: 
cket Cherubim oder geflügelte Dil; 
der in Geſtalt der Engel. Die Län: 
ge eines Teppichs war Ellen, 
die Breite 4. Ellen, alle TLd. waren 
einander gleich , 5. und 5. fügten fie 

ufammen durch Schleifflein von 
gelber Seide ‚und zo. güldene Heff: 
te muften die beyden groffeTeppiche 
zufammen faffen. Dieandere Der 
che beftund aus Ziegen» Haaren, bat: 
teeilff Teppiche, unter welchen ein 
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iediveder 10. Ellen lang, 4, Elleni| 


breit. War alſo ein iedweder von 


diefen Teppichen 2. Ellen länger als 


die vorigen, weilfie von Wind und 
andern Ungewitter die Hütte des 
Stiffts verwahren muflen. Die 
dritte Dede befiund aus röthlichen 
Widder-Fellen, dag ift, auß Zellen 
der Widder, welche röthlich gefär; 
bet waren, Die leste aber von 
Dachs⸗Fellen, und dieſe letzten zwey 
Decken muſten die Huͤtte von auſſen 
beſſer verwahren, daß nichts inwen⸗ 
dig verletzet wurde. 
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U, Fragen wir, was in der Hütten 


des Stiffts anzutreffen geweſen, 
fo haben wir wiederum was anders 
in dem Vorbofe, was anders im 


der Hütte. Indem Vorbofe trefs 


fen wir an den Brand⸗Opfer⸗Altar, 
daß cherne Handfaß, und die Tifche 
mit denen Säulen. (1) Der Brands 
Opfers Altar beftund aus ſchoͤnen 


Eedern,twar 5. Ellen lang, und eben 


fo vielbreit, 3. Een hoch, er war 
von auſſen mit Kupffer überzogen, 
Exod. XXVU, 1. fuche Altar, (2) 
Eherne Handfaß, beffen Materia 
Kupffer , welches Lutherus allezeit 
ehern giebet, Exod.XXVII, 8. Es 
tar rund, oder vielmehr wie ein 
Kelch; und Becher , dach fan man 
weder von der Tieffe noch Weite def 
felbeu etwas gemwiffeg melden, fuche 
ehernes Handfaß. (3) Die Tifche 
mitdenen Schauffele. Nemlich, 


ed waren 4. laͤngliche Tiſche um den 


Brand⸗Opfer⸗Altar, a ſtunden ge⸗ 
gen Mittag, 2. gegen Mitternacht. 
Man fahe auch gegen Mittag 4. auf⸗ 
gerichtere Säulen. mit unterfihieder 
nen Hacken. Allediefe Sachen dies 
neten denen Prieftern „win fie die 
Dpfer fihlachteten, und zum Altar 
bereiteten. In der Hütten haben 
wir 2. Theile, dag Allerheiligfte 
und das Heilige &c. Das Aller 
beiligfte( in welches der Hoheprie⸗ 
fter einmahl, nemlich an dem Ber: 
föhn : Sefte durd) das gautze Jahr 
eingegangen ) batte allein die kade 
des Bundes, Exod. XVI, 33. welche 
brittehalb Ellen lang, anderthal® 
Ellen breit, und anderthalb Ellen 
hoch war, oben mit einem gülder 
nen Crantze, damit der Önaden: 
Stuhl als die Decke der Lade mit 
benen 2, Cherubinen deſto beffer im 
die Augen fielen. Und indiefer La: 
de des Bundes lagen allein die Ta: 
feln des Geſetzes; aberin der Bey— 
oder KTebem:Aade var die güldene 
elte mit dem Manna, die Rurhe 
Aaronis und andere Sachen ſuche 
CLade dcs Bundes. In dem Hei: 

U 3 ligen 


kl 


15 BBRORRSHENSE.. 

Ligen war der guͤldene Keucbter, 

der Rauch Alter, und der guͤlde⸗ 

ne Tisch, auf welchen die Schau 

Brode lagen. Mer güldeneKeuch: 
ter beftund aus feinem®olde,Exod. 
XxXV, 13. Erbeftund aus Schafft, 
Roͤhren, Schalen, Knäuffen und 
Blumen. Der Schafft, welcher 
auf einen fchönen und wohl propor- 
sionieten Fuffe ſtund, gieng gleich 
in die Höhe, hatte 6. Röhren , auf 
beyden Seiten ‚3. zur Rechten und 
3. zurkLincken. Eine iedwede Roͤh 
re war wiederum mit 3. Schalen, 


Knaͤuffen und Blumen verfehen, || 


Erod. XXV,13,/0der der Schafft am 
Leuchter hatte 4. Schalen mit 
Knaͤuffen und Dlumen v. 34, daß 
. + alfo oben 7.Lampen gegen einander 

brenneten. Und diefer Leuchter 
muſte das Heiligthum erleuchten. 
- Denn weil die Hütte des Stiffts | 

Beine Fenſter hatte, fo wurden alle 
Abend die Lampen angezündet, und | 


brenneten biß auf den Morgen. Wie | 


ſolches heilige Del zugerichtet wor: 
den meldet ber Geift GOTTES, 
Exod, XXVI,20.21.(2)Der Rauch» 
Opfer⸗Altar, welcher eine Ellen 
laug, eine Een breit, und eine El—⸗ 
len hoch war, auf denen 4. Ecken 
fahe man 4. Hörner, oder Obelifcos. 
Er und in dem Heil. nicht weit von 
demTeppich, hinter welchen die Lade 
des Bundes ſtund, ſuche Altar. (3) 
Der Ciſch, auf welchen die Schau⸗ 
Srodte lagen, war aus Fern⸗Holtze 
und koͤſtlichen Cedern gemachet, ei: 
ner Ellen lang, einer Ellen breit, 
und anderhalb Ellen hoch , Exod, 
XV,23.24 Er war um und um 
mit feinen Golde umzogen , hatte 
einen güldenen Krank famt denen 
Leiſten, v. 25.unten 4.Füffe,darüber 
güldenefinge gemacht worden, daß 
man Stangen daran ftecfen und ihn 
forttragen kunte. Er ſtund an ber 
Seite gegen Mitternacht vor den 
Fuͤrhang. Die Schaubrode wurden 
auf denſelben geleget, Exod XXV, 23. 


welche aus Semel⸗Mehl gebacken. VII, 13. Drum heiſſet — 
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11. Die Wohnungen diefer Härten 


weren unterfchieden. Anfangs 
hatten fie in ber Arsbifchen Wüften 
unterfihiedene Derter eingenommen, 
Alsfie in das gelohte Fand hinein 
gefommen wurde fie erftlich aufge 
richtet zu Gilgal, Joſ. IV, 9. hernach 
Fam fie nad) Silo, Jof. XII, I. da 
bie fade GOttes in die Hände der 
Dpilifter fam, indem das Vold 
von ihnen wegen der Sünden’ ge 
fchlagen worden, Dawurde bie ee 
de gebracht gen Atoth , biß fie nach 
7.Monat wegen ber groffenPlagen 
wiederum, nicht zwar zur Stiffts⸗ 
Hütte, ſondern gen Kiriarhjearim ger 
bracht worden, allwo ſie 20. Fahr 
seftanden , 1. Sam. VI, 1. 2. Die 
Hütte des Stiffts kam ohne dieLade 
des Bundes in die Stadt Nobe, all, 


wo Abtmelech war , 1.Sım. XXLıI 


unter dem König David Fam fie in 
die Stadt Gibeon, 2. Par. I, 3. und. 
als David die Lade des Bundes an- 
fangs in das Hauß Obededom des 
Gathiters brachte , und nach drey- 
en Mondenin die Stadt Davib, all⸗ 
wo ſie uniter Zeppichen war , blieb 
das Gezelt fo lange zu Gibeon, big 
der Knig Salomon nach erbauten 
Tenpel die ade des Bundes in das 
Allerheiligfte gefeßet, 1.Reg, VIil,r, 
6. und die Hütte des Stiffts gleich, 
fals in deffen Rammern verwahren 
laffen. Da ift die Fade des Bundes 
geblieben biß auf die Babyloniſche 
Gefaͤngniß. Ob die Lade hernach 
mit dem Tempel verbrennet wor⸗ 
ben, oder aber nac) Babylon ges 
fonmen, ift fehr ungewiß, weil 
Eſth. I, 7, von der Lade des Bundes 
fein Wort ſtehet; fo iſt leicht zu 
fchlieffen „ daß dieſelbe bey der 
Einäfcherung des erfien Tempels 
zugleich mit dem Brande verderbet 
worden. 


Hunde, find unreine Thiere, Dert. 


XXIIl, 18. bie doch in der Heiligen 
Schrifft offtmals vorfoften. Denn 
fie find (I) unverfchämt, Pror. 


’ 








Hu 
nfolldas Heilige nicht 
tgeben. Und 2.Perr.Il, 
n Hund twieder, was er 
h (2) Verschter. 
Rum ſagte David zu Saul: Was 
jageſt du einem todten Hunde nach? 
.Sam. XXIV, 15. und Chriſtus nen⸗ 
net daß Cananaͤiſche Weib einen 
Hund, March, XXV,26 (3)Freſ 
fen von ben Brofamen,die von ihrer 
Herrn Tifihe fallen, Mateb, XV, 27. 
Doch nicht von allen, fondern allein 
von denenienigen,welche nicht über 
eine Dliven» Gröffe ſich belieffen. 
Es wurde auch denen Hunden fein 
leifch gegeben, ſondern alleine die 
bliebenen Brocken, es wäre 
denn ein Thier geftorben, oder von 
den wilden Thieren zerriffen tor: 
ben. (4) Die Aunde bellen, wenn 
fie den Dieb oder andere Leute kom⸗ 
men fehen, Jeſ. LVI, 21, heiffen die 
Prieſter fiumme Hunde, teil fie 
nicht reden wollen, wenn es GDt: 
tes Ehre erfordert, fondern ſich 
durch Sreundfihafft, Geſchencke ꝛc. 
das Maul fiopffen laffen.(z) Wenn 
die Hunde zu den Yefern laufen, 
fo zeigen fig, was die Öottlofen vor 
Straffen dermahleins ausſtehen 
muͤſſen. (6) Wenn fle an die Wand 
biffen, fo alludiret darauf der Geiſt 
GOttes, werner mit feinen gerech: 
ten Straffen auch ber geringfien 
nicht verfchonen will, 1. Reg. XIV, 
10,6. XVI,10,XXV,25, Unterdeſ⸗ 
fen ift an denen Hunden zu loben, 
daß fie gefreu ihren Herrn, Tob. XI, 
9, Das Vieh hüten,Job. XXXLı. 
Zur Jagd dienen,Prov, XXXIX, 7, 
Und einem die Wunden lecken, Luc, 
XVL 21, 

GSeld, Devt, XXIIL,1$, x. Reg. 
XIV, 24. XXII,47,. 2. Reg. XXIII, 7, 
darff GOT nicht gebracht werden 
daß geringfte weder von dem Gelbe 
Der Verkaufften, noch von dem Gels 
de der Kauffenden. 

Hanger bafte (a) denen Lirfachen 
nach theils natürliche, theilg uͤber⸗ 


— — — 


natürliche. Durch die uͤbernae 
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türlichen Urſachen verfichen wir 
GOTT, welcher die Boßheit der 
Menfchen ftraffer, als wenn GOtt 
mit einem Hunger flraffete wegen 
des Sauls verübterBoßheit,2.Sam. 
xXl,r. Dem Dabid draͤuet entwe⸗ 
der Hunger, oder Krieg, oder Peſti⸗ 
lentz, 1. Par. XXI, 12. Hunger drey 
Jahr lang zu Zeiten Ahabs, 1. Reg. 
XVIII,1. Mayer Seder Olam c. XVIII. 
P.931.932, Dienatürlichen Ur⸗ 
fachen find,cı) wenn es lange Zeit 
nichfreguete, Denn weil dad ges 
lobte Land gegen Mittag lag, fo rege 
nete eg jehr felten, Ordinair hatten 
ſie zwey Regen. Der Früh Regen 
Fam in dem Herbſt, ‚wenn das ges 
faete Geträyde folte hervor wach⸗ 
fen, und der Spat Regen, welcher 
indem Martioficl. Wenn nun eis 
ner unter diefen Regen auffenblieb, 
fo Hatten fle theure Zeit. (2) Wenn 
biefe Früchte von denen Feinden 
verderbet wurden, wie die Ppilifter 
thaten zu den Zeiten der Richter ab⸗ 
ſonderlich unter dem Simſon. Weil 
nun die Juͤden meiſtentheils von 
dem Ackerbau leben muſten, fo fol- 
gete gemeiniglich theure Zeit / wenn 
das Getraͤyde verdarb. (3) Wenn 
die Früchte von dem Hagel, Schlof 
fen, und andern Ungewittern vers 
derbet waren. Denn mweildie Hige 
des Landes groß, die Sturm Winde 
tobeten, und manche Donner ſich 
hoͤren lieſſen, ſo thaten ſie offt am 
Getraͤhde groſſen Schaden. Ja die 
Raupen, Kaͤfer und andere dergleis 
chen Thiere thaten nicht geringen 
Schaden, Amos VII, I1. (b) War 
der Larietat nach bald ein allges 
meiner hunger, ber dag gange 
£and plagete, AR. XL,28. Ddernur 
eine gewiſſe Provins, als Eghpten, 
Gen. XLV,5.Cannan, Ad.VI,2. 
bald ein particulairer, der. allein auf 
etliche Städte gieng, wie der Hun- 
ger inder Stadt Samaria, 2. Reg. 
VI,4 unter Eliſa 2.Reg IV, g, Zu 
Jeruͤſalem, als ſte von den Römern 
belagert wurde. Dieſer Hunger ver 

U 4 urſa⸗ 
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Tſachete, daß ein iederfeine Güter || Huren Winckel, Nom. XXV, 8. 
verkauffete, Gen. XLVII, 19. 26, E—⸗ Huren⸗Lohn Devt. XXIII. 18. Eſa. 
ſels⸗Koͤpffe ſpeiſeten, 2. Reg. VI.a5. »XVIII, 17. 18. Hoſ. IX, 1. Mich. I, 7. 
Menſchen⸗Fleiſch, ib.v. 28. 29. die Prov. VII. wird ein ſolches Huren: 
Wurtzelnaus der Erden herausrif Weib vorgetragen ihrer Rede nach, 
fen,&c. | daß fie glatte und liftige Worte ge 
Aurender Babylonier waren berät: be; ihren Bebärdennach, daß fie 
tin Veneri canfecriret, und hielten | liſtig, wild, unbeſtaͤndig und unver; 
ſich auf dem Wege auf, hatten ſich ſchaͤmt; ihrem Schmucke nach, 
auch mit Stricken gegůͤrtet. Denn) daßfie im Huren⸗Schmucke, das 
es war eine ſchaͤndliche Gewohn- Bette mit ſchoͤnen geſchmuͤckten und 
bunten Teppichen ausgeziert, das 
Lager mit Myrrhen, Aloes und 
Cinnamen beſprenget, ꝛc. In 
Hoſeæ Cap, III, 2, ſchreibet Jarchius 
alfo: Notatit adulterarum modum, 
quomodo ſeſe inter mammas orma 
sent, & faclem variis cealaribus infuf- 
carent , ut formoßzappaterent, I- 
verunt przterea nutibus otulorum, El, 
UI, 15, laqueo oculosceperunt,Num, 
XXVI, 1. XXXI, 16, Ezech, XXIII, 
5. &c. Der rt, tvo fich folche Hu: 
ren aufbielten, twaren nicht allein 
die privar Häufer, fondern auch 
die Öffentlichen Wege. Thamar 
hatte fi) auf dem Wege verhüllet, 
Gen. XXXVII, 14, 15. Dod) war 
biefed Huren Lohn nicht einerley. 
den. Und diefes hieffen fie axgela|l Judas gab Thamar einen Ring und 
vor rumpere Oder zonam birginita-|, einen Steden zum Pfand, daß er ihr 
zisrumpere, Etliche ziehen dahin | einen Hoc wolte von ber Heerde 
Gottes Gefeße, Devt. XXI, 17. fehicken,ib.v,13, Hoſeas gibt dem 
Es ſoll feine Hure ſeyn unter den Huren⸗Weibe ein Chomer mit Ger, 
Toͤchtern Iſraͤel, und fein Hurer|| ften angefuͤllet, and zugleich 15. 
unter den Söhnen Iſrael. AL Silberlinge. Die Straffen ſolcher 
Leine dieſes Geſetze gehet nicht auff/ Hurerey werden vorgetragen, Ler. 
dieſe unzuͤchtige Jungfrauen, fons|| X1X,29.XX, 10. Devt. XX. 21. 23. 
dern iſt ein allgemeines, das ſo wohl/ Ja, wenn ſich ſonſten ein paar mit 
die privar, als öffentliche Geilheit/ einander fleiſchlich vermiſchet, fo 
verdammet. wurde damit groffes Ungläck ange 
Huren der Ffeseliten folten zwar) richtet. Sichem, Hemors So 
außgefchloffen feyn von dem beilir)| verurfachte,daß feine Stadt von‘ 
gen Volcke, vermoͤge des Geſetzes, cobs Soͤhnen geplündert und ver; 
Devt, XX111,17, Doc) waren zual-| wuͤſtet wurde, Gen. XXXIV, 23, Am 
len Zeiten folche böfe Leute anzutref:|| mon getöbtet „ 1.Sam, XIII, 23, 
fen. GOtt Elagetan ihren Hurens|| Andere muften ihre Boßheit auf aͤn⸗ 
Geiſt, Hoß,1V, 12. Huren-Häufer, || dere Weife büffen, 1 
Jer. V,7.BarsVi,1o. bie Hurenlieder, || Surer, wurden nicht alleine genennet,- 
EI, XXI, 15. Huren-Schmuck,Prov. | welche fich mie Huren — 
VI, 10, die Huren⸗Siirn, Jer. 13, ſondern auch welche einem sten 
eur 
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e gung dieneten, faft fo diel aus, 


uffel confecriret tourden, als dem 


Priapo, der Veneri, Dem Jovi, &c, 
Denn bey diefem abgöttifchen Got⸗ 
tesdienſt lieffen gemeiniglich folche 
Sachen mit unter, welche zur Geil: 
heit Anlaß gaben. Ja, eine folche un: 
reine Wolluſt turbirte vielmahls die 
gange Republique, 2, Reg. XX1J1,71. 
El, II,6. 2. Maccab, III, ı2. nd 
folche Hurer vertilgete Joſaphat. x. 
Reg. VII, Io, ur 
HTADES,,@#e rü dem, Job, IX, 9. 
werben fo von dem Regen genennet, 
weil fie mitihrem Aufgange gemeis 
niglich einen Regen anzeigen® Die 
Ebraͤer nennen fie aD von ber 
Tonjundion der Sternen, ald wel; 
che ein groſſes Spatium einnehmen. 
Die Ausleger behalten dag Griechi⸗ 
ſche Wokt, weswegen fid) niemand 
wundern darff, wie die heydniſchen 


Nahmen in die Verſiones gebracht 


worden. 
HTDRI Æ, waren nicht Waffen: Keil: 
ge, die man forttragen kunte, ſon⸗ 
dern groſſe ſteinerne Faͤſſer, daraus 


die Menſchen ſo wohl mit den Haͤn⸗ | 
"ben, ald andern Gefäffen Waffer| 


fchöpffen Ponten. Denn die Juͤden 
wuſchen ihre Hände fo wohl vor, als 
nach der Mahlzeit, abſonderlich in 
denen Conviviis und Hochzeiten. 
And diefe Wafchung geſchah aus 
dieſen Waffer-Zäffern , als welche 
von aller Unreinigkeit befreyet wa⸗ 
ren. Maimonides de Benedidtion,c, 7, 
Es dienete das Waffer aus diefen 
Hydriisnicht alleine zur Abwaſchung 
der Hande/ fondern aud) der an: 
dern Gefaͤſſe. Doch wurde nichts 
unreines in diefelben Hydrias einge: 
tuncket, fondern alleine das Wafler 
wurde berausgefchöpffet , wenn fie 
unreine Gefäffe abwaſchen wolten. 
Bon,der Capacität oder Weite dieſer 
Faͤſſer iſt nichts zulaͤngliches zu mel; 
den. Die meiſten meinen, es habe 
ein iedwedes ſolches Gefaͤſſe oͤder 
Hydria drey Bath oder ſechs Ephas 

affer gehabt. Joh. 11, 7, tragen die 
Hydriz, die zur Juͤdiſchen Reini— 
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Doc) folgetnicht,daß alle Hydriz fo 
viel Maag Waffer gefaffet. Nach, 
den fie viel oder wenig Gaͤſte hats 
ten, ſo wurden auch die Hydrix balb 
vermehret, bald vermindert. Es iſt 
auch ein groſſer Mißbrauch aus dies 
fen Waſſer⸗Faͤſſern gemacht wers 
den, wie erhellet aug dent Maıth, 
XV, 2, XXUI, 25, Marc. Vu, I, Luc, 
XI, 3. ü 


HTMNUS, füche Lob⸗Geſang, item 
uſic. 


Hyſſop, wurde gebrauchet (1) bey dem 
Oſter⸗amm. Die Iſraeliten nah— 
men ein Puͤſchel Yſopen, tunckten in 
das Blut, ſo in dem Beden war, und 
beſtrichen damit die Thuͤr⸗Pfoſten, 
Exod. XII, 12. (2) In der Keinis 
gung unterſchiedener Perſonen, als 
Luc.XIV, 4. 6. 49. 51. 532. Bey der 
Reinigung des Auſſatzes / da der 


| 
| Auffägige mit dem eingetunckten 
| 


Slut des Vogels befprenget ward, 
Von der roͤthlichen Kuhe wurde 
gleichfalls ſolches Spreng⸗Waſſer 
gemacht, und Yſop darein getuncket. 
Rom,XIV,6. 18. Auf dieſe Ceremo⸗ 
nienalludiret David. Pfalm, LI, 9, 
Entſuͤndige mich mit Yſopen, alg 
ein erwuͤnſchtes Mittelder Neinig: 
feit, daß alles Opfer s Blur Über: 
trifft. Drum tie nur daffelbe 
Spreng⸗Waſſer von der rothen Kus 
‚be alle Unreinigkeit hinweg nahm: 
alfo folte auch GOTT die Unreinig⸗ 
keit der Sünden von dem König und 
en David wegnehmen. Im 
brigen , wenn Salomo 1. Reg, V, 
33. von den Federn biß auf den W 
foprebet, fo gehöret der Eederns 
Baum zu den gröffeften, und der 
Mop zu den Fleineften Bäumen ; daß 
eralfo von allen Bäumen geredet 
hat, Sonfteniftder Pſop auch Bey 
dem GOttes⸗Dienſt gebraucht wor⸗ 
den, und hat viel Fabeln nach ſich 
gezogen, wie Virgilins „ Aurelius 
Vidtor , und andere mehr gelehret 

haben. 
u 5 1L. PA- 
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ABES, war die sornehmfie Stadt 
in Bilead in dem halben Stamm 
Manaffe, fie ward von dem halben 
Stame eingenonmen. Jud.XX1, 8. 
JABOC, war ein Kleiner Fluß in dem 
Stamme Gad, welcher aus den der: 
gen Balaad heraus floß, bey Rabba 
und Punuel vorbey gieng, und end: 
lich in den Jordan fiel. 
Jacobs Himmels-Reiter bildet vor dag 
hohe Geheimniß der Menſchwer— 
dung des Sohnes GOttes, wie fol; 
chegerfläret Joh. III, 31.32. Die 
Leiter beruͤhret Himmel und Etden: 
CHriftus iſt wahrer GOTT und 
Menſch in einer ungertrennlichen 
Perſon. Diefeiter hatte Sproffen: 
EHriftuß hat durch unterſchiedene 
Sluffen, nemlich durch die Menfch- 
werdung, Beburth, Beſchneidung, 
Leiden, Sterben, Auferſtehung und 
Himmelfarth uns den Himmel ev 
worben. Ja die Engel fahren auf 
und nieder, weil ſie geluͤſtet, dieſes 
hohe Geheimniß zu ſchauen. 
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Jacobs Eheftand,hatte etwas fonder: 


bares mit Bea und Rahel 2.Schwes 
Stern, GOtt duldete folcheg,und rech⸗ 
nete es ihm nicht zur Sünde zu, fon. 
derlich, weil er bag Geſetze noch nicht 
gegeben, ber.XVIII, 18. Du ſolſt dei⸗ 
nes Weibes⸗Schweſter nicht neh⸗ 
men neben ihr, ihre Sch am zu bloͤ⸗ 
ſen, ihr zuwider, weil ſie noch le 
ber. Vielleicht iſt Jacob von der 
goͤttl. Zulaſſung, zuvor in feinem 

Hergen verfichert worden, ſonſt 
wuͤrde er fich groſſe Scrupel in einer 
ſo wichtigen Sache gemacht haben. 
dJa aus der Begierde Kinder zu zeu⸗ 
pen trugen fie fein Bedencken, Ihre] 
Maͤgde ihnen benzulegen, bamit fie 

aufihren Schooß möchten Kinder 

gebähren, z 

Jacobs Kinder, waren 1. Fuͤr ſten, Ru⸗ 

ben, Simeon, Levi, Juda, Iſaſchar, 

Sebulon, Dan, Rapthali, Jad, Aſer 

Joſeph, Simeon. Alleine in der 

Eintheilung des Bandes Cauaan, 
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hatte Levi fein Erbe,und an ſtatt Jo⸗ 
feph bekamen feine beyden Söhne 
Benjamin und Manaffe zwey Erb- 
theile. Nach derzeit,als flein das 
gelobte Land eingezogen, regierte üs 
ber iediveden Stamm ein, Zürfte, 
Hernad) unter den? Königen mach 
ten Juda und Benjamin das Reich 
Judaz die übrigen das Reich Iſrael. 





JACGSIN, eine Saͤule im Tempel, ſu⸗ 


che Tempel. 


Jagt, oder dag Recht zu jagen gab der 


groſſe GOTT in dem Anfang der 
Ecspffung denen Menfchen zus 
gleich mitdem Dominio, oder Herr⸗ 
fchafft über die Creaturen,Gen.L28, 
Bor dem Fallmuften fich die wilder 
Shiere den Menfchen felbft fubmitti- 
renznach dem Suͤndenfall muſten fie 
gefangen werden, Nimred wird der 
erfte Käger vor em HErrn geneũet, 
Gen. X, 9, 10, doch nur verblümter 
Weiſe, weil erdenen Heyden das 
Geſetze aufgeleget, ihm zu Gebote zu 
ſtehen. Eſau wird hernach — * 
ret, als ein Jaͤger, welcher feinem Ba: 
ter ſolte ein Wild fangen,Gen.XXV, 
27. Hernach ift die Gewohnheit bey 
denen Iſraeliten geblieben,der jagt 
obzuliegen ; nicht zwar aus Luſt, ſon⸗ 
bern ihren Tifch damit zu verforgen, 
Drum reden fie offt von Strick und 
Neßen,Job.IX,6.Pl,XE1,3. Man fier 
het da weder Hunde noch andere Zus 
ruͤſtungen darbey,auch nicht bey des 
nenKoͤnigen. Es würde fich auch ei: 
ner fehr verhaft gemacht haben, wen 
er über die geackerten u. beſaͤeten kaͤu⸗ 
der haͤtte rennen, oder Thiere hal⸗ 
ten wollen, die dieſelbigen verwuͤſtet. 
Die groſſen Jagten ſind in denen 
groſſen Hoͤltzern und unerbaueten 
Erdreich dee Falten Laͤnder aufge 
kom̃en, unterdeſſen find vlelRebens⸗ 
Arten von denen Jaͤgern genom̃en. 
David bittet, P.xcI, 3. GOtt wolle 
ihn aus den Stricken des Jaͤgers 
herausreiſſen Jel.XV Lı6.redet®ott, 
daß er viel Jäger ausfenden wolle, 
indem er von der Menfchen Beruf 
zum Gnaden⸗Reich Chriftt Handelt. 

Befiche 
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DBefiebe 1.53m. XXIV,12, Mich, Vi, | gelebet, Methufalem go. Jahrauff 


12, Thr.IV, 18. PL.CIV, 12.$aGim: 
fon fänget ſelbſt Fuͤchſe, Jud. XV, 4, 
Ishre, findandere vordem Gefege, 
andere unter dem Geferze geiwefen. 
Vor dem Geferse treffen wir wieder 
Andere Fahre an vor der Suͤnd⸗ 
Aluth ; andere nach der Suͤndfluth. 
Inter dem Geſetze hatten fie theils 
ordinaire Fahre , als bag geiftliche 
und weltliche, theil® extraordinai- 
re, dergleichen das Sabbaths⸗ 
Fahr, das Fubels Fahr, und das 
Prophetifche Jahr: Von allen han: 
deln wir nad) der Ordnung. 
Die Jahre vor der Suͤndfluth find 
nicht monatliche Fahre geweſen, ein 
Jahr zu 4. Wochen gerechnet, wie 
etliche wollen, fondern Sonnen: 
Sabre, die nach der Sonnen fauff 
gezehlet worden, und 365. Tage in 
a balten.Solches erhellet (1) aus 
ber Suͤndfluth. Denn Noa’gehet 
in dem 600. Jahre feines Alters am 
ſie bzehenden Tage bed andern Mon⸗ 
den in den Kaſten, Gen VII, 11. und 
Cap. VIII, 13. ficheter indem 600. 
und erſten Jahre an dem eilfften Ta⸗ 
ge des erſten Monden das Gewaͤſ—⸗ 
fer vertrocknen auf der Erden, als es 
zuvor 100. und 50. Tage geſtanden 
hatte, Gen. VI, 24. Um ſiebzehenden 
Tage des ſiebenden Monden ließ 
ſich der Kaſten nieder auf das Ge; 
bürge Ararath. Er gieng endlich an 
dem fieben und zwantzigſten Tage 
aus dem Kaſten. Nun machen die 
12,menles lunares fynodici 35 4, Tage, 
wenn man zu diefen füget die übris 
gen 11. Tage,tvelche von dem ſieben⸗ 
jehende Tage des andern Monden 
iß auf den fiebzehenden deffelben | 
gezehlet werden , fo kommt ein voll; 
fommenes Sonnen » Jahr heraus | 
von 365: Tagen.(2) Aug der Patri- 
archen Leben, Sintemaldidam 930. 
Jahr, Seth 912. Jahr, Enos 905. 
Sahr,Henon gro. Fahr, Methufa 
lem 969. Jahr gelebeshaben, Weñ 
aber Monat · Fahre verſtanden wür: 
den, fo haͤtte Aam kaum77. Jahr 

















(3) Aus den Monden/ welche aus⸗ 

druͤcklich von den Jahren unter⸗ 
ſchieden werden. Denn Gen.Vll,ız, 
wird genennet das ſechshunderte 
Fahr des Alters Nod, und der ficbs 
gehende Tag des andern Monden, 
Cap. VIII, 4. ber fiebgehende Tag des 
fiebenden Monden, v. 5. des erfte 
Tag des zehenden Monden, v. 13, 
daß ſechshundert und erffe 200% 
und der erfte Tag des erfien Mom 
ben. Sind uun die Monate von des 
nen Fahren unterfchieden,fo muͤſſen 
fie nothwendig Sonnen ; Jahre ges 
habt haben. (4) Aus der Kindern, 
welche die Patriarchen gezeuget, 
Denn wenn Monat: Zahre in der 
erſten Weltwären gezehlet worden, 
fo haͤtte Adam, der in dem hundert 
und dreyßigſten Jahre Seth gezeus 
get., denfelben befommen in dem 
eilfften Jahre feines Lebens, Seth, 
Enos, Henan und andere mehr 
hätten in den achten, neundten,jes 
henden, 2. Jahre ihres Alters Kin; 
ber gezeuger , ba fie doch noch nicht 
zur Pabertäf gelommen. (5) Auß 
den Zeugniffen der meiften Seri 
benten, welche bey dem Strauchio 
Breviar. Chron. part, fpec. libr. IV.e.3, 
queſt. 2. koͤnnen gefehen werben. 


U, Die Jahre nach der Suͤndfluth biß 


auf das Geſetze find, wiederum 
Sonnen⸗Jahre geweſen. Solches 
beweiſet (1) die Generssion der 
—— Gen. Äl, Il, —— 
a zeugete im 35ſten e 
Salah; Salah im dreyßigſten Jah⸗ 
re Eber; Eber im vier und dreyßig⸗ 
ſten Jahre Peleg; Peleg im vier und 

dreyßigſten Regu; Regu im zwe 
und dreyßigſten Seruch; Sud 
im dreykigfien Jahre Rahor; Nas 
Bor im neun und zwantzigſten Jah⸗ 
re Abraham. Geſetzt nun, es wuͤr⸗ 
den Monden ⸗Jahre verftanden, fo 
hätten die meiflen im dritten 
Jahre ihre® Alters Kinder gezeu⸗ 
get, (2) Weil der Geiſt G ttes, 
der ben Calculum fleißig in acht 
genom⸗ 
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genommen,von feinen andern Jah: 
ren etwas erinnert, (3) Zeuget der 
Calculus felbften die Sache an, ſinte⸗ 
mahl von der Suͤndfluth, biß auf 
die Verheiſſung Abrahams 367. 
Jahre verfloffen, von der Verheiſ⸗ 
fung biß auf ben Ausgang der Kins 
der Iſrael aus Egypten 480. daß al: 
fo die Summa von der Sündfluth 
797. Jahte machen, Wenn diefen 
die 1636. Jahre von der Sündfluth 

hinzu gefüger werden, fo haben wir 
das 2453. fahr der Welt, in mel: 

chem die Iſraeliten aus Egppien 

» gegangen. 

UN Jahr der Kirchen,ober Kirchen: 
Fahr der Sfraeliten, fieng ſich in 
dem Frühling an, und zwar in dem 
Monat Nifan, welcher zuvor Abib 
hieß, und mit unferm Marcio etwas 
übereinfam. GDtrtfelbft ordnete 
die ſes Rdn an, wenn er Exod. XII, 
2, ſaget: Diefer Monat (Nifan) foll 
bey euch ber erfte Monat feyn, und 
von ihm folt ihr die Monat im Jahr 
anheben. Seine känge war 365. 
Tage und 6. Stunden. Alles was 
zu dem Levitiſchen Gottesdienſt ge⸗ 

hoͤrte, muſte ſich nach dieſem Jahr 
richten. Denn nach dieſem Jahr 
richteten ſich (1) die Feſt⸗ Tage, daß 
anfangs Oſtern, ſieben Wochen 
darauf Pfingſten, u. ſ. f. die andern 
Feſte gezehlet worden. (2) Die Opf⸗ 
fer, fintemahl andere die Wochen 
über, andere an bem Sabbath, ans 
dere inden Neumonben, andere an 
den Fefl » Tagen offeriret worden. 

3) Der Priefter Dienfte in dem 

empel, Als David die Priefter 
eingetheilet in 24. Ordnungen, des 
ren ein iediweder eine Woche dienen 
mufte, fo richteten fie ihre Abwechſe⸗ 
Jungen nach dem Kirchen: jahr ein, 
daß iedeDrdnung nach 24. Wochen 
wiederum in ihr Imt fan; wie denn 
Zacharias, des Johannis Vater, 
ein Priefter von ber Ordnung Abi, 
ha war, und durch das Looß die fun- 
&ion des Raͤucherns bekam, Luc. I, 
9. (4) Det Leviten Verrichtung, 
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welche ſich nach denen — 
richten muſten, alle ihre Arbeit wur 
de nach dem Kirchen- Jahr geſchaͤ⸗ 
Bet. (5) Die Naſareer ſelbſten mu⸗ 
ſten ſich mit ihren Geluͤbden nach 
dieſer Ordnung richten. 


IV. Das bürgerliche Jahr hatte ſei⸗ 


nen Aufang in dem Herbft,und zwar 
von dem Monat Tısri, weicher zus 
vor Khan hieß, feine Länge war 
365. Tage und 6, Stunden. In die⸗ 

fem Jahr gefchahen Cr) alle bürgers 

liche ontracten, als dag Kauffen 

und Verkauffen der Haͤuſer und an⸗ 

derer Sachen. (2) Die Erlaſſung 
der Dienftbarfeitafler Knechte und. 
Maͤgde. (3) Die groffe Feper der 

Erden in. dem Sabbath : Jahre, 

wenn fie weder das Feld befäen, 

noch den Weinberg befchneiden ſol⸗ 
len, Lev.XXV,4, (4) Der Anfang 
und Ende des Jubel: Jahrz, ibid. 
v.10. 


V. Das Sabbath⸗Jahr heiffetfonften 


dag Erlaß- Fahr, Devr. XI,1.9, war 
allezeit daß fiebende , daß die Erde, 
Menfchen und Bich ihre Ruhe haͤt⸗ 
ten. Es fieng fich in dem Mouat 
Tisri, d. i. mit Anfang des buͤrger⸗ 
lichen Jahres an, und ſchloß fid) 
mit demſelben. Dies Sabbath: 
Jahr war von denen gemeinen uw 
terfchieden in dreyen Stücken: (1) 
ie GOtt am fiebenden Tage nad) 
Erfhaffung der Welt gerubet: fo 
felte ſo wohl dag Land, als deſſen 
Beſitzer ihre Ruhe haben. Drum 
durffte niemand in dieſem Jahr we⸗ 
der ſaͤen noch erndten, noch andere 
Früchte einſammlen, als ſein Eigen⸗ 
thum; ſondern es war alles gemein, 
was von ſich ſelbſten wuchs. (2) 
Alle Schuld ward erlaſſen denen 
Glaubens-GSGenoſſen, Devt. XV, 1. 
und wenn ber Credisor eine Hand: 
ſchrifft Hatte,fo gab er dem Schuld 
ner folche wieder , mit diefen Wors 
ten: Ich febende dir die Schuld. 
Allein von denen Fremdlingen na 
men fiedie Schulden ein: (3) Ward 
am folgenden a li 

) 
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bey öffentlicher Zufammenkunfft 
des Volcks von denen 5. Büchern 





































Mofis und infonderheit Devr. || 


XXXi, 1.5iß 14. gelefen. Und dieſes 
Sabbath⸗Jahr ward nicht eher ce⸗ 
lebriret, biß die Iſraeliten in dag ger | 
lobte Land eingegangen, und ihr be, 
fimmtes Erbtheil gehabt, Exod. | 
XXIII, 11. Lew, XXV, 0, Die Orb, 
nung ward richtig gehalten, ob 
Hleich Zeit währender Babyloni⸗ 
ſcher Eefaͤngniß folche nichtgefenert 
wurden, Daß Abfehen war, daß 
dag Land durch feine Ruhe frucht; | 
bar würde, daß fie ihr Gemuͤthe ſol⸗ 
ten auf die verlohrne Gluͤckſeligkeit 
in dem Paradieß wenden, und Ge | 
legenheit füchen,, denen Wohlthar 
ten GOttes nachzudencken; daß ſie 
ſolten bedencken, wie der Segen 
nicht son dem Lande, ſondern von 
dem groſſen GOtt kaͤme, und in dem 
ſiebenden Jahr ihr gutes Auskom⸗ 
men haͤtten. Ya daß fie auf die 
Wohlthaten Ehriftifolten fehen,der 
fih unfer angenommen, und die 
geiſtliche Feyer mit GOtt zuwege 
gebracht. 
Jubel⸗Jahr, war das funfftzigſte 
Jahr: welches der groſſe GSit an— 
geordnet, daß keiner den andern un⸗ 
terdrucken ſolte, ſondern daß alle 
wieder zu ihrer Freyheit und Gi: 
tern gelangeten , welche Armuths 
wegen diefelben verſtoſſen muſten, 
Lev.XXV, 10. Es wurde wie das 
Sabbaths⸗Jahr in dem Herbſt an 
gefangen und in dem ganken Lande 
ausgeblaſen, und zwar mit benen 
Midder-Hörnern, mit welchen fie 
einen gebrochenen Schall machten. | 
Ob es eigentlich dag funffkigfte | 
oder neun und viergigfte Jahr ges 
weſen, können fich die Gelehrten 
nicht vergleichen, Es feheinet aber, 
daß es das funffgigfte Fahr gewe⸗ 
en ſey (x) aus dem ausdruͤckuͤchen 
Befehl, Lev.XXV, 8.17. Dufolt 
jehlen folcher Feyer ; Jahre fieben, 
aß fieben Jahr ficben mahl gezeh⸗ 
et werden, und die Zeit der fieben 


nn 
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sseyer s Fahre machen neun und 
iergig Fahre, da folt du die Poſau⸗ 


nen blafen lafien in allen eurem - 


Land am zehenden Tage des ſieben⸗ 
den Monden, eben am Tage det 
Verföhnung, und ihr folt das funff⸗ 
tzigſte Jahr heiligen, und foltes ein 
Erlaß⸗Jahr Heiffen im Lande allen 
die Barinnen wohnen. (2) Wäre Die 
ſes Gebot vergebens wiederholet, 
daß die Ebraer nicht fäen folten, 
auch nicht erndten, was von ſich 


felbften gervachfen, ibid. v. 11,12, ° 


(3) Bekennen die Ebräer felbften, 
daß das neun und viergigffe Jahr 
von dem Jubel» Fahr unterfchieden 
geweſen. Pfeilferus Dub, Vex. pag. 
312. Die Solenniräten, welche in 
dem Jubel Fahr vorlieffen, waren 
unterſchieden. Abfonderlich folte 
8 das Land ruhen, wie in dem 
Sabbath⸗Jahr, Lev. XXV, II, 12. 
(2) wurde alle Ebraͤiſche Knechte 
loßgelaffen, (3) die verfaufften Yes 
der, Gärten und Häufer auf dem 
Lande Famen wiederum an ihre 003 


rige Befißer, wenn fie gleich durch _ 


unterfchiedene Hände gegangen, 
(4) waren ale Schulden denen 
Ehräern.erlaffen, wie indem Sabs 
bath» Jahre, (5) war dag Eigen, 
thum aller Stämme unterfchieden, 
daß fo wohl die Menfchen,, als dag 
Land felbften ihre Freyheit beka⸗ 
men, Sonſt ſcheinet eg, als wenn 


dieſes Jubel⸗Jahr nicht allezeit rich, 


tig celebriret worden, ob ſchon Lun- 
dius in ſeinem Levitiſchen Prieſter⸗ 
thum das Begentheil behauptet, 
wiewohl er ſelbſten zugiebt, daß dies 
ſes Feſt einen Anſtoß bekommen, da 
Ruben, Gad, und der halbe Stamm 
Manaſſe gefangen weggefuͤhret 
wurden. Nach der Babyloniſchen 
Gefaͤngniß haben ſie nur die Jahre 
gezehlet, nicht aber gefeyert, daß kei⸗ 
ne Confuſion in die Chronologie ſich 
einſchlieche. Im uͤbrigen iſt da⸗ 
durch Chriſtus vorgebildet worden, 
indem wir das rechte Jubel: Jahr 


haben. jahre 
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“Fahre ver Rönige 
werden allezeit gezehlet von der Zeit \ 
an, da biefer oder jener zu dem 
Shrongefommen: Nemlich wenn 
ein König entweder indem Monat 
Nifan oder Abib, oder in eineman- 
dern war zu demKöniglichen Thron 
gefommen, fo pflegten fie allezeit 
von diefem Monden an zu zehlen 
die Jahre der Koͤnige. Und alſo was 
ren darinn die Jahre der Koͤnige 
unterſchieden von dem Anno Saero, 
welches allezeit anfieng mit dem 
Zquino&io Vernali; und von dem 
Polisico , deffen Anfang in den Sep- 
sember fiel, Sie waren auch unter: 
fhieden von dem Anna decimandi 
pecoris, welches mitdem Neumons 
den Im Augufto ſich anfieng, und 
von dem Anno plantationis herba. 
sum & arbarum „ indem die Baͤume 
in den erften drey Jahren vor un: 
rein erfanntwurbden,Lev.XIX,9,10. 
Jahrmaͤrcke, ob fie fo indenen Städ» 


| a, 


ten gehalten worden,wie zu unferer || 


Zeit, it billig zu zweiffeln. Doch I" 
| 


muͤſſen fiean vielen Orteu was da: 

von gewuſt haben. Sap.XV,12.wird 
unſer Leben ein Jahrmarck — 
net, weil es fo geſchwind vergehet, 
wie ſich die Leute auch im Jahr⸗ 
marc verlauffen. Das Volck lieb— 

te mehr den Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht, was zum taͤglichen Gebrauch 
vonnoͤthen war, daſſelbe kaufften ſie 
von Brodt, Fiſchen, Fleiſch ec. in de | 
nen Städten, 
terfchiedene Derter gehabt,da ſie ih⸗ 
re Meſſen gleichfam gehabt, alg die 
Tabernacn!a Cedar in dem halben, 
Stamm Manaſſe jenfeit des Jor⸗ 
dans, zwiſchen Saeta und Cedar, all; 

wo das Volck aus Syra, Meſopata. 
mia, Arabia, Ammonitide, Moabitide | 
und andern Orten mehr gereijet, 
ihren jährlichen Jahrmarck zu hal: | 
ten, und dafelbft fehr ſchoͤne Gezel⸗ 
ter aufgeſchlagen, folche mitaller: | 
hand Waaren angefüller. Salome 

rühmtfolche, Can I, I. J 
Jahrmaͤrcke der Prieſter oder viel⸗ 


Doch haben ſie un— 


| 


| 
' 


| 


1 
| 
I 
I 
\ 





| 
| 
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Fferel und Fads,, mehr tägliche Märcke in dem Ten 


pel zu Serufalem weren (I) dem 
Urfprung nach nicht ven GOttes 
Drdnung. Denn. da GDft Deus, 
XIV, 24. von denen Zehenden, Erſt⸗ 
lingen,und andern Gaben ein Gefes 
fe giebt,fo gedencket er diefes Jahr⸗ 
marckts nicht. Sondern die Men: 
ſchen hatten folche aus einer guten 
Inteniion angeordnet, Nemlich, 
nac) erbauten Tempel war es bes 
schwerlich, die Opffer aub andern 
Stämmen, abſonderlich aus den 
weitentlegenen nach Jeruſalem zu 
bringen. Ja ſie wurden durch das 
viele Treiben mager und vielmahls 
zum Dpffer undienlih, Weilnun 
die Prieſter alle Opffer durchſuchen 
muſten, obeſie einen Fehl hatten, 
oder nicht; über diefes zu Jerufas 
lem ſolche zu fauffen am begvems 
fien ſchiene; fo trieben fie in dem 
Tempel ſolche Opffer zufanımen, 
und verfauffien fie um dag Geld, 
(2.) Der Materie nach hatten fie 
alle Thiere, die zum Opffer dienten, 
als Kälber, Kühe, Dchfen, Turtel⸗ 
Tauben, Tauben, Böcke, Laͤmmer, 
Widder. (3.) Dem Orte nach, 
war folder Marck von uhralten 
Zeiten vor dem Tempel Hernach 
famer auch hinein in. den Vorhof. 
Weswegen Chriſtus ſolchen Vorhof 
eine Moͤrder⸗Grube nennet,weilfie 
den Ort der Anbetung verwandelt 
hatten in einen Sahrmard. (4.) 
Dem medio permutandi nach hatten 
die Wechsler aufihren Tifchen uns 
terſchie dene Arten der Muͤntzen, und 
gaben den diclum facrum und andere 
heilige Münge, wenn fie folten dem 
Herren folhe bringen. (5.) Dem 
Mißbrauch nach wurde diefe ſchoͤ⸗ 
ne Gewohnheit gang verfehret. 
Denn die Priefler lieffen offtmahls 
ein Opffer verkauffen,che fie ſolches 
dem HErrn fhlachteten, Gemeinis 
glich wurde es wicder zur Heerde 
gefuͤhret, und alfo vielmohls vers 
fauffet. Die Wechsler machten 
groſſen Wucher, und ſaugten die Sf 
raeliten 
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raeliten aus; Seldenus de J.N.& G, 
Lib. 1V,c. 5, | 

Jahr ⸗Tag welchen Pharas der König 
in Egypten begieng, Gen. XL, 20. 
23. heiffet Hol. VII, 5, des Könige 
Feſt, und war nichts anders, ale 
fein Geburts⸗Tag; wie esdenn die 
Griechen heiffen nusper yarasas, und 
der Lateiniſche Interpres, diem , quo 
patus fuerat Pharao. S, Geburtstag. 

JAKETHANS Kinder waren Almodad, 
Saleph, Hazarmapher, Jarab, Hado. 
ram, Ufsl,Dikela, Obal, Abimael,Se- 
ba,Ophir, Hevi:a und Jobab, Gen. X, 
29.30, Diefe Söhne follen kommen 
ſeyn in die tweitentlegenen Länder! 
in Indien, von welchen doch wenig; 
zu fagen,auffer daß Ophir der Inſul 
Opbir fol den Rahmen gegeben has 
ben,in welches Salomo feineSchif: 
fe gefchicket hatte, 

JAMNIA oder JABRIA, iſt eine Stadt 
am Meer,oder wie andere wollen in 
demHaffen, in welchen JudasMacca- 
bæus die Schiffe mit der Stadt ver: 
brafit,daß man auch Feuer zu Jeru⸗ 
falem fabe, 2. Maec.XIl, 8.9. 

JANNES u.JAMBRES,2.Tim.1I1,8.3au; 
berer in &gypten, welche Mofi wi: 
derftanden, find dem Apoftel Paulo 
nicht befant worden aus einemScri- 
pto adulterino, welches unter beyden 
Namen heraus gekom̃en; vielmeni- 
ger aus der Tradition der Alten; ſon⸗ 
dern auß unmittelbarer Offenbab;: 
rungOttes Sonſt fan weder von 
deren Baterlande,noch von der Na- 
tion Diefer Zauberer etwas gewiſſes 
gemeldet werden. Vielleicht find eg 
Egpptifche Priefter geivefen, unter 
weichen Ramen auch die Philofophi 
begriffen moaden,twieClem, Alex.tıb, 
IV. Strom, c. X1.begenget,.XhreTha; 
ten werden von Mofe erzehlet, daß 
fie durch magifcheKunft, Schlangen 
und andereßachen hervorgebracht, 
Doc weil nichts denn lauter Be; 
trug darunter verborgen geweſen; 
fo muften fie GOttes Zingererken; 
nen, und inihrer Kunft zu Schan, 

den werden, Zweiffels A find fie 


JA 638 
hernach mit dem Pharao im rochen 
Meer umfommen, indem fie ihm 
nachgefelget, als groffe Miniftri, 

JAPHET, ein Son Noaͤ, war vonden 
Hepden geneiet Neptunus, und eur 
gete( 1)60mer, von welchen diePhrya 
gier ſollen herkomen. Andere neñen 
die Cumdrrer.(2) Magoe,von welchen 
die Scyeifchen Geten undMaffageıen, 
(3.) Madai, von welchen Die Meder, 
wiewol Polus folches in Ziveiffel zie⸗ 
bet, weilMedai fein Bruder niche 
weit davon ift,Medai feine Inſul ab⸗ 
giebet, und ber Sohn Japhet nicht 
unter den Söhnen Stmsgewefen ; 
fihlieffet deromegen, daß Medai ein 
Urheber der Mecedonier feyn müffe, 
weil fie diefes Land vordeſſen Ama- 
thia geheiffen, und die Gegend, da 
diefe Bölcker getwohnet, Milde; oder 
Maidssgenant haben.(4) Jaan (bey 
den Profao - Seribenten Prometheus 
und Janus)hatdie®riechen erbauet, 
welche vormahls Joenier geheiffen, 
Polus in Gen, X, 2, Ja Alesander M, 
heiffet ein Koͤnig in Javan, und Grie⸗ 
chenland fuͤhret dieſen Nahmen Ef, 
LXVI, 19. Dan, X,20. Joel,111,6,(3.) 
Tubal,daher die Iberi inSpanien fols 
len erwwachfen feyn ; andere nennen 
bie Tibaener undTibarer.(6,) Me/ech, 
daher Die Mofchovi , welche in den 
Mofchifchen Bergen wohneten,und 
lberiam theils von Arınenia, theil® 
von Cholchide unterfcheiden. (7.) 
Und Thiras, daher die Thracier kom⸗ 
men ſollen. Doc) ift die gange Sa⸗ 
che ungewiß, und beruhet nurauf 
lauter Muthmaſſungen. 

JAVAN, Gen.X, 2, heiſſet bey denen 
Griechen Prometheus, hafte fich mie 
den Seinigen gewendet nach Gries 
chenland, von welchen e8 jevanım 
genennet worben,Dan.VIll,31,Joels 
II, 11. $a es wird vielmahls in dee 
Teutſchen Bibel Javan genennet,al® 
Efa,.LXVi, 19. Ez,XXVIL, 13, 

JAZER oder JEZAR,, war eine Stade 
der Ammoniter ‚lag an dem Fluſ 
Arnon gegen Morgen, Die Gegend 
herum war febr fruchtbar an .. 

un 








und Vieh. Bey der Stadt war eine 
Hüfte. Als die Stadt zum Stan 
me Gad gefallen, Num XXX11,35. 
wurde fieden Leviten gegeben, Joſ. 


Zu8y 0 
IBERIEN, iff eine Landſchafft zwi: 
fchen Albanien und Colchis. 2 ie 
Einwohner diefed Landes follen 
von Thubal „ einem Sohn Japheıs 
hergekommen ſeyn, und es ſcheint 
Ezechiel ſolches zu bekraͤfft igen, Cap. 
XXXVII, 23. XXXIR, 1.da Thubal 
mit Tyro groffe Handelfchafft ge 
trieben, und da der Magng, der aus 
Mitternacht kommt, der oberfte 
Fürft in Meſech und Thubal , oder 
nur ein Herr in Mefed) und Thu- 
bal iſt. 
JEBUSITER, haben den Nahmen 
vondem Jebufzo , einem Sohn Ca- 
naans welche ihren König verloh⸗ 
ren unter Jofra, Cap. X,15. 18. doch 
aber Serufalem behalten biß auf bie 
Zeiten Davids, welcher diefelben 
aus der Burg Zion getrieben, und 
fie hernach zu feiner ordentlichen 
Reſidentz gemacht, 2.Sam.V, 2. 
JEHOVA, ein wefentlicher Rahme 
GOttes von yyr fuit, zeiget an 
theilg ‚die Independeng des goͤttli⸗ 
chen Wefeng, theilg bie Dependen 
aller Creaturen. Von denen Alten 
ift diefer Nahme genennet worden 
incognitum , nicht zwar fehlechter: 
dings und nach den Buchflaben, 
fondern nur ratione complemeuti, 
weil wir das göttliche Wefen in 
diefem Leben nicht recht faffen Fön; 
nen, Wenn die Jüden, die um die 
Geburt Chriſti gelebet* vor mim] 
haben gelefen syqm fo fiheinet, «8, 
als haben fie darum dieſen Namen | 
occuleiret,daß er nicht von den Hey⸗ 
den profaniret, und ihren Goͤtzen 
imponiret wuͤrde, welche ihre Goͤtzen | 
genennet lkw, Jaoth, laoına Macrob. | 
Saturn. 1. 1.0.13. Alfo haben fie fol 
chen Rahmen aus guter Intention 
occultiret, mit der Zeitaber ifteine 
abergläubifche Gewohnheit daraus’ 
















worden,daß — t,m 
fanivte den göttlichen 
wenn man denfelben au 


aber ohne Urfache. Denn hat GO 
den Nahmen my? geöffenbahret, 
warum folen wir folchen nicht aus⸗ 


fprechen ? Und fo das Wort zweyer⸗ 
len ift, ein externum oder Aufferlis 
ches, und interaum, oder innerlis 
bes, fo Dürffte man gewiß nicht an 
dieſen Nahmen gedenden, weil 
man fonft denfelben profanitte, und 
ihn in dem Gemäthe coneipirte. 
Sonft lehren etliche Gelehrte, es 
habe diefed Nomen werguyguunarer, 
nur drey, aber dod) fonderbahpre 
Buchitaben. Das 1 bedeute deu 
Vater, als den Anfang und Brunn⸗ 
Dovell der Gottheit, das J den 
Sohn GOttes, und ſolches werde 
duppliret, weil zwey Naturen in 
Chriſto feyn, die goͤttliche und 
menſchliche. Das 7 bedeutet den 
Heiligen Beift, und ftehe zwifchen 
den beyden 1, weil e8 die Gottheit 
und Menſchheit in Chriſto gleich, 
fam zufammen füget, 
BPAT A Gelübde, ſuche Geluͤbde. 
EREMOTH, War eine mächtige 
Stadt indem Stamme Juda, Jol. 
XV. deren drey Könige wider Jos 
fuam fritten,aber fliehen muflen. 


"Terichd, eine ſchoͤne groſſe und Bold 


reiche Stadt, wird wegen ber umlie, 
genden Palmen» Bäume Palmen, 
Stadt genennet, 2.Paral. AVIILIS, 
Sie lag in dem Stammedenjamin, 
in einer luſtigen und fruchtbaren 
Gegend, nemlich in dem Thal 
lon auf dem Wege von Jeruſalem 
nach dem Jordan 150. Stadia, 
hatte vor Joſuaͤ Zeiten einen 
König, welchen Joſua mit al 
len Einwohnern vertilgete, und bie 
Stadt verbrennete, Jof- Vl.20. Hiel 
bauete fie wieder auf, 1. Reg. XV], 
34. und verfahe fie mit Propheten 
Kindern, 2. Keg I, 5. Es hielten 
fich auch Elias und Elifa in diefer 
Stadt auf, undlehrtenin folchen 
Schule / 
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"Schulen. In dem Neuen Tefta- 
mente that Ehriftug unterfchiedene 
. Wunder alda, Richt weit von Jeri⸗ 
cho iſt das ſchoͤne Thal, welches viel 
Balſam⸗Stauden hat, von welchen 
der ſchoͤne Balſam heransflieffet, 
wenn ſie geritzet werden. Die gan⸗ 
tze Gegend ſoll einen ſchoͤnen Geruch 
davon bekommen. 

Jerub Baal, ſuche Baal. 
Jeruſalem / hatte unterſchiedene Nah⸗ 
men, denn fie hieß zuerſt Salem,und 
war eine Koͤnigliche Stadt Melchiſe⸗ 
dechs, Gen, XIV, 18. welcher fie ev; 
bauet hat; hernach Jebus , von de, 
nen Febufitern, welche fie befaffen ; 





enblich Jeruſalem oder Friedens⸗ 


Burg. Gielagfaf mitten indem 
gelobten Lande, zwifchen dem or, 


dan und groffen Meer, war faſt 


rund, und hafte. nach des Jofephi 
Rechnung 133, Stadia in ihrem Um⸗ 
fang. Sie war nach den vier Ber: 
en, aufwelchen fie gebauet,in vier 
heile abgetheilet. Der Sergdion, 
welcher viel Höher, als dieandern, 
lag gegen Mittag, aufder Spige 
defielben lag die Burg Zion, welche 
mit Mauren und Thürmen umge⸗ 
ben, Nach derfelben fieng fich die 
‚Stadt Davids an,und wendete fich 
gegen Morgen. Es gehöret auch hie, 
ber Millo, twelches entweder ein Hü- 
geldes Berges Zion geweſen; oder 
einThalzmifchen der Davids⸗Stadt 
und Tempel, Der andere Berg 
war Moria, auf welchen Abraham 
vor deffen feinen Sohn opffern wol⸗ 
te; hernach hat Salomon feinen 
prächtigen Tempel baraufgebauet. 
Zwifchen dem Berg Zion und Moria 
waren tiefe Thäler alfo abgefon- 
dert, das man über Brücken zu den 
Tempel gehen muſte. Der dritte 
Berg hieß Aera, gegen Mitter— 
nacht, viel niedriger, als der Berg 
Zion. Auf dieſem lag die alte Stadt 

. oderSalem, wiewohl andere diefen 
Berg wiederum eintheilen in dag 
. obere und untere Theil, Das obere 





Thor, das alte 
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Theil, das mehr gegen Mitternacht, 
als Abend lag, hieß Salem, oder die 
alte Stadt; das untere Theil die 
Neuſtadt. Wer vierdte Berg, oder 
vielmehr Hügel Bezetha lag gegen 
Morgen,zwifchen dem Tempel und 
den Berg Acra, defien alte und neue 
Stadt von Vezetha durch eine Raus 
er unterfchieden war, Diefe Stadt 
hatte nun drey Mauern, die erſte 
gieng um den Berg Zion, und war 
meiftauf hohe Selfen gebauet, fie 
begrieff die Stade David gegen 
Morgen, und die Burg Fion gegen 
Abend, wiewohl diefe mit eigene” 
Thürmen und Mauern wiederum 
verwahret ward. Die andere 
Mayer umfchloß den Berg Acra, 
und alfo die alte Stadt alleine. Die 
dritte umringete ben Berg Beje⸗ 
tha, der Tewpel aber hatte ſeine ſon⸗ 
derbare Vefeſtigung. Dieſe vier 
Städte hatten vielChore,doch koͤn⸗ 
nen fich die Öelehrten um die Anzahl 
berfelbennicht vergleichen, Gegen 
Morgen waren, das SchaafsThor, 
bag güldene Thor, und dag Waf 
fer: Thor. Gegen Abend dag Kirch, 
or, das Miſt⸗Thor, 
das Brunnen⸗Thor; Gegen Mit 
ternacht dag Eck⸗Thor, das Thor 
Ephraim, das Thor Benjamin, und 
das Roß Thor. Praͤchtige Thuͤr⸗ 
me befeſtigten die Mauren, als ber 
Thurm Davids, der auf einen Fel⸗ 
fen gebauet war, der Thurm Hana 
niel, Jer. XXX1, 38. der Thurm E⸗ 
math, der Eck⸗Thurm 150. Ellen 
doc, der hohe Thurm über den Thal, 
hor. Der Badofen-Thurm,auf 
welchen man des Nachts Feuer ger 
halten‘, damit die Keifenden ein 
Merckmahl der Stadt hätten, Der 
Thurm Siloha, welcher zur Zeit 
Chriſti eingefallen. Der Schaaf: 
a. bey dem Schaaf Thor, der 
Thurm Hippicos 85. Ellen hoch, 
ber Thurm Mariamne,welchen Hes 
rodes zum Gedächtnig feiner Ge 
mahlin aufbauen laflen Der 
Thurm — lag auf einen en 
en, 


SESUS, ein Wort, welches herkom⸗ 
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fen, war achtecfig,und gieng70,€lr, . 


len indie Höhe. Sonſt war auf: | 
ferhald der Stadt gegen Morgen 
der Delberg, welcher drey Hügel 
hatte, aufden mittelften hatChri⸗ 
ftuß feine Auffahrt gehalten. Auf 
demanderngegen Mittag war ber 
Tempel Aſtharoth, welchen Sales 
mon aufgebauet, und Joſia verwuͤ⸗ 
ſtet hat, Diefer Berg hatte unter 
fehiedene Nahınen, unten Jeruſa⸗ 
lem gegen über hieß er Gethfemane 
vonden Del: Seltern, gegen den 
- übrigen Theil der Stadt hieß er 
Berhphage, dev obere Theil diefes 
< Berges ward Betbaniengenennet, 
“ Marc, X1, 1. dahin Chriſtus feine 
Juͤnger befchieden bey feiner Him⸗ 
melfahrt. Doch darif diefer Drt 
' nicht confundiret werden mitdem 
Fleck Bethanien, in welchem Ehris 
fius Lazarum aufgewecket. Den Koͤ⸗ 
nigl. Garten, den Berg der Aerger—⸗ 
niß, auf welchen Salomon dem Mo⸗ 
loch einen Tempel erbauet, und das 
darbey liegende Thal Gehinnon uͤ⸗ 
bergade ich mit Stillſchweigen. Ge⸗ 
gen Mitternacht war die Echlangen⸗ 
See und ſchoͤne Gaͤrten anzuſehen, 
gegen Abend lag der Berg Golga: 
tha, allwoChriſtus gecreutziget wor⸗ 
den, wie auch das Thal Raphaim. 
Und gegen Mittag der Blut⸗Acker, 
Abſalons aufgerichtete Marmor; 
Saͤule, das Grab Zachariaͤ, eines 
Sohns Barachiaͤ/und etliche Holen. 
JESREEL, indem Stamme Iſaſchar 
war ein Sitz unterſchiedlicher Koͤni⸗ 
ge in Iſrael. i Keg.XXIn.lag am Ein⸗ 
gange eines fo geneñeten Thals un: 
tenam Berge gegenAbend, Jefabel, 
Ahabs Gemahlin, ließ allda den ım: 
ſchuldigen Naborh hinrichten, weil 
er demKoͤnig ſeinen Weinberg 
get. 





































met von VV dahero drey Wörter 
gemacht werden YET FUN 
und YNÖN welches letztere dem 
Heyland zufommer, Bon denen 
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Griechen wird er genennet Zum 
welches Worf Cicero fo Hoch hält, 
daß er felbften läuguet, es koͤnne mit 
feinem Lateinifchen Worte ausge 
drucker werden. Grorius wiederſe 
Bet fih dem Ciceroni, und fage, 
daß Sofpicasor eben fo viel heiſſet, 
als das Griechiſche Wort. Terul- 
lianus deCarne Chrifti Cap. XIV. nen 
netihn Salvihcarorem, Der Pater 
nifche Interpres Salvaroram ‚Weldye 
von ÖriechifihenPatribus Inesgderie 
viren von iärras lanare, dieſelben ſe⸗ 
hen aufdag Hebräifche Wort, wel 
ches damit überein fommmet, Die 
Sefuiten fihreiben dieſen Nahmen 
JH S, und brauchen ihn an ffartibs 
res Symboli, Aber fie fündigen 
wider die Orthographie, ob fie gleich 
ihre ignorantz durch den falſchen 
Mantel einer Antiquiaͤt bedecken 
wollen. Unterdefjen it diefer Nah⸗ 
me (1) eimeigener Nahme Chrv 
fti. Denn obgleich in dem Alten 
Zeftamente der Joſua, Joh, I, 1. 
der Hohepriefter, Zach. HI, 1. und 
Hoſeas der Prophet, Cap.I,ı. ſol⸗ 
chen Nahmen follen gehabt haben ; 
fo ift doch folched nur Vorbildungs⸗ 
reife gefihehen, und haben fein 
KöniglichesHohepriefterlichesAmt 
præßgoriret. Fa, es ift (2) ein Ma⸗ 
jeſtaͤtiſcher Nahme, fintemahl in 
demfelben. die Apoſtel geprediget 
und Wunder-gethanz welches die 
Arfache ifi, warum wir allezeit dad 
Haupt entblößen, fo offt wir. dens 


. felben Hören, und alfo durd die 
„Anfferliche Demuth die innerlihe 


Devotion bezeugen. 


JET HRO Mofis Schwieger-Paterin 


Midian heiffet Exod. 11,16. C;HL, 

1.und wird nad) eflicher Mein ung 
einZürft inMidian genennet. Andere 

fagen mit denen LXX. Auslegern,t 
fey ein Priefter geweſen, nicht zwar 
der&ägen fondern des großen GOt⸗ 
tes weilMidian ein Sohu Abrahams 
aus derKerura geweſen. Gen.xXXV, 2. 
und alſo die vaͤterl. Lehre behalten. 
Wieder andere ſagen, er ſeyFuͤrſt u. 
| Priefter 


P 





 L 
Driefter zuglei 
nun, wieihmmolle ; fo zeiget dag 
Wort D fo mohleinen Priefter als 
ürften an, daß er alfo beydeg gewe⸗ 
en feyn fan. 


JEZRAEL mar eine Stadt im Stam̃e 


uda.Joſ.xV.5.6. Achinoam Davids 
—*8 , mit welcher er Ammon 
gezeuget hatte, war aus derſelben, 
wie auch Amafa einer von den Hel⸗ 
ben Davids. 


JIDEONI HonY"\ feivie, find gewiſſe 


Wahrfager, welche ein Dein eines 
Thier ihre Beine legeten, und 
alſo die zufünftigen Sachen weiſſa⸗ 
geten.Dber ed waren die böfen Bei: 
fter felbften, welche zu Rathe gezo⸗ 
gen worden. Denn gleichtvie 97) 
heiſſet feire,, fo nenneten die Grie: 
chenihr Demones gleichſam dunuorss. 
Diefe Abgoͤtterey verdammet Mo; 


ſes Lev. XX, 6, Manaffes ſuchte fie 


denus de Diis Syris pag. 120. 122. 


INSTRUMENTA der Bauern, 1.Sam, 


XIV,2 1. war (1) lima dentata, deren 
fie ſich bedieneten, wen fie das Eiſen 
ſchaͤrffen wolten. MineMiſt⸗Ga⸗ 
bel, damit fie den Miſt oder Heu faſ⸗ 
feten, (3)Eine Axt, damitfie Hol 
fchlugen (4)Eine Sichel, damit fie 


Getreyde vder Graß abſchnitten. 


(5) Ein Pflug,der zum Ackern diene⸗ 
te. (6 Eine Walge, damit fie die 
Gloͤßer zertruckten (7)Raltrum, oder 
eine Gabel. (8) Ein Joch Ochſen. 
(9 Ein Wagen, xc. 


INSTRUMENTA ber Muſicorum wer; 


den umſonſt dem Mereurio zugeeig⸗ 
netvon den Heyden. Moſes zeiget 


uns Jubal, den erſten Urheber der; 


felben,Gen.IV,2ı. Sie waren aber 
ſehr unterſchieden, ſintemal andere 
die Hebraͤer, andere andere Voͤlcker 
hatten, Diedebräer nenneten ihre 
InftrumentaMufica Neginor, und wa— 
ren dreyerley : Etliche Aidicina, wel⸗ 
che mit denen Händen tractiret wur⸗ 
den; Etliche pulfanilia,tmelche gefchla: 
gen wurden mitgewiffen Stechen ; 
Erliche Pnevmarica, welche angeblas 


hgewefen. Dem fey | 
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fen murden.Zu der erſten Claffe ges 
hoͤret (1) das Pfalterium oder Deca- 
chordum, welches nach dem Jofepho 
jeben ſonos hatte, und mit Fingeen 
erühret wurde. Nach dem Augufi- 
no hat es oben wieeine Raute augs 
gefehen,unten wie eine Zitter. Nach 


dem Hilario kommet eg niit dem Na- 


blio überein; nach dem Hierooymo 
hat es ausgeſehen wie ein gevierd⸗ 
ter Schild, und aus zehen Saͤiten 
heſtanden. Die meiſten Ichren, eg 
ſey gleich getvefen unfern Harffen, 
(2) Das Nebel beſtund aus 22. Saͤn 
ten, welche in drey Octaren einge⸗ 
theilet wurden. Es ſoll die Geſtalt 
einer Trapezii gehabt haben. (3) 
Die Cithar oder Kinnar fol wie ums 
fer Eicher gemwefen feyn , und aus 
32. Säiten beftanden haben. (4) 
Machol bat entiweder eine Violin 
oder Laute przfensiref, und aus 6, 
Saͤiten Beffanden, (5) Minnim bes 
fund aus drey oder vier Saͤiten, 
undfam einer Laute nah. Zu den 
Pulfailifchen Inſtrumenten gehds 
ven (1) Peine paucke, welches 
bie Forme eines Egyptiſchen viſtri 
gehabt. Pfeifferus Dub, Vex.pr=- 
fentiyeg zwar ein ander Schema aug 
dem Autore der Schilee Gibborimc, 
4. doc) incliniret er mit dem Kir- 
ehcro in Mufurgia Univ, Tom,1, lib, 
1.0. 4. felbften dahin, daß diefeg 
Inſtrument die Geſtalt eines 
Egyptifchen Siſtei gehabt, (2) 
M vu lignum abietum 
1.Sam.VIl, 5. Klapper oder Schellen, 
welches in dem Buch Schilte alſo 
beſchrieben wird: Eh iaftrumen- 
tum cum piſtillo pareo longo & ro- 
tundo, im cujus medio fuit manubri- 
um parvum, & in duobus capitibus 
ejus eminuerun: modi quidam, quali 
grandine guctari, Die DBefchreis 
bung ift ſehr dunckel. Doch) dieſes 
iſt gewiß, daß fie folches Inſtru⸗ 
ment mit ber lincken Hand gehal⸗ 
ten, und mit der rechten daran ge⸗ 
ſchlagen haben. (3) DYD sommo- 
ventes, von welchen der Autor Det 
RX 2 Schilte 
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S-hilte Gibborim wiederum alfo 

fagt: Ioftrumentum hoc fuit tabu* 

la quædam lignea quadrata, in eujus 

eapite manubrium fuit apprehen- 

fiohi aptum, fupra sabulaın autem 

fuerunt globuli Jignei aut znei, ca- 

tenz ferrex aut etiam fupra tabularr 

exten(a chord« ex cannabi inferti , 
percuffaque tabula giobuli illiſ cum 
inter fe, tum cum tabula fonum edi 

derunt clarifimum ex temoto perce 

ptibilem. Pfeifferus l. c. zeiget dat 
Schema p. 643. (4) BSNmEc 
wird von vielen Cymbeln genennet, 
daß es nehmlich Glöcklein oder 
Schellen geweſen, die einen anmu⸗ 
thigen und ſchoͤnen Schall von fid) | 
gegeben. David gebrauchte dieſes 
Inſtrument, daer die Lade GOttes 
aus dem Haufe Dbed Edoms 
nach Serufalem brachte, 1 Sam. VI, 
5. Lutherus giebet es Schellen. 
Die Leviten bedieneten ſich nach— 
mahls dieſes Inſtruments in dem 
Tempel, 1. Pa.XXVI, 1.6, 2.Par. V, 
12. XXIX, 25. Nehem. X11,23, Et⸗ 
liche ſetzen (5) noch dazu das 
Inſtrument aus zehen Saͤyten 
pay) Pfalm, CIV, I. LXL 1. 
LXIX, 13. Alleine niemand will 
wiffen, was es vorein Inſtrument 
geweſen ſey. Lutherus giebet es 
Siytenfpiel- Die meiſten halten 
davor mit dem Pfeiffero l.c. es ſey ein 
gemeiner Nahme aller Inſtrumen⸗ 
ten fdicinorom und pulfatilium 
geweſen, die bißhero erzehlet wor; 
den, und beweifen folches (a) aus 
dem Worte, denn 73 pullavir 
heiffet inggemein ein Inſtrument 
bereiten, eg gefihehe nun folches auf 

den Säyten, oder aber auf einen 

Boden oder Holtze. Aus dem 

Numero plurali, weil es im fingu.| 


nen 
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dem Diererico Com, VIL.. ergehlet, 
es habe ihn ein Yüde berichtet, daß 
Salomoin dem erſten Tempel har 
be eine Drgel gehabt von fonder- 
karer Schönheit und angenehmen 
Klang, die er felbft erfunden, Allei⸗ 
ne, eg iftzu den Zeiten Salomonis 
noch nichts von denen Drgeln anzu 
treffen gewwefen. Manfan keinen 
Ort nennen, an welchem ſolche ges 
fanden. Die Nabbinen, welche 


fonft den Tempel fo genau befchreis 


ben, melden nicht das geringfte von 
einer Drgel,da fie doc) die andern 
Inftrumenta Mufica anführen. Ya, 
wenn Zip eine Orgel hieffe, fü 
hätte folche allbereit Jubal erfun⸗ 
den. Gen, IV, 21. Es fcheinet viel 
mehr, als habe das Wort Zyy 
entweder alle Inftrunrenta Mufica 
anggedrucket; oder wenn es ein 
fonderbares Inſtrument bedeutet, 
fo fey Daffelbe Heutiges Tages gang 
unbefannt. (2) yıym die Pfeif 
fe, welche nach des PfeifferiDelinea- 
tion nicht unähnlich unferer Flöte. 


(3) ANPYNWD foll mit dem Sy- 


ringe oder Heptaulo überein kom⸗ 
men. Das Schema entwirfft Pfeif- 
ferus Dub, Vex. p. 643. (4) Die 
Trommeten, welche die Priefter 
blieffen, wenn der Sabbath angehen 
folte, wie auch bey andern Gelegen⸗ 
heiten, Nam. %,5.6. 8. (5J)IIIN 
folldie Geſtalt eines Hackens ger 
babt haben, doch von oben her rund 
und umgebogen. (6) jyp Lornu, 
foll die Geftalteines Horns gehabt 
haben, oder zum wenigſten ausge 
fehen haben wie ein Cornettigen. 
Doch find die Widderhörner von 
dieſem unterfchieden gewefen, wel 
che die Priefter geblafen. E 


lari niemahls vorkommet. Die) INSTRUMENTA der MWeß,-Kunſt wa—⸗ 


Paevmatifchen Ioftrumenta ſind 
folgende; (1) das 23 w Orga. | 
num, Soll nach etlicher Meinung! 
eine rechte Drgel oder Pofitiv gewe⸗ 
fen ſeyn, fintemahl Pratorius bey! 


. / 


ven (1) die Meß Ruthe, Ezech. 
XL, 3.7.8. Lateiniſch Arundo, Cala» 
mus, fie beftund aus Holg oder Mes 
tall, und war nach den meiften Aug» 
legern zweyerley, eine geiftliche von 

: 6. geiſtli⸗ 


| 
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6, geiftlichen Een, oder mohl gar einem Sohn Noa rine an dem Meer 
9, undeine gemeine von 6. gemeis eig Stadt in dem Stanıme 
nen Ellen. Doc iftdie Sache un⸗ an. Als Salome den Tenipel 
gewiß. (ce) Die MeßSchnur,fu || bauen wolte, führete man auf 
niculus, von deffen Länge nichts ger | : Schiffen die Cedern dom Libanon 
wiffes fan gemeldet werden, fie | bißin diefe Stadt, Ef.II,7. Der 
heiſſet fonften linea oder regula, 2. rophet jonas begab fich hier zu 
Reg. XXI, 13. Filum Iluorum, Bzech, chiffe, als er fuͤr dem HErrn flohe, 
XL3. und Funis menſuræ, Zach.Il, | Jon.I,3. Der Apoſtel Petrus woh⸗ 
1. (3) Eine Elle, Cubitus, welche | nete lang zu Joppe, in dem Haufe 
bey dem Volcke GOttes dreyerley|| Simonis, eines Gerbers, Af. IX, 43. 
war: Eine kleine Elle, welche ber || x, 23. Judas Maccabaͤus vers 
ſtund aus einem Arm eines erwach⸗ braunte auch ihren Hafen mit den 
ſenen Mannes, entweder vondem || Schiffen, und erwuͤrgete die Ein⸗ 
Ellbogen an biß auf das Aufferfte)| wohner, weil fie 200. Juͤden auf 
bes Mittel-Bingers, oder von oben || dem Meer erfäuffet hakten,z, Macc, 
herab biß zu dem Ellbogen. Ande⸗ XII, 4. 5.6. | 
ze eignenihrs.flache Hände zu. Nach | Jordan, iftder gröffefte Fluß in dem 
Diefer Elle fol gemachet ſeyn die Ar⸗ gelobten Lande, und wird eingetheis 
cha Noaͤ, das Bette eines Rieſens, let in den Fleinen und groflen. 
Dervt, M, 2. und bag zweyſchneidige Zlein wird er genennef von dem 
Schwerd Ehud. Die mittelmäßi: | Anfang, biß an das Galilaͤiſche 
e Elle foll auß6.flachen Händen), Meer, Erentipringef nach ber ge 
Beftanden feyn, wie die gemeine meinen Meinung aus zwey Bruns 
aus fünff Händen. Die groffe), nen, Jorund Dan. Aber Lightfoor 
Selle begreift mehr in fi) als contradieiret und meldet, es entſte⸗ 
drey Hände, doch kan nichts gewiſ⸗ be diefer Fluß aus dem Brunnen 
fe8 davon geſagt werden. (4)Do-|| Panchad. Er lauffer gegen Mit 
dranstyar einepanne,und beflund| tag, einen Frummen und langen 
aus drey lachen Händen oder 12. Weg,biß er in das Meer Samochis 
Fingern, 1. Reg. XVIl,4. (5) Pal- tis fället, welches fonften das Waſ⸗ 
mus, eine flache Aand war 4. Tins|| fer Merom genennet wird, Joſ. XI, 5. 
ger breit. Exod. XXVIII, 16. ſolldas Das Waffer diefed Meers beftehet 
Umt:Schildlein viereckigt ſeyn, ei/ mehrentheild aus den Waffern des 
ner Hand breit die fänge, und ei/ Jordans, und aus bem Schnee 
ner Hand breit die Weite. (6)Di.|| Waffer des Berges Libanon, allwo 
gieos, ein Singer, basallerkleinefte|| er gewaltig groß wird. Do din 
Maaß; halt in fich den zehenden|| dem Sommer trocknet er aus, und 
Theil des pedis, die Nabbinen ge-|| wachſen allerhand fehöne Kräuter 
brauchen es bin und wieder, und Stauden darinne,nurbaßder 
Inſuln, werden um and am mit Waſ⸗Jordan feinenfaufbehält, Aus dier 
fer eingefehloffen. Eſaias gedencket/ fem Meer wendet ſich der Jordan 
offt folcher Inſulu, Cap.Xl, 12.Cap, || gegen Mittag, wird mit unterfchies 
XX,6,.C.XX1ll,2,3, Ed mwerden || denen Waffern verſtaͤrcket, und flief 
auch Jer. XLVII,4.die Inſuln Caph- || fet endlich ziifchen@apernaum und 
thor genenuet, C. XXVIL Die In- Eorazim in das Galilaͤiſche Meer, 
ful Chittin, 1,Mace,X, Die Inful|| welches fonften Cenereth heiſſet. 
Eypern in dem MittelMeer , Cap. || Wenn der Jordan aus diefen her 
XXVIII, x1. Die $tfulMeliche,und || ausflieffer,fo wird er der Groſſe ges 
andere mehr, - nennet, vermehret fich durch unters 
JOPPE,foll von Japhet erbauet ſeyn,! ſchiedene Waffer, machet u 
won e⸗ 


* > 
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Gegend um Samarla und Galitäa,,, fihiedene Nationeseingetheilet. €: 
Biß er endlich in Das todre Meer || bendiefeIfmacliten hatten 12. Für: 
fället. ften,wie die Jfraeliten, Waren,gutt 

Joſeph (1) der Egyptiſche, des Pa’ Schuͤtzen, und führeten fonften ein 

triarchen Yacob8 Heiner Sohn, || wildes Leben. 
welcher ſonſten Zaphnath -Pahane- Iſop, AN, war in dem gelohfen 
ach genennettwird. MIDS ferva-|| Lande zweyerley, einer wie umfer 
aor von EX fervare , und nayn || mitlänglichen und ſchmalen Blaͤt⸗ 
Deo andere nennen ihn || tern die nichtsar bitler; und einer, 
beſſer relatorem arcanorum , Pfeiffe- ber Blätter hatte, wie Majoran, 
zus Dub. Ves, punıs. Cr heimee| wubfehr bitter. Jener haste bey 
auch) Abrech, weil ſie tdegen Ehrer⸗ demdevitiſchen Gottesdienſt groſſen 
bietigfeitgegen ihn ſich müffen ben⸗ Rutzen, abfonderlich bey der Reini⸗ 
gen, (2) Der Pflege-Bater Epris |, SU ber Auffagigen. | 
fi, welcherdie Jungfrau Marien Iſraeliten, werden alfo genennet bet 
heyrathen wollen, aber zuvor ber dem Erg: Vater Jacob, wel her mil 
funden, daß fie von dem Heiligen dem Sohn GDtted geſtritten, und 
Geift ſchwanger wäre. (3) Jofeph dieſen Nahen von ihm befommen 
von Krimatbia, welcher nicht ein || Bat.Gen: XXX 28, feinen Söh 
Roͤmiſcher Kriegs⸗Mann gewefen, || M° richteten 12. Stämme auf und 
fondern ein Affeflor des groffen Sy- herrfcheten über fie. Sie wurden 
nedriigu Jeruſalem; und Zweiffels Ifraeliten genennet biß auf die Zeit 
ohnein geoffem Anfehen, weil er Jerobeams, da 10. Staͤmme von 
reich genennet wird. | dem Stamm Juda und Benjamin 


1SASCHAR.ein Sof bed jacobi, | Piclen ‚und das Afrasticir 








vermehrte fich ſehr, und befam in 
fein Erbtheil dag fruchtbarfte Land. 
Es hatte gegen Morgen das Gali— 
Väifche Meer, und einen Theil von 
dem Fluſſe Jordan, von Mitter: 
nacht den Stamm Zabulon, von 
Abend das Mitte Meer, und von 
Mittag den halben Stamm Ma; 
nafle. 
Iſmaeliten, haben den Urfprung von 
Iſmael, dem Sohn Abrahams wel; 
chen er mit Hagar gezeuget. Diefe 
haben anfangs gewohnet in Arabir 
‚en, und zwar in der Wuͤſten Phas 
ran,Genel,XX1,20. Hernad) haben 
fie von Sur oder dem Erpthräifchen 
Meer ſich ausgebreitet, biß gen Ha⸗ 
vila, das ft, durch Arabiam petrzam 
und Phönicien. Ihre Nachfom- 
men waren die Midianiter, ſo von 
der Keture Nachkommen hertuͤhren, 


und anfangs in Arabia deſerta, Jud, | 


v1, 3. gewohnet, Gonft hieffen 
die Iſmaeliten NHagareni oder 
Sa:aceni, weil fie fih in unter⸗ 





Reich formirten; wie diefe beyde 
das Jüdische Reich Fortpflanteten. 
‚$ene To, Stämme fielen in die Ab⸗ 
götterey, und verurfacheten, daß 
fie von denen Aſſyriſchen Königer 
in ſtetswaͤhrende Gefangenfchaft 
weggeführet wurden. Das Neid 
Audamachte es nicht beſſer. Drum 
wurde ed auch von dem Nebucad, 
nezar weggefuͤhret, kam unter Cy 
vo , dem erften König der Perfer, 
wieder. Bon der Zeit an wurden 
Zuͤden genennet. Sonſt wur: 
den die Iſraeliten eingetheilet in die 
Origenarios und Profelycus oder | 
den Genoſſen. DieOriginariins 
ren (1) Iſraelitæ perfecti, welche 
wahrhafftige Iſraeliten genennt 
wurden, Job.1,48. (2) Die Apı- 
Ratz, welche wiederum entwedet 
voluntarii waren ‚die freywillig von 
der Religion 'abgefallen , oder cox 
ai, welche zur Zeit der Verfolgung 
aus Furcht der Straffe zum Abfal 
getrieben wurden. (3) DieMut- 
ci, welche erlicher maffen nur = 


3 Ir Ju 
Rrafiref. (4) Exacti, welche heim: 
liche Jůden waren , und nur Aufs 
ferlich zur Ehriftlichen Religion ſich 
befannten. (5) Tradieores, welche 
entweder einen Menfchen umzu⸗ 
bringen, oder aber fein Vermögen 
zu rauben, denen Ehriften überges 
ben. (6) Sedudtores, die andere 
zur Idotolarria aufmunterten. (7) 
Separantes, bie ſich von andern ab: 
fonderten, und go Spaltungen 
macheten,etc. Die Profelyti oder 
Zuͤden⸗Genoſſen waren wiederum 
dreperley,Jutitiz,Inguilini und Mer- 
cenarii. uche Profelyti, 

TURAA, war ein fandjenfeit des 

Jordans, in bem halben Stamm 
WManaſſe, und gebörete zudem Lan: 
de ‚welches Trachonitig heiffer, Phi, 
lippus war ein Bier-Fürft in Itu⸗ 
raͤa. Sonſt hat das fand den Nah: 
men bekommen von Jethur, einem 
Sohn Iſmael, welcher daſſelbe 
Land innen gehabt. Mittler Zeit 
waren die Ituraͤer Nachbarn der 
Juͤden. 

Juden, haben den Nahmen von dem 
Juda, des Patriarchen Jacobs 
Sohn, welcher ein Urheber iſt des | 
Stammes Juda. Nachdem fich 
die 10. Stämme abfonderten von 
dem Stamme Juda und Benjamin, 
machten dieſe beyden ein ſonderba⸗ | 
res Reich, welches das Juͤdiſche ges 

nennet worden. Es ſtand in vol 
len Flor, biß auf bie Zeiten Zedekiaͤ, 
welcher in das Babyloniſche Elend 
mit allen Volck weggefuͤhret wurde. 
Nach der Babylonifchen®efängniß 
vermehrte fich dieſer Stamm der 
geftalt, daß ale Juͤden genennet | 
wurden, fie mochten aus dem 
Stamme Benjamin oder Reliquien 
der übrigen Stämme feyn. Und 
diefe Jüden blieben fo lange in dem 
gelobten Lande, biß Titus Velpafi- 
anus Jeruſalem zerflöret,, und ein 
Ende der Juͤdiſchen Reyublique ge; 
machet. 
Juden ⸗/Genoſſen, ſuche Proſelyti. | 
Juden Leim, iſt eine Art des fetten 
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und zähen Er&t-Safftes oder Leis 
mes, denman im Briechifihen <e- 
040, im Rateinifchen Biiumen, im 
Teutſchen Juden⸗eim oder Juͤdi⸗ 
ſches Berg: Wachs nennet. Um 
Babylon ſind viel ſolche kLeim⸗Quel⸗ 
len geweſen; ſintemahl die Koͤni— 
gin Semiramis die Mauren zu Ba 
bel mit ſolchen Juden⸗Leim erbau⸗ 
et. Das todte Meer wirffet auch 
viel ſolchen Juden⸗Leim aus, und 
ſollen unterſchiedene Brunnen nes 
ben demſelben ſich befinden. Und 


dieſes Berg⸗Wachſes bedienten ſich 


die Erbauer bed Babyloniſchen 
Thurmd,Gen, II. 2. 3.4. a, das 
Kaͤſtlein Moſis, darinnen er ver⸗ 
borgen lag vor der Graufamkeit 
Pharaonis, war mit ſolchen Berg⸗ 
Wachs oder Thon bekleibet, daß das 
Waſſer nicht hinein dringen konte, 
Exod. 1,3. 


Judenthum beſtund in denen Leviti⸗ 


| 


ſchen Satzungen, wie ſolche das Mo- 
sal- Civil · und Ceremooial Geſetze 
vorgeſchrieben. AlleSachen præfi- 
gurirten Chriſtum, weil nun dieſer 
kommen, ſo hoͤret das Judenthum 
auf. Suche Geſetz. 


Juͤnger, ſuche Schuͤler. 
JUGERuN, ein Aufen Ackers, traͤ⸗ 


get eine halbe Meilweges aus, und 
eine halbe Hufe'eine Viertel Meils 
wegs. 1. Sam. XIV, 14. that Jonas 
than bie erfte Schlacht mit feinen 
MWaffenträger, nnd trieb die Feinde 
bey nahe eine halbe Hufe Ackers 
fort,die ein Koch treibet. 


Jangfrau, ward bey den Kebräern 


oν ab occuhando genennet. 
Denn bey denen Hebraͤern und an⸗ 
dern Orientaliſchen Voͤlckern war 
die Gewohuheit, daß ſich die Junge 
fern muſten ju Hauſe halten, wie 
hingegen Evagatrix ber Zunahmen 
einer Huren bey denen Chaldaͤern 
if. Drum wurde daß der Dina, 
Jacobs Tochter, übelgebeutet, daß 
fie hinaus gieng, die Toͤchter des 
Landes jirbefehen, Gen, XAXIV; T- 

E4- Gi. 


u 





wenn fonft eine Jungfer aug permil- 
fion ihrer Eltern aus dem Haufe 
gieng / fo ward diefelbe um ben gan 
Ben Reibbedecket. Die Decke des 
Hauptes hieß Peplum,- oder ein 
Schleyer. Die Dede des Geſich⸗ 
tes war ein ſubtiles Netze, welches 
aus Seiden gewürcket, und zierlich 
gefticfet war, Um die Augen wa: 
ren zwey kleine Löcher, dadurch fie 
fehen Fonten. Den gantzen Leib 
bedecfete ein Mantel, Eben diefes 
ift die Urfache, warum die Jungfern 
eingefchloffen genennet worden, I. 
Mace. 111,19. Gonftzehleten bie 
Hebräer drey Alter der Jung— 
frauen. Wenn eine Jungfer noch 
nicht das zwoͤlffte Fahr erteichet, 
fobieß fie MIOP minor, Wenn 
fie zwoͤlff Jahr und einen Tag bin: 
weggeleget, fo hieß fie MW 
puella, Wenn fie über biefelbige 
Zahl noch 6. Monden erfüllet; fo 
hieß fie AND adulea ; daß alſo 
zwifchen einer Poella undAdulta nur 






| 


ein Unterfcheid von 6. Monaten| 


war, In dem Kriege hatten die 
ıngfrauen fonderbare Privilegia, 
und wurden wicht leicht umges 
bracht. Jad. VII, 24. werben alle 
Midianiter umgebracht, aber die 
Aungfern erhalten, und Cep. XXI, 
84. werden 400. Jungfern erhalten, 
nachdem alle Gibeoniter getoͤdtet 
worden. Sonſten giengen bie 
Sungfrauen zu Serufalem ſchnee— 
weißan den Verſoͤhn⸗Feſte, und 
zur Zeitder Wein-Erndte, da fiein 
denen Weinbergen getanget, unb 
denen Junggeſellen zugeruffen : 
Juͤngling, hebe deine Augen auf,und 
ſiehe, welche du aus allen erwehlen 
wolleſt. Siehe nicht nach der 
Schoͤnheit, denn ſie iſt betruͤglich. 
Aber diefe, ſo GOTT fuͤrchtet, ſoll 
man loben. | 


Jungfrauſchafft Probieung, gefchahe 
nad) einem fonderbaren Geſetze. 
Devt. XXII, 14, Das Weib habe ich 





Sie verlohe.daräber ihren Kran.) 





| 








genommen, 





ae, 
"und da ih m 

ihr that, fand ich fie nicht 
frau, Und diefe Probe der Jung 
frau beftunde in einem Tuche, wel⸗ 
ches in der erſten Beywohnung mit 









Jung 


ihrem Blute beſprenget ward. Sol 


ches lehret (1) der ausdruͤckliche 
Buchſtabe,x. 14. 15. 16. 17. Sch har 
be die Tochter nicht eine Jungfrau 
funden, hie ift die Jungfraufchafft 
meiner Tochter, und_follen ihre 
Kleider vor denlelteften der Stadf 
ausbreiten. (2) Lehret der Proceß 
ſolches. Sie ſchickten den Braͤuti⸗ 
gam und die Braut hinein in die 
Kammer, undlieffen die Beywo 
nung vollbringen. Vor der Th 
warteten die Zeugen auf ſamt des 
nen, welche fie Weiſen nennen 


IIND. Wenn Braut und 


Bräutigam Wieder Hon einander 


waren, fogiengen die 3eugen hin 
ein, fchaueten ſolches Gewandt an, 
und nahmen es mit fich. Fagius in 
Paraph, Chald. erfläret die Sache 
alfo: Ante thalamum nuptialem alli« 


terunst duo fodales EIIZYIWNG | 


di@i, qui preeuntescubieulum explo‘ 
raverunt, nequid, quod ad judieium 
virginitacis pertinerer, infidiarum 
alteri imponeret illi, totam noctem 
ad fores fummo cum gaudio excubi · 
as ceu cultodes Regis & Reginz age- 
bant. Eorum erar , egredientibus 
fponfo & ſponſa protinus irrumpere, 
explorare ‘Omnia idonee & agnita 
priora lintea , in quibus eubverant, 
accipere & tradere marri, Saget 

iemand, biefe Meinung fey garzu 
fchändlich , wenn fie ein Tuch mit 
Blut befudelt, denen Richtern zu 
Geſichte kommen laffen ; fo fage id, 
daß fie in fich nicht boͤſe ode 


fchändlich getvefen fey, wenn wir 


—* dieienigen Geſetze wollen 
dlich nennen, welche der heil, 
GOtt von denen Auſſaͤtzigen, Blut 
flüßigew etc. gegeben. Es da 

auch niemand fagen, die Sache waͤ⸗ 


re ungewiß de flore virgineo und de 


bymenissuptura, Denn ienes gebe 
idh 


— — 


7 __u 
ich zu; diefes aber läugneich, und, 


obgleich etliche Medici auch diefe 
wollen in Zweiffel ziehen, fo muß 
Doch eine cruentarion gefchehen. 
Und dieſes Geſetz der Juͤben haben 
auch die Africaner in acht genom⸗ 
men. - Drum faget Joh, Leo Lib. II. 
Hifor, African, c. XXIV, Nupsiales 
refcindere veſtes etiam foliti ſunt, fi 
ernorinlinreisnonapparebar, 

piter, tvar Cham Rod Sohn, np 
cher bald unter dem Nahmen der 
Sonnen geehret worden, bald in 
Geſtalt eined Wioders. Macrob, 
Saeurn.lib, 1, c. XXL, Die Hebrder 
haben folchen Baal genennet,die Ba; 
bylonierBel, andere Voͤlcker Haben 
ihm andere Nahmen gegeben. Er 
wurde bald genennet Jupiter pluvius, 
als wenn er den Negengäbe. Jupi- 
ter altitonans, weil er donnert. Ju- 
piter lucerius, teil er daß Licht brin⸗ 
gef. Jupiser xenius, weil er die Gaͤ— 
fie und Exulanten behütet Von 
dem Antiocho wurde der Tempel 
Charizim dieſem $upiter confeeriret, 
indem die Samarifer ſich nicht wi: 
derfpenfligerzeigeten. DieSonne 
hieß auch Jupiter ſtator, weil er 
bie Fliehenden ſtehend machet. Ro- 


ven vornehmſten Redner, und den 
Jupiter feinen Legaten und Ausle— 
jergenennet, Ferner werden bie 
Söhne des Jupiters Cafor und 
’olux genennet , welche er mit 
yer Leda des Tyndari Weib gezeu⸗ 
jet hat, ſie heiſſen auch die Ausexs. 
7 und werben Patroni der Schiff⸗ 
eute genennet. Welches die Ur, 
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faheift, warum fie deg Caftoris Si. 
gaum einem Alexadrinifchen Schif- 
fe bengeleget, deffen Schuß fol 
ches übergeben war, | 


KA 


AATHITER, fommen ber von 
Kaath. Diefer hatte vier Soͤh⸗ 
ne, Ammon, Sezephar, der auch 
Aminadam heiffet , Hebron und 
Uziel. Dererfte unter diefen vier 
Söhnen, nemlich Amram hatte ges 
zeuget Aaron und Mofen. Aaron 
befam mit allen feinen Nachkom⸗ 
men von GOTT das Priefterthum. 
Dieandern Söhne Amrams, wie 
auch Jezephar, Hebron und Uziel, in⸗ 
gleichen Moſes Nachkommen hat 
ten mit dem Prieſterthum nichts zu 
thun, ſondern waren ſchlechte Kes 
viten. Weswegen die Heilige 
Schrifft zweyerley Kaathiter ans 
fuͤhret, nemlich die Kaathiter, die 
von Aaron herſtammen, und die 
Prieſterliche Wuͤrde ir Und 
die Kaathiter, welche nicht von Aa⸗ 


. ton herſtammeten, fondern nurges 


meine Leviten waren. Merari, des 
Levi dritter Sohn, hatte zwey Soͤh⸗ 
ne, Maheli und Muͤſt. So kamen 
nun von dieſen dreyen Soͤhnen 
des Levi Gerſon, Kaath und Me⸗ 
rarkalle Leviten her, und wurden 
in dieſe drey Stamm⸗Haͤuſer einge⸗ 
theilet, daß ſie entweder Gerſoni⸗ 
ter / oder Kaathiter, oder Merariter 
waren, Num. II, 17. Cap. XXVI, 
58. Was die Kgathiter anbetrifft, 
wird unter dem Titul der Leviten ges 
meldet. 


Kab, ſuche Cab. 
Kabbala, ſuche Cabbala. 
Kaͤmmerer , ſind bey Fuͤrſtlichen Hoͤ⸗ 


fen groſſe Diener, welche die Auf; 
ſicht über viel Sachen befommen, 
das Geld, Silber⸗Geſchirre ete, fühe 
* * yes er, 
otiphar an dem Hofe Pharaoni 

in Eghpten, welcher über dag Ge⸗ 
fängniß zu befehlen hatte,Gen.XL,3, 

& 5 Erliche 
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Etliche zwar nennen ihn pr=fed&um 
ſate llitum, einen Trabanten⸗ Haupt⸗ 
mann, wie etwan Nebuſarathan bey 
dem Koͤn. zu Babel war, als welcher 
das Volck gefangen wegfuͤhrete, und 
zum Theil wuͤrgen ließ,2. Reg.AXV. 
8. Andere nennen ihn den Bes 
fehls⸗Haber über Kirchen und Opf⸗ 
fir. Wiederum andere meinen, er 
fey Ober Küchenmeifter getvefen, 
und habe allen Vorrath anfihaffen 
müffen. Onkelos nennet ihn in 
feiner Chaldaͤiſchen Paraphrafi prin- 
cipem militum, der tiber die Tra— 
banten des Königs beffeller gewe⸗ 


fen. Es ſey nun, wie ihm wolle, 


fo muß er ein vortrefflicher Miniſter 
gewefen feyn. Eben ein folcher 
Kämmerer derKönigin in Mohren⸗ 
land, ward von bem Philippe ge 
taufft, Act. VIII, 33. und Daniel wird 
durch einen ſolchen Kaͤmmerer, der 
dem König dienet, verwahret und 
informiret, Dan. I, 3. 

Kaͤſe, gehöret mitunter die Speife der 
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euch nicht fahl fcheren, und die lo: 
fen Buben werffen dem Elifä den 
Kahlkoff vor, 2. Reg. II, 23. Wenn 
nun GOtt das Land ſtraffen wolte, 
ſo redete er allezeit vom kahl ſeyn, 
aus Ef. II, 17. ſo wird der HERR 
ben Scheitel der Tochter Zion kahl 
machen. Jer. xLVI.5. Gaza wird 
kahl werden, Cap. XLVII, 37. alle 
Köpffe werben kahl ſeyn. (2) Eir 
ner fonderbahren Schande und 
Unehre, welches bie Urfache mar, 
warumfiedem Eliſaͤ den Kahltopff 
vorwarffen. Beſiehe ben Sveron, 
in Jul.c. 54. (3) Des Traurens. 
Drum heift es Ezeeh. VII, 18. fie 
werden Säcke umfich gürten, und 
mit Furcht überfihüttet feyn, und 
aller Angefichte jänmerlich fehen, 
und aller Häupter werden kahl ſeyn, 
nemlich zum Anzeigen groſſen Trau⸗ 
rens. Die Egyptier hatten die 
uhralte Gewohnheit , daß fie bey 
denen Leichen ihren ganßen Leib ber 
ſchoren, und nur einen geringen 


Hebräer. HiobbefennetCap. XX, 
10,baßihn GOTT im Mutterleibe | 
wie Kaͤſe laffen gerinnen. David 
bringet feinen Brüdern 10. frifche 
Käfe, 1. Sam. XVII, 18. und in ſei⸗ 
nem Exilio bringen ſie unter andern 
zu ihm auch Käfe, 2. Sam, XVI, 


29. 
Kaͤſtlein, darinnen Moſes lag,Bxod.Il,' 


Theil der Haare lieſſen, entweder in 
dem foͤrdern oder hiutern Theil des 
Hauptes. Wenn nun Lev.XIX, 
27.benen Hebraͤern verboten wird, 
einen kahlen Kopffzu haben, fo ob- 
ferviref Kimchi fehr wohl, die Iſra⸗ 
eliten folten nicht nachArt der Hey⸗ 
den ihre Haare verſchneiden, weil 
die Haare eine fonderbabre Zier⸗ 








3. war son Rohrgemacht, und mit} de dem Haupte machen. Befſiehe 
Süden-Leim befchniieret, Damit das Geierum de luctu Bbraorum Cap. 
Maffer nicht fonte hinein fommen. | Vill, g. 


Diefes ſchwamm auf dem Fluß Ni- Kalb Aaronis und Jerobeams, ſache 
lo, biß es die Tochter Pharao ſahe, guͤldene Kälber. 
das Kind heraus nahm, und ſeiner Ralch, deſſen bedienten ſich die Ebraͤer 


Mutter wiedergab. 

Raͤutz lein, DIDI mwerwogng, gehöret 
zudem unreinen Vieh, Dev. XIV, 
16. Lev. X1, 17. Bonfeiner Befchaf: 
fenheit und Natur fiehe des Poli 
Bibl.Crit,in h, 1/ynd Bocharti Hie- 
rozeicum, 

Rahl ſeyn, war ein Anzeigen (T)eines 
fonderbahren Elendes. T 
hatte ven Kahllkopff infonderheit 
derbothen, Dert.xIV, 5. Ihr folt 


in Aufbauung vieler Haͤuſer, Ela. 
XXXIN,I2. Drum wuͤuſchet David, 
Pl, CI,ı5. daß bie Kirche gebauet, 
und ihre Steine und Kalch 

richtet würden, Ab ouderlich 
nete der Kalch zum Tuͤnchen, 
ein Gebaͤude von auffen eine fihöne 
Geſtalt befam, Drum heliſſet 
Esech. XIII, 10.11, 14, bie falfchen 
Propheten loſe Leute, welche mit 
Kalch tuͤnchen. And Chriſtus gie 


ugu 
div 
daß 
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"bet diefes Predicar denen Phart- |, , Keinde, welche ihrer Later weger 
fern, wenn er fie übertünehte Graͤ⸗ 
ber heiffet, Matth. XXIII, 27. 

Kameel, ſuche Cameel. 

RKammern waren deſto mehr gebauet, 
ie groͤſſern Nutzen fie batten. Denn 
fie bieneten ( ı) zur Wohnung, tie 
Noa, Gen, VI, 14, allerhand Ram: 

. mern in dem Kaften machte, und je- 
nes Weib dem Propheten Elifaei- 
ne kleine breterne Kammer machte, 
2. Reg, 1V, 10.(2) Zum Gebet. Ju: 
dith hatte ein ſonderlich! Kaͤnmer⸗ 
lein, darinnen fie betete, Judith. cap. 
Vils. Cap. IX, 2. Und Chriſtus 
fagetMattb, VI,6. Wenn du beten 
wilt, fo gehe in dein Kämmerlein, 
und fihleuß die Thuͤr nach dir zu.(3) 
Zum ſchlaffen, ELLVII,e. Sierw 
ben in ihren Kammern. Tob. III.1I. 
Sie gehen in ihre Kammer. (4) 

Zur Verwahrung vieler Sachen. 
Die Trabanten Salomonis brach: 
ten die guͤldene Schilder in ihre 
Kammern, 1. Reg.X1V,28.(5) Sur 
Suflucht, wie der König zu Syrien | 
von einer Kammer zue andern flos | 
be, 1. Reg. XX. 30. 

Rammern des Tempels, ſuche Tem⸗ 


pel. 
Raͤmpff Jacobs mit dem ewigen 
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‚ Feinde, welche ihrer Laſter wegen 
"unwürdig fihienen einer Erlaſſung. 
Dieſe wurden in daß Theatrum ges 
führer, muften allda mit den graus 
ſamſten — fechten. Die Chri⸗ 
ſten ſelbſten wurden dieſer Straffe 
unterworffen, tie Euſebius lib. III. 
Hiſt. Ece. Cap. 26.meldet. Andere 
verftehen durch die Beflien meta- 
phorice ſo wohl andere böfe Reute, 
ale aud) abfonderlich den Demerri« 
um, und feine Geſellen, Adtor. XIX, 
24. und ſolches darum , weiltheilg 
£ucas in der Apofiei, Geſchicht, 
theils Paulus nichts davon meldet, 
da er doch 2. Corintk. XI, 23. feine 
Schmach weitlaͤufftig entwirfft. 
Doch weil dieſe Argumenta von kei⸗ 
ner Wichtigkeit ſind, und die vorige 
Straffe gemein geweſen, ſo bleiben 
wir billig bey derſelben. 


Raninichen gehoͤren unter die unrei⸗ 


nen Thiere, Lex. Xl, 5. Doch ob daß 
Wort OV ein Kaninichen bedeute, 

weiffelt Bochattus nicht unbillig, 
ntemahl das Kaninchen nicht ru- 
miniret, noch in den Felfen wohnet. 
Er meinet vielmehr, es ſey eine Gat⸗ 
tung der groſſen Maͤuſe, welche in 
dem gelobten Lande, Egypten und 
Libya gefunden werden. 


Sohn GOttes, Gen. XXXIh 28. 9% |KARAITER, kamen hervor aus 


ſchahe mit dem Glauben. Drum 
bekam er den rahmen Iſrael, weil 
er mit GOtt gekaͤmpffet hatte, Hof, 
XII, 3. 

Kampff — auf demOelberg war 
der allergr * welchen er hatte 
mit Suͤnd, Tod, Hoͤlle und Teuffel, 

daß ihm auch der blutige Schweiß 
heraus gepreſſet ward, und er als 
ein Schoͤpffer aller Treaturen von 
einem Engel Staͤrckung annahm 
in feiner aͤuſſerſten Erniedrigung. 
RKampff Pauli mit denen Thieren 
wird von etlichen in fenfu proprio 
verſtanden, ald von dem Origine, 
Chryfoftomo ‚ Theodoreto, Eralmo, 
und andern. Denn e8 tourden zu 
folcher Straffe verdammet bie lies 


der Saddueder Scyule,hielten ſehr 
über dem Gefeße,und verdamniten 
die vielfältigen Ceremonien, Sie 
machten auch einen fonderbahrenr 
Orden, wie Mayerus in Seder Olam, 
p. 185. Hiſtoria Gothana Part. II. p. 
40, und Morinus Antiq. p, 250. 252, 
anzeiget. Heutiges Tages find fie 
noch in Afien übrig, welches die Urs 
fache ift, warum vielz weyerley Juͤ⸗ 
den machen ‚die Karaiten, welche 
bin und wieder in Aften ſich befin; 
den, alleine die Heilige Schrifft an, 
nehmen / die Traditiones perwerffen; 
Und die Rabbiniſten, welche inEn, 
ropa ſich befinden, und der Talmu- 
* un der Heil, Schrift 


derlichken Knechte und aͤrgſten Kafen roh, ſuche Archata⸗ 
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A 
KATHARMAÄA, dONeusaua,pungo, Beld,twie Feremias auf Defehl 


— 


flagris eædo, heiſſet (I) einen leibei⸗ 
genen Anecht, welcher Schande 


hat , und der höchften Straffe wuͤr⸗ 


Digift. (2) Piaculum, oder Suͤhn⸗ 
Opffer. Dannenhero Paulus I. 
Cor. IV, 13, ein ſolches Suͤhn⸗Opf ⸗ 
fer fich nennet, entweder weil die 
£eute ihn famt andern Apofteln,als 
fehlechte, geringe und verkehrte 
Suͤnder verachteten; oder aber, 
weil er von der Welt dent Tod und 
Derderbenzugeeignet ward. Beyde 
S:gnification fan ſtatt finden. Denn 
Paulus, als er viel Schmach, Uns 
recht und Trangſal erzehlet, welches 
ihm begegnet, muſte endlich noch 
ein Suͤhn Opffer werden, und alſo 


ſich aufopffern laſſen. 


Rauffen, hatte eine andere Beſchaf⸗ 


fenheit vor dem Geſetze/ eine andere 
unter dem Geſetze. Vor dem Geſe⸗ 
tze fiengen fiean durch Permutation 
oder Vertauſchung zu handeln, ehe 
das Held erfunden wurde, daß ei— 
ner Waare mit Waare verſtochen. 
Hernach als das Silber gemein 
wurde, ſo wogen fie fo viel Silber zu 
auf der Wage, ſo viel eine Sache 
werth war. Die meiſten Iaterprete⸗ 
ſtehen in den Gedancken, es habe 
Abraham bloß Silber dargewogen 
vor die Hoͤle Mambre dem Ephron, 
damit erein Erb Begräbniß hätte, 
Gen. XX111, 9, 17. welches bernach 
Jacob wieder fi) unterwerffen 
müffen, nachdem es in feiner Abwe⸗ 
fenheit von andern eingenommen 
worden, Und wenn Hottingerus bes 


. weifen fönte Differt. de Nummis 


Orient, daß fie auf das Gelb ein‘ 


Lamm gepräget,melches ſonſt Kefita 
geheiffen, Gen. XXXIII, 19, fo fönte 
man was groſſes von dem Muͤntz⸗ 
Weſen entwerffen. Endlich iſt das 
Geld aufgekommen, als das ſicher⸗ 
fie mediom permutandi, durch wel: 
ches alle Kauffe gefihehen: Unter 
dem Geſetze hatte das Kauffen und 
Derfauffen etwas: fonberlicheg, 
Das medium persfurandi bfich zwar 


GOttes einen Ader in Anathot ich 
Fauffet, je. XXX, 7. Sie hatten 
auch einen geboppelten Kauffbricf, 
einen, welcher bey denen Gerichten 
beygeleget wurde, und einen, der 
den Käuffer eingehändiget würde. 
Allein folcher Kauff haste nicht län 

er Krafft, als biß einSabbarhroder 

ubel⸗Jahr eintrat. Denn da fie⸗ 
len alle Güter wieder auf ihren bo⸗ 
rigen Deren , war alſo diefegnict 
fo wohl eine Kauffung als Vermie⸗ 
thung aufeine Zeitlang» Doch biv 
fer Kanff gieng nur allein in grof 
fen Sachen an,in den Aeckern, Wie⸗ 
fen, Häufern, Menfchen 2c, nicht 
aber in denen Eleinen Kauffen dev 
Zurtel-Tauben, Schaafe, Ochſen 
undanderer Früchte, weiche man 
corfamiren konte. 


Kauffer und Verkauffer in dem Tem⸗ 


pelcı) find demUrſprung nach ſehr 
unbefannt : jEtliche wollen, fie feyn 
nad) der MWiedererbauung des ans 
bern Tempels aufgefommen, und 
alfs nach der Babylonifchen Ge⸗ 
fängniß. Andere machen fie weit 
älter, und dedueiren folche ber aus 
dem Gebot GOttes, Deur. XIV, 14, 
wiewohl ohne Urfache, (2) Der Ur⸗ 
fache inach ſeht wohl angeorbnet. 
Denn weil es denen Iſraeliten ſehr 
beſchwerlich fiel, welche aus frem⸗ 
den und abgelegenen Orten mit ſich 
nach Jeruſalem ein Opffer fuͤhren 
folten,oder auch daſſelbe fo abgeirle⸗ 
ben war, daß es mager oder wohl 
gar zu dem Opffer untuͤchtig ſchie⸗ 
ne: fd ordneten ihre Sapientes aus 


ſonderbaren Rath an, man ſolte bey 


dem Tempel Farren, Schaafe, Tur⸗ 
tel Tauben, junge Tauben und an 
bere Sachen, welche zum Dpffer 
dienten,verfauffen um eineng 

senden Preiß, bamit die Sfraeliten 
folche alsbald Fauffen koͤnten, und 
hernachmahls dem HErrn opffern, 
Allein, fo schöne und nüglich diefes 
Merck fchien, fo fehr ward es ver⸗ 
fehrt von denen — 
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fie vielmahls ein folch Opffer ver, 
fauffet, umd bernach wieder zur 
Heerde bringen laffen, wie unter 
dem Titul Jahrmarck angemercket 
wird. (3) Dem Orte nach war ſol⸗ 
cher Marck angeordnet in dem Atrio 
der Hepben, Aber mit der Zeit fa: 
men fie in den Borhoff der Weiber. 
Welches die Urfache ift, warum der 
HErr Chriſtus fo trefflich enfert 
Matıh. XXI, 20, fügende: Mein 
Sauß (Atrium mulierum) ift ein 
Hauß der Beter, ( loeus orantium )| 
ihraber (qui ex Arrio mulierum ve- 
nifis) habt aus demfelben eine 
Mörder-Brube gemacht, ſ. Jahr; 
marck der Driefter. 
Kauffmannſchafft, iſt uhralt. Der 
u Jacob gehet einen recht⸗ 
mäßigen Kauff⸗Contract ein, Gen. 
XX11,6,Die Midianitiſchen Kauff⸗ 
leute Fauffen Joſeph, und führen 
ihn in Egypten. Hernach hat fich 
die Kauffmannfchafft deſto mehr 
außgebreitet, iegröffern Nutzen fie 
gebracht, Dahero berühmt find die 
Kauffleute zu Zidon, Jefa.XX II], 
2. zu Dedan, Ez. XX VII, 15. zu Sa⸗ 
ba, v, 23, auf dem Meer, v. 16. zu 
Tyro, Cap. XXIII, 27, die Kauffleu⸗ 
te in denen Laͤndern, 1. Mace.XVIIl, 
Ja die Kauffleute waren offtmahls 
Fuͤrſten. 


Iſwmaeliten trugen Balfam, Ger 
wuͤrtz und Myrrhen in Eghpten, 
Geo. XXXVI, Jacobs Soͤhne kauff⸗ 
ten Getreyde in Egypten, Genek 
XLUN. brachten hingegen von den 
Früchten des Landes in Egypten, 
Balfam, Gewürg und Mprrben, v, 
11. Die Kauffleute hatten Finn, 
Bley, Eifen, Ez. XXVI, 6, Seiden, 
Steine, Erpftall, v.16. Del, v. 17. | 
Wein, Wolle, v. 17. Edelgefteine, | 
ve 22: 26. Die Art der Berfauffung 
gefchahe, theils durch die Verſte⸗ 
ung, welche uhralt ift, und einge, 
führer worden, ehe dag Geld einge; 
führet worden ; theild durch die Bes 
jahlung, da man Geld vor Waaren 








\ Die Waaren, welche fie | 
führeten, find unterfchiedene, Die | 
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giebet, je mehr aber die Handlung 
unter denen meiſckn Bölckern ges 
möhnlichgemefen,ie weniger haben 
die Jfraeliten felbige geliebet. Die 
Patriarchen, Abraham, Iſaac und 
Jacob, haben allein vondem Acker⸗ 
bau und Viehzucht gelebet. Die 
Iſraeliten haben ſich in dem gelob⸗ 
ten kande meiſt von dem Ackerbau 
ernehret, und darbey die Viehzucht 
geliebet. Salomon faſt allein ließ 
feine Schiffe nach Opbir fahren, 
und groffed Reichthum zurück brins 






gen. 
%ebs:Meiber, waren in dem Alten 


Teſtament feine Eoncubinen, fons 
dern fie hatten ein rechtmäßiges 
Verbuͤndniß mit dem Danne,Sol 
ches erhellet, weil () der Kebswei⸗ 
ber Kinder vor recht und redlich er⸗ 
kennet wurden. (2). Weiles feine 
Schande war, ſolche Kebs⸗Weiber 
zu halten, und (3) weil ein Dann 
nicht allein dem Kebs⸗Weibe, fons 
dern auch) ihren Kindern eine ges 
wiſſe Summe Geldes geben muſte, 
dabey auch ihren Unterhalt ver 
fchaffen, Dod) war ein groffer Unz 
terfiheid zwiſchen den vechtfchaffer 
nen Weidern und Kebs⸗Weibern. 
Denn fie waren. unterfchieden (4) 
dem Nahmen nach. Die Weiber 
hieſſen Gonjuges primari= , und wa⸗ 
ren eigentlich die Principalen ins 
2 ‚ welchen andere muſten zus 
ebote ſtehen. Die Kebs⸗Weiber 
hiefien Conjuges fecundariz, und 
muften der Hauß⸗ Frau unterthan 
feyn , auch allen Befehl von ihr in 
acht nehmen. (2) Die Weiber ges 
noffen der Ehre eines Mannes. 
Nachdem derfelbe in feinem Stanz 
de hoch oder niedrig war, fo hielt 
fich auch die Frau nach folchen ; Als 
lein die Rebe - Weiber durfften fich 
folcher Ehre nicht anmaſſen, fons 
dern blieben im geringen Stande, 
(y) Die Weiber hatten Die Rebs⸗ 
Meiber unter ihrer Infpedtion, mus 
ften ihnen Gefege vorſchreiben; die 
Reb8: Weiber nahmen folche Befehl 
— an, 
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an, und waren ihnen unterthan. 
Geſchah —* nicht, fo mufteu fie 
das Haußmeiden, wie Sara die 
Hagar ausftieß, Gen. XVI, 9. (2) 
Die Meiber wurden genommen 
mit fonderbaren Solennttäten. Den 
fie hielten anfang um diefelbenan, 
bernach wurden öffentliche Sponfa- 
liacelebrive£ , ben welchen fie einen 
neuen Heyrathg - Contee& aufge: 
richtet, herrlich beſchencket, und 
nach der Hochzeit I. 'genen 
net wurden. Aber bey denen Kebs⸗ 
Weibern giengen feine fonderbgre 


' Solennirätenvor, fondern ſie wur⸗ 


den ohne Verlöbniß und Hochzeit 
dem Manne beygeleget,und hie ffen 
räuıTD ‚welches Wort fie de- 
siviren von dem Dy dividir,umd 
TION uxor, gf. uror dimidia feu 
divifa., (4) Des Weibes Kinder 
weren alleine Erbin: aber der 
Kebs⸗-Weiber Kinder muften fid) 
an einem fonderbaren Gefchende 
vergnügen lafien. Abraham gab 

‚ feinem Sohn Sfaac, was er hatte ; 
aber den Slindern der Kebs-Weiber 
"gab er Gefchende, Genel.XXV,6. 
AUbfonderlid) aber befam der Erfige: 
bohrne zwey Theile von denen Dis 
terlichen Gütern, Deut. XXI, 17, 


Auf welche GewohnheitEliſa zielet, || 


wenn er bittet, daß der zwiefache 
Geiſt Eliaͤ Über ihm ruhen folle, 
2.Reg.X1,9. nemlich er folte unser 
andern Propheten gleichfam des 
Primogenisi Stelle vertreten, und 
alfo an dem donopropberandiexcel- 
diren, daß er gleichfam ihr Vater 
waͤre. Die Ebräifche Art zureden 


| 


ift an beyden Drten Fe Ban 
pars duorum, (5) Die Weiber wur; Ä 


den mit fonderlicher Solennirät 
nach. der Hochzeit in das Hauß ihr 
zes Mannes geführer, und mit! 
Jungfern und Sunggefellen beglei: 
tet. Die Kebs⸗/Weiber wurden ohne 
einige Eeremonien nac) Haufe ge⸗ 
bracht, Die Weiber wurden zu kei⸗ 
nen Dienft gebraucht; aber dic 







Keb3: Weiber muften Dienfte thun, 
wie David feine Kchg » Weiber zus 
rückließ, alderaus Furcht vor feis 
nem Sohn Abfolon flohe, daf 
fie das Hauß bewahrten, 1. Samuel, 
XV, 1b, 

Kedar,f. Cedar. 

KEDESCHOTH, Waren Prieſter 
oder Hirten, welche dem Abgott 
Phegor beftimmt waren , feinen abs 
görtifchen Gottesdienſt zu verrich⸗ 
ten, Polus Bibl, Crii. | 

Kelch des Ebraͤer war mancherly, 

(I) der Calix benedidtionis, oder der 

Segens » Kelch, twelcher in der Ce- 

lebration des Oſter⸗amms zu uns 

terfihiedenen vier mahlen getrun⸗ 
cken wurde,wie unter ſolchem Titul 
gefaget wird: (2) Dev Kelch, wels 
cher den Prieftern in dem Tempel 
zu Serufalem taͤglich gegeben wur 
de, denn ehe fie daß gewöhnliche 

Dpffer ſchlachteten, ſo wurd ihnen 

aus einem guͤldenen Becher Wein 

zu trincken gegeben. (3) Salutisca. 

lix, der Kelch der Wohlfahrt. 

Denn wenn die Sfraeliten aus ei 

nem fonderbaren Elend waren be 

freyet worden,oberaber nach erhal: 
tenen Sieg odevandern froͤlichẽ Sa⸗ 
chen ihre heilige Coovivia celebrir- 
ten, fo fagten fie GOtt Dand. Und 
von diefem Kelch redet David Pfal. 

CXVI, 13. CXXXIU,4. (4) Calix com- 

potationis, da fie mit einander fi) 

luſtig machten. Denn bey dem 

Trincken war die Gewohnheit, daß 

durch den Dberften des Saft: Se: 

bots einem ie dweden fein abgemeſ⸗ 
ſener Theil auszutrincken gegeben 
wurde. Hierauf alludiret Chriſtus 

Matth. XX, 22. Sönnes ihr ben 

Kelchtrincken, den ich trincken wer; 

de.? (5) Calix Confolationis , den 

Kelch des Troftes, Ein folcher 

Kelch, der nicht Eöftlich,fondern nur 
gemein, daß man ihn auch denen 
Armengeben funte. Jer. c.XV, 
7. gedencket deſſelben. Ob aber 
denen Leidtragenden alsbald an 
dem erſten Tage der Begraͤhniß oder 
dem 


— 
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- dem folgenden Tag folcher Kelch Aerdermeifter, fuche Brfingniß. 


gegeben worden, mögen andere ur: 
theilen. (6) Caliz fupplicii, der 
Kelch der &traffe,twelcher gegeben 
‚+ worden denen, die zudem Tod ver; 
dammt waren. Lev.XXV; 15. Eaz. 
XXxIl, 31. Pfalm.LX,5. (7) Hie 
her gehöret Calix Dzmonum, I. Cor. 
X, 21, welches ein hölgerner oder 
irdener Krug war, aus welchen 
bey dem Dpffer der Teuffel ran: 
den, die beh dem Goͤtzendienſt ma; 
ren, fie mochten Chriſten oder Hey 
ben feyn,Hildebrandus Antig. p.166, 
167. Ä 
Meile, fiehe Leuchter, 
Kelter ift ein gewiſſes Inftrument, in 
- welchem theils die Weintrauben, 
theils bie Del-Beeren ausgepreſſet 
wurden. Bon denen Weintrauben 
handelt Jeremias c,L, 19, daß auf: 
“ gepreffet worden, mag noch von 


’ 


Safft darinnen geweſen. Daraus 


erhellet, daß die Trauben zuvor ges 
treten worden, ehe fie in ber Kelter 
außgeprefjet worden, Der H. Geift 


alludiref auch aufdiefe Gewohnheit: 


Eſa. LXIII, 3, Ichtrete die Kelter 
allein: Von dem Oelbaum heiſſet 


gepreſſet. Die andern Kelter ſind 
nicht anders, als die Tennen auſſer— 
halb denen Städten auf dem Fande 
geweſen, wie Schmidius in Ruth. U, 
18. anzeiget. 

KENITER, I. Sam. XXIl,I0. waren 
aus denen Nachkommen Chobab, 
welche fich mit den Kindern Sfrael 
vereiniget hatten. David plagte 
biefe, als er bey denen Philiftern 
mar. Mayer Seder Olam, c, XIII. 


P.487. 
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KERI und CHETIV find gewiſſe 
- MaforetifcheSloffen,unter welchen 
jenes das Zeichen P" führer, und Die 
Rand⸗Gloſſe anzieber; dieſes aber 
heiſſet, und den Text ſelbſten aus; 
druͤcket. Die Rand⸗Gloſſe zeigte ale, 
zeit an, wie ein Wort nach derGram- 
matifchenAnalogia heiffen folle, Aber 
ber Tert fiheinet vielmahls etliche 
eOnruura oder Irrthuͤmer zu haben, 
ie Ar bie Rand⸗Gloſſe allezeit 
dem Bibliſchen Texte vorziehet Six. 
sinus Amama. Leusdenius Phil, Ebr, 
Mizt, widerſetzt fich jenem, und bes 
ge man müffe den Biblifchen 
ext allewegen der Marginalgloſſe 
vorziehen. 
Erachtens Feines unter dieſen bepbe 
thun, Eininterpres muß alle media 
Hermenertica Mohlapplieiren, und 
diefe Ledtion erwaͤhlen, twelche dem 
Gemüth des Heil. Geiftes am aller» 
naͤchſten kommt, und durch die loca 
parallela fan dargethan werden. 
Zum Erempel, dag Cheriv hat den 
rechten Wort: Berftand Prov, IV, 2, 
da in dem Text fichet 1394 von 
meiner Mutter, Aber dag Keri heiß 
fet 22, unter den Rindern, weil 
Salons nicht ein Sohn unter vier 
len Kindern geweſen, ſintemahl er 
nach dem Kinde, das nach dem fies 
bendenTag geſtorben, der einige 
Sohn geweſen. Hingegen muß man 
auf daß Keri, nicht Theur feben, 2, 
Sm. XVI,vwul Viel dergleichen 
Erempel wird Mayerus Seder Olam 
P- 976, und Fabritius Part. Cod,Ebr, 

p. 16. vorbringen, 

KERMA bey dem Jobannell, 15, iſt 
nicht allein dag Eleine,fondern auch 
AlesGeld, welches Chriſtus in dem 
Tempel verſchuͤttet, drum waren 
Die xgemarınei, ſolche Wucherer zu 
—5* welche allerhand kleine 

uͤntzen hatten, und dieſeibe mit 
andern Geld verwechſelten, das ein 
iediveber aus feinem Lande brach, 
te; denn die Juͤden lebten damahls 
unter 


och darff man meines 
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unter der Roͤmer Bothmaͤßfigkeit, 
und muſten ihr Geld gebrauchen, 
Wie denn eine folde Münge die 
Sadducder zuChriſto brachten,und 
ihn fragten! Obs recht fey, daß 
man dem Käyfer Zinß gebe oder 
nicht, Matik. XXII, 10. Wenn nun 
ein Yüde wolte feinen Fährlichen 
Tribut in den Tempel bringen,und 
Roͤmiſche Muͤntze hatte, weldye al: 
da nicht angenommen wurde; ſo 
ſaſſen die Wechsler in dem Tempel, 
und verwechſelten ſolches mit dem 
diclo ſacro. So gut dieſe Sache an: 
fangs ſchiene, ſo ſchaͤndlich machte 
ſie der Mißbrauch, ſintemahl dieſe 
Wechsler ihren Naͤchſten auf man 
cherley Weiſe betrogen, und ihn der, 
geſtalt uͤberſetzten, daß es faſt nicht 
zu ertragen war. Drum heiſſet Chri⸗ 
ſtus den Tempel eine Mörder: Öru; 
be, weil ſie mit ihren Schinden den 
Naͤchſten meraliter gleichfam toͤdte⸗ 
ten, und um das Seinige brachten, 
KESCHITAH ING? fol nad) 
des Hottingeri Differs, de Nam. Op. 
pag. 110. eine Muͤntze geweſen ſeyn 





mit einem gepraͤgten kamme, wie 


wir irgend heutiges Tages Schaaf: 
Thaler haben; allein er kan es mit 
feinem Grunde darthun. Es ſchei⸗ 
net vielmehr ein gemeiner Nahme 
vieler Muͤntz. Sorten von Gold und 
Silber geweſen zu ſeyn, welche von 
uhralten Zeiten bey dielen Voͤl— 
ckern, ſonderlich in Arabia gangbar 
geweſen. Drum kommt eg vor Gen. 
Xxxxill,19. von dem Ertz⸗Vater Ja⸗ 
cob, welcher von denen Kindern He⸗ 
mor ein Stuͤck Acker um 100, Gro⸗ 
fchen gefauffet. Es kommt auch vor 
Job. XLil, 11. da Hiob nach feiner 
Verſuchung von einem iedweden 
Freunde cin Kefchitah einen ſchoͤ⸗ 
nen Grofchen famt einem güldenen 
Stirnband verebret worden. Um 
den Valor diefer Muͤntze können fich 
die Gelehrten nicht vergleichen. Die 
Nabbinengeben vor,Kefchitah habe 


nicht mehr gegolten, als ein Jübi: |} 


ſches Gerah; doch das Liebes⸗Ge—⸗ 









en 
ſchenck muß groͤſſer geweſen ſeyn 
weil er ſonſt ya Dfennige * 
einem nicht bekommen hätte. Dar 
um bleibet es wohl darbey, daß Ke- 
fchitah ein Nahme ber gemeinen 
Muͤntze geweſen, und die Species uns 
terfehieden, fo daß man den Werth 
bed Hiobs Geſchencke gar nicht er 
forfchen fan. 





Keſſel, ſiehe Gefaͤſſe. 
Betten,dienten theils zur Ehre, theils 


zur Schmach. Zur Ehre. Denn 
(1.) in dem Levitiſchen Prieſter⸗ 
thum trug der Hoheprieſter Ketten 
in dem Schildlein, Exod. XXxVIII, 
14.22.25. XXXL, 15. 17. 18. Ju 
dem Tempel zu Jeruſalem waren 
andenen Säulenfichengeflochtene 
Reiffe wie Ketten, Reg. VIL, 17% 
& es war viel Kettenwerck in dem 

hor und andere Sachen, 2. Paral. 
III, 8.16, (2.) Aönige und groſſe 
Zeeren beehrten ihre Diener mit 


Ketten, wie Pharao Joſeph eine gül 


bene Kette um den Halß hieng,Gen. 
XL, 42. und Nebucadnezar that, 
Dan, V, 7: 16. (3.) Bräute, Cant, 
1,10, gehet die Braut inden Hals 
Ketten. (4.) Das Weibs⸗Volck. 
Jel.U1,17,dräuef® Dtt,dieKertlein 
wegzunehmen, 2c. Sur Schmach, 
als wie Nebucabuezarzebekian mie | 
güldenen Ketten binden hieß, Jer. 
LII,ı1. Die Füden ineiferne Ket⸗ 
ten gebunden werben, 3. Macc. IV, 
19, und Paulus in den Ketten lie⸗ 
get, ad. XXVIL, 20, 


Ketzerey, Hæreſis, von aei⸗ elĩgo, wur⸗ 


de vordeſſen eine iedwede See der 
Philofophorum geneñet, als der Pla- 
tonicerum, Pythagoricorum, Cynico- 
rum, Epicurzorum &e. und wer ſich 
ſolcher ergab, derſelbe hieß Hxreii. 
cus, In der H. Schrifft hat dieſes 
Wort einen gantz andern Verſtand. 
Denn da heiſſet Hzrefis ein ſolches 
Laſter, da ein Menſch hat (1.) einen 
Fundamental- Irrthum des Glau⸗ 
bens. (2) Mir Hartnäckigkeit darin⸗ 
nen verharret. Deñ dureh dieſe. Hart⸗ 
naͤckigkeit wird er unterſchieden 
| von 


6; 


wehlet. 


Kezia, Caſia, Plal. XLV, 9. iſt nach Kindbetterin ‚ Wurde 


% 
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von denen Hzbtantibus, welche der 
Jrrthum wiederum auf fleißige Er⸗ 
innerung von ſich legen. Und die: 
fe Ketzereyen werdeniunterfchieden 
indie Alten und Neuen. Die Al: 
tengehören entweder zudem Alten 
oder Neuen Teſtament. Indem 
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Stande, welche wie die Zimmer, 
Staude ausſiehet, doch etwas 
größer, und wachfe auf den Ber; 
gen,habe mehr Haus, als eine harr 
fe Rinde. Geierus in hul, bemuühet 
fich alle dieſe zu coneilüigen, welchen 
du conferiren fanit, 


Alten Teftament haben fie zwar KIBRAT TERRA, fo von dem 


Feine Keßereyen gehabt unter dem 


Ort des Grades Rahel gebrauchet 


erſten Tempel. Doch die greuli⸗ wird, Gen. XXXV, 16. iſt nicht ein 


che Abgoͤtterey hatte bey vielen uͤ— 
berhand genommen. Aber unter 
dem andern Tempel nach Abgang 
der Propheten ſind unterſchiede— 
ne Sedten entſproſſen, nemlich 
der Phariſaͤer, Sadducaͤer, Elſeer. 
Etliche wollen zwar unter den er— 
ſten Tempel bringen die Naſaræ- 
er, Recbabzer und andere mehr. 
Alleine fie waren in der Lehre 
nicht unterfibieden; fündern in der 
Difciplin war etwas befonderg er: 
Mit dem Neuen Tefte> 
ment fiengen fich alsbald die Ke⸗ 
eran: Simon Magus betrog viel] 
mit Zauber, Künften. Die falſchen 
Apoftel betrogen viel unfchuldige, 
daß die Apofteldas erfte Concilium 
ihnen entgegen feßen muften. Die 
Nicolaiten führeten den gemeinen 
Gebrauch der Weiber ein, Adtor, VI, | 
5. Andere Irrwege folgeten Ale- 
zander, Himenzus, und Phileras, 
2,Tim, II, 17. Diotrephes, Ep, Joh. 
I11,9. Und foweit gehet die Heil. 
Schrifft in Erzehlung der Keger. 
Mon denen ander Keßern, wie fiein 
allen Seculis zugenommen, handelt 
Pappus Hiftor, Eccleſiaſt. pag, 67. 
Cramerus Hær. Arb, Confangvio, 
Schluffelburzius Catal, Hær. 


des Schindleri Meinung ein Heiner 
Stecken, von dem die Rinde abge⸗ 
ſchabet wird. Nach dem 6doro 
Lib, XVII, Orig, Cap, VIII, eine ſtar⸗ 


- fe aufwachfende Nutbe, welche 


bia iſt ſolche anzutreffen. 


Purpurfarbne Blätter hat. Jura | 


Plinius 


lib. XII.c.18. 19. meldet, es ſey eine 





Strich Landes, wie Fortterusin Lex, 
erklaͤret, nochein Feld, wie unters 
ſchiedene Rabbinen wollen,mit dem 
Ludavico de Dieu; fondern eine fleis 
ne Meile, welche von denen vielen 
Schrittenden Nahmen hat. Denn 
folches zeigen an (1.) die Umſtaͤnde 
des Textes. Denn Bethai und Beth⸗ 
lehem werden genennet, wo Jacob 
aufder Reife begriffen war, alg Nas 
helftarb, (2) Zeiget es der parallel. 
locus u.Reg. V, 19. daß es ein gewiſ⸗ 
ſes fparium geweſen, welches ein 
Menſch in einem Lauf oder Ganz 
vollbringen fan: (3) Bezeugen dies 
18, welche den Drtfelbfien gefehen 
haben, al Hieronymus,R, Benjamin, 
(4) Ja das Wort zeiget felbften, 
daß diefer Ort de palcuorum multi» 
tudine zu verſtehen fen. 


KIDRON von 22 arrum efle, hat 


den Nahmen von der fchmargen 
Farbe / weil er allen Unflath aus Je⸗ 
ruſalem fuͤhrete, oder aber weiler 
durch den finftern Thal flieſſet, gehet 
zwifchen der Stadt und dem Del: 
berg gegen Morgen und Mittag biß 
er in das todte Meer fälle. David 
gieng über diefen, als er vorAbfalon 
flohe, 2.Sam. xV, 28. und Chriftug, 
daer fein Leiden angetreten, Joh. 


XVII, mw 
betrachtet 
theilg der Perfon,theilg demSstan: 
denac). Der Perſon nach war eine 
Kindbetterin entweder Vera oder 
Adoptativa, Vera, Welche ihrem 
Manne ein Kind gebahr, algwenn 
Eva gebiert, Cain, Abel undSeth, 
Sara Iſaac, Rebecca Efau und 
Jacob. Eine Adoprasiva, welche 
pP?) Kinder. 


675 xi "KL 66 
Kinder auf dem Schooße ihrer, Fommener, Alfo mwährete bey eis 


Frauen gebahr, als wenn der Ra— 
bei Magd auf dem; Schooße ihrer 
—— Dan gebieret, Gen. XXX, 

.Napbtali v.8. Und Silpa ber Leen 
Magd gebieret Gad, v. 11. Affer v 
13. Doch muſten fie die Kinder der 
Hauß-Srau überlaffen. PalusBib! 
Crit. ın b,!, mercket an, e& habe ein 
Weib, auf deffen Schooße eine ame 
. dere gebahren müffen, die Knie un⸗ 
ter der Gebaͤhrerin Schooß geleget, 
die fallende Frucht aus ihren 
Schooß finfen laffen, und alfo 
durch folche Geremonien dag Kind 
recht erlanget. 
der Geiſt GOttes auf diefe Ge 
wohnheit, Pfal, XIII, 11. Auf dich 
bin ich geworffen aus Mutterlei⸗ 
be, Du biſt mein GOTT von 
meiner Mutterleibe an. Dem 
Stande nach wird eine Kindbette⸗ 
rin betrachtet, theils nach ihrer! 
Unveinigkeit, theil® nach der Rei⸗ 





nigung. Die Unreinigfeit war- uns | 
terfchieden, nachdemein Weib ent | 


weder einen Knaben oderMägdlein: 
. gebohren hatte. Bey einem Knaͤb⸗ 
lein mährete die Unreinigfeit 33. 
Zage, Levi,X1l,2,3.4. Doch hatte! 
auch diefe unterfchiedene Stufen. 
Eh den erſten 7. Tagen war die 
indbetterinin hoͤchſter Unreinig⸗ 
keit, welche ſie nicht alleine vom 
Heiligthum, ſondern auch anderer 
Menſchen Geſellſchafft abſonderte, 
weil zu dieſer Zeit der Blut Fluß, 
wie auch andere ſordes am allergroͤf 
feften find. Hernach war die Unrei- 
nigkeit geringeg,fintemat ein ſolches 
Weib zwar von dem SHeiligehum 
nicht aber von der Menſchen Gefell: 
fihafft abgefondert wurde. Denn 


ner folchen Frauen die höchfie Uns 
reinigfeit ziwey Wochen. Hernach 
nahm Diefelbe ab, Doch mufte fich 
eine folche Sechs ⸗Woͤchnerin 66, 
Tage zu Haufe halten, in dem Blut 
ihrer Reinigung, Ibid.v.5. Und 
bier hat der grofie GOTT nach feis 
ner Weißheit dem ſchwachen Werck⸗ 
zeug helffen wollen, daß ſie ſich zur 
Zeit ihres Blut⸗Fluſſes recht in acht 
nehmen, und die verlohrnen Kraͤff⸗ 
te des Leibes wieder erholen koͤn⸗ 
nen. Bender Reinigung brachte 
nicht alleine eine Juͤdiſche Sechs⸗ 


Es allediret auch)| woͤchnerin ihr Opffer, fordern 


ſtellte auch ihr Kind dem HErrn 
dar. Das Opffer war nicht ei⸗ 
nerley. Ein Weib von gutem Ver⸗ 
moͤgen brachte Vermoͤge des Geſe⸗ 
es Lev,X1l,6,ein jaͤhrig kamm 
zrand⸗Opffer und einejunge Tau⸗ 
be zum Suͤnd⸗Opffer. Wenn ſie 
aber arm war, ſo brachte ſie ein 
paar Turtel⸗Tauben oder zwo 
junge Tauben. Dergleichen auch 
die Jungfrau Maria bey der Dar⸗ 
ſtellung des IJEſus⸗Kindes brach⸗ 
te,Lue. 1,14. Mit dieſem Opffer 
ftellten fie auch dem Herrn ihr Sind 
darinden Tempel, und zwar bey 
dem Thor Nicanoris, in welchem 
die Auffägigen gereiniget wurden, 
und zwar auf der funff;ehenden 


„Stuffe, aufmelcher man hinauf ſtei⸗ 


gen mufle, und auf welcher die 

eviten fungen. ‚Und auf diefen 
Stuffen trug es fid) gleich zu, daß, 
als IJEſus von der Jungfrau Mas 
ria Ddargeftellet wurde, Simeon 
freudig ftieg, und aus Anregung 
des H.Geiltes JEſum auffeine Ars 
me nabm, Luc,11, 17.18. 


aberein Weib em Mägdlein ge⸗ Kinder , werden theild insgemein, 


bohren , fo wurden die Tage der 
hoͤchſten Unreinigkeit muliplicirer, 
weil es bey der Geburt eines Maͤgd⸗ 
leins nicht ſo ſehr hitzig iſt, und alſo 
langfamer purificiret wird. a 

es ift der Blur - Fluß gemein! 
glich gröffer, und Die@reburrungoll, 


theils abfonderlich vorgefragen, 
“Insgemein ift fo wohl dero Anger 
nehmlichkeit ,„ als Eintheilung 
wahrzunehmen. * ) Die Anges 
nebmlichkeit der Kinder war un⸗ 
gemein, fo wohl bey allen Orientali- 
ſchen Volckern, als abfonderlich * 

en 
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Erbes nachdem Tode der aufnchs 





alle diejenigen vor glückfelig, 
weiche viel Kinder hatten. Die 
Unfruchtbarkeit der Weiber war die 


hoͤchſte Schande, wie aus dem Ex⸗ 


empelder Hanna zu ſehen ifl,1.Sam. 
Ws. ſiehe ERLIV, 1. Die Regul 
der Ebraͤer iſt auch bekannt: Qpi- 
cunque non habet hberos, non eſt æ 
dißicator, ſod quali diflipator, Il.Die 
Eintheilung, da etliche Kinder na⸗ 
zürliche,etliche adoptativi oder an⸗ 
ommene, waren. Die natürs 
Heben Kinder warenzumweilen von 
einer Ehe, ald wenn Eſau und Ja— 
cob ſind Kinder der Rebecca, welche 
ſie Iſaac gebohren: Zuweilen von 
unterſchiedener Ehe, als wenn 
Abraham mit Sara Iſaac zeuget, 
mit den Kebsweibern andere. Bey 
ſo geſtalten Sachen ſtund es dem 
Vater gemeiniglich frey, das Erb— 
theil gleich unter die Kinder auszu⸗ 
theilen. Alleine die Kinder der er 
ſten Ehe hatten vielmahls ven groͤ—⸗ 
ſten Vorzug, Abraham gab alle 
| ——— dem Iſaac, aber denen Kin; 
ern, welche er mit denen Kebswei⸗ 
bern gezeuget, gab er Geſchencke, und 





J 


ließ ſie von ſeinem Sohn Iſaac zie⸗ 


‚dem, Gen.XXV,6. Die angenom⸗ 
mene ober adoptativi filii waren 
fehr gemein. Die Tochter Pharao: 
nis nimm Mofen zum Kinde auf, 
Exod, 11,7, Mardochaidie Efther, 
Eſth.II.7. Rahel die Kinder ihrer 
Ammen. Gen. XXX, 3. und Lea die 

Kinder ihrer Magd Silpa,v.7. Und 
dieſe Kinder hatten das Recht des 







dung. 


mendenEltern, worauf Paulus zie⸗ 
let Rom. VIIL, 17. G:1,II, 29. wenn 
er und Erben der Seligkeit nennet, 
weil und GDet in Chriſto aufge⸗ 
nommen. Fnjonderbeit werden 


‚ die Kinderbetrachtet nach ihrer Ge⸗ 


burt, nach ihrer Auferziehun 
nach ihrer Verforgung. Zu der 
Geburt gehörer (1) die Arbeit ſelb⸗ 
ſten, 2) die Beſchneidung, und (39 
die Entwehnung. Go bald ein 
Kind geboren ward bey denen SP 
vaeliten und Heyden, folieffen fie 
folches nieder auf die Erde,Sap, VII, 
3. Wenn ſich nun ein Vater zu dem⸗ 
ſelbigen Kinde befennere,fonahmer : 
ſolches, und hub es von der Erden 
auf; wenn er es aber nicht vor das 
feine erkennete, ſo ließ er es auf der 
Erden fiegen. Drum heiffee es 
Job.lil,n. 12.Warum binich nicht 
umfommen,dsich susden Leibe 
kam? warum bat man mich 

den Schooß ve Wenn‘ eig 
Kind alfo aufgehoben war, fo wur⸗ 
de ed abgewaſchen, und ih weiſſe, 
reine und groſſe Windeln gewickelt, 
Alſo legte Maria ihren Schn IE 
ſum in Windeln, Luc.N,7. Die Be⸗ 


ſchneidung gefchah,sor den Bepitiz . 


ſchen Gottesdienſt/ entweder durch 
die Patriarchen, Gen.KVH,rı.odet 
durch gewiſſe Misifros, welche fie 
oo Circumciſores hieffen ; uns 
ter demeſetze zweifelsohne durch 
die Priefter undLeviten, und zwar 
bey denen Kindern an dem achten 
Tage,daftein denen letzten Zeiten 
auch ihre Nahmen befamen, Luc. 
1,59.60.11,21. Siehe Beſchnei⸗ 
Die Entwehnung der Kina⸗ 
der geſchah in dem Alten Teſtament 
gemeiniglich mit einer ſonderbaren 
Solennitaͤt und groſſen Convivio, 
wie Abraham ein groſſes Conviri- 
um machete, Gem XXiy8g. Suche 
Entwehnung. Zur Yuferzier 
bung der Kinder gehoͤret theilg die 
Verpflegung, theils die Beſchuͤ⸗ 
gung. Bender Verpflegung fahe 
92 ein 


679 Ki 

ein Bater dahin, daf die Gemüther 
der Kinder mit Gottesfurcht und 

guten Künften, der Leib mit noth: 
mwendiger Speife möchte verfehen 
werden. In denen Schulen, wel: 
che die Propheten, Priefter und Le⸗ 
viten hielten, waren fie fo wohl in 

. ber Lehre als Difciplin wohl verfe: 
ben. Wenn dieSöhne das zwoͤlff⸗ 
te Jahr hingeleget, wurden fie ge: 
nennet YyYJ pueri, In diefem: Al: 
ter gewoͤhneten fie biefetben zum Fa⸗ 
fien, wie auch zu einer gewiſſen 
Kunſt, in welcher fie leben wolten. 
Wenn fie das 13. Fahr vorben gele: 
get, fomuften fie fich an die Gefege 
gewoͤhnen, und hieffen Filis præcepti. 
Nach dem 13. Jahr wurde ein Sohn 
Majotennis, wie Calvör, Ritual. L. II, 
c. 1.85. anfuͤhret. Aber die Toͤchter 
wurden ſcharff gehalten, muſten die 
Arbeit angreiffen, und durfften 
nicht aus dem Hauſe gehen. Un— 
terdeſſen wurden fie zu aller Hauß- 
Arbeit unterthan gemacht von de— 
nen Muͤttern, wenn fie aber ausge⸗ 
hen wolten, ſo waren ſie allezeit 

mit einer Decke bedecket. Es be— 
ſchuͤtzete auch ein Vater feine Kin: 
der vor der Gefahr der Seelen, daß 
fie nicht den hoͤlliſchen Raͤubern 
in bie Hände fielen. Drum flag: 
te David überfeinen Sohn Abfa: 
Ion, welcher im Zorn , Nachgier 
und andern Laftern geftorben, 2. 
Sam. XVII, 5, Mein Sohn Abfa 
Ion, wolte GOtt, ich muͤſte für dic) 

ſterben. Er bejchüßete fie vor der 
Gefahr des Leibes. Drumtrugen 


- bie erfien Eitern Leid über den er⸗ 


ſchlagenen Abel, Gen. IV, 8. Hiob 
uͤber feine geraubten Kinder, Job. 
1,17. Und David über den getödte: 
ten Ammon, 2.Sam. XII, 31. Sie 
ſchuͤtzeten auch den ehrlichen Nah— 
“ men, drum that e8 Jacob wehe, 
daß die Dina gefchändet ward, Gen, 
ZXXIV, 1,bi8 25. David beflag- 
Ae der Thamar Schande, und der 
Vater des ungerathenen Sohnes 
Hält denfelben.vor todt, So befchüis 
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Beten zwar die Eltern ihre Kinder, 
Doc fan man nicht läugnen, daf 
fie zuweilen wegen Armuth verkauf 
fet wurden, Ex. XXI,7. oder aber 
vonder Bäterlidien Gewalt, durd) 
Ehebruc) oder andere dergleichen 
after fich entriffen, Hoſ. Il, 4. Kom 
men wir endlich auf das Verſorgen 
der Kinder, fo wurden fie verſor⸗ 
get, wenn die Elternihren Söhnen 
Weiber gaben, wie Abraham ſei⸗ 
nem Sohn Iſaac die Rebeccam zur 
Ehe gab, Gen. XKIV, 62. und der 
nen Töchtern Männer, wie Saul 
feine Tochter mit David vermähle 
te, 1.Sam.XVill,20. Doch blieben 
die Söhne Erben der Bäterlichen 
Süter. Die Töchter wurden ab» 
gefunden mit einee Morgengabe 
und andern bonis mobilibus, Wenn 
aber fein Sohn verhanden, fo blie⸗ 
bendie Bäterlichen Güter denen 
Töchtern. Unterdeſſen hoͤrete der 
Kinder Gehorſam nicht auf, ob ſie 
gleich eine eigene Familie angefan 
gen aufzurichten. Vermoͤge des 
vierdten Gebothes ehreten fie ihre 
Eltern bis inden Tod. Joſeph fiel 
auf feines Vaters Angeficht, und 
Füffete ihn, Gen. XLiX, 1. und To 
biag nahm ſeines alten Baterg Ges 
botegehorfam an,Tob. XIV 4.5.16, 


Bindes’Ainder neneten die Debräer 


alle Söhne, 1.Reg.X, I. Cap.XXIV, 
2, Die Evangelifienthun derglei 
chen. Matth, I, II, umterläffer den 
Joachim, und feger feinen Endel 
vor den Sohn, Die Urſache giebet 
Seldemus de jur. N. & G, Libr,V, p, 

„368. 569. Hingegen werden die 
Söhne offtmahls Kin des⸗Kinder 
genennet, wie wir zu feiner Zeitan 
zeigen wollen. 


Rirche, wird betrachtet theils derdeit, 


theils dem Oxt nah. Der Zeit 
nach wird die Kirche eingetheiletin 
die Kirche des Alten und Neuen 
Teftaments, Jene heiſſet die 
Iſraelitiſche Kirche und wird in 
der er Schrifft vorgetragen 
nach) ihren Anfang, Fortgang und 
Yuss 
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Ausgang. Sie iſt angefüngen 


und warhafftige eingetheilet wors 
den. Jene ward durch die gottloſen 
Gainiten continn'ret, biß fie durch 
die Waffer der Suͤndfluth vertilget 


worden mit dem erfienMenfihen in 


der Welt, und bald in bie * 


ward. Dieſe pflantzeten die from: 


men Sethiten fort bis auf dem No⸗ 


am,Gen,VI,9. nach der Sündflurh || 


ſonderten ſich die Gottloſen bey der | 
Dabylonifihen Sprach + Verwir: 


rung abvon der wahren Kirche,und || 


fielen auf manche Abgoͤtterey, da die 
wahre Kirche bey denen Patriarchen 
erhalten ward. In Egypten hatte 
fie nicht wenig Verfolgung, doch 
bald wiederum ihr erwuͤnſchtes Auf⸗ 
nehmen. Nach dem Ausgang der 
Kinder Iſrael aus Egypten, allwo 
ſie bald in der Arabiſchen Wuͤſten, 
bald in dem gelobten Lande, an— 
fangs unter den Richtern, hernach 
unter denen Koͤnigen zu dem hoͤch— 
ſten Gipffel der Gluͤckſeligkeit geftie: | 
genwar⸗· Nach dieſer Zeit verur— 
ſachete das Babyloniſche Exilium, 
daß ſie lange — war, 
biß ſie unter dem Koͤnig Cyro wie— 
derum in das gelobte Fand Fam,täg: 
lich zunahm / doch mit der Zeit durch 
der Phariſaͤer, Sadducaͤer und Eſſaͤ— 
er Boßheit ſehr obſcuriret wurde. 
Als ſie Chriſtum geſehen, ward ſie 
gar vertilget. Die Kirche des 
Teen Teftaments ift weit herrli⸗ 
cher, wir mögen anſchauen entwe— 
der die Perfonen, die zur felben ver; 
ſammlet find,oder Jie Offenbarung | 
der göttlichen Ehre ; Die Perfonen, | 
welche darzu verfammlet worden, 
find nicht allein die Sfraeliten, fon: 
# dernauch die Heyden, Jene hat⸗ 
ten im dem Alten Teftament, bloß 
einen Schatten, und muften fich an 
denen Lepitifchen Vorbildern ver⸗ 
gnügen, Aber indem Neuen Te: | 
ſtament haben die Küden und Hey: 
den die Ehrefelbften, Dieſe Kirche | 
ift von Ehrifto und denen Apoſteln 
fundiret, undin den erſten dregen 





j 
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Seculispielen Berfolgungen unter; 
toorffen gemwefen, bi Conftaneinus _ 
M, alle Abgötteren vertilget, und 
diefelbe hin und wieder ausgebreis 
tet. Was fie zu allen Zeiten vor fa- 
ta gehabt, lehren die Scriprores Ec- 
clefiaftic, Dem Orte nach wird 
die Kirche eingetheilet in die allge: 
meine und particulaire, Jene ift 
durch die gange Welt auggeftreuet, 
aber um des ſchnoͤden Undancks 
willen der Menfchen von einemOrt 
zum andern vielmahl gereiſet. Der 
erſte Ort der Iſraelitiſchen Kirche 
war in dem Paradieß. Hernach iſt 
ſie unter denen Patriarchen unter⸗ 
ſchieden herum geſchweiffet, biß ſie 
in Egypten gekomen, und von dans 
nen über 40. Jahr indem felfichten 
Arabia fich aufgehalten, biß fie ihre 
Ruhe indem gelobten Lande gefun— 
den. Als ſie mit der Zeit in Chal— 
daͤam gekommen, kam fie unter Cyro 
wiederum in das gelobte Land, biß 
fie nad) Chriſti Auffarth ein Ende 
hatte, Die Kirche Neues Teſta⸗ 
ments ward anfangs von Chrifto 
und denen Apoſteln in dem gelobten 
Lande fundiret, biß fie bald in Euro- 
pam, bald in Africam, bald in Ameri- 
cam peoetriret und noch täglich bald 
einen Drtbefuchet, bald den andern 
wiederum verläffer. 


Kirchen Ordnung, tward fleißig im 


acht genommen, Die Priefter war 
ren ingewiffe Claſſen eingethrilet. 
Ein iede Parthey wuſte, was taͤg— 
lich in dem Tempel gu verrichten 
vorfam, Sie hatten die Leviten 
unfer fich , ein jeder unter dieſen 
gieng denen Prieftern an die Hand. 
Die Eeremonien in Tempel waren 
allen befannt, wie fiefich alle Zar 
gein der Wochen, indenen Feſtta⸗ 
gen aufführen folten. Gie hatten 
ihre Infpetores, die auf alle Sus 
chen fleißig acht haften. a! die 
Priefter und Zeviten nahmen nicht 
allein ihr Ame fleißig in dein 
Tempel in acht; fondern wider: 
feseten fi) auch aler Abpoͤtte— 
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Kt 
ren und andere Boßheit. Suche 
Prieiter- 
icchweyhe/ünuina,Joh X,23.hat den 
Nahmin nicht von der erften Ein: 
weyhung des Tempels, 2. Par. VI], 
3. noch von der Einweyhung des 
andern Tempels, welche nach ber 
Miederkunfft in das gelobte Fand 
von dem Zorobabel geſchahe: fon | 
dern von der dritten Einweyhung 
des Altars , welche von dem Juda 
Maccabaͤo gefhahe-Denn diefer hat 
diefed Feſt angeordnet in dem Mo⸗ 
natCasleu, daß es an dem 25. Tag 
jaͤhrlich ſolte celebriret werden, 2. 
Aaecc.i, q. und ſolches Feſt beehrete 
ChHriſtus ſelbſten mir feiner Ger 
enwart, telches in dem Monat 
Decembr. fiel, Joh.x, 22. Gie fol 
ten fich erinnern der fonderbahren 
Gnade, welche GOtt denen Juͤden 









ſolcher Wohlthaten ‚ein 

Feſttag zu halten, und weil viel 
Bol zufammen Fam, wurden 
bald Garkuͤchen aufgefchlagen, bald 
andere&peifenangefchaffee. End⸗ 
lich iftein Freſſen daraus entſtan⸗ 
den, und alſo der rechtmaͤßige Ger 
brauch gaͤntzlich verſchwunden. 


Kiriath hat unterſchiedene Zunamen. 


Denn man hat (1) Kiriath Jarim, 
ſonſt Baal, Joſ. XV, 89. und iſt ein 
berühmter Drt, wegen der Labe bes 
Bundes, welche fi) alda aufgehal⸗ 
ten. Denn als dieſelbe von denen 
Philiſtern wiederum zurück gerbi, 
cket worden, blieb die Lade GOttes 
fo ange in dieſem Ort, biß fie David 
in das Hauß Obeb Eboms und bald 
darauf in Zion bringen laſſen. (2) 
Haim, eine Stadt, welche dem gan- 
gen Fande einen Nahmen gegeben, 


erzeiget,indem er fie aus der Gewalt|| Gen.XIV,g. (3) Jearim gleichfals 


des Antiochi heraus geriffen, wel⸗ 
cher in dem Tempel zu Jeruſalem 


eine Stadt, Joſ. IX, 17. Jud. XVII, 
22. Sepher Joſ. XV, 15, 16, 


feine Gögen aufgerichtet. In dies Kiſon, Flurius, v. $lüffe, 
fen Feſt brachten fie anfangs dem | Alaffter, ift ein Maaß fo lang ein 


groſſen GOtt die gewöhnlichen Dpf: || 


Mann mit zwey Armen fpannen 


fer,und ftelleten hernach ſonderbah/ Fan,A@or, XXVU, 28. befinden die 


re Gebeth und benedidiones anı| 
Dergleichen waren: Benediätus Je- | 
bova Deus.nofter,Rex mundi, qui nos |! 


Schiff Leute nad) Einfendung des 
ne bald 10. bald 15. Klafftern 
tieff. 


ſancliũcavit praceptis ſuis & accendit Klag · Eiche / iſt in dem Stamme 


lucernam Chamucha, Item: Benedi- 


fAus Dominus Deus noſter Rex mun- 
di, qui fecit prodigia patribus noftris 
Hiisdiebus & tempore, Item; Bene- 
dictus DtusDominns nofter Rex wun- 
di, quivirißcavie nos & confrmarit 
mos & pervenire fecit nos usque ad 
hoctempus, Flacius in Clave part. l. 


Benjamin unten an dem Berge 
Bethel, allwo Debora ‚der Neber; 
ca Amme, geſtorben und begraben 
morden,Gen,XXXV, Nicht weit da- 
von iſt der Ort, alwo der Erk-Vater 
Jacob die Engel GOttes anf einer 
Himmels⸗Leiter herauf und nieder 
fteigen geſehen, Gen. XXVIII, 2. 


pag. 274. Sie zuͤndeten fieben |Alagen oder lamentiren geſchahe (x) 


WachsLichter in einem Leuchter an 
alle Naͤchte zum Andencken des H. 
Oels, welches in ſolcher Eintvey: 
bung erhalten ward. Leusdenus 
Phil, Hobr, mixt. Diſſert. XL. p. 686. 
entwirfft die Geſtalt eines ſolchen 
Leuchters. Als zu den Zelten des 
Conſtantini M. viel Kirchen aufge, 


bauet wurden ‚;weiffelten die Ehri: 


fien nicht, jährlich zum Andendfen 


bey öffentlichen Aand-Plagen, als 
wenn Mardochai Fläglich ſchrye, dg 
die Juͤden ſolten getoͤdtet werden, 
Edh,1V,1. Das kand klaͤglich lieget, 
Rſ.XXXII, 9. und Jer. e, IV, 3. die 
Saͤcke anziehen und klagen heiſſet. 
(2) Bey Trauer⸗Fallen / wie der⸗ 
gleichen Klagen fuͤhret David um 
Saul und Jonathan, 1. Sam, 
AXV, 15, Jen IX, 10. Jeremias 7 
gr 
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wein feinen Rlager Federn denerr ABer diefesKleid von fich geleger bat; 


aͤrmlichen Zuftand der zetſtoͤhrten 
Stadt Jeruſalem. Eſechiel ſtellet 


in ſolch Lamentiren an c. XEX, 1. || 
XR&VI,7.XXVH, 3.Michas c. V, 4.|! 


Hieher gehören unterſchiedene Pſal⸗ 
nen Davids, als der XX. LXV. &c. 
Zie hatten auch gewiſſe Klagemaͤn⸗ 
ver und Klage⸗Weiber, welche, ob 


ie ſchon anfangs dieienigen waren, 


‚ie der Schmerztz ſelbſt betreffen; 


d haben fie doch mit der Zeit ihre! 


Tubicines und Præſicas gehabt, 


eider,werben betrachtet nach ihrem | 


Arfprung,nadh ihrer Bintheilung 


ınd nach ihren Eigenſchafften. Der 


Irfpeung der Kleider ift mit dem 
Infang der Welt aufgefommen,. 
Denn als die erften Eltern in den 
täglichen Suͤnden⸗Fall gerathen 


ind ihre Bläffe bedecken wolten, ſo 


edienten fie ſich anfangs der Fei⸗ 
enblaͤtter, Gen, Ill, 7, hernach der 
heltzwercke v. 21. welche ihnen: der |) 
jeoffe GOTT gemachet hat, Mit) 
yer Zeit wurden  bald-die leinene, | 
yald die twollene Kleider eingefühs 
et. Ja, bie Hoffartgiengaufdie | 
ridene und mengten Putpur, Gold, 
ınd manche Ebelfteine mit unter. 
Bar alfodie Urfache der Kleidung, | 
'ı)die Nothwendigkeit, daß fie die 
Bloͤſſe ihres Leibes bedecketen. (3) 
Die honeltät, daß ſie daſſelbe bede⸗ 
Feten, was GOtt und die Natur 
wollen bedecket haben. (3) Die 
zierrath, daß fe inzierlicher Tracht 
tinher giengen, und (4).die Diia- 
Rion, damit das Mannsvolck von 
dem Weibsvolck abgeſondert wuͤr⸗ 
d 


e. | 
DielEintheilung der; Kleider, da 
etliche Kleider ordinair , etliche ex- 
waordinair geweſen. Die ordinai- 
sen Kleider waren zwey: daß in: 
nerliche und Aufferliche Kleid. 
Das aͤuſſerliche Kleid, welches die 
Ebraͤer AWO, die Griechen: x⸗ro⸗⸗ 
nenneten , hatte einen fchönen 
Baum eingenehet, an welchen fie 
ſich des: Geſetzes erinnern kunten. 




















te, derſelbe gieng nach der Ebraͤer 
Meinung bloß einher, wie Saul 
1. Sam. XIX, 14. und David 2. Sam, 
VI, zo. da er bloß vor der Lade des 
HErrn hertantzete, nemlich indem 
er Erg Trage wegen dag äufs 
ferliche Kleid von fich geleget,Job, 
XXIV, 7. heiffet die Phrafisbie Kleis 
des dem Nackigten derrahiren , fo 
viel als die eufferlichen.Gen.XXXIX, 
I — bloß von dem Wei⸗ 
be, das iſt, er laͤſſet ſein aͤuſſerlich 
Kleid fahren. Jobk. XXI, 7. Petrus 
iſt nackigt in dem Meer, das iſt, er 
hat ſein innerlich Kleid an, und zie⸗ 


het hernach das aͤuſſerliche druͤber. 


Ef, XX, 40. gehet der Prophet na 
ctigt einher, d. i. hat das innerliche 
Kleid alleine, ohne das aͤuſſerliche 
at. Doch wird diſputiret Marc. 
XIV, 51.5 2. ob der Juͤngling gang 
nackigt geflohen, oder mit dem in⸗ 
nerlichen Kleide. Die meiſten bes 
haupten daß erſte, und fügen ‚er ha⸗ 
be nur ein Nacht Sleid angehabt, 
welches die üben ded Nachts zu 
tragen gewohnet waren , und daß 
ihm Diefesgenommen worden. Es 
folget dad inmerliche Kleid ,weldjeg 
fie nenneten PYIN;von deffen Form 
oder Geſtalt nichts gewiſſes fange 
meldet werden. Alle ſtimmen uͤ⸗ 
berein, es habe entweder aus Wolle 
oder aus Flachs beſtanden, und ſey 
ſehr lang geweſen, bafl es auch die 
Waden bedecket. Und dieſe beyden 
Kleider, nemlich das innerliche 
und aͤuſſerliche haben auch andere 
Voͤlcker gehabt, wie Pomponius 
Mela-de Situ Orbis lib. z3. Tacitus 
de moribus German, Ludorieus de 
Diea undandere mehr melden. Die 
Könige der Perſer trugen äufferliche 
und innerliche Kleider, nemlich ei⸗ 
nen Rock und Stolam feu Pullam 
Regiam , welche auf die Waden 
hinunter giengen. Juſt. lib. 12, und 
Eure. HI, 7. Kin fol Kleid 
ſchenckte Ahasverus dem Yüden 
Mardochai, KitherVI,g. Ja die 
24 Ori⸗ 
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» Drtientalifihen Volcker trugen au 
unter ihren Kleidern Bein-Kleider, 
Wwelche zivar nicht von fornen fons 
gen aufgelöfet werden, ſondern wie 
ein Rangen zugezogen wurden biß 
auf die Lenden. Wenn es nun die 
Nothwendigkeit *ıforderte „ fo 
mad)ten fie. ſolche weit, und verrich⸗ 
teten ihre Arbeit, Doch die Pricfter, 
welche des heiligen Dienftes pflege 
ten, hatten feine Beinkleider, Der 
König Ammon reiffet auch den Ge: 
fanden Davids folche weg,daß man 
daffelbe ſahe, mag die Natur bede: 
een will, Nun folgen die aufferor- 
dentlichen Kleider, welche entwe⸗ 
der zur Ehre oder Schmach diene: 
ten. Die Ehren⸗Kleider waren un⸗ 
terfchieden,wir mögen entweder die | 
geiftlichen oder weltlichen Perfonen | 
anfchauen. Zu denen geitlichen: 
Bleidern gehören (1) der Habit des | 
Hohenprieſters. (2)Die Kleider| 
dergemeinen Priefter- (3) Die 
Kleider der Keviten. (4)die Aleis 
der der Nazaraͤer, und(5) die Klei⸗ 
der der Propheten, welche entwe⸗ 
der gemein waren, und aus Wolle: 
befunden, oder fonderbahre, als 
wenn Johannes ein Kleid von Cas 
meel- Haaren hat , Matıh. III, 4, 
andere Propheten andere Kleider 
trugen, wie zu feiner Zeit fol geſaget 
werden, Ja, nach der. Befchaffen: 
beit der göttlichen Straffe hatten: 
die Propheten auch unterfihiedenen' 
Habit. Drum mufte Jeremiasein: 
Joch umden Hals nehmen, Cap.! 
XLVII,2.3, und einen leinen Guͤr⸗ 
telumgürten. . Ezechielnahm fein‘ 
MWandergeräthe cC. XIII, &c. Die 
olitiſchen Zeider waren (1) der: 
Snige, und beftunden gemeinig:! 
lich aus Purpur und Gold,wie son’ 
dem Alexand, M, Crutius ergehlet lib, 
III. cap. 3. Alexand, ab Alexandro 
lib. V,capı 18. (2)Der Hohenprie⸗ 
fter zu Zeiten der Maccabäet,. wel⸗ 
he aus Purpur beftanden, 1. Mace. 
XIV, 22. (3) Die Kleider der 
Schrifftgelehrten, welche Epipha- 
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ſaget, daß fie getragen soraus & au 


‚wuriras , etliche Mimtel, die vier 


Winckelgchabt, an welchen gehan⸗ 
gen ſchoͤne Pammelotten. Lac. XX, 
45. wird von denen Schrifftgelehr, 
ten gefaget, daß fiegerne wolten ge⸗ 
feben werden, irsoazis in jadumen- 
ti bie biß auf die Fuͤſſe hinunter 
giengen; dem soaz heiſſet ein lans 
ges leid oder Talar,der biß aufdie 
Waden herunter gehe. (4) Die 
Seyer:Aleider,Jud. X1, 30. nicht als 
batten fie den Nahmen von dem 
Feuer, ſondern, weil es ſchoͤne Klei⸗ 
der waren, derer ſie ſich in denen ho⸗ 
hen Feyertagen und Sabbathen be⸗ 
dieneten. Es waren auch nicht die 
Unter⸗ſondern die Ober⸗Kleider, 
und ſolche Feyer⸗Kleider gab nicht 
allein Simfon feinen Hochzeit⸗Gaͤ⸗ 
fien, fondern auch Joſeph feinen 
Brüdern,Gen. XLV, 25, (5) Die 
weiffen Kleiver, welche in Drient 
fehr gebräuchlich und nüglich , weil 
fie funten gemwafchen werben, und 
alfo ein Anzeigen des reinen Gemuͤ⸗ 
thes waren, Apoc, Il, 4,5. der Freu⸗ 
de,Cohel, 1X,8.und der Würde,ERh, 
v1,8. (6) Wohltiechende Kleider, 
Pfalm. CXXXIII, 2. welche weich 
und init mwohlriechenden Sachen 
oder Specerey.angefüllet,Match. XI, 
8. Die Kleider welche zur Schmach 
dieneten:, zeugeten entweder von 
einem $luch, Pfalm, CIX, 19. oder 
von einer Heuchelen , Joh. XiX, 2. 
‚Ein Kleid, das den Fluch oder 
Tod anzeigete, hatte Haman, Eib, 
VI,8. und Chriſtus, Joh. XIX, 2, 
Serner find die Kleider entweder 
zur Freüde oder zur Traurigkeit be 
ſtimmt. Zubdenen Freuden⸗Klei⸗ 
dern gehoͤreten (1) die Sabbaths⸗ 
Kleider, welche fie zu. Ehren des 
Sabbath anlegeten, Leusdenius 
Phil, Ebr, Mixt, Difput. XXXIV, pag. 
226. (2) Die Kleider deg Braͤu⸗ 
tigams und: der Braut, Melde 
mweitläufftig entwirfft Polus Bibl, 
Critie. in Efrem XIV, 10, da er einer, 
Braut 
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wirckte Kleider zueignet/dem Braͤu⸗ 
tigamaber Feyer- Kleider, auf wel⸗ 
che der Geiſt GOttes alludiret Mait. 
XXI, Ir. Die Trauer⸗Kleider 
wurden angezogen fin der Got: 
tesläfterung und Anfall der Feinde, 
wiemanandep Ezechia ſiehet, 2 
Reg. XIX, 10. (2) Indem Tode 
er Srennde, wie David einen 
ach um ſich gürtet PL. XXXV, 13. 
undbey dem Tod des Jonathans 
thut,2.Sam.l,12. (3) Indem Elend 
Der Srennde,PL.XXXV,13. (4) In 
der Buffe, als tvenn die Niniviten 
im Sad und in der Aſche Buffe 
+ £hun,Jon. IU,6. (3) Wegen des Bes 
graͤbniſſes, wenn fie ihre verftorbene 
Leichname in unterfchiedene Kleider 
verhüller, welche doch nicht einerley 
geweſen ſind, wie man fiehetJoh.XX, 
6.C,X1,44. Sa,bie foftbaren Klei⸗ 
ber waren gan verboten, wie Geie- 
zus de luctu. Ebr. c. V,$.10, anzeiget. 
Sa, die foftbaren Kleider gaben de: 
nen Dieben offt Anlaß dießräber zu 
berauben. Menochius lib. VIII. de 
Republ, Ebr. c. V. qu. 3.10 er hinzu 
füget,e8 feyn die meiften Menſchen 
in ihren Kleidern begraben worden, 
als der Sohn der Wittbe zu Nain, 
Luc. VII, 12. die Tabitha,AA.IX, 37. 
und die Tochter derSunamithin, 2. 
Reg. IV, 22. Allein e8 find vergebe: 
ne Muthmaffungen , fintemahl die 
Toden ihreSchweiß- Tücher um den 
Kopffgehabt , undzeine Leinwand, 
darein fie den gangen Leib gewickelt 
daß ich anderer Binden gefchweige. 
M.Die Eigenſchafften der Kleider, 
‘ waren der Aleiver Veränderung, 
Zerreiffung, Ausbreitung, Auf: 
ſchuͤrtzung / Weanehmung, Dauer: 
hafftigkeit und Abwechfelung ıc. 
2) Die Veränderung der Aleider 
war insaemein verbothen, daß fein 
Mann Weiber Kleider , noch ein 
Weib Maͤnner⸗Kleider tragen durf: 
,Deve.XXV,5. Denn dad war 


(ar ber Erbarfeit gemäß, daß die | 


Menſchen, welche der groffe GOtt 


— 
raut lichte und wie ein Netz 
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dem Geſchlecht nach unterfchieden, 


‚auch unterfihieden wären in der 


Kleidung. (8) Giebet die Veräns 
derung der Kleider leichtlich Anlaß 


zur Hurerey und Ehebruch. (y) 


Wurden dadurch die Iſraeliten As 
ein heiliges Volck abgehalten von 
den faeris des Martis und der Vene- 
ris, in welchen die Weiber der Mäns 
ner , unddie Männer der Weiber 
Kleider trugen. Camerarius har. ſuc- 
cef. Cent, I.c. XXIX. p. 237. ns 
fonderheit aber war die Veraͤnde⸗ 
rung der Kleider ein Anzeigen (9) 
einer fonderbshren Ehre und 
Würde, als wenn Jerem. LII, 33+ 
Joachim feine Kleider verändert, 
zum Anzeigen, daßer folte erhoͤhet 
fenn, und wenn Mardochai neue 
Kleider bekommet von den Könige, 
der ihn ehren twolte,Efth, VI,g. Ja 
dem verlohrnen Sohne läffer der 
Vater neue Kleider herbringen,den 
er wiederum zum Kinde annahm, 
Luc XV,2, (Der Erniedrigung, 
wie Haman mit einem Kleid umwi⸗ 


ckelt ward, und Ehriftus and Spott 
einen Purpav Mantel tragen mus 


ſte. Gonften veränderten die 
Ebraͤer niemahls ihre Moden, 
Denn weil die Kleidung zu Bedes 
ung des Feibes gemacht worden, 
der Menfch aber immer einerley 
bleibet; fo haben fe nicht Urſache 
gehabt, neue Moden einzuführen. 


2) Die Zerreiffungder Kleider fchet- 


netihren Urfprung herzuhaben, von 
dem Patriarche acob, welcher feis 
ne Kleider zuriffen, als er gehoͤret, 
daß ſein Sohn Joſeph von einem 
wilden Thiere zerriſſen worden, 
Gen, XXX V 11,34. Drum zuriſſen fie 
die Kleider (4) in dem Tode der 
Freunde, Kinder, Elternund der; 
gleichen, wieDavid thät,2.Sam.I,ır. 
Beſiehe 2.Sam. IIl, 32. 2, Rog.1I,ıg, 
und des Buxtorfhi Syn. Jud,c. XLIX, 
p. 697. (8) In unverhofften ımd 
traurigen Faͤllen, wie die Brüder 
Joſeph ihre Kleider zerriffen,indem 
fie — finden,Gen.XLIV,13. 
s 
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vurch die Hand Sauls zerriffen, 1. 


1 KL 
Die Arhalia bey dem Aufruhr der 
Unterthanen,2.Reg.X1,14.Yephtha, 
indem ihm feine Tochter entgegen 
koͤmmt, jad. XL,35. Beſiehe 1. Sam, 
IV, 12. 2. Sam. J, 2, e. XIIl, 31.c. XV, 

0.32. 1. Reg. VI, 30. Eſth. V, I. Jer. 
Xxxi,. @) Wennfie eine Gottes⸗ 
laͤſterung gehoͤret, wie Hißkia die 
Kleider zerriß, alss er angehoͤret hat⸗ 
fe des Rabſaeis Droßung, EL, XXVII. 
1. Mehr Exempla ſuche Num. IV, 6. 
2. Reg. XVILL.37.cap. XIX, 1. Elſai. 
XXXVI, X. Matth. XXVI, 65. Marc, 
XIV, 63. Aldor, XIV, 24, XXI, 23. 
Sa es war nicht ungewoͤhnlich, daß 

die Richter ihre Kleider zerriffen, 


wenn ſie eine Gortesläfterung höre | 


gen, fie mochten hoher oder uledri⸗ 
ger Würde fepn,Baronius Tom.LAn- 
nal, A, C 34. meinet ’ Saiphas hät: 
te geſuͤndiget wider das Gefek, weil 
er feine Kleider zerriſſen, als Chri⸗ 
ſtus vor ihm geſtanden, weil es de⸗ 
nen Prieſtern nicht vergunnt gewe⸗ 
ſen, die Kleider zu zerreiſſen. Und 
Seldenus del, N, & G,libr. HI, cap. 12, 
und lib, IIl de fuceeſſ. in Pont, cap, 7. 
meinst, die heiligen Gefege Beach 
reten folcheg,Lev. X, 6. ap. XXI, 10. 
Exod. XXVIII, 32, cap, XXXIX, 23. 
Die Talmudiſten follen folches be: 
Kräfftigen , teil die Prieflerlichen 
Kleider nur gebrauchet wurden bey 
dem Öffentlichen Bottesbienfte,aber 
gemeine Kleider anhatten auffer 
demfelben. Sie fagen,daf die gemei⸗ 
nen , nicht die geiftlichen Eönnen zer⸗ 
riſſen werden. Mehebe Geier. de 
Luu Ebr. cap. MIIl. 5, 11. 12. 13. 
ragen tolr, wie die Kleider zerrif, 
fen worden, fo iſt folches leicht wicht 

u fügen, ob ſte mis ber Hand, oder 
—28*— ‚oder mis einem Meſſer ſol⸗ 
hen Riß befommien. Doch feheis 
net es der Wahrheit gemäß, daß 
ſolches mit des Hand gefd;ehen. Da; 
sidergreiffe mis feiner Hand bie 
Kleider, und zerreiffet fie, 2.Sam, I, 
ız. Der Mantel Sammeliß wird 















SamıXV 2a. Es wurde aber nicht al 
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leine dag äufferliche , fondern auch 
innerliche Kleid zerriffen, ja zuwei⸗ 
len alle beyde, daß man den Sad fo 

heu kunte, womit man umbüllet, 2. 

Reg. VI, 30: Und diefe gerriffene 
Kleider Würben eine Zeitlang gezei 
get, wenn fie herunter hiengen, wie 
man aus dem zerriſſenen Kleide des 
Bothen ſiehet, welcher durch dis 
Stadt lieff,1.Sam.1V,r.auß ven Ge⸗ 
ſandten, welche Hiskias zu den Pro⸗ 
pheten Jeſaiam ſchickte, 2. Reg. 
XVII, 37. und aus denen Brüdern 
Joſephs, Gen. XLIV,r3, Irret dere⸗ 
wegen Cajetauus in Marci XIV. cap, 
wenn er lehref, daß die Zerreiffung 
der Kleider beftanden habe in einer 
riolenten Ablegung und Zerfleis 
fhung. Beſiehe den Geierumt,c, 
und Dietericum de Ant, Bibl. p. 739. 

3) Die Ausbeeitungder Kleider ger 
ſchahe, wen eine $ungfrau wolte 
zen Diefe KedensArt ge 

rauchet Ruth cap. III, 4. weil bie 
Weiber damahls unter einer Dede 
ber Maͤnner ihre Ruhe genoffen, 

4) Dee Kleider Aufſchuͤrtzung ge 
fchahe, wenn die Menfchen folten 
hurtig ſeyn, theils zur Reiſe, theils 
zur Arbeit, Luc. XIi, z5. Bph. VI, 4. 
1. Petr. 1,13, 

5) Der Kleider Entziehung geſchach 
ber Ehre und Liebe wegen , wie bie 
Hiſtorie Jehu lehret, 2. Reg. 1X, 3, 
Drum nahmen fie auch die Kleider, 
und breiteten fie dem Heyland auf 
den Weg, Matth. XXL, 8. 


6) Der Kleider Duration war ein fort 


berbar Wunderwerck in der Arabis 
ſchen Wuͤſten an den Iſraeliten / all⸗ 
wo ſie mit denen Iſraeliten wuchſen 
und nicht zerriſſen, Deve. VIII, 4. 


7) Bleider Verwaltung , wen bit 


priefterlichen Kleider entweder ver 
altet oder ſchmutzlg worden, fo wu⸗ 
fchen und flickten fie dieſelben nicht; 
ſondern zogen neue Kleider an, und 
legten fie die alten in eine Cam 
mer, und machten davon fonder 
bahre Tochten, fo im Heilig 
thum auf den gülbenen — 
| ren⸗ 
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brenneten, wie auch die Tochten,die Anechte der Ebraͤer waren I. dem 
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am Fefte des Warfferfchöpffens ver: 
brennet wurden, auf welchem Fefte 
auch die alten Guͤrtel auſſen im 
orhof verbrenneten: Sonſt ha— 
ben weder der Hoheprieſter noch 
gemeine Prieſter ihre ordentliche 
Amts-⸗-Kleider getragen; ſondern 
gemeine, wie ihr Stand von ihnen 
ſolches erfodert. 
3. Der Aleider Verbietung geſchahe, 
wenn fie aus unterſchiedenen Spe- 
ciebus sufafnen gewebet, Lev. XVIII, 
19.SDtt wolte damit fymbolice an; 
zeigen, daß fie in denen Religions— 
Sachen feine Confuhon machen fol: 
ten. Pfeiff. Dub. vexat. in hırac locum. 
9.) Die Zierathen der Kleider be: 
ftunden aus Frangen , oder hatten 
einen Saum von Purpur und ans 
dern Stich Wercken, wie aueheini: 
gen Jaacken von Gold und Edelge 
feinen , andenen Orten, wo folche 
nöthig waren. DiePracht beftund in 
dem offtmahligen Wechfelder Kleis 
der, daß fie in faubern Kleidern ein: 
ber giengen.Die Materia derKleider 
war meiftentheilg feine Leinewand 
und Baumwolle, wie auch eine Ark 
Byflus genannt : eine Art der Seide 
von Boldgelber Farbe. Don derer 
Kleidung befiche Ezech, XVI, Io, 
Judith, X, 5, und jef. Ill, 16, 
Kleinod, war eigentlich die Beloh⸗ 
nung, welche denen Uberwindern 
gegeben wurde , die ihre Kraͤffte in 
den Olympifchen Spielen fehen laf 
fen. Der Apoſtel bringet diefeg 
Wort Philip. III, 14. anf den geiftli- 
chen Krieg, und vermahnet uns, daß 
wir nach dem Kleinod des ewigen 
Lebens ringen ſollen. Sonſt ſind die 
Kleinodien allezeit als etwas fon: 
derliches in acht genommen wor⸗ 
den, Abrahams Knecht zog Klei⸗ 
nod hervor, und theilt fie auß, Gen. 
XXIV,53,. Die Philiſter thun guͤl⸗ 
dene Kleinod in einen Kaſten, und 
ſchicken ſie mit der Lade GOttes zu 
denen Iſraeliten. Beſlehe 2. Saw. 
l. 24. cap. VIII, 20. &c. 
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Volke nach zweyerley, etliche 
Ebraͤer, etliche —— Die 
braͤiſchen Knechte kamen zu ſolcher 
Dienſtbarkeit auf folgende Weiſe, 
(1) durch — — wenn ei⸗ 
ner aus Armuth fich verkauffen mus 
ſte, Lev. XXV, 35. Wenn bein Bru⸗ 
ber verarmet und mit dir abnirkt, 
fo foltdu ihn aufnehmen alg einen 
Fremdling oder Saft, daß er neben 
dir lebe; und v. 39. Wenn bein 
Bruder verarmet neben bir, und 
verkauffet ſich dir, fo folt du ihn 
nicht laſſen als einen Leibeignen, 
fondern wie ein Tagloͤhner und 
Saft fol er bey dir ſeyn, und biß an 
das Hall Fahr dir dienen. (2) Wen 
er ihn um die Schuld verkauffte, 
und nicht bezahlen funte. Denn fo 
heiſſet das Gefeß Kxod. XXL 3. Es 
ſoll ein Dieb wiedet erſtatten hat er 
nichts, ſo verkauffe er ihn um feinen 
Diebſtahl. (3) Wenn ihn der Va— 
ter ſelbſten verkauffet, Kxod. XXI, 7, 
Verkauffet iemand ſeine Tochter zur 
Magd,fo fol fie nicht ausgehen wie 
ber Knecht. Allein diefe Dienftbars 
keit der Hebräifchen Knechte war 
ſehr gelinde, ſintemahl ſie nicht als 
Knechte, ſondern nur als Tagloͤhner 
und Gaͤſte tractiret worden. Sie 
wurden auch aus ihrer Dieuſtbar⸗ 
keit wieder loß, theils in dem ſieben⸗ 
den, theild in dem 50. Jahr erlaſ⸗ 
fen, Im fiebenden Jahr, als in 
bem Erlaß » Sahr hieß dag Gefeg 
alfo: Exod. XXI, e. So du einendes 
bräifchen Knecht Eauffeft, der ou 
dir b. Jahr dienen, am fiebenden 
Fahre foller frey ledig ausgehen. 
conf, Lev.XXV 39. In bem go. als in 
bem Hall, Jahr heiffet es Lev. XXV, 
20. alfo: Ihr ſolt das ze. Jahre 
heiligen, und folts ein Erlaß⸗J 
heiſſen, im Lande allen, die dri 
wohnen, denn es iflreuer Hall⸗ 
Jahr. Daß einieglicher bey euch 
zu feiner Habe und zu feinem Ges 
ſchlecht komme. Ya wenz ein 
Herr einen Knecht. oder — 
etze 
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der Zeit loß laffen, Exod. XXI, 26. 
27.: Wenn iemand feinen Knecht 
oder Magd in ein Auge ſchlaͤget, der 
ſoll fie frey loß laffen um das Auge. 
Deßgleichen,tvenn er ſeinem Knecht 
oder Magd einen Zahn augfchlägt, 
fo fol er fie frey loßlaffen um den 
Zahn. Die Weife aber ſolcher Loß- 
laffung befchreibet Moſes, wenn er 
Exod, X1, 4, faget: Iſt der Knecht 
ohne Weibfommen, fofol er auch 
ohne Weibausgehen. Iſt er aber 
mit einem Weide fommen, fo fol 
fein Weib mit ihm ausgehen. Hat 
ihm aber fein Herr ein Weib gege: 
ben, und hat Söhne oder Töchter 
gezeuget; fo foll das Weib oder Kin⸗ 
der des Herrn fegn,er aber foll ohne 
Weib ausgehen. Im übrigen aber, 
wenn ein Hebräifcher Knecht nicht 
wolte frey werden, fondern bey fei- 
nem Herrn bleiben wolte, ſo brachte 
ihn fein Herr vor die Götter, hielt 
ihn an dte Thür oder Pfoften, und 
bohrte ihm mit einem Pfriemen 
durch das Ohr daß er fein Knecht 

ewiglich blieb, Kxod. XXI, 5. 6. 

Es folgen die Knechte der Cananaͤer, 
welche ebenfalls (1) in die Dienft: 
barkeit geriethen (a) durch Gefan⸗ 
genſchafft, wenn fie in dem Kriege 
gefangen wurden , wie Joſua und 
die Richter, jaauch Die Könige viel 
Reibeigene gehabt, die ſie zu ihren 
Dienften gebrauchel. 1b) Durch 
Verfauffung,wenn bie Heyden de: 
nen fraeliten verfaufft tourden, 
wie Joſeph denen Ifmaeliten, Gen. 
- XXXV, 38. (e) Durch Verwechſe⸗ 
dung, wenn einer einen Knecht vor 
den anberngab, (d) Durch eine 
Handſchrifft, wenn iemand vor eis 
ne Handfchriffteinen Knecht darge: 
geben. (e)Durch die Geburt, wenn 

" einervon einem leibeigenen Knecht 

gebohrenwurde, und hernach nicht 
dem Knechte, fondern dem Herrn 
 zugehörte.c2)Schwere Dienftbars 

Reit hatten. Denn fie muſten ihren 
Herrn die Schuß aus-nad. anzies 


z 
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leßet hatte, fo mufte er ihn auch vor hen, Marc. i,7. Denen Öäften die 
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Füffe wafchen, 1.Sam. XXV, 41. In 
denen Mühlen mablen, wie Sims 
fon, Jud. XVI, 21. Waſſer fchöpffen 
nad) Artder Sibeoniter, Jof IX,16. 
und andere verächtliche Arbeit ver; 
richten, die wir nicht erzehlen md» 
gen, darbey wurden fie übelgehals 
ten. Schlecht war ihr Habit und 
Kleidung, die Speife Brodt und 
Mafler,die Arbeit unerträglich, Ju 
der Kranckheit hatten fie Feine Bar; 
tung, und nad) dem Tode wurden 
fie nicht beweinet. Geierus de Lu&u 
Ebr.c.3,6,12,13. (3) Doch wurs 
ben fie auch) von diefer Dienftbars 
feitloß (2) durch ein gewiſſes Löfes 
Geld, welches fie ihren Herrn vor 
die Erhaltung der Freyheit lieffern 
muften. (b) Durch eine gewiſſe 
Handfchrifft,die fievon ihren Herin 
befamen, und deſſen Innhalt war: 


Ecee libertus ſis, ingennus ſis, ecee 


tuæ poteſtatis ſis.(e)Durch das goͤtt⸗ 


liche Geſetz. Denn wenn eutweder 
ein fremder Knecht oder fremde 
Magd von ihrem Herrn war verle 
Bet worden au demLeibe, ſo muſte er 
ihn darum loßlaſſen, Exod. XX, 26, 
27: Dochwelche Knechte die heyd⸗ 
nifche Abgötterey nicht verlieffen, 
diefelben konten loß werden, allein 

„enttweber durch ein Löfegeld oder ge⸗ 
wiffe Handfihrifft , und die Kinder 
blieben dem Herrn, bieder Knecht 
in deffen Haufe gezeuget hatte, ob er 
gleich von dem Joche der Dienſtbar⸗ 
feit loß Fame. 


II. 3Der Würde nach waren Die Knech⸗ 


te, entweder ©ber: oder Unter⸗ 
Bunechte.Die®ber-Anechte hieffen 
(2) Asufbalter, Luc. XVI, J. und 
waren gefeßt zu Iuſpactorn überdie 
andern wie Joſeph über Potiphars 
Hauß geſetzt war in Egypten, Sen, 
XXXIX,5.6. Jacob über Die Heerde 
Labans, Gen, XXX, 27. 43. und di⸗ 
ba über Mephiboſeth, 2. Sam. XVI, 
1.(6) Wurden in gewiffen Affairen 
verſchickt. Abraham ſchickte feinen 
Knecht Eleaſar in — 

— einem 
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feinem Sohn Iſaac ein Weib zu 
nehmen, Gen. XXVI, 1, (e)Berwal: 
feten unterfihiedene Aemter, wie 
1. Paral, XXVIII, 25,31, Aſmaveth 
über den Schatz des Königes; Jo⸗ 
nathan über die Schäße auf dem 
Sande, Städte, Doͤrffer und Schlöf 
fer; Simei über die Ackerleute und 


Weinbernge; Sabdi über die Wein: | 


Kelter und Schäge des Weing, an: 


dere über andere gefegt worden. | 
Und 2,Parai. VIII, 10, werden des | 


Königes Salbmonis Amtleute er: 


zehler. Und ſolche Ober⸗Knechte oder | 


Haußhalter lieffen es vielmahls, 
mangeln an der Treue, und wurden 
deswegen geftrafft, 2. Sam. XVI, ı. 
Matth. XVI1,24, Luc. XV1,3, Die 
Unter; Sinechte hatten aud) einen 
groffenlinterfchied. Denn fie waren 
unterſchieden dem Wefchlechte 
nach, dadenn ber Ebraͤer Knechte 
wett ein höfflicher Tractament zu 
genieffen hatten, al® die clenven Ca— 
nanaer, Sie waren unterſchieden 
dem Alternach,fintemahldie Jun⸗ 
gen von denen Alten lernen, und ih: 
nen in vielen Sachen zu Gebot fie: 
ben müffen. Sie waren unterfihie 
den dem Amte nach, allermaffen 
die Arbeiten alle ausgetheilet wa— 
ren, daß einer mit der Viehzucht, der 
andere mit dem Ackerbau, andere 
mit anderer Arbeit ihre zeit zubrin: 
gen muſten. Dienfibarkeit der Hey⸗ 
den beſtund abſonderlich in zweyen 
Stuͤcken: (1) Daß fie mit ihrem Rei: 
be ipreDienfte thun müffen ‚wie wir 
an denen Öibeonitern fehen, welche 
Moſes zu Wafferträgern in dem 
Haufe GOttes verordnet, (2) In 
der ſcharffen Coneribution von ihren 
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anbeten und niederfnien vor dem 
HErrn. Daniel. Vi, 10, fniete deg 
Tages zweymahl vor dem HErrn, 
und betete. Marc.1,6, fiel ein Aus⸗ 
fäiger Chriſto zu den SSüffen, und 
betete ihn an, Und Paulus, Phil, 
It, 10, faget, daß in dem Nahmen 
JEſu ſich beugen follen alle die 
Knie, die im Himmel und auf Er⸗ 
den und unter der Erden find, (2) 
Ein Zeichen der Ehrerbietigkeit, wie 
aus dem 1. Reg, XVIII, 42, zu erſe⸗ 
ben.(3) Rnie ſetzen, war ein Anzei⸗ 
gen, daß man ſich eines gebohrnen 
Kindes angenommen, Gen, L,23, 
Denn ob gleich etliche diefen Ort 
erklären von denen Groß: Eltern, 
daß ſie ihre Enckel aufihre Knie ges 
nommen, und mitihnen gefpielet ; 
doc) fiheiner der Geiſt GOttes zu 
alludiren auf die Gewohnheit, da 
unfruchtbare Weiber andere auf ih: 
ver Schvoß gebähren laffen,und die 
Knie untergefeget,damit fie die aus 
den Leibe fallende Frucht auffan: 
gen, und folche fich zueignen moͤch⸗ 
ten,wie alſo Rahel durch ihre Magd 
willerbauet werden, Gen. XXIX, 3, 
(4) Liber den Knien tragen, war 
ein gewiſſes Anzeigen einer fonders 
bahren Liebe und geneigten Wils 
leng, weildie Mütter ihre Kinder 
der fonderbabren Liebe wegen pfle> 
genaufihren Knien zu tragen, und 
mit denfelben zu fpielen, Auf Dies 
fe Liebe alludiret der groffe GOtt 
Jef. LXVI, 12, Ihr ſollet auf der 
Seite getragen werden, And auf des 
nen Knien wird man euch freunds 
lic) halten, und zum Spielen und 
lieblichenAnfchauen wird man euch 
locfen. 


Gütern. So leget Salomo vielen || Rober, Cophinus, war ein Gefäß auß 


benachbarten Bölckern auf, ihren 
Tribut zu liefern, I, Reg. IX, I Br 
Seldenus de Diis Syris Synt, II, c, 13, 


p. 34» 

Knie (1) bengen, war eine gottfelige 
Ceremonia bey dem Geber , welche 
die Demuth deg Herßeng anzeigte. 
David ſaget Pfal, XCV,6. Laſſet uns 


weidenen Ruthen gemacht, und zu⸗ 
weilen mit Leder umzogen. Die Jüs 
den bedienten fich deffelben fehr,abs 
fonderlich bey der Reife, Solche 
Köber brachten die une — 
u Joſua, cap. IX,4,5,. Und in der 
Ken ſammleten fie zwoͤlff Körbe 

mit Brocken, Match, XIV, 20. 
Kobold 


/ 
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Kobold ANY Efa, XXXIV, 14, iſt 
nad) denen meiften Jüden die Mut: 
ter aller Teuffel, wie BustorfinsSyn, 
Jud. IV: p, go, angeiget, Viel un⸗ 
ter denen Prien üben fagen,bic 
Lilicb wäre denen KindersBetterin 
ſehr gram. Drum fihreiben ſie ge⸗ 
meiniglich in ihren Wochen⸗Stu— 
ben die Worte: Adam, Eva, Chulz, 
Lilith. Oder: Es ſey bigevon dieLi- 
ich, Allein Seldenus de Diis Syris 
Synt,I.c. V» p. 294, obſecviret recht, 
daßdieLilich nichts anders fen ale 
der Mond, weil von dem ih 
nodte hergemacht wird 79 
noftiluca; oder es wird nach andern 
verfianden ein lacht s Vogel, der 
ſehr ungluͤcklich, weil derfelbige mit 
den wilden Beflien confundiref 
wird, <. XI, 24, 


Boch, Köche, waren bey denen Iſrae⸗ 
liten nicht rar. Denn dag Amt zu ko⸗ 


gemüß,Gen. XXV,29, Efauberei: 
tet Wildbreg, 
beijfet frinen 


19, Bi; 
allerdingg da⸗ 
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von —— od ſchon dag 
Manns; Volck diefe Speifen bereis 
tet. Ihamar bereitet ein Effen vor 
Abfalon in der Kammer, 2. Samuel. 
XII, ; Abfonderlich das Brodba⸗ 
een kam meiſtentheils denen Weir 
bern zu. Dannenhero dad Wahrfas 
ger» Weib dem König Saul Gchas 
ckens auffeßte, 1. Sam. XXVIII, 
Zehen Weiber ſollen in einem Back⸗ 
Ofen backen, Lev. XXVI, 26. Ein 
Weib verbarg den Sauerteig, Maith. 
Alll, 33. Doch hatte man auch Baͤ⸗ 
der, Oſ.VII, 4. Baͤcker⸗Gaſſen, jer. 
XxxVII æi.Unterſchieden Kuͤchen⸗ 
Geräthe,Lev. VI, 28. 1. Sam. II, 11. 
Num.X1,8, Beſiehe Buxtorfii Syn. 
e. XXVI. Kae 





odguvrng, Quadrans, war eine Roͤmi⸗ 
ſche Muͤntze, welche in denen legten 
Zeiten bey denen Juͤden gangbat 
geweſen, da ſie unter ihrer Both⸗ 
maͤßigkeit waren. Sie galt einen 
halben Adarium oder Pfennig; oder 
war der 40. Theil eineß Denarii, 
welches nach junferer Müng-Art eis 


sen Heller, und *. ausſstraͤgt. Dies 


fe8 Wort gebrauchee Chriftug, 
Matth. V,26, Du darffſt nicht von 
dannen (aus dem höllifchen Ges 
fängniß) herausgeben, biß du auch 
den legten Heller bezablet. Wo 
Marcus dag Wort Asmrı hat; da 
feget Matthaͤus das Wort nodrer- 
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Könige, waren vor des Nini Zeiten in 


fihlechten Unfehen, wie Jukiaus bes 
zeige, Lib. 1. Cap. 1. Denn fie regie⸗ 
reten nur über Staͤdte, als wenn dee 
König zu Sodom,der König in Go⸗ 
morrha, Gen, XIV, 8. entworffen - 
werden. Ja es werden 70, Könige 
erzehlet, Jud.1,7. Nachdem aber 
Nimrod die erfie Bahn eröffnet, 
und viele Nationen unter !fich ges 
bracht; fo folgten alle Affprifche Koa 
nige hernach, und erweiterten das 
Reich, biß es unter dem Sardanas 
palo in zwey Theile, in das Babys 

loniſche 


J* 





loni 
‚wurde, Wie dieſe Reiche um ſich 


xox 
e und Medifche getheilet 





gefreſſen, zeiget die H. Schrifft an, 
weounn die Iſraeliten und Süden in 
die Dienftbarfeit von ihnen ge: 
‚bracht worden. Nach diefem brach: 
«ten die Perfifchen Könige viel Land 


t 


‚und Leute unter ſich. Doch fie fielen 
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dern, als abfonderlich unter dem 
Antiocho Epiphane hefftig geqpvaͤ⸗ 
let. Nachdem bie Römer empor 
kamen, muſte ſich gang Judaͤa des 
nenſelben unterwerffen , biß ends 
lich Titus Vefpafianus die Juͤdiſche 
Kepubligve gaͤntzlich übern Hauf 
fen warff, | 


in die Schwelgerey,, und lebten de: || Könige der Ebraͤer werben angeſehen 
ſto wolluͤſtiger, ie mehr ein König 
unterbem Rahmen einer fonderbar||I. Conftiturion oder Einſetzuug, zu 


ren Majeftät perborgen feyn folte, 
und e8 mar ſchwer, einen Zutritt 
beydem König zu haben. Der Bor; 
Hof des Königlichen Pallaftd war 
sweyerley; der Aufferliche und in, 
nerliche. An jenem hielten fich al- 
le Palarini auf; im dieſem war 
der König in- feiner herrlichen 

racht, und in diefem fahe bie 

fiher den König auffeinem Thron 


‚figen, und vernahm aus der Nei⸗ 


sung bes Scepters, daß fie auffer 


‚der Gefahr wäre, ERh, It, 11. Ja 


der König war nicht fo wohlin ſei⸗ 


neminnerlichen Vorhof als in dem 
innerſten Gemach, welches ſolchen 
Vorhof beruͤhrte, ſo, daß die Eſther 
in den innerlichen Vorhof gegan— 
gen, und alſo von dem König geſe— 
ben worden, Cap V, 1. Die Örie: 
chen nahmen hernach überhand uns | 
ter dem Alexandro,mwelcher dag Per; 
ſiſche Reich über den Hauffen warff. 
Die Juͤden hatten unter ihm gute 
Zeit; denn ob er fich ſchon etwas | 
feindfelig wider fie ſtellte, als fie auf 
feinen Befehl keinen Proviant nach 
Tyro liefern wolten; Doch gieng 
erhernach in Serufalem , betrachtes 


: teden gangen Tempel, wurde von 


denen Prieffern unterrichtet, daß 
er der Perſier Reich folte zerftören, 


. und verehrte ihnen viel zur Pfle 


sung des Gottesdienſtes. Allein 
die Gluͤckſeligkeit nahm bald ein 
Ende; Denn nachdem Alexander 
M. Todes verblichen, und die Koͤ⸗ 
nige in Sprien mit den Egpptifchen 
fic) in einen blutigen Krieg einlief 
fen, fo wurden fie fo wohl unter an; 


nad) ihrer 


welcher gehöret (1) die Setßzung 
aufden Königlichen Thron, welcher 
theild die Perfonen, theilg die Ars 
und Weiſe einſchlieſſet. Die Perfos 
nen, welche den Königlichen Thron 
betreten wolten, durfften(a) dem 
Befchlechte nach nicht aus dem 
weiblichen, fondern männlichers 
feyn. Denn Gott faget Dave. XIIT, ._ 
15. ſie folten einen Koͤnig(nicht aber 
eine Koͤnigin) ſetzen, hernach ſolten 
die Könige ein Fuͤrbild des Meßiaͤ 
feyn. Endlich weiſet Salomon die 
Weiber nicht zum Regimente, fons 
dern zur Wolle und Flache, Prov. 
XXXV, 13, + Und obgleich Athalia 
vegieret, fo ift doch daffelbe de facto, 
nicht de jure gefcheben; ſintemahl 
fie fi) der Regierung boßhafftiger 
Meife angemaffet, und nad) Belies 
ben gebrauchet,, bi fie endlich ers 
ſchlagen worden, 2. Reg. XI, I. (b) 
Der Geburt nach fein Sremolins 
ger, fondern ein Iſraeliter, denn die 
Sremblingen wurden ausgefchlofs 
fen, theils durch den ausdruͤckli⸗ 
chen Befehl GOttes, Dert. XVII, 
15. theils, daß er feime Unterthanen 
inbrünftig liebte ,; und ihnen als 
Kindern alle Wohlgermogenheiters 
zeigte ‚theilß,daß der Königdie wah⸗ 
re Religion vertheidigte, und den 
Goͤtzendienſt unterdruͤckte, theils, 
daß er ſich des Vaterlandes recht 
annehme, theils, daß er ein Vor⸗ 
bild des Meßiaͤ wäre, und das 
Scepter von Juda nicht entwendet 
würde, biß der HE kaͤme, Genel« 
XLIX, 10. Die Art, wodurch mars 
jur Erone gelangen funte, sehe 
gl 
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in der Geftalt eineg Ereußesander 
Stirnegefhehen, Allein die Heil, 
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teils durch die göttliche Elefion, , 
wie an Saul,IL.San,IX,17. c.X,24. | 


David,1,Sam. XI, 14.%erobeam, 


I, Reg. X1,3 TI, Baeſa, c, XVl,2, Je— 
bu, ©. XIX, 16. 2. Reg. IX, 3. zu er⸗ 
ſehen, theils durd) die Sueceshion, |; 


wiean Salomon, Nehabeam, Na: 
dab, Ela, Achab, ec. zuerfehen,theilg 
durch die Gewalt, wie an Athalia, 
die den Koͤniglichen Saamen um— 
brachte, it. an Simri, Sallum, Me: 
nahem ex. erhellet, theils durch die 
heydniſche Einſetzung, wie Pharao 
den Koͤnig Jojakim, 2. Reg. XXIII. 
34. und Nebucadnezar den Zede— 
kiam uͤber das Hauß Juda ſetzte, 2. 
Reg. XXIV, 17, Ja das groſſe Syne- 
driam ſoll bey denen Koͤnigen etwas 
zu ſprechen gehabt haben, wieSel | 
- denus de Jure Reg. Theor. Il. haben | 
will. Allein wir haben davon unfere 
Meinung gegeben in der PoliticaS. | 
1. Theil. c. IX.p. 44.45. (2) Die 
Salbung. Sie hattenzwar feinen 
fonderbaren Befehl darzu, ſondern 
Der Uſus oder die Gewohnheit hatte 
folche eingeführer. Alfo falbte Sa: 
muelden König Saul, 1. Sam. XV, 
1. David,c. XV], 1. Elifa falbte Je⸗ 
hu, 2. Reg. IX, 3. Elias den Hafael, 
König in Syrien, I. Reg. XIX, 15. 
Die Perfon, welche die Salbung 
verrichtete, war gemeiniglich ein 
Driefter oder Prophet. Der Priefter | 
Zadock und der Prophet Nathan 
falbte den König Salomd, unter 
welchen jener daB Del auf das 
Haupt goffe, diefer aber falbte, L.| 
Reg.1,37. 2. Paral. XXI, 11, Der) 
Prophet Elias falbte der Syrer Koͤ- 
nig, I. Reg. XIX, 15, Wenn aber 
dag ganke Volck den König gefalz, 
bet hat, fotwird ſolche Redens-⸗Art 
nur eine Synecdoche ſeyn, da die 
Prieſter und Leviten verſtanden 
werden, 1. Sam. I, 4. V, 3. Die Art 
zu ſalben iſt unbekannt. Schickardus | 
meinet, es ſey ſolche Salbung in der 
Geſtalt einet Crone geſchehen um 
dag Haupt, zum Unterſcheid der do: || 
henprieſterlichen Salbung, welche 





Schrifft meldet nichts mehr, als 
daß man das heilige Oel auf ſein 
Haupt gegoſſen, 1. Sam. X,1, und 
2. Reg. IX,3. Das Delfolldagjenis 
ge geweſen feyn,wormit die Hohen⸗ 
priefter gefalbet worden, Doch mer» 
cke man, daß diefe Salbung nicht 
bey allen Königen in acht genom⸗ 
men worden, fondern nur bey des 
nenjenigen,da etwan ein Streit we⸗ 
gen der Religion entſtanden. Sol⸗ 
ches bezeuget Schickardus I. e. p. 76, 
mwennerfaget? Rabbiniexiftimant, 
unam undtionem fuffeciffe zoti pro ſa- 
piz,nec opus fuifle, ut repeteretur;,nifi 
quando legitimus ſucceſſor ad machi. 
nationes æmulorum periclitaretur, 
(3) Die Auffezung der Eröne,von 
dero Befchaffenheit nichts gewiſſes 
zu melden, Lyravermeinet, ed wäre 
folche Crone allezeit in dem Tempel 
zu Serufalem verwahret worden, 
und vondannen bey einem iedives 
den Croͤnungs ⸗ Actu heraus genom⸗ 
men. Iſt dieſem alſo, ſo muͤſſen die 
Koͤnige zweyerley Cronen gehabt 
haben, eine oͤffentliche und eine 
Hauß Crone. Denn dieſer haben 
ſie ſich ſo wohl bey andern Gelegen— 
heiten, als auch abſonderlich bey 
dem Kriege bedienet. Saul hatte 
in ſeinem letzten Streite eine Crone 
auf feinem Haupte, 2,Sam, I, Io. 
David nahm die Crone des Könis 
ges der Ammoniter von feinen 
Haupte, und feßte fie felbften auf, 
2. Sam. XI, 3» I, Par, xXX, 2 Achab 
veraͤnderte ſeine Kleider ſamt der 
Crone, daß er nicht in der Schlacht 
erkannt wuͤrde, I. Reg.XXIl,30,(4) 
Die Ubergebung des Scepters 
in die Haͤnde des Koͤniges; doch iſt 
die Sache ungewiß. Sıhickardus 
zwar Jar. Reg, p. 61. behauptet, daß 
dem Könige allezeit ein ſolches Sce⸗ 
pter uͤberreichet worden; Es kan 
auch ſeyn, daß das Scepter zumKoͤ⸗ 
niglichen Schmuck gehoͤret, wie 
Menochius lib,I,de Rep, Ebr, Cao. X. 

qv.5 . 
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gr.5. meldet; doc weildie Rabbi; 
nen nichts davon melden, in der 
Heiligen Schrifft auch nichts von 
diefer Ceremonie gedacht wird, fo 
laffen wir die Sache unerörtert. 
(5) Die Ubergebung des Geſetzes 
in die Hand des Königs, Welche 
Gewohnheit Zweiffels ohne her: 
sefommen aus dem Goͤttlichen 
Geſetze, Devi, XVU, 14. Wenn 
ernun ey wird auf dem Stuhle 
feines Königreichg, fo fol er das 
audere Gefege von den Wrieftern 
den Leviten nehmen, und auf cin 
Buch ſchreiben laſſen. Dan ficher 
ſolches 2.Par. XXIII, II, und 2.Reg. 
XI, 12.da Lutherus in ſeiner Rand⸗ 
Gloſſe anmercket, es fen ſolches da; 
rum gefchehen,, daßer bey derCro—⸗ 
ne mächtig, und bey dem Geſetze 
- weife feyn foll ; oder, daßer GOt 
tes Wort und feine Nechte wiffen 
muͤſſe (6) Die Empfangung ei- 
nes Kuſſes. Solche Solennität 





wollen viel daraus beweifen,, weil! 


Samuel 1.Sam.X, I, den neuen Koͤ⸗ 
nig gefüffet, und mit einem Del: 
Glaß Delauffein Haupt gegoſſen. 

Und Varenius fihreibe in Gen. XLI, 
40. diefe Worte: Ofculum inaugu 

ratorium & honoratorium , quod 
pr=ftabatur in folenni inauguratione 
Principis, idque vel ab inaugurante, 
ut 1. Sam. X, 1. vel fubjedtorum de» 
vorione, ut Gen, XLLPf. I,ı2, Allei: 
ne andere behaupten, daß diefer 
Kuß nicht geweſen ein nothwendi⸗ 
ges Stuͤcke der Inaugurarion, ſon⸗ 
dern daß der Prophet Saulen ge— 
kuüͤſſet, feine Liebe und Wohlge— 
wogenheit gegen ihn an das Ta— 
gelicht zu ſtellen. Und weil faſt e— 
ben dieſe Meinung Schickardus ur 
Ebr, Reg. Cap. I, Theor, IV.p. 76. 
wiederholet, fo zweiffeln wir billig 
daran, oder laffen andere diefe 
Eeremonien flärer ausführen. (7) 
Die Opffer; wie das Volck zu Gil. 
gal dem HErrn Dand + Opffer 
brachte, als fie Saul zum König 
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macheten, 1-.Sım, XI, 15. Abfalon 
dergleichen Opffer ſchlachten lief, 
daß der Bund flärcfer wäre,z Sar, 
XV, 12. und Adonia Schaafe, Rins 
der, und gemaͤſt Vieh opfferte,al® 
er fi zum Könige aufgeworffen. 
1.Reg. 1,9, Und bey dieſem Dpfs 
fer ruffeten fie dem Könige ein frölis 
che Vivar zu, ald wenn fle Saul 
zuruffeten: Gluͤck zu, dem Roͤni⸗ 
ge! 1.Sam,X, 14. Zu Adonia: Gluͤck 
zu dem König Adonia! 1.Reg. I, 
30. Bey der Krönung des Königs 
3048 fihlug das Volk die Hinde 
sufammen, und ſprach: Glüc zu, 
ven Könige! Ja, fie vermifihten 
offtdas VIiVaTmiteiner angenehr 
men Muſic, wie bey der Inchronifa- 
tion des Königs Salomo die Pos 
faunen geblafen wurden, „Reg.I,39% 
40. Und bey dem Könige Joas vie 
Sänger und Trommeter ftunden, 
2.Reg.X1,14.(8)DasGefchendeder 
Unterthanen. 1.Sam, X,27. wurden 
biefe lofe Keute genennet, welche 
dem Könige Saul fein Geſchencke 
gebracht. 2.Reg.IV,2r, bringen fie 
dem Könige Salomo allerhand Ges 
fchende. Die Weifen aus Mor; 
genland bringenE&hrifto Weyrauch, 
Gold und Myrrhen. Maith.Il, 11. 


Il. Nach ihrem Amte, da die Könige 


vor allen Dingen () das Gefege 
GOttes muften in acht nehmen, 
und fich Aveder zur Rechten noch 
zur Lincken wenden durfften. Saul 
muſte fich dem Looß unterwerffen, 
1.Sam.XIV, 40. Uſtas durffte nicht 
in der Koͤniglichen Burg leben, fons 
dern muſte alleine verbleiben. 2. 
Reg. XV;,5. David wurde wegen des 
Ehebruchs, Salomon wegen der 
idololarrie angeklaget. Inſonder⸗ 
heit aber muſte er (2) das Könis 
gliche Recht in acht nehmen, Devt, 
XVII, 15. 16.17.18, welches ihn 
zu vielerley verband, (a) daß er 
folte des HErrn Geſetze abſchrei⸗ 
ben, (b) nicht viel Weiber neh— 
men, (c) nicht viel Roſſe haben, 
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und nicht viel Silber noch Gold 
fammmien folte. Siehe Koͤnigs⸗ 
Recht. Ob nun ſchon ein König 
das Jus vipx & necis hatte; fo mu 
fieer doch daffelbe recht gebraus 
chen.‘ Wie Schickardus de Jur. R. 
Theor. 1. Cap. Il. lehret. (3) Uber 
den Gottes⸗Dienſt halten , weswe: 
gen er auchein Befchüger der bey 
den Tafeln des Geſetzes genennet 
wird Dert. XVIL, 19, Jol1.7. Efa, 
XXIX, 23. Denn obgleichein König 
die Jura interna religionis benen 
Prieftern überließ; ſo tradtirete er 
doch dieExterna, Salomon baue 
te den Tempel und führete eine 
Kirchen: Drdnung en. 1T.Paral, 
XXIX, 21. weihete den Mittel-Hof, 
in Reg. VIII, 64. Joſaphat refurmir- 
te im gantzen Lande und brachte 
den gefallenen Gottes-Dieuſt in 
den vorigen Stand. 2.Par.XVII, 2. 
Joas läffet viel Geld zuſammen 
Bringen, den Tempel wieder zu 
perbeffern. 2.Reg. XII. 2. Paral, 
xxıv. Hiskia befichlet den Prie⸗ 
ſtern und Leviten ben Tempel zu 
‘ reinigen. 2. Paral, XXIX. ftellet 
die Prieſter in gute Ordnung. 
Jofias reformiget den Tempel 
und gebiethet, das Oſter⸗ Feſt zu 
halten ꝛc. (4) Die Kriege GOt⸗ 
tegrecht führen, fie mochten legalia 
ſeyn, wie Moſes gebothen,oder arbi- 
“ traris, die wegen Vermehrung des 
Reiches wurden angeordnet, Schi- 
ekardus l. ce, Cap, V. Theor. XVI. 
Xvti. (5) Daßer in Purpur— 
Kleid einher gieng,weilder Purpur 
por deffen eine Kieidung der Koͤnige 
war, Dan.V,7- Und Alexander dem 
FJonathan deswegen eine güldene 
Eroge und Purpur ſchicket. 1.Macc, 
X, 20.62. tie auch Antiochus c. A. 
111. Die Ehre der Koͤnige, welche ins⸗ 
gemein groß war. Denn wer (I) 
zum Könige ging, der muſte ihm 
langes Aeben und ein gluͤcklich 
Regiment wuͤnſchen. So fügten 
die Thaldaͤer zu dem Könige: GOti 
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yerleibe dir langes Zeben, | 
4. Danielthat dergleichen, Cap.Vb 
21. Und die Land» Bögte, Cap. VI,6. 
Die Bathfeba wünfcherdiefes dem 
David, 1.Reg. 1,31. Und Nehemias 
den Artaxerxi,Cap. IX, I. (2) An— 
beteten, nicht zwar mit einer inner: 
lichen und religieufeninbetung ſon⸗ 
dern mit einer Aufferlichen und ci- 
‚vilen, Gen.XXHI,7. Cap. XXXIIL 3. 
1.Reg. I, 23.31. Ja der Hoheprie⸗ 
fier und Prophet muſten alfo der 
König ehren; denn ob gleich der- 
König, wenn er opfferte, vor dem 
Hohenpriefter ſtehen muſte, wegen 
der Ehrerbietigkeit gegen das Urim 
und Thammim; doc) ehrete der. Ho⸗ 
heprieſter auſſer dieſem Fall ſeinen 
König als ein getreuer Untertha⸗ 
ner. Und dieſes thaten eben aud) die 
Propheten, wie wir an dem Sa 
muel, Elia, Elifa, und andern for 






ben. . | 2 
IV. Die Macht des. Böniges war 


nechft GSOtt die allergroͤſſeſte. 
Doc waren die Könige exempt 
allein von denen Menfchlichen, 
nicht aber von denen Goͤttlichen und 
Mofaifchen Gefegen. Wenn fie 
diefes übertraten, fo wurden fie 
auch geftrafft, als wenn Manafles 
viel Menfihen Blut vergieflet. 2. 
Reg. XX1, 16. David Ehebruch treis 
bet,1. Sam, XI, 4, Salomon fremde 
Götter andetet, T.Reg. XI, 4. Achab 
mit Gewalt den Weinberg einnim⸗ 
met, 1.Reg.XX!, 10. Zwar cd une 
terwerffen etliche Nabbinen mit 
dem Schickardo die Königliche Ges 
alt dem groffen Synedrio zu Serus 
fa lem ‚alleine fie werden von dem 
Carpzovioin Notis ad J. R.p.142. zut 
Gnůge widerleget. Kurg zu fagen, 
diefe Gewalt begrieff in ſich das Jus 
beilli, pacis, foederis, logationis,Magi- 
fratuum dc, + 
V. Beben. Die Könige Icbeten von 
Haushaltung, wie die gemeinen. 
Nur daß fie mehr Land und Vieh 
hatten. Wenn Davids Reichthum 
erzehlet wird; ſo rechnet man iwer 
vi 
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viel an Gold und Silber ; doch feyn | Saba weit befandter, ald Mohr 


KOR 


darbey feine Weinberge, Vorrath 
am Wein, Del, Feigen-Bäumen, 
Samele, Efel und Schaafe, Sa⸗ 
lomen hatte XII. Amts Leute, die) 
votergang Iſrael vertheilet waren, 
und die alle Monath feine Tafel ver⸗ 
ſorgeten. Weil nun dieſen Uns 
terhalt das Land felbften gab; 
fo hatte man nicht nothwendig 
etwas zuFfauffen. Durfften alfo 
die Sönige weder ‚fadtores nod) 
Schaß : Meifter, noch Gegen: 
Schreiber, noch eine groffe Men: 
ge anderer Bedienten. Man fon: 
te aud) dieſes Gold und Silber) 
Beylegen, oder zu feinen’ natürli- 
chen Gebrauch anwenden. Da 
here auc David und Salomon 
zu foldyen Reichthum gefommen, | 
David überließzum Tempel-Bau 
100000. güldene Talent, 2. Paral,| 


XXIX. Salomon ließ den Tempel * 


und allerhand Gefäße bauen, auch 
viel Städte befeſtigen. 


Önigin von Afittag deren gedacht 
wird 1.Reg.X, I. 2 Par, 1X,1.March, 
XIl,42. Luc,X1,3 1. wird von etlichen 
genennet die Königin in Mohren⸗ 
land; vonetlichen die Königin aus 
Arabien. Welche die erfte Meis 
nung behaupten, diefe werden ents 
worffen von dem Calovio Bibl, Il. 
Juft.inh,], und von dem VValchero 
Harm, Bibl, ad 1. Reg. x, 5. Doc 
ſcheinet die Königin aus Arabien 
gekommen zu ſeyn, fintemal dieſel— 
be (1) eine Koͤnigin des Mittags ge: 
nennet wird, niemand aber verſte— 
het durch den Mittag leichtlich dag 
Mobrenland. 
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ren⸗Land. Polus Bibl, Crit, iohl. 


Königin des Himmels, füche Mele- 


cher, 


Königifeher, Joh.IV,49, heiſſet nicht 


alfo feinem Gefchlecht, fondern feis 
nem Amte nach, Die meiften Aus⸗ 
leger nennen ihn einen vornehmen 
Minilter aus dem Hofe Herodig, 
welcher, ob er gleich nur ein Bier: 
fürft war, ſich dennoch einen König 
nennenließ, Marc. VI, 14, Andere 
ae genauer, und nennen diefen 
Königifchen einen Palatinum, b. i. 
einen von dem Pallaſt oder Hofe 
des Herodis. Db eraber ein Heh⸗ 
de oder Hebräer geweſen fen, daffels 
be ift nicht eigentlich befanne. Die 
meiften nennen ihn einen Juͤden, 
tweilerden Glauben an den Meßi⸗ 
am gehabt hat, - 
Öniglicher Zaußrath wurde bey 
dem Koniglichen Begräbniß (aus⸗ 
genommendie Cron und dag Sces 
pter)verbrennet, mit Myrrhen und 
Weyrauch, zu fonderbarer Ehredeg 
verſtorbenen Könige, Go find die 
Worte 2. Par. XVI, 14. don der Vere 
brennung des Afz zu verſtehen, daß 
ſie nemlich ſeinen Haußrath durch 
das freſſende Element verzehren 
laſſen. Drum giebt es Pagninus 
nicht wohl cowbuſſerunt eum. Nach 
dem Grund: Text heiffet es, com⸗ 
buflerunt ipfi, oder in ejus honorem, 
Und alfe find auch zu verſtehen dier 
fe beyde Derter, 1.Par.XXI. 19. und 
Jer. XXXIV, 4.5. wie Pfeifferus Au- 
tiq. Hebr, Cap. V. parag. 5, p2g, 49. 
Ichret. 


(2) Sie kommet Roͤnigliches Recht, fuche Geſetze. 


aus denen Grängen der Erden,| Königreich der Iſraeliten war An— 
Die Sabaer aber haben den äuffer-|| fangs vereiniget, hernach zertheis 
ſten Theil des Fandesinne,undfind|| let. Das vereinigte hatte drey 


nahe an dem Meere, indem fich dag 
Mohrenland mehr gegen Abend nei, 
get. (3) In demfeiben Land iftei: 
ne grofie Menge Golves und der bes 
fien Gewuͤrtze, damit fie ihre Ca⸗ 
meele beladen hatte, und (4) iſt 


Rönige , Saul, David und Sals⸗ 
mon. Hernach wurde €8 zertheir 
let in das fraelitifche und Juͤdi⸗ 
ſche. Zu diefer ungläckfeligen Thei⸗/ 
lung gab Anlaßt (I) des Koͤnigs Sa⸗ 
lomonis ſchaͤndliche Abgoͤtterey ˖ 
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Diefer hatte den groffen Gtt fo 
beleidiget, daß 1.Reg.Xi,11. er diefe 
Worte anhören muftc: Weil folches 
bey dir gefchehen ift, und haft 
meinen Bund und meine Gebote 
nicht gehalten, fo will ich Das Koͤ⸗ 
nigreich von dir reiſſen, und dev 
nem Knecht geben, (2) Des Koͤ⸗ 


niges Rehabeams unvorfichtige 


Auffuͤhrung, indem er dad Volck 
mit der harten Antwort zum Ab- 


fall muthroillig bewegt. 1. Res. XI, | 


2.6.8. (3) Die Rache Hadath, des 
Edomiters,die er an des Davids 
Familie fuchte, Reg. X, 1. In— 
dem nun alfo dag Reich getheilet 
ward in dag Iſraelitiſche und Juͤdi⸗ 
ſche; fo zehlete das Iſraelitiſche 18. 
Könige, melche aber alle böfeund 
gottlofe waren vor dem HERAN, 


Welches die Urfach war, warum | 


GOtt aus gerechtem Gerichte diefe 
zwey Stämme in die Hand des Aſſh⸗ 
rifhen Königs Salmanaffer gab, 
und fie in viel Länder hin und her 


zerficenen ließ. Das Königreich | 


Juda harte 20, Rönige ‚unter web 
chen die erffen dem groffen GOtt an» 
biengen. Mit der Zeit kamen gott 
loſe Könige zur Regierung, die das 
Volck anreigeten zu ſchweren Sün: 
den, und alſo verurfacheten , daß 
der Tempel mitder Stadt Jerufa: 
lem unter dem Könige Neducadne: 
gar zerftöret, ihr König Zedekias er⸗ 
mordet, und alfo daß Volck in die 
Babplonifche Dienftbarkeit gefüh: 
ret wurde. Und diefe Süden find 
unter dem Cyro wieder kommen, 
hahen anfangs unter ihren Rand; 


pflegern gelebet; hernach unter des | 


nen Maccabäern, biß endlich mies 
derum Könige nachfolgeten, 

Kohl:Barten und Runſt⸗ Garten 
fuche Garten. 

Aopff, fuche Haupt. 

Rora fuche Aufruͤhriſche Rotte. 


Aorabiten, oder die Kinder Korah be; | 


ſchuͤtzeten die Thuͤren des Le 
t mpels 
IWar XXVI, 1. Sie kamen * 













m 
des⸗Kind, welcher ſich in den Auf. 
ruhr mengete, Num. XVI, 49. und 
darinnen umkam. Doch feine Nach⸗ 
fonımen wurden erhalten, Num, 
XXVI, 11. DiefeRorahifen werden 
von vielen zu Urhebern unterfchic 
dener Pfalmen gemacht, als Pfatm, 
XLII. XLIV, XLV, XLVI, XLVII. 
XuVIII. XLIX. LXXXIV. LXXXV, 
LXXXVII. &c. wie Sixtus Senealis 
Bibl. p. 12. behauptet, Alleine es 
fcheinetder Wahrheit gemaͤß, daß 
diefe Pfalmen dieſen Titul führen, 
weilfie von den Korahitern, als de⸗ 
nen Thür: Hütern angemwiffen Dr 
ten, und zu gemwiffer Zeit indem 
Tempel gefungenworben, Ja, es 
Tan auch feyn, daß ein gewiſſer 
Yorfänger oder Frzfetus aus de 
nen Korahiten ertweblet tworden, 
welcher die Melodei darzu gema⸗ 
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het. | 
Korb wird von Korbmachern verfer: 


tiget, iſt von uhralter Zeit befannt 
getvefen, Gen. XL, 16. traͤumet des 
Pharaonis Becker von denen weif 
fen Körben, dieer getragen, Da 
bero zu fihließen, daßer mit denen 
Brods Körben umgegangen. Der 
Nutzen diefer Koͤrbe war, Theils 
geiſtlich theils leiblich: Der geiſtli⸗ 
che Gebrauch beftund 1.) inder Ein 
weyhung Aaronis und ſeiner Soͤh⸗ 
ne,dennda trug Moſes von dem 
Korbe des ungefäuerten Brodes 
für den HErrn, emen ungefänerfen 
Kuchen, und einen Kuchen geöhls 
tes Brodes, und einen Staden, 
und Icgete es auf die Hüffte und 
Schulter. 2.) bey dem Dpffer der 
Nazarder ward ein Korb mit un 
gefäuerten Kuchen und von Gem 
melmehl und Dele gemengerzum 
Speiß: undDanck⸗Opffer gebracht. 
Jud, VI,19,Der gemeine Gebrauch 
der Körbe war vielerley. Denn 
fie huben in denen Körben das 
Prod auf, Marc, VI, 43. hatten 
darinnen Kuchen, Num. VI, 15. 
eigen , Levis, XAIV, 2, —— 
ap, 







KORBONA,mwarder Schatz Kaſten 
ſo wohl der heiligen Gefaͤſſe, als 
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— 12. Ja Gott zeiget ſei⸗ 


ne eegen durch den Korb an, 
als Dert. XXVIII, 5. 7, geftegnet 
wird fenn dein Korb, &c. 
Brod» Korb. 


auch des Geldes, melches zur Er: 
‚haltung des Tempels dienete. Sie⸗ 
be Schatz Raften. 


ZKkorn,r. Getraͤyde. 


Korn Saͤuſer, ſind gewiſſe Derter, in 
welchen allerhand Getraͤyde aufge, 
ſchuͤttet wird, entweder zum noth⸗ 
wendigen Unterhalt; oder aber, 
daß man andern darmit zur Zeit 
der Nothwendigkeit aushelffen kan. 
Solche granaria oder Korn⸗Haͤuſet 
Tieß Pharao auf Joſephs Befehl in 
Egypten anlegen,Gen. XLI, 35. und 
ſolche zur Zeit der Nothwendigkeit 
aufthun, v.s6. Salomon hatte viel 
Städte zu Korn⸗Haͤuſern ausgeſon⸗ 
derf,t. Reg. IX, 19. 2. Par. Aral 
28. Diefer Korn Haͤuſer wird auch 
gedadht Jer.L, 26. Joel, I, 17. Mal, 
11,10, La fie hatten gange Korn: 
Städte, 2. Par. VIII,4. 6. XVL 4. 
XVII, 12. 


Kraͤuter laͤſſet der groſſe GOtt aus der 
Erden wachſen, den Menſchen und 
Bieh zum Nutzen. Dieſe Kräuter 
dienen entweder zur Speiſe, und 
heiſſen alimentafz , fie mögen nun | 
auf dem Felde fortkommen, wie der | 

Weitzen, Spelt,Serften, Haber und 
Hülfen-Früchte ‚oder aber in denen 
Gärten , als Kürbfe , Ziviebeln, | 
Knoblauch, , etc oder zur Argenen, | 
und heiffen medicamentolz, als da 
find, Wermuth, Wicken, Iſop, Saff⸗ | 
ran,Raute; oder zum Geruch, und 

heiſſen odorikeræ, als bie Lilien, Ro⸗ 
fen, Narde; oder zur Kleidung, als 
der Flachs, Byflus , und andere 

Kräuter ; oder zu nichtg , ald dag 

Rohr, Schiff, Dornen, Difteln. 

äuter, bie ba bitter waren, oder bit 

* Kräuter, welche die Iſraeliten 


Siehe |) 
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mit dem Oſter⸗Lamm verzehren mu⸗ 
ften, find nicht allerdings befannt. 
Diefelben Kräuter folten feyn (1) 
bitter, (2) mit dem Oſter⸗Lamm ges 
geffen werden, Exod.XIL, $. 6) 
friſch, wie fiein dem Frühling find, 
und (4) an allen Drten anzutreffen. 
Etliche verfichen dadurch den mil 
den Salat, Job. 1IX,18. auderehabeıt 
andere Muthmaſſungen. Doh 
weil nichts gewiſſes davon gemels 
det wird, fo fan man die Muthmaſ⸗ 
fungen bey dem Bocharto Hieroz, 
Tom,llib, 2.cap, 50. pag- 603, & 
604. leſen. 


Krahmer, fuche Kauffmann. 
Kranden,hatten fonderbarePflegung. 


So bald Ammon frand fi) un 
let, fo mufte die Thamar auf Der 
fehl Davids fommen, und feiner 

flegen,2.Saın, XII, 9.6. Und die 

almudiften haben eine Regul: 
Quisquis vifiteveris ægrotum, ejus 
anima eripitur ex jwdicio Gehennz, 
Und Maimonides halt die Defus 
chung der Kranden fa hoch, daß er 
ſie an vielen Orten allen andern 
Wercken vorziehet. Doch war dies 
fe8 Beſuchen unterfehicdlid) ; wenn 
einer unverfeheng Franck worden, fo 
befuchten fie ihn alsbald, ward 
er aber nach und nach Franck, oder 
wohl gar bettlägerig worden , fo 
befuchten fie denfelben nicht: vor 
dem dritten Tage. Es waren auch 
nicht alle Stunden zu dem Beſuchen 
beftimmet. Denn fie befuchten die 
Kranden (1) weder indenen erften 
dreyen Stunden,noch indenen leg: 
ten dreyen ded Tages, weil die 
Kranckheit allda pflegetan hefftig⸗ 
ſten zu ſeyn. (2) Nicht die Kran⸗ 
cken, welche Augen⸗Plage, oder groſ⸗ 
ſes Leib-Reiſſen hatten, weil das 
Reden deu Patienten beſchwerlich 
ſchiene. Ich geſchweige (3)der an⸗ 
bern Aufſaͤtze, daß es denen Beſu—⸗ 
chern nicht frey geſtanden, ſich we⸗ 
der auf eine Banck, noch andern 
koͤſtlichen Ort niederzuſetzen. Von 
dieſen Ceremonien wird Geierus de 
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‚Lu&t, Ebr, c, 5. $. 3. p. 46. Nachricht 


n. 
Kranckheit, beſchreibet die Heilige 


Schrifft nach ihren Urſachen und 
Vielfaͤltigkeit. Unter denen Ur⸗ 
ſachen iſt die primaria oder vor: 
nehmſte die Stnde. Drum heif 
fet diefelbe Aagellum Dei, weil fol: 
che Straffen aus der Sünde heroor 
flieffen. Marc. V; * Und aus der 
Suͤnde, als einem Brunnquell kom⸗ 
men hervor nad) dem Suͤndenfall 

- die Caufz narurales, welche Die Me- 
dici in groffer Mengeerzehlen, als 
(1) die übele Diät. (2)Die unreine 
und Hergifftete Lafft, die wir in 
uns ziehen. (3) Die Lafter ber Jus 

end, welche den Leib mit vielen 
Böfen humoribus anfüllen. (4) Die), 
vielen eorpora, welche in der Lufft 
fich Hefinden,auch denen Leibern wie: || 
le pasfiones machen. Wenn der| 
Menfch nicht in den klaͤglichen Suͤn⸗ 
denfall wäre geftürget worden, fo| 
hätte er diefe und andere derglei⸗ 
chen Kranckheiten nicht zu fürchten | 
gehabt. Die Varierät der Krauck⸗ | 
heit iffnichtgeringer, als die Urſa⸗ 

‚hen. Drnnes finden fih Kranck— 
heiten des Gemuͤthes, es finden | 
ſich Kranckheiten des Leibes; die 
Kranckheiten des Gemuͤths find 
die Suͤnde, die geiſtliche Blindheit, 
die geiſtliche Beſitzung. Die Kranck⸗ 
heit des Leibes gehet entweder den 
gantzen Leib an, oder nur gewiſſe 
Theile deſſ lben. Den gantzen Leib 
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ranckheiten conjungiretg 
NO heiſſet ein Geſchwuͤr 


tden. 
apo- 









(tema , welches auß denen bißigen | 


und fiherffen humoribus gezeuget 
wird ; mit diefem fol bey dem Hieb 
das ignis facer und eine gewiſſe Ohn⸗ 
macht geivefen ſeyn. Desmegener 
ſich nicht mit Nägeln Fragen können 
wegen der Menge des Eiterfläffens 
und Lngefchicklichkeit der Finger. 
Er faß auch in dem Staub, wie ein 
keidtragender, weil er fich nichtam: 

ders helffenfonte. Und vielleicht 

gehöret auch hieher die Kranckheit 

des Lazari, welche ingemiffe Schwaͤ⸗ 
ren beſtunde, die bey denen Hebraͤ⸗ 
ern ſehr gemein, die entweder von 

ſich ſelbſt entſtunden, oder weil er 

ſich entweder mit einem Holtz oder 
Stein verletzet. Die Krauckheit 
Egypti, Dert. XXVIII, 27. war eben⸗ 
falls die Klephantiaſis, welche in E⸗ 
gypten eine national-Kranckheit 
war, fie Lucæetius lib. VI. anjeis 
get. Die Kranckheiten,ivelche nur 
einen Theil des Leibe befchmeret, 
waren wieder unterfchieden, Hie 
ber gehöret die Kranckheit der Phi 
lifter,, 1.Sam, V, 6, welches die Hæ- 
morrhoides waren, und zwar bie 
cacz , weilfiePfal, CXXTII, 26. eis 
ne fihändliche und laͤcherliche 
—— Hie⸗ 
her gehoͤret der extraordinaire Blut⸗ 
Fluß der Weiber,Levie. XV, 24. biß 
27. wie auch der Saamen⸗Fluß, Ler. 
XV, 3. und 16. 


gehet an (1) das hitzige Fieber, wel: Krannich, ein Vogel, ziehet der Waͤr⸗ 


ſches der Knecht des Koͤnigiſchen 
hatte, Joh. V, 52. (2) Der Aus; 
faß, mit welchen Mirjam geplaget | 
tourde, Num. XH, 10. (3) Die 
Peſt, dergleichen der König Hißlias 
hatte,2.Reg.XVIll,ı7e und bie Iſra⸗ 
cliten, 2. Sam. XXIV, 15. (4) Die 
Kraͤtze, welche in dem gelobten Lan⸗ 
de ſehr gemein war. Und hieher 
gehoͤret auch die eiteriſche und ſtin⸗ 
ckende Kraͤtze, welche Elephantiafis 


me nach, und gehet den Winter über 
in die Mittägifchen Länder ; in dem 
Sommer fommeter wieder. Drum 
heiffet es Jerem. VIIL,7. Bin Kran⸗ 
nich und Schwelbe merden ihre 
Zeit,wenn fie wieder kommen fol 
len, Es liebet aud) der Krannich 
die Sefelfchafft, und flieget andern 
nach, bleibet auch nicht gerne allei, 
ne, Wenn e8 ihm übelgeber, fo 
minfelter, Eſ. XXXVIII, 14, 


genennet wird, und den Hiobgepla; | Arieg, wirdtheile insgemein, theils 


get, und mit welcher gleichfam alle 


infonverheis betrachtet: Insge⸗ 


me in 
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mein haben wir die Kintheilung,, und lich widerfegen muften, Die 


DesArieges,die Perfonen, Waffen, 


Difciplinen und 'Privilegia zu ber 
trachten: Infonderheit, was vor 


dem Krieg hergegangen, was dar⸗ 


bey vorgelauffen, und eudlich erfol⸗ 


t. 

1. Die Kriege wurden eingetheilet (1) 
in die Bella legalia und uleronea, Die 
Bella legalia hieſſen nur, welche die 
Kinder Iſrael durch die Anführung 


Joſuaͤ und Mofis auf GOttes Be 


fehl wider die Amalekiter und die 
Voͤlcker des Landes Canaan führen 
ſolten. In diefen Kriegen durffte 
fich niemand ausfihlieffen ; fondern 
fie muften wider den Feind flreiten. 
Und ob ſchon fünften von dem Krie—⸗ 
ge befreyet waren, welche entwe— 
ein neues Hanf gebauet, und fol: 
ches eutweder noch nicht betvohnet, 
sderfihein Weib vertrauct/ dod) 
folches noch nicht heimgeholet, oder 


einen Weinberg gepflanget, und 
ſoichen noch) nicht gemein gemachet, | 


oder ein furchtſames Herge hatten; 
doch. muſten fie alle in den Iegal- 
Kriegen zu denen Waffen greiffen. 
Aber Freywillige Kriege, wurden 
von der Obrigkeit nur geführet vor 


die Erweiterung des Reichs, ſo 


efftfich eine honerte Urfache hervor 
that, ald wenn David miber die 
Hhilifter, Moabiter und andere 
herum liegende Heyden ſieget, 2. 
Sam. VIih I. 2. 3. und wenn er 
Hammon, der Amoniter Knigge: 
ſchlagen, weil er feine Legaten ge: 
ſchimpffet, 2. Sam. X, 6. mn denen 


legten Zeiten fol das groſſe Synedri- 

um zu Jeruſaiem geoffe Gewalt bey: 
dem Kriege gehabt haben. (2) In 
die offenſiva und defenfiva, da denn 
die defenfiva allein geführet wurden 
ihr Land zu erhalten, miedie mel 


fien Kriege unter denen Richtern 


waren, dafie bald von denen Phis 
liſtern, bald von denen Moabitern, 


bald von denen Cananitern, bald 
von denen Midianitern, bald von 











Offenfiv-Kriege wurden genennet/ 
wenn die Iſraeliten andere Voͤlcker 
mit Gewalt angrieffen, und fierui- 
nirten, wie Joſua die 7: Voͤlcker 
aus dem Fande Sanaan ausrottete. 
Doch es war nichts neues, daß ein 
Oftenhv-Seieg wurde verwandelt in 
einen Defenliv-frieg und contra. 
Die Maccabäer fihugeten ſich ans 
fangs wider die Graufamfeit der 
Sprifchen Könige, hernach fielen 
fieibe Fand an, und brachten fie fo 
weit, daß ſie felbft an eine Beſchuͤ⸗ 


tzung ggdencken muften. (3) Wa: 
ren die Kriege entiweder rechtmaͤſ⸗ 


fig oder unrechtmaͤßig. Recht⸗ 
mäßige bieffen fie „ theils, wenn ſie 
dag Ihrige twider frembde Gewalt 
ſchuͤtzeten, wie der König Iſrael 
Samariam beſchuͤtzete wider Beu— 
hadad, den König in Syrien, 1. 
Reg. XX, 11. theild dag Ihrige wies 
der forderten, wie die Maccabaer 
demStönige in Syrienthatin,theile 
empfindliche Jujurien rächeten,wie 


' David mitdem König der Ammo⸗ 


niteethat,2,5am,X,4. Hingegen 


hatte ein unrechtmäßiger Krieg uns 


gerechte Urfache , fie mochten nun 
heimlich feyn , wie Achas der 
König in Iſrael Ramoth ia Gt 
lead, wieder haben wolte, I. Reg. 
XXVI, 3. oder oͤffentlich bekannt 
feyn, wie Benhadad, der König 
in Syrien einen Krieg anfieng,und 
alle Schäge, wie auch Güter der, 
Unterthanen von dem König in Iſ⸗ 
vaelfoderte. (4) Sie hatten auch) 
innerliche nud äufferliche Kriege, 
iene wurden in dent ande geführtt, 
wie die Kinder Beniamin £haten, 
1.Sım. XX,48. und David mit dem 
Haufe Saul, 2.Sam.I,8. Aber 
die aufferlichen Kriege wurden im 
des Feindes Land gebracht, wie 
Iſrael wider die Moabiter that, 2. 
Teg.Ul, 1.9. und der König Juda 
mit denen Eapptiern. 1. Reg. XIV, 
25. 


andern Feinden geplages wurden, IL Die Perfonen, welche Krieg führe 


2 4 ten, 


+ 
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ten,twaren theile®fficier,theilg ge Adzug amdeuteten, Denn Joab 
meine Soldsten. Unter denen, bließ die Pofaunen,und brachte dag 
Dfficirern war (1) der Imperator | Bold wieder, daß ed nicht Iſrael 
oder Feld⸗Oberſter, als Mofeß, Fo: || nachjagete,2. Sam. XVII, 16. 
ſua und die Richter, die GOTT ers | 
-  wehler.Unter denenKönigen hatten | II. Die Waffen, welche in Defenkr- 
diefe Feld⸗Oberſten groffe Gewalt. und Offenhiv- Waffen eingetheilet 
Drum fager Elifa zur Sunamithin || worden. Zu denen Defenhir-Dgfs 
2.Reg, 1V,13.Was fol ich dirthun, || fen gehoͤren(1) die dreyerley Schil- 
haſt du eine Sache an den König, || de, unter welchen eine Art von 
oder an den Feld.Hauptmann? || groffen Schilden eingebogen war, 
And ein folcher Feld - Hauptmann || unddreg&cken bedeckte. Von die⸗ 
des König Sauld war Abner, 2. || ſem fleher in dem Misham Colim 
Sam.I1,8.Davidsaber Joab, 2.Sam. c, 3. Scutum incurvatum immun- 
31, 6. und Amafta,2. Par, WV,1.Diel| dum et immunditie conculearionis. 
andern Officirer waren uuterfhies | Maimonides feßet die Erflährung 
den. Nachdem Feld-Hauptmann || Hinzu: Si lcuti extremitasinflexra in- 
famen die Chiliarchi, und hatten|| curvaraque eit, fic idoneum, utali. 
Jooo- Mannunterfih. Nachdies|| quisineofedear, &hine ımmundi- 
fen die Hecarontarcbi, und waren || tiem conculeatienis aurahar, Die 
über 100. Mann gefeßet. DiePen- | Geftalt dieſes Schildes Mt 
— welche 50. Gemeine un⸗ 
ter ſich hatten, und die Decatarchi, ⸗ 
welche über 10. Kriegs⸗Knechte ge⸗ Die andere Art der Schilder war 
fe 2% ; edicht, und bedeckte drey Eden. 
get Waren. Die gemeinen | Mzimonides fagt davonalfoin Mif, 
Briegs-Anechte waren unterfhier,) „amd re onalfoin Mif- 
x e.6. Non eftdif- 
den (1) dem Alternach, fintemaßl|| imeninter Ma Rand 
Feiner leichtlich zum Kriegegenom: | yam) nif 8 * Tuve da 
4 j quod Magen haheat figu- 
men,welcher nicht 20. Jahr —— EEE — 
quaſi triangularem, & Ala Fgu- 
leget hatte ja er wurde nach demz o. yamrotundam, & ambe fintexlieno. 
ne wiederum dimitiref. (2) Seine Figur war 5 
em Befold nach haften fie ans I 
fangs feine en mus Ä 
ften in den bellis lezalibus freye|| Die dritte Art von denen Schilder 
Dienfte thun; mitder Zeitaber,ald | mar flein und bededete 8* lincke 
die Macht der Iſraeliten unter denn Hand. xapeliss befchreibet ſolchen 
— Königen groß worden, gaben ſie alſo: ER clypeus parvus, rotundut,ad 
auch denen Kriegs⸗-⸗Knechten ihren formam feutellz, in cujus medio pro- 
Sold. (3) Dem Volcke nach, wur⸗ die aliquid inftar cufpidis, (hujus 
den fie in einheimifche und fremb-|| figur= ) quo pugeet in valle re- 
de getheilet, Tene waren getreu, gia, & manu firiftra fe protegat 
Diefe aber verdächtig gehalten, we: | homo a congrediente, Ke. Sei⸗ 
wegen Achig, der Philifter Koͤnig, ne Figur ift Bes 


die Treue eg en sie, 

1. Sam. XXIX, 10 Zu diefemgehören , j . 

auch theils die Findriche, melche]| Auf diefe Schilde alludiree Da 

die Fahnen trugen, theil® die Bucci- || PId,PLV, 13» ‚Du eröneft fie mit 

narores fodie Pofrunenoder Tram: | Gnaden, wie mit einem Schilde, EL. 

meten bliefen, welche nicht alein]|| XX4,1. Auf ihr Fuͤrſten, ſchmieret 

bey dis Krieges Anfang ſich hören || die Schilde: Und Eph. Vi, 16,heif 

lieffen, Nun %, 9.jondern auch deu! fies: Ergreiffet den Schild des 
| Glaw- 
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Glaubeng. (2) Die Hanbe oder Chaldäer, dafiein die Stadt er 


Sturm⸗Haube, unter welchen fie 
das Haupt bedeckt. Doch wie 
folche ausgeſehen, iß unbekannt. 
Vielleicht ift fie von unfern wenig 
unterſchieden gewefen. Paulus 
alludiret hierauıf,Epb. VI,17, twenn 
ser den Helm des Heyls nehmen || 
heiſſet. (3)Der Panzer. Goliath || 
hatte einen fihuppichten Panger, | 
2.Sam.XVIl,5. Ufiamachte Pan: 
er, 1. Par. XVB 14. Und David 
will feinenanlegen,, 1. Sam. XVil, 
38. (4) Der Harniſch, welchen 
die Philifter dem König Saul abs 
nahmen, und folchen in das Hauß 
Aſtharoth brachten. I. Sam. XXXI, 
10. (5) Die eiferne Stiefelnund, 
Beinſchiene, auf welche Paulus, 
alludiret, ephef. VI, ı5, (6) Der, 
Görtel,mit welchen fie denkeib um: 
„gürteten, 1.Sam, XVII, 4. Dahe⸗ 
ro Paulus fügt Eprh. VI, 18. Umgürs! 
tet euere Lenden mit Wahrheit. (7) 
Die Köcher, worinnen die Pfeile, 
lagen. I. Sam. XX, 37. (8) Die, 
Kriegs⸗Kleider, als Reut Roͤcke, 
Schuh, Wehr Gehencke, ıc. Und 
hieher gehoͤten (9) Die Bruſt⸗ 
Wehren auf denen Thuͤrmen und 
Mauren, welche der Koͤnig Uſia 
machen ließ, 2. Par, XXVI, 15. daß 


| 
| 


ruſalem brachen, 2.Reg XXV, 4, 
(3) Sie ftrittenauch aufdenen E⸗ 
lephanten ‚welche vielmahls Thür: 
me gehabt, 1. Miccab, VII, 6 
Zubdenenleichten Waffen gehöret 
(2) das Schwerdt, welches zumeis 
len einfach mar, wie Goliaths 
Schwerdt, 1. Sam. XVII, 51. Zu 
weilen ein sweyfchneidiges, ie 
Ehud hatte,Jud, III, 16. 20, (b) Der 
Spieß, deffen Fänge ungleich, nach 
unterfchiedener Voͤlcker Are. Ufia 
läffet folche Spieffe. machen vor daß 
gange Heer 2. Par. XXVI, II. (ec) 
Die kleinen SpiefKangen „ wel: 
che Joſua ausreckete, Joſ. VIII, 14. 
und Saulnad) feinem Sohne os 
nathan feJoß,1.Sam. XX, 33. (d) 
Der Bogen,2.Sam,I,22. (e) Der 
Pfeil, dergleichen Jonathan auf 
dem Felde fihieflet,t. Sam. XX, 36, 
37:38. (f) Die Schleuder, beren 
fi) David gegen Goliath bedienet, 
I. Sam. XVII, 49. Ufia fchicket fol: 
che vor das gantze Heer, 2. Paral. 
XXVI. 14. (g)Die Aexte, von wels 
chen PE.XXIV, 5. ſtehet: Wan fie 
bet die Aexte oben her blinden.(h) 
Die Stecken/dergleidyen David wis 
der Goliath) gebrauchete, I, Sam, 
XVII,40. 


fie aufdenen Thuͤrmen Pfeile und |IV. Die Kriegs» Difciplin, vermöge 


Steine werffen fonten, Die Of-, 
fenfiv-Woffen twaren zweyerley. 
etliche ſchwer, etliche leichte. Zu 
denen ſchweren Waffen gehöreten 
(1)die eiferne Wagen, welche an 
allen Orten mit fibarffen Senfen' 
verfehen waren Wenn nun der 
Suhrmann folche gegen den Feind 
trieb, fo zerſchnitten fie alles Volck, 


dag in dem Wege fiund. Joſ.XVII,— 


Io, Jud.1V,3. 2, Maccab. XIII, 2. 
Daranfalludiret David, PLLXVII, 
18. der Wagen GOttes iſt viel tau— 
ſendmahl taufend. Suche eiferne 
Wagen. (2) Die Mauerbrecher, 
damit ſie an die Stadt Mauern ge: 
fioffen, und felbige durchlöcher:. 
Solche Manerbrecher hatten bie 


— — — 








toelcher die Soldaten anders gegen 
ihre Öbriften, anders gegen ſich 
felbft, anders gegen das Land ſich 
verbalten muften. Gegen die O— 
berften muften fie Geherfam has 
ben, ober fehon ernftlic) diefelben 
firaffete nach ihren Berdienften. 
Saul wolte Jonathan umbringen, 
der fein Gebot übertreten, I. Sam. 
XIV, 44. Joab flellete Uriam forne 
an die Schlacht,2. Sam.X1,15.16.17. 
Und Holofernes ergrimmete über 
Achior, als er ihm die Wahrheit fas 
gete, Jud. V, 24.26. Gegen jich 
ſelbſten muften fi die Soldaten 
verhalten (1) friedlich,daf fie vers 
gnuͤget waren mit ihrem Golde, 
Luc,111,14. (2)Wschfam,daß fie 

nicht 


8 


3 
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nicht von denen Feinden überfallen 
tvurden,2.Macc, XII, 26. (3) Hur⸗ 
tigfeyn, daß fie die Waffen fertig 
hatten, Eph. Vl, 17. (4) Alug,daf 
fie ihr Amt in acht naͤhmen, I. Sam. 
XVIU, 20. 21.27. Gegen das Aand 
verbielten fie ſich alfo,daß fie (a) die 
fruchtbaren Bäume nicht verderbe⸗ 
ten, obfle ſchon derſelben Früchte 
nabmen, Dert, XX,19. 20.(b)nichts 
nügliched verderbeten an dem 
Haußrath und andern Gefäffen.(c) 
Beinen Frevel begiengen, Luc. Il, 


14. 
V. gie Kriegs⸗Rechte oder Privilegia, 
Krafft derer fie (a) an Eeinen Sab⸗ 
Bath gebunden waren, Denn ob 
fie gleich fonften den Sabbath mit 
höchfter Soleanirät eelebritten, doch 
wurden fie in, denen Laͤgern nicht 
darzu verbunden. Das erſte Geſe⸗ 
‚ge gab Matothias. Denn alß ı. 
Maee. 11,39, viele umfommen ta: 
renandem Sabbath; fomachte er 
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tzeten, und noch nichts darvon ges 
noffen. Die Rabbinen extendiren 
auch folches Privilegium auf dieieni⸗ 
gen, welche nur fünff Bäume ger 
pflanget haften, es mochte vor ein 
Dre ſeyn, wo fie wolten, wenn an; 
ders der Baum gute Früchte brach⸗ 
te, die die Menfchen genieffen kun⸗ 
ten. Wenn die Verlobten folten 





von bem Krieg weg bleiben , focx- 


tendirten die Nabbinen folcheg 
Recht auch aufdie Weiber. md 

wenn endlich dag Gefege die furcht⸗ 

ſamen augfchloffe, fo hoeten fie dies 

fen hinzu theild die infames, und 
litten folche nicht in dem Krieges 
Heer, weil wegen des Achans Dieb⸗ 

ſtahl das gantze Volck Iſrael geſtraf⸗ 
fet wurde, Joſ.VIl, 245. theils die 
alten Soldaten, welche nicht mehr 
mit Kraͤfften verſehen, dem Feinde 
unter die Augen zu gehen; theils an⸗ 
dere Gebrechliche, die nicht wohl ihr 
Amt vollbringen konten. 


ein Geſetze, daß ſie ſich hinfort an Inſonderheit gieng 
dem Sabbath wehren ſolten wider I. Vor dem Krieg vorher 
der Feinde Anfall, 1. Maec. II, 39.| (a) Die Ankändigung des Krieges. 


Die Talmudiften wiederholen fol 
che Geſetze bey bem Schickasdo loc, 


cit. pag, 174. (2) Schweinen: |, 


Sleifch affen, wenn bie Soldaten an 
frembden Drten fonften nichts zu ef 
fen hatten. (3) Mir ungewafche: 
nen Haͤnden aſſen, wen“ fie nem: 
fich kein Waffer Hatten, mit mel: 
chen fie diefelben wufchen. (4) Et⸗ 
licbe ausdem Krieg heraus nah: 
men, Dert. XX, 6.7. 8. Da vieler⸗ 
ley Soldaten wurden von dem 
Krieg befreyet. Nemlich die ein 
neues Hauß gebauet, und ſolches 
noch nicht bezogen. Von dieſen 
ſchreibet Ha. Mel. c.VIL$.7. Ferin- 
deeft, fivequiszdificer ad habitan- 
dum, five pro pecoribus , five pro li. 
gnis, five granarium pro frugibus re- 
ponendis, modo id zdiheium habi. 
tationi congruum ſit. JEquiparatur 
etiam zdificanti , qui accipie aliun. 
de &e, Hernach wurden ausgenom⸗ 
men ‚welche einen Weinberg pflan- 


Denndie Sfraeliten folten vermoͤge 
bes Goͤttlichen Gefeßes einem Vol 
de oder Stadt zuvor Friede anbie⸗ 
ten, wenn fie folchen nicht anneh⸗ 
men wolten „ alsdenn mit Sewale 
angreiffen.: Das Gebot GOttes ift 
Devt. XX, 10, 11. 12. Maimonides 
Hal, Mojakim VI, ſaget alſo: Mini- 
ine. bellum inferre licuie adverfus 
quemcungue omnino antequam ad 
pacem invitaffer ; idque tam in bello 
quod ex preceptis gerebarur , quam 


quod ultroneum vacant, obtinuit, 


MWasandere außsnehmen ‚de fepten 
populis & Amalekitis extirpandis, 
daſſelbe HafSeldenus de J. N, & G, 
Lib, II.c. 13, erörtert. Hieher ge⸗ 
hoͤret, daß bie Prieffer mit gebr 

nen Schall der Drommeten das 
Volck zufammen ruffen muſten. 
Dev, XX, 34. f 


(b) Die Zufammenenffung der Sol 


daten, welche geſchah auf unter 
fhiedene Weife, Die Kinder 3 
| rar 


‘ 





enfich reie ein Wann 
wider die Benjamiten, als fie von. 
der ſchaͤndlichen That derfelben ge 


höret, Jud.XX,ı. Saul zerſtuͤckte 
die Ochſen, und fchickte foldye durch 
gang Iſrael, als er wider die Am: 
moniter ftritte, mit der Warnung, 
daß, wer nicht nachfolgen wuͤrde, 
eben diefe Rache an feinen Rindern 
erfahren folte, 1. Sam. XV, 7. Offt 
wurde das Bolck mit Drommeten 
zufammen geblafen,wie wir an Se; 

, ba feben, 2 Sam. XXI. 

(c) Die Muſterung, da denn bie Un: 
tüchtigen nad) dem Gefeße dimit- 
iret wurden. Die Tüchtigen aber 
fi) in unterfihiedene Fähnlein ein; 
theilen laffen, Deve. XX, 5. 6, 7. 
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(d) der Sortgang in das Lager, da 
die —— und Reuterey nach 
der Ordnung daſſelbe einnahmen. 

(e) Die Erwehlung eines Feld⸗Pre⸗ 
digers; Denn derſelbe muſte (1) zu: 
vor des Gottesdienſtes pflegen, ehe 
ſie den Feind anfielen, wie Moſes 
feine Hände zu GOtt auffhub, als 
Iſrael wider Amaleck flritte, Exod. 
XVIl,ıı. Hiskias in dem Tempel 
vor GOtt feine Hände ausbreitete, 
da er wider bie Affyrer ſtreiten folte, 
2, Reg. XIX. 16. Ja, fle brachten 
gar die Lade GOttes indie Fäger, 
Jof.IV, 6. oder trugen folche vor 
dem Volcke ber, e. V1.13. (2) Daß 
Volck anreden, und ihnen einen 
Muth machen. Und folche Anre: 
dung · geſchah theils beydem erſten 
Ausgang, theils wenn der Streit 
ſolte angehen. Bey der erſten Zu: 
ſammenkunfft redeten die Prieſter 
das Volck alſo an: So fuͤrchte 
dich nun nicht vor ihnen, denn 
der HErr dein GOTT, der dich 
aus Egyptenland gefuͤhret hat, iſt 
mit dir / Deut. XXI, Bor dem Streis; 
te hatten fie diefe Worte: Ifrael, 
höre zn: Ihr gehet heute in den 
Streit wider eure Seinde. Eu⸗ 
er Hertz erſchrecke nicht, Fuͤrch⸗ 
tet euch nicht, und erfchrecker 
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nicht,und laſſet euch nicht grauen 
vor ihnen. Denn der HERE 
euer GOtt gehet mit euch daß er 
fuͤr euch ſtreite mit euren Fein⸗ 
ven, euch zu helffen, ib, v. 3.4. (3) 
Daß fie die Drommeten bliefen : 
nad) dem Öefeße, Deut. X, 9. ©. 

2. Bey und in dem Kriege hätten fie 
andere Gewohnheiten in denen 
Sclachten,andere bey denen Delds 
gerungen. Die Schlachten fiens 
sen fie an (a) mit-einem Feld⸗Ge⸗ 
fibrey, Jo. VI, 17. (b) Giengen:in 
guter Ordnung, fünffe in einem 
jedweden Gliede, wie das Wort 
CIWDONM Exod. XII, 18; anzeiget- 
(c) Grieffen die Feinde hurtig ans 
da abfonderlic) die Könige in ihren 
Kronen erfihienen, und den Volcke 
einen fonderbaren Muth machen 
muften. 2.Som. 1,10. (d) Dediens 
ten fich gewiſſer Looß, das Volck zu 
ſchonen, wie Jofua that, « VII, 17. 
18. 19. (e) Seeundirten einander, 
wie der König Juda und Sfrael, rs 
Reg. XXI, 30.31. (f) Vergriffen 
fich nicht an dem Verbanneten, ſonſt 
wurden fie hart geſtrafft, wie Achan, 
Jof. VII, x. und Saul dag König» 
reich verlohr, 1. Sam. XV, v.7,.17. 
(g) Sie beraubeten die $einde der 
Waffen, und södtetenfie, wie Das 
pid den Goliath umbradhte, I. Sam, 

- XVI, 49, und die Philiftee den 
Saul, 1.Sam, XXXI, 8.9. 10. Bey 
denen Belsgernngen mächten fie 
nm dieStädte einen Wall, richteten 
Bolwercke an, ängitigten den Ort 
auff alle Weife, ſchleifeten ihn, Luc, 
XIX, 43.44. Gie lieffen Sturm, 
I. Macc, V, 30, und beftreueten 
wohl gar die Stadt mit Salge, zum 
Zeichen, daß fie fol ungebauet und 
verlohren feyn, Jud. IX, 43. 

3. Nach dem Kriege bliefen fie (1) 
die Pofsunen, daß die Kriegs—⸗ 
Knechte auffhöreten zu flreiten, wie 
Joab die Pofaunen bließ, und dag 
Bold wieder ruffte,.Sam. XVIIL,16, 
(2) Thrileten den Raub auß,der bes 
ftund aus liegenden Gründen, alg 

ecker, 


—— — Trage En 
Acker, Wiefen, Gärten, jagangen ı denenKrippen affen,nach dem Lexi- 


- Rändern, und fielder gehende Theil co Aruch. fol, 111. column. 3, Dahe⸗ 


dem König heim, Seldenus de Jur, 
N.& G, lib. VI. c. 16. p. 785- 787: 
Woaren es aber Schäße,fo kamen fie 
dem König zu. Die übrigen Sachen, 
famt denen Lägern, waren theils 
des Königes, theilddenen Solda⸗ 
ten, boch ftund es dem Könige frey, 
unter das Kriegs⸗Volck wegzufchen: 
cken, was er wolte. (3) Sie ſungen 
ein Criumph⸗Lied, wie Mirjam, 
Exod.XV, 1. und die Weiber aus 
allen Städten Afrael mit Gefang 
und Reigen dem König Saulentges 
gen giengen, 1.Sam. XVIll,7. (4) 
Brachten GOtt -Dand: ©pffer, 
I. San. IX, 15. und birngeu Der 
Feinde Waffen inden Tempel, 1. 
Sım, AXI,9, machten groſſe Coovi- 
vis, und fchichsen denen Freunden 
. etwasvon dem Raube, Gen. XIV, 8. 





ro hat die Maria das JEſus Kind 
auch wohl in ein ſolches Gefaͤß le⸗ 
gen koͤnnen, oder in ein Faß, daraus 
das Vieh gefreſſen. Was von dem 
Ochſen und Eſel die Paͤbſtler bey 
ber Krippe kagiren, daſſelbe iſt ge⸗ 
nommen aus dem Habae. Ill, 14. in 
medio vivificasillum. Die ſiebenzig 
Ausleger geben e8: In medio tuorum 
anımalium agnofceris. Aber wie uns 
geſchickt dieſe Erklärung: ange 
bracht wird, erhellet Teichtlich, 
Wenn nun Ehriftus iſt in einem 
Stall gebohren worden; fo fan es 
feyn, daß entiveder Die Krippe, oder 
ein Faß, daraus das Vieh gefreflen, 
ſeine Wiege geweſen, und dieſes 
waren lauter Anzeigen der Niedri⸗ 
gung Chriſti. Spanheimde Præſep. 
Chriſti. 


(5) Tradirten die Uberwundenen Kuchen, panes focatos five fubcineri- 


uͤbel, weswegen fie fich gemeiniglich 
eher in bie Zelfen verbargen, als 
daß fie in Die Hände der Feinde fom: 
men twolten, Jof. x, 17. %a fie brach⸗ 
ten die Feinde um, und trugen ihre 
Köpffe in dem Triumph herum, wie 
Judith des Holofernis Haupt, hien⸗ 
gen die keiber auf, wie Joſua dem 
Cananiter Könige that, Joſ.VIll,ꝛ9. 
Zuweilen brachten ſie ſolche in die 
Dienſtbarkeit, wie die Iſraeliten un⸗ 
ter den Richtern unterſchiedene 

Dienſtbarkeiten ausſtehen muſten; 
oder machten ſie zum wenigſten 
zinßbar, Jud. 1,28. 
tippen, waren bey ben Drientalis 
ſchen Voͤlckern gemein. I, Reg. IV, 
26. hat der König 40000. Krippen: 
por die Pferde, EC I, 3, erfennet ein, 
Efel die Krippe feines Heren, und 

Prov, XIV, 4. iſt die Krippe leer, wo 

feine Dchfen find ; doch muß man in 

acht nehmen , daß die Füden nicht 

allein die unbeweglichen Derter 

Krippen genennet, woraus bag 





Bichgefreffen, fondern auch aller: | 
band dergleichen Befäffe, Weswe⸗ 


gen die Arbeiter und Künftler von 





tiss Ebr. INY lichten bie Sfraelis 
ten ſehr. Sara muftefolche baden 
auf Abrahams Befehl, und denen 
Gäften vorfeßen,Gen. XVIN, 6. Die 
Iſraeliten machten folche Brodte 
oder Kuchen aus ungefäuerten 
Mehl, date ans Egypten giengen, 
Exnd.XII,335. fle machten aus Mans 
na dergleichen Kuchen, Num. XI, 8, 
Die Wittive zu Zarpat ſetzet ſolche 
dem Propheten Elifa vor, I. Reg. 
XVII, ı, Und Elias fiehet folche auf 
Kohlen geleget, 1. Reg. XIX, 6. Da 
die Ebraͤer insgemein dad Wort 
Day earbones oder Kohlen 
geben, wie es denn Efa. VI, 6. ſo ge⸗ 
braschet wird; da cin Seraph das 
bingeflogen, und von dem Altar 
eine glüende Kohlegenommen. Al 
lein Bochareus geiget in feinem Hie- 
soz. lib, Il, e. 13. an, baß dag Wort 
u >> nicht eine glüende Kohle 
fey , fondernvielmehr ein glüender 
Stein, welcher Arabice Ridpha ges 
nennetwird. Und diefe Steine fol 
len nach feiner Meinung in Arabia 
fehr gemein ſeyn, fintemahl die * 

er 
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ber darbey kochen, und fich mit de⸗ fenfie von dem König der Tprier 


nenfelben viel Brandmahle eingra; 
ben, Mit einem folchen gluͤenden 
Steine hat nun der Seraph diegun: 
ge des Propheten geruͤhret. Und 


auf einem ſolchen gluͤenden Eifen | 


haben fie auch ihre Kuchen gebas 
cken, wie folche ausdrücklich Steine 
genennet werden „I, Reg. XIX, 6, 
Hof, Vn, 4. Ja Ezechiel muſte folche 
Kuchen aus Gerſten⸗Mehl machen, 
und mit Menſchen-Miſt kochen, 
Ez. 111,12, Bon dieſen Kuchen find 
unterfchieden die Pfannkuchen, 2, 
Sam. VI:19. welche entroeder Zucker, 
oder andere füffe Sachen in fi) 
hatten, 


Ruͤnſtler, waren zwar rar, doch wohl: | 
erfahren bey den Ebräern. Bezaleel| 


und Ahaliag bezeugen ſolches, wel: 
che die Hütte des Stiffts mitallen 
Zugehörigen erbauet, Man vers 
wundert fich billig über der Kunſt 
das Metall zu fehmelgen, und zu 
verarbeiten, wie auch, baßfie die 
Edelgeſteine ſchoͤn zu fihneiden und 
Fünftlich zu graben gewuſt. Sie mas 
ren zugleich Tifcher, Zeppigmacher, 
Sticker und Apothecker. Ja wer Die 
Berfertigung der güldenen Kalber 
betrachtet, Exod. XXXII, 4. derfelbe 
muß die Rünftler ruͤhmen. Ob nun 
ſchon diefe vortreffliche Künfiler ge: 
mefen, fo liefet man dochnicht, daß 
andere ihnen nachgefolget,oder daß 
hernach in dem gelobten Lande ſich 
viel fehen laſſen. Es mufte vielmehr 
Salomo den König zu Tyro um 
Künftler erfuchen, zu dem Bau des 
Tempels; wiewohl zu Zeiten Das 
vids die Kuͤnſtler fehr zugenom: 
men, und er von Zimmerleuten, 
Steinmegen und Gold: Arbeitern 
eine groffe Menge überlaffen, 1. Par 
xX1,15. Salomo ließ auch 30000. 
Handwercks-Leute durch gang Iſ⸗ 
rael auffuchen, und bey 80000, 
Steinmegen, Allein ſolche Ge: 
bäude zu führen, wieder Tempel 
war, Salomong Pallaſt, c. das 
fonten fie nicht hun. Drummus 


En 
— — ————— — — — 
—— — — — — — — — — — — 


verſchrieben werden, 
XXlil, 15. 


I, Paral, 


KRürbs Jons,KIKAITON, Jon, 1V, 6, 


foll ein Kürbis feyn, wie es die Sys 
rifchen, Arabifihen und Aethiopi— 
ſchen Ausleger mie dem Pagnino 
und Luthero geben, Aquila, Corne- 
lıusa Lapide und Oseslampalius ges 
ben es Epheu. Andere verfiehen 
entweder Seigen, oder Gurden, 
oder andere Bäume, Cs fiheinet 
aber der, Ricinus gewefen zu ſeyn, 
welcher von denen Griechen xpurwr, 
und von denen Deutſchen Ereußs 
Baum oder Wunder Baum genens 
netwird. Denn cr Yppp wird fo 
genennet von yp vomere, daß 
der Kıkajon gleichfam ein vomitus 
ſey. (2) Bezeuget eg Hieronymus, 
daß das Gewaͤchs Jonaͤ in Syria 
und Palzitina genennet werde 
Eikorvan, (3) Bezeugen e8 die Um: 
ſtaͤnde des Textes, daß er.der Ricie 
nus ſey, als weicher Baum breite 
Blaͤtter hat, und einen dicken 
Schatten machte. Dietericus Anti- 
quitar. Biblicis p. 234, 


gundfchaffter, wurden ausgeſchickt 


entweder von Mofe oder von os 
fun, Bon Moſe wurden fie gefihickt 
aus der Wuͤſten Pharan, Dext. 1,22, 
In der Reiſe verwunderten fie fich 
über die Sruchtbarfeit der Kande 
und der Einwohner Tapfferkeit. 
Sie fehrten nad) a0, Tagen um, 
trugen mit fich zum Zeichen des 
ſchoͤnen Landes eine Weintraube, 
und machten das Bolck in der Wil; 
ften aufrührig, ausgenommen oe 
ſua und Galeb, welche das Volck zw 
frieden ſtellten. Doc) machte diefee 
Aufruhr, daß das Volck gantzer 40, 
Fahr in der Wüften verbleiben nıus 
fie, Die Kundſchaffter Joſuaͤ wurs 
den auf GOttes Defeh: gefchicker, 
Ob die Rahab eine Hure oder Gafka 
wirthin geweſen, lehret Pfeifferus in 
feinen Dub. Vex, Doch nahm fie 
diefe Kundjchaffter an, bewahrte fie 

wider 





wider die Gefahr der Kanantter, 
und ward deswegen bey dem Leben 
erhalten mit ihrem Haufe. 
Runſt, Kuͤnſte find (1) demUrſprung 
nach nicht auf eine Zeit erfunden 
worden, fondern nad) und nad). 
Adam hat erfunden die Rahmen 
der Sachen, den Ackerbau, Gen. IL ır. 
und hat den Tod mit der Suͤnde in 
die Welt gebracht. Nach dem Tode 
Adams excolirten die Rachkommen 
Seth die philofophifchen Künfte 
amd andere Lehren, welchezu einem 
‚geiftlichen Leben führeten ; aber La: 
mechs Nachkommen erdachten die 


. Artes vita animalis. Lamech felb- 


ften nahm 2. Weiber, Jubal, fein 
Bruber, hütete das Vieh, Jubals 
Brudererfand die muhicalifchen In- 
ſtrumenta. Tubalkain arbeitete in 
Ertzt und Eifen, und machele alſo 
Gewichte und Waffen, und andere 
dergleichen Sachen. Nahema ih⸗ 
re Schweſter, machte aus Wolle 
und Wachs Kleider. Wenn des 
Seths aufgerichtete Pytasidẽ nicht 
verdaͤchtig waͤren, ſo haͤtten wir eb 
me zulaͤngliche Nachricht von denen 
Kuͤnſten der erſtenWelt. Noah lege⸗ 
te mit dem Bau ſeiner Archen eine 
ſchoͤne Probe der Bau Kunſt ab, und 
pflantzete den Wein, weswegen er 
von denen Heyden Bacchus genen: 
nettvurde. Der Adel fieng mit dem | 
Nimrod an. Der gottlofe Cham 
führete den Gößendienft ein, Herz 
nad) wurden die Künfte mit derzer: 
fireuung ausgebrütet,daßbalddiefe 
bald jene hervor fam,oder wohl gar 
zu einer neuen Anlaß gab, nachdem 
die Nothwendigkeit eines Landes 





darzu Anlaß gab. Die Egyptier 
muſien wegen der jährlichen exun-| 


dation des Fluſſes Nil Die Arıchme. 
ticam und Geometrie excoliren, An 
Chaldaͤa liebeten fie die Atronomie, 
deren der Ertz⸗Vater Abraham 
nicht unerfahren gewefen. Die 
Griechen hielten vor andern diePhi. 
lofophıam moralem Hoch. Die&bräcr 
liebeten zwar die Kuͤnſte, doch 








foweitfie zu ipren Nugen dieneten, 
Mehr aber legeten fie fich auf den 
Ackerbau undBiehzucht,als aufdie 
Handwercker und andere Künffe, 
Ja fie verlieffen ſich auf ihre Nach 
barn, welche fie in den Künften ges 
meiniglich übertraffen, und vor 
Geld allerhand Sachen verfertig⸗ 


ten. Maffen denn Salomo bey dem 


Zenspel: Bau den König zu Tore 
uns Künfler bitten * R = 
7. Ja die Künftler wurden offt 
weggejaget bon denen Feinden,wie 
denn zur Zeit ber Richter Fein 
Schmidt ingang Iſrael erfunden 
worben, der einen Pflugſchaar haͤt⸗ 
te verferfigen Fönnen, I.Sam. XIII, 
19. Es bedurffte auch der Iſraeli⸗ 
ten ſchlechte Lebens Art nicht viel 
Kuͤuſte, ſintemahl fie den groͤſten 


Seegen von dem Felde und der 
Viezucht zogen. 
Kunſt ſtuͤck, Jacobs mit den bunten 


Stäben,Gen. XXX, 37. 43. hat nach 
des Franzi und Chytræi Meinung 
nafürliche Urſachen gehabt; aber 
nad) de8Chrylofomi und der meis 
fen Griechifchen Patrum , die bey 
dem Polo anzutreffen, übernatürlis 
che. Bielleicht iſt es ein artiäcium 
phyfico-hypershyficum gewefen,da® 
wir theils natuͤrlich theils überna» 
tuͤrlich nennen koͤnnen. Denn es 
iſt natuͤrlich zugegangen, weil die 
Phantaſie bey der Empfaͤngniß ſo 
wohl der Menſchen als Vieh uͤber⸗ 
aus viel wuͤrcket. Dannenhero es 


auch Lucherus in feinem Commenta- 


tario ingeniofam Philofophiam oder 
finnreiche Weißheit nennet. Es if 
aber auchwas uͤbernatuͤrliches dar⸗ 
bey geweſen, weil ſonſt der Effect 
nicht wuͤrde ſo geſchwind und bey 
allen Schaafen erfolget ſeyn. Der 
Seegen GOttes hat das allermeiſte 
darbey gethan, wie er ſelbſt beken⸗ 
net,Gen. XXX1,9, GOtt hat die Guͤ⸗ 
ter eures Vaters ihm entwand, und 
mir gegeben. | 


Kuß, der kbraͤer war entweder ein hei 


liger oder gemeiner, Beyder mar 
entwe⸗ 





goͤnnet. Die geiftlichen Kuͤſſe, wel⸗ 

che vergoͤñet, waren nichts anders, 
als gewiſſes Anzeigen dev recht: 
ſchaffenen Glaubens und Liebe, 
Cant.l,a2.VIII, 3. und zeigen an theils 
die geiſtliche Verlobung zwiſchen 
Chriſtum und ſeiner Kirche, theils 
den ſuͤſſen Troſt und Seeligkeit, wel⸗ 


che ſich die Kirche Gottes verfpricht, || 
 »Pfal. II, 12. Luc.VIII, 28. 45, Hieher 


© 


gehoͤret auch das Oſcolum, Hinz 
ayanns, ber in ber erſten Kirchen 
Gottes anfangs fehr gebräuchlich 
war. Abfonderlic) gaben fie folchen 
Kuß einander bey dem Gebrauch 


des H. Abendmahl, wie erheller |. 


aus der I. Cor. XII, 10, und wieder— 
holet wird Rom, XVI, 16. I, Thefl, 
V, 25. Petrus gedencket auch deffel: 
ben 1.Cap.V,14. Ja die alten Chris 
ften.fchloffen mit einem Kuß dag 
Vater Unſer. Tertullianus de Orat. 
nennet deswegen einen folchenKuß 
Orationis fignaculum, Dillherr Elect. 
p. 102, nennet ihn Amen reale. Das 
O Cculum facrum illicitum war der ab» 
göttifche, Jeb XXXI, 26. 27. welches 
fie denen Gögen» Bildern gaben, 
welche entweder die Sonne oder 
den Mond anbeteten, Of, XIN, 2. 
oder menfihliche Opffer brachten, 
T.Reg. XIX, 14. Deut. XVII, 2. Es 
folgen die gemeinen Kuͤſſe, die ver⸗ 
goͤnnet und zugelaſſen waren. Zu 
—— 1) Daß Oſculum ma- 
grificentiz,mwelches fieiönigen und 
Fürften gaben bey dem Huldir 
gungs⸗Aciu, wie Samuel den Koͤ 
nig gefüffet, nachdem er demſelben 
zuvor dag Del auf das Haupt ge 
fcyüttet,1.Sam.X,2.Hiehergehören 
die Wortg Gen, XLI, 40, wenn Pha⸗ 
rao ſaget: Du folt über mein Hauf 
ſeyn, und deinem Wort fol all mein 
Bold gehorfam ſeyn. Juniusgiebt 
«8: hoc fubjedtionis fymbolo domi- 


num agnolcer& profitebitur. Andere|. 


geben es bequemer: Ad os mum 
ofeulabitur, i.e. oris tui preceptum 
olculabisar, & lubentifime fufcipier. 


? enttveder vergönnet oder nicht vers, , 
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Es gehören auch Die Worte deg Pfal. 
1,11. hieher: Küffer den Sohn, daß 
er nichtzürne, d. i. date bomagium, 
huldiget ihm, u. gebet zugleich nach 
alter Gewohnheit einen Ruß; weil 
ben den morgenländifihenBölckern 
gebraͤuchlich war, daß fie. bey der 
Huldigung die Hände denen Könis 
gen tüffeten.Glasüus Phil.Sac. Tract. 
I.c.4. p. 67. (2) Daß Ofculum ami« 





‚citia, oder Kuß der Freundſchafft. 


Denn die Ebräer grüffeten nicht als 
lein diejenigen, die ihnen auf dem 
Wege begegneten, fondern gaben 


ihnen auch einen Kuß, wie erhellet 


aus dem Luc. X, 14. Matth. V, 47. 
Dieſe Gewohnheit mißbrauchete 
Amaſa, 2.Sam. XX, 19. Und dieſer 
Liebes⸗Kuß hatte wiederum viel 
Gattungen. Denn es gehoͤret hie⸗ 
her (a) Ofeulum propinquitatis, der 
Kuß unter gutenFreunden, wormit 
die Bluts⸗Freunde einander em⸗ 
pfiengen, und ihre Gunſt gleichſam 
damit verfiegelten,Gen. XXVIII, 27. 
XXIX, II. Kxod. IV, 27. (6) Der Kuß 
der Præceptorum und der Difcipul. 
Die Preceprores füffeten ihre Schuͤ⸗ 


ler nach gewöhnlicher Art. Aber die 


Difcipul unterfiengen fich niemahls 
folche Ehre denen Pr=ceproribus zu 
erweifen. Wennnun Judas Chris 
ſtum kuͤſſet, fo ift ſolches nicht fü 
wohl ein Kuß, aldein complezus zu 
nennen geweſen. Es fcheinet auch, 
daß Judas mehr die Knie Chriſti 
als den Mund beruͤhret hat. Und 
ſo er auch den Mund etwas ſolte be⸗ 
ruͤhret haben, ſo iſt es mehr ein Am- 
plexus oder Umfaſſung geweſen, wie 
in Orient geſchach, wenn Leute eins 
ander begegneten. Unterbeflen vers 
wundern wir ung, daß Judas fo 
nahe dem HErrn gefommen,da ans 
dere Schüler,twelche mit ihrem Ma. 
giftro reden wollen, ziemlich weit 


von ihnen geftanden, und alfo der 


Ehre wegen: diefelben nicht beruͤh⸗ 
ren wollen. Fa, man wied faft fein 
Erempelhaben, da die Difcipul ihre 
Lehrmeiſter geküffet haben, . if 

erner 


—— 
ferner merckwuͤrdig, wenn Judas 
ſaget: Gegruͤſſet ſeyſt du Rabbi, 
nicht aber, gegruͤſſet ſeyſt bu JEſu. 
Denn fie vermeinten, es waͤre wi⸗ 
der des Lehrmeiſters Ehre, wenn ſie 
ihn nicht mit ſeinem eigenen Nah⸗ 
men anredeten, Match, XXV],6. (c) 
Oſculum ſponſalitium, oder Braut 
Kuß. Denn daß Braut und Braͤuti⸗ 
gam einander gekuͤſſet haben, zeigen 
an die Worte des Hohen Liedes 
Salomonig Cap. 1. Er kuͤſſe mid) 
mir dern Kuffe feined Munde, Be⸗ 
fiehe Hild.de Nuptiis (d) Ofculum 
hofpitaliratis, wenn Gäfte einander 
kuͤſſeten, Luc. VIh 38 (e) Olculum 
valsditorium, ein Abſchieds⸗Kuß, 
zu welchem gehoͤret, (=) wenn einer 
von dem andern weggehet, Genel. 
XXXI, 4. 2.Sam. XIX, 39. I.Reg. 
xıX, 20, Gie gaben aud) in der 
Wiederfunfft einander Küffe, wie 
der Vater den verlohrnen Sohn 
mit einem Kuß empfieng, Luc. XV, 
30. Befiche 1. Reg. XıX, 20. Rutb. I, 
S10, 14. Ator. XX, 37.2. Sam. XIX, 
39. 1. Reg. XIX» 20. Tob VII, 6, 
Cap. IX, 8. (8) Welche gegeben wer- 
den theilg venen@&terbenden,theils 
denen Verftorbenen. Daß denen 
SterbendenKüff: gegeben worden, 
beweifen viel mit Dem Menochio 
lib. VIII. Reip. Ebr. Cap. IV, Qu.X, 
aus Gen. XXV, 17, von dem Iſmael 
und feinen Brüdern, undcap-L, I, 
allwo Joſeph über dag Geficht fei- 
nes Vatersfaͤllt, und ihn kuͤſſet. Al: 
fein Geierus de luctu Ebræorum Car, 
V q. 45. leugnet folhes, und hat 
tichtige Urfachen. Und wenn fie | 
von denen Küffen der Berfiorbenen 
viel Worte machen, fo faget Gererus 
$.cir. alſo: Non opinarercertum con. 
fuerumgue situm perpetuzve obler- 
vanti= , quæ de ofculis oblervantur, 
quin potius pro rasione affectus erga 
defun&um fuiffe illa vel.adhibita, vel 
insermiffs, Es folgen die ofeula illici- 
ta, Welche wiederum unterfchieden 
waren, nemlich (a). diegeilen, der: 
gleichen jener Ehebrecherin war 
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ey dem Sälomon, Prov. XII, 3. (b 
Die Verrsthungs:Küfle, wenn eb 
ner dem andern fihaden till, wie 
des Abnerd gegen Joab war, 2 
Sam. ill, 27. Des Joabs gegen 
Amafa, 1. Sam. XX,9. Io, Des u: 
dä gegen Chriftum, Match, XXVI, 
49. Fragen wir auch, wie die Kuͤſſe 
gegeben worden, fo war die Art un⸗ 
terſchieden. Die Abgoͤtter kuͤſſeten 
ihre Haͤnde, und wurffen ſie hernach 
entweder auf das Goͤtzenbild oder 
auf die Sonne, offt umfaſſeten ſie 
ſich mit einer ſonderbaren Hoͤflich⸗ 
keit und Freundlichkeit, wie Joab 
und Amaſa that, andere beehreten 
die Knie, bald den Bart, bald den 
Fuß, wie Zimmermann Analed.Sac, 
pag. 104. 105. anzeiget 


Kugı VON x0E@, he iſſet eigentlich ein 


Herr, der groſſe Auorisäthat. Die 
Ausleger ſetzens, wenn in dem 
Grund ⸗TDext ſtehet Jehora, welches 
auch in dem Neuen Teſtament ge⸗ 
ſchiehet. Je groͤſſer nun das Anſe⸗ 
hen, ie groͤſſer iſt der Herr. Weil 
nun der Herr der Allerhoͤchſte, fo 
muß auch fein Anfchen unter ung 
groß ſeyn. Als ift dieſes Wort ein 
Effentisle, welches den dreyeinigen 
Gott bedeutet. 


LA. 
L ABIM, ein Sohn Mizraim, 
Gen. X, 13. iſt ein Urheber der fi 
byer, welche nahe bey Egypten in 
dem heiſſen Sande wohneten, an⸗ 
dere nennen ſie Libyos Cyrenaicos. 

Labmath, war eine Grang: Stadt in 
dem Stamm Aſer. 

Laban, Jacobs Schwieger-Vater, 
verkauffte feine Kinder Lea undRa⸗ 
hei, ließ den Jacob darum dienen, 
‚betrog ihn mit der Lea, und verän 
derte ihm ſeinenkohn gehen mahl in 
ſechs Jahren, neidete ihn, und wol⸗ 
te ihn nicht von ihm ziehen laſſen, 
gieng’ihm endlich nach wie ein Raͤu⸗ 
ber und Tyranne,und hätte ihn übel 
tractiret, wenn ihn nicht GOtt das 
von abgehalten Härte 

Sachen 
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Eachender Hebräer war zweyerley, 


‚ein heiliges Lachen, welches fir 


hieffen MAOU und ein ſchaͤndli⸗ 
ches Lachen, welches aus boͤſem 


Gemuͤth herkame. Und diefesfachen 
ruͤhrte her entweder von einer ver⸗ 
kehrten Boßheit, als wenn ber gott⸗ 
loſe Cham feinen bloſſen Water ver: 
lachet und augfpottet; oder von ei: 
ner Thorbeit,mwie die Gottlofen al- 
les Gute pflegen zu verlachen ; oder 
aus einer Frechheit, wie Efan ein 
ſolcher Spötter und Lächer ‚war. 
Zimmermann Analect. Sac. Mifcell. 
p. 112. Am übrigen, wenn bag 
Lachen zuweilen GOtt zugeeignet 
mwird,fo wird dadurd) arfewworadas 
verftanden feine göttliche Gerech— 
tigkeit, wenn er die Menfchen fira- 
fen will, E8 wird auch zuweilen dem 
Satan beygelenet, Job.XLI, 20.und 
geiget an dieſes Schadenfrohen 
Feindes Wohlgefallen an unſerm 
Elende, 
LACHIS mar eine Sönigliche 
Stadt, die Joſua eroberte, und 
dem Stamm Dan zueignete. Ne- 
habeam befeftigte folche. 2.Par XL, 
8. Amazias der König wurde darin: 
nen umgebracht, Cap XXV, 27. 
zu Zeiten Hiskiaͤ belagerte fie 
Sanherib, der König über Aſſy— 
rien. cap. XXI, 
Ende des Bundes, Ebr. AN und 
pam wird betrachtet theils nad 
ihrerScrußtor,theils nach ihren con- 
tentis theil8 nach ihren unterſchie⸗ 
denen Orten, in welchen ſie gewoh⸗ 
net. Die Lade beſtund aus Foͤ⸗ 
ren Holtz, welches die beſte Art des 
Cedern⸗Holtzes, und weder faulet 
noch wurmſtichich iſt, doch alſo, daß 
ſie auswendig und inwendig von 
Bezaleel, der vonGOtt darzu beruf: 
fen, mit Golde uͤberzogen wurde, 
daß man kein Holtz ſehen kunte. Ih⸗ 
re Laͤnge war 2; Ellen, die Breite 
1: Ellen, die Hoͤhe 1ĩ Ellen. O⸗ 
ben umher war ein güldener@rang 
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anzufehen, nicht allein des Zier- 
raths, fondern auch der ſonderbah— 
ren Begvemlichheit wegen, damit 
ber Önaden-Stuhl (war die Dede 
ber Lade) konte gleichfam einge, 
fehloffen twerden, Uber dieſes waren 
an den vier Ecken derfaden vier güls 
dene Rincken gemacht, fo, daß auf 
einer Seiten zwey, auf der andern 
wiederum zwey zu fehen waren. In 
biefe wurden Stangen geſtecket von 
Foͤren⸗Holtze, die mit Golde übers 
zogen waren, damit man die 
Lade forttragen Eonte. Die Decke 
ber Lade war der Gnaden » Stuhl, 
Ex.XXV, 29. Dienete nicht bloß zur 
Bedeckungder Lade des Bundeg, 
fondern zielete auf die Gnade und 
Verſoͤhnung GOttes, weil GOtt 
mit ſeiner Gnade daſelbſt gegenwaͤr⸗ 
tig war, und ſich in andern Orten 
ſeinem Volck gnaͤdigſt finden ließ. 
Dieſen Gnaden-Stuhlverfertigte 
ebenfalls Bezaleel von feinem Gol⸗ 
de, Ex.XXV, 17. bis21. Cap. XXXVII. 
728.9. Drittehalb Ellen war feine 
Fänge, und anderthalb Ellen feine 
Breite. Die Dicke befihreibet der 
Geiſt GOttes nicht, Auf diefem 
Gnaden-Stuhlfahe man 2.Cherus 
bim von dichtem Golde. Einen 
zur Rechten, den andern zur Line 
cken, welche die Fluͤgel ausbreiteten, 
und den Gnaden Stuhl bedecketen. 
Von der Geſtalt dieſer Cherubim 
find nichgeinerley Meynungen.Die 
meiften halten davor, es haben diefe 
Cherubim die Geftalt junger Kna⸗ 
ben gehabt, und feyn darbey gefluͤ⸗ 
geltgewifen. Zu was Ende aber 
die Cherubim oder Engels Geſtal⸗ 
ten find über dem Gnaden⸗Stuhl 
gemachet worden, ift in der Heil. 
Schrifft nirgends anzutreffen. Die 
meiften Ausleger fagen, daß allda 
die Engel fenn, wo GOtt iſt. Weil 
nun GOtt über dem Gnaden⸗Stuhl 


zugegen war, ſo muſten auch die En⸗ 


gels-Geſtalten daſelbſt abgebildet 
werden. Suche Cherubim. Ge— 


ben wir zur andern Frage, was 
40 in 1 


—rr —— — —— — — une 
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in Der Lade des Buimdes enthal⸗ 
ten gewefen, fomuß man einen Un: 
terfcheid machen zwiſchen der Fade 
des Bundes ſelbſten, und zwifchen 
der Neben:Fade oder Bey⸗Lade. In 
der Lade felbften waren die Geſetz⸗ 
Tafeln allein, Exod.XXV, 16, Aber 
inder Neben-Lade waren auch an: 
dere Sachen, denn e8 war allda 
die güldene Gelte mit dem Manna, 
und die Ruthe Aaronis, Hebr. IX, 4. 
Ja es bringen auch etliche hieher 
das Gefeg- Buch, das Rauch⸗Faß, 
und die güldene Aerſe. Sonſt war 
die Herrfigkeit dieſerLade ſehr groß, 
und durffte fie niemand tragın als 
die Leviten, Num. 1,5051, Sonſt 
haben fie die Prieftes viermahl 
getragen 1.) durch den Jordan 
2.) um Jericho. 3.) in derFlucht 
Davids, und 4.) in der Einwey— 
hung des Tempels Salomonis. 
Es durffte fie niemand anrühren,o» 
der anfchauen als die Prieſter. 
Drum als diefelbe die Bethfemiter 
anfichtig wurden, Fam eine groſſe 
Plage unter fie, 1.Sam. VI, 12. Ja 
es haben fic) viel Wunder Werde 
bey derfade zugetragen.Da die Kin⸗ 
der Iſrael über den Fordan gien- 
gen, ſtund das Waffer, fo bald die 
Lade des Bundes hinein Fam, Joſ. 
11,8. Die Mauren Jericho fielen 
über einen Hauffen, daſie mit der 
Lade des Bundes um felbige Stadt 
giengen, Jof.VI,3. Ber Philifter 
Abgott Dagon lag auf feinem Ant: 
litz zur Erden vor der Fade des Bun⸗ 
deg, 1.55m.V, 1. Und die Einwoh⸗ 
ner wurden an allen Orten mit ei— 
ner heimlichen Plage heimgefu: 
chet. Fragen wir driftend nad) 
dem ©rte, welchen die Fade des 
Bundes gehabt; fo iſt felbigein der 
Arabiſchen Wüften allezeit in dem 
Allerheitigiten in der Hütten des 
Stiffts geweſen. Nachdem fie in 
dag gelobte Fand gefommen, fo war 
fie in der Hütten des Stiffts zu Ei: 
lo , bie fie son darheraug genom: 
men, uns in das Lager gebracht 
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ward, 1.Sam.IV, 3. Alda wurde 
fie von den Philiftern gen Asdod, 
und bernach in andere Derter ger 
bracht, big fie wiederum zu denen 
Iſraeliten kam; Nicht zwar in bie 
Hüttedes Stiffts, fondern fie kam 
von Bethſemes, dahin fiedie Phi 
lifter anfangs brachten, nach) Kir 
riat $earim, alltvo fie 20. Jahr ges 
ftanden, 1. Sam. VII, 1.2. Hernach 
wolte fie David gen Zion bringen 
in feine Nefideng; doch mweilunter 
weges Uſa von dem HErrn getoͤd⸗ 
tet ward, indem er die Lade un 
vorfichtig angegriffen, fo ließ Da 
vid diefelbe bringen in dag Hauß 
Dbed Edoms des Gathiters, und 
blieb allda drey Monden. Und 
weil der HErr ſein Hauß und alles 
was er hatte, der Lade GOttes we⸗ 
gen fegnete,fo fuͤhrete fie David mit 
Freuden in die Stadt David, 2. Sam. 
v1,1. Endlich als Salomon den 
Tempel zu Serufalem erbauet hat 
te, faßte er.diefe Lade in das Allers 
beiligfte, 1.Reg.VIIL, 1.6. Bon der: 
felben Zeit an ifffic nicht aus dem 
Tempel gefonrmen bis aufdiezeit 
der Babylonifchen Gefängniß ; ob 
nun diefe Lade mit dem Tempel vers 
brennet; oder mit denen andern Se⸗ 
faͤſſen des Tempels nad) Babylon 
gefuͤhret worden, iſt eine ſchwere 
Braga, ine inder H.Schrifft nichts 
davon gedacht wird. Das iſt nur 
Fabelhafftig / daß Jeremias diefade 
des Bundes in eine Hoͤle verſtecket, 





und das Loch verſchloſſen habe; viel⸗ 


leicht iſt die Lade des Bundes bey 
der Einaͤſcherung des erſten Tem⸗ 
pels von den Babyloniern durch 
den Brand zugleich mit verzehret 
worden, 


SAmmer wurden bey denen Iſraeliten 


body gehalten. Ihr Nugen war 
(r)heilig, denn folange die Roͤmi⸗ 
ſche Republique geftanden, wurden 
täglich 2. Laͤmer geopffert,eines fr 


he das andere Abends; (2) gemein, 


fintemal fie theils damit andere ber 
ſchencke⸗ 
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ſchencketen, wie Abraham 7. Laͤm 

mer barftellete ‚alderein Buͤndniß 
wolte aufrichten mit Abimelech, 
Gen. XXI, 18.19,30. theils zurSpei 
fe, HoL.IV, 16. Amos.Vl,4. 

Läufe inEgypten kamen in der andern 
lage, Ex. VIII, 16.17. In dem 
rund « Tert heiffen fie Cinoim. 

Geyer obferviretin Pſ. CIV, 13. daß 

son den Rabbinen dasWort ID fo 

wohl von einer Lauß als Floch ge: 
brauchetwerdbe.Die meiften Ausle- 
ger nennen ed Laͤuſe, welche auf der 
Egyptier Leiber gefrochen und fie 
harte geplaget. Andere ſagen, es ſeye 
ein Ungeziefer,, welches denen Eus 
ropäcen unbefannt, Es fey nun 

wie ihm wolle, fo find diefe Läufe 
nicht ordentlicher , fondern auffer; 

ordentlicher Weife,, und alfo durd) 
ein Wunder borgebracht werden. 

WViel nennen fie gar Pharaonis Kaͤu 

ſe, welche groß und rund ſeyn ſollen, 
wie eine Haſel⸗Nuß, grauer und 
braͤunlicher Farbe, welche die Men⸗ 
ſchen und Vieh ſehr plagen, wie Reu⸗ 
ſchitz in feiner Reife » Befihreibung 

Libr. 1V, Cap. 3. meldet. 

LAGANUM, wareine Art der klei— 

neften Kuchen , und gleichfam wie 

ein Mohn: Dlat, welche aus Mehl, 

Käfe und allerhand Gewuͤrtzen ber 

ſtunden, welche theils zur Speife 

dieneten, theils auch in denen Opf⸗ 

fern gebraucht wurden, Ex.X XIX ,27. 

Lev.il, 4, Cap. Ill, 12, Cap. VIII, 26, 

LAGENA, — Su oder — 

war zweyerley. ine groͤſſere, 

welche — Händen fortgetra⸗ 
gen worden, in dieſer ward gemeini⸗ 
glich der Koͤnigliche Balſam in den 

Königlichen Zimmern verwahret. 

Die Kleinere wurde mit einer Hand 

fortgetragen, und Ddienete denen 

Gaͤſten, wenn fie fich falben wolten. 

Ein ſolches Gefäß hattedie Maria, 

die Ehriftum falben wolte, Marrh. 

XXV1,7, Wie beyde auggefehen, 

zeiget Daſſovius Diſſert. ad T Ke- 
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mar unterfchieden. ie hatten 
darinne das Manna, Exod,KVI,23, 
Elifa warff eine folche Flaſche im 
das Waſſer, welches er heilen wol⸗ 
fe, 2.Reg.il,2o, Sie erhielten 






auch darinnen das Wafler der ro» 


then Kuhe; der heilge Geiſt alludi 


“ ref aufdiefelbe ELXXX, 14. Jer. XIII, 


12, Thren, X, 1. Pſ. I, 9. Jer,.XIX, 
4 i * w 


123.4. x 
Cager ſ. Feld Lager. De 
Lahme und Blinde, 2. Sam, V, 8. 


werden von vielen Auslegern quf 
unterfchiedene Arten erfläret, wie 
Pfeifferus Dub, Vex, Gent. 2. los. 30, 
pag, 493. anzeiget. Vielleicht hat 
David , ald ihm’ die Jebuſiter 
vorgewvorffen haben den feſten 


Ort, hören müflen , daß wenn fie 


auch nur Lahme und Blinde aufdie 
Mauren fester, fie dennoch den 
Ort befchüsen fönten wider ber 


Zeinde Anfall. Denn alſo ift der 
Das 


ext am deutlichſten erfläret, 

vid hatte einen Feldzug vorgenom⸗ 
men wider die Jebuſiter· Aber es 
wurde ihm geſaget: Du wirſt nicht 
herein kommen, bis du zuvor die 
Blinden und Lahmen wirſt weg⸗ 
gejaget haben ‚welche fie sleiggfane. 
zu Spott dir auf die Maureflgefes 
Bet; worauf David geantwortet; 
Wer die Jebuſiter fchläger,und zur 
gleich die Blinden und kahmen weg⸗ 
ſaget, die mir nur zur Schande da⸗ 
hin geſtellet worden, der ſoll ein 
Heerfuͤhrer werden. Daher das 
Sprichwort erwachſen: Blinden 
und Lahmen ſollen nicht in dieſes 
Hauß kommen, welches von ans 
dern Blinden und Rahmen beſchuͤ⸗ 
Ber wird. Doch, wer mit dem 
YValthero fagen will, die Jebuſiter 
hätten aufdenen Mauren ihre Bil 
der und Goͤtzen gefeßet, und folche 
denen Iſraeliten gezeiget , derſelbe 
mag ſoiche Meinungausführen. 


Leiter Jacobs, ſuche Jacobs Leĩ⸗ 


fer, 
lim, DerGebrauch dieferSlafchen |LAMENTATIONES maren bey 


Ua2 dem 


“ 
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lich, fo wohl bey anderm Elend, als 
abſonderlich bey den traurigen.Epr: 
enipel haben wir 1.Par.XXXV,25. 
Jer. IX, 10, Hieher gehöret auch 
die Klage Davids von dem Saul 
und Jonathan, 2.Sam, 1,18. Ser 
remias beflaget bag Unglück feines 
Volckes in denen Klage» Liedern. || 
Ezechiel ftellet dergleichen Lamen- 
tationan Cap, XIX, I, f. Klage⸗ 


. Kieder: 
Lampen, waren vordeſſen ſehr ange: 


„LA 
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dem Dolce Gttes fehr gebraͤuch  drücklich, daß die Gebeine — 


welche die Kinder Iſrael aus Egh⸗ 
pten gebracht, begraben worden zu 
Sichem, in dem Stück Feldes, das 
Jacob gekauffet, Rſ.xxiv, 32. An 
dem NeuenTeftament iſt die Sache 
nod) Hlärer, wenn Chriſtus Joh. IV, 
5. kommet in die StadtSanariam, 
Die heiffet Sicyor, nahe bey dem 
Dörfflein,das Jacob inem Sohn 
Joſeph gab. 


Land Canaan, Eden, Chuſch, Havila, 


ſ. Canaan, Chufch, Eden ꝛc. 


nehm, ( DBDbey dem Levitiſchen Got⸗ Landpfleger der Perſier waren hohe 


tesdienſt. Der guͤldene Leuchter, 

Exod, XXV, 31, hatte 7. Lampen, | 
welche bad Heiligthum erleuchteten, || 
indem das befte Del hinein gethan, | 
und täglich zugerichtet wurden. |: 
Und zwar ward eine folche Lampe || 
angezündet des Abends, und bren- 
nete bis aufden Morgen. (2) Zn |: 
denen Hochzeiten,alldieweilfievon | 
denen. Dienern vorher getragen 

wurden, Matıh,XXV, I, (3) Den 

denen Zeichen ‚damit Lampen al» 

les illuminiret wurde, wie noch heus | 
tiged Tages die Gewohnheit bey |: 


Landwelchess Jacob Joſeph gegeben, | 
wird gemeiniglich von Sichem ver: | 
flanden, welches dorten Simeon |: 
and gevi,die Söhne Jacobs, mit der || 
Schärffe des Schwerdts ruiniret, 
Gen:XXXIV , 25: Weil denn nun 
diefe Stadt unbewohnet geblieben, 
ſo hätte fie Jacob feinem Sohn Yo: 
feph gefihender, Andere wollen. 
es nicht glauben, daß ihm Jacob 
diefe Stadt zugeeignet ‚drum neh⸗ 
men ſie das Hebräifche Wort nicht 
als ein proprium, fondern als ein 
appellativum; wie nun DW fo 
viel if, als eine Schulter, Seite, 
Mindel, oder eigentlich ein ber- 
gicht Land ; fo verftehen fie das 
Stuͤck Feldes zu Sichem, welches 
Jacob von denen Kindern Hemor 
gekauffet; dieſes probiren ſie ſo 
wohl aus dem Alten als Reuen Te; 
Kanıent. Indem alten ſtehet dus; 


Miniltri, welche über gange Länder 
zu befehlen haften, Daniel, I, 3, heiſ⸗ 
fen fie Barchanim, R.Kimchi nens 
net fie nicht wohl Magnates und 
Prineipes. Hildebrandus Ant, BibI, 
pag.96. kommt näher zur Sache, 
wenn cr fie Königliche Verwand⸗ 
ten nenner,oder ſolche Fürften, die 
aus dem Leib⸗Regiment waren, 
Denn welche des Röniged Raͤthe 
und hohe Hof Miniſtri waren, diefels 
ben bieffen des Koͤniges Anver 
twandten, ob fie ihm gleich nicht vers 
wandt waren. Ihr Amt beftund 
bierinnen, daß fie die Königliche 
Würde befchüßeten, und das Volck 
zu gebührendem. Gehorfam gegen 
die KRönigeaufmunterten. Drum 
waren aud) die Satrapien folche 
—— in welche der Perſer 
eich eingetheilet worden. Die 
Zahl deroſelben iſt nach unterſchie⸗ 
denen Zeiten auch unterſchieden 
geweſen. Ahasverus zehlete 127. 
ſolche Landvogteyen, Eith.1,1, Da- 
nielVII.1. Joſephus libr. X,v.i4 ehlet 
360. Und dieſe groſſen Satrapiæ 
wurden wiederum in die kleinern 
eingetheilet, wie Polus in Eh, ], ı. 
annotiret. Sonſt waren diefe Sas 
frapien unterfchieden (1) ander 
Obrigkeit oder Ducibus , welche ge 
wiſſe prefe@i der FleinenProvincien 
waren. (2) An denen Unter⸗Rich⸗ 
tern, welche denen höhern muften 
zu Gebote fiehen, EAb. VIH, 14. 6. 
V1,13, Neh.Il, 7.9. Daniel VI,4. (3). 
An 
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An den Ducibus oder Prafedtis der 
Kichter,twelche fie in einer iedweden 
Stadt hatten, Geisrus in Dan, (4) 
Anden Richtern, die Ephori hieß 
fen, und aufdie Statuta acht hatten, 
bie in dem fandegangbar maren. 
(5) Un denen Quzxfkoribus oder 
Pentmeiftern, welche nicht alleine 
dem Tribut vorftunden, fondern 
auch die Gazas oder Schäße ſammle⸗ 
ten. (6) Andenen Prefedtis, wel⸗ 
che durch gewiſſe Nechte das Vold 
regiereten, (7)Anbenen kehrern, 
welche ben Weifen und — 
vorſtunden. (8) Ja, ſie hatten Fürs 
ſten, welche über eine iedwede Stadt 





hand hatte, und durch viel Geſchen⸗ 
che ſich Rom infinuiret, fo waren die⸗ 
fe Landpfleger fehr-untergedrücket, 
weswegen Herodes und Pilatus 
Feinde gemwefen, fintemal die Hero- 
dianiaufalle Weife die Prelides un, 
terdrücheten. Doch Florus der letz⸗ 
fe, verrichtete fein Amt fo fehr, daß 
er die Juͤden zum Aufruhr brachte, 
aus welchen deto Untergang erfol- 


gete. 

Landpfleger — Syrlen wur⸗ 
den voͤn denen Römern geſetzet. 
Wir nehmen nur den Eyrenium os 
der Quirinum inacht, unter deffen 


Landpflegung CHriſtus gebohren | 


worbden,Luc.II,r. Jofephus machet 
mit andern Scriptoribus einen groß 
fen Scrupel, wenn er lehret, es ſey 
Quirinus Sulpieius nicht ben Lebzei⸗ 
ten, fondern nach dem Tode Hero 
dig, und dafein Sohn, Archelaus 
vertrieben worden erſilich Prafes 
oder £andpfleger über Sprien wor⸗ 
den. Alleineman muß wiſſen, daß 
Eyrenius zweymal das Bold fehd- 
gen muͤſſen. Anfangs wurde er 
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dahin gefchicket extraordinaır, b 
Lebe⸗Zeiten des Herodig,und mufte 
das Bold ſchaͤtzen, damit der Käys 






"fer Auguſtus feine Kräffte wuͤſte; 


Hernach wurde er ordentlic) wieder 
dahin geſchicket, als einkandpfleger, 
ba Archelaus ſchon vertrieben war, 


Von welcher Zinie eigentlich Jofe- 


phus redet. Bey der erfien dwoyea@a 
durfften fie fein Geld geben ; aber 
bey der andern wurde das Geld ges 
fordert, dafie bey der erften alleine 
die Nahmen aufgezeichnet. Die 
Landpfleger hatten groffe Gewalt. 
Denn fo bald Archelaus relegiret 
wurde, und Judaͤa von denen Roͤ⸗ 
mern zu einer Proving gemacht 
worden; fo fielen alle Judicia Capi» 


talia von denen füden weg zu denen 


Roͤmern, als Chriſtus bezeuget. Joh. 
xVm, zi. Ja bie Landpfleger grif⸗ 
fen fo weit um ſich, daß ſie dem con⸗ 
cilio magno feine andere Jurisdietion 
überlieffen, als nur, daß fie die Sas 
cheerfenneten,, und denen Leuten 
Befcheid ertheileten , vermöge A) 
rer Gefege und Gebräuche. e 
Ezecutiones muften von denen Lands 
Dflegern ausgebethen werden, wie 
manfichet AR.XXV. Darumge 
ben die Pharifäer zu Pilato, als fie 
Chriſtum zumTode verdammet, und 
bitten ibn ;er folle die Execution vers 
richten, 


Cand⸗Plagen find entweder gemein 


obersbfonderlich. Die gemeinen 
Dlagen kommen her (1) durch die E⸗ 
lemente, wenn SOTT die gottlofen 
Sobomiter mit Feuer vertilget, 
Gen. XIX. 24. Die erſte Welt mit 
dem Waffer der Sündfluth verder⸗ 
bet,Gen, Y1,17. Diegottlofe Rots 
te die Erde verfihlingeg läft, Nam. 
xvi, 32. Es gehöret hieher, wenn 
die Erde unfruchtbar wird, 2, Reg, 
VI, 24. und theure Zeit bringt, OL, 
II,ı2. Sa die Lufft ſchadet, wo ſie 
feinen Regen giebet, Hagg Lua. 
(2) Durch die unvernuͤnfftigen 
TChiere, wenn GOTT wilde Thiere 
ſchicket, daß fie die Menſchen freffen, 
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und kaltes Waſſer haben, fauer 


filisfen plaget,Jerem. VIIL, 15. Mit]; undbitter, auc) dabeh gefunde Bi 


Heufchrecken, Deve, XXVIII, 30. (3) |) 


Durch die Menſchen, wenn bie 
beften Freunde Feinde werden. 


Mich, Vil,e. Wenn die Feindeein 


Land plagen, wie die Philifter und 
andere Feindedie Ffraeliten. (4) 
Durch die Engel, wie alle erfte Ge: 
burtdurcheinen Engel in Egypten 
sefchlagen wurde , Exod. XII, 29. 
Unter denen fonderlichen Plagen 
find in der heiligen Schrifft denck— 
würdig (a) die Plage Pharaonis, 
suchen Abrahams Meib , welche 
nah denen meiften Rabbinen war 
Auxus feminis & impotentia copulæ 
eonjugalis , denner hateine ſonder⸗ 
bare Verbiethung, daß er fich mit 
der Saranicht befudeln folte. (b) 

-Die Straffen in Egypten an ber 
Zahl 20. von welchen die Verfe be: 
kannt ſind: 


Prima rubens unda, ranarum pla- 
ga ſecunda. 

Inde eulex triſtis, poſt muſca no- 
centioripfis, 

Quinta pecus ſtravit, anthraces 
fexta creavit, 

Poft fequirur grando , poft bru- 

chus dente nefando, 

Nona tegit folem, primam necat 

ultima prolem. 


Lange war unter denen Kriegen: 
ſtrumenten eines von deuen be; 
rübmteften ; doch waren unterfchies 
dene Battungen, weswegen nichts 
gewiſſes weder von der Länge noch 


der Dicke kan gemeldet werben; twels! 


ches die Urfache ift, warum die Lan 
ge offtmahls für alle Kriegs ⸗Waffen 
geſetzet wird, als 1. Pat Xl, 11. er 
hat ſeine Lantze erwecket, das iſt, 
Waffen. PEXXXV,3.führet die Pan: 
gen heraus, d. i. das geharnifchte 
Kriegd.Heer. 

LASA oder LALIR'OE, liege in 
dem Stamm Ruben bey dem tod. 
ten Meer, allwo unterfchiedene 
Brunnen -entfichen , die warm 





der machen, 


Läufe, von welchen die Egpptier un, 


fer andern auch geplaget wurden, 
bieffen Cinnira, Geierus in Pfalm, 
CIV, 13. faget, das Wort Cen oder 
Cinnah wer fo wohl von den Läus 
fen als Flöhen gebrauchet. Ande⸗ 
te halten es vor ein Ungezieffer, wel⸗ 
ches denen Europäern unbekannt. 
Pererius fan fich nicht einbilden, daß 
Läufe aus dem Staube hervor ges 
fommen: Alleine diefe Läufe find 
nicht ordentlicher Weife, ſondern 
als ein Wunder; Werd hervor ger 
bracht worden. Etliche nennen fie 
gar Pharaonis⸗Laͤuſe, welche groß 
und rund find, voneiner grau ugd 
bräaunlichten Farbe , welche Mens 
fhen und Vieh beiffen , wie Neis 
fchüg in feiner Keife -Befchreibung 
bat, lib. IV, cap. 5. 


Känfe Pharaonis find groß und rund 


wie eine, Haſel Ruß, grau und 


. bräunlicher Farbe, und beiffen ds 


beraus ſehr. Etliche fagen, Phas 
rao ſey von ihnen gebiſſen worden, 
weil er die Kinder Iſrael nicht wol⸗ 
len ziehen laſſen. Wenn ein Ca— 
meel unter der Laſt ſich niederleges 
te und ruhen wolte, ſo trungen die⸗ 
ſe Laͤuſe aus ihren Sande hervor, 
und fraſſen ſich ſo tieff ein, daß ſie 
kaum aus dem armenThiere heraus 
ju bringen waren. 


Leben ber erften Menfchen war ſehr 


lange, Die Urfachen waren drey⸗ 
erley: Theologicz, PhyGcz und E- 
thicz, Die Theologicz waren dies 
fe, weildie alten Väter goftfürchtig 
waren, drumließ fie GOTT aud) 
lange leben. Abfonderlich aber 
ordnete ber groffe GOtt nad) feiner 
Weißheit, daß die Väter alt werden 
folten, daß feiner Kirche moͤchte ges 
holffen und Kath gefchaffet werben, 
Hierzu kamen die rationes Phyfica, 
weil damahld die complexion ber 
Menſchen ſtaͤrcker als heutiges Tas 
ges,nachdem bie Natur durch ra 
n 
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band Zufalle fe 
Sie genoſſen auch eine gefunde und 
temperirte Lufft, in ber fruchtbaren 
Landſchafft Babylonia, und gebrau⸗ 
cheten zu ihrer Speiſe allerhand ge⸗ 
ſunde Kraͤuter. Ja, ſie heyrathe⸗ 
ten nicht vor dem 70. 80. und goſten 
Jahre, daß alſo die Kraͤffte des kei: 
bes nicht kunten geſchwaͤchet wer⸗ 
‚ben. Hierzu kamen die rationes 
Morales , fie fraffen nicht wie heuti⸗ 
ges Tage gefchiehet,teundken auch 
nicht, wie wir hun, ſondern lebeten 
mäßig, Maren nicht zum Zorn ge 
neigt „ und kuͤrtzeten fich alfo nicht 
das Leben ab. 
P.ebens-3iel,ift nicht.abfolur, fondern 
nur mit gewiffen Bedingungen 
dem Menſchen gefeget. Man füget 
nicht unbillig, dag das Ziel des 
nienfchlichen Lebens dreyerley fey- 
‘1) Terminus narırz, oder das na— 
türliche Lebens⸗Ziel, daß die Natur 
einem iediweden Menfthen giebet, 
(2) Terminus gratie, oder das Gna— 
den⸗Ziel, da GOtt aus ſonderbarer 
Gnade dem Menſchen um wichtiger 
Urſachen willen das natuͤrliche Ziel 
verlaͤngert, oder aber verkuͤrtzet, daß 
er ihn aus dem Ungluͤck zur Ruhe 
bringe, Ela. LXXV, 12. Und (3) 
Terminus irz, oder das Zorn⸗Ziel, 
wenn GOtt aus gerechten Gerichte 
denen Gottloſen das Leben verkuͤr⸗ 
tzet, wie denen gottloſen Leuten vor 
der Suͤndfluth, dem gottloſen Abſa⸗ 
lon und andern dergleichen mehr· 
Cegaten, waren Öffentliche Geſanden, 
eiche entweder von einer Repub⸗ 
lic, oder von einem Könige zudem: 





















andern gefihictet tourden.. Als 


wenn die Gibeoniter zu Joſua ka⸗ 
men,Jol.IX,3. Die Geſandten der 
Ammoniter zudem König David, 
2.5am,XIV,ı. Unddes Salomos 
nis zu Hiram, L.Reg.V, J. Von 
dieſen waren unterfihieden Die 


Commiflarii , welche von der Dbrig- |) 


Beit zu denen Unterthanen gefihicket 
wurden, toie JofuaXXV,13. Die 


Iſraeliten ſchickten zu denen Rube⸗ 


hr sefehtm cher ift.,, 
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nitern, underforfchen, warum ſie 
dag Altar gebauet hatten, oder 
wenn dag groffe Concilium von Je⸗ 
ruſalem Geſandten zu dem Johan⸗ 
ne dem Taͤuffer ſchickte, Job, 1, 19. 
Es find auch von denen Geſandten 
unterfchteden dieDepufirten welche 

von denen Unterthanen zu der Ob⸗ 

rigfeit geſchicket werden, wie der⸗ 

gleichen die Gibeoniter zu dem Jo⸗ 

ſua ſchicken, und um Huͤlffe bit⸗ 
ten wider den Koͤnig gi Jeruſalem, 
Jof.X,6. Oder die Iſraeliten ihre 
Deputirten zu dem König Rehabe⸗ 
am ſchicken / um Errettung des 





ſchweren Joches zu bitten,2 Par. X, 


13. Die Verrichtung der Legaten 
war unterfihiedlich. Denn (1) 
richteten fie Buͤndniſſe auf, wie 
Salomon that mit dem König der 
Tyrier, die Gibeoniter mit Jofua, 
Joſua IX, 4. (2) Sie trafireten 
Commercien Sachen, wie Saul 


einsmahls 2. Reg.V,und Joſaphat, 


1.Reg, XXIT, 19. (3) Schloſſen 
Heyraths Tractaten, wie Abraham 
ſeinen Diener Eleazar in Meſopota⸗ 
miam ſchickte feinem Sohn Ifſaac 
ein Weib zunehmen, Gen. XXIV, 
55. Und Davideine Gefandfhaffe 
an die Abigailergehenließ ,; 1. Sam. 
XXV, 40. (Q Zu gratuliren, ent⸗ 
weder wegen der Succeshan indem 
Keichz wie Hiram der König zw 
Tyro Salomon grarulirete, 1.Reg. 
V, 1. oder wegen ber Siege, Wie 
ber König zu Hemath dem David 
that, 2. Sam, VIIb 9. 10, Oder 
wegen Geburth der Kinder, tie 
der himmlifche ‚Legat die Geburth 
EHriftiverfündiget, (5) &u con- 
doliren, theils wegen unterfchiedes 
ner Ungluͤcks⸗Faͤlle, wie unterfihies 
dene Freunde zu Hiob kommen, ihm 
zu sondoliren wegen ſeines Elen⸗ 
des; theils wegen der. Todes⸗Faͤl⸗ 
le, wie David zu Ammon , der 
Ammoniter König Gefandten fihir 
ckete, ihm zu coodoliren wegen feis 
ned Vaters Tod 2. Sam. X, 2. 3.4 
(5) Etwas auszuforſchen. Die 
Na 3 Iſra⸗ 
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racliten ſchickten Gefandten in 
das gelobte Land,die Beſchaffenheit 
deffelben auszuforſchen, Jol.II, 1. 
Die andern Skaͤm̃e an den Stamm 
Kuben, Bad und halben Stamm 
Manaffe, fchieften Gefandten über 
den Jordan,augzuforfihen, warum 
fie den Altar aufgerichtet hätten, 
Jof. XXI, 1.2. (6) Adlffe zu für 
"chen. Der Königin Syrien fick; 
te Naemam feinen Feldhauptmann 
zu dem König Iſrael, daß er ihn 
möge von dem Auffagreinigen , 2. 
Reg. Y,1.14, Und Affa,der König 
Auda,fuchet bey dem König in Sy: 
rien durch Geſandten Hülffe wider 
Barfa,den König Afrael,ı.Reg.XV, 
12. (7) Krieg anzufündigen, wie 
Amafla Bothen fandte zu Joas, daß 
fie fich mit einander befehen wolten, 
2. Reg, XIV, 8. (8) Frieden zu 
ſchlieſſen, wie Benhadad der Könt 
in Syrien feine Knechte zu dem Kö, 
nig Iſrael deswegen ſchickete, 2. 
Reg. XX, 32.34. 2. Macc.X1,36. iſt 
bergleichen Erempel. (9) Um eis 
nen Durchzug durch das Land 
ensuhalten. Denn alfo fandte 
Moſes Boten zu dem Könige der E— 
bomiter, um einen Durchzug durd) 
fein fand anzuhalten, Num.XX, 14. 
Und zu dem König der Ammoniter, 
e.XXI, 21. (10) In denen Reli⸗ 
gions⸗Sachen wie die Juͤden, Pries 
ſter und Leviten zu Johanne ſchick⸗ 
ten, zu erforſchen ſeine Perſon und 
Amt, jok.J, 19. Wie auch die Iſrae⸗ 
liten an etliche Staͤmme wegen der 
aufgebaueten Altaͤre, Joſ.XXII, zo. 
34. (11) Geſchencke zu ofterıren, 
wie die Kinder Iſrael Eglon Geſchen⸗ 
efe ſchicketen, Jud. UN, 1. Ahas 
dem Könige in: Aſſyrien, 2. Reg. 
XV1l,23. (12)Sich wegen des Un; 
rechts zu beklagen, wie Jephta ſich 
beklagte bey dem Könige Ammon, 
twarum er käme, wider fein Land zu 
fireiten, Jud. XL, 12.14, Sonſt 
wurden die Befandten in die or 
dentlichen eingetheilet, welche in 
einem Orte beſtaͤndig blieben; und 
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in bie extraordinaire oder aufferors 
dentliche, welche nur bey gewiflen 
Begebenheiten gefchicket wurden. 
Es durffte auch fein Gefander bes 
leidiget werden,drum hatte der Koͤ⸗ 
nig David eine rechtmäßige Urfache 
des Kriegs an Hanon ‚den Ammos 
niter König, weil er feine Gefand» 
ten übel tradiret, 2, Sam, X, 2. 


3.4 Ä 

LEGION,hatnad) dem Suida 6000, 

Soldaten in ſich. Calepinus lehret, 

daß eine Legion beſtehe aus 10. Co- 

hortibus, eine Cobors beſtehet aus 

50, Manipulis oder Rotten, ein Ma- 

nipulus begreiffet 25. Soldaten in 

fih. Andere lehren, es beſtehe et 
ne Legion aus 12400. Soldaten; 

Alleine man muß wiſſen, daß die An⸗ 

einer Legion nicht einerley ge 

lieben, fondern bald zugenommen, 
bald abgenommen,wie e8 die Roth» 
wendigkeit verlange, oder bie Zeit 

erfordert. Wennnun Marc. V, 9. 

15. ber Teuffel fich eine Legion nen« 

net, fo wird durch eine Synecdochi- 

ſche Redens⸗Art eine groffe Menge 
ber böfen Geifter verſtanden. Und 
wenn Martb,XXV1,35.Chriffug von 
feinem Bater mehr denn 12. Legio⸗ 
nen bittet, fo wird gleichfallg eine 
unbefchreibliche Menge der heiligen 

Engel verftanden, 

Lehrer und Paſtores, derer Epbef, IV, 
15. gebacht wird, werben vor einer, 
ley gehalten von dem Auguftino,Hi- 
eronymo, Chryfoftomp, Theodoreto; 
Anshbelmo und andern mehr; Ah: 
ve Urſachen find , weil fie (1) nicht 
durch die partieulam 3 wie die vor⸗ 
hergehenden unterfchieden werben, 
fondern durch die copulamxui, (2) 
Weilein iedweder Palorein Lehrer 
if, Doch fiheinet diefe Meinung 
mehr mit ber Wahrheit Äberein zu 
fommen, welche unterföhiedene gra- 
dus de8Minitfterii beweifen,und zwar 
(x) weil fie unterſchiedene Rahmen 
baben , die zweiffeld ohne unter: 

fihiedene Würden anzeigen; (2) 
Weil es probabel, baßder Apoftel = 
9 
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fo Furgen Worten unterfchiedene , tuürdketiwaren. Dietericus Ant, Bibl, 


Aufbeyden Seiten waren 


Drdnungen der Diener GOttes aus⸗ 
ruffe. (3) Weil es ſowohl der Syri⸗ 
ſche Iaierpres, als auch andere ges 
wiſſe gradus des Miniſterii anzeigen. 
(4) Beil von denen Apoſteln Rom 

Z11,5.8.die ösirxovrss bon denen d- 

M⸗vaaũe-⸗ unterfhieden werden.(5) 
Weil es die Sache felbften lehret, 
daß die Paftoresin der Kirche, und 
die Dotores in der Schulen gewe⸗ 
fen. So verflehet nun der Apo— 
ſtel durch dDiePaktores die Seelen⸗ Hir⸗ 
ten, welche durch Auflegung der 
Haͤnde zu ihrem Amte geweyhet 
worden, welche ſonſt Fuͤhrer genen⸗ 
net werden, 1. Timothk. IV, 17. Bor; 
ſteher, Ador. XX, 28. und Auffeher, 
3.Perr. V,2. Über die Lehrer lehre; 
tenindenen Schulen, was entwe; 
der zudem Catechiſmo oder höheren 
‚Behre gehörete, 

‚Keibrod oder Ephod , "RN war das 
äufferliche Kleid der Prieſter, wel; 


p- 155. 
höhe und groffe Sardonycher an: 
zutreffen. In dieſe waren einges 
graßen die Rahmen der Kinder Iſ⸗ 
rael, ſechs in einem, ſechs indem 
andern Stein, Und an dieſem 
hieng daß Amtfchildlein. Das ab⸗ 
göttifcheEphod oderLeib⸗ Rod war 
der Gideoner, welches nicht cin Goͤ⸗ 
ße, wie Procopius will; noch ein ims 
merwaͤhrendes Zeichen ded Sieges, 
wie Arias Montanus und Junius; 
noch das Paͤbſtiſche, wie Lyranus ; 
fondern durch diefeß Ephod wird ein 
Ornat verſtanden, welchen Giedeon 
aus Gold und andern Sachen vers 
fertigen laffen, nicht zwar aus boͤ⸗ 
fer Intention, doch wider den Bes 
fehl GOttes, und alfo zum böfen 
Erempel, Jud. VIN,20. Alſo war 
es eine iJerodenrxiz , {Die D. Dann- 
hauerus Hodom, Papift, p. 1678. ers 
klaͤret. 


ches von denen Schultern biß auf Leiden Chriſti, gehet theils auf ſeine 


die Lenden gieng, doch ohne Ermel. 
Und dieſer Leibrock war zweyerley. 
Einer der Iſraelitiſchen Prieſter, 
der andere der Abgoͤtter. Jener 
keibrock wird eingetheilet in den 
ge meinen und ſonderbaren. Das 
ee Ephod frugen bey dem 
Ottes⸗Dienſt nicht allein die Prie: 
ſter, fondern auch) die Leviten, ja 
zutveilen auch die gemeinen Iſraeli⸗ 
ten. Daß die Priefter ſolches ge- 
tragen, lehret uns I.5am. XXII, ı$, 
allwo der Koͤnig Saul 86. Prieſter 
des HErrn, die denLeibrock trugen, 
—— Von denen Leviten 
iſt die Sache klar. Bon Dapid ſte⸗ 
bet dergleichen, 2. Sam, VI, 14, daß er 
mit einem Leibrock angethan, vor 
dem Herrn getanger habe. Diefer 
Leibrock, wie gedacht, war von reis 
‚ner und ſchoͤnen Leinwand. Den 
fonderbahren Leibrock trug allein 
der — wenn er des Got⸗ 
tes⸗Dienſtes pflegete, und beſtund 
aus Gold, Purpur und andern koͤſt⸗ 
lichen Sachen, welche Fünftlich ges 


Seele, theild auf ven Leib. Das 
Leiden fänget fich an derSeelen an, 
mwennerin dem Garten Gerhfemas 
ne anfänget zu frauren, zu zittern 
und zu jagen, und fpricht; Meine 
Seele iſt betrüberbißin den Tod. 


Er reiſſet ſich von feinen FJüngern, 


fäletauffein Angeſicht auf die Ers 
de, und betet, daß, ſo ed möglich waͤ⸗ 


re, die Stunde feines Leidens vorüs 


ber gienge,drum fpricht er: Abba, 
mein Bater, überhebe mich diefes 
Kelchs. Er rang mit dem Tode, 
fein Schweiß war wie die Bluts- 
Tropffen, er fchwigete vor groffer 
Seelen » Ungft lauter Blut aus. 
Denn es lagen (I)die Sünden des 
gangen menfchlichen Geſchlechtes 
aufihm, diefeine Seele ängfteten 
und quäleten, darumer Joh, 111,6, 
Das Kamm GEOttes heiffst, daß der 
Welt Sünde träget. (2) Ermufte 
den bittern Zorn⸗Becher für ale 
trinden, (3) Es kamen darzu die 
Satanifihen Anfechtungen, welche 
EHrifto deſto heftiger zufeseten, 
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ren wolte. (4) 3a, die hoͤlliſche 
Marter und Pein macheten feiner | 
Seelen unausſprechliche Angſt, weil 

er ein Fluch vor ung worden, Gal. 

111,13. Sein Beidenan d@nnkLeis 

be waͤhrete die gantze Nacht über, 

von demfelben Moment, daerge 

fangen worden, biß auf die Stunde, 
da man ihn von dem Ereug heran: 

ter nahm, und indas Grab legete, 

Alle feine Sliedmaffen wurden ers 

baͤrmlich gemartert, daß er fich Pfal, 

XXI, 7. einen Wurm und feinen 

Menſchen nennete. Und foldies 

Leiden mufte der dezıdenm@- ober 

GOtt⸗Menſch auffich nehmen , ba: 

mit dag menfhliche Gefchlecht fei: 

nem bimmlifchen Vater wieder ver: 

ſoͤhnet wuͤrde. Die Zeit des Leidens 

Chriſti, ſuche Paßion. 


Leidtragende, durfften (1) in 30. 


Tagen in feine Gaflerey geben; 

a! wenn Vater oder Mutter ge9 
ftorben, erftlich nach 12. Monaten. 
(2) Es war ihnen die eheliche Bey⸗ 
wohnung verbothen. So ſaget 
Fagius in Devt. XIV, I, Ledtum 
flernunt in pabimento, ES a Genere 
abfinent , und dahin gehoͤret Joe— 
lis am II, 16. Der Braͤutigam 


ı König zu Ninive, Jon. It, 5. 
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vid wegen ſeines franden Soͤhn— 
leins, 2.Sam. XII, 16.20. Doch die 
Zeit war bald lang,bald furg, nach 
dem dir TrauersFälle groß oder Klein 
waren. (6) Berwandelten die Kleis 
der , fodaß fie bald folche zerriffen, 
wie Jacob bey dem vermeinten Tos 
de feines Sohnes Joſephs that, 
Genef XXXVIT, 34, und Hiob nad 
feiner Kinder Tod, Job. I, ao. bald 
biefelben ungewaſchen lieffen , wie 
Mephibofith that, 2. Sam. XIX, 
24. (7) und gogen einen Sad an, 
wie David that. 2.Sam. IH, Siehe 
Begraͤbniß. 


LEMUEL,Prov.XXXI, 1. quafi peen- 


& 


gehe aus feiner Kammer, und || 


Die Braut aus Ihrem Gemach. 
Die Rabbinen fagen: Ur betitum eſt 
edere, & bibere: ita & labare, un- 
gere » induere fandalia & coire in 
leds. (3) Sie muften fich verber⸗ 
gen, indem fie fich entweder ihreß | 
elenden Zuftandeg geſchaͤmet, oder 


einen Verdruß gehabt mit andern 


Leuten umzugehen , weilfie ihres 
Schuges und Troſtes beraubet 
worden. Go beiweinete David 
feinen Sohn Abfalon , 2. Sam, 
XIX. (4) Giengen gang langſam, 
wieder König Ahab gang langſam 
einhergieng, 1. Reg. XX1,27. (5) 
Lagen auf der Erden, baß fie die 
Schmertzen defto mehr ausſchuͤtten 
fönten, wie Achab auf der Erden 
in Sad lag, I, Reg. XXI, 27. Der 





lium Dei,von FO pro {7 und IR 
Deus, ft ein Naͤhme Salomonis, 
welchen ihn feine eigene Mutter ges 
geben,denn diefe Spruͤchwoͤrter find 
von ihn gefihrieben worden, Es 
fan auch) niemand anders genennet 
werden, welcher dieſen Nahmen ges 
fuͤhret. * 


enden, machen das dicke Fleiſch eir- 
ca ſpinam dotſi. Die Ebraͤer oder 
andere Drientalifche Voͤlcker guͤrte⸗ 
ten ſich um die Lenden mit einem 
Guͤrtel, daß ſie hurtiger zur Arbeit 
wären, und nicht durch bag aͤuſſerli⸗ 
che Kleid verhindert würden Drum 
heift es Prov.xXXI, 17. er gürtet feis 
ne Kenden mit Stärde, Nah. IT, I, 
Stärde deine Lenden. Und 1. 
Rez. XVII. umguͤrtete Elias feine 
£enden, daß er hurtiger zur Keife 
wäre. Hingegen thaten diefe den 
Gürtelvon den enden weg, welche 
von der Arbeit aufhöreten. Drum 
faget Dan, V, 6. von Belfazer : Die 
Bürtel feiner Kenden find aufge 
loͤſet, das iſt, er ift geſchwaͤchet. 
Sonf fihreibet auch die Heilige 
Schrift denen enden zu die vim 
procreandi,pielleicht wegen der Nie⸗ 
ren, welche davor liegen,Gen.XXXV, 
1. follen Könige aus den Lenden 
Jacobs heraus kommen, das iſt, ge⸗ 
jeugetwerden. Die Gebaͤhrenden 

haben 


| 









haben die Hände bey den Lenden, 
Jef. XXX, 6. Und in dem Trauren 
ſchlugen fiedie enden , wie Pfeiff. 
Antig. Ebr. cap, 20. num. 3, an⸗ 
jeiget, 


AENTON, minvtum, war die Fleinefte 


Muͤntze, und galteinen halben Hel: 
ler, wiewohl andere fagen, e8 ſey 
der 80. Theil getvefen eines Denanıi 
oder Grofchen, Marc. XII, 48,'42. 
faget, daß eine Wittwe 2. ſolche 
Scherfflein eingeleget in den Got: 
tes⸗Kaſten, und Luc. XII, 58. follen 
die unverföhnlichen Leute nicht ehe 
heraus fommen aus dem hölifchen 
Gefängniß, biß fie auch den legten 
Heller bezahlet. 


Leſer der Parafıhen oder Geſetzes in 


denen Synagogen waren ſiebene. 
Der erſte war allezeitein [12 oder 
Priefter. Der andere ein Y Le 
vit, wenn ergegenmwärtigmwar, Der 
deitte Heß — d Wy weil ihn ein 
gemeiner Iſraelite laß. Der vierd, 
ge Lefer hieß ya. Der fünffte 
"gar. Der fechfte ÜW. Und der 
fiebendve IV, 


LETHECH, Luiherus: ein halbes 


Homer,begreifftin ſich 5.Epha, oder 
nach ber Bergleichung mit unfern 
Korn: Maafe 15. gehäuffte Vier: 


tel. 
Leuchter oder guldene Keuchter war 


nur einer in der Hütte Moſis, aber 
in dem Tempel Salomoniß viele. 
Der güldene Leud)ter beftund von 
feinem dichten Golde, daran der 
Schafft mit Röhren, Schaalen, 
Knaͤuffen und Blumen wohl verſe⸗ 
ben. Er hatte auch oben 7. Lam: 
pen, die gegen einander leuchteten, 
Erod. XXV,51I, Doch weil Mofes 
alle diefe Theile dunckel befihreibet, 
fo haben fich die Rabbinen fehr um 
deffelben Befehreibung befümmert. 
Der Schafft wird weder feiner Dir 
eke, noch Höhe, nod) andern Zierra- 
then nach, befchrieben. Aug dem 
Schafft giengen heraus ſechs Roͤh⸗ 
ren. Eineiegliche Röhre hatte 3» 







virlaber Knaͤuffe und Blumen dar: 
angewefen, darinnen kommen die 
Gelehrten nicht überein, Drey 
Knaͤuffe find gewiß daran gemwefen, 
nehmlich wo die Röhren aus dem 
Schafft heraus giengen, da waran 
dem Schafft unter dem herausge⸗ 
henden Nöhrlein ein Knauff, als 


_ wären diefe Röhren zubeyden Sei⸗ 


ten aus dem Knauff heraus gekoms 


men; und weilfolcher vorhergehen» 


de Röhren aufieglicherSeiten drey 
waren, fo find auch unter denfeiben 
drey Knauffe geweſen. Ob aber 
ſonſt an dem Schafft mehr Knaͤuffe, 
und wie viel Blumen geweſen, daſ⸗ 
ſelbe meldet die Heil. Schrifft nir⸗ 
gends. Das iſt gewiß, daß der 
Schafft mehrZierrathen gehabt als 
eine von allen ſechs Röhren, R. Ju- 
daLeo hält die fünff Kuäuffe und 
drey Blumen am vermuthlichften, 
Sonft waren die Röhren nicht von 
auffen an den Schafft angefeßet ; 
fondern der Schafft und Roͤhre 
mie allen KRnäuffen, Becher und 
Blumwerck war aug einem Stüd 
Gold heraus getrieben und ausge⸗ 
haͤmmert, wie ohngefähr die Cherus 
bim nicht auf den Gnaden Stuhl 
waren gefeßet, fondern aus dem 
Gnaden Stuhl heraus gehämmert 
waren , daß nichts in Stücke fonte 
getheilet werden. Dben auf dem 
Schafft, wie auch aufeiner iedwe⸗ 
den Röhre war einefampe,daß man 
alfo auf dem Schafft und ſechs Roͤh⸗ 
ren ficben Lampen zehlen fonte.Die 
Rampen follen eine Geftalt gehabt 
haben wie Menfchen- Augen, nems 
lichlang und rund, in welche Del 
gegoffen, und ein Tocht in das Del 
eingeleget worden. Wie diefer 
Leuchter in dem Heiligen geflan: 
den, meldet die Heil. Schrifft nir⸗ 
gends. Jofephus lib. Il. Ant, c.7. 
feet ihn überzwerg; Andere bes 
baupten hingegen , daß Fein Gefäß 
weder in der Stiffts, Hütte noch) 
Tempel uͤberzwerg geftanden, * 

allein 
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allein die Bade des Bundeg,und alle | darzu kommt, fofommen 11. Leuch⸗ 


andere waͤren von Weſten gegen 
Oſten geſtanden. Sonſt dienete die⸗ 
fer güldene Leuchter zur Erleuch⸗ 
tung des Heiligthums. Denn weil 
die Hütte des Stiffts Feine Fenſter 
hatte , fowurden alle Abend diefe 
Lampen angezuͤndet, und breitete biß 
aufden Morgen, Ob dieſe Eichter 
auch gebrennet des Tages über, iſt 
fehr dunckel. Jofephus meinet, es 
haben alle ſieben des Nachts über 
gebrennet,aber des Tages nur drey. 
Friedlieb in Exod. XXVII, 20. laͤug- 
net dieſes, und ſaget, daß auch des 
Nachts nur eine allein gebrennet. 
Wir meinen aber ſelbſten, daß ſie 
des Tages uͤber nicht gebrennet, 
weil 1. Sam. II, 3. Samuel vonGOtt 
geruffen wurde, ehe die kampese 
tes verdunckelte. Das Oel, das zu 
dieſen Lampen gebrauchet ward, 
war rein, doch nicht durch Kunſt ge⸗ 
macht, ſondern ein natuͤrlich Oel, 
welches aus Oliven gemacht; doch 
kamen ſie in keine Preſſe, ſondern 
wurden von dem Oel⸗Staͤmpffel ge⸗ 
ſtoſſen, damit das Oel deſto reiner 
waͤre. Zur Reinhaltung der Lampen 
waren Licht⸗Schneeutzen und Loͤſch⸗ 
Naͤpffe gemacht, Exod. XXV, 38. 
Durch jene wurden die Lampen ge; 
pußetund helle gemacht. R.Leolib. 
3. deTempl. e. 3. 6. 11. nennet fie 
Zangen. Die koͤſch⸗Naͤpffe waren 
nach dem Lyra in Exod, XXV. Ges 
ſchirre vol Waffers, darein fie dag 
Geputzte gethan, damit es feinen 
Rauch machte. 
Leuchter, deffen unter dem Hauß⸗Ge⸗ 
raͤthe Elifa gedacht wird, ift ver: 
muthlich eine Art der hohen Leuch⸗ 
ter gemwefen, die man auf die Erden 
feßete,um ein oder mehr Lampen zu 
tragen. Daher die Heil, Schrift fo 
offt das Wort Lampe gebrauchet, 
wenn fie alles daſſelhe nennen will, 
welches den Geiſt erleuchtet, 
Leuchter in dem Tempel Salomonig 
waren jehen, I. Reg. VII,49, 1.Sam, 
1V,7.8. und weil Moſis Leuchter 
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ter heraus. Auf einem iedweden 
brenneten 7. Lampen, und alſo 77. 
auf allen Leuchtern. Es follen vor 
einem ieglichen Leuchter 3. Stuffen 
geweſen ſeyn, anderthalb Ellen 
hoch; Doch weil des Salomonis 
Leuchter ohne Zweiffel mit Moſis 
Leuchter eine Groͤſſe gehabt, nem⸗ 
lich 3. Ellen hoch, ſo würde die. Helff⸗ 
te von den Leuchtern ſeyn verdun⸗ 
ckelt worden. Vielleicht find dieſe 
Gefaͤſſe auf der Erden zur Seiten 
geſtanden. In dem andern Tempel 
war nur ein Leuchter geweſen, wel⸗ 
chen die Maccabaͤer rebaritet, als er 
von denen Feinden weggeraubet 
worden, 1. Macc. 1,23. Sonſt m 
ein ſchoͤner Anblick fo vieler brens 
nender Lichter in bem Tempel Sa 
lomonig geweſen feyn,aßfonderlich, 
da dag Heilige burch und durch mit 
Gold und&delgefteinen ausgezieret 
geweſen. 


Die Leuchter in dem Sabbath wur⸗ 


den angezuͤndet mit dem Antritt des 
Sabbaths, und mit Endigung deſ⸗ 
ſelben ausgeloͤſchet. Sie brenneten 
zur Ehre des Sabbaths. Etliche 
ziehen hieher die Worte Luc. XXIII, 
24. & Sabbathum ilucefcebar, Wie 
ſolche angezuͤndet worden, und was 
vor Ceremonien darbey vorgegan⸗ 
gen, meldet Ligtfoot Hor.Ebr, in Luc, 
Xxxiu. Die Anzuͤndung kam meiſt 
denen Weibern zu, entweder weil 
dieſe immer zu Haufe ſind, oder weil 
die Eva einellrfach geweſen, daß das 
Licht inder Sonnen abgenommen, 
wie fie vermeinet. Ein Licht war ges 
nung; Doch wohlhabende Leute 
ündeten mehr an, und gebrauchten 
ch diefer Worte: Beneditus is 
Deusnoßer rex mundi, quinos præ- 
ceptis euis fandtificati, & candelas 
Sabbathiaccendere feciſti. Sie has 


bẽ auch diefe Sabbaths⸗Lichter aus 


vielen Orten der Schrifft wollen 
probiren. Allein Leusdenius Pbilol. 
Ebr, Mist, Difp. 34. pag: 225. Widers 


leget fie,und meldet zugleich,daß die 


Juͤden 
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Fäden glauben,eßgehendie&eelen ji LoB Taflen, vielmeniger der Bruder 
der Berbammten aus dem Fege: || freyen. 

Feuer, und erguicken fic) in ben |LEVITEN, wenn fie late genommen 


naͤchſten Waffern, fo lange diefe 
nicht verbrenneten, kaͤmen aud) 
| —* den Sabbath wiederum in die 


LEVIATHAN, Job. XXI,r.und XL, 
20. ift nach etlicher Meinung ein 
Wallfiſch. Allein Bochartus ip Hie- 
voz. Part. II. lib. V. c. XVI. und XVII, 
verfteher ein Eroeodill. Denn (1) 

- was Hiob dem Leviathan zueignet, 
daffelde kommt dem Crocobil zu, 
fintemahbl daffelbe weder gefangen 
noch bezaͤhmet werden fan. Es iſt 
vielmehr graufam und wild, daß 
ihm niemand zunahefommt. (2) 
Kommt der Half des Erocodilien 

: mit dem Half des Leviathans über: 
ein, XXI, 13, Ja die Zaͤhne und 
Schuppen haben gleichfalls eine 
Verwandniß, v. 5.6.7. 8. Ich ge⸗ 
ſchweige, daß die Haut gleichfalls 
überein kommt, v. 17. 18. 19. 

LEVIRATUS, Dew. XXV, 3, war 

diefer : Wenn Brüder ben einander 


wohnen, und einer ftirbt ohne Kins | 


der, fo fol des Verftorbenen Weib 
nicht einen fremden Mann drauffen 
nehmen, fondernihr Schwager fol} 
fic befchlaffen, und zum Weibe nebs 
men, und fie ehelichen. Und den er⸗ 
ften Sohn, den fie gebiehret, full er 
beftätigen nach dem Nahmen feines 
verftorbenen Bruders, Diefes Be: 
ſetz ift eine Exception von der Regul, 
Lev, XVIII, 10, wie eg V’Valtherus 
Harm, Ev. p. 303. erfläret, Und es 
ift gewefen theild ein Ceremonial⸗ 
Gefer, welches gehörte zu den Erft: 
gebohrnen und Vicariis; theils ein 
Buͤrgerlich Geſetz, bamit die Erb: 
ſchafften und Familien ohneeinige 
Confufon erhalten wärden, Und 
dieſes Gefeg obligiret nur einen 
Bruder, welcher noch fein Weib 
hatte, fondern noch in dem Creliba- 
su lebte, Hatte aber der andere Bru; 
ber allbereit fein Weib,fo durffte er 
ſolche dieſes Geſetzes wegen nicht 


werden, waren die Nachkommen Le⸗ 
vi, und begriffen fie fo wohl die Prie⸗ 
ſter als Leviten in ſich. Aber ſtricte 
hieſſen die Leviten, welche zwar aus 


dem Stamm Levi waren,nicht aber 


aug der Priefterlichen Finie des 
Elenzaris und Ithamaris. Diefe 
Leviten nun werden befchrieben (1) 
dem Alter nach, ba fie ihr Amt ans 
fiengen zuverwalten. Solches ge⸗ 
ſchahe nun anfangs nicht vor dem 
dreyfigften Jahre, weil fie ſchwere 
und harte Arbeit mit Forttragung 
der Huͤtten des Stiffts muſten auf 
ſich nehmen, und deswegen auch 
nach dem 50. Jahr wiederum ihre 
Dimishon haften, weil fie alsdenn 
wegen abnehmender Kräffte nicht 
mehr fo groffe Arbeit ertragen kon⸗ 
ten, Num. IV, 3.27.35. Wenn aber 
Num. VIII, 24, das 20. Jahr die 
geviten zu ihrem Amte capabel ges 
macht; fomuß ein Unterfchied ges 
mache werden inter dilcendi initium 
und fundionis ĩnitium. In dem letz⸗ 
ten Orte wird allein gezeiget, wenn 
die Leviten angefangen zu lehren. 
Aber in dem erſten, daß ſie in dem 
20. Jahr ihres Alters ihr Amt 
recht angetreten. Doch als die Kin⸗ 
der Iſrael In das gelobte fand ge⸗ 
kommen, und die Hütte des Stiffts 
ihren gewiſſen Ort gehabt, wie auch 
der Tempel zu Jeruſalem, ſo iſt auch 
denen Leviten ſolche Arbeit dermin⸗ 
bert worden, daß dieſelbige eher 
angenommen und langſamer dimit- 
tiretworden, Drum kamen fie in 


dem 20. Jahre zu ſolchem Amte, wie 
erhellet aus de aral. XxXIIi, 17. 
Efr. 111,8, Kurtz Magen: Nach der 


Anordnung des Koͤniges Davids 
mwaren die debiten bon Jugend auf 
Schüler und lerneten; nach dem 
20, Fahre kamen fie zu ihrem Amte, 
alte fie nur Theoretiei waren biß 
auf das 25. und gaben aufalles ger 
naue Achtung, mas und wi Fön 
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Vaͤter famt andern Leviten verrich: 
teten. Don diefer Zeitau thaten fie 
geringe und ſchlechte Arbeit, biß fie 
das 30. Fahr legitimirete,denen Al⸗ 
ten alles gleich zu thun. Valerius in 

Num. IV, 3. 23. 35. ſchreibet hier: 

von alſo: Ætas militiæLeviticæ prima 

in functionibus mineribus erat 20, 
aunorum, 1, Paral, XXIII, fecunda in 

mediis 25, Num, VIll.14, Teftia ea- 
demque plena in majoribus, & pleno 

mimifterio 30, annerum, (2) Der 
Einweyhung nach hatten die Levi: 
ten wiederum viel in acht zu neh⸗ 
men. Deun es war die Purihcation, | 
Confecrarion und Application dabey 
in acht zu nehmen, Die Purification 
gefchahe (=) indem fie mit Weyh— 
MWaffer tvurden befprenget, Num, 
vıll,7. (8) Indem ihnen mitdem 
Scheer⸗Meſſer alle Haar des Leibes 
abgenommen wurden, ()Die Klei⸗ 
der gemafchen, (2) und ein dop⸗ 
peltes Opffer gebracht wurde, 
Lev. XIV, 8. Die Confecration in: 
fonderheit hatte (a) die Stellung! 
für dem HErrn vor der Stiffts⸗ 
Huͤtte. (b) Die Auflegung der Haͤn⸗ 
De,0.10, (c) Die Agitation oder | 
MWebung vor dem Herrn, v. 11. 
Die Application zu dem Gebrauch 
des Minikterii wird v. 12. enthalten. 
(3) Die Kleider waren von uhral⸗ 
ten Zeiten nichtunterfchieden von 
denengemeinen. Aber mit der Zeit 
trugen fie bysünas, die aus fchöner 
Leinwand gemacht waren.(4) Dem 
Amte nach hatten fie andere Vers: 
richtungen, wenn die Hütte des 
Stiffts aufgerichtet ſtund; andere, 

wenn bdiefelbe getragen wurde, 
Wenn die Hütte des Stiffts in ei⸗ 
nen gemiffi eihre Wohnung! 
hatte, fo muffen die Leviten bewah⸗ 
ven alle Sachen, die zur Hütten des 
Stifft8 gehörten. Drum bieffen fie 

Neh. 111,32, Excubirores oder Wächr 

ter. Uber dieſes dieneten fie denen 

Hrieftern bey deu Opffern, Einneh⸗ 

mung des Zebenden, fungen die 

Hfalmen zc, Num, 11,32, Wenn die! 
























LE | 

Iſraeliten aber forfreifeten, ſo hat⸗ 
ten ſie Aufſicht auf die Huͤtte des 
Stiffts, trugen dieſelbe, wie auch 

alle Gefaͤſſe, richteten dieſelbe auf, 

und legten ſie wieder zuſammen. 

Wie nun der Soͤhne Levi drey wa⸗ 

ren, Gerſon, Kahath und Merari, ſo 

waren die Nachkommen des Ger⸗ 

ſons die Gerſoniter, und beſchuͤtz⸗ 

ten,alle Decken der Hütten des 

Stiffts, wie auch den Vorhang des 

Borhofes, Die Kahathiter hatten 
die Sad)en des Heiligthums in ih⸗ 
rer Verwahrung, als die Lade des 
Bundes, den Tiſch, Leuchter, Als 
tar,ıc. Die Merariter trugendie 
Breter de8 Heiligthums, Riegel, 
Säulen und andere Inſtrumenta, 
Num.IV,2X. Diefed war das Amt 
der Leviten, welches fie zu Moſis 
Zeiten und zwar in der Arabiſchen 
Wüften befommen, Nachdem fie 
das gelobte Land eingenommen, 
ordnete der König David, aus 
Eingeben der Propheten Gad und 
Nathan an 24000, Leviten, 2, Par. 
XXIV, 237. Der Sänger warın 
4000. ber Thür Hüter 4000. und 
der Diener 24000, X, Paral. Xill. 
Diefe Drdnung confirmirte Salo⸗ 
mon, 2. Paral, VIH, 14. Daßalfo 
eine vierfache Ordnungder Leviten 
heraus kam (1) der Diener. (2) 
Der Prefetorum oder Judi.ium, 
(3) Der Muficorum und (4) dee 
Thuͤr⸗ Huͤter. Diefe Leviten nun 
hat David wieberumin 24. Claffen 
getheilet,daß alle wechſelsweiſe eine 
Wochen über in dem Tempel feyn, 
und denen Prieftern dienen müflen, 
wie vielleicht die Priefter felbften im 
gewife Drdnungen eingetheilee 
worden. Denn Tırinus in I,Par, 
XXIII, 6. fihreibet; Diftribuie Da- 
vid per vices ie, per XXIV, claffes, 
ſicut diſtributi erant facerdotes, nei 
quotannis recurerent fingularumm 
clasium vices, quibusa Sabbatho ac 
Sabbathum ac integra hebdomada 
ferviebant in Templo. Es if aucky 
in acht zunehmen, daß die Levitern 
fo 
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fo Tang fie in dem Tempel gediener, 
alda ihre Wohnungen gehabt, in 
voelchen fie geſpeiſet und gefchlaf: 
fen; aber auf ihrer Wache geblie: 
ben, wenn fie nicht gedienet. Liber 
eine iedwede Wache ward ein ges 
wiffer Obriſter oder Wachtmeifter 
gefeßet , welcher fleißig reccgnofcir. 
te, Fand er einen fehlaffend, fo 
ſchlug er ihn mit einen Steden, Ja 

er hatte Gewalt mit einer Fackel, 
die ihm vorgetragen wurde, feine 
Kleider anzuzünden und zu ver 
brennen. (5) Es hatten auch die 
Eeviten geroiffe Diener, Denn wie 
fie denen Prieſtern zu Gebote fiun- 
den; fo waren ihnen die Gibeoniter 
und Nathinder unterworffen, und 


dieneten ihnen nach Verlangen, || 


(6) Es durfften auch die Peviten 
Weiber ſuchen, aus welchenStamm 
ſie wolten. Denn da ſonſten Num. 
XXVI, 62, ein Geſetz gegeben ward, 
Daß niemand aus feinem Stamme 
heyrathen folte, damit feine Confa- | 
Son der Erbtheile entflünde; fo | 
gieng diefes Geſetz nicht auf die fe; 
viten, fondern fie fonten heyrathen 
wo fie wolten. Der Leviten⸗Stand 
war ſonſt unter denen Prieſtern 
und uͤber alle Staͤmme geſetzt, ſie 
wurden genennet der Prieſter Brü- 
der, Num. XVII, 2. Mofes hält Kos 
raͤ und feiner Rotte vor, ob ihnen 
von denen andern Stämmen nicht 
genug Ehre wiederfahren, 2. Paral. 
XXIX, Ir. Der Leviten Lager war 
inder Wuͤſten ander Stiffts⸗Huͤt⸗ 
ten, ald worinnen fie GOttes Keib; 
Regiment. Sie waren mit denen 
Prieſtern in allen Gerichten. 
LEVITEN hatten fein Erbtheil in 
dem Rande Sanaan, wie die andern 
"Stämme, Num, XVII, 20, fondern 





befamen nur Wohnungen zu ihrer 
Degvemlichkeit, nemlichfie hatten 
indem Stamm Ephraim 4. Staͤd⸗ 
te mit ihren Vorftädten: Sichem, 
auf dem Öebürge Ephraim, Gazer, 
. Kitfamaund Bethoron. In dem 
Stamm Dan 4. Staͤdte, ſamt ihren 
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Vorſtaͤdten, Ethelco, Gabathon, 
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Ajalon, Gethremon. Don dem hal⸗ 
ben Stamm Manaſſe diſſeit des 
Jordaus, Thaenach und Gethtrem⸗ 
mon, Alſo waren die Kahathiter 
mit Städten verfehen. Die Berfos 
niter befamen ihre Städte von dens 
balben Stamm Manaſſe, jenfeig 
des Jordans, Iſaſchar, Afır und 
Naphtali,an der Zahl ı2. Von dem 
halben Stamın Manaffe war Gau⸗ 
Ion und Beeſthra. Von Iſaſchar 
4. Städte ſamt ihren Vorſtaͤdten: 
Eefion, Dabereth, Ramoth, Engas 
naim. Bon dem Stamm Afer 4. 
ſamt denen Borftädten, Mafal, 2 
bon, Alcath, Rechob. Bon dem 
Stamm Naphtali 3. ſamt denen 
Borftädien Cedes in Galilaͤa. Has 
mothdor und Sarthan. Die Mera⸗ 
riterbefamen ihre Städte von Zas 
bulon,Ruben undGath, an der Zahl 
12. Von dem Stamm Sebuion, 
Jeconam, Cartam, Damnam und 
Nahalal. Von dem Stamm Ruben 
4Bezer, Jethſon, Cademoth und 
Mephaal. Bon dem Stamm@ath, 
Ramoth inGilend, Mahanaim,Hes 
fpon und Gaeſer, daß alfo derStaris 
Levi 48. Städte mit ihren Vorſtaͤd⸗ 
ten bekommen. Die Aahatiter 10, 
Die Gerfoniter 13. und die Meras 
riter 12. Num. XXXV, g. Jo XXL, 
4. I.Paral, VII, 54, Diefe Städs 
te haben fie als ihr Eigenthum bea 
ſeſſen, und die Herrfchafft darüber 
gehabt, Denn ob ſchon Juniusund 
Tremellius in Jofux XXI, 3. behaus 
pten, die Städte hätten denen 
Stämmen feldften zugehoͤret, fo zei⸗ 
get doc) das Erempel, Hebrons 
daß. Gegentheil, indem ausdruͤck⸗ 
lich gefaget wird, daß die Stadtdes 
uen Prieftern und nicht Chaleb ges 
hoͤret, Aecker und Doͤrffer aber veng 
Chaleb; daß alfo Chaleb über Ae⸗ 
der und Dörffer zu gebieten ges 
habt, nicht aber über die Städte 
und Vorſtaͤdte. Ya Leviticorum 
XXV, 32, iſt die Sache klar, daß 
die Leviten ihre Häufer nad eis 

genen 
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genen Willen kauffen und verfauf; 
fen fönnen. Siehe Mafium ad Jo- 
uam X4l, I, 
LEVITEN Vorftädte werben Num. 
XXXV, 4.5. alfo befchrieben: Die 
Weite der Vorftädte, die fie den 
Leviten geben, follen 1000, Ellen 
auſſer der Stadt umher haben. 
So folt ihr nun meſſen aufjer der 
Stadt von der ade gegen den 
Morgen 2000, Ellen, und vonder 
Eden gegen Mitternacht 2000. 
Fllen‘, und von der Eden gegen 
Mittag 2000 Ellen, und von der 
Ede gegen Abend 2000, Ellen, 
daß Die Stadt in der Mitten fey. 
ie aber diefes zu verfichen, da 
erftlich nur 1000, Ellen, hernach 
2000. Elfen gedacht werden, iſt uͤber⸗ 
aus ſchwer zu errathen. Die Ge 
Ichrten machen die Sachen mehr 
confus als leichte. Dieprobabelfte 
Meinung ift, daß die Borftädte der 


Leviten ihrer Länge nad) 1000. El⸗ 
len, und der Breite nad) 2000, El⸗ 


len gewefen feyn. Sie mügennun 
eine vierecfigte oder dreyeckigte 
oder runde Form gehabt haben; 
denn daß bie Worftädte von ber 
Stadt Mauer bißandie Peripherie 
1000, Elfen lang und 2000, Ellen 
breit in einem iediveden Viertel ger 
weſen, lehret anfangs der Text ſel⸗ 
ber, fintemahlin dem 4. Berg von 
der Fänge der Ellen, und in dem, 
sten von der Weite derfelbengere 
det wird. Hernach illuſtriret eg die 
Rand-Gloſſe des Herrn Lutheri, 
wenn er ſaget: Das iſt Geometrica 
propostione geredet, nemlich die 
Vorſtadt ſoll rings umher an der 
Stadt 1000. Ellen weit ſeyn, und 
eine iegliche Seite in der Stadt 
2000. Ellen lang, das heiſſet auf 
teutſch, die Vorſtadt ſoll halb ſo weit 
ſeyn, als die Seite der Stadt lang 
iſt, fie ſey viereckigt, rund, dreyeckig, 
oder wie ſie kan, fo ſoll man fie me; 
fen,und ing. Seitentheilen. Und 
darnach fie groß und klein ift, wird 
die Vorſtadt groß und Flein. Es 
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confeotiren aud) viel, welche Pfeiffe. 
sus Dub, Vexatis p. 344. anführet, 
Unter diefen Levitiſchen Vorſtaͤd— 
ten tvaren 6. Frey Stäbdte,dren jen 
feit des Jordans, ald Bafan im 
Stamme Ruben auf der Ebene in 
der Wüften, Ramoth in Gilead im 
Stamme Gad,und Jaſan in Baſan 
in dem halben Stamm Manaffe, 
Dreydiffeirs des Jordang : Cades 
in Galilda in dem Stamm Naph⸗ 
thali, Sihem auf dem Gebürge 
Ephraim, und Hebron auf den Ger 
bürge Juda. Lundius in dem Le⸗ 
vitiſchen Prieſterthum, von den 
Hohenprieſtern und Prieſtern Cap. 
XLIl erklaͤret die Worte Moſis al⸗ 
fa: Die Weite der Vorſtaͤdte, die fie 
den Leviten geben, follen 1000. El 
len, auffer ven Stadt Mauern um 
fich haben, (das ſind die 1000. zur 
Vieh⸗Weide) fo foltihr nun mefien 
auffen ander Stadt, von ber Edle 
gegen Morgen, 2000, Ellen, nem: 
lich von der Stadt Tooo, Ellen zus 
Viehweide, und noch 1000, Ellen 
darüber zu Särten, Aeckern und 
dergleichen, die machen zuſammen 
2000. Ellen, und von der Ecke ges 
gen Wittag 2000, Ellen, (eben fo, 
und alfo weiter.) Die 1000. EL 


zur Vieh + Weide iſt gemeinis 


glich gemeines und unzertheis 
let Land getwefen ; aber die andern 
1000, Ellen, darinnen fie ihre Ae⸗ 
cker und Gärten gehabt, fcheiner als 
fo zertheilet gewefen zu ſeyn, daß ein 
iedweder feinen eigenen Acker und 
Garten gehabt hat. Dahero faget 
der Koͤnig Salomo zu dem Prieſier 
Abjathar, 1.Reg. Il, 26. Gehe hin 
Anarchoth zu deinen Acker, da du 
ft dein Stücke fandeg, davon du 
lebeft. Der Priefler Hanameel,der 
auch zu Anarhoch wohnete, hatte 
auch feinen Acker, und verkauffte 
folchen feinem Better, dem Priefter 
und Propheten Jeremiaͤ, Jerem, 
Xxxii, 6. welches er nicht hätte 
thun fönnen, wenn nicht der Acker 
fein, eigen gewefen wäre, 
LIBA- 





cht ein!Berg, 
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LIBANON, war ni 
" fondernein ganteg 
ches die Grängen des gelobten ans 
des gegen Mitternacht machte, und 
giengen einenStrid) von der&tadt 
Sidon bis gen Damafcon, Salo— 
mon ließ aufeinen Berg einen ho: 
ben Thurm bauen,auf welchen man 
alle Gaſſen in der Stadt zehlen fun: 
te. Die Gegend herum ward Terra 
Libanicagenennet. Sonſt wuchfen 
aufdiefem hohen Bergenicht allei. 
ne Cedern, Tannen und ander ſchoͤ⸗ 
nes Holg, fondern auch allerhand 
ſchoͤne Kräuter und Blumen. 
LIBERTINER, Ador,V1,3, fönnen 
nicht alfogenennet ſeyn (X) von der 
Synagoga zu Jeruſalem, welche aus 
vielerley Nationen beftanden.Denn 
dieſe Erklaͤrung laͤſſet der Text nicht 
zu, weil der Alcxandriniſchen, pre; 
nenſiſchen ꝛc. Schulen darbey ge: 


— 


dacht wird. Noch (2) von einer 


Nation oder Land, wie die Worte 
find ‚die darauf folgen. Den fie koön—⸗ 
nen nicht beweifen, daß die Lection 
verderbet ſey, und an ſtatt der Asßse- 
sro vordeſſen geleſen worden abs· 
ar, oder Avßırar DDET Außırvon Denn 
Diefe Sufpicion iftnichtallein verge⸗ 
bens, fondern auch gänglich falfch, 
fintemahlnicht alleine alle Codices, 
fondern aud) Verfones, die Lateini— 
ſche, Sprifche,Arabifche und Achio« 
pifche darwider feyn. Sondern eg 
ift (3) ein Appellativum, und zwar 
ein Roͤmiſches, und wurden alfo ge: 
nennetzu Nom die iberti oder frey⸗ 
gelaffene Knechte, deren Nachkom— 
men find genennet worden Liberti- 
ni, Nun fragen fie ferner, von wel 
chen dieſe freye Knechte hergefom 
men, von denẽ Juͤden oder Roͤmern. 
Alleine wir laſſen uns um ſolche Sa 
chen unbekuͤmmert, die ſich auf blo⸗ 
fe Muthmaſſungen beziehen. Mar- 
tinius in feinem Lexico hat eine fon; 
derbare Meinung von diefen Liber⸗ 
tinern, denn er faget, fie haben den 
Nahmen nicht von dem Ort, in wel 


— 
— 





Gebuͤrge, wel: |: 
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chem fie zufammen gefommen, fon- 
dern von dem Urheber, oder von 
denen Secten, weil fie immer freyer 
gelebet als die andern, wie irgend 
die heutigen Juden in Portugall 
was ſonderbares 
Juͤden haben wollen. 

Cicht, lux prfhigenia, eine liebliche 
Subitanz, welche GOtt nach feiner 


Weißheit deu erften Tagder Welt. . 


geſchaffen, daß es Tagund Nacht 
ſcheiden, die Finfternig vertreiben, 
und endlich eine Materie aller 
Sternen feyn möchte. Und dies 
ſes Eiche ift nicht geblieben , nach⸗ 
dem die andern Sterne ang demſel⸗ 
ben gemacht worden. Es iſt aber 
wie eine Feuerflamme indem Hims 
mel herum gegangen ‚ wie die Sons 
ne. Denn fonft haͤtte es nicht mas 

chen können weder den Tag noch 
die Nacht. 


Licht und Recht, ſ. Amtſchildlein. 
Lilien des Feldes, ſind in Syrien ſehr 


gemein, daß ſie auch unter den 
Fruͤchten des Feldes in groſſer Men⸗ 
gewachfen, wie etwan bey uns die 
Rade, wie Ronwolff, Jtin. tib.ı, c.9. 
ertlaͤret. Drum nennet Chriſtus 
bie Lilien auf dem Felde, Mat:h,VI, 
28. Und viel nennen die Dudaim 
eine gewiſſe fpeciem der Lilien, Gen, 
XXX, 14. 

LILITH, BEXXKIV, 14 iſt () nicht 
des Adamd erfte Fraugemefen, mit 
welcher er 130. Fahr von der Even 
in dem Eheftande gelebet, und die 
Damones oder Teufel gezeuget, wie 
die Talmudiften undCabbaliften leh⸗ 
ren. Noch (2) eine Feindin der 
Kindbetterin, wie viel Jüden wol 
len, wenn fie über die Wochen-Stus 
be diefe Worte ſchreiben: Adam, 
Eva, Chucz, Lilich, Oder: Gs ſey 
die Lilich weit hievon. Sondern 
dieLilich ift eigentlich der Mond, ſin⸗ 
temal MT no@iluca, Yon dem 
Worte 97 nox genennet ift: Ds 
der es kan ein ungluͤckſeliger Nacht ⸗ 
Vogel verſtanden werden, welcher 

Bb durch 


vor allen andern 
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tet, weiler mit den wilden Thieren 
conjungiret wird. Beſiehe des Sel⸗ 
deni Tract. de Diis Syris Synt, Il, l. 2. 


p. 214, F 
Kinfen-Bericht, womit Eſau ſeine er⸗ 
ſte Geburt verkaufft, Gen.XXV. 29. 
34. Heiffet fonften Hin vothes Ge 
richt. Ob es unſere Linfen geweſen 
ſeyn, wird ſehr — Zum we⸗ 
nigſten find fie roͤther geweſen, we— 
gen der Landes⸗Art, als die unſri⸗ 
en ſind. In der Grund Sprache 
Beiffen fie Adafıbia, dienen zum 
Brodt, und gebengute Kuchen. 

AITHOZTPQTON, Jeh, XIX, ı2,1fl 
nach dem Lundio nicht dag Concla-. 
ve Haggazich, meiles bey dem Jo⸗ 
banne nicht alfo genennet wird. 
Lighrfoos meinet, es ſey Gab- 
batha, auf welchen Pilatus Ehri- 
Rum zum Tode verurtheilet. Doc) 
haben wir dad Conssarium zu feiner 
Zeit bewieſen. | : 

LITURGIA,ifEda8 Miniſterium des 
göttlichen Wortes, Phil,.H. v. ult. 
Und Liturgus ift ein Diener des 
goͤttlichen Wortes. Die Paͤbſtler 
bringen dieſes Wort umſonſt auf 
die Meſſe, wie Arndius in Lex. Antiq. 
weitlaͤufftig anzeiget. 

Cobethal, 2.Paral,XX, 26. wird des⸗ 
wegen in dem Stamme Juda ge: 
nennet, weil Xofaphat durd) GOtt 
twunderlich vonder Krieges⸗Noth 
befrehet worden, und denSieg oh⸗ 
ne Schwerdt Davon gefragen. Als 

fie nun zuſammen famen, und den 
HERNN lobeten, fo ‚behielt der 
Ort den Rahmen, daß er Lobe- 

SThal hieß. 

Bobgefang wird dem groffen GOtt 
zu Ehren angeftellet, fo offt uns 
Gott cine fonderbahre Wohlthar 
erweiſet. Denn erftlich finden wir 
es an der Mirjam, welche GOtt ge⸗ 
dancket, als fie von des Pharaonis 
Hand errettet wurde, Gen. XV, v.1. 
Hernach brachte Debora ein ſchoͤn 
Danck⸗Lied für den erhaltenen Sieg 





ſein Schreyen Ungluͤck bedeu⸗ 













wider die Feinde, Jud. V, I. Die 
Hanna brachte GOtt dem HErrn 
einen Lob⸗Geſang, als ihr GOTT 
den Samuel gegeben hatte, 1. Sam. 
II,. 1. Ju ben Pfalmen haben 
wir ſchoͤne Lob⸗Gefaͤnge, welche die 
Leviten in dem Tempel zu Jerufas 
lea gefungen., In dem Neuen 
Zeftamente find unfer andern die 
ſchoͤnen Lob⸗Geſaͤnge Marid und 
Zacharid befannt, Luc. I. v. 47. 68. 
Löffel, ein gemeines loſtrument, hat 
te theils in denen geiſtl. Sachen, 
theils in natuͤrlichen einen ſonder⸗ 
baren Nutzen. Die Fuͤrſten Iſraelis 
bringen bey ihrem Opffer gůldene 
Loͤffel, Num. IV, v. VI,v.14.20, 
26. In dem Tempelzu Jeruſalem 
waren die koͤffel gemein, I.Reg.VIL, 
v. 15. Und die Chaldaͤer nahmen 
ſie weg, 1. Keß · XXV, v.14. 














Loͤſe⸗Geld war ein gewiſſes pretium, 


wenn etwas ſolte befreyet werden. 
Moſes nahm das Loͤſe-Geld von 
ben 274. überlängen Erſten Gebur⸗ 
ten der Kinder Iſrael. Ein fols 
ches. Loͤſe⸗Geld war Ehrifiug, wir 
‚waren alle gefangen von dem leidir 
gen Satan, und folten in der Hölle 
Straffe kiden. Aber Chriſtus 
bat für ung begahlet mit feinem hei⸗ 
ligen Blute, und uns alſo von deng 
ewwigen Gefängniß loß gemachet, 
Coͤwe, LEO, iftder mächtigfte unter 
den Thieren, Prov.XXX, v»30, brůl⸗ 
let mit feinen Nachen, Jer.1I,v. 2, 
wiütet,v.3. In dem gelobtenfans 
de find diefömwen fehrgemein gewe⸗ 
fen , daher Seir und Hermon eine 
Wohnung der Löwen heiffet, z.Regs 
XVII, v. 25. und GOtt Löwen unter 
die Samaritaner ſchicket, weſswe⸗ 
gen auch gedacht wird.der Loͤwen⸗ 
Graben, 3. Maccabzorum VI, v, 6, 
Der Löwens Zähne, Syr.XXL,v.3, 


Und weil die Löwen fhrecflich svas. 


ren, fo ließ Salome ı2, Löwen 
an fernen Thron feßen. Judas ward 
felbft mit einem Löwen verglichen, 
weswegen bieheutigen Juden noch 

einen 
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Log, twarein Maaf in denen fluͤßigen 


Sachen,nehntlich inDelund Wein. 
Und zwar war es das kleinſte Maaß, 
und hielt in fich 6. Eyer, oder nad) 
unferer Art ein halbes Noͤſſel Levir, 


XIV, v. 1o. muften die Auffagigen 


bey ihrerKeinigung 2. Laͤmmer nche 


. menohne Wandel, und ein jährig 
Schaaf ohne Wandel,und 3. Zehen⸗ 


denSemmelmehl zum SpeißOpfer 


mit Delgemenget,und ein LogOels. 
Eben dieſes Log wird in diefem Cap 


v.12,15,21.24. angeführet, 


Loros, nicht accidensalis,fündern fub 


ftantialis Wird genennet der ewig: 
Sohn GOttes Joh. I. 1. der Evan— 
gelifi wenn er was felbftändigeg an: 
zeigen will, gebrauchet lieber die: 
ſes Wort, alö den Nahmen Sohn, 
theils damit er dag Gemuͤthe ab- 
führe von aller materiali und car- 


“ nali_generasione; theils damit er 


ſich den Ketzern entgegen fegte, 
welche die ewige GOttheit leugne: 
ten, Sonſt wird der ewige Sohn 


Gsottes fo genennet, weil GOtt 


in Alten Teftament durch) den 


Sohn als einen Legaten mit de 


nen Vätern geredet, und in dem 
neuen Zeftament deffelben Willen 
offenbahret bat. Luc. 18. Und 


dieſes felbftändige Wort befchrei: 


bet den Sohn GOTTES theils 
nad) feinem Weſen, den GOtt 


war das Wort. Theils nach fei- 


ner Perfon , daß er von dem Va— 
“ter unterfchieden, wenner ſaget: 


‘ 


Das Wort warbey GOtt. 


$.ohn,wird in der heiligen Schrift (1) 


improprie genommen,von dem Gna⸗ 
den⸗Lohn, wie GDrt zu Abraham 


. faget, Gen. XV,f. Ich bin dein ſehr 


Arbeit, von welcher der Apoftel fa: | 


groſſer Lohn, Und Chriftug,Luc. 
VI, 23. faget: Euer Kohn wird 
groß feyn. (2) Proprie, daß iſt ei⸗ 
ne compenfation vor die gethane 
| 


get, 1, Tim. V,14, EinArbeiter iſt 
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einen Löwen in ihrem Schilde feines Kohnes werth. olchen 
fuͤhren. Lohn bat Gott ſelbſt beſtimmet, 


Lev. XIX , 13, Des Tageloͤhners 
Lohn fol nicht bey dir bleiben, und 
Deut. XXIV, 14. Dem Armen fol dur 
feinen Lohn nicht vorhalten, Ob 
nun ſchon der groſſe GD£t über fol⸗ 
chen Lohn gehalten, dennoch haben 
fie vielmahls dem armen Taͤgloͤh⸗ 
ner viel abgebrochen, Laban hat 
Jacob den Lohn vielmal geäuders, 
Gen. XXi,41. Und bey dem Je 

mia Cap. XXIl, 13. ſtehet ein Fluch 
barauf; Wehe dem, kan 33 
mit Suͤnden bauet, und giebet dem 


Arbeiter) feinen Lohn nicht, Bes 
ſiehe Match, XX, g. | 


Cob⸗Opffer, fiehe Opffer. | 
CLorber · Baum,iſt nach des Theophra- 


ki Meinung ein Baum, welcher 
bald faul wird, und geſchwind vers 
ſchwindet. Seine Zweige findAns 
zeigen bed Sieges, weil man vor 
deffen die Sieger damit gefröner, 
Die Blätter find fehön und breiten 
fich weit aus, daher fich der Gottloſe 
ausbreitet wie ein Lobeer⸗ Baum, 
und doch bald dahin ift, che man 
vorüber gehet, Pfalm. XXXVII v.3 5. 
36. Und die Lorber Berrenshas 
ben einen fonderbaren Nutzen in 
der Medicin, | 


Looß, ift eine uhralte Getwohrheir, 


wenn etwas auszutheilen oder por; 
zunehmen ift, Die Sfraeliten Areil- 
ten das Fand Canaan durch ing 

Looß aus, Num.XXVI;55.Jol.XIVz, 
XVIIIS. I0. I1. XIX, v. 10. 17.24 
32.40.51. Saul und fein Sohr 
Jonathaän traff das Looß, als fie 
wider den Eydſchwur gethan hat 
ten, 1.Sam,. XIV, 41. Jonam, da er 
folte in dag Waffer gemorffen wer» 
den, Jon. 1,7. Und Matthias wur, 

“de durch dag Looß zum Apoftel ms 
teerhoben, ART. 36. Die Heyden 
liebeten auch daß Looß, wenn fie et 
was mwolten anfangen. Doch die 
Art das Looß zu fällen war unter 
ſchieden. Etliche fagen,der König 

in Babel habe etliche Pfeile behexen 

2b 2 laſſen, 
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laffen ‚und aus denfelben erfennet, , XVI,v. 18,2. Bocke erwehlet wer⸗ 


ob ein Krieg anzufangen ſey, oder 
nicht. Andere meinen, er habe eis 
nen Pfeil in die Lufft geſchoſſen, und 
geſehen, in welche Gegend derſelbe 
gefallen. Andere meinen, die Chal— 
daͤer haben aufeine zäuberifihe Art, 
wenn fiein einen Krieg ziehen wol 
len, die Nahmen der Städte und 
Voͤlcker aufgezeichnet auf gewiſſe 
Pfeile, und hernach gefehen,in wel: 
chen Ort fie ſich ſolten hinwenden. 
Haman wirft ein ſolches Looß, Eſth. 
II,v.7 von der Juͤden Untergang, 
und erforfchet aus fo viel Looßen, fe 
viel Tage in dem Jahre find, in wel: 
chem die Juͤden am bequemffen un 
gebracht würden, Unterdeffen war 
das Loc nicht einerley, fondern | 
hatte vieierley Species; Die erite | 
ift Diviforia, Alfo wurde das ge: || 
lobte Land durchs Looß ausgethei— 
let, Judic.I, v. 3. Die Gelehrten 
meinen,die Sfraeliten hätten fo viel 
Stäbe genommen, fo vielStämme 
waren, und Haben einem jedweden 
feinen Rahmen eingefihrieben, her 
nach folhe in 2. Portionen außge: 
theiler, dem Hohenpriefter@leazari 
gegeben, welcher folche heraus ges 
zogen, und alfo einem jedweden fein 
Looß gegeben, Polus in Jofux IV, 
erklaͤret die Sache alfo: Duæ Pyra- 
niides erant, & in unaquaque dus 
Schedulz, in his feripta nomina 12, 
zribuum & in illis 12. terminorum, in 
quos Terrz eranı dirifz, Qui ad 
hoc erat conſtitutus, educebarc py. 
samide una trıbum unaım, &ex alte» 
sa Terminum unum. Quod fors 
dabat unicuique, idipfius erat, nifı 
forfan, ſi anguflior terminus obeigif. 
tet tribui numerofz, aut lacior ei, 
quznon erat copiofa. Tum ex zquo 
fiebar pro numern familıarum. 
Und bald darauf: Partes debebanr 
conjungi zquales quoad zitimatin. 
nem, fed poit jadtum Sortis,a Geo- 
metris contrahendæ vel dilatandx 
pro frequentia vel paucitate Tii 

buum. Hieher gehoͤret, wennlevit. 
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den durch das Looß, daß man ſehen 
ſoll, welcher unter dieſen beyden fol 
te geopffert oder in die Wuͤſten ge⸗ 
ſchicket werden. Die Ausleger ſa—⸗ 
gen, es ſeyn 2. Zeddel in einen klei⸗ 
nen Kaſten geleget worden, da auf 
einen geſchrieben Mpy, auf dem 
andern 8)9. Welchen Zeddel 
er nun mit der rechten Hand heraus 
gezogen, denſelben legte er auf den 
Bock, der zur Rechten ſtund. Wels 
chen er mit der Linden. heraus 
zog, denfelben legte er auf den Bock 
zur kincken. Eben auf dieſe Weiſe 
haben die Prieſter durch das Looß 
in dem Tempel zu Jeruſalem die 
heiligen Arbeiten ausgetheilet. Die 
andere war Divinatoria, da fie eine 
unbekannte Sache erforfcheten, als 
tie fie den Diebftahl Alchan,Jol.VIL, 
16. Den König, 1.Sam. X, 19. 
Den Matthiam zum Apoftel, Actl, 
26, erforfiheten. Die dritte Con- 
fultacoria, deren Erempel wir haben 
1.Sam.X,20,21. AT, 26. Die 
vierdte heiffet Superltitiofa , die 
auf lauter zauberifche Kuͤnſte fich 
belauffet; Suche Magia. Die Art 


und Befchaffenheitdes Looßes war 


ſehr unterfihieden. Bey etlichen 
Voͤlckern geſchahe das Fooß durch 
Steine, bey etlichen durd) Würfel, 
Bonenund andere Sachen, die fie 


entweder in einen Krug, oder in ei: 


nen Eymer, oderin eine Sturm; 
Haube wurffen; ja e8 wurden zus 
werlen nur Zeddelgefchrieben, und 
in den Schooß gewworffen,Prov.XVI, 

2, Die Athenienfer bedienten ſich 
eines weißen Calculi, wenn fie einen 
zur Ehre wolten befördern, abereis 
nes fihtwarken, wenn fie einen 
verdammen wolten. Daraufwird 
alludiret Apocalyp, XI, 17, 


Loths Asle, war indem Stamm Ju⸗ 


da bey Engeddi, in welcher er Blut 
Schande mit feinen Töchtern ges 
trieben, Gen, XIX, 30, Aug wel 


chen 


Lo LU Lu vg 
chen Moab und Ammon gebohren,  DominusJehorah, In der Dritten 


worden. 

Loths Weib ward ineine Saltz · Seu⸗ 
fe vertvandelt,nicht ineingemeineß, 
fondeen merallifche® Saltz, welches 
dauerhafftig ift, und weder vonXes. 
gen noch vom Gewitter verzchret 
wird. Wie folches zugegangen,ift 
ſchwer zu fügen. Die beutigen.Chy- 
michfagen, daß ein falgigterSpiri- 


aus, der ſonſt die Krafft hat, die Coͤr⸗ 
per feſt wie Stein zu machen‘, ſey 
2ech. I,5,10. allivo der Prophete ein 


bey dem Erdbeben erftanden aus 


der Erde, habe Loths Weib ergrif: || 
zwey Geſichte zur rechten Seiten 


fen, und fi) durch ihre Naſen, 


Mund, Dhren und Schweißlöcher || 
durch das Gebläte und Leib diffündi- || 
ret, und alſo in einen falßigten || 
Stein vertvandelt. Alleine iſt die- || 
feg ein Wunder und alfo übernatärs || 
licher Weife zugegangen, warum || 


wollen fie dengangen Proceß dieſes 


durchgereifet, ald Adrichomius, Bre. | 
"denbachius, Bochastus.&e, und,andes || 


re mebr. . 
LU AH, TMy iſt ein gewiſſer Index o⸗ 
der Tabelle ‚welche an die Ebräifche 
Bibel an vielen Exemplaren ange 
füget ift, welche vier Reihen hat. 
Inder erſten find. die Ferthümer 
der Parafcharum gefihrieben , inder 
anderen ber Anfang der Hapbrara- 
rum ; in der dritten das Capitulder 
Propheten, darinn biefe oder iene 
Haphtara ; in der vierdten der Un- 
terſcheid der Haphtararum, meildie 
üden in Hifpanien und Portugal 
gemeiniglich was fonderbahres vor 
den andern Füden haben. Zum 
Erempel,in der erſten columma ſte⸗ 
bet die erfte Parafcha, Gen. 1. ad VI. 
In lder andern die Worte: Dixit 








uerley 


darum zancken. 


Eſ.XLII. In der vierdten Nolla di- 
verfitas. Doch dieſe Indicia hat all⸗ 
bereit Fabricius Part. Cod. Ebr, c. 
XXIV,p, 179, entworffen, 


Lucas, der Ebangeliſt, wird Hierogig 


phiſcher Weiſe mit einem Ochſen vers 
glichen, wie Matthaͤus mit einem 
Menſchen, Marcus mit einem koͤ⸗ 
wer, Johannes mit einem Adler. 
Dieſes ift genommen aus dem E- 


Gefichte ſiehet wie vier Thiere, die 


gleich einem Menfchen und Löwen, 
aber zur lincfen Seiten gleid) einem 
Ochſen und Adler. Linde. X, 14. 
wie auch. Apoc. IV, 6. 7- fommet a 
bermahls diefe Erfheinung vor, | 
mwofelbitumden Stuhl GOITTES 
vier Thiere waren. Das erfte gleich 
einemLoͤwen, das andere einem Kal⸗ 
be, das dritte eines Menſchen An⸗ 
geſichte, und das vierdte einem Ad⸗ 


.|| ters Ob aber dieſe Thiere, die Eze⸗ 


chiel und Johannes geſehen, eis 
Bedeutung haben, bleibet 
unbekannt, wir laſſen die Gelehrten 
Die meiſten von 
denen alten Kirch⸗Vaͤtern haben das 
vor gehalten , eb werden bie vier 
Evangeliften dadurch angezeiget. 
Drum haben fie mit dem Hieranymo 
dem Matthaͤo das Bildniß eines 
Menſchen, dem Marco das Bild⸗ 
niß eines Loͤwen, dem Lucaͤ das 
Bildniß eines Ochſen, und dem 
Johanni das Bild niß eines Adlers 
zugeleget. Matthäus ward mit ei⸗ 
nem Menſchen verglichen; weil er 
ſein Evangelium angefangen von 
der Menſchheit Chriſti, oder von der 
Geburth nach ſeiner Menſchheit. 

Marcus ſolte uͤberein kommen mit 

einem koͤwen, weiler den Anfang 

ſeines Evangelii machet wie ein 

hruͤllender Löwe, und ruffet; Es iſt 

eine Stimme eines Predigers in der 

Wuͤſten, bereitet dem HErrn den 

eg. Lucas ward mit einem Ochſen 


Bb 3 ver⸗ 


vd ——— 
verglichen, weil er anfangs des Za⸗chen begieng Simfon auf feiner 


Lu 


chariä Priefterthum beſchreibet, und 
alfa ſtehet auf die Priefter altes Te: 
ſtaments, welche in ihrem Amte 
mehrentheils Ochſen Kühe und an⸗ 
dere Opfer ſchlachteten. Aber Jo⸗ 
hannes ſchwinget ſich anfangs in 
die Höhe wie ein Adler, und beſchrei⸗ 
bet die Gottheit Chriſti. 
LUDIM,oder Ludier, lagen in dem 
Mohren-Land ‚waren gute Bogen 
Schuͤtzen, kl. XXVI, 29. Diefe Voͤl⸗ 
cker graͤntzten mit Pfuhl, welches 
eine Stadt bey dem Nilo zwiſchen 
Egypten und Mohrenland gewe— 
en. 

— von Lud dem 4. Sohn 
Sems her, ſollen nach dem Jfepho || 
die AftatifchenLydier feygn. Alleine‘ 
Bochartusin Phaleg,lib, 1. Cap, XII. || 
pag: 94 zeiget, daß Ludia bey dem 
Fluß Mrandso liege,befiehe den Po: 
lum Bib!. Cris, pag. 323. 

Luͤgen, war die erſte Sünde auf der 
Welt, ſintemahl die erſten Eltern 
ſich durch ven Satan durch dieſe bez 
trügen laffen,daß fie von dem verbo⸗ 
tenen Baum affen. 
das Lügen eingetheilet in daß Men- | 
dacium Offciofum,locofum und Per- 
niciofum, Daß Offiiofum heiffet, | 
wenn einer was falfcheg redet nicht | | 
aus Srevel, fondern weil es entive: 
der die Ehre GOTTes, oder die ge⸗ 
meme Wohlfarth erfodert. So 
fündigte David nicht, da er fich vor, 
dem König Achas närrifch fiellete, | 
1.Reg.XX], 17. 
Egyptiſchen WehMuͤtter gelobet, 
daß ſie die Kinder erhalten, und den 
Koͤnig Pharao falſch berichtet, Ex. | 
1,39. Chuſai ſtellete fich auch als ein 
Feind Davids, da er doc) fein! 
Freund war, 1L,Sam.XVI, 32. Ser) 
hu ſtellete fich, als molte er des‘ 
Baals Keligion fortpflangen, nur | 


| 
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Sonft wird, 2. 
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Hochzeit, Jud. XIV,Ios 12 Und 
die Koͤnigin aus Arabien , welche 
Salomon mit Nägeln verfuchte, T- 
Reg, X,I. Daß Perniciofum oder 
ſchaͤdliche Luͤgen ſuchet eigentlich das 
Verderben eines Menſchen, und 
wird allezeit hefftig geſtrafft. Die 
Gibeoniter werden dadurch Knech— 
te, Jol. IX, 16. Saul verlieret fein 
Meich,1.Sam.XV, 11. und Ananis 
as das keben. Ja es ziehet nach 
ſich der Menſchen Neid, Haß, und 
vielmahls gaͤntzlichen Untergang- 


wi dem gelobten Lande war fehr 


heiß, nicht alleine wegen dergroffen 
Menge de8 Sandes, und der viel 
fältigen Steine, fondern auch we 
gen der Morgensund Mittags Win; 
de, welche alles austrockneten, und 
gleihfam verbrenneten.: Weswes 
gen die Donner» Wetter allda fehr 
gemein waren, und die Einwohner 
ben Schatten der Bäume, Berge 
und anderer Orten fehr liebeten, 
weil fie geoffe Beſchwerlichkeit von 
der Hiße hatten. 
— —— wurden ſehr geliebet. 
Denn ſolche machte ſich David, Ec- 
clef. II, 5. hatten ſchoͤne Gewaͤchſe 
darinne,Cane.IV,23. und was fchön 
ift, das wird mit einem kuſt⸗Garten 
verglichen. Ezech., XXVII, 13. 
XAXVI,33. Joel.IIl, 3. Ja, ſie haften 
darinnekuſt Haͤuſer, Amos l, 11. und 
wohneten mehr in denſelben, als in 
denen andern Haͤuſern. 


Targ werden die LCuſt⸗Graͤber, Num. X], 34. 35. wur⸗ 


den alſo genennet, weil das Volck 
hefftig geſtraffet wurde, daß es ei 
nen Eckel vor den Manna bekom— 
men, und Fleiſch verlanget. Denn 
ehe ſie die Wachteln verzehret hat⸗ 
ten, ſo ergrimmete der Zorn des 
HErrn, und ſchlug das Volck mit ei⸗ 
ner groſſen Plage. 


daß er die Prieſter deſſelben kunte Ang, eine Stadt in dem Stamme & 


umbringen,t. Reg.Vl, 14. Das L:co- 
Sum heiſſet, welches nur mit einen 
böffiichen Schertz, aber niemand zu | 
ſchaden gebrauchet wird. Dergleis 


phraim, nicht weit von Bethel, heiſ⸗ 
ſet ſonſt das alte Lutz, zum Unter 
ſchied des neuen, welches bey Si— 
chem lieget. 
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5) Yaß der Ebraͤer waren dreyer⸗ 
ley: (1) applicationis, zu 
welchen gehoͤren a) NhWO digi- 
uus, eine Breite von 4. Fingern, 
Jer.II,21. (b) Palmus minor und 
major, oder eine Spanne. (c)Pes 


Bat 6. Finger, (d) Cubitus, oder |) 


Elle, welche entweder eine kleine, 
die einen halben Arm lang, mit—⸗ 
selmäßig, derdrey Finger länger, 
und groffe, die drey gemeine Ellen 
begreift. &e) Funis , von deſſen 
Länge nichts gewiſſes zu melden. 


(F)Arundo, war 6. Ellen, und eine || 


Spanne lang: (g) Stadiom , begreif: 
fet 125. Schritte, (b) Milliare , eine 
"Meiltveges 4000. Schritte. (2) 
Eapacitatis, zu welchen gehören (=) 
das Log von 6. Eymern. (g) Hin, 
72. Eyer. (#) Bath, das 10. Theil 
eines Chomers. (2) Hierzu kom⸗ 
men auch der benachbarten Heyden 
Maaß, deren fich die Iſraeliten be 
dieneten, als der Tertiarius , narpl, 
ans, dc. Und (3) Aridorum, ald 
(s)der Cabusbegreiffet 24. Eyerfcha: 
len. (b) Omer haͤlt anderthalb Kab. 
Ce) Sicali Hält 6. Cabos. (d) Epha 
28.Cabos, (e)Letech 25.Cab, (f) 
Ehomer 10, Cabos, be eines 
ieden Titul. 
"MW accabäer,tverdengenennetMatarhi- 
as mit feinen Söhnen und Enckeln, 
welche fich denen Syriſchen Koͤnigen 
widerſetzet, und den wahren Got⸗ 
$e8;Dienft vindieiret, Das Wort, 
ob es herkomme von “ID pla⸗ 
gaperme, wegen ber Tapfferkeit, 
oder vom X qui ſieut me in 
Fortibus Jebevz,oder ed mag anders⸗ 
woherfommen,baslaffen wir ung 


nichts anfechten; Doch wenn wir|) 


Dieinitial-Buchftaben arffchauen, fo 
ſcheinet, ald wenn Judus Maccabz- 
us in feinen Faͤhnlein die Worte 
Enod, XV,11.9229 geführes habe, 






| 
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Sie heif 
uch aſmonæi, mie unter fol 
m Titul auch angezeiget wird. Ob 
aber dieſe Maccabaͤer aus dem Ge⸗ 
ſchlechte Eleazars oder Ithamaris 
geweſen, daſſelbe weiß man nicht 
eigentlich. Seldenus lib, I, de Succeſſ. 
in pontif, cap. X, fihlieffet, fie müß 
fen aus des Eleazaris Gefchlechte 
getvefen ſeyn. Welche von der Ruf: 
ter ihr Geſchlechte big auf den Kö; 
nig David bringen wollen, Diefel- 
ben haben Feine zulängliche Urfache. 
Alſo haben nun dieſe Maccabäre 
nad) denen Ducibus das Sfraelitis 
fihe Reich verwaltet, und hefftig 
wider die Feinde geftritten , biß 
endlich der Herodes Afcalonita zu 
dem Reiche kommen, unter wel 
chem: Chriſtus gebohren morden, 
nach dem Ausſpruche Jacobs, Gen. 
XLIX, 1Io. Es wird das Reich nicht 
entwendet von Juda, biß der Schilo 
komme. 








IMAGELOTH, war die 22. Woh⸗ 


nung ber Iſtaeliten in der Wuͤſten 
Pharan, Num. XXXIII. 26. 

MACHALATH, war ein muficali, 
ſches Inſtrument, welches zur Trau 
er⸗Muſic gebrauchet wurde; ande⸗ 
re ſagen, es ſey ein Anfang gewe⸗ 
fen der gemeinen Muſic, Pfalm, 
LXXXVIN, 1. 

MACHERus, eim feſtes Schloß in. 
dem Stamm Rubemgegen das tod⸗ 
te Meer, in welhem Johannes der 
Taͤuffer auf Befehl Herodis enthau⸗ 
ptet worden, und nahe bey dem lie⸗ 
get kLivias, welche von dem Herode 
zu Ehren der Livix Auguſtæ erbauet 
worden. 


MACHBMAS, in dem Stam̃e Ephra⸗ 


im,machte die Graͤutzen gegen Mit 
tag, und war eine ſchoͤne Stadt; in 
diefer Stadt that Judas eine 
Schladht,ı. Macc. IX, 20.23. es fol 
die Jungfer Darin dafeldft erfahı 
ren haben, daB JEſus nicht unter 
den Gefehrten, fondern zu Jerufas 
lem blieben fey. Luc. II,44. 


ſiehe LundüLevir, Prieſterthum. ib, MADAI, follen insgemein die Meder 
Db4 ſeyn. 
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feyn. Alleine Polus Crit. in 
Gen, X, 2. jweiffelt nicht unbillig, 
Denn (1)Madai wird nicht weit von 
feinem Bruder gefeßet. (2) Madai 
iftfeine Anful. (3) Der Sohn Ja⸗ 
phet gehöret nicht unter die Söhne 
Sems. Alfo fchlieffet er, daß Ma- 
dai fen ein Erbauer der Macedonier, 
theild weil dieſes Land vorbeflen 
genannt worden Amathia, theils 
weil die Einwohner genennet wors 
Den Made: Oder Madsen, . 
Maͤrtyrer, find zweperley: Etliche 
- Incrventi , meldye zwar um EHrifti 
Ehre fein Blut vergoffen haben, 
Doch vor die Evangelifche Warheit 
gäfterung, Schmach, Gefängnif 
and andere Verfolgung erdultet, 
wie die meiften Propheten bes AL 
. ten Teflamented, und viel andere 
Heilige gewefen; Etliche Croenti, 
Die nicht allein ihre Güter um Chri⸗ 
fti Ehre wegen , fondern aud) ihr 
Leben verlohren. Diefe Märtyrer 
find getvefen Stephanug, undan 
deremehr. In dem alten Teftamen: 
te hat Abel gleichfam die marty- 
sia angefangen , twelchem nachges 
folget Sadrach, Mefach, Abebnego, 
und andere mehr. AsndiusLez,An., 


tig, 
Mänfe,find unterfchiedener Gattung; 
Abfonderlicdy haben fie gehabt die 
D'9 Saphan. Lev. XI, 5.von welchen 
ochartus Hieroz, lib. III. c. 33. mie 
auch bie Feld, Mauß 1.Sam. V, 6, 
Die Philifter wurden Damit fehr ge 
plaget,1. Sam.V, 6. und ſchickten zu 
Danckbarkeit mit der Lade GOttes 
gäldene Mäufe. Sonſt gehören 
die Mäufe zudem unreinen Viehe, 
Lev.Xt, 19, welche fie nicht effen fol, 
ten. Eſaias wirffet denen Sfraelis 
ten das Naͤuſe⸗eſſen, als eine ſonder⸗ 
bare Sünde vor,c. LXVI, 17, 
Mäufe, in Egypten und dem benach- 
barten Arabia haben forne höhere 
Fuͤſſe als Hinten, einen Schwantz 
wit einem Büfchlein, einen Kopff, 
wie einen Katzen⸗Kopff, und find 
ander Groͤſſe miecin Käglein; nur 
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daß fie fafi einen Sau Xy 
auch fehr fiharffe und fpigige Zähne 
haben, Ihre Farbe ift zumeilen 
bund, zumeilen filberfarben , und 
thun groffen Schaden. Der Rauch 
ift ihnen zu weiber, und fterben 
leichtlich, wenn die Einwohner 
groffen Rauch machen. 





MAGDALA war jenfeit bed Jor⸗ 


dans, und hieß auch Magdala Ga- 
darens, Doch Jofepb, Libr. XVIII, 
difvoniret bie Stadt Magdalagan 
anders. 


MAGI, waren vordeſſen weiße Leute 


bey unterfchiedenen Voͤlckern, wel⸗ 
che in goͤttlichen und weltlichen Sa⸗ 
chen wohl geuͤbet. Bey denen Per⸗ 
ſiern waren die Magiin dem höch—⸗ 
ften Anfehen und geheime Näthe 
bes KRöniged. Sie hieffen Alıono- 
mi, weil ſie abfonderlich der Aſtro- 

nomie oblagen ; Medici, teil ifie 
fich wohl auf die Natur verftunden; 
Theologi, weil ihnen der heydni⸗ 
ſche GOttes ⸗Dienſt anvertrauer 
ward, und Politici, weil fie den gan⸗ 
tzen Staat fuͤhreten, ja wol gar uͤber 
Könige herrſcheten, wie Plinius bes 
jeuget. Und dieſe Magi werden (1) 
nicht alleine von dem Daniel ſehr 
gelobet,Cap. 1,20. C.II.2. 10. 12.13. 
14.18. fondern es famen aud) folche 
zur Kriepen Chriſti, wie bald foll ges 
ſagt wilden. Die Egpptier hatten 
auch ihre Magos;mwelche fie nenueten 
D’IUN doch übeten fie die Zau⸗ 
berfunft mit gewiſſen Charadteribus, 
wie aus derer Gattung Janoes und 

Jambresgetvefen,1.Tim.Ill,g. Die 
Teutſchen Schthen und andere Voͤl⸗ 
cker hatten auch ihre Weiſen, abſon⸗ 
derlich die Galli, welche fie Truides 
nenneten. Vosfus de ſectis Philoſo- 
phorum. 


MAG L,0der Weifen aus Morgenlanbd, 


Match, II, 11. waren (1) bem Urs 
forung nach nicht aus dem gläckfees 
ligen! Arabia, welches aud) Saba 


von feiner Haupt ⸗Stadt heiffet, weil 


dieſes in Anfehung des Jüdifhen 
Landes gegen Mittag Hape wie 
enn 







vom Morgen, Zweifelsohne aus Per⸗ 


fien, und aus der Hauptftadt&ufa ; 
dennferfien lag gegen Morgen. Die 
Derfier hatten ihre Magos, ich ges 
ſchweige, daß zu Sufa fich viel Magi 
auf der Academie befunden, welche 
von dem Propheten Daniel inter- 
miretworben, twie der Meßias aus 
dem üdifchen, Volcke folte geboh⸗ 
ren werden. (2) Ihrer Profefhion 
nach waren fie gelehrte, und fowohl 
in der göttlichen, als menfchlichen 
Weißheit wohlerfahrne Leute, mel: 
che bey denen Perfiern Priefter, 
Roͤnigliche Raͤthe, Politici und 
Aftronomi geweſen. Es ift zwar 
eine alte Tradition, daß dieſe Magi 
Könige geweſen, wie denn auch dag 
Feſt von ihnen der Heil.drey Köni- 

e genennet wird; aleine ohne 

rund. Sie beruffen ſich einig 
und allein auf den Pfalm, LXXII, 
10. II. Jeſ. XLIX, 7. LX, 3. da bie 
Könige Chriſto follen Gefchencke 


bringen; doch diefe Derter handeln || 


nicht von denen Weifen aus Mor; 
genlande,fondern von dem Beruff 
der Heyden zu dem Gnaden⸗Reich 
Chriſti, daß unter ihnen auch Koͤ—⸗ 
nige ſeyn wuͤrden. Ja, wenn es 
Koͤnige geweſen waͤren, ſo haͤtte ge⸗ 
wiß Matthaͤus ſolche Sache nicht 
verſchwiegen, der boch am gering⸗ 
ſten nichts davon gedencket. Wenn 
es auch Koͤnige geweſen waͤren, ſo 
wuͤrde der Koͤnig Herodes dieſelben 
praͤchtig angenommen haben, da 
doch derſelbe ſie bloß beruffte, und 
ſaget: Ziehet hin und forſchet 
fleißig nach dem Kindlein, und 
wenn ihrs findet, fo ſagt mirs wier 
der, Match, 11,78. (3) Ihrer An: 
zahl nach follen drey geweſen feyn, 
Caſpar, Melchior und Balthafar, 
einer ein König aus Arabia, der ans 


dere aus Mohrenland, und der — Die Magia Practica iſt 
5 


dritte aus India. 


| 
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Ste jagen, e6 
wäre ein iedweder feinen Weg vor 
fih gangen,ohue dag einer von dem 
andern etwas gemwuft,biß fie endlich 
ju Jeruſalem zufammen fommen, 

ndere weichen von diefer Zahl ab, 
und ftatuiren bald ı2. bald 13. bald 
15. Weiſen. 
Muthmaffungen , twelche feinen 
Grundbaben. (4) Der Zeit nach 
find fie nicht al8bald fommen , da 
Chriſtus geboren worden, nemlich 
amı3. Tag nach Ehrifti Geburth, 
und alſo am 6. Januarii. Denn fols 
che Meinung laͤſſet nicht zu die lange 
Reiſe aus Perfien in Judaͤam. Ja 
Herodes ließ alle Kinder zu Bethle⸗ 
hem töbten die zweyjaͤhrig, und 
drunter waren nach der Zeit, die ex 
mit Fleiß von denen Weiten erlernet 
hatte. Sondern die Weifen müf 
fenzum wenigften um den Anfang 
des andern Fahre EHrifti gefoms 
men ſeyn wo es nicht foäter gefches 
ben, weil Herodes bald nad) dem 
Kinder: Mord fein Leben elendiglich 
befihlofien. (5) Ihren Begräbr 
niffen nach follen ihre Cörper nach 
Mepland gebracht ſeyn, biß fie Fri« 
dericns Barbaroffa Anno 1163. nad) 
Coͤlln bringen laffen ; alleine der Ev⸗ 
angelift ift diefer Meinung zumider, 
wenn er fügt, diefe Weifen ſeyn 
durch einen andern Weg wiederum 
in ihr Land gereifet. 


M AGIA, ift zweyerley, Naturalis 


oder Diabolica, Die Naturalis wird 
wiederum eingetheilet in die Theo- 
reticam unbPradicam. Die Magia 
Theoretica heiffet, wenn man vers 
möge des hohen Verſtandes dunckle 
Sachen erkennet, welche andern 
unbekannt ſeyn. Das Fundamens 
iſt der Conſens und Diſſens der na⸗ 
tuͤrlichen Coͤrper, daß einer verſtehe 
die Freundſchafft derſelben. Und 
dieſe Weißheit war dem Salomo 


unbefannt, 1. Rez. IV, 31. 32. ſinte⸗ 


mahl ſeine Weißheit groͤſſer war, 
als alle gegen Morgen und Egy; 
eine 
Rif, 


Allein es find lauter 
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SRiffenihafft hohe und verborgene, XXXIT, 1.2. Herne 


Wercke dar zu thun, und dieſes bes 
ſtehet theils in einer zuwor Ver⸗ 
kuͤndtgung, als menu die Afſtrono- 
mie durch Huͤlffe der Rechenkunſt die 
Fiuſterniſſen, Sonjuncturen der Pla⸗ 
neten andanderer Sachen zuvor fa 
get ;theildin einer wuͤrcklichen Ber- 
richtung, als wenn Moſes das Kalb 
Uarons mit Feuer verbrennet, zu 
Iver zermalmet, und es denen 
indern Iſrael zu trincken gibt, 
Exod.XXll,20, Die Magia Diabo- 
Jiea gefchiehet durch Hilfe des Teuf⸗ 
feld, und iſt wiederum dreyerley: 
(1) Divinaroria , welche durch Zau⸗ 
der⸗Kuͤnſte viel gufünfftige Sachen 
erförfihet , wie wir oben gezeiget. 


(2) Pı=figiatoria, welche die aͤuſſer⸗ 


lichen Sinne verblendet, wie die 
Zäuberer in Egypten thaten, und 
bald Froͤſche, bald Läufe machten, 
Exod,XIl, 12.21. (3) Effectotia, 
da die Zäuberer. durch GOttes Zus 
laſſung groffe Wer che khaten, wie die 
Hexe zu Endor,z,Sam. XXVIH, 13. 


14: 
MAGOG, hat bie Scythifchen Ge- 
ten und Maffageren erbauet, welche | 


wlederum in unterfjiedene Länder | - 


eingetheilet werden. Won dieſen 
Scythifhen Völdern Haben guten 
Theils ihren Urfprung die Tuͤrcken. 
Drum verſtehen auch die Ausleger 
der Heil. Schrifft durch den Gog 
und Magog, Ezech, XXXVIII, 2. 
XXXIK,2.niemand anders als die 
Tuͤrcken. 
MAHALETH, Pfal.LIlI,ı. iſt der 
Nahme eines muhealifchen Joſtru- 
megntes, welches ſo gene nnet wird 
pon rule. Doch iſt ei⸗ 
gentlich nicht bekannt, ob es ein 
Pnevmaticum loſtrumentum geweſen, 
oder ein general-Ntahme, der allen 
——— zukommet, oder im 
nfange eines gemeinen Geſanges. 
Geierus in Pſalm. 
MAHANAIM, hat' den Rahmen, 
weildie Engel GOTTes allda dem 
Er Vater Jacob erfihienen, Gen." 







& 
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ie eine 
Stadt dahin gebauet, und folche 
den Reiten mit der Zeit eingeraͤu⸗ 
met,'Jot.XX1,37. Gielaganben 
Bache Jabot. Hernach hat Isbo⸗ 
ſeth Sauls Sohn daſelbſt rehdiret, 
als David vor Abſolon flohe. 


Mahl, aeer vus iſt (1) acervus Teſtimo- 


nii, welchen Jacob und Laban auf 
richteten, und darbey GOtt opffer⸗ 
ten. Dieſer ſolte ein ſtetswaͤhren⸗ 
des monnmen: ſeyn, daß fie ein 
Buͤndniß mit einander aufgerich⸗ 
tet. Von dieſem Orte iſt hernach 
die gantze Gegend Gilead genennet 
worden, Gen. XXXI, 49. (2) Ja⸗ 
cobs, den er auffuͤhret, als er auf 
der Himmels⸗Leiter die Engel hin⸗ 
auf und nieder ſteigen gefehen,Gen. 
XXXI, 45. (3) Jacobs bey dem 
Grabe Rahel, e. XXXV, 14. 20. (4) 
Die Aceıvi Metcurii, oder Lapidum 
acerwi mercuriales, welche bie Alten 
aufrichten lieffen auf den Wegen zur 
Ehre des Mercurii. Die Wanders⸗ 


Eeute vermehreten ſolche, ſo offt fie 
vorbey giengen, mit einem Stei⸗ 


ne, Denn der Mercurius oder Her- 
mes wurde ein Prefes der Straſſen 
genennet, bey denen Alten; des Li- 
pfii Worte find ſchoͤn, welche er 
hat Epiſt. V. Cont. 5. Mercurius vi- 
arum præſes eſt, Grzcis Mο—, oN- 
eg, in biriis aut triviis effingebatur 
trunce kabitu & in lapidem rudem 
quadratum,, quos HERMAS Græci 
vocabant. Item figna erant & indi- 
ciæ vie pauci etiam lapides, fi erant 
confedi aut dilpohti, augebantur pi- 
etate, & ſuperſtitione pretereuntium. 
Auf die ſe Gewohnheit fichet Sale 
mon Prov.XXXVLg.tver einem Nar⸗ 
sen mehr Ehre anlegef, das ift, als 
wenn einer einen Edelgeſtein auf 
den Rabenflein mürffe. Seldenus 
Diis Syr, Cap, XV. und Polus in 
| 


Wahlen, ſuche Wähle, 


ahlerey, iffuhralt, und alfobenen 
Ebräern befannt, in der Hütten 
bes Stiftes wird die m des 

| un 
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Golde uͤberzogen, andere Sachen 
bekomen andere Farben. In dem 
Tempel zu Jeruſalem wurden nicht 
‚allein Cherubim und andere Sa— 
chen geſchmeltzt, ſondern es befamen 
auch andere ihre gehoͤrigen Farben. 
Abſonderlich Hatten die Mgoͤtter 
einen ſonderbahren Gefallen an 
Mahlwerck. Jerem. XX, 14. lieſſen 


fie die Goͤtzen roth mahlen. 1. Macc. | 


111, 48. lieſſen fie die Goͤtzen in die 
Zempel mahlen,und 2. Mace.II, 30. 
folten fie dag Hauß mahlen. Diefe 
Mahler⸗Kunſt giebt ſchoͤne Redens⸗ 


Arten. Hagai Il, 2. faget, GOtt 


mahle es auf eine Tafel, nemlich, 
daß die Weiſſagung ſoll erfuͤllet wer⸗ 


den;und Paulus mahlet ſeinen Ga⸗ 


latern Chriſtum unter die Augen, 
Ga). Il, r. 

Mahlſchatʒ, Arrha oder Arrhabo ,Mos 
ber es fomme, Ichret Glasfius Phil, 
Sac. Rher.I, Tra&t. 1. Cap. VILp.1158. 
Er wurde gegeben (1) in denen 
Hochzeiten, als wenn Eleafar des 
Abrahams Diener der Rebecca Ge⸗ 
ſchencke giebt,Gen. XXIV,22,Servius 
in Virg. An. 4. faget, daß der Mann 
and Weib ſich einander gefauffet 
haben, Befiehe den Rofinum Lib. V. 
Antig.c,37. (2) In denen Kanfı 
fungen. Suidas obferviret, daß bey 
denen Kauffen eine getviffe Portion 
Geldeg zuvor gezahlet worden, daß 
man defto ficherer frauen möchte, 
wegen ber andernZahlung, und dag 
prznumerirfe Geld ſey Arrhabo ge: 
nennet worden, Hieraufalludiret 
ber Geiſt GOttes, 2. Cor. IX, 2. Eph. 
1, 14. allwo der H. Geiſt Arrhabo, 
oder Mahl: Schaß genennet wird. 
Denn der ewige Sohn GOttes ver; 
lobet ſich mit denen Gläubigen in 
Emigfeit, Hof. I, 19. und giebt den 
DH. Geiſt als einen Mahl-Schag in 
ihr Herge,dag ſie der SGnade GOttes 
verſichert ſeyn, wie auch des ewigen 
Lebens. Wenn aber dieſe Metapho- 
ra auf die Jura emtionis gebracht 
wird, ſo iſt der Senfus, daß der Heil, 
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undes, famt andern Gefähen,mit]|  Geift Die Gläubigen der Geligfeit 


wegen verfichere, wie die Creditores 
ein gewiffes Pfand zu geben pfles 
en. 


g 
Mahlzeichen, ift theil® natuͤrlich, 


theild von dev Kunſt. Dienstärlis 
chen Mahlzeichen fehen wir nicht 
allein an denen Menſchen, fondern 
aud) an denen unvernünfftigen 
Thieren, An denen Menſchen ha⸗ 
ben wir das Mahlzeichen Cains, 
wenn er von GOtt bezeichnet wird, 
daß ihn niemand umbringen foll: 
Bon Natur haben viel Menfthen 
fonderbareMabhlzeichen welche ents 
wederauf eine Perfon gehen, alg 
wenn Eſau gansrauch und miteis 
nem Fell gebohren wurde, oder gans 
Ge Familien werden unterfchieden, 
ald wenn die Seleucidz einen Ancker 
in ber Häffte gehabt, andere an des 
nen Ohren, Nafen, fippen, und an» 
bern Gliedern was fonderbahres 
gehabt. Dieunvernünfftigen Thies 
re haben auch allerhand Mahlzeis 
chen, dadurch eine Species von der 
andern unferfihieden wird, Die 
MWeblseichen, welche von des 
Kunft find, werden entweder vom 
Satan feinen Leibeigenen einge 
brannt, oder aber von denen Mens 
ſchen, und zwar (I) der Abgoͤtterey 
wegen, denn die Goͤtzen⸗Diener 
fuͤhrten gewiſſe Mahlzeichen und 
Wunden, und zeichneten den Nah: 
men ihrer Sägen bald in die Stir, 
ne, bald in die Hand, bald in andes 
ve Theile des Leibes. (2) Der 
Schmach wegen, fintemahlfie des 
nen Knechten folche Mahle in die 
Stirne zeichneten, daß fie vonden 
andern unterfihicben wären. Pan. 
eirollus' Lib. IL. Cap. XXIV. (3) 
Einer fonderbahren Bedeutung 
wegen. Denn die Medici und 
Chirurgi müffen manchmahls mag 
an dem Leib wegbrennen, damit 
die andern Glieder unverlegt blei⸗ 
ben, Auf ſolche Gewohnyeitalludi- 
ret Paulus, Galat. VI, 17, (4) Des 
Traurens wegen, wie die Amoraͤer 

beweis 
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beweineten die Todten, indemfie]; dern Stab, Jer. 1,15. Übfonderlich 


fichin die Leiber ritzten. Geierus de 
ludtu Ebreorum Gap, X. $. I, 


Malter, ſuche Chomer. 
MAMBRE, wo ſich Abraham nieder 


ließ, war bey der Stadt Hebron, und 
fuͤhrte den Nahmen von ſeinem Be⸗ 
ſitzer Mambre, einem Amoriter, bey 
welchen Abraham Herberge funden, 
und neben ihm eine gute Zeit geles 
bet. Diefer Hayn Mambre war fehr 
fruchtbar, ſchoͤn und luſtig, mit dies 
len Weinbergen, Eichen, Terpentin⸗ 
und Tannen -Baͤumen verſehen. 
Unter andern fol ein Baum darin: 
nen geftanden haben, der Winter 
und Sommer gegrünet, und deſſen 
Safft allerhand Argeney gegeben. 
In diefem Hayn war die zweyfache 
Hole, die Abraham von denen Kin; 
dern Heth erfaufft, und darinnen 
die Patriarchen ihr Erb-Begräbniß | 
gefunden haben. An diefem Orte 
bauete Abraham einen Altar,opffer: 
te, predigte, und hatte feine Nelis 
gions⸗Ubung, daßiedermaun feine 
Gottesfurcht rühmen muſte. 


Mammon, Marc.Xl, 24, ift nicht ber 


Satan, welcher über das Reich 
thumregieret,von allerley Vorrath 
anliegenden Gruͤnden, und andern 
Reichthum. Und wag die Fateiner 
Thefaurum,die Öriechen zmasroı nen: 
nen, baffelbe beiffen die Syrer 
Mammon. Dahero fommt die Phra- 
fis: Dem Mammon dienen. Und 
beiffet fo viel, als (1) mit Unrecht 
viel Neichthum befigen „ (2) das 
Herb daran hengen,und lieberGott 
verlaffen, als ſolch Haab und Gut. 
Pfeifferus Dub, Vex. cap. XIV, 15. 


MandelBsum, fihieffet gleich in die 


9 
rẽ. 
ren Ju 
be dara 


Höhe, hat ſtarcke und ſchoͤne Aeſte, 
und blühet ſchoͤn, nad) dem Urlino, 


‚in dem Janvario in dem gelobten 


Lande. Erift zweherley: Einer trä- 
get fühle Mandeln, der andere bitte; 
rc. Das Holk hat feinen fonderba; 
ren Nutzen. Denn fie machen Stä- 
be daraus, wie Jonathan, 1.Sım. 
XIV, 27. Jeremias fiehet einen wa: 


xlV,27. 
XI’ sit 
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war die Ruthe Yaronis aus dem 
Mandel Holg abgeſchnitten, Num. 
XVIl,g, und mit denandern St 
ben in der Hätten des Stifftsver, 
wahret. Aber Aarons Stab tgug 
Mandeln und Blüthen, als fie Mo» 
ſes wieder heraus brachte. Es wur; 
de auch diefe Ruthe zum Gedaͤcht⸗ 
nif in der Lade des Bundes beyges 
keget, zum Andenden, daß GOtt 
dem Aaron das Priefterthum und 
feinen. Nachfommen gegeben hätte. 


MANNA, Exod. XVI, 4, komt hervon 


MD was ift das? beiffet 
auch Himmel⸗Brodt, PLLXXVIIL, 
24. weil es der Herr vom Himmel 
regnen ließ, und Engel⸗Brod, v. 25. 
nicht, als wenn es die Engel gegeſ⸗ 
ſen haͤtten; denn dieſe beduͤrffen kei⸗ 
ne Speiſe; ſondern weil es entives 
der durch der Engel Dienſt von 
GOtt denen Iſtaeliten gegeben 
worden; oder aber, weil es nad) der 
deinung der Kinder Iſrael vom 
Himmel gekommen, allwo die heilis 
gen Engelfeyn, Paulus x. Cor.X, 3. 
nennet es eine geiftliche Speife,ent- 
weder, weil eg nicht auf eine natürs 
liche, fondern übernatärlicherWeife 
bereitet worden, oder aber, weile 
eine geiftliche Bedeutung gehabt, 
und Ehriftum vorgebildet, Joh. VI, 
31.34. Wenn wir nun anſehen (1) 
die Natur dieſes Manna, ſo ſind 
die Gelehrten einander ſehr zuwi⸗ 
der, Viel meinen, es ſey ein bloſſer 
Humor oder Thau geweſen, der zu⸗ 
ſammen gefrohren, und alſo wie der 
Hagel oder Reiff congeliret. Allein 
es ſind bloſſe Muthmaſſungen. Es 
hat vielmehr eine fonderbare übers 
natürliche Materie gehabt; benn 
wenn der Thau weg geweſen, fo hat 
fich dieſes Manna gezeiget, und ift 
klein getvefen wie der Neiffen. Wen 
wir befrachten (2) die Formam, ſo 
war das Manna klein, wie der Reiff 
auf dem Lande, oder die kleinen zu⸗ 
ſammen gefrohrnen Reiff⸗Koͤrn⸗ 
lein, oder aber wie Coriander⸗Saa⸗ 
men. 
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men, Er war weiß, wie Bdellion, 
Num. X1,7, welches etliche vor ein 
weiffes Hares Gummi, etliche vor 
ein ſchoͤnes weiſſes Edelgeftein, etı 
liche vor ein Eryſtall, etliche vor eine 
Perle halten, Es war auch rund wie 
Coriander⸗Saamen, welcher rund 
und Klein iſt. Wenn wir (3) die Ei⸗ 
genfchafften betrachten, fo Hatte es 
einen Geſchmack wie Semmel⸗ und 


Honig Kuchen, wenn man es roh 


genoſſen. Wenn man es aber geftof: 
fen,oder gekocht, fo ſchmeckte es wie 
Del» Kuchen in dem friſchen Dele 
gefotten, Num XI, 18, Etliche mei: 
nen, das Manna hätte allerlen Ge: 
8 Ichmad gehabt, und wäre gleichfam 

zu Sleifche worden, denen, dieFleiſch 
eſſen wollen; zu Fiſchen, denen, die 
Fiſche genieſſen wollen, und ſo fer— 
ner. Der Meiſter des Buchs der 
Weißheit ſcheinet dieſe Meinung zu 
bekraͤfftigen, c. XVI, 21. Allein we; 
der dieſes Liber Apocryphus, noch 
diefe Meinung, Fan der Wahrheit 
gemäß feyn; denn wenn das Man: 
na allerhand Geſchmack an fich ge⸗ 
nommen haͤtte, warum haͤtten die 
Kinder Iſrael ſich geſehnet nach 
Fleiſch, Fiſchen, Kuͤrbſen, Pfeben, 
Lauch, Knobloch, Zwiebeln, Num, 


RXXI, 5. Ja der Geiſt GOttes meldet 


von keinem andern Geſchmack, als 
von der Semmel mit Honig und 
Oel Kuchen vermenget. Wenn wir 
(4) den Unterſchied anſehen von 
dem gemeinen Manna, ſo ward (a) 
das natuͤrliche Manna niemahls 
in der Wuͤſten Sinai gefunden,aber 
das übernatürliche wurde gefun: 
den, (b) Das natürliche ward ge: 
funden in den Monden April, als ein 
fetter Thau, oder wie Honig⸗Tropf— 
fen an denen Blaͤttern unterſchiede— 
ner Baͤume und Straͤucher; dieſes 
wurde bloß auf der Erden gefun— 
den. (c) Das natuͤrliche zerfchmel; 
Bet niemahls an der Sonnen, dieſes 
aber zerſchmeltzte. (d) Jenes wird 
niemahls ſtinckend, dieſes aber 

wurde ſtinckend, wenn es eine Nacht 
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überbliebe.(e) Jenes wirdnicht zers 
ftoffen noch gemahlen ; dieſes aber 
Fonten fie zerſtoſſen und zermablen, 
wie fie wolten. (f) Jenes fättiget 
nicht, fondern dienet bloß zur Ares 
ney; dieſes aber fättigte,und dienes 
te zur Speiſe. (8) Jenes iſt ſparſam, 
dieſes ward in ſo groſſer Menge ge⸗ 
geben, daß ſich alle Iſraeliten an 
demſelben laben fonten, Ja wir 
haben den Calsulum gezogen in der 
Arichmetica $, p- 170, 171, daß, 


wenn eine Perfon nur täglich vers 


zehret ein Gomer, auf 40, Jahr 
fommen 262030000. Walter, (h) 
Ich geſchweige, daß jenes feine 
Quantitaͤt nicht veraͤndere; dieſes 
aber fich veraͤnderte; Denn es moch⸗ 
te einer viel oder wenig geſammlet 
haben, ſo hatte er einerley Portion. 
Ja an dem Sabbath fanden ſie kein 
Manna, ſondern ſie muſten ſolches 
gedoppelt ſammlen. Fragen wir 
(5) nach der Zeit, wie lange der 


groſſe GOtt die Iſraeliten damit ges 


fpeifet,fo warene8 40. Jahr, Der 
Anfang ward gemacht den 16. Tag 
des andern Monden, war der 31. 
Tag, da ſie aus Egypten heraug ges 


gangen waren. Denn ſie waren ge⸗ 


kommen aus Egypten den 15. Tag 
des erſten Monden Abib, und hat— 
ten ſich biß auf dieſen Tag beholffen 
mit denen Speiſen, die fie aus Egys 


pten mit fich genommen,Exod.X1l, 


34. Nachdem ihnen nundergroffe 
GOtt das Manna gegeben, hat ex 
die Kinder Iſrael ſo lange damit vers 
ſorget, biß ſie in das Gefilde Jericho 
kamen, und aſſen von den Fruͤchten 
des Landes Canaan, Jof. III, 11. 12. 
Sonſt war der Ort auſſer dem La⸗ 
ger, da ſie das Manna gefunden, 
weil es in denen Laͤgern leichtlich 
waͤre zutreten worden, Exod. XVI, 
4.27, Endlich muſten die Iſrae—⸗ 
liten zum Andenden dieſes Wun— 
der⸗Wercks ein Krüglein mit Mans 
na anfüllen, und ſolches zum Ges 
dachtniß aufheben, welches aud) in 
dem Tempel zu Serufalem in dem 

Neben⸗ 


N 


2: ER. 
Steben» Kaften der Bundes Lade fü 


lange verwahret ward , biß Zerufa: 
lem von den Chaldaern zerftöret, 
und dieſes Manna zweiffele ohne 
mit derfade des Bundes vom Feuer 
verzehret worden. 

Mantel, ıft theils insgemein, theils 
abſonderlich anzuſehen. 

I, Die gemeinen Maͤntel werden 
theils der Beſchaffenheit, theils 
dem Nutzen nach betrachtet. Nach 
der Befchaffenheit war ein ande: | 
rer gemein, ein anderer Föftlich. 
Der föjtliche Mantel war wieder: 
am unterfihieden nach unterſchie⸗ 
dener Voͤlcker Gewohnheit. Einen | 
folchen Föftlichen Mantel nahm 

Achan weg, Jof. VII, 27. und über; 

trat alfo GOttes Geſetz. Chaldäifch 

Heiffet folcher Mantel Melita, das 
iſt, daß er nicht aus ſchlechter Wol⸗ 
le, ſondern aus der koͤſtlichſten ge⸗ 
macht iſt. Doch man kan eigentlich 

nicht ſagen, was es vor ein Mantel 

geweſen ſey. Polus verſtehet ein 

buntes Kleid, das mit ſchoͤnen Figu⸗ 

ren ausgezieret, und alſo kuͤnſtlich 

gewebet, daß man es mit Verwun— 

derung angeſchauet. Die Babylo— 

nier ſollen ſolches Kunſt Stuͤcke er: 

funden haben. Da man aus unter⸗ 

ſchiedenen Matenalien hat etwas. 
ſchoͤnes zuſammen gewebet, gleich) 

wie I. Sam. VIII, 4. giebet Jona— 

than David ſeinen Mantel, welcher 

zweiffels ohne mit Gold oder Sil— 

ber geſtickt geweſen, weil ein Koͤni— 

glicher Printz nichts denn groſſe 

Sachen konte David ſchicken. 1. 

Macc. III, 25. wurde dem Jona⸗ 
thaneine Crone, Mantel, und ein 

Ring gefibeneket zum Anzeigen fei: 

ner Königlichen Wuͤrde. 
sneine Mantel wurde vongeringen 
Leuten gebrauchet, deggleichen war 
de8 Pauli 2. Timoth. IV, 13. wel: 
chen er zu Troada hinterlaffen. 
Zweiffeld ohne find diefe Mäntel 
fehr unterfhicden gewefen. Dem 
Gebrauch nach diente fo wohl der 
Eöftliche , als gemeine Mantel (1) 





— 
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auf der Reiſe. Die Rebecca hatte 
einen Mantel, als ſie reiſete, Gen, 
XXIV, 65. doc) andere hatten 
Schleyer, damit ſie das Angeſicht 
bedeckten, 1, Cor, XII, I0o. Andere 
hatten eine ſonderbare Art der Klei⸗ 
der, damit die Weiber in Meſopota⸗ 
mia und Arabia ſich bedeckten. Po- 
lus in 1. Sam, I, 4, meinet, daß alle 
Süden, wenn fiegereifee, füch mie 
Maͤnteln bedecket. Thamar hatte 
einen Mantel auf dem Wege, Gen, 
XxVIII, 14. 19. wie auch Paulus, 
2.Tim. 1V, 13.(2) Indem Briege, 
wie Joſua XXVIl,21.gelehret wird. 
(3) Bey dem täglichen Gebrauch, 
denn alfo hatten Männer und Wei 
ber ihre Mäntel, Die Weiber, al 
Die Nebecca, Genel, XXV, 55. Tha⸗ 
mar, Cav. XXXVUL, 18.19, Des 
Hebers Weib, welches Siſſeram mif 
einem Mantel bedeckte, Jad. IV} 15. 
Ruth hatte auch einen neuen Man⸗ 
tel, Ruth. Ill, 15. Daß die Männer 
Maͤntel gehabt, lehret der Mantel 
Ahiaͤ, I. Reg. I, 30. die Männer, 
welche mit denen Maͤuteln in dew 
Babyloniſchen Ofen geworffen wor⸗ 
den, Dan, Ill, 21. (4) Zu dem She⸗ 
ſtand, dahero die Redens⸗Art: Den 
Mantel uͤber eine ausbreiten, ſo 
viel iſt, als eine heyrathen, Ruch. IT, 
19, Dert. XXil, 30, heiſſet e8: Na 
reiegar alam patris fui. Der Urfprung 
dieſes Sprichworts kommt daher, 
weil die Juͤden an denen Dee 
ten, und bey der Verlobung muſten 
einen Theil ihrer Kleider oder Maͤn⸗ 
tel auf die Braut legen, und dadurch 
anzeigen, daß ſie die Braut gleich⸗ 
ſam in ihre Treue und Glauben auf⸗ 
naͤhmen. 


Der ge⸗ |, Die ſonderbaren Mäntel waren 


der Propheten, welche mehrentheils 
beſtunden aus Cameel- Haaren und 
Schaaf: Fellen, Solche waren lang, 
und bedeckten den gantzen Leib, wie 
erhellet auß 2.Reg.I,8. Ja man 
fonte dag Angeſicht bedecken, I. 
Reg. XIX, 19. Die Geftalt diefer 
Mantel Fan man aus der Heiligen 
| Schrifft 
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rifft nicht wiſſen, doch fiehet 
man , daß fienicht allein lang, fon: 
dern auch gewuͤrcket geweſen. Der 
Gebrauch war unterſchiedlich, deñ 
auſſer dem gemeinen Gebrauch, 
daß fie ſich damit bedecken fonten, 
fo beruffee Eliag durch Auflegung 
bed Mantels Eliſam, den Prophe⸗ 
ten, 2. Reg. 11,8. theilet damit die 
Waſſer des Jordans, v. 13. Ahia 
zerriß den Mantel, und weiſſagete 
Biel Sachen, I. Rog. 11, 30. und dies 
fen Habit harten alle Propheten in 
dem Alten Teſtament. Die falſchen 
en thaten es ihnen nach, 
ram ſaget Zachariag Cap. XIII, 4. 
Daß fie anlegen den Mantel, die eu; 
te zubetrügen, Indem Neuen Te; 
ſtament hatte dergleichen Mantel 
Johannes der Borläuffer Chriſti, 

Marc, 1,6, 

MARA,in dem felfigten Arabien, hatte 
Bitter Waſſer, das das Volck nicht 
trincken konte, Exod. XV, 22. Mo: 
ſes machts ſolches füffe,indem er ein 
Holtz darein that, Etliche wollen 
fagen, es fen ſolches natütich zuge: 
gangen. Allein es iſt eine uͤberna⸗ 
tuͤrliche Krafft8Ottes geweſen, wie 
etwan das bittere boͤſe Waſſer zu 
Jericho Eliſa ſuͤſſe machte,indem er 
Salt darein warff, 2. Reg, II, 21. 






da doch das Saltz natuͤrlicher Weiſe 


feine Krafft hat, bittere Sachen füf: 
ſe zu machen. Alſo machte GOtt hier 
wunderlich wieder dieſes Waſſer 
geſund. 

MARANATHA ‚fofit vor 1. Cor.XVI, 
22. So iemand Ehriftum IJEſum 
nicht liebet, der fey ein Maranatha. 

- Lutherus in dem Rande: Verban— 
net zum Fode, Iſt der Grad der Ex- 
communication bey' den Ebräern, 
Der Syrifche Ausleger giebt es: 
Moran Etho :: Dominus nofter venit. 
Ich gebe dich dem Tod biß der HErr 
fomen und dich felbft richten wird. 
Beſiehe des Pfeifferi Antig. br. cap. 
XXII. . 13. 


Marck oder Marckflecken iſt eine offe⸗ 
ne Stadt, die zwar das Stadt Recht 
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hat, doch nicht in Mauern einges 
fchloffen iſt. Solche Städte find die 
meiften in dem gelobten Lande gea 
weſen, als Nazareth, darinnen Chri⸗ 
ſtus empfangen, und Bethlehem, 
darinnen er gebohren worden. Und 
dieſer Marcken wird oͤffters gas 
dacht, ſo wohl indem Alten, aͤls 
Neuen Teſtamente. In dem Alten 
Teſtamente, Eſa. XXIII, 3. Ezech. 
XXVII 7 12. 13. 16. 17. 19. 24. 25+ 
&c. Indem Neuengeher JEſus ung 
‚ alle Maͤrcke, Matıh. 1X, 25, ſchicket 
die Jünger in die Märde, X, 11. 
XIX, 25. Marc-VI, 36.V III, 17, Luc, 
V, 17. VIII, I. IX, 6. 12. 52.57. X, 
38. XIII, 23, 

MARDOCHEI Feſt, 2. Maccabs 
XV, 37. ward in den letzten Zeiten 
angeordnet zum Andencken ber gnaͤ⸗ 
digen Erloͤſung, die GOtt durch den 
Juͤden Mardochaͤum und der Koͤ⸗ 
nigin Eſther gethan. Es iſt aber dag 
Feſt Purim, 

MARESA, iſt eine berühmte Stade 

indem Stamm Juda, ausmelcher 

Micha der Prophet fol geweſen 

ſeyn. Nicht weit davon hat ber 

König Als den Mohren-König ges 

fchlagen, und biß auf Gerara ders 

fotget, 

Marmorſtein, war in dem gelobten 
Rande fehr gemein. Seine Species 
find die Mlabafter: Steine, Tera 
pentinsSteine,:c. Der Marmors 
ftein hat auch unterfchiedene Far⸗ 
ben. Der Tempel zu erufalem bat 

aus weiſſen Marmor beftanden, fo, 
daß, wer denfelben angefehen von 
ferne, vermeinet, er fehe eine weiffe 
Taube figen, Nahe hat er fehe 
prächtigaußgefeben. Dedgrünen 
Marmors wird gedacht Eh: 1,6, 

da in dem Koͤniglichen Schloſſe Su⸗ 
fan ein Pflaſter aus grünen, weiß 
fen,gelben und ſchwartzen Marmor 
gemacht war. 

MARS, iſt nach dem DiodoroLib,W. 

der erfte Erfinder der erſten Wafı 

fen. Allein diefer Marsift nichts 
anders, ald ber Nimrod, en 
ey 
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beg denen Frofan- Scriptoribus Belus 
heiffet. Und von diefemhaben fie 
auch, das Wort Bellum gemacht. 
Wiewohl zuweilen das Wort Ma'+ 
io oaturali figaihcarione gebraudhet 
wird, und den Stern Martem auß: 
drücker. Und in diefer Ggnification 
haben bald die Eeltifiyen Voͤlcker, 
bald andere den Martem geehret. 
Die Griechen haben aud) einen 
Martem, welcher entweder in Thras| 
<ien oder Sparta gebohreniff, und | 
su Zeiten MofisNoriret hat, | 

Ysrter, damit an einem gewiſſen De- | 
linguenten Warheit erforfchet wird, 
haben die Ebräer in denen erften | 
Zeiten nicht gehabt. Sie erforfchten 
vielmehr die Wahrheit eine Delieti 
(1) durd) das Urim und Thummim, 
des. Achiors Diebftahl ward da: 
durch alsbald befannt, Jof. VI, 16, 
17.18. und das Honig, welches 0 








nathan genommen, 1. Saw· XIV,43- | 


44. (2) Durch harte Worte, tie 
<ofeph feine Brüder hart anredet, 
Gen. X, 9. Daniel die Aelteften, 
Fragm. Sufann, v,52, (3) Durch die 
Zengen, wie Jeſabel Naborh über, 
zeugen will, 2. Reg. XXII, 14. und 
die Küden ein falfcheg Zeugniß wi. 
der Chriftum brauchten, Marc.XIV, 
18. Ja die beyden Aelteften die Su: 
fannen anflagten, Fragm. 36. Aber 
in den legten Zeiten haben bie 
Ebraͤer aud) ihre Martern gehabt, 
und folche zweiffels ohne von den 
Heyden genommen. Sie marterten 
aber (1) mit $euer, 2. Macc. VI, 2. 
(2) mit Schlägen, womit der Ans 
tiochug die Juͤden plagte, 2. Macc. 
VI, 29. In Sanhedrim fol. 7.2. find 
Die Inſtrumenta derichter: Vır- 
ga, calcei,tuba und lora ; befiehe des | 
Buxtor&i Lex, Talm. pP. 1468. und | 
deg Lightfooti Hor Ebr.p 113. End: 
lich find gleichfam alle fulmina der 
Marter wider die Ehriften derer: 
ſten Kirchen geworffen worden. 
MASORA,von YOD tradidır, ift die 


Eritica’ der Juͤden, welche in ger 
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nauer Unterfuchung des Biblifchen 
Textes beftehet, undforgfältig bes 
trachtet, was zu denen Verſen, Wor⸗ 
ten und Buchftaben gehöret, auf 
daß die rechtfehaffene Lection möge 
erhalten werden. Der Maforz (1) 
Urheber find nicht einerley. In 
dem Excella fündigen diejenigen, 
welche unter denen Talmudiften fol; 
che auf Mofiszeitextendiren. Denn 
da die heiligen Scribensen noch am 
Leben, die Propheten von GOtt ge⸗ 
ſchicket wurden, und iederman von 
GOtt felbften die Antwort haben 
fonte, fo war die Mafora keineswe⸗ 
gesvonnöthen. Hingegen peceiren 
ın defedtu diejenigen, welche die Ur⸗ 
heber der Maforz bringen auf die 
Maforetas Tiberienfes, die ungefehr 
um dag fechffe Seculum nach Chriſti 
Geburtgelebet. Dennesgedenden 
der Maſoræ die Talmuditen , welche 
lange vor denen Maforeris Tiberien- 
fibus gelebet haben, Unterdeffen hat 
die Mafora nicht einerley Urheber. 
Zweiffeld ohne haben die exftenFun- 
gamensa zu foldyer Arbeit gelegt Elra 
mit feinen Collegen. Es find denen 
felben zugleich viel in folcher Arbeit 
nachgefoiget, biß nach Verwuͤſt ung 
des Tempeld 436. die Maſoretæ Ti« 
berienfes fich über diefeArbeit mach“ 
ten, Nach diefen haben ein grofies 
bepgetragen zwey verftändige Juͤ⸗ 
den,Ben-Afcher und Ben-Naphthali, 
und haben denen Saccefloribus Ans 
laß gegeben, dieſe Arbeit ie mehr und 
mehr augzuführen. (2) Die Materia 
circa quam , oder Objectum derMa- 
forz find Buchftaben, Wörter und 
ganze Verfe. In denen Bucht’ 
ben nimmt die Mafora in acht (2) 
die Zahl, ald wennder Buchftabe ). 
ift der mittlere in denen fuͤnff Buͤ⸗ 
chern Mofiß in dem Worte fin} 
Lev. X1, 42, Sie zeiget an, wie viel 
Buchſtaben der Pensaterchus, Wie 
viel Joſua, wie viel das Buch der 
Richter ec. habe, wie Pfeifferus leh⸗ 
vet Crit. S. de Maſora Qv. Ill, p. 264 






265. (b) Den Überfiuß, Mangel, 
Enallagas und andere Trajsdio- 
nes ſo wohl der andern Buchftaben, 
ald abfonderlich in denen NIMN. 
Denn dad N fichek überflüßig in 
45. Orten. Das Nin 33. das Jin 
95. das I In 147. Hingegen man: 
gelt das Nin 44. Orten, das ) in 
30. das Yin vielen.Unter denen an 
dern Buchſtaben ifl das Vu. ein- 
mal überflüßig, B, Dund N zwey⸗ 
mal-I dregmal,2 viermal, Y und”, 
fünffmahl, Es mangeln 4,2, n, 
,Neinmahl, N, 7,0 zweymahl, 
dreymahl, ꝛc. Enallage, da ein! 
Buchſtabe vor den andern geſetzet 
wird, abſonderlich in denen Buch⸗ 
ſtaben WIN gefihiehet es offt, da 
daß N ſtehet vor das d, vor ) dc, 
Die 7rajectione gefchehen entwe⸗ 
der in einem Worte, oder in unter⸗ 
ſchiedenen. In einem Worte, als 











. wenn Exechlel. XLI, 17. ſtehet 


MNIEN vor MIND. Sn unters, 
ſchiedenen Worten, als wenn 2. 
Sam, V. 2 Jet. XL, 9: Job, 


XXXVII,9, eine folche Berfegung: 
sorläufft. (c) Wenn unterſchie⸗ 


dene Buchflaben von dergemeinen 
Art unterfchieben find. So haben 
wir 30.groffeBuchftaben,ald N, 1. 
Par, I, I, =, Gen, L, I, J. Levit.XIII, 
32. Dert. VI, 4. N, Ders. XXX Vi, 
*6. &c, welche Buchſtaben nicht ohn: 
gefehr fo gemacht worden, fondern 
entweder wegen eines fonderbaren 
Nachdruckes, oder anderer Urfachen 
wegen, wie bag N. Dert. VI, 4, c 
XXXII, 2, Malachllf, 22. Exod, 
XXXIV, 1. Eecleſ. XII, 14, anzei- 
gen. Zuweilen find myficz fignifi. 
eariones, als Pfalm, LXXX, 16. zu: 
teilen fymboliex und cririce alg 
das 1. Lev, XI, 42, welcher der mir 
telfte Buchfisbe in dem Pentater. 
choift. Man findet auch 30. Elei- 
ne Buchſtaben, als dag N.Ler, kıı. 
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2. Prev, XXX, 15, 3. Jo(,V, 7. 
Prow, XXX VII, 17, 17.Gen,U,4.&c, 
So werden auch viel groffe Buche 
ftaben gebrancher, entiweber ber 
Berachtungeiner Berfon, ERh, 1X, 
7.9 Bon denen Söhnen ded Ha 
mann$ , Devt. XI, 17, Bon denen 
rebellifchen Iſraeliten, sc. Etliche 
Buchſtaben find aufgeruͤcket, als 
Job, XXXVIH, 13, DYUN und 
XVII, 39. MO2D, Etliche uns 


— Num,X, 35. da in dem 
orte VON das) umgekehret 
if, Etliche find nicht pundiret 
nad) der Analugie, al® Gen, XVII, 
19, 79 dergleichen find Num, 
111,39. IX, 10. XXI, 30, XXIX,15, 
Devt. XXIX, 29. 2, Sam, XIX, 30. 
Eſ.XLIX. 9. Ezech. XLI, 20, XLVI, 
22.[Efa.XVIl. 13. Leusdenluskhil, 
Ebr, ſaget alſo: Vel caſu irrepferung 
inter tempora Esdrz & poſt confe- 
ctum Talmud, vel certo conGlio a 
quibusdam Judzis, ilsdemque tem- 
poribus,vel addita funt, & quidem ut 
ſicta myſteria ex textu elicarent. A- " 
liis tamen illa punAa videntur adhi. 
bicavel ad oftendendam admiratie- 
nem, ut Gen, XIX, 33, velob wyſte- 
rium, quod ſubeſt,ut Ef/1X, MIND, 


da das D in medio ‚vel ob empha- 
fin ‚us Gen, XVl,5, In denen gan⸗ 
gen Wörtern oblerriret die Mafora 
(1)den numerum oder Anzahl. Denn 
ob wir gleich in der heutigen Mafora 
nicht haben eine vollkommene Rech: 
nung biefer Wörter; doch ift fein 
Zweiffel, e8 werde vordeffen dieſel⸗ 
bealle gescehlee haben, Denn wir 
haben Maſoretiſche obferrariones 
von vielen Wörtern, als offt fie 
vorlauffen. So melder die Maſo- 
sa, daß das Wort TON in der 
Heil, Schrifft viermahl vorkomme. 
(2) Den Ort, als wenn die Mafora 
in acht nimmet Genef, I, 2. bas 
Wort SANT, daß es achtmahl 
den Anfang eines Verſes mache und 

—X 1.39 
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30das Wort HI niermahlden ‚| 


Vers anfange. (3) Den Syntazin, | 


als wenn bad ON dixie mit dem 


Worte XMAXN conftrwiret wird 
neunmal, mit dem Worte N ti- | 
muit ſechsmal. (4)DieSignificatio- | 
nes, wenn fonften eine awbiguitas zu | 


fürchten. Als wenn Gen.XXV], 12. | 


Die Mafora annor'ret, daß das Wort. 
DIV portas in allen Drten ‚aber 


allpier menfuras bedeute , und fonft 
in dergleichen Agnihcaton nicht 
mehr gefunden wird, (5)Die varie- 
tas ledionis. Dahero dag bekannte 
Keri und Keribh. d.i, die Lection, ſo 
indem Terte it, unddiein dem. 
Rande aufgezeichnet wird. Endlich 
ift die Mafora occupiref in denen 
ganzen Verfen,indem fie ſolche (1) 
dittinguiref, Dahero die Regul der 
Talmudiften : Quoscunque Verfus 
non difinxit Mofes (& fic quiliber 
autor $edrsvs@-) eum nee nos diftin- 
grimus, Die Mafora nimmer wahr 
indem Ende des erften Buchs Mo, 
ſis, daß dafjelbe begreiffet 1534. dero 


mittlere, e. XXVI. 40. Daß andere 


Buch Moſis habe 1209 den mitt⸗ 
lern Vers, c. XXI, 20. Das dritte 


Buch Moſis 859. Verſe, den mittle⸗ 


ven, c.XV, 7. Das vierte Buch Moſis 


1288. den mittlern, cap. XVII, 20. 


Das fünffte Buch Moſis 955. den 
mittlern c.XIV; 20. Der gange Pen- 
satevchus hat 5845. Berfe, von wel, 
cher Summa die gedruckten Codices 
haben 5245. wie ßo xtorſius aufjeic)- 
net. Das Buch Joſuaͤhat 656. Ver: 
fe,der mittlere ift c. XII, 26. Das 
Buchder Richter 618.dac xxXH1,20, 


. den mittlern,Sjeremiaß 1365.da der 


mittlere,c.XXVII,ı1.Esechiel1 273. 
der ımittlere,e XXVI,2. Die zwoͤlff 
Kleinen Propheten 1050.Der mitt: 
lere Vers ift anderswo her befannt, 
DiePfalmen 1527. da der mittelfte, 
Pfal,LXXVIN,26, Die Spruͤchwoͤr⸗ 
ter 917. der mittelfte,e. XVJ,14,Hiob 
1070. ber mittelfte,c.xxu1, 16. Dar 


Hohelied Salomonis 117. der mit: 
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telfte,c. IV, 14. Ruth. 85. der mit 
telite,c.II, 21. Thren. 154. der mit, 
telſte c. IH, 34, Der Prediger Su 
lomonis 222. mittlere, <. VI, 10, 
Efiher 166. mittlere 17. Daniel 
357. mittlere, e.V, 30. Eßdragund 
Nehemias 688. mittlere, Nehem.lI]; 
32. Die 2. Bücher! der Chrontcen 
1763. der mittlere,1.Chron .XXVII, 
25. Alle Verſe des Alten Teſtamen⸗ 
teg find 23206. (2) Wenn die Ma- 
fra unterfihiedene Eigenſchafften 
examiniref. Als wenn fie in acht 
nimmet, daßein Vers 42. Wörter, 
und 160. Buchfiaben: habe, Jerem, 
xx1,7. Zwey Verf in dem gangen 
Gefeße, die fic) von den Samech ans 
fangen, Exod, xxu,8. Num, XIV, 
19. Daß zwey Berfe viermahl has 
bendas TON’) ald Gen, xx11,7. 1, 
Reg. xX,14. Drey Verſe, unter wel, 
chen ein jeder hält 40. Buchftaben. 
Viere, da in einemjedweden Worte 
if der Buchitabe W &c, (3) Inden 
fie denEllipticum ſenſum eruiret.Hies 
her gehöretdaENDDON paſeca, weit 
fid) ein Vers in der Mitten ſcheinet 
zuendigen,da war feine lacana in 
dem Texte iſt, wie fich die Jüden 
einbilden, fondern nur eine Ellipfie 
verborgenlieget; Die gewöhnliche 
DB MOy ablatio fcribarum, 
d. i. die Wegwerffung des 1. fup- 
pofititii, welches eigentlich zu dem 
Texte nicht gehoͤret, doc) aber grof 
fer Gewißheit wegen an einigen 
Drten hinzugefeget wird, Wie auch 
XX np sorredtio , oder or- 
diaatio feribarum „ d.i, eine Erins 
nerung, von XVIIL Dertern, bie 
man vergebens anders lieſet, al$ 
fie follen gelefen werden, wie unter 
andern anzeiget GlafliusPhil.S,Lib.L, 
Tr.l.p.33. Sonſten wird die Ma- 
fora auch nach dem Unterſchied des 
Stylieingerheilet in die Parvam, Me« 
diocrem undMaximam, Die Parva 
wird in zwey Columnen abgefaflet, 
undden Ebräifchen wie auch Ehals 
däifchen Text binugefüget ‚ — 

auter 
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lauter Abbreviafhren, und wird , me des HErrn höret, fo verffoder 


nicht von jederman verftanden.Die 
Mafora Mediosris, oder:Magna tex- 
tualis, wird zu den Text eines jeden 
Blattes hinzu geſchrieben, ſo wohl 
uͤber als unker den Text, zuweilen 
auch in der Mitten. Die Maſora 
waxima, oder magna finalis ſtehet zus 
letzt in der Bibel, und diſponiret alle 
Sachen nach der Ordnung des Al 
phabets. | | 
MASPHA ift fünferlen. 
liegetin dem Lande der Moabiter, 
1.Macc,V,35, Da andere indem 
Stanm Benjamin. Das dritte: 


in Juda Daß vierdte in dem hal- | _ 


ben Stanım Manaffe. Das fünffte 
indem Stamm Sad, Die legten 
beyde, welche von vielen vermenget 
werden find leicht zu unterfcheiden. 
Das Mafpha in dem halben&tamm | 
Manaffe lag an dem Fluffe des Ber; 
ge8 Hermon, und alfe gegen Mit: 
ternacht; diefeg aber in Gadgegen! 
Mittag. Und indiefem fol Jeptha, 
gewohnet haben ‚der über frael 
6. Jahr regieret. Jud, XT, 34. und 
die Amoriter aus dem Lande Gi: 
lead getrieben. Die folche® ver: 
wuͤſteten, aber dabey das unbeſon⸗ 
nene Geluͤbde wegen ſeiner Tochter 
gethan; David hat ſich in ſeinem 
Exilio in dieſer Stadt aufgehals 
fen. 1.Sam. XXII, Judas Maccabæ. 
us aber fülche erobert. 1.Macc,V, 
MASSA und MERIBA, Ex,XyIp 
7. Nam. xx, 13. ar der Drt,daMo: 
ſes die Nelteften von Iſrael mit fich 
nimmet, und mit feinem Stabe Ben 
Felſen Horeb, welches Gchürge nah 
an Raphidim lag, ſchlaͤget, def da⸗ 
ſelbſt Waſſer heraus lauffe, und das 
Volck trincke. Dieſer Ort wurde 
hernach genennet MaMı,dag iſt ver 
ſuchung, und Meriba, das iſt Zanck, 
um des Zancks willen, daß ſie den 
HErrn verſuchet, und geſaget: 
Iſt der HErr unter ung oder nicht? 
David wiederholet ſolches, Pfalm, 
cv, v.8. Heute, fo ihr die Stine 
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eure Hertzen nicht, wie zu Meriba 
geſchah und zu Maſſa in der Win 
ſten. Alfo irren die Jüden, welche 
vorgeben, e8 habe das Manna nicht 
alleine vor den Hunger, fondern 
auch Durffgeholffen, wenn es har⸗ 
te worden; hättees vor ben Durſt 
geholffen, fo Hätten ſie nicht Urſache 
gehabt, wider GOtt zu murren, und 
um Waſſer zu bitten. 


Eines Maſt Vieh, ward ben denen Ebräern 


hoch gehalten, und nicht Leicht ges 
geffen, wenn fie nicyt zuvor ausge⸗ 
mäflet worden, Adonia opfferte 
Mat Bich, L.Reg.i,g. Ein Kna⸗ 
be fuͤttert das Maft:Vieh, Ei, X1,6- 
und Math, xxır, 4. heiffet es: Mein 
Maft: Vieh iftgefchlachter, und als 
les bereitet, Sie hatten auch Maſt⸗ 
Kälber, Malach, IV,2. Denn mar 
wird nicht Hören, daß die Ebraͤer 
bey ihren Solennitäten koſtbahre 
Speifen geliebet. Von denen Rin⸗ 
dern undKälbern,die fchön und fett 
Haren, nahmen fie die meiſten 
Speifen. 


Materia, wird von vielen heydniſchen 


Philofophis und Kegern GO ar 
die Seite gefeget/ in Meinung, 
GOtt haͤtte auffer diefer Materie, 
die Wels nicht ſchaffen können, Allei⸗ 
neCı)diefe Meinung ift zuwider der 
Ewigkeit GOttes, weil GOtt allei⸗ 
ne ewig iſt. Denn Eſ.xxiii, ro, heiſt 
8: Vor mir ift fein GOtt geweit, 
wird auch. nach mir Feiner feyn. 
Cap. XLIV,v. 16, Ich bin der erfte 
und ich bin der legte, und anfjer 
mir iſt fein GOtt. David beiens 
net, Plalm. XC, 3. f£hedenn die 
Berge waren, und die Erde, und 
die Welt gefchaffen worden, bift 
du GOtt voni&wigfeitzu Ewig⸗ 
keit. (2) Sie iſt zuwider der Hi⸗ 
ſtorie von der Schoͤpffung, ſintemal 
GoOtt Himmel und Erden erſchaf⸗ 
fen, Gen. I, v.1, (3) Sieiftzumis 
der dem Untergang der Erben ſinte⸗ 
mal Himmel uud Erde vergehen, 
Mätth, XXIV, 35. (4) Sieift zu 
.&g wider 
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wider der Zeit, welche mit dev Welt 
- den Anfang genommen, und ihr, 
Ende haben wird. 5) Sie iſt zu⸗ 
wider denen Gefihichten der Welt, 
weil ſolche fonft von Ewigkeit her 
geweſen wäre, | 
Miruerbrecher, Aries ‚war dreyerley: 
9 Simplex,ein langer dicker Bal⸗ 
gleich einem Maſt⸗Baum, 
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einem Pferde und Efelin, und heif 
fon Hiani, Und diefe Maul; Efel 
dieneten (1) 3um Reiten, wie bie 
Kinder Davidg,1.Sım.XIll,29. und 
Salomon’ 1.Reg. 1,23. (2)Spei⸗ 
fen und Wagren zu tragen, I.Par, 
X1l, 40. 2Reg.V, 17. (3) Go 
ſchencke su bringen, I. Reg. X, 26. 
2.Par, IX, 24. 


ey, 
le von forne mit ſpitzigen Eis Waulwurff 7 M Lev. X1,23. wird 


fen befeftiget. Mit diefen ſetzten 
die Soidaten ſo lange an die Mau⸗ 
ren, bis fie ſolche durchloͤcherten, 
Eaech XIV, 16, gedencket deſſen. 
(2) Compofitus , welcher zugleich 
diel Dover » Balken hatte, die alfo 
den Mauerbrecher hielten, daß die 
Soldaten daran fliehen, und an die 
Mauren ftoffen fonten. (3) Tetudo 


zwar von vielen Auslegern ein Wie: 
fel gegeben ; alleine es iſt der 
Maulwurf, weil (1) bey den Ara⸗ 
bern chalad, ein Maulwurff heiſſet. 
(2) Heiffet IM penetraresfubıre, 


wie der Maulwurffalles durchwuͤh⸗ 


let. (3) Giebt es dir Syrer und 
Chaldaͤer einen Maulwurff. Bo- 
chattus Hieroz, Lib,Ill. cap-35. 


oder Trabs pendens, der forne mit fer MAUSIM, Dan, X, 1,3, iſt nicht. der 


der, Stricken und andern dergleis 
chen Materien verfehen war, daß 
ihn die Soldaten in der Mitten hal⸗ 


| 





ten,undalfo defto füglicher an die | 


Maurenftoffen fonten» . 
MWaulbeer Baum, bat einen dicken 


Stamım,und breitet fich aug mit feir | 
nen Blättern, blühet langſam, traͤ⸗ 


gm rothe Beeren, bie von einem füf 


fen und angenehmen Geſchmack 


find. Und diefe Maulbeer laſen fie 
ab, und genoffen folche,1.Sım.V523« 
24. Luc. XVI, 6. XIX, 4. 
Maul⸗Eſel, ſollen in der Wuͤſten er‘ 
funden ſeyn von dem Ana, Gen, 
XXXVI, 24. Doch kan dieſes aus 
folhemDrse nicht bewieſen werben. 
Denn niemand hat(ı)die Maul⸗E⸗ 
ſel Jemom genennef. (2) Heiſſet 
NXD reperire, erfinden, was ſchon 
zuvor iſt, nicht aber etwas erfinden 
und ausdencken. (3) Hat Ana al: 
leine die Efel , nicht aber die Pferde | 
geweidet. (4) Wird der Mau: 
felvor Davids, Zeiten nicht gedacht. 
Sonft find etliche Maul; Efil 
frachtbar, in Syrien ‚Phrygien, | 
Eoppadocien ıc, Etliche unfrucht⸗ 
vax, twelche gezeuget werben entwe⸗ 
der von einem Efel und Mutters 
Pferde, und heiffen muli ; oder von 





| 
| 







Jupiter Olympicus , deſſen Statoam 


Antiochus Epiphanes in den Tempel 
zu Jeruſalem fegen laffen; nod) 
Modin die Stadt, allwo Mattha⸗ 
thias mit feinen Leuten diejenigen 
Juͤden umgebradjt, weldye von dem 
Antiocho jur Idelolarrie aufgewuͤ⸗ 
gelt worden,baß ſie dem Jupiter ſol⸗ 
ten opffern, wie Meifnerus Phil. Sob, 
Parull.Sedt.1.c. 3. Qu, 537. anzel- 
get; fondern e8 iſt daßidolum Mila 
tieum,oder Mei Dpffer, in welchem 
abfonderlich des Antichriſts fonders 


bare Macht verborgen lieget. Denn, 


(1) v.38. heiffet diefer Mauſim ein 
neuer GOtt, welcher den Bätern uns 
befannt geweſen. Dieſer Tittul 
aber kommet zu denen Paͤbſtlern, 
weil die Trans ſubhſtantiation, die Ente 
ziehung des Kelches, und das Opffer 
vor die Lebendigen und Todten, der 
nen Alten gantz unbekant geweſen. 
(2),Haben dieAnbeter die ſes Idoli 

ve Mächt multipliciret, wie aus der 
geofeMacht des Antichriſts zur Gnuͤ⸗ 
ge erhellet. (3)Haben fie v.37. nicht 
die Srauen-Fiebe,denn fie verbieten 
den Eheftand denen geüftlichen Per 
fonen. (4) Achten fie nicht denGOtt 
ihrer Väter v. 27. aber der Antio- 
ehus har das abgoͤttiſche — 
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"ches er von feinen®orfahren bekom⸗ 
men, behalten, und alfo Fan dies, 
fer Ort nicht von ihm handeln: (5) 
ir noch eine Zeit ſeyn, v. 35. 
Denn es wird die Zeit bed Anti— 
chriſts kommen, welcher feinen Got⸗ 
tes⸗Dienſt aufrichten wird, daß er 
unzehlich viel Leute betruͤge. 
Media eine Landſchafft in Aſien, if 


bald groͤſſer, bald kleiner geweſen, 


und heutiges Tages hat es gegen 
Mitternacht das Caſpiſche Meer, ge⸗ 
gen Abend groß Armenien und Aſ 
forien, gegen Morgen Hyrcaniam 
and Parthiam, gegen Mittag Per: 
fien. Daß die Medier nicht her: 
fonmen von Madai , iſt oben ſchon 
gejeiget worden. Mach bemSarda- 
napalo theilte fich das Affyrifihe 
Reich in das Babylonifche und Me: 
difche,da abfonderlich berDariusMe- 
dus bey dem Bropbeten Daniel fehr 
beruͤhmt iſt. Tobias fihicket feinen 
Sohn nach Meden, alda Geld zu 
holen: 

MEDICINA,f. Artzney⸗Kunſt. 
Meer, wird in der H. Schrift theils 
proprie, theils improprie genom—⸗ 
men. Improprie heiſſet es (1) das 
gegoſſene Meer Zalomonis. (2) 
Jedwede groſſe Pfuͤtze, darinnen 
ſich das Waſſer ſammlet, als das 
Gaͤlilaͤiſche Meer, das todte Meer, 
die Waſſer Meron, Proprie wird 
ed genennet das Mittel Meer, 
und dasrorhe Meer. Von dem Ga⸗ 
Kiläifchen Meer und gegoffene Meer 
Salomonis ift ſchon gehandelt wor: 
den. . Nun wollen wir von denen 
übrigen reden. 


1,Dastodte Meer, wird alfo genen-| 


net von ber Unbemweglichfeit des 
Waſſers, welches weder durch bie 
Winde, noc) andere Sachen bewe⸗ 
get wird, auch keine Schiffahrt lei, 
det; fondern alle leblof Ereaturen 


in die Tieffe hinunter ſeucket. Es 
beit 


eiflet auch das Saltz⸗Meer, von 
der groffen Menge des Saltzes 
und der Salg- Brunnen, Lacus 
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Aſphaltites, von dem bitumineſoder 
«wo a5 ardarre, welches in groſſer 
Menge allda generiret wird; wie 
auch das Sodomitifche Meer, weil 
Sodom und Gomorrha vordeſſen 
anfoldyem Orte geftanden. Es war 
vordeſſen ein ſchoͤnes, fruchtbares 
und geſegnetes Thal, welches aller⸗ 
hand Fruͤchte hervor brachte, von 
dem Jordan gewaͤſſert wurde, und 
gleich war dem Paradieß GOttes, 
zur Zeit, da die V. Könige von denen 
Aſſyrern uͤberwunden und Loth ge⸗ 
fangen wurde, Gen, XIV, 2. Und 
von dieſer Fruchtbarkeit kan noch 
Jericho und Engeddi zeugen, welche 
von Balſam und andern Sachen 
ſehr beruͤhmt ſind. Aber dieſes 
ſchoͤne Land wurde durch Feuer und 
Schwefel verzehret, und kam ein di⸗ 
cker ſtinckender Pfuhl hervor, deſſen 
Laͤnge 580. Stadien fol lang fepn, 
die Breite aber 150, wie Jefephus 
will. Dad) andere haben andere 
Meinungen, Adrichomius vermei— 
net, daß dieſes Waſſer alle Tage 3. 
mahl feine Superficiem verändere. 
Das Berg: Wache fommet vonder 
Tieffe hervor,mwird durch den Wind 
zufammen getrieben, und an das U⸗ 
fer geftoffen,baß es in grofferMenge 
gefunden wird, Was ſonſt vor 
Difpoßtion der 5. Städte vor 
Berwäftung geweſen fen,ift fehr uns 
befannt.Lightf, in Evang, verwirffet 
nicht unbillig die Difpofition der 
Städte , wie fie bie meiften Land» 
Eharten halten. Huetius Con, Rar.& 
fid. Lib, ILe.12.n, 9, ergehletalle Fa⸗ 
bein, welche bey denen Heyden aus 
der Umrechnung diefer Städte ent 
foroffen feyn. Sonſt iſt dieſes no- 
tabel, daß dieſes Meer feinen Auss 
gang hat, obgleich der Jordan ſam⸗ 
vielen kleinen Fluͤſſen hinein komt 
met, drum ſtehen die meiſten in der 
Gedancken, es muͤſſe dieſes Meer 
durch einen unterirrdiſchen Gang 
in das Mittel⸗Meer fallen, 


U. Das Waſſer Maron oder Meros, 


und Samochitie, iſt ein Pfuͤtze, mel: 
€c3 che 
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cha Stadia breit und 60. lang Thelle getheilet worden, und als ſie 


au diefed Meer gekommen, fo hätte | 


ift,swoifchen Caͤſarien und Philippi, | 
und dem Galtläifchen Meer. Der | 
Jordan flieffer durch daffelde , in | 
dem Sommer trocknet es aus biß an 
den Jordan, welcher durchflieſſet, 
und halten ſich allerhand Thiere, 
tie auch Schlangen darinnen auf, 
aber im Winter lauffet esan, wenn 
der Schnee auf dem Berge Fibanon 
zerfihmelßer. 

IM. Das Mittel⸗Meer, , heiffet in ber 
heiligen Schrifft das groffe Meer, 
zum Unterſcheid der kleinenPfuͤtzen, 
Joſ.,4. Nach dem Nahmen un 
terfchiedener Provincien befommet 
es unterfihtedene Nahmen. Denn 
es heiſſet das bey Phoͤnicen das Phoͤ⸗ 
nicif he Meer, bey Palaͤſtina das 
Palaͤſtiniſche, bey Judaͤa dag Juͤ⸗ 
diſche, bey Egypten das Egypti⸗ 
ſche, bey Pamphylia das Pamphy 
liſche, ben Cypro bag * riſche. 
Auf dieſem Meere lieh der! 68 
lomoalle Materialien bringen, die 
er sum Bau bed Tempels bedurfte, 
er ordnete auch unterfchiedene 
Schiffahrten. Abfonderlich die 
zu Toro und Gidon hanbels 
ten auf dieſem Mecre weit und 
breit. 

IV. Das rothe Meer, wird nicht alfo 
genennet entweder von dem rothen 
Waſſer, oder von dem rothen Sand, 
oder einer andern rothen Materie, o⸗ 
der von der rothen repercusſion, oder 
von einem rothen Brunnen, der in 
Das Meer laͤuffet, und ſolches fär: 
bet. Aber diefe und dergleichen an; 
dere finderhafftige Sachen verbie; 
nenfeinen Ölauben, Sondern es 
wird alfo genennet von bem Eſau, 
welcher auch Boom genennet wird, 
ievögssrubeus, weil ſeine Nachkom⸗ 
men dieſes Ufer beſaſſen. Durch 
dieſes Meer giengen die Iſtaeliten 
trockenes Fuſſes, indem Pharao, 
der Königin Egypten, mit ſeinem 
ganken Kriegs: Heer verderben mu- 
fte,Exrd.XiV, 14. Abarbenel fa- 


ger, daß Volck Iſrael fey in vier "Mehl, harte felnen Gebrauch a in 


* 


der erſte Hauffen geſaget: Projieia. 
musnosin mare, Moſes hätte ge: 
antwortet Exod. XIV, 13. Conſiſti- 
te & ſpectate ſalutem Domini. Hier; 
auf haͤtte der andere Hauffe geſaget: 
Revertamur in Egyptum. Moſes 
habe geantwortet: Quos vidiltis ho- 
die, nonpergetisvidere, Der drit⸗ 
te Hauffe habe den Krieg wollen 
fortfeßen wider die Egpyptier, Mor 
fe8 aber Habe gefaget: Dominus pu- 
gnabir pro vobis, v. 14. Der vierd; 
te Dauffe habe gefagef: Clamemus 
& vociferemus. Da habe Moſes ae: 
antwortet: Vos ergo quieſcite. Es 
lehren die Rabbinen ferner, es haͤt⸗ 
te ſich das Meer einem iedweden 
Stamma patt aufgethan, daß ein 
iedweder alleine durch ſein abgemeſ⸗ 
fen Theil durchgezogen. Sie pro 
biren die Sache aus dem Pfalm, 
LXXII, 20.und LXXXVI, 13. Als 
lein es ift probabel, daß fich das 
Meernuran einem Drte eröffnet, 
und zwar uͤbernatuͤrlicher MWeife, 
daß dadurch alle Iſraeliten Fönnen 
durchgehen. Sonſt mag es Orofi« 
nuslib. I. c. 10, andern erzehlen, daß 
zu feiner Zeit gewiſſe rudera von des 


Pharaonis Wagen und Rädern zu 


fehen feyn ; welche, wenn fie durch 
den Wind beweget werden, oder an 
das Ufer kommen, aldbald wieder in 
die Tieffe fielen, und fich zeigen. 
Was auch vor Fabeln beyden Hey» 
den auß dem wunderbahren Durch: 
zug der fraeliten durch dieſes Meer 
gemachet worden, diefelben erzehlet 
Hoetius Conc, Rat, & Fid. lib. II, c.Iı. 
p.I6. 


MEGIDDO, in dem Stamm Ma 


naffe, mar eine groffe Lönigliche 
Stadt aufdem Gefilde Megiddo bey 
dem Berge Thabor. Joſua erwürs 
gete den König diefer Stadt. Der 
König Salomo ließ ſie wieder aufs 
richten, und ber König Abaßa 
ſtarb daſelbſt. 


enen 
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chen des Weitzen⸗Mehls, aber die 
dirmen des Gerften Mehl! 


Meile iſt insgemein von 1000. Schrit⸗ 


ten,doch differiret fie nach Gewohn⸗ 
heit unterfihiedener Voͤlcker. Die) 
Hebräer schlen fie nad) den Hebräis 
fhen Schritten. Die Chaldder 


eblen fie nad) den Ehaldäifihen. | 
ie Gtiechen- wach den Griedhi- |, 


fchen. 
MELCHISEDECH; Gen.XIV, 18. 


wird betrachtet. theild nach feiner 
ön, theil nach ſeinem Amte. 
Der Perſon nach heiſſet er Ebr.V1,3. 
“ ware dunrops dysssarsyn®%r we il. 
er feinen Anfang noch Ende des Le⸗ 
bens gehabt; nicht zwar, als hätte) 
er weder Anfang noch Ende gehabt; 
denn fo waͤre er Fein Menſch gewe⸗ 
fen; ſondern teil weder feines Va⸗ 
ters noch der Mutter etwas in ber 


einen Prieſter, Pf, CX, 4, teil vor 
dem Befege die priefterliche und fd: 
nigliche Würde ineiner Perſon fegn 





jebohrnen 
erbellet, Gen. XLIX,3. Das Amt 


des Melchifedechs beſtehet hierin⸗ 
nen, daß erden Abraham und fein 
Krieges-Heer mit einem Föniglis 
chen Gafl-Geboth angenommen, 
nichtabergeopffert. Denn es wird 


des Opffers nicht mit einem Wort 
gedacht, weil das Wort muy 


protulit, ein general·Wort iſt, und 
nichts ſonderbares bedeutet, Exod. 
Vill, 18. 2 Sam. XII, 30. und das 


Wort XNhbedeutet insgemein 
eine Speiſe, Gen, XVII, 5. cap. 
XVUII. 3. Elai. LVA, 7. Jer. XI, 2. 


Jerem.XVIl,27. Ja, es war dazu⸗ 
mahl eine Gewohnheit, daß man 
ein gantzes Krieges⸗Heer mit Spei⸗ 
ſe verſorgete, ſeine Gratulation da⸗ 
mitzu bezeugen, Devt. XXIV, 14. 


Jud. VHl,5. Jazes iſt ein grofler 


Unterfcheid zwiſchen dem Melchifes 
dech und Meß ⸗Opffer ber Paͤbſtler. 
Jener brachte Brod und Wein. In 
dem Meß-Opffer haben fie weder 
Brod noch Wein, weil ſie die want 
ſuhſtantiation introdueiren. Ja, 
weil Chriſtus, als das rechte Opffer 
allbereit gebracht worden an dem 
Stamme des Creutzes, ſo iſt nicht 
mehr von noͤthen, daß es gebracht 
werde. 


Melechet des Himmels AA. VII. 17. 


iſt nicht der Himmel ſelbſt, wie R. 
Kimchi, die 70. Ausleger, Chaldzus 
Pagninus, Arias Monranns und an? 
dere, welche daß gantze Heer des 
Himmels verſtehen; noch der gan: 
Himmel, der wegen des beque: 
wen Gewitters gefchaffen; noch 
nach demKirchero Tom. 1, Op. eine 
gewiſſe Conttellarion, wie ungefehr 
Die Plejades oderHyades oder Vergilia 
feyn, welche Sucuth. 2. Reg. XVII, 
30. follen genennet werben; auch 
nichtentiveder die Juno, oder Venus 
Babylonia, ober Urania eine aus den 
Mufen ;. fondern allein dee Mond 
wird verftanden. Denn fie haben 
fich (1) verwundert über bie Kraͤff⸗ 
Cc 4 te, 
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fe,’ nheit, fonderbahre Herr⸗ 
ſchafft und Influenz, welche der 
Mond in diefe Welt Hat. (2) Sind 
die Iſraeliten durch den Neumond 
zu biefer idololatrie angereiget wor⸗ 
den. (3) Haben fie aus imitation 
der Henden auch diefe Adgötteren 
geliebet, Die Artund Weiſe den 
Mond su ehren hatte in fich (1) ein 
trockenes Öpffer, wie das Wort 
DS anzeiget, dadurch die Ausle⸗ 

er gebackene Kuchen verſtehen, 
fe mochten entweder rund ober 
dreyeckigt feyn, Jerew. VII, 18. R. 
$alomo nteinet ,. daß in diefen Ku’ 
hen das Bildniß eines Sterns o⸗ 
der der. Königin ded Himmels cin» 
gedrucket genmefen. Buztasff nennet 
in feinem Lexico Ehre» deswegen 
diefe Kuchen placrntassfligiatas,weil 
fie das Bildniß ihres Goͤtzens ge 
habt. Bon denen Griechen wurden 
fie genennet esanny , gleichfam als 
hätten fie das Bildniß eines Mon, 
den. (2) Ein fläßiges Opffer, wel⸗ 
ches fie Libamen nenneten, von wel⸗ 
chen Geierus part. L in Pfalm p. 228. 
Pfeiff, Dub, Vex. Cent, 4, quæſt. 42. 
Dietericus Antigr. Bibl, in Jerem.VIl, 
15. und Bochartus in Hierozuico tom, 
— 4 cap. 12. weitlaͤufftiger han⸗ 
deln. 
Welite iſt zʒweyerley. Eine in Illy⸗ 
rien, eine nahe bey Africa. Jene 
ſoll Paulum als einen Schiffbruͤchi⸗ 
gen aufgenommen haben, Actor. 
xvil.17.weil Paulus inAfrica wur; 
de herum getrieben, ehe er in Me 
litam kam; theils weil dieſe Inſul 
barbariſche Einwohner gehabt, Act. 
XXVIII, 2.4. theils weil Lucas kei⸗ 
ner Stadt gedencket. Allein Bo- 
ehartus loc, cit. pag, 195 2,beantiwor: 
tet dlefe Finwürffe, und jchlieffer, 
daß die Inſul in Africa müffe ver 
fanden werden, (1) weilder IAh- 
mus diefer Inſul hat dem Paulo Ans 
laß gegeben anzuländen, (2) weil 
allda Publius, ein Roͤmer, fein 
Vorwerck gehabt, AA. XXVIII, 2 
und alſo demſelben die Römer un: 








MENT, deffen gedacht wird. 








terworffen geweſen, tbeild (3) we 
Paulus 3. Monat infelbiger Inſul 
vermeilet.. 


Wiene,mene, tekel, war die prodigiofe 


Schrifft, welche Belſazer bey feis 
ner Gaſterey fabe, bc bon denen 
Weiſen nicht fonte gelefen werben, 
Corneliusa Lapide hält:68 vor eine 
Chaldaͤiſche Schrifft,die ohne Pun- 
&e iftgelefenworden. Die Talmu- 
u — * — 523122— 

chen Grillen. Andere halten es gar 
vor unbekannte Buchſtaben. Pfeif- 
ferus in Dubiis vexatie hält ed vor 
Ehaldäifche Buchflaben, die pin 
einander gezogen, baß man: fie 


ſchwerlich leſen können, ſiehe feine 


Rationes l. c. pag. 904. ei . 
. LXV, 
11. iſt nach dem Luthero der Mercu. 
rius. Denn alſo lauten feine Wor⸗ 
te: Meni heiſſet Zahl,/ das wird 
der Aauflente Bott geweſen ſeyn, 
als Mercurius, dee mit Geldzehlen 
umgehet- Grotius faget Is kml 
fey in Armeniaund Phrygia geeh⸗ 
ret worden, und beweiſet ſolches 
aus dem Strabone und Jamblichio, 
Pfeifferus Dub. Vex, in h, !, meinet, 
Meni fey ein Arabiſcher Goͤtze, weil 
in derofelben Schriften ein. Göge 
berühmt iſt welcher von ben Hude- 
ilieis undKaraltis zwiſchendecca und 
Medina geehret, und Menach genen; 
net worden, weilman vermeinet, er 
babe die Macht die Sterne zu vers 
föhnen, die einen Regen macheten. 
Diefer Goͤtze heiffet auch Zakra i, je. 
perra, ein Felß. Er beruffet fich 
aufben Hottingerum Anal, p. 146. 
und Poconium in denen Notis ab, A» 
bulfarajum p, 92. biß 96, 


Menfchen, find vor Adamund Eba 


nicht geweſen, tote Ilaacus Peiterius 
will, denn GOtt faget (1) felbften: 
Caſſet uns Yienfchenmachen,Sen, 
1,26. 27.28. hat fienun GOTT ges 
ſchaffen, ſo koͤnnen fie nicht zuvor ge⸗ 
weſen ſeyn. (2) Iſt Adam allein 
auf der Welt geweſen, nachdem er 
von Gott erſchaffen werben Gen 

18. 
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11,18. (3)Sind Adam und Evaj| tremuit, ein Göße,tvelcher nach des 


die erſten Eheleute geweſen, wie fid) 
Chriſtus auf dieſe beruffet, Matth. 
XIV,7. (4) Hat GOtt geruhet 
vonden Werden der Schöpffung, 
als er die Menfchen erfchaffen. (5) 
Hat Eva den Nahmen befommen 
mn, toeil fie bie Mutter aller Le, 
bendigen if. (6) Hat Adam dem 
Bean menfchlichen Gefchlechte 
den Rahmen gegeben DIN Menfch. 
(7) Wird Udam ausdrücklich der er, 
fie Menfch genennet, 1. Coriath. 
XV,45.47. Und biefer Menfch 
iſt gefchaffen worden nach dem Bil 
be GOttes, daß er in dem Berftand 
vollkommene Weißheit, in dem 
Willen Heiligkeit, in dem Leibe 
Unfterblicyfeit und impafhibilicät 
hatte. Doch durch des Satans 
Neid iſt er um dieſe Güter gebracht 
worden, daß er ſich in den Suͤnden⸗ 
Fall ſtuͤrtzete. Er haͤtte in Ewig⸗ 
keit muͤſſen darinne bleiben, wenn 
nicht Ehriſtus kommen waͤre, und 
die Menſchen aus dem Verderben 
geriſſen. 

Menſchen⸗ Bar ſoll nicht vergoſſen 
werden nach dem ſcharffen Geſetz 
GOttes, Gen. IX, 5.6.weil GOTT 
alleine der Geber und Nehmer bes 


Lebens iſt. Er will es auch ſcharff 


raͤchen ‚ Weil (1) die Menſchen als 
Bruͤder leben ſollen, die einen Va⸗ 


ter haben, nemlih GOTT. (2) 


Weil der Menfch nach dem Ebenbil: 
de GOttes gemacht. (3) Weilfich 
die Menfchen auf der Erden ver 
mehren ſollen, nicht einander um 
daß Leben bringen, | 


hren. 
MEPHLEZETH,.Reg XV i4 von Y3 
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Hieronymi und Toſtati Meinung Pri. 
apus ift, gangbloß und nackigt ger 
machet, Andere erklären folchen 
Drt vondem Pane, dem Hirten Gott. 
Caftalio in Notis Bibl, pon der Sons 
nen, p. 361. Tholofanus Lib, XII, de 
Republ, cap.XIII.v. 14. die LXX. 
Interpretes ertlaͤren es von der Altar. 
te, welchen Seldenus de Diis Syris 
nachfolget. Dieſer Goͤtze iſt an vie, 
len Orten geehret worden. Dieb 
leicht zeiget das Nomea Feemininum 
FALTEN an daß es die Urania ges 
weſen ſey. ſuche Urania, 

ERCURIUS, war bey ben Heyden 
ber Sort aller Kauffleute, dem zu 
Ehren richteten fie an allenSchiedes 
wegen gewiſſe Steineauf, zu wel⸗ 
chen die vorbey Reiſenden neue 
Steine wurffen. Dahin foll nach 
der Auslegung des Hieronymi, und 
Suidz,Salomon Prov, XXVII, 8, zies 
lem, wenn er faget: Wer bey einen 
Narren Ehre einleget, das ift, alg 
wenn er einen Edelgeftein aufeinen 


Rabenſtein wuͤrffe. Sicus quimittie 


lapidem pretiofum inacervum Mercu- 
rii. Nemlich ale Vorbeygehende 
werffen Steine darauf, entweder 
daß ſie den Weg von den Steinen 
reinigen; ober aber ben Gott Mer- 
curium durch Verehrung derſelben 
ehreten. Alſo bringet Salomo 
zwey Abfurda por, und ſaget: Der 
Schnee vertreibet den Sommer; 
der Regen die Erndte: So reimet 
ſich auch die Ehre mit dem Narren 


nicht. Ingleichen wie man keinen 


Edelſtein, als Diamant, Rubin, etc. 
auf ſolche Steine wirfft / welche man 


dem Mercurio zu Ehren aufhauffet: 


alſo ſchicket ſich auch keine Ehre vor 
die Narren. 


MERETRA, AMPHORA, iſt ein Ati« 


ſches Maaß / ſoll nach etlicher Rech⸗ 
nung drey Bath oder ſechs Aphas 
ausgetragen haben. Aber nach des 
Lutheri Meinung traͤget Meretre faſt 
einen Eymer aus, Suche Hydria, 


MESA, ſ. MISA. Gen.X, 30, war ein 


€&c5 , beruͤhm⸗ 
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"perähmter Hafen an dem rothen 
Meer welchen die&gyptifchenKauf: 
leute, wie auch die Mohren fleißig 
‚befucheten. Denn dafunten fiege 
gen Morgen gehen zu den Gapharis 


tern, viel Weyrauch, Myrrhen und || 


andere wohlriechende Sachen ber: 
austragen, und diefelben mit groͤ⸗ 
fien Gewinn weiter führen, Bo 
chırtusin Phaleg. p. 163. 164. 


MESECH,ife nach dem Polo in Ezch. X; || 


2, ein Sohn Japhet, von welchen die 
Mofchi herkommen, wie von Tubal 
die Tubareni, oder Tibari, weil Eze⸗ 
chiel und Esdras dieſe beyde Mofch 
und Tabal copjungiref, 

Meſopotamia Aram, ‚war ein Land, 
welches die beydenFluͤſſe Tyzris und 


Euphrates einfchlieffet. Die Patriar⸗ 
chen lebten darinne,, weil es wegen 
feiner Fruchtbarkeit unvergleichlid) | 


Mein, fuche Geometria, 


Meß Schnur und MepKuthen,find | 





| zu. leg 
Allein es ift ein Schlacht Meſſer 







gewefen, deſſen fie ſich bedienet bey 
denen Dpfern , und das Vieh da; 
mit geſchlachtet. Drum heiſſet es 
v. 10. er faffes das Meffer,daß er feis 
nen Sohn fihlachtete, und ihm ba 
mit die Gurgel abftechen möchte. 
Hernach fraget ſichs, wie die Ber 
ſchneide⸗Meſſer ausgefehen , weil 
die Ziporaeinen Stein genommen, 

und ihrem Sohn die Vorhaut bes 


ſchnitten, Exod, IV, 25. und ofua 


fi fteinerne Meſſer machet, die 
Kinder Sfrael damit zu befchneiden. 
Allein es wird ein ſcharffes Meſſer 
dadurch verftanden, bad an dem 
Steine gewetzet, und fo ſcharff, als 
ob es an einem Steine geſchliffen 
waͤre. Es mag nun ein ſcharffer 
Stein oder ein ſcharffes Meſſer ge⸗ 
weſen ſeyn, ſo lieget wenig daran, 
genung, daß es vonder&chärffe ben 
Nahmen bekommen. 


unterſchieden. Jene heiſſet kunicu· Weßias, wird alsbald nach dem klaͤg⸗ 


- has, und kommet vor 2. Reg. XXI, 
13. Diefe aber Aruudo oder Cala- 
mus, und beftund entweder aus 
Holtz und Metall, wie iene aus 
Stricken. Dieſe ſoll zweyerley ge⸗ 
weſen ſeyn. Sacra von 6. geiſtli⸗ 
chen Ellen oder wohl gar ſieben, 
» Ezech.XL,41,42. Apocal.XXL15. 
Und Communis yon 6. gemeinen 
geilen ; doch unterfangen wir 
uns nicht was gewiffed Davon zu 
melden, | 


| Wieffer,hatten bie Ebraͤer, wenn etwas 


zu ſchueiden war, doch das Brodt 
brachen ſie gemeiniglich mit denen 
Haͤnden, weil es klein war, und 
leichtlich konte zerbrochen werden. 
Doch find elliche Meſſer, welche ei⸗ 
nen ſfonderbahren Nachdruck haben, 
als das Meſſer Abrahams, mit 


welchem er feinen Sohn Iſaac wol⸗ 


te opffern,Gen.XX11, 8.9. Da Mo—⸗ 
fes fagt: Er nahm das Sener and 
Wieffer in feine Hand. Der Vul- 


! 
| 


garus überfeget ed ein Schwerdt, 
daher auch die Mahler gemeiniglich 


u 


| » 


lichen⸗Suͤnden⸗Fall der erſten Mut⸗ 
ter verſprochen, und im alten Teſta⸗ 
mente durch das Opfer geehret, biß 
er koͤmmt von der Jungfrauen Ma⸗ 
ria, die noch alleine uͤbrig war aus 
dem Geſchlechte Davids, zu der 
Zeit, da das Scepter von Juda ent⸗ 
wendet, and zwar geſchach feine 
heilige Geburt in ver Stadt VBeth— 
ehem. Ob nun ſchon die Juͤden 
ſolchen Umſtaͤnden der Heiligen 
Schrifft nicht widerſprechen Fön 
nen; dennoch glauben ſie, daß Meſ⸗ 
ſtas ſoll noch gebohren werden. Et⸗ 
liche machen einen Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen dem armen and reichen Meſ⸗ 
ſiam, und ſagen: Jenet ſey ge 
kommen, dieſer werde noch erwartet 
daß er ſie wiederum hineinfuͤhre in 
ein Land, darinnen Milch und Ho⸗ 
nig flieſſet; gedencken alſo, der Mef 
ſias werde fig wieder in ein irrdiſch 
Königreich einführen. - Andere 
feßen den Meßiam in dag Para 


dieß, und zwar in defjelben fünffte 


Wohnung ;. fagen: barbey , er 
wurde 





— 


— 


baf er nicht in die Welt foggmen 
könte, und fih bannenhero über ih» 
ren Zuftand fehr betrübe, wiewohl 
Elias bey ihm ftünde,und ihm fräff 
tigen Troft zufpräche, Doch diefe 
Fabeln widerlegen ſich felbften. 
eßing , beftchet aus Kupffer und 
Calmey. Wenn diefes vermifchte 
Metallaufgefomnten, ift ungemwiß. 
In der Heiligen Schrifft wird des 
Meßings gedacht, 1. Macc.VIII, 22. 
Cap. XIV, 18. 26. da der Maccas 
baͤer Biündniffe mit ben Römern 
auf meßingene Taffeln gefihrieben 
worden. Was ſonſt daß zarxoa/ße- 
so» Apoc.1,25. getvefen ſey, ob es 
gemengted Kupffer mit andern 
Metalleır, oder gar fein Kupffer, 
fondern Gold und Eilber gewefen, 
wird wohl unerforſchet bleiben. 


MESUSA oder MESUSAM, war 


entweder ein Rohr oder Büchfe, 
darein fie Pergament ſteckten, auf 
welches etliche Verfe in dem Alten 
Teſtament geſchrieben. Und diefe 
Mefufam probiren ſie aus dem Devt. 
v1,9. Du ſolt fie über deines Haus 
ſes Pfoſten fihreiben, und an bie 
Thore. Sie ſchreiben gegen über 
ben Nahmen IV omnipotens, ter. 
sibilis, damit eg von andern möge 
geſehen werden. So offt nun ein 
frommer Menſch entweder in fein 
Hauß auß: oder eingehet, fohälter | 
Diefe Mefufam mit feiner Hand. Ehe | 
ein Menſch folcye entiveder an die! 
Pfoſten haͤnget, oder einen ſoichen 
Zeddel darein ſtecket, ſo recitiret er 
dieſes Gebet: Benedictus fis,o Deus, 


ME 
von gantzer Seelen, fo will ich eus 
rein Lande Regen geben zu feiner 
Seit. Früh = Regen und Spat: 
Regen, daß du einfammleft dein 
— deinen Woſt und dein 





Wetalle , werden aus der Erden her 


aus geſuchet. Tubal-Cain iſt der ers 
ſte geweſen, und deswegen ben bes 
nen Heyden Vulcanus genennet 
worden. Doch meinen viel, die Berg⸗ 
wercke haͤtten vor der Suͤndfluth 
meiſtentheils Ertz und Eiſen geges 
ben, aber von Gold und Silber we⸗ 
nig. Nach der Suͤndfluth haben die 
Nachkommen Japhets in Occident, 
des Chams in Orient, allerhand 
Metalle hervor geſucht, wie Dieteri- 
cus Antigv. S. inI, Maccab. VIII, 3. 
pag. 706. anzeige: Des Chams 
Nachkommen haben fich in diefer 
Kunſt umgeſehen. Abfonderlich hat 


das Fand Canaan eine groffe Mens 


ge Metall heraus gegeben. Drum 
heiſt es Deve. XxXIII, 25, Deine 
Schuh werden ſeyn Eifenund Erg. 
Gegen Mittag war die Wäfte Sin, 
welche viel Metall gehabt. Gegen 
Morgen Peraͤa, da viel Eiſen anzu⸗ 
treffen, ja in dem Lande waren al⸗ 
lerhand Bergmercke,abfonderlich zu 
Sarepta, welcher Ort allerhand 
Metalle hatte, daß auch die Ebräer 
Sprichworts⸗weiſe einen iedweden 
Ort nennten Sareptam, welcher 
viel Metall brachte. Zu den Zeiten 
Salomoſlis war das Land mit Gold 
undGSilber erfüllet. Ja da das Land 
hernach unter den Römern mar, 
muften die Ehriften ſchwere Arbeit, 
folche Bergwercke zu bauen,anwen, 
ben. er 


Domious Rex mundi, quinos (andi« Metropolis, iſt die vornehmfte Stad! 


ficalti præceptis tuis & prxcepifti no- || 


bis, poßibus inhigere Mefufam. Die 
andern Worte ftehen Cap. XI, 13. 
14. Wenn ihr nun meine Gebot 
höret, die ich euch heute gebiete, 
daß ihr den HErrn euren GOtt 
liebet von gantzem Hertzen, und! 





eines Landes, aus welcher viel Colo⸗ 
rien find geführet worden, daß fid) 
diefe Haupt: Stadt verhält gegen, 
die Colonien, mie eine Mutter ges 
gen ihre Töchter, Mit der Zeit find 
alle berühmten Städte in denen 
Brovincien mit dieſem Nahmen bes 

zeichnet 





zeichnet worden, ob ſie gleich nie, 
mals eine Colonie heraus gefchickt. 
Alſo war die Stadt Jeruſalem die 
Metropolis,fo lange das Reich ver: 
einigetwar, Nachdem es aber in 
das Juͤdiſche und Ifraelitiſche Reich 
zertheilet worden, ſo iſt jene die 


Haupt Stadt des Juͤbiſchen Keichs 


geblieben; aber des Iſtaelitiſchen 
Samaria. So war Damaſcus dat 
Hauptin Sprien, Jel.VILg. Mit 
der Zeit iſt eine iedwede Stabt Me- 
trapolis genennet worden, wo ein 
Epifcopus finen Sig hatte, Es ift 
auch darbey nichtfogeblieben, fon. 
bern alle Städte haben dieſen Fit: 
tel herausgebracht von groffen Her: 
ren und Votentaten, welche ſich in- 
ſinuixen fönnen, Spanheim Introd, 
in Geogr.$, 
MIDIAN, iſt zweyerley: Eines in 
Arabia Petraͤa, bey dem Berg Ar⸗ 
non und den Moabitern, Nym, 
XXI, 4. Das andere bey dem ro⸗ 
then Meer, Exod. XII, 15. in dem 
gluͤckſeligen Arabia. Die Urſache iſt 
dieſe, weil die Midianiter, welche 
herſtammen von der Kethura, Abra⸗ 
hams andern Weibe, nicht in einem 
Orte geblieben, ſondern von der er— 
ſten Wohnung gegen Mittag und 
Abend gegangen, und ſich allda nıe: 
der gelaſſen. | 
MIGLAD EDER, tar ein Thurm 
oder Ort, welcher gegen Mittag vor | 
Jeruſalem lag, vonmelchen weit⸗ 
läufftig handelt Lightfooe Chor.! 
in Marc. 9.54 
Milch, war die allergemeinfte und 
uhrältefte Speife der Ehräer, denn 
weil fie meiftentheilg von der Vich- 
zucht ihre Nahrung hatten, fo bedies 
neteu fie fich auch folcher Speiſe zu 
allen Zeiten. Abraham ſetzte feinen 
Bäften Milch vor, Gen. XXVIL, 8. 
Der Schaaf Mil wird gedacht 
Deut. XXXII, 14. Jael giebet Mild) 
dem Siffera, Jud, V, 25. Beſiehe 
Job. XX1,24. Prov. XXX, 33. Cant, 
1V,11.V, 1.12, Drummird fo offt 











gefagt, daß das gelobfe Land von 


MINAH von ı 






— 


Milch und.Honig flieffe,twet n 
dem Vieh vortrefflihen Nutzen zie 
hen fönnen, Exod III,g. XVII, 13, 
KARIN, 3. Lev. XX,24. Num. XI, 
28. XIV,$, XVL13.14, Deve.VI, 
3. X1,9. XXVI, 9. XXVIL, 3. Joſ. 
6, Jer. Xl,5. XXXII, 22. Ez.XX, 6, 
15. Wenn GOtt das Land flraffen 
will, ſo ſaget er, daß er die Milch 
wegnehmen will, Ez,.XXV,4. Ja 
wenn der Geiſt GOttes von der 

Gluͤckſeligkeit des Neuen Teſta⸗ 

ments handelt, ſo nennet er die 

Milch, Joel. III, 13. Die Hügel fol 
len mie Milch flieffen. Canc. IV, 11. 
Milch ift unter meinen Lippen. Ela 
LV,14. Rauffet Wein und Mil, 
Sie machten aus der MilchButter, 
Gen. XVIII, 8, Deut. XXXII, 14. Jud, 
V, 25. 2.Sım.XVI1,28. Job. XX, 
17. XXIX, 6. Und Kaͤſe, 1. Sam. 
XVII, rg. Job. X, 10. 


M!LLO, war (I)ein fehr tieffed und 


breites Thal, welches den Berg 
Sion von dem Berg Moria abfon 
derte, worauf der Tempel Salomo⸗ 
nis gebauet ward, Es gieng an von 
ber Waſſer Pforte gegen Abend biß 
zu dem Fifh- Thor, Dasid fegte dies 
fen tieffen Graben aufbeyden Sei⸗ 
ten mit Dvate»Stüden aus, und 
beveſtigte alfo ben Berg Sion. Sas 
lomon bauete eine fleinerne Brücke 
darüber, undfegte ſchoͤne Gebäude 
daran, wie Meierus in Seder Olamp. 
770. meldet. Alß diefer Ort mit der 
Zeit verfallen, fo reſtaurirte ihn Eje⸗ 
chias. (2) Eine Stadt, deren Bürs 
ger mit benen Sichemiten ſich Abi⸗ 
melech zum Könige machten. Gas 
lomo ſoll diefe zerflörte Stadt wies 
ber aüfgebauet, und alfo Anlaß ge 
geben haben zur Rebellion, 1. Ret 
IX, I I, R 
AD aumeravit ift 
zweyerley. Eines in dem Golde, 


und traͤget aus 300, Reichsthaler. 


Solches kommt vor I. Reg. X, 7. 
da der König Salomon 308, Tart⸗ 
ſchen vom beſten Golde machen laß 
ſen, ſo daß drey Pfund Goldes zu ei⸗ 
ner 


— 
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ner Sartfihen gefommen, Dasansıı bathMoab, Die Campeltria Moab, 


dere an Gilber, welches 69. Seckel 
oder 30. Reichsthaler austraͤget. 
Bon diefen handelt Ezechiel XLV, 
12. da GOit ſaget: Eine Mina 
machet 20. Sedel,25. Sedel,und 
15. Sedel, das iſt zufammen 60. 


Sedel. 

MINCHA, f.Öpffer. 

MINNITH, war eine Stadt der 
Amoriter fiel dem Stamme Gad zu, 
Jephthah ſtritte daſelbſt, Jud. X1,33 
Nicht weit davon waren Weinber: 
ge, bey welchen Bileams Efel re; 
dete. 

MISPHAT, iſt ein Brunn, Gen.XIV, 
7, und zwar des Judicii, teil allda 
entweder unter denen benachbarten 
Voͤlckern Gerichte gehalten wurde, 
oder aber, weilfiealda murreten, 
und ſich Moſi widerſetzten, biß GOtt 
ſelbſten den Streit beylegte: oder 
aber, weil Moſes und Baron der 


Unglaͤubigkeit wegen von GOtt ge⸗ 


ſtraffet wurden. 
MISRAIM, ein Sohn Hams, hat 


die Egypter erbauet. Weswegen 


Egypten vormahls Chamira, Rıhab 
und Cophitis genennet worden. Su⸗ 
che Egypten. 


Mipa, war ein beruͤhmter Ort in dem 


Stamm Benjamin, da ſie Landtage 
hielten. 

Moabiter, kommen her von Moab, 
welcher von der dlteften Tochter 
Loths gebohren. GHDethatdiefen 
Moab, wie auch feine Nachkommen 


mit zeitlichen Segen erfreuet, weif⸗ 


feld ohne, weil er einen frommen 
Lehr: Bater gehabt, den frommen 


koth, weswegen die Iſraeliten fplche, 


nicht beleidigten ſolten, Devt. II, q. 
x11X,19. Sie hatten ihre Wohnung 
uͤber dem Jordan gegen das todte 
Meer, auch gegen die ArabiſcheWuͤ— 
ſten. Doch haben die Ammoniten 
ihnen ihr meiſtes fand meggenom: 
men, welches die Iſraeliten wieder 
bezahlet, daß fie ihnen ihr Land rau: 
men mäffen, Num. XXXI, 13. 16. 
Die vornehmſte Stadt war Rab⸗ 





wie auch die Staͤdte Boſor und 
Hesbon ſind zur Gnuͤge bekannt. 

Moden veraͤnderten die Iſraeliten 
niemals, ob fie gleich groffen Pracht 
in denen Kleidern hatten. Denn 
weil die Kleidung zur Bedeckung 
ber Leiber dienet, der Leib aber im⸗ 
mer einerley bleibet, fo hatten fie 
Feine Urſache zum Kleider⸗Wechſel. 
Die Materien waren mehrentheils 
Wollen, Leinen und Baum⸗Wolle. 
Was Hy ſſucheweſen, kan man fo ges 
nau nicht wiſſen. Der Pracht bes 
flund in viererley Verwechſelung 
ber Kleider, Suche Aleider. 


Modin, war die Vater: Stadt bee 


Maccabäer, gelegen in dem Stams 
me Simeon, 1, Macc. 11, 9, Ihro 
Begräbniffe werdenallda gezeiget, 
und beftehen aus ſieben Pyramiden 
von weiſſen und wohl polit ten Mar⸗ 
mor, von ſolcher Hoͤhe, daß ſie auch 
von denen Schiffern auf dem Mee⸗ 
re koͤnnen geſehen werden. Nahe 
an dieſer Stadt iſt die Wuͤſte Mo⸗ 
din ſamt unterſchiedenen Bergen, 


Mohrenland, ein groſſes und weit⸗ 


laͤufftiges Land in Africa, welches 
an Eghpten ar A ftöffer. 
Insgemein follen die Mohren hers 
fommen von dem Chus, einem 
Sohn des Chams. Allein Bochar- 
tos zeiget weitläufftig, daß die Ara 
ber von ihmdependiren, Denn die 
fer kehrte wiederum in Arabien, und 
verließ denen Ludeis Mohrenland. 
Zwar einige wollen Mohrenland 
eintheilen in daß Drientalifche im 
Arabia,und Decidentalifche in Afrie 
ta, weil Chusanfangs in Africa ges 
wohnet, und hernach in Arabien ges 
gangen. Es fey nun wie ihn wolle, 
foift e8 ein berühmtes Land gewe⸗ 
fen,und hatnoch zurzeit des HEren 
Chriſti in vollem Flor geftanden, 
allermaffen die Königin Candaces 
ihren Cämmerer nad) Jeruſalem 
gefchickt, welchen Philippus befche 
vet, Act. xVIII, 27. 


Moloch, ein Abgott ber Nramoniber, 


* 
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und vielleicht auch der Moabiter,, Ahas that, 2. Reg. XAl, 6. Remlich 
fie machten 2. groffe Heuer gegen 


* 


wird (1) dem Nahmen nach genen: || 
net von ID regnavis, if alſo ein 
gemeiner Nahmen, welcher alfo & 
regnando genennet Wird, wie ihm 
vielleicht der Nahmen Baal Fan zu 
geeignetiwerden. Ja eg ſcheinet, 
Moloch der Baal gewefen zu feyn. 
Denn der Moloch, welchem fie die 
Kinder verbrennet, Jer. XIX. 5. heil: 
fet Baal c. XXUI, 35. (2) Der That) 
nach dieSonnezdenn diefe iſt gleich 
ſam die Königin urfter allen Ster: 
nen, und der groͤſſeſte Plahet. Wes— 
wegen fie auch genennet worden 
2 von dem Dominio, welches 
fie hat, wie auch von dem ya 
segoavit. Vosbus de Idololatria lib Il. 
c.5, erfläret diefe Meinung fchon, 
and faget: Pr=cipue ſolem inzellägi 
per Melochum, mulcis elucet indicis, 
primum quia confat, folem & lunam | 
in oriente fuiffe in pszcipuo bonore,,| 
& Baal five Bel ſive Beium ſolem fuis- 
fe; Moloch ausem idem figoifieat. | 
Nam quid refert, utrum Dominum an 
Regem dicas univerh ? At Belus feu | 
Baal Daminus, Melech, Rex, unde & 
ex duabus illisconflarunt Melech Be- 
Jus, quali Dominum Regem dicas j 
Zwar Theodorestus in Pfalm. IV. will N 
den Saturnum verſtehen; allein der 
Saturnus ift ebenfalls diefe Son⸗ 
ne,weiler mitfeiner Sichel ſich her⸗ 
am wendet und die Zeit machet.(3) | 
Der Seſtalt nach / ſo iſt die gemeine 
Meinung, daß dieſer Moloch ein 
eherner Göge geiwefen, mit einen 
Dchfen:Kopff, fonfl wie ein Menſch 
geſtalt, welcher auf einem Thron 
figend,die Hände ausgeſtrecket, als 
wolte er etwas ergreifen. Wenn 
nuniermand fein Kind opffern wol 
te, fo muſte er zuvor hingehen, bie; 
ſem Goͤtzen opffern, und hernach 
das Kind hinſtellen, welches ſolte 
verbrannt werden. (4) Dem Dien 
ſte nach, war zweyerley Gewohn⸗ 
heit, denn (a) lieſſen die Eltern ihre 
Kinder durchs Feuer gehen, wie 







einander , durd) diefelden führten 
die Priefter diefes Goͤtzens die Kin⸗ 
der mit bloffen Füffen, oder wenn 
ſte noch nicht gehen konten, ſo tru⸗ 
gen fie dieſelben durch, daß fie dies 
fen Abgott confecriret und getvieds 
met würden. (6) Wenn fie ihre Kin⸗ 
der verbrennten. Die Ebräcr mels 
den, daß die Priefter diefes Abgotts 
ihn zuvor gautz glüend gemacht, her⸗ 
nach einfolches Kind auffeine gluͤ⸗ 
ende Armen gelegt, biß es zu Aſchen 
verbrennee worden. Damit nun 
Die Eltern das elende Sewinfelund 
Geheule dieſes Kindes nicht hören 
möchten, fo rühreten die Pfaffen die 
Daucen, und blieffen die Trompe⸗ 
ten fo lange, biß fiedas Kind vers 
brennet ſahen. Etliche fegen hinzu, 
es wären bey diefem Abgott ſieben 
Gapellen zu fehen gewefen ; wer eis 
ne Taube bringen wolte,hätte fie im 
die erfte gebracht, wer ein Lamm 
oder Schaaf, wäre in die andere ges 
gangen, wer einen Widder, indie 
dritte, wer ein Kalb, indie vierdte, 
wer einen jungen Ochſen, in die 
fuͤnffte, wer ein groſſes Rind, in die 
ſechſte, und wer feinen Sohn ,opfr 
fern wollen, der wär in die ſtebende 
gegangen. (5) Dem Ort nach, ſo 
hieß er Topbet, von dem Worte ala) 
Tympanum, weil fiedie Paucken ges 
rühret, und gebenna vom uy?3 
vallis, und "12 lameutari gleich⸗ 
fam ein Weinen-Thal. Und dieſer 
Ort lag zwifihen Mittag und Mor⸗ 
gen unweit $erufalem. 


Monat, find ſehr unterfchieden in des 


Heiligen Schrift, haben andere ges 
habt von der Welt Anfang biß auf 
den Ausgang derKinder Iſtael aus 
Egypten; Andere nad; derofelben 
Ausgang,und alſo in den folgenden 
Zeiten. Bon dem Anfang der Welt 
hatten fie Meufes Solares, von 30. 
Tagen, ſolches beweifet (x) Moſes, 
Geo, VII, 3, 4: uud das Gewaͤſſer 

verlief 
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verlieff ih von der Erdenüberhin,, hatten, Jaesmurde zuweilen ein 
und nahmadnac) 140. Tagen. Um |} ganker Monat eingeſchoben. Die 
fiebenden Zage des fiebendenMon: || Urfache fam von dem Monden ber, 
ben ließ fih der Kaften nieder aufl] denn ein jegliches Jahr hatte so. 
dag Gebürge Ararath. Dieſe 150.) Wochen und 4. Tage,oder 345. Ta⸗ 
Tage aber machen 5. gange Monat,|| ge, und war deswegen II. Tage und 
einenieglichen zu 30. Tagen gezeh⸗/ 6. Stunden Fürger ald dag Sons 
let. Hernach beweifet (2) dielı nen Jahr; drum muften fie zuwei⸗ 
Suͤndfluth ſolche Mom. Denn|| len einen Monatmehr machen,und 
Noah gieng in den Kaften in dem || alfoden 13, hinzufegen, doch iſt es 
600, Jahr feines Lebens am 27. fehrfchwer, die Intercalation zu ent, 
Tag des andern Monden,Gen.VIll,|| decken. Munckerus giebt vor, daß 
13. Nachdem fie 12. Monatinder|| fie in 8. Jahren 3. Monat einges 
Archa gemwefen, welche Menfes luna-|| „ fhoben. Andere ſagen, daß fie in 
res ſynodici austragen 345. Tage, 19, Jahren 7. Schalt Fahre gezeh⸗ 
kommen noch zu diefen 11. Zage,|| let. (2) Die Ordnung der Menat 
von dem 17, Tag des andern Mo] war gedoppelt nach Befchaffenheie 
nats biß an den 27. Tag inclußre, | der Kirchen » und Bürgerlichen 
fo haben mir dag Sonnen⸗Jahr Fahren. Indem Kirchen Sahe 
365. Tage, welches gleich 12. Men-|| war der erfte Monat (nemlich mie 
fes Solares begreift. Aber nach. dem Anfang des Frübiings) Ni- 
dem Audgang der Kinder Afrael | ſan-4bib, welcher fonft der 7. im 
hatten fie Menfes Lunases, und zwar | dem Bürgerlichen Jahre war, er 
Illuminationis, nicht Synodicos; || hatte allezeit 30. vollfommene Tas 
weil fie ihre Monat anfiengen, |) ge. Die Kinder Iſrael waren in 
wenn fie den Monden daserftemal;| diefem Monat aus Egypten gegans 
faben. Und diefe Monat müffen,| gen, Exod. XII, 2, und richteten. alle 
nach den Nahnıen, Drönungund | Fefte durch das gantze Jahr dars 
Eintheilung betrachtet werden. Die|| nach ein; der andere hieß Jiar, zus 
Nahmen hatten fie in der erfien|| vor Cir, hatte 30. Tage,und war zu⸗ 
Zeitnicht, fondernzebleten fienach|| teilen plenus, zumeilen cavus ; der 
ber Drdnung, ſo, daß der 1. Monat,!| britte Civan , mar allegeit 30. Tage, 
der andre, der andere Monat, ꝛc. . undalfoplenus. Mit dem Soms 
und fo ferner gezehlet wurden. mer ficug fich der 4.Monat an Tha. 
Mittler Zeit befamen fie BieNahr|| murz, allezeit cavus, Der fünffte 
men von denen benachbarten Voͤl⸗Ab war allezeit plonus. Der fechite 
ckern, doch nur etliche, fodaßderew|| Elul war immerfort cavus, Der 
fte hieß Abib, der andere Siv, der fier)| fiebende hieß Tisri , war der erftein 
bende Ethanim, und der achte Bul.|| dem bürgerlichen Jahre, hatte im⸗ 
Als endlich die Jüden inder Baby-|| *merfort 30. Tage; vorhin hatten 
lonifhen Gefängnig ſich richten|| fievom Anfang der Weltdis Jahre 
muften nach) dem Befehl der über: | von diefem gezehlet, wie denn auch 
winder , nahmen fie auch die Nab-|| das Erlaß- und Jubel: Zahrdarins 
men der Babylonier an, welche in nenfich angefangen, wie auch alla 
dem Efra und Nebemia borfom: | Contradien, Vorträge und andere 
men. Und diefe Monat waren) bürgerliche Sachen fi) darnach 
zweyerley, Etliche vollkommene richteten, Nachdem aber GOtt 
oder pleni von 30. Tagen; etliche en Monden Nifan zum erſten ges 
nicht vollkommen oder eavi von acht, fo blieb diefer allein dee 
29. Tagen; etliche cavi und pleni|| erfle, in dem bürgerlichen, Dee 
zugleich, die bald 29. bald 30. Tagı" achte Marcheftan, hieß vorhin 
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Bal,war bald cavus,bald plenus. Der), wWelchesdie Benachbarten nachtba 


neumdte Cislai, war allezeit cavus. || ten, und aljo den Neumonden be; 
Der zehende Teberh, war allezeit|| kannt machten. In den neuen Zei, 
cavus, DereilffteSchebech, waral:|| ten ward durch die ausgeſchickte 
lezeit plenus. Und der zwölffte Adar.|| Boten der Neumonden befanntge: 
war in dem gemeinen Jahre cavus,)| macht. Abarbenel meinet,dasgrof: 
indem Schalt⸗Jahre plenus. Ja fie fe Synearium habe ſich zugleich auf 
hatten den dreyjehnden Monat|| den Himmeld:Lauffverftanden,und 
Adar-Viadar, welcher aus 29. Tagen || alfo fich nicht nur allein auf des 
beftund, eingefchoben zwiſchen die/ Mondes Schein verlaffen; fondern 
beyden Monat Schebech und Adar ; || auch den Neumond fleißig ausge- 
Dieirfache var, weil fie Mdurch rechnet, und beruffetfich auf 1, Sam. 
diefe Einfchiebung dad Eonnen || XX,5, allwo David nicht hättewif 
Jahr mit dem Monden:ahrmal:|| fen fönnen, daß morgen der Neu 
ten gleich machen. 2) Weil fie we⸗mond waͤre, wenn es nicht durch die 
gen des Oſter⸗Feſtes wolten gleich/ Ausrechnung wäre befannt wor 
den 14. Tag Nifan freffen, daßdar-|| den. Sonſt wurde der Neumond 
auf dag Aquinodium Vernale ein:|| zu Jeruſalem mit Drommeren, in 
fiel. (3) Weilfieam 16. Sagedeß|| andern Städten und Dörffern mit 
Monats Nifan,, ald am amdern)| Hoͤrnern ansgeblaffen. 
Dfter- Tage, eine Barbe von reiffen Mond, ward wegen feiner kräftigen 
Getraide in den Tempel bringen || infveng und Licht von unterſchiede⸗ 
muften. 3) Was endlich diefins|| wen Bölckern, als ein Gott geehret, 
theilung der Monate betrifft, fo ‘| wiewohl durch unterfchiedene Nah⸗ 
fiengen die Hebräcr alle Monate || men, Denwerhieß Alarte, und hats 
mit dem Feſte an, welche fie Neu: || zedte Geftalt oben ber eines Weis 
monden nennten, und zwar um dies | bes,und unten wieein Fiſch. Zus 
fe Zeit,da fie daserfte£ihtoondem|) weiten (aßten fie auch Hörner auf 
Mondenerblidten. Drum fahen)| das Haupt, und fahen alfo aufdie 
fie fleißig aufden Neumonden in|| CornuaLun«, die er nach dem Neu⸗ 
dem gangen Fande, Welche nun)| monden zeigt, Er hieß Chivum, 
das Glück hatten den Wondenam|| AmosV, 26. weiler dem Moloch, 
eriten zu fehen, biefelben machten |? das iſt, der Sonnen an die Seite ges 
ein groffes Feuer auf den Bergen. || fegtwurde, Regina oder Melecher, 
Die Nachbarn thaten dergleichen, || Jer. XLIV,ı7.weiler als ein groſſes 
daß alfo in furger Zeit durch die)| Lichtüber die Nachtregiere; Miple= 
vielgemachten Fener der Neumon: || zech, I,Reg. XV, 13, It. Juno lucinz 
ben indem gangen Bande defannt || bey den Römern, Juno Ammonia, 
ward. Doch als die Hepdendergleis || wie die Sonne Jupiter Ammenius 
chen thaten die Hebrder zu befrier|| bey dem Calio Rhodig. libt. xXVIII. 
gen, fowurden hernach Boten außs|| c.38.genennetteird, Afarochvor 
gefandt, welche auf daß Licht des/ TUN lueus, weil der Mond ift 
Mondens ſehen muften,und ſolches geehret worden in ben Haynen oder 
dem Ober⸗Gerichte anzeigen. Da Mäldern ; ſie heiſſet auch Diana Ne- 
denn der Praͤſident mit diefen Wor⸗ morenfis, Arduenna, Venus mamma- 
ten ben Neumonden anfündigte:|| ra, Alma, Cytheria, Erycina, Gene- 
Er iſt geheiliger.Bepteüben Wets|| vrix, Paphia, Verticordia, Bitermis, 
ter gieng dag Ober » Beriore ge Barbata, Armata, Dagon, Iũs, Dea Al- 
ihrer Augrechnung, welche Mcht|| bunea, Hecare, Lucina, Proferpina, 
triegenfonte, Hernach machten ſieſ) Arraicis bey den Perfiern, Alitta bey 
ein geoffes Jeuer aufdenDelberge, " denen Arabien. Kurg ju fogen, 
wis 
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wie der Mond wegen feiner Gröf 
fe, Schönheit, ſchnellen Lauff und 
fonderbarer inflaen& vo unterſchie⸗ 
denen Voͤlckern geehret wird, fo hat 
er auch unterſchiedene Nahmen bes 
fommen, a fie haben unterfchies 
dene Bilder ded Mondes gemacht, 
von etlichen Indiern iſt er gech 
ret worden unter dem Bildniß ei⸗ 
nes Schaafes. Andere haben ihn 
algeinen Widder mit Hörnern abs 
gemahlet,und haben Zweiffels ohne 
auf fein Zu: und Abnehmen gefe- 
hen. Es iſt auch der abgoͤttiſche 
Dienſt nicht einerley geweſen. Ab⸗ 
ſonderlich haben fie ihm gebracht (1) 
Speiß⸗Opffer, nehmlich Kuchen, 
auf welchen das Bildniß dieſes Goͤ—⸗ 
gen zu fehen war. (2) Tranck⸗ 
Opffer vonguten Wein, und (3) 
andere Öpffer , die wir unter dem 
Titul Melecheth erzehlet. 


Mondfuͤchtige, haben eine Kranck—⸗ 


heit, die nach Abnehmen und Zur | 
nehmen des Monden fehr unters | 


fihieden ift. Gemeiniglich find 
folche Leute in dem Neumonden ger 
bohren. Biel nennen diefe Kranck— 
heit ein Stücke von der Epilepfia, 


Esyen nun wie ihm wolle, ſoblei. Bildniß Chriſti geweſen. 


bet doch dieſes gewiß, daß der Mond 
die Humores in dem Gehirne con- 
fundire, daß folche Beute nicht wif- 
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Matth, IV.24. welcher ihn gefund 
machte, 


Mord/ oder Eigen⸗Mord /gehoͤret mer 


der zur Topfferfeit ‚noch iſt fonften 
inder Heil, Schrift gegründet. Die 
Tapfferfeit lehret, daß man fih 


verſtaͤndig und behutfam in honette 


Gefahr begebe. Aber wer fic) feld» 
ften ermordet, will die Gefahr des 
Lebens nicht ausſtehen, noch beftäns 
dig darinne verharren. Jene hat 
der Repoblie Wohlfahrt zu ihrem 
Endzweck, diefe defruiret der Re- 
publie Wohlfahrt. Drum ift fie 
auch zuwider (1) dem Göttlichen 
Rechte, welches faget,non occides, 
(2) Dem natürlichen Rechte, wel⸗ 
ches will, daß einem jedweden das 
Seinige zugeeignet werde. (3) 
Dem buͤrgerlichen Rechte, weil ſie 


die Republie eines Gliedes beraur 


bet. Das Exempel Simſons, Jo⸗ 
naͤ und Raziaͤ koͤnnen nicht entge⸗ 
gen geſetzet werden. Denn Sim⸗ 
ſon iſt ein Vorbild geweſen Chriſti, 
wie ausbruͤcklich der Heil. Geiſt be⸗ 
zeuget, Hebr. Xl, 32. Jonas hat ſich 
nicht umgebracht, ſondern iſt von 
den Schiffleuten in das Meer ge: 
worffen worden. a, er iſt ein 
Das 
Erempel Razis wird zwar vorge 
tragen, doch⸗ aber nicht probitef. 
Gude 4 vlexerela, 


fen, was fie thun follen ; welches | Morgen⸗Gabe, mufte vor deffen ein 


die Urfache iſt, warum die Gebäh; 
renden vormahld bey denen Ro; 
mern die Junonem, und bey denen 
Griechen die Dianam angeruffen, 
Cift der Mond) daß er dem Kinde 
wolle wohlthun. Der Sprer nen: 
net ſolche Mondfüchtige Kinder 
des Dachen, weil fie gemeiniglich 
auf den Dächern pflegen herum, 
zuflettern. Won denen Urſachen 
diefer Mondfüchtigen wird Job, 
Horftius de Caufis de Effedtis No- 
&tambulorum pag. 22, und Ludov, 
de Dieu in Match. 4, Nachricht ge 
ben. Und einen folchen Mond; 
füchtigen brachten fie zu Chriſto, 





Bräutigam der Brautgeben. Sol 
ches Iehret(1)Sichem, Gen, XX XIV, 
12, wenn er faget: Fodert von 
mir,fo viel ihr wollet.PfeifferusAn. 
tig. 1. 1.6.16, hältdavor, es hätten 
der Braut ihre Eltern die Morgen: 
Gabe fodern müffen, daß fie alſo ei⸗ 
nen Bräutigam offtmahls hochge⸗ 
fpannet. (2) Lehret folches Mo- 
feg Exod. XXU, 16.17. Wenn je: 
mand eine Jungfrau beredet, die 
noch nicht vertrauet ift, und be 
ſchlaͤffet ſte, der ſoll ihr geben ihre 
Morgen⸗ Gabe, und fiezum Weis 
be haben, Waͤgert ſich aber ihr 
Varer fie ihm zu geben, ſoll er das 

od Geld 
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Geld darwegen, wie viel einer 
Funafrau sur Morgen: Babe de: 
buͤhret. Der Heil. Geift alludıret 
auf diefe Gewohnheit Hefl.li, 19. 
20. AR. XX,28. Eph, V, 25. Dod) 
vonder Quantität ift nichts fonder: 
liches zu melden, Vielleicht ift die: 
felbe nach Befchaffenheit des Ver: | 
mögend eingerichtet worden. Ver: 
mochte jemand nicht feiner Braut 
eine Morgen Gabe zugeben, fo 
mufte er darum dienen, wie Jacob 
um die Töchter Labans dienete; 
oder ein ander »quivalent bringen, 
wie David Saul brachte hun 
dert Vorhaͤute der Philifter, 1.Sam. 
XV, 22. 25. alder feine Tochter 
wolte heyrarben. Polus in Genef, 
XXV., 61: zehlet auch die Anımen, 
die der Rebecca gegeben wurden 
- zur Morgen: Gabe. Dfftmahls 
- wurben die Kleider und andre Zier⸗ 
rathen, die man der Braut gab, 
Morgens Gaben genennet. Raguel 
thut über bie Gewohnheit des Bol: 
ckes, daf er demjungen Tobiam die 
Helffte feinerGüter giebet. Was fon: 
ſten von der groffen und kleinen 
Morgen⸗Gabe gemeldet wird, un⸗ 
terſuchet Calvorus Rit. Ecclef, Lib. I, | 
Se. I.c. 10. 


" Worgen Mache, ſuche Nacht⸗Wa⸗ 
che. N 



































MORIA;ein Berg, auf welchem ans 
fangs Abraham feinen Sohn Iſaac 
opfern folte,Gen.XX 11,12.14,&8 war 
ein harter und hoher Felß ‚auf wel⸗ 
chen man alleine gegen der Sonnen 
Aufgang fleigen Eonte, indemeran 
denendreyen übrigen Seiten geras 
de aufwerts, mie cine fleinerne 
Wand war. Er lag zwiſchendion u. 
- Hera, war etwas niedriger , oben 
auf der Höhe war cine fehöne und 
luftige Ebene, auf welcher mit der 
Zeit Salomo feinen Tempelerbau: 
en lafien; Und halten die Juͤden 
Davor ‚ed fen eben der Altar an dem 
Orte geſtanden, wo vormahls Abra: 
ham Iſaac opffern wollen / wie auch 


Muͤntz⸗ 
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alle Alt⸗Vater GOtt dafelbft geeh⸗ 
ret und angebetet haͤtten. 
en, wenn es (1) den An⸗ 
fang gehabt, iſt ſchwer zu erfor: 
ſchen. Etliche eignen ſolches Werck 
zu des gottloſen Lamechs Sohn 
ThubalCain. Gen. IV, 24. Andere 
dem ErßBater Noah, etliche anz 
dern Parriacchen. Von dem Thw 
bals Cain ift die Sache gang unge 
wiß. Denn ober gleich ein Meis 
fer in allerhand Erg und Eifens 
Werd genennet wird ; Doch zen 
get die Heil, Schrifft nicht an, daß 
er ein Ming Meifter, fondern nur 
ein Schmidt gewefen fey. Von dem 
Erg-Bater Noa wollen etliche eine 
alte Münge vorbringen, die auf eis 
ner Seite den Heydnifchen Janum 
mit zwey Angefichtern , aufder an⸗ 
dern einen Schiff: Schnabel gezeis 
get, Alleine diefe Muͤntze ift ans 
fange fufpe&, hernach beweiſet fie 
nicht,daß eben Noah die erfte Müns 
Be gepräget. Unter; denen Patris 
archen ift das Müng:- Werd im 
Schwange gangen. Denn Gen, 
XX, 16. fagte Abimelech zu Abras 
hams Weib: Giche da, id) habe 
deinem Bruder-1ooo, Gilberlinge 
gegeben, find 500, Thaler, Und 
Cap. XXIII, 15, 36, kauffet Abras 
ham von Ephron dem Hethiter ei⸗ 
nen Acker gegen Mamre .um 400, 
Seckel Silbers. Dochfcheiner-eg, 
daß damahls das gemuͤntzte Gold 
ſehr rar, und nur bey etlichen Boͤl⸗ 
ckern gebraͤuchlich geweſen, daß ſie 
anfangs Gold undSilber geſchmel⸗ 
Bet, und. mit demfelben Handelges 
trieben,aber feinen gewiflen Werth 
darauf gefeßet, vielweniger eine 
Figur darauf geprägt, fondern es 
alleine nad) dem Gewichte darge⸗ 
wogen, wiedenn folhe®ewohnpeit 
hernachmahls noch lange geblies 
ben, da ſchon das gemüngte Gold 
gebräuchlich gewefen, Geneſ. XXIII, 
16. Exod.XXl, 27. I» Reg. X, 39% 
Efr, VIII, 25. 26. Job,XXVII, 15. 
Zach. X, 12. Ja, durch ie 

er 
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ber Maaren wurde Kauffen und, 
Verkauffen getrieben. Gen. XIV, 2. 
20. Daber fie fagen , Pecunia kom— 





‚ Müngen unter denen Patriar⸗ 


- 


MU 


me hervon dem Worte Pecus „weil 
entweder das Gold in locum pecu- 


dum erfolget, oder aber weil das! 


Bild niß des Viehes mit der Zeit) 


+ darauf gepräget worden. (2)Dem 


Sortgang nach haben fie andere 


chen, andere unter ihrer Republi- 
que, andere nach der Babyloni: 
fhen Gefaͤngniß, andere unter 
denen Griechen, und andere unter 
denen Römern gehabt. Unter 
denen Patriarchen hatten fie in: 
fonderheit den Seckel, welcher auch 
bey den Chaldaͤern und andern 


benachbarten Voͤlckern gebräud):| 


lic) geweſen. Diefer fommet vor 
Gen, XXXIII, 19, XLI, 25.27,.Un: 
ter der Ebräer Republique weiß 
man eigentlid) nicht, wenn ſie Geld 
gu münden angefangen. In der 
Arabiſchen Wüften haben fie von! 
denen benachbarten Voͤlckern das 
Gold annchmen müffen,und indem 
gelobten Eande ift dag Gold fehr 
rar geweſen, fo, daß vor des König 
Davids Zeiten entweder wenig, 
odergar von feiner Mingegedacht 
worden. Doch hat ihre meifte Mün: 
Ge beftanden in der geiſtlichen oder: 
Rirchen-Münge, und weltlichen o⸗ 
der gemeinen Münge. In und nad) 
der Babyloniſchen Gefaͤngniß haben 
ſie ſich richten muͤſſen nach der Uber⸗ 
winder Muͤntze. Drum iſt auch 
in dem. Vabyloniſchen Gefaͤngniß 
aufgekommen daß Daramon, EI. | 


xl, 69. und anderes Geld, Ef. Il, | 


1 


7. VII, 17. Neh, V, 4. 10,11, Unter 
dem Alexandro und feinen Succeflo, 





ribus famen die Drachmz auf, und 


andere Syrifihe, wie auch Egypti⸗ 
ſche MüngsSorten, welche zuvor 
niemahle befannt waren, Endlich 
unter denen Römern muften fie Roͤ⸗ 
wifche Müngen’ annehmen, nem- 


. Jid) den Denarium, Marc, V1,37, As- 


fasium, Matb,X, 29, Quadranten 
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March, V. Mivutum, Luc, All, 5. 
(3) Der Eintheilung nach haben 
wir im der Heil. Schrift kuͤpferne 
Müngen, ald das Schärfflein, 
Quadrans und Allarius: @ilberne 
Muͤntzen, ald da waren: Gera, 
Agorah, Kefchitha, Kefeph , Argen- 
teus, Drachma , Didrachmum,, Sta- ' 
ter, Denarius, Zuzund Sielus; wie F 
and) guldene, ‚algd da waren Darze , 
mon, oder das guͤldene Drachma,Ke-. 
ſcheth und Sahab, Ja fie hatten auch 





gewiſſe Summen, nach welchen dag 


Geld gezehlet worden, ald dag 
Dlund,entner,bepbe auGold und 
Silber, 


Muͤntzwerck/ wenn ed aufgefommen, 


iftungewiß, R: Manaffe Ben Iſrael 


Differe. de Fragilic. bum, 5.4. eignet 


folches Werk demAdam zu, Hefiw 
de Monetis Libr I, cap.ır. dem Tubala 
Cain, Lamechs Sohn. Andere dem 
Tharz Abrahams Vater, Alleine 
ohne Grund, MWeilfie zn Zeiten 
Abrahams das Silber einander 
nach dem Gewichte nicht zugewo⸗ 
gen haben; fo wolte ich glauben 
daß damahls noch nicht dag Geld 
erfunden worden, Andere brin⸗ 
gen das Müng + Wefen auf die 
Nichter und Könige. Die mei— 
ffen muthmaffen: mit uns ‚ bie 
Patriarchen Hätten Gold und Sik; 
ber einander zu gewogen; nicht a⸗ 
ber nach unſerer Art zugezehlet, 
wie zu erſehen. Gen, XXIII, 16, 
Diefes ift gewiß, daß die Muͤntze 
nicht zu einer Zeit, ſondern nach 
und nach erfunden worden. Die 
Species des gemuͤntzeten Goiber 
ſuche Geld. 


Mund, machet unterſchiedene Res 


dens⸗Arten, als (1) den Mund au 
thun, kommet denenjenigen jn,wel- 
che entweder lehren oder reden, 
Matıh. V, 2. Ad. Vill, 25. X, 34» 
(2) Den Mund weis aufı 
wird von denen gebrauchet, die na 
Beliebenreden, als 1,Sam. 11,3. 
mein Mund dilarammın ef, ift auf 


od 2 gethan, 
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gethan über meine Feinde, d. i. 
EDrthatmich fo erfreuer, dag ich 
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gen habe.Und wenn zurgeitffi 
allbereit die Initrumenral-Mutic aufs 


meinen Feinden ihre Thorheit Fan} , gekommen, die Kunſt aber vonei⸗ 


vorwerffen. (3) Den Mund be 
ſchuͤtzen / wird von denen gebrau⸗ 
‚. het, welche vorfichtig reden, Devr. 


nemgeringen Anfauge herkommen, 
fo muß gewiß dix Vocat« Mufic zuvor 
gebräuchlich gemefen feyn, 7 


XI, 3. Mich. Vi, 5. (4) Den]2, Der-Sortgang, dadie Muffe bey 


Mund deden, wird von denen]! 


Suͤndern gebraucher, die nicht re 
den bürffen, Prov, X,6.(5) Mit dem 
Mund freffen, wird von denen 
gebrauchet, welcheigren Begierden 
eine Gnüge erweiſen, EL.IX, 13. (6) 
Den Wund groß machen, iftgroffe 
Freude an Tag geben, Ef. XXXV, 3 
(7) Auf den Mund die Hand le 
gen, beiffetSchweigen, Matth. VII, 
16. (8) Den Mund kuͤſſen, wird 
von denen Goͤtzen⸗Dienern gebrau 
chet, welche ihre Goͤtzen kuͤſſeten, 1. 
Reg.xXIX, 18. (9) Den Mund ſaͤt⸗ 
tigen, heiſſet alles Gute einem er⸗ 
weiſen, PLLII,S5. (1)Den Mund 
binden, wird vonden Todten ges 
brauchet, wenn ſie miteiner'Binden 
den untern Backen anbinden, daß | 
der Mund nicht offen ſtehet. Geie. 
rus de luctu Ebr, Cap, V. ;. 
Muſic, Fan theils insgemein, theild 
abfonderlich betrachtet werden. 
Insgemein kommet vor 
1. Der Urſprung, welcher alsbald 
mit dem Anfange der Welt ſich ge: 
zeiget. Von Moſe wird Geneſ. IV, 
21. Jubal ein Urheber der Geigen 
undPfeiffen genennet, doch ſcheinen 
die erſten Eltern die Mu ſic ſelbſten 
erfunden zu haben. Denn ſie werden 
Zweiffels ohne vor dem Suͤnden— 
Tal den groſſen GOtt mit fingen- 
den Munde gelobet Haben, wenn fie 
daB Singen der Vogel und ande; 
derer Thiere gehöret. Sir werden 
nad) dem Günden: Fall manches 
BußsLied angeftellet, und bey dem 
Sortesdienft ſich auch des Gefan- 
ges bediener haben. Ja wer will 
zweifeln, daß die erſte Mutter ihre 
Kinder, Cain, Abel und Serh in 
ihrer Kindheit nicht mit Singen be. 
fänfftigerund Wiegen⸗Lieder gefun. 








dem Volcke GOttes zuallen Zeiten 
fortgepflanget ‚worden. Vor des 
Königed Davids Zeiten hat der 
Geift GOttes gar wenig aufge 
zeichnet» Laban, Jacobs Schwie 
ger» Bater, twolte Jacob mit Freu—⸗ 
den, mit Paucken und Harffenbes 
gleiten, Gen.XXX1,27. Hiobs Soͤh—⸗ 


ne haben Zweiffeld ohne bey ihrem 


Wohlſeyn Muſic gehabt. Moſes 
ſange ſamt den Kindern Iſrael ein 
Danck-⸗Lied, Exod.IXV, I. und ers 
jehlte die groffen Werde GOttes 
in einem fihönen Liede, Devt. XXI, 
4. Mirjam ſamt allen Weibern dans 


ckete dem HErrn am Reigen, Exod. 


XV,1. Debora und Barack brach» 
ten dem HErrnein Danck⸗kLied, Jud. 
V, 1. Hanna fang einen ſchoͤnen 
Lob⸗Geſang, 1.5dm.11,1.%a, bie 


Leviten fangen. täglich bey den 


Brand» Opffern. Aber unter Das 


vid hatte bie Mufic ein fonderbareg 
Aufnehmen. 
Heiliges Geiſtes war, und aller⸗ 
band fchöne Pſalmen verfertigte; 
fo machte er unter der Anführung 


Wie er ſelbſten voll 


Aſſaphs von denen Gerfoniten, 
Eahatiten und Merariten vier 
und zwantzig Ordnungen, daß fle 


"mit Singen und Spielen vor dem 


HErrn dienen muſten. Salomo 
beflätigte diefe Drönung, 1, Par.l, 
31. undalfo währte die Muſit biß 


auf die Babplonifhe Gefängniß, 


da die beften Muficiein Jammer⸗ 
Lied anftifnen muften, PL.CXXXVII, 
2. Unfere Harffen hiengen wir an 
die Weiden,die drinnen find, Nach 
der Babyloniſchen Gefaͤngniß dies 
neten fie GOtt mit Frolocken, als 
der Grund des Tempels geleges 
ward, Efr. II, 10. Bey der Einwei⸗ 
bung des Tempels machten fie 

zweh 


u 
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joe groffe Dand:Ehore die indem) nem Stechen beweget werden, und 


empel zuſammen kamen, Neb. XII, 
27. biß 43. Und dieſe Mufici wurs 
den erhalten, biß Jeruſalem zerſtoͤ⸗ 
retward. Judas reinigte das Hei⸗ 
ligthum mit Geſange, Pfeiffen, 
Harffen und Zimbeln, 1. Macc. IV, 
54. und Simeon eroberte die Burg, 
Zion , und gieng mit Lob:-Gefang, 
Dalmzweigen und allerhand Sai— 
ten⸗Spielen hinein und danckete 
GOTT, 1.Mace,XIiWst, Judith 
fang dem HErrn ein Danck Lied, c. 
XVl,ı. Ja bem Neuen Teſtamen⸗ 
te haben wir den Lob:Gefang Zacha⸗ 
rid, Luc. 1,68. dee Marien „ v. 46. 
den Sterbe-Befang Simeonig,Luc, 
11,29. Und der Apoftel Paulus ver- 
mahnet zu folcher geiftlichen Freu: 
de, daß wir unter einander von 
Dfalmen, Lob⸗Geſaͤngen und geiſt— 
lichen Liedern reden follen,Eph. V, 
18. 19. 
8.Eintheilung in dieVocal-und Inftru. 
mental-Mufic. Die Vocal · Mofic 
wird ſowohl in andern Büchern als 
indem Pfalmen: Buche , Sprüch- 
woͤrtern Salomonis, Hohelied 
Salomonis, zc. vorgefragen und 
andächtiggefungen. Die Artund 
Weiſe zu fingen ift ung unbekannt. 
Wahr iſt es, daß die Titulder Pſal⸗ 


wolte ich ſagen, daß die heutigen 
Aceente ber Ebraͤer vormahls netz 
muficz gemwefen, und die ganße 
Muficdingiret, Denn daß derfel 
ben Amt dreherley geweſen, nem 
lid) Etymologicum , Syntadicum 


und Muheum, daffelbe ift fhon! 
Doch behaupten! 
wir die Frage bloß an kueriat, nicht| 


ausgemachet. 


abet quid fuerint Accentus; weil 
von ſolchen gantz nichts zulaͤngli⸗ 


ches kan gemeldet werden. Die) 


Inſtrumental · Muſic iacludiret viel 
Muſicaliſche Iaſtrumenta, nemlich 
die Fidicina, die mit Haͤnden beruͤh⸗ 
ret werden; die Pulfarilia,die mit ei» 
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die Puevmarica, welche angeblafen 
werben. Guche Inftrumenta Mu- 


fiea, 


Inſonderheit aber iſt die Mulie zwey⸗ 


— eine geiſtliche und weltli⸗ 


ce. 
1. Die geiftliche Ward insgemein von 


allen Menfchen gefungen, inſonder⸗ 
beitaber vondenen Leviten. ch 
füge, daß alle Menſchen verdunden 
find, GDetin der MuGc zu bienen, 
fie mögen der Zeit nach in die Iſrae⸗ 
liten, oder Ehriften, dem Alter nach 


indie alten oder jungen, dem &es 
‚fehlechte nach in die Männer oder 


Weiber, und dem Stande nad) in die 
Hohen oder Niedrigen eingetheilet 
werden. Denn es fingen die Fſrae⸗ 
liten,Exod. XV, I, Efa, XXXVIII. 
Die Chriſten, Col, ill, 16. Die Al- 
ten und ungen, Püal. VII, 3. Die 
Männer und Weiber,Exod,. XV, 20. 
Jud, V,1. XVI, 1. Luc.1,47, Die 
Hohen und Niedrigen, Match, XXI, 
9, Luc, XVIl15.17.18. 19. Gie 
fingen mis reinen Hertzen, 1. Cor. 
XIV,15.Epb, V, 14. mit froͤlichem 
Munde, wie Hanna,1.Sam.il,ı,und 
David, Pfalmxxxır, I, An einem 
iedweden Orte, aldin der Wüften, 
Exod. xv, I, Deut, XXXIL, II. auf 
dem Selde, 1. Sam. xvIll,7. XXL I1I. 
in denen Gtädfen, Neb. XII, 27. 41. 
in dem Tempel, Luc, I, 29. zu Haus 
fe, Luc, I, 47. indem gldenden Ofen, 
Befang der drey Männer, v. ı. 
Und zwar zu aller Zeit, weiliman 
von GOtt zu aller Zeit leibliche und 


-geiftliihe Wohlthaten befömmer, 


Pfal, CII, 2, 3.4. Inſonderheit 
aber war denen Leviten die Muſic 
bey dem GOttes Dienſt anvertrau⸗ 
et. Doch war eine andere Ord— 
nung von Moſe, eine andere von 
David angeordnet, Vom Hofe 
ward auf GOTTES Befehl die 
Mufic denen eniten übergeben, daß 
fie der Mufic folten pflegen, wenn 
dis Prieſter opfferten, tie fols 
ches erhellet aus Num, UI, 1% 

v3 €, XvuL 
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e.XVIN, 2. BenderAbholung der, die Weiber mit gefungen, tft nicht 


Fade des Bundes muſten die Levis 
tenihre Saͤitenſpiel, Pfalter, Harf: 
fen und helle Cymbeln hören laffen, 
2.Sam, VI, x. 1.Sam.VH, 1. Ja, 
als mit der Zeit die Lade GOTTes 
nach Jeruſalem kommen war, mir 


fte ein Theil ber Leviten allda vor || 


Derfelben mufieiren. EinThHeil blieb 
bender Hütten des Stiffts zu Gi- 
beon, und verrichtefe allda ihre ges 
wöhnliche Mufichey dem Sabbath 


bekannt. VVagenfeil meinet nicht 
ungereimt zu feyn, daß auch die 
Weiber in dem äufferlichen Vorho; 
fe des Tempel GOTT mit Säi 
ten: Spiele gelebet, Alleine weil 
er feinen Beweiß aus der heiligen 
Schriffe mit anführee , fo ift 
fchwerlich was von diefer Meinung 
zu halten, Andere beruffen fich auf 
die Sängerinnen , Eh, VII, 65. 
und Neh. VII, 6.7. Doch es find der 


und gervöhntichen Feſten. David) Sänger&h- Weiber geweſen Drum 


führte eine andere Ordnung ein. 
Denn er beftellete einen DOberften 
über ein iedwedes unfer bdiefen 
dienen Sefchlechten der Gerfoniter, 
Cahathiter und Merariter, oder er 
machte einen Capell⸗Meiſter, uns 
terſchiedene Meiſter, und hernach 
Saͤnger. Der Capellmeiſter von 
den Gerſonitern war Aſſaph, 
von denen Cahatitern war Heman, 
von denen Meraritern Etham, oder 


bleibet die Sache ungewiß. Fra— 
gen wir, was ſie geſungen, ſo 
meldet die Heilige Schrifft vor Da- 
vidß Zeiten nicht, was fie vor fie: 
der gehabt. Aber nach Davids Zei⸗ 
ten war eine fihöne Ordnung, daß 
die Peviten andere Palmen fangen 
inder Wochen, andere an dem 
Sabbath, andere an dem Leu: 
monden, andere anden hohen Se; 
ſten. 


wie er ſonſt genennet wird Getithu, 1. In der Wochen ſungen die zwoͤlff 


1. Paral. VII, z35. Und dieſes waren 


unvergleichliche Muhici zu Zeiten Da⸗ 


vids, und hatten bey dem Volcke 
„ein ſonderbahres Anſehen. Die 


Meiſter unter denen Saͤngern wa⸗ 
ren viele. Denn wie dieſe nach dem 


Looß getroffen worden, fo verwal⸗ 


teten fie das Amt, nachdem fie in; 
vie rund zwantzig Ordnungen ein: 


getheilet worden, 1. Paral. XXVI, 2. 
biß 31. Die Sänger waren die uͤ— 


brigen unter dieſen drey Familien. 
Doch ſind auch viel andere Iſraeli⸗ 
ten darbey geweſen, wie erhellet 


aus dem Exempel Davidg, Pfalm. 
XLMI, 3. 4. Exod. XV, 1. allwo dag 
Volck denen Leviten nachgeſungen. 
Sie hatten aber auch an dem Lau— 
ber HüttensFefteBorfänger oderfe: 
vitan, und Rachfänger oder die Ges 
meine, ja, Rab Jud.Len LII.de 
Templo cap, 9, $,5.befennet, daß 
alle in dem Teinpel muficiren helf— 
fen, welche durch Heyrathen die 
Prieſter zu Schwiegers Vätern oder 





Leviten, die andern hattenihreIn- 
ftrumenta Mufica. Und zwar an 
bem erſten Tage den 24. Pfalm: 
Die Erde iſt des HErrn etc. Am 
andern den 48. Pfalm: Groß ift 
der HErr, etc. Am dritten den 32. 
Pf. GOTT ftchetin der Gemeine 
GOttes. Am vierdten den 94 
Pfalm: HErr GOTT , def dia 
Recheift, erſcheine Amfünffz 
ten den 81. Pſalm: Singet froͤlich 
GOtt, der unſere Staͤrcke ift ‚etc. 
Am ſechſten den 93. Pſalm: Der 
HERR iſt Koͤnig und herrlich ges 
ſchmuͤckt. Dieſe Pſalmen wurden 
bey dem taͤglichen Brand-⸗Opffer 
wuſiciret, ſonſt ſungen fie alle Mor⸗ 
genden 105. Pſalm. Dancket dem 
HErrn und prediget feinen Nah⸗ 
men. Nach Mittage den 96. pſ. 
Singet dem HErrn ein neues 
Lied. Wieauch den 105, Dancket 


dem HErrnu, etc. 
2. An dem Sabbath mußcirten fie 
‚den 92.Pfalm : Dasiftein Eöftlich 


Ding, etc. Ja, es wurden zweene 


Schwaͤgern gehabt. Doch, ob 
Vſal⸗ 


/ 
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Dfälmem am Sabbathe gefungen, | 
einer bey dem täglichen Opfer „.der 

andere bey dem Sabbath⸗Opfer. 

8, An dem Yleumonden, mir aud) 

an denen Felt: Tagen, Oftern,. 

Pfingſten, sc. wurden folgende P fal: 

men muficiret: der 113, Kobet ihr 

Knechte des AEren. Der II4. 

Da Iſrael aus Egypten zog. Der 

115. Nicht uns HErr. Der 116. 

Das iſt mir lieb. Der 117. Lobet 

den HErrn alle Heyden. Der 118. 

Dancket dem HGrrn. 

ey andern Begebenheiten. Denn || 

nach dem Siege fungen fie den 46. 

Pſalm: G®ttift unfer Zuverficht 

and Stärde. Wie auch den 48. || 

Sroß iſt der HErr, etc. Bey froͤ⸗ 

lichen Zeiten den 60. Pſalm. 

dem Exilio den 42. Wie der Hirſch 

fehreyet nach frifchem Waſ⸗ 

fer,ete, Der Ort aber, badie Le⸗ 
biten gefungen ‚ wird in ber Hütte 
des Stiftes nicht ausgedrucket. 

Zweiffels ohne 

Borhofgegen Morgen das Brands 

Dpfer allda ausgeffanden- 

in dem Tempel hatten die Leviten 

fonderbahre Hauptleute über fid), 
welche ſie aus denMufic-Kammern, 
darinuen Harffen, Pfalter, Eym: 
bein und- andere muficalifche In— 
ſtrumente hiengen, führeten- auf 
die Stuffen zwiſchen dem Vorhofe 
Iſtaelis, und dem Hofe der Prie— 
ſter gegen Morgen des Brand⸗Opf⸗ 
fer⸗Altars, allwo fie ihre Palgete 
hatten, und darauf ſungen. Nur 
in dem Lauber⸗ Huͤtten⸗ Feſte ſtun⸗ 
nen fie auf 15. halbrunden Stuffen. 
Lundius von dem Tempel, Cap. 24. 
Sie fiengen an zu muſieiren, wenn || 
der Hohe⸗Prieſter das Opfer ver: 
richtete, und ſich buͤckete den Mein 
einzugieffen , oder das Tranck⸗Opf⸗ 
fer zu opffern. Denn da muſte der 
Prafetusdenen Sängern mit dem 
Schnupff Tuche ein Zeichen geben, 
da denn die Mufic angieng, und || 
die Prieſter darzu drommeteten. 
Es wurde auch nach vollbrachter 
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Muhr ein iebimeder von feinem Ds 
berften wiederum in die mufica- 
lifche Kanımer geführet , da ſie ih⸗ 
re muficahfihen Inſtrumenta nie 
derlegeten, 


N. Sie hatten. auch eine politifche 
Muſic, , oder machten vielmehr eis 


nen Mißbrauch aus der Muſic, 
wenn fie ben. dem Truncke der Muſic 
pflesten, von denen Unfchuldigen 
ein Liedlein fungen, Pfal, EXIX, 13, 


uͤber welche Jefaiasdas öffentliche 
Weh ausruffet, Cap. V, 11. 12. We⸗ 


be denen, die. des Morgeng frühe 
auf find „ des Sauffıng ſich zu bes 
fleißigen,und figen biß in die Nacht, 
daß fie der Wein erbike, und haben 
Harffen, Pſalter, Paucken, Pfeif 
fen und Wein in ihren. Wohlles 
ben, 2c. Bey dem Propheten Amos 
fDielten fie auf densPfalter,eröichtes 
ten Lieder, truncken Wein ausden 
Schalen,falbesen fid) mit Balſam, etc 
Cap. vi, 5» 6». 


haben fie in dem. Muſic, der Chriſten beftund anfangs 


in denen Pfalmen: Davids, und 
andern Lob + Öeiängen ,. hernach 
iſt ſſe von dem Ambrufio Biſchoffe 
su Meyland ſehr verbeſſert wor— 
"en. Gregorios Magnus bat die 
Choral: Muficerfunden, Die Figu- 
ral-Mufc fchreiben fie dem: Dunita« 
pho einen. Engeiänder zu, welche 
bald von denen. Frantzoſen, bald 
von: denen SJtaliänern, bald von 
andern Nativnen. excohret wor⸗ 
den, 


Muſic der Privan Leute wurde anges 


ftelle in denen Hänfern, Luc I. 37. 
68. An denen Wein Gaͤrten, Jef, 
XVI, jo. In denen Weinbergen, 
jauchtzet noch ruffet man nicht. In 
der Erndte auf dem Felde, EſIX 2. 
Fuͤr dir aber wird man ſtch freuen, 
wieman ſich freuet in. der Erndte, 
wenn man froͤlich iſt. In dem We⸗ 
ge, Jud. XXI, 19. I. Sam, XVIII, 7. 
dadie Töchter Iſrael herausgegan⸗ 
gen au den Reigen. Ja bey Tag 
und Nacht, Denn David ſinget 
dem Herrn des Nachts, PL.XLI5 9- 

FREE | Ja, 
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CXIX,164+ 
Mutter, Uterus, oder Mutterleib, war 
ein Symbolum (1) der Fruchtbar⸗ 
Feit. Dahero die Redens-Art ure» 
sum aperire, Den Leib eröffnen, 
Denn die Ebräer bielten die vielen 
. Kinder vor ein Zeichen der fonder: 
baren Gluͤckſeligkeit. Jemehr ein 
Weib Kinder hatte, jeglückfeliger 
wurde fiegenannt, Ja, wenn jun: 
ge Leute Hochzeit machten, ſo 
wuͤnſchten fie folchen nichts mehr, 
als die Fruchtbarkeit der Nebecen, 
Lea und Rahel. Hingegen aber war 
nichts ſchaͤndlichers, als wenn GOtt 
einem Weibe die Mutter verfhloß 
fen Hatte,daß fie kein Kind gebahr, 
wie man ander Hanna fan abneh⸗ 
men, 1. Sam. I,5. (2) Der Kiebe‘ 
und Aufrichtigkeie, weil die Muͤt⸗ 
ter ihre Kinder am meiften lieben, 
die fie gebohren, Pal. XXIL, 10. Du 
bift mein GOTT von Mutterleibe 
an, Hingegen find die Gottlofen 
verkehrt von Mutterleibe an , Pfal. 
LVIII. 4. Ef, XLVIII, 8. 
MTRICA, iſt eine kleine Staude, 
welche gerne in dem naſſen Boden, 
ſelten aber in dem Duͤrren waͤchſet, 
Lev.XVII, 6. vergleichet GOTT ei⸗ 
nen Menfchen mit einem ſolchen Ge⸗ 
waͤchſe, wer GOtt verlaͤſſet, und ſei⸗ 
ne Huͤlffe auf die Menſchen ſetzet. 
Er waͤchſet auch in der Wuͤſten, 
ſintemahl der GeiſtsO TTES dar⸗ 
aufalludiret Jer. XLVII, 6. Aber 
du wirft feyn wie die Heyde in ber 
Wuͤſten. 

MTRMECOLEON, iſt ein Thierlein, 
das den Heyſchrecken zuwider iſt, 
ſintemahl ſich daſſelbe ſo lange in 
dem Staube verbirget, biß es die 
Heyſchrecke ſiehet und umbringet. 
Befiehe des Bocharti Hieroz Tow. II. 
Lib, VI.c.IV.p. 8310. 

Myrrhe, iſt nach dem Plinio Lib, 
ZlUl,c, 10. ein Baum, deffen Höhe 
5. Ellen hoch, von harten Holß, feiz 
ne Blätter find wie Oel-Baum— 
Blätter, der Geſchmack bitter, etc 
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ausder Myrrhe bereitet wird. Eſth. 
11,14. ſchminckte fid) die Königin 
ſechs Monatelang , ehe fie zu dem 
Könige hinein gieng, Prov. VII, 
27. befprenget ein Weib ihr Berte 
mit Myrrhen. Pfal.XIV,9, Dei 
ne Kleider find Myrrhen, die har 
ben einen fo licblichen Geruch, als 
wären fie mit Myrrhen-Balfam an: 
gefüllet. Die Weifen aus Mor» 
en bringen dem HERRN 
HRASTD Gold , Weyraud) 
und Myrrhen, Math. II, 11. Bes 
fiehe Canı.1, 13. 111,6. IV, 6. 14. 


V1S, 
NA, 


J Aamans Bitte, 2.Reg. V, 17. ob 


fie eine Difpenfasion wegen des 
vergangenen oder zufünfftigen bes 
greeiffe, dıipueiren die Gelehrten 
ſehr. Von der vergangenen Zeit 
erklären es die Weimarifchen Para- 
phraften in h, I, VValtherus Cent. 
Mifcell. n, 6. Dorfchzus Theol, Zach, 
Part, I, c. Ve Dannhauerus Theo), 
Conſc. T. ı. La&tantius Part, I11,Dill. 
herr, Difp, Acad. Tom.I. Difp, XVI, 
und meinen, er bitte, GOtt wolle 
ihm nicht zurechnen die Idololacrie, 
die er in bes Rimmons Goͤtzen⸗ 
Zempelgethan. Andere gehen auf 
die zufünfftige Zeit , und meinen, 
Naaman bitte um Zulaffung deg 
äufferlichen und politifehen Amtes, 
das er feinem König leiften müffe, 
indem derfelbe in dem Goͤtzen⸗Tem⸗ 
pel Rimmon anbetete, MWieLyranus, 
Toftatus, Cajetanus, Sandtius, Corne- 
liusa Lapide unter denen Pähftlern, 
unter unfern Lutherus, Balduinus, 
Brochmand , Meifnerus , Feffelius, 
Hackfpan,, Pfeifferus, und andere, 
den Ort erklaͤren. Unddiefe Meis 
nung ſcheinet (1) aus dem Texte zu 
flieffen. Denn v. 14 verſchweret er 
ſeine Abgoͤtterey, ſetzet doch hernach 
ſolche Exception hinzu, es moͤchte 
ihm dieſes aͤuſſerliche und politiſche 
Amt zugelaſſen werden, das er * 
ein 


’ 
‘ 


‚sus Dub, Vex. Cent, III, Loc. IIL pag. 


. und dem&uphrath. Sırabo meinet, 
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ein Miniffer, feinem Konigeleiften 1.p. 805.906. @in muficalifche® In 


müfte „ wenn berfelbe in dem Goͤ⸗ 
BensTempelandergge , und fich alfo 
mitdem Könige bůtken, nicht dem 


Bögen Rimmon zu Ehren, fondern | 


feinem. Könige zu Gefallen , das 
miter ihn nicht moͤge zum Zorne rei⸗ 
gen. (2) Koͤmmet der meiſten Aus⸗ 
leger Meinung darzu, welche Pfeiffe- 





509. entwirfft. 


NABATHBA, ein groſſes und weit⸗ 


laͤufftiges Land, deſſen Situation 


nicht allerdings bekannt iſt. Weil 


es gegen Morgen gelegen, ſo ſetzen 
ſolches die Poeten vielmahls vor 
das Morgenland. Jofephus mei: 
net, es habe dieſes Land gelegen 
zwiſchen dem Erpthräifchen Meer 


e8 fey Arabien ‚dasan Syrien ftöf: 
ſet, und erftrecke fich von den ro: 
then Meer biß an den Perfifchen 
Meer⸗Buſen. Diodorus Siculus ex- 
sendiret ſolches noch weiter biß an 


bag Indifche Meer. Das Land foll| 
ſehr Volckreich feyn ſchoͤne Vieh⸗ 


zucht haben ; die Haupt⸗Stadt heiſ⸗ 
fet Petra, lieget vier Tage-Reiſen 
von Jericho, und hat, nach etlicher 
Meinung, vor deſſen Nabath ge— 
heiſſen. Dieſes Land hat den Naͤh⸗ 
men von Nabajoth, dem erſtgebohr⸗ 


nen Sohn Iſmaelis, Gen. XXV. 13. 


der ſich in Arabien mit feinen Bruͤ⸗ 


dern follniedergelafien haben , Gen. | 
XXV, 13. E. XXI, 13.14, 16, Neben]. 
ihm haben gewohnet die Cedareni, 
welche den Rahmen haben von dem 
andern Sohn Iſmaelis. Sonſten 
haben die Nathanaͤer ſich trefflich 


ausgebreitet, wie man I.Macc. V, 
25.0. IXX, 35. erkennet, auch gute Ge— 
ſetze geliebet, abſonderlich aber den 
Undanck gegen die Herren und 
Wohlthaͤter vor eine groſſe Suͤnde 
gehalten, ja wohl gar an dem Leben 
geſtraffet. 


NABLIUM, Bbr. MIdaiſt von de⸗ 


nen Sidoniern erfunden worden, 
Bochartus Geogr. S, Part, 1, Lib. Il, c- 






NA 850 
firumeng, ſoll zwoͤlff Saiten haben, 
und wendet fiheum, wenn e8.ges 
fchlagen oder berühret wird. Die 
Geſtalt fol feyn wie ein Schlauch. 
Iſt von der YIII Cythar unterfchies 
den, nach) des Joſephi Meinung 
Lib, VIL c i2. weil dieſe nur 10,Sats 
ten hat, und mit einen Fiebelbogen 


: berühret wird, ienesaber 12. und 


mit denen Händen tractiret wird. 
David gedencket diefes Inſtrumen⸗ 
teß oͤffters, 1. Sam, X, 9. Pfalm, 
XXXUl,2, 


Nachbarn, waren vormahls, wie bey 


uns, entweder gute oder boͤſe. Die 
guten waren beſſer als Bruͤder, 
Prov.XXVII, ro, leiſteten einander 
getreue Hülfe,wie die Stämme Ju⸗ 
da und Gimeon, Jud I. IL II. verhüs 
teten den Schaben,D evt. XXII, was 
ren traurig mit denen Traurigen/ 
Rom, XIl,15.fpeifeten mit einander, 
Gen. XXIX,22, Tob. VIIl,a2. Die 
Böfen verfpotteten ihren Nächften, 
Pfalm. LXXX, 7. verführeten zut 
Sünde, Ezech. XXVI, 46. ſchabde- 
ten etc. 


Nacht, iſt zweyerley, eine natürliche 


und eine wunderbahre. Die na⸗ 
türliche iſt von GOTT gefchaffen 
worden, daß Menfchenund Vieh, 
die des Tages über arbeiten, des 
Nachts ihrer Ruhe genieffen, wie 
Dadid befennet Pfalm CIV, 20. ar. 
22.23.24. Sie bildet auch dag al 
te Teftäment für,Rom,XIJl, 12, Die 
Nacht iſt vergangen, und der Tag 
herbeygefommen. Wie auch den 
fläglichen Sündenfall,Pfalm. VI, 7. 
Die wunderbare Kracht ift dreyer⸗ 
ley. (1) Die Nacht, da GDtr die 
Kinder Iſrael aus Egnpten heraus; 
geführet, Exod.XII, 17. (2) Die 
Kracht der Geburt&prifti, die durch 
der Engel-®efang beehret worden, 

Luc, I, 13. und (3)die Kracht, in 
welcher CHriſtus von Juda verra: 
then, und ‚fein Leiden anfieng, 

Matth, XXVI, 10, 


db 5 Nacht⸗ 
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acht: Wache des Tempels, beftund , andern. Sonften hat man alk 





theils aus Prieſtern, theild aus ke; 
viten. Jene hiklten im Innerlichen | 
Morbofe ihre Wache, biefe in den! 
beyden Vorhoͤfen, die Aufferlich ' 
“find, Sonſten meinen etliche, es 
fen diefed dag geringfte Amt in dem 
Zempel geweſen, da denn David 


will licher der Thür hüten in feines || 


GOttes Haufe , denn länger moh: 
nen in der. Gottlofen Hätten; 
ober wie es in dem Grund⸗Text 
heiſſet, ex wolle lieber die Thuͤre 


und Thore der Stiffts-Hütten befu: || 


chen, als lange unter den Gottloſen 
wohnen. 


Nachtwachen waren viere. Die er⸗ 
ſte hieß caput vigiliarum, und gieng 
von der erſten Stunde des Nachts 
an biß zur dritten. In dem Reuen 
Teſtamente heiſſet fie ee, fero, 
Marc, XI, II. Pi«a, velpera, Marc, I, 
92.1V, 35. Jeremias ſaget, Thren, 
2, 19. Schütte dein Hertz aus in der 


erſten Nacht: Wache gegen dem || 


HErrn, wie Waſſer. Die andere 
hieß vigilia media, von der dritten 
Stunde an biß zur ſechſten. Bey 
Dem Marco media nox. Von dieſer 


heiſſet e8,Jud.XVI,3, Simſon lag 


biß zur Mitternacht. Und Luc.xXII, 
3. Goer (der HErr) fommet in 
der andern und zu der dritten Wa— 
che, und. wirds alfo finden, felig 
find biefe Knechte. Die dritte Wa⸗ 
che wird von 6. Uhr biß 9. Uhr ge 
zehlet. Sin ber dritten Nacht-Wa— 
eherüftete der Dber s Hauptmann 
Lyſias 200. Kriegs⸗Knechte, fieben- 
gig Reuter, und 200, Echügen, 
daß fie Paulum nach Gufarien 
brachten, Actor. XXDL, 24, Gie 
heiſſet ſonſten drsuropeßaia, Marc, 
X111, 35. Die vierdte Nacht: Ba; 
‚he, gieng von ber 10. Stunde an, 
und fehloß ſich mit der 12. Stunde, 
Sie heiffet fonften ge , mane, vigi«-. 
lia matutina, von wilcher David 
Pfalm. CXXX, 6. faget: Ich werte 
von einer Morgen Mache big zur 


vier Nacht Wachen inden Worten 
ChHriſii, .XIl, 15. So wa—⸗ 
chet nun, denn ihr wiſſet nicht, 
wenn der HErr des Hauſes koͤm⸗ 
met. Ob er koͤnmet am Abend, 
ode , ſero, (erſten Nacht-Wache) 
oder um Mitternacht (der andern 
Nacht: Wache) oder um das Hah⸗ 
nen⸗Geſchrey, (dritte Nacht⸗Wa—⸗ 
che)oder des Morgens lin der vierd⸗ 
ten Nacht⸗Wache.) Sonſten wol⸗ 
len etliche behaupten, daß die & 
bräer von denen Roͤmern diefe 
Naht: Wachengelernet. Ich * 
es auch leichtlich zu, daß die Juͤden 
tin denen letzten Zeiten, nachdem 
fie von denen Römern unter ihre 
Bothmaͤßigkeit gebracht, entweder 
freywillig oder gezwungen „id 
nach der Römer Art accammodiren 
muͤſſen. Doch, daß ſie fehlechter 
dingesdiefe Nacht: Wache von der 
nen Römern haben iſt aller Wahr 
beit zuwider. Denn die Heilige 
Schrift gedencket (1) dieſer Nacht⸗ 
chen, ehe die Roͤmer aufgekommen, 
als Exod. XIV, 24. Als nun die 
Morgen: Wache fam, fihauet ber 
HErr auf der Eghptier Heer aus der 
Feuer⸗ und Wolcken-⸗Saͤule, und 
machte ein Schrecken in ihrem 
Heer. David ſaget PL. XC, 5. Tau⸗ 
ſend Jahr ſind wie eine Nacht⸗Wa⸗ 
che, Toren, 1,19, Schütte dein 
Her aus in der erſten Wache gegen 
dem HErrn, wie Wafjer, etc. (2) 
Ja, es wird in denen Talmudifchen 
Scribeneen der Nachtwache offt und 
vielmahls erwehnet, ehe fie von des 
nen Roͤmern etwas gehoͤret. Doch 
muß man bekennen, daß die Ebraͤer 
anfangs nur drey Nacht⸗ Wachen 
gehabt. Die erſte gieng an von ein 
Uhr biß um Mitternacht. Die an⸗ 
dere von Mitternacht biß zum Hah⸗ 
nen⸗Geſchrey. Die dritte vom 
Hahnen⸗Geſchrey biß frühe Mor 
gend. Denn dieſes erhellet(1)aus 
der Heil. Shrifft,Job. II, 9. Ihre 
Sterne muͤſſen finfter feyn in ih⸗ 
. rer 
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rer Dämmerung, (in der erften 
Nachtwache.) Sie hoffen auf das 
Licht, und es Eomme nicht, (ift die 
andere Naht: Wache) und muͤſſen 
nicht fehen die Angenbrünn der 
Morgenroͤthe. (iftdie dritte.) Ja 
es'heiffet in dem Pfälm, LV, 18. 
Des Abends, Morgens und 
Mittags will ich heulen. (2) 













Aus der Ebräer Sprichworte : || 


Ayhaenm ww nimmt 
vigilia ef tertia pars noctis. (3) 
Aus dem Talmud libr, de pr=cibus 
& gratiarum adtione, allwo es heif: 
fet: Tres vigilie ſunt nodis, & in 
unaguaque feder Deus fandtus , bene- 
dictus, & rugit inftar leonis dicitque: 
Vz filiismeis, quod propter peccata 
mea vaftavi domum meam & cum. 
busfi templum meum, Ja die 
Ebräer haben die vierdte Nacht: 
Wache mehr zuden Morgengezeh: 
Vet, wie fie denn deöwegen gas 
oder vigilia matutina genennef 
ward. —* will gar behaupten, 
daß die vierdte Nacht⸗Wache allein 
von den Roͤmiſchen Præſidibus in- 
trodaeiret worden: Ja Strauchius 
Brev. Chronol. Part, Gen, Lib. I. Cap. 
IL.Qv.5. willgar fagen, daß die 
Ebraͤer dad NuxInpegor , oder Tag 
und Nacht in vier Theile getheis 
fet. Das erfte war vonder Con; 
nen Untergang, biß zur Mitter 
nacht. Das andere von Mitter: 
nacht, biß zur Sonnen Aufgang. 
Daß dritte von der Sonnen Auf: 
sang, biß zu Mittage. Das vierdte 
von dem Mittag, biß auf den 
Abend, Wie ſie aber die Nacht in 
vier Vigilias, fohaben fie anch den 
Tag in vier Stationes eingetheilet, 
Die erfte Station waͤhrete von der 
Sonnen Aufgang, biß drey Uhr 
(nad) ung von 6. biß 9.) Dieam 
dere von 3, Uhr biß 6. Uhr, ( mach 
uns von 9. biß 12.) Diedritte von 
dem Anfang der dritten biß zur 
neundten Stunde, (mach ung bon 
12. biß 3.) Und dievierdte von 
. 10, biß 12. Stunde, nad) uns 
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von 4. biß 6. Uhr.) Doch fag 
andere, daß die Ebräer diefe Scatio- 
nesin acht genommen aus erhebli: 
chen Urſachen, ˖welche Calızrus in 
Concord, 4. Evang. p. 503, jur Gnuͤ⸗ 
ge ventiliret. Sonſt theileten die 
Ebraͤer auch den Tag in die drey 
Theile, den Morgen, Mittag und 
Abend, als Pf. LV, 18. Jain zwey 
Theile, Pfal. XXX, 5.6. Den Abend 
lang währet das Weinen,aber des 
Morgens die Sreude. Und Mofes 
faget, Genef I, 5. De werd aus 
Abend und Morgen der -erfte 





Tone. 
Kradel®ehr, tft nach des Lyr= Ausle⸗ 


gung in Matth. XIX, 24. keine Pfors 
te gewefen, und zwar foenge, daß 
ein Cameel oder ander Thier nicht 
habe hindurch kommen fönnen, 
Denn weder bie Heil. Schrifftnech 
andere Scribenten zeugen von eis 
ner ſolchen Pforte, die alfo geheiffen. 
Eiche Eameel. Sondern Ehris 
ſtus verſtehet ein rechtes Nadel 
Dehr. 


Naͤchſte, iſt ein iedweder Menſch, er 


mag hohes oder niedrigen Standes 
ſeyn; in dem Alten Teſtamente heiſ⸗ 
ſet er PyN vieinus, ſocius, dent 
uns GOtt gleichfam an die Seite 
gefeget, ihn damit zuloben, und zu 
helffen. Indem Neuen Teftament 
erfläret Chriſtus diefes Gebot klaͤ⸗ 
ver, Matth.V, 42, XIX, 19. XVII, 29. 
Luc, X,27. Rom. XIII, 8S.9. Und 
wenn der HErr Luc.X, 36, jenen 
Schrifftgelehrten fraget, wer denn 
fein Naͤchſter wäre, fo läugnet er 
nicht, daß die Priefter und Keviten 
diefelben feyn ; fondern er feget bloß 
binzu, daß der Samariter mehr 
das Amt des Naͤchſten verwal 
tet, 

shmen,betrgdhtet die Heil, Schrift 
der Impofition und Veränderung 


den die Nahmen gegeben (1) von 
GOtt, als Jeſreel, Hol. 1,4, 2os 
Ryhamo, d-G, LoAmmi, v. 9. 
JEſus, Luc. Il, 21. (2) Von denen 

Menſchen, 
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Menſchen, und zwar von dem Ba; 

ter, Gen. IV, 26. V,29.XV1, 3, XLI, 
| 1,37, Exod. IV,22,2.Sam,X 11,24. 

on der Mutter, Gen. IV, 1.IX,37. 
393,35.&XV,26.XX1X%,23,.XXXVII || 
29.30. 1.Sam. 1,30. Doch meinen 
die meiften, der Bater habe eigent; 
lieh die Macht gehabt, dem Kinde 
einen Nahmen zu geben,die Mutter 
aber habe ſolches gethan aus · Zulaſ⸗ 
fung des Vaters, welches fie dahero 












beweiſen, weil des Vaters Rath al⸗ 


lezeit ewergiret, wo zwiſchen beyden 


eine Uneinigkeit des Nahmens we⸗ 


gen entſtanden, wie zu ſehen aus 
Genef. XXXV, 18. Luc, I, 60. 68. 
Man behalte auch diefes, baß fie in 
ihrer Mutter» Sprache die Nah: 
men aufgeleget. Drum baben die 
Ebraͤer Ebraͤiſche Nabmen, ale 
on, mn, pp, San, Ma 
Ebr. Die Griechen Griechiſche Nah— 
men, als Osohirrs , TıuoIe@ &ec. 


Die Pateiner Lateiniſche, ald Cafar, || 


Auguftus, und fo ferner. In der er; 
ften Kirchen Neues Teſtamentes 
haben fie aus guter intention ihren 
Kindern die Rahmen der Prophe⸗ 
ten und Apoftel aufgeleget,diß end» 
lich in denen folgenden Seculis gar 
eine fuperfition darauß worden, 
und iederman vermeinet, er muͤſſe 
ſolche Nahmen fuͤhren. (3) Denen 
Kindern und Erwachſenen. Daß 
die Kinder bey der Beſchneidung 
ihre Nahmen bekommen, iſt proba- 
bei, weil wir haben das Exempel 
Iſaacs, Gen. XXI, 3. Johannis bes 
Taͤnffers, Luc. I, 61. JEſu, des 
Heylandes, Luc.IlI, 21. Doch war 
kein oͤffentliches Gebot von dieſer 
Auflegung der Nahmen. Majerus 
in Seder Olam p, 1160. ſtehet in de⸗ 


Wie die Nahmen aufgeleget wor⸗ 
den; ſo haben die Alten allezeit auf 
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was fonderbahres damit gezielet. 
Sie haben das Abfehen gerichtet 
bald auf die vergangene Zeit, bald 
auf die gegenwaͤrtige, bald auf die 
zufünfftige. Auf die vergangene 
Zeit, als wenn Iſaac alfogenennet 
wird, weil ſeine Eltern in der Ver: 
heiffung-gelachet; wenn Mofeg ab 
extrahenda genennet wird, weil ihn 
die TochterBharaonig aus dem Ni- 
lo gegogen. Von der gegenwärtigen 
Zeit, ald wenn Abel von der Eitel 
feit, Jacob von dem Ferſen⸗Treten, 
Seth von der Wiedererfegung ge: 


nennet wird, Von des zakänfftigen 


Seit, ald wenn Moa fo genannt 
wird vondemTröften,. Salomon 
von dem zukuͤnfftigen Omine eines 
angenehmenfFrieden. Ale dieſe Ru 
men waren entweder Nomins Sim- 
plicia,ald wenn Cain genennet wird 
von T1Jp acquifivit, weil die Eva 
meinete , fie hätte den Mann, den 
groſſen Jehova; wenn Dapid ge 
nennet Wird ab amore, Joſeph ab 
addends ; zuweilen find e8 Compo- 
ſita, al8 wenn Melchifedech heiſſet 
ein König der Öerechtigkeit, von 
70 Rex und PI3 Julia; weyn 
Iſtael herkommt von ID 
principatumegis, und "N Deus, 
weiler mit GOtt geftritten,und ihn 
überwunden bat. (4) Die End⸗ 
Urſache war unterfehieden, abſon⸗ 
derlich wolten fie ihre Macht und 
Herrfihafft anzeigen, Gen. I, 28. II, 
19.20. Il, 16. 20. Dahero auch 
die Fuͤrſten ihren Knechten nach 
Belieben bie Nahmen aufgeleget, 
2. Reg. XIII, 24. XXIV, 17. Dan.l7. 
Es folget die Veraͤnderung des 
Nahmens , welches folte ein Zeichen 
ſeyn (1) der Unterthaͤnigkeit. Alſo 
wurde Joſephs Nahme von dem 
Könige Pharao verändert, Genel. 
XLI,45. Des Daniels und feiner 
Gefellen von dem Nebucad⸗Nejar, 
Dao, I, y, , Eliafim von Nechone, 
2.Paral, XXX VI, 4. nemlich, daßfie 
aus den Nahmen erfenneten, J 
e 
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egewiffe Herren über fich hätten, 
(2) Der öhre, als wenn der König 
Pharao den Joſeyh heiffet Zaphnat⸗ 
Paaneach, das iſt, dem er alle gehei⸗ 
mie Sachen offenbahren fan, Gen. 
XLI, 45, Daniel heiſſet Bileffar, 
das ift, der den Schaß werbirger; 
Simon heiffet Job.1, 42. 43. Ze— 
phas. Hieher gehoͤret auch, wenn 
unterſchiedene Koͤnige ihre Namen 
unverwanbelt haben, als wenn die 
Könige in Egypten vor dieſen Pha⸗ 
raones genennet wurden, wie der 
Pharao, Gen: XII, 15. welcher dem 
"Abraham ſeine Frau nehmen wolte, 
it. des Pharaonis gedacht wird, 
"welcher grauſam gegen die ftaeli: 
ter geweſen, Exod. 1,19. Adonibe⸗ 
ſech oder Melchiſedech war ein ge 
‚meiner Nahme der Könige in Jeru⸗ 
falem,mie Polus Bibl. Crit,in Jol.X,ı. 
aufgezeichnet, Abimelech,ein Nah: 
me der Philifter,Ugag der Amalefi- 
ter, Candaces der Königein Moh— 
renland, Benhadad der Könige in 
Syrien, Darius der Perfifchen Koͤ⸗ 
nige. (3) Des Amts, als wenn %o: 
ſeph genennet wird Abrech, Simon 
Cephas, Facobus und Johannes 
wotler, Rinder. (4) DerSchmach, 
als wenn Pashur, Jer. XX, 9.10. 
heiffet Magor.Miffabib ‚dag ift, der 
an allen Drten eine Furcht iſt. (5) 
Des Xberglaubens ; denn wenn fie 
fchmwerlich Franck dh 
ten fie den Nahmen, und meinten 
alſo, daß fich die Kranckheit wuͤrde 
endigen, enttweber zum Reben, ober 
zum ode, Im übrigen hatten die 
alten Ebräer gemeiniglich einen 
Nahmen, felten aber zwey. Die 
Griechen fügten auch zu den Nah— 
men bes Vaterlandes; Ind die fa: 
teiner hatten drey biß vier Namen, 
das Prenomen und Cognomen Ma: 
renihre Propria , dafam hinzu zum 
dritten der Nahme ber Familie, 
und zum vierdten dag Agnomen, 
welches entweder vondem Gluͤcke, 
oder von der Tugend, oder von der 
Weißheit genommen ward, 









Kain, eine Stadt am Fluffe Bifon, 





NA 





zwey Meilweges vom Berge Tas 


bor, vor deren Thore Chriſtus der 


Witwen Sohn aufgewecket, Luc, 
VII, J. Lightfoot Hältdavor, Nain 
ſey die Stadt Engannin, Jof. XIX, 
21. geiwefen, und beweiſet ſolches 
theils, weil beyde Städte in dem 
Stamme Iſaſchar liegen, und fo 
vielals ſchoͤn heiffen ; theils weil 
Enganningleich am Wegeliegt, da 


man aus Galilda nach Jeruſalem 
reiſet; theild weil Engannin auch 


Unem heiffet, 1. Paral. VH, 73. wel⸗ 
ches nicht weit abfihreitet von dem 
Morte Rain, 


NAPHTALI, ein Sohn Jacobs, 


wird ein fchneller Hirfch genennet, 
der ſchoͤne Rede giebt. Wird ihm 
alſo zweyerley zugelegt, (1) die Be⸗ 
haͤndigkeit, daß er ſeine Sachen 
werde ſchleunig ausrichten, und al⸗ 


ſo einem Hirſch gleich ſeyn, welcher 


ſich nicht anbinden laͤſſet. (2) Die 
Beredtſamkeit, daß er dadurch die 
Gemuͤther gewinnen werde. 


NASARÆER, waren bey den He⸗ 


braͤern gottsfuͤrchtige Leute, welche 
der Religion zugerhan waren, der 
nen irdifchen Sachen fich entzogen, 
und alfo gewiſſe Geſetze in acht nah⸗ 
men. Alſo entzogen ſie ſich (1) von 
dem Wein, und wolten damit leh⸗ 
ren, daß ſich die Menſchen nicht 
duͤrffen mit Wein anfuͤllen, ſondern 
durch den göttlichen Geiſt muͤſten 
erfüllet werden, Eph. V, 18.02) Sie 
lieffen Fein Scheermeffer über ihre 
Hauptfommen, fo lange ihre Ges 
lübde währete, und zeigten alfo an, 
daß unfere Heiligkeit von Tag zus 
Tag wachſen fol. (3) Sie famen zu 
feinen verfiorbenen Leichnam, und 
wolten denfelben weder anrühren, 
noch Leide tragen, anzuzeigen, wie 
ein Menſch den geiftlichen Tod leis 
den müfte,und alle Truͤbſal, Verlieh⸗ 
rung der Guͤter, der Eltern, Kinder 
und Freunde gerne erdulden ſolte. 
Die Urſache dieſer Naſaraͤer war 
die Gottesfurcht, Religion und 

Hoffnung 
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Hoffnung eines beffern Leben. Was, 49. Actor. XX1,23. cap.XVIII, 18, 


fie eigentlich für leider gehabt, 
bleibet uns unbefannt, Fullerus 
Mifcel. Sac. Lib, IV, €. 7, judiarei 
nicht ungefchickt aus dem Erempel 
Eliaͤ, 2. Reg. I, 18, und dem Pro: 
pheten Zach. XI1,4. die Kleider waͤ⸗ 
ven rauch und wollicht geweſen. 
Hortingerus, Leusdenivs,Qniftorpius, 
and andere mehr confensıren,Sonft 
werden diefe Nafarder eingetheilet 
in die Nafarder des Alten und 
Neuen Teſtam. beyde hatten entwe: 
der ein immerwährendes Gelübde 
gethan, oder nur auf einegemiffe 
Zeit. Ein immerwährendes Ge: 
Tübde hatten gethan, welche immer: 
fort zum Gottesdienft gewiedmet 
waren, als wie indem Alten Teftas 
mente Simfon von Mufter : Leibe | 
GOtt war verlobet, Jud. XIII, 5. c. 
XVI,7. und Samuel, twelcher von 
‚feiner Mutter Hanna GOtt darge⸗ 
iobet war, 2. Sam, 1,11. Im Neuen: 
Teſtament ift Johannes der Vor⸗ 
läuffer Ehrifti, Luc. 1,15, Etliche 
hun zwar hinzu den Propheten Je⸗ 
remianı,cap. 1,9, aber ohne Urſache, 
fintemahl derfelbe nicht von Mut: 
terleibe GOtt gewidmet war, ſon⸗ 
dern ift ein Priefter geweſen. Er 
verſchneidet auch feine Haare, cap.) 
Vii,29. und will denen Juͤden ihr 
Unheil zuvor verkuͤndigen. Fuͤgli⸗ 
cher werden hieher gebracht die Re⸗ 
chabiter, welche ſich nad) Art ihrer 
Vorfahren GDtt verlobet hatten. 
Die Naſaraͤer, welche nur auf eine 
Zeitlang ſich GOtt gelobet hatten, 
and deswegen Votivi, wie auch Tem- 
porarii genennet worden, hatten ge⸗ 
meiniglich 30. Tage zu ihrer Ges 
lübde beſtimmet. Kein Manıd 
Mole vermochte ein ſolches Geluͤb⸗ 
de vor dem 30. Jahr feines Alters 
zu thun,ein Weib aber, wenn ſie das 
12. Jahr beruͤhret hatte, wie Dru- 
fius ad Loc. Diffic. num. XX1. anfuͤh— 
ret, Und ſolche Temporarıiı und Vo- 
sivi werden angeführet nach ihrem 
Geſetze, Num, VI, 20, 1. Macc. LI, 
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Zu dieſen gehoͤret auch Paulus, 
Act.XXLI, 23. 26. aber nur impro- 
prie. Denn wenn er ſich der Speiſen 
enthält, fo gehoͤret dieſe Sache nur 
zu einer Difpeofation, nicht aber 
zum Gefeße. Ja wenn er ſich ger 
reiniget, ſo iſt ſolches nicht geſche⸗ 
hen nach dem Gebot der Naſaraͤer, 
ſondern nur auf eine andere Weiſe. 
Im uͤbrigen, wenn die Naſaraͤer 
ihre Gelübde erfuͤllet hatten, fo 
brachten fie O:pffer, ein Lamm zu 
einen Brand: Dpffer, ein Schaaf zu 
einen Sund: DOpffer, und einen 
Widder zur Danckbarfeit mit ihr 


‚remgeröhnlichen Mincha.. Ja bie 


Naſaraͤer wurffen ihre Haare in 

das Feuer, welches fie von dem 
Hauptabgenommen, bey welchen 
dag Fleiſch gekochet wurde, daß ſie 

ihres Geluͤbdes loß wurden. Hat⸗ 
te ein ſolcher Naſaraͤer nichts in 
Vermögen‘, fo konte er durch die 

Unfoften anderer Leute Opffer 

bringen, A&.XXI, 24. Und dieſo 
Nafarder praefigurirten Chriſtum, 

welcher der rechte Nafarder war, 
und welchem auch alle geiſtliche Nas 
ſaraͤer ſollen anhaͤngen. Lundius 
Lev. Prieſt. Lib. IN.c. LII. Endlich 

ward auch in der erſten Kirchen die 

ſdecte der Naſaraͤer befannt, welche 
aus Juͤden und Chriſten beſtund, 
Aa. XXIV. Ja alle Chriſten find 

Naſaraͤer genennet worden. Lun- 

dius Lev. Prieſterth. Lib. IL. «LI, 

n. 69. 


NATHINZIsder NETHINAI, 


follen den Rahmen her haben von 
David, wie Carolus Sigonius behau⸗ 
ptef de Repnbl, Ebr. Lib,V. c.7. Xber 
Lorinus und andere machen fo wohl 
den Nahmen, als die Sache weit äßs 
ter,und behaupten, David haͤtte nur 
die NATHINZER in gemwiffe 
Drte eingetheilet, wie er mit denen 
Prieftern und Leviten gethan. he 
Amt beftund hierinnen,daß fe Hol 
bauen, und Waffer fchöpffen mus 
ſten zu dem Haufe GOttes. — 
au 
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ch Feine Ffraeliten und Leviten, 
fondern nur Bibeoniten,welche os 
fua zu folchen Knechtiſchen Dien 
ften verdammet, weil fie ihn betro- 
gen, Joſ. Ix, 23. Hernach find fir 
genennet worden UP) Eſr. 
11, 34.von {NA dedir, gleichſam De- 
dititii, weil ſie ergeben waren alg öf 
fentliche Knechte zu denen Dienften 
bey dem Haufe GOttes. Sa fie 
muſten alle ferrilifche Sachen allda 
verrichten, 
NATIONES, wurden ben den Ebräern 
unterfihiedlich in Die DYEN und 
DAY eingerheilet, Jene hatten 
gleichſam eine Mutter und eine 
Eprad)e, dergleichen die Iſraeliten 
waren, Devt.1V, 19. und David fa: 
getPf.LVIl,2o, Ich will dir fingen 
‚in Nationibus, in der Gemeine; bie, 
her gehoͤren auch die Egyptier, wel⸗ 
che Cham, des Noaͤ Sohn, zu ihrem 
Water hatten, Aber die DWy 
wurden genennet,weiche aus unter: 
ſchiedenen Voͤlckern zufammen ge 
wachſen waren, wie ohngefehr die, 
Roͤmer auslauter Kuͤh⸗Hirten be 
finden. Unddiefe Nationes haben! 
gemeiniglich (1) einen National- 
Haß. Ephraim haffer Manaffen, 
und Manaffe Ephraim, Die Chals 
daͤer verfolgten die Araber, und die 
Araber die Chaldaͤer. Die fraeliten 
waren den Philiftern gram, und 
wurden wiederum von diefen ver; 
folget. (2) Bewiffe Tugenden oder 
after. Die Egyptier waren weife 
und verſtaͤndig, die Araber hatten 
wohlriechende Waaren, die Tyrier 
waren finnreich,diePerfier meiney⸗ 
dig, die Athenienſer aufruͤhriſch, wie 
vielleicht ietziger Zeit die Teutſchen 
aufrichtig, die Frantzoſen liederlich, 
dieSpanierbeftändig,dieEngellän; 
der finnreich find 2c.(3) Sie haben 
gewiſſe eriodos, welche aber keines: 
weges fatal, ſondern von GOtt de- 
pendiren, Jer XVIIL,7, Sonſt be— 
kuͤmmern fich viel um die Narlones, 
welche beo der Verwirrung des Da: 


861 















NA 
bylonifchen Thurms entftanden, 
Corneliusa Lapide meinet, es ſeyn fo 
viel Nationes erwachſen, fo viel Iſ⸗ 
rachten in Egppten gegangen feyn, 
nemlich LXX, Jonashan hat diefe 
Worte: Cum altisfimus (orte divide- 
set mundum inter populos, quiexive- 
rantafıliis Nox, & fepararet ipfe Scri= 
pturam fandtam , & linguas Aliorum 
hominis ztate divifionis, eo ipfo tem- 
pore jeeit forem cum 70, Angelis 
principibus populorum juxta ſupputa- 
tionem numeri 70, animarım Ifrasli« 
ticarum, quæ delcenderant in Ægy- 
ptum. Allein dieſe Muthmaſſung 
iſt von keiner Wichtigkeit. Es ſind 
auch nicht 70. Nationen erwachſen, 
aus der Babyloniſchen Verwirrung, 
ſondern eine weit geringere Zahl. 
Kurtz, die gantze Sache bleibt unge⸗ 
wiß und zweiffelhafftig. 







Yativicät, hat in der Heil, Schrifft 


feinen Grund, und iftbillig zu vers 
werffen. Denn ob gleich niemand 
der Sternen InAuesz in die Unters 
Welt in Zweifel ziehet; doch föns 
nen fie nicht auf die res murales und 
arb ırarias von Gluͤck und Unglück, 
Leben und Tod, Reichthum und Aus 
muth ec. extendiret werden. Gie 
ift vielmehr der Ehre GOttes zumis 
der, ber allein über Glück und Uns 
glück, Leben und Tod zu gebieten 
hat. Es heiffetjapf CXXXIX, IG6. 
Es waren alle meine Taçge auf 
dein Buch gefehrieben, die noch 


‚werden ſolten, und derſelben kei⸗ 


ner da war. Iſt nun der goͤttlichen 
Providenz zuzuſchreiben das Leben, 
ſo thun wir ja wider GOtt, wenn 
wir alles denen Sternen wollen zu⸗ 
ſchreiben. Ja die Sterne ſind ja 
nicht verwandelt worden nach dem 
klaͤglichen Suͤnden⸗Fall, wie wollen 
ſie nun Armuth, Verachtung, Um, 
gluͤckec. würden? Ja GOtt vom 
bietet dag Nativität: Stellen Ler, 
XXX, 31. Ihr folt euch nicht wen; 
denzu den Wahrfagern, und fors 
fchet nicht Von den Beichenden- 
sern, daß ihr nicht anihnen vers 

unreis 


— 
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Sterneñ allerhand gottloſes Weſen 
zuſchreiben, und ſagen: die Venus 


veranlaſſet zur Hurerey, der Mars| 


zum Todtſchlag 2c. derſelbe giebt 
nur Anlaß zu ſolchen Laftern ; wes⸗ 
wegen aud) die meiften ietzund dag 
Krativität, Stellen verwerffen,mie 
wir in der Attonomia Sacra p. 249. 
250. angegeiget haben. 

Natur, gehet von der Unvollkommen⸗ 
heit zur Vollkommenheit, wie Chri— 
fius an dem Senffkorn erweiſet, 
Matth,XIIL,31.und thut immerfort, 
was das befteift. Dieſe ſoll nad et: 
Ticher Meinung, ald ein Zeichen des 
Juͤngſten Tages mehr und mehr ab⸗ 
nehmen an der Ober: und Unter, 
Welt. Aber vergebens. Ungereimt 
iſt es, daß der Himmel etliche 100. 
Meilen fich herunter auf die Erde 
follgeneiger haben. Denn alfo mü- 
fen alle Fahre, Monate und Tage 
viel fürger feyn,als fie vormahls ge: 
wefen, twelcheg gewiß fein Aſtrono⸗ 
mugzugeben wird. Ungereimt iſt 
es, daß heutiges Tages öfters Fin: 
fterniffe feyn follen, als vormahls 
geweſen. Die Mathemarici lachen 
darüber, welche die rechten Urfachen 
der Finfterniffen wiffen, Unge— 
reimt, daß die Elemente an Kraͤff— 
ten follen abgenommen haben, man 
ftecke den Finger in das Feuer, oder 
ſetze ſich den Winter uͤber in das 
Waſſer , ſo wird man auf andere Ge⸗ | 
dancken fommen. ft die Erde nicht, 
mehr fo fruchtbar,ale vorhin,fo vers 
urfachet folche Unfruchtbarkeit | 
nicht allein der göttliche $luch; ſon⸗ 
dern auch diegöttlihe Straffe, als 
wenn ießo die Fruchtbarfeit des ge: 
lobten Landes in lauter Fluch ver; 
wandelt worden, und GOtt noch 
heutigesTages draͤuet vin Land mit 
Unfruͤchtbarkeit heimzuſuchen. Sa- 
gen ſie, daß die Kraͤuter nicht mehr 
ihren ffeci thaͤten, wie vorhin, ſo iſt 
ſolches vitium nicht den kraͤfftigen 
Kräutern zuzufihreiben, fondern 
theilg weil der Menfchen Natur fo 





anreinigetroerdet. Ja, die denen 
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\verderbetiff, daß ſie ihre ckung 
nicht thun koͤnnen; theils weil ſie 
nicht zu rechter Zeit geſammlet, uud 
füglich prepariret werden. Erreis 
chen endlich die Menſchen nicht 
mehr ſo hohes Alter, ſo ſtuͤrmen ſie 
in ihre Natur von Jugend auf mit 
Eſſen und Trincken, und anderer 
Epicuriſcher Wolluſt, daß ſie ſelb⸗ 
* Urſach an ihrem Verderben 

eyn. 

Yasarerh,iftzu Zeiten des Heylandes 

eine Stadt, das iſt, ein offener Fle⸗ 
cken geweſen, welche nach der Heil. 
Schrifft Gewohnheit Städte ge 
nennet werden.Sie liegt in Nieder 
Baliläa bey der Graͤntz Scheidung 
des Stammes Iſaſchar und Sebu⸗ 
lons gegen Abend unten am Berge. 
In dieſem Orte iſt der HErr Chri⸗ 
ſtus empfangen von dem Heil. Geiſt 
und auferzogen worden, weswegen 
er Nazarenus genennet worden, 
Heutiges Tages ſoll eine Capelle an 
dem Orte auferbauet ſtehen, wo er 
vormahls empfangen worden. Es 
ſind auch die Chriſten in der erſten 
Kirchen Nazaraͤi genennet worden, 
Act.XXIV, 1. welcher Nahme doch, 
nicht lange hernach geblieben iſt. 
Es iſt auch eine ſonderbare Secte 
hernach erwachſen, die Nazarener, 
welche Juͤden und Chriſten ſeyn 
wollen: Juͤden, weil ſie die Leviti⸗ 
ſchen traditiones behielten, und Chri⸗ 
ſten, weil ſie an Chriſtum glaͤubten. 
Bohemus Hiſt. Eccleſ. und Hiſtor ia 
Goth. 

NEBAHAZ, war ein Goͤtzen-Bild, 

welches entweder ſcharffe und ſpitzi⸗ 

ge Zähne hatte, 2. Reg. XVII, 31. 

oder aber weil es die Geſtalt eines 

Hundes hatte, Polus Bibl, Crit, 

in h. l. 





INEBEHAZ, war der Hapder Abs 


gott, 2.Reg.XVIl, 30.31, Doch 
was es vorein Abgott gewefen fep, 
will Seldenus lehren, de Diis Syıis 
Synt. Il. pag» 326. Denn er deri- 
viret dad Wort IN22 a 22 
mactare facıificium, und ſaget, Die 

Diana 
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Diana würde dadurd) angezeiger, 
welche fonften Tergemina, fie auch 
Trieeps genennet wird, weilfie drey 
Köpffe, zur rechten einen Pferdazur 








Finden einen Hundes: und in der] 


Mitten einen wilden Schweine: 
Kopff gehabt. Andere verftehen 
den Mercurium, welcher in Egypten 
unter der Geftalt eines Hundes ge; 
ehret wurde. Die Anubis iſt aud) 
beyden Egyptiernals eine Göttin 
geehret worden, unter der Bildung 
eines Hundes, nad) dem Virgilio 
Zneid, VIII, 698. Omnigenumgue 
Deum monitra & latrator Anubis, 
NEBO, Ebr. 2 af NY22 Propbe- 
ta, var (1)jein Abgott der Affyrier. 
Voflius verfteher den Monden, El, 
XXVI, 1, weil in befagtem Drte die 
Sonne mit dem Monden zufanımen 
gefüget wird: Nebo penes Belum feu 
folem, (2) Ein Stück von denen 
Bergen Abarint, Devt, XXXII, 49. 
auf welchem Mofes der Knecht 
GOttes begraben worden, Biel 
leichte Haben die Affyrier hieraus ei⸗ 
ne Abgöttereg gemachet. Denn 
gleich wie Mofis Ihaten und Wun— 
der damahls durch die gange Welt 
befannt wurden, fo Fan e8 auch 
feyn, daß nachdem dieAffyrier von 
feinem wunderbahren Tod und Be⸗ 
grabniß auf dem Berge Nachricht 
befommıen dieſelben ihm zu Ehren 
ihrem&dtenbilde den Rahmen Ne- 
bo gegeben. (3) Ein Rahme un- 
gerfchiedener Städte. Denn in dem 
Stamme Ruben iftdie Stadt Na: 
bo oder Nebo, und hatden Nahmen 
von dem darbey liegenden Derge 
Nebo, Deur. XXX11,49. Und indem 
Stamme Juda iſt auch eine Stadt 
gleiches Nahmens, Eſr. 11,29. X,44. 
Klebucadnezar, wird in der heiligen 
Schrifft vorgetragen theils vor der 
Verwanpelung theils nach der 
Verwandelung. Vor der Ber 
wandelung bezähmte er viel Voͤl⸗ 
cker, zündete Jeruſalem an, und 
theilte das Volck in gewiſſe Eolor 





NE 


nien aus. Aus denen gefangenen 
Aſaeliten, dero Weißheit er lies 
bete, machte er eine ſonderbah— 
re Schule, und ernehrete fie 
durch feine Unkoſten, Dan, I, 3. 
Ward auch von dem Propheten Dar 
niel fo wohl in Religions; alg 
Staatd- Sachen informiret, Dan, H, 
46. Endlich ward er verwandelt, 
fo wohlder Seelen als Feibe nach, 
Die menfhliche Seele ſamt dem 
Verſtand und Vernuufft bliebin 
ihm, aber der Gebrauch der Wer: . 
nunfft ward weggenommen, weg: 
wegen er mit Ketten gebundenwurs ⸗ 
de, damit er nicht in der Naferey 


ne 





und Unſinnigkeit entiveder fich felbr 


fien oder andere Leute anfiel und 
umbraͤchte. Wie fich aber eine Ver⸗ 
anderungin dem Verftand ereignes 
te, fo fiel auch der Gebrauch des 
menfchlichen Willen hin, daß er 
nicht mehr Ehre, Reichthum, Ger 
walt etc. verlangete, ſondern wie ein 
Vieh in der Einſamkeit lebete, und 
viehiſches Futter genoß. Kurtz, die 
vernuͤnfftige Seele ließ ſich mit ih⸗ 
ren Wuͤrckungen nicht mehr hoͤren 
noch ſpuͤren, ſondern bloß die 
Wuͤrckungen aninz fenhrive und 
vegetativz thaten fich hersor, mie 


‚bey einem Vieh. Somurde auch 


der Leib verändert, indem feine 
Haare gewwachfen an dem Bart,daf 
fie faft den gangen Leib bedeckten. 
Die Nägelan den Fingern uns 34: 
hen wurden wie Vogels Klauen 
langund frumm; feine Speife war 
Graf, Krauf und andere Sachen, 
welche das Vieh genieffet, Und 
dieſe Straffe währere gange fieben 
Jahr, welche durch die 7, Zeiten 
angezeiget wurden, Dan,Vil,23.Xll, 
7. Ob er aber, da er zu fich fonten, 
wiederum Buße gethan, daffelbe 
Fan aus der Heil, Schrift nicht dar⸗ 
gethan werden. 


Nebucadnez ars Refideng, war die Koͤ 


nigliche Burg. Dan. IV, 29,und der 
Pallaſt zußabel,z,Reg.Xd,ıs.hafte 
ee oben 


’ ” 
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oben einen fhönen Spatzier⸗Gang, 
auf welchen der König fpagieren 
gieng. Dan. IV, 26, Inwendig ſahe 
man vor andern viererley, einen 
ſchoͤnen Eß⸗Saal, darinnen Belſa— 
zer feinen Hof· Leuten ein Dahl zu⸗ 
gerichtet, Cap. V. v. 1. 2.) den Kö 
niglichen Eaal in welchen ne 
mand durffte v. 14. 3.) die Kunft 
Kammer, aus welcher die golde: 
nen Gefäße geholet wurden 4.)das 
König, Schlaf Gemach.Cap. V, 8. 

NECROMANTIA, ift eine verbo— 
tene Art wahrzuſagen, da man 
durch Huͤlfe des Satans die Tod— 
ten hervor ruffet, und dieſelben 
durch unterſchiedene Beſchwerun— 
gen zu rathe giehet. Sie wird ver⸗ 
bofhen, Deve.XVIII,g. 10.11. Eſ. VIII, 
19. Alſo ruffete jenes Weib zu En- 
bor hervor den Samuel (mar der, 
Satan in Samueld Geftalt) ımd 
wolte ponihmiernen den Ausgang 
des zukünftigen Krieges. | 

NEGINOT, P£IV,8, War nah 
dem Aben Efra der Anfang eine ber 
kaunten Sefanges; Aber nad) Gei-| 
ero indiefem Pſalm ein gemwiffeßIn- | 

' Arument, von deffen Befchaffenheit: 
doch nichts gewiffes Fan gemeldet, 
werden. Diefesift gewiß, daß es 
mit Händen berühret worden, und. 
gewiffe Säiten gehabt. Drum nen⸗ 
net es Lutherus Sfiten « Spiel, 
weil es mit Schlagen oder Berüb: 
rung der Säiten einen ſchoͤnen con- 
cent von ſich gegeben. Pfeifferus Dub, 
Vex. pag. 644. ftehet inden Gedan- 
den , Neginot fey ein Genersls 
Nahme aller muficalifchen Inftru- 
menten, welche mit Säiten uͤberzo— 
gen, als da waren das Nablium, Ci— 
ther, Pſalter, und beweiſet ſolches 
theils von der Ktymologia, weil die⸗ 
ſes Wort a tangendo A pulfandn,ge; 
nennet wird, theild weil es in Nu. 
mero Plurali ftehet. 

NEHUSTHAN war Mofiß eherne 
Schlange , welcher fie räucherten 
und fie ehreten, als einen GOtt, bir 
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fie Hiskias gantz vertilgen laſſen, 2. 
Reg. XVIll,4, 


Yreigung Jacobs gegen Fofeph,, 


waͤr ein polififihes Eompliment, 

welches er gegen Joſeph, ats einen 

geoffen Herrn, gemachet,, Gen, 

XLIIX, 2. Denn als Jacob auf feis 
nen Tod⸗Bette hoͤrete, daß Joſeph 
herkaͤme, und ihn beſuchete, richtete 
er ſich auffinen Bette auf vor ſon⸗ 
derbarir Freude, undneigete fich 
gegen den Negimmt: Stab , oder 
was anders, das Joſeph zum Zeis 
hen friner Machtin den Händen ges 
habt. Machete alſo die aufferliche 
Ehren Bzeugung, frine Ehre in 
Egypten damit zu preifen. 

NEPHELIM, Gen, VII, 4 war nicht 
nad) dem Ladantio ein mittler Ge⸗ 
fchlecht zwifchen denen Engeln 
und Menfchen; noch nach dem Va- 
leſio Teuffel,die in Menfchen  &e- 
ſtalt erfihienen; noch Riefen , wie 
die meiften Juden und Rabbinen 
folches auslegen; fondern graufas 
me Eyrannen, welche andere über: 
fallen , Öffentliche Gewalt ausge⸗ 
über, und alles auf das Fauſt⸗Recht 
ankommen lieſſen. Moſes zeiget 
ihren Urſprung, wenn er ſaget/ daß 
die Kinder GOttes die Toͤchter der 
Menſchen beſchlafen, und Kinder 
gezeuget, aus welchen gewaltige 
Leute entſproſſen, nemlich Tyran⸗ 
nen, die raubeten, was fie konten, 
rl alfo wolten berühmt mas 
chen. 


NERGAL, ein Xbgott der Euthäer, 


2.Reg.XVH, 30, 31. wirb von etli⸗ 
chen gegeben Hahn, als wäre die 
Sonne unfer diefem Symbolo des 
Hahns geehret tworden alldieweil 
ein Haußhahn hitziger Complexion 
iſt. Alleine dieſe Meinung ver 
wirffet Seldenus de Diis Syris Syot. 
N.cap. 8. und meinet, Nergal fep 
nicht® anders, als der abgöttifihe 
Feuer:Dinft, welchen die Chaldaͤer 
und Verfier ſehr geliebet. Denn er 
probiret ſolches (1) pon der deriva- 
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‚tion des Wortes, fintemahl 32 
lucerna, 3) ignis, und 3 oder 
93 folvere heiſſet, daß alfo der 
Feuer⸗Dienſt, welchen fie infonder: 
heit dem Licht der Sonnen erwie— 
fen, am beften ausgedruckt wer: 
de, (2) WeilCucha, nach Yuffa- 
gung des Jofephi, eine Stadt in 
Perfien ift, mo diefe Abgörter am 
meiftengelebet haben. BayerusAd- 
ditament, ad Sel pag. 307]. 302,303, 
(3) Beildie Perfer das Feuer als 
einen GOtt geehret haben, Leusde- 
nius Philol, Ebr. pag. 301. uͤnd Polus 
B bI. Crit. in 1. Reg. cap, ult. 

NERVUS, Gen, XXIX ‚a6.var nicht 

navicula fugens, im welches ein 
Menſch geleget ward, welchen man 
um und um mitDonig befchmierete, 
daßer aljo von denen liegen gleich 
fam bedecket, alfo vergehen mufte. 
Denndiefe Art der Straffe ift bey 
denen Ebräern niemahls gebräuch: 
lich gewefen, Es war vielmehr ein 
gewiſſes Band, welches fie eutwe⸗ 
der um den Hals, oder an die Züffe 
benen Delinquenten banden, und 
foldye Bande machten fie aug den 

Gedaͤrmen unterfihiedener Thiere, 
wie bey ung die Säiten und Peit; 
ſchen gemachet werden. Mit der 
zeit find eiferne Ketten davor ge, 
machet worden, wie Act. XVI, 13, 
foldye Fuß⸗Eiſen gefunden werden 
Pfalm, CV, 18, XLI, 8, Befiche 
Dierericum Antig. Sac. 1. XXIX, 
pag. 630. 

Neue Teftament, iftein Complement 
des Alten. Denn was indem Al. 
ten verfprochen worden von des: 
Meßiaͤ Geburt , Predigt⸗Amt, Lei⸗ 
den, Sterben, Aufferſtehen, das iſt 
alles indem Neuen Teſtamente er; 
füllet worden, Drum vergleichet 
es der Apoftel Paulus mit dembich/⸗ 
te, das alte mit der Finfterniß, Rom, 
Xxill, 12. E8begreifft in fich die A- 
&aChrifti, nad) denen vier Evanı 
geliften und der Apoſtel in der Apo⸗ 
ſtele Geſchicht. Endlich find in der 
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nen Epifteln fihöne dodrinalia, Alle 
Bücher des Venen Teſtamentes 
find in Griechifcher Sprache bes 
ſchrieben, meil fie dazumal am ger 
meinften war, und alfo von jeder 


man folten gelefen werden, 
vrengepflangte , twurben in dem An 


fang Neuen Teſtaments diejes 
nigen genennet,welche bem Schou 
ber Ehriftlichen Kirche einverleibet 
wurden, und nunfolten getauffer 
erden. Bor biefen faget der Ar 
poftel, 1.Tim. UI, 6. Richt ein Neu⸗ 
ling (fol das Amt eines Bifchoffes 
verwalten) aufdaßer füch nicht aufs 
blafe, und dem Fäflerer ing Urtheil 
falle. Denn ex folte zuvor ſelbſten 
reiht unterwiefen werden, ehe er ana 
dbereinformiren wolte. Doch wurs 
den von diefen ausgenommen, wel⸗ 
che von Der fonderbar beruffen 
waren. 


Neumond, warein ſonderbahres Feſt, 


welches fie eelebrirten bey den Her 
bräern an den erften Tagen eineß 
jedweden Monathes, wit erhellee 
aus Num, X, 13.XX VII, II.12. 14. 
15. I. Sam. XX, 1.8. Pfalm.LXXX, 
4. Dielirfache diefes Feſts war das 
Andenken der erfchaffenen Welt, 
und daß das Yüdifche Boldt folte 
abgefondert ſeyn von der Heyden 
Abgötteren, welche bie Monat, der 
Planeten Lauf, und andern himmli⸗ 
fchen Geſtirnen jueigneten,aber das 
göttliche Lob hintan ſetzeten; oder, 
weil die Juͤden ihre Primitias der 
Zeit gleichſam GOtt eonfecriren fol 
ten; oder, daß fie den Segen von 
GOtt dengangen Monat über ers 
hielten; oder, weilder Neumond 
war ein Vorbild der Erneurung 
der Menſchen, welche gefihichee 
durchdie Erleuchtung des H. Geir 
ftes. Die Zeit diefes Feſtes fieng 
ſich an, wenn ſie das erſte Licht des 
Mondens erblicketen. Zwar die 
zu Jeruſalem celebrirten dieſesFeſt 
nur einenTag, die andern aber, wel⸗ 
che hin und wieder zerſtreuet waren 
zwey Tage, Buxtorßus Synag, Jud. 
Ee a sap- 
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eap.XXl1, weil fie eigentlich nicht 
wuſten, an welchem Tag des Martti 
ihr erfter Neumond in dem Neuen | 
Jahre fiel. Und daß ſie zwey Tage 
dieſes Feſt celebriret, kan man ab⸗ 
nehmen aus 1.Sam.XX, 14. 17. all | 
wo Saul faget: Warumiſt der; 
Sohn Iſai weder heute noch ges: 
fteen zu Tiſche Eommen ? Drum 
müffen fie aud) zwey Tage ſolches 
Feſt celebriret haben. Gie hatten 

auch fonderbahrellrfachen weil das | 
Geſetz nicht befichlet, ob ebenanı 
dem erften Tage, da die Coujundion 
der Sonnen und des Mondes ge: 
fchiehet, daß Feſt des Reumouden 
ſoll celebritet werden, oder aber au 
dem andern Tage von der Conjun- 
&ion, bader Mond am erften-gefes 
ben wird; drum celebrirten fie fol 
ches Felt zwey Tage lang, damit fie 
GOttes Wort möchten genug thun. 
Wie fie auch anfangs ihre Geſand⸗ 
ten ausgeſchicket, das erfte Ficht des 
Monden in acht zunehmen, und 

Heuer zu machen aufdenen Bergen | 
aus Eedern und andern hargigten | 
Bäumen; wiefle baldeilff gemwilfe | 
Gefandten ausgeſchicket, ſolches 
Licht zu erkennen, iſt oben unter dem 
Titul des Mondens in acht genom— 
men worden; wir obſerviren nur 
dieſes, daß im Feſt des Neumonden 

nicht alleindie gewöhnlichen Opf— 

fer gebracht worden, fondern auch 

zwey junge Rinder, ein Widder, 

fieben Lämmer zugleich mit dem 

Speiß: und Tranck » Opffer, Num, 

XXVUl, 11.15. Etliche ſetzen bin: 

zu ‚der Neumond wäre mit Trom— 

peten angefündiger worden, können 

es aber nicht beweifen, fintemal die 
Worte Davids PLLLXXXI,4. Dla- 
fetim Neumonden die Poſaunen, 
nicht zu verftehen find von dem Ein⸗ | 
blafen diefeg Feſtes, und alſo von 

denen gemeinen Ceremonien; ſon⸗ 
dern nur von dem Neumonden des 
ſtebenden Monaths, da ſie das Neue 

Jahr anfiengen. Ja es ſind die 
Poſaunen alleine gedlaſen worden 
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zur Zeitdes Op r 
Und in diefem Feſte verlieffen fie al 
le Arbeit,und warteten den ottess 
dienftabz fie machten Auch groffe 
Gaftereyen, wie Saulthat, 1. 820. 
XX, 24.27. vid. Buxsosfhi Syn. Jud, 
c, XXL, 


NILus, iſt ein groffer berühmter 


Fluß in Egypten, ber aus denen 

Moutibas lunaticis herkoͤmmet / ſich in 

ſieben Arme oder kleinere Stroͤhme 

ergieſſet, und alſo an ſieben unter⸗ 

ſchiedenen Orten in das Mittel⸗ 

Meer fließet. Von dieſem Fluſſe kom⸗ 
met die gantze Fruchtbarkeit in Egy⸗ 
pten her, weil es ſonſt wenig oder 
gar nicht aldaregnet,und dag Fand 
mit lauter Sand angefüller if. 
Wenn nun dießonne in den Löwen 
hinein-tritt, und die Egyptier ihre 
Erndte allbereit gehalten , fo few 
gef diefer Strohm 15. big 16. oder 
wieandere wollen, auf etliche 20, 
Ellen hoch, uͤberſchwem̃et dag gans 
Ge Land, daß das Waſſer über, 
Mochen ſtehet, und dahero das Land 
mit einem fetten und ſchwartzen 
Schlamm gleichſam gedinget wer: 
de; nachdem nun das Waſſer Hoch 
ſpringet, nach dieſem pflegen ſie von 
Fruchtbarkeit oder Unfruchtbarkeit 
zu ſagen. Plinius ſaget: FEgyprus 
12. cubitisfamem fentit,imo13.etia- 
mnam elurit; 14. cubiti hilaritatem 
afferunt; 15. fecuritatem, 16. deli« 
cias; doch andere meffen diefe Sas 
chen anders ab. Aug diefem Sluffe 


ſiehet der König Pharao auffteigen 


die fiebenfette und 7. magere Kuͤhe 
in einem grenlichen Traum, Genef. 
XLI,18.19. Moſes wird aus demges 
pichten Käftlein heraus gezogen, 
Gen. IH, 5, Und die Egpptier ehreten 
diefen Fluß mie einen GDtt.Niftoria 
Gath, Lib. I. 6&,1.p.31s 


NIMROD, mwirdvon denen Heyden 


geehret, bald unter dem Bilde eines 
Jupiters, Hiſt. Goth, Lib. IL. c.1.p. 
15. Wie auch des Bacchi ib.pag. 21, 
Man fugetgemeiniglich,er babe den 
Dadylonifchen Thurm erbauen * 

en. 
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Phaleg, Lib. I.c. 5. bi z4. daß Nim- 
sodus weder bey. der Erbauung bie: 
ſes Thurms gensefen- fey, noch als 
ein fleiner Knabe darbey ſeyn fön- 
nen; ja, erzweiffelt, eb erdamahls 
gebohren geweſen. Es heiffet fon 
ken Nimrod, Gen. X, 9. ein gewalti⸗ 
ger Jäger vor dem HErrn, weil 
er ungerecht und gewaltthaͤtig ge: 
weſen, und andere mit Gewalt ge⸗ 
zwungen ‚fich feinen verkehrten Sit⸗ 


ten zu unterwerffen. Von ihme iſt 


der Monarchiſche Starus aufgekom— 
men, welchen GOtt immerfort er 
- Halten , weil darunter die Kirche 
GOttes immerfortihren Troſt ger 
funden. 

Vinive, ſoll Nimrod erbauet haben, 
doch weil ſſe genennet wird 
732 13 Nini habitatio, oder Koͤ⸗ 
nigliche Burg bes Nini, fo ſchei⸗ 
netes, als wenn fie von dem Nine 


| 


* 
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fen. Bochartus. aber behauptet in INISROCH, DI, ein Abgost der Af 


fprer/ı.Reg.X1X,27.undELXXXVI, 
wird von den LXX, Auslegern in 
dem. erften Orte audgebrücket Mu- 
vopaxy IM: dem. andern Arasay. 
Sein Tempel fol zu Ferufalem ge⸗ 
weſen feyn. Seldenus de Diis Syr. 
Synt, II.e,10. befennet,er weiß nicht 
was es vorein Gott gemefen. Kır- 
cherus in Pantheo meinet, diefer Goͤ⸗ 
Ge habe das Bildniß eined Schiffes 
gehabt, und alfo die Arche Noä pre- 
ſentiret, weil beybde in Drient ſehr 
befanne gemelen, Beſiehe des 
Leusdenii Phil. Ebr. Mixt, DIL XXI. 
p. 306. Und des Beyeri Additam, 
ad Seid, Syne, II.c. Io, Andere eig⸗ 
nen dieſem Abgott die Beftalt eines 
Adlers zu, andere nennen ihn regena 
provineiarum. 


Noah / der Ertz Vater, liebete (1) vor 


— — 


bes: Nimrods Sohn, waͤre aufge⸗ 


bauet worden. 


Die Stadt hat ge⸗ 


legen: in Affprien gegen das Ufer, 


des Fluſſes 


Tygris. Jonas nen | 


net ſie eine groffe Stadt BDTTes Ä 
dreyer Tage⸗Relſo, Jon. Ul, 3. Ei⸗ 


ne Stadt GOttes wegen dee Groͤß⸗ 
fe,nach der Ebräer Art, welche alles 


göttlich heiffen, mas groß ift,al8 bie | 


Berge GÖttes, 1. e. die groͤſſeſten. 
Ein Feuer GÖttes, I.c. das gröffe: 
fie. Die Cedern GOttes, find die 
gröffeften. Er nenuet fiefeener ei 
ne Stadt dreyer Tage-Reifen, nem: 
fich, wenn iemand alle Saffen und 
Straffen tolle durchmandern. 
Sonften hatdiefe Stadt ein Paralle- 
logrammum oblongum prafentivet, 
deffen lange Seite 150. die Breite 
90, Stadia ausgetragen,daß alfo der 

antze Umfang 480. ‚Stadia in ſich 
Kain. Wie nun 3. Stadia eine 
teutfehe Meil Weges austragen, fo 
werden 150, teutſche Meil Weges 
160, Stadia 15. Meilen machen. 


Diele Stadt fell Hon dem Cyaxa- || 
se und Rebucadnezar umgekehret 


ſeyn. 


der Suͤndfluth die Froͤmmigkeit, 
und muſte deswegen des Lamechs 
Geilheit, der Rieſen Grauſamkeit, 
des gemeinen Volckes boßhafftige 
Frechheit erdulten. Sauete auf 
GOttes Befehl feine Archam auf, 
ward aber von denen boͤſen Welt—⸗ 
Kindern nur verſpottet. Gieng al— 
ſo mit ſeinen drey Soͤhnen Sem, 
Ham, Japhet, und ſo viel Schnuren 
in den Kaſten, nachdem zuvor alle 
Thiere von allen Sorten waren hin» 
ein gegangen , aufgenommen bie 
Waſſer⸗Thiere und die Amphibia, 
(2) In dem Raſten tvar er eingans 
es Jahr, fahe daginnen den Unter: 
gang alierSterblichen,, bißer end» 
lich mit der Arche auf bad Gebuͤrge 
Ararath gefeget worden. (2) Nach 
der Suͤndfluth bauete er GOtt ei 
nien Altar , und brachte darauffein 
Dpfer, lag dem $eld:Bau ob, pflans 
Bete Wein, predigte von den Wohl 
tbaten des Meßid,und ordinirte bie 
Kirchen und Republique, eine 
Kirchen Ordnung iſt hin und wies 
der befannttworben, doch unter ans 
bern Nahmen. Weiler den Wein 
A hieß er Bacchus ; weil 
er bie erſte und andere Welt angeſe⸗ 


ze} ben 
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en, Janus bifrons ; weil er zuerſt nuchus, Cornelius und bieienigen, 
diefe Zeit angefeben, fo hieß er Sa-|| welche Adtor, Xi, 5. erzehlet wer: 
zurgus. Unterfeinen dreyen Soͤh⸗ den, nemlic) fromme Leute aus al, 
nen wurde Cham genennet Jupirer, | lerley Volck, das unter dem Him⸗ 
weil’Africa unter der Zora torrida|| melift. — 
lieget. Japhet hieß Neptunus, NOB E, eine prieſterliche Stadt, war 
weil er auf dem Waffer aus Africa|| in dem Stamme Benjamin, all 
in Europam übergefeget. Der. wo Abimelech des Goliarhs 
fromme Sem hieß Plur, weiler im; || Schmwerdt auf Begehren dem Das 
mer mil Feuer umgangen, indemer|) vid gegeben, und deswegen 58. 
GOTT die gewöhnlichen Opffer|| Priefter durch Sauls Graufamfeit 
brachte. fterben müffen,, ja er felbft fein Les 

NOACHI fieben Gebote, waren|) benverlohren, | 
nicht anders als gewiſſe Capita des Nod, dahin Cain geflohen,Gen. IV, 16. 
Jorisuniverfalis. Gie werden aber|| wird vondem Vulgato als ein Ap- 
nicht auf einerley Weife von alen|| pellarivum gegeben : Er wohnete als 
enttvorffen, Godrviausin Mufe.lib.|| ein Fluͤchtiger, jenfeit bes Jordans. 
I.cab. HI,n. 5. hat diefe Drdnung | Die Rabbinen fabuliren, es habe 
(x) Die Jediciaund Waffen vor dei|} das Land,in welches Eain geflohen, 
nen boßhafftigen £euten. (2) Die|j fich dergeftaltbeweget,daß ein iedes 
Ehre des göttlichen Nahmens unter/ Stücegezittert, auf welches er ges 
welchen auch(3) die Obfervation de || treten. Die befte Meinung iſt, es 
Sabbath begriffen it (4) Die Habe diefes Land von dem neuen 
Verwerffung aller Abgötterey. (5)] Gafte den Nahmen befommen, und 
Die Bedecfung der Glieder, welche) ſey Rodgenennet worden, weil es 
GDttund die Natur will bedecket|| einen Verjagten und Verwieſenen 
haben, (6) Und die abftinentiamem || erfragen mufte, Diefes Land nun 
brivivi, d.i.daf man nichts, das hat gegen Morgen des Parabdiefes 
noch lebendig, oder in feinem Blu⸗ gelegen, daß das Paradieß zwiſchen 
te, eſſen ſoll. Andere behalten die / Adams und Cains Wohnung gel 
feDrdnung : (1) Von der Abgoͤt⸗ gen, 
teren. (2) Von der Ehre des aött-| NODINA,eine Goͤttin, welche bey dem 
lichen Nahmens. (3) Wonder Ber| Seldeno de Diis Syr. Synt. I. 6. vor⸗ 
gieffung des Blutes. (4) Bon der). koͤmmet, aber in der Heil; Schriffe 
En maybe — 5 nicht gefunden wird. 

on dem Raub. (6) Bonder Ger] m: " ‚ . 
rechtigfeit und Gerichten. (7, Von Fröftel, NUNUN Adyuny J einhalbes 
Maaß, von denen flüßigen. Wie 
dem membıd’ vivo. Undere haben . 
wieder andere Ordnung, welcheenge| ßenun dieſe Weinsund Oel⸗Maaſe 
: 1 | £09, Dim, Bath und Homer 

wirfiet Coccejus San. cap, 7.6. 5-|| —* Helffte von einem ieds 
Und dieſe Geſetze nahmen in acht die]: weben ein Nöffel, fo theilete 


Profelytiincole. Denn gleichtwie!! 1 5 , 
Die Profelytijuttitix Oder forderis fich | David aus ein Stuͤck Fleiſch und 


in allen Sachen denen Geſehen Mo, en Nöfel Wein, 2. Sam. VI 19, 
ſis unterwerfen muften ‚ fo wurden NOGA , MMS iſt der Venus.Stern, 
hingegen die Frofelyti incole oder|| tvieSeldenuslib, 4. Pag. 301. erjehs 
domicilii weder beſchnitten, noch!| let. 
nahmen fie einige Gebote Mofis an,||N O MA DES, waren geiviffe Einwoh⸗ 
fondern blieben Gloß bey den Bebre|| ne indem verlaffenen Arabien, wel 
tendesNod. Solche Lentewaren || che hin und wieder an dieſen eins 
der Raemam, sin Syrer, derEr- | ſamen Dercern herum —— 
r 





> Ahr Vieh wendeten, von der Cameel⸗ 
- Mildy' und Speife Iebeten. Sie 
bieffen auch Scenit=, weilſie nurin 
Denen Gezelten lebeten. Der Geift 
Gottes alludiret vielmahls auf die⸗ 

ſe Voͤlcker. 
NOPH;IfEdieStadt Memphis,eine be⸗ 
ruͤhmte Stadt in Egypten , welche 
"mit der Zeit Babylonia genennet 
worden, jeßund Alcate, und lieget 
faſt in der Mitten des Landes, nicht 





weit von dem Orte, ba ſich der Nilus || 


in der Geſtalt eined Ara theilet. 
Vordeſſen war ſie die Reſidentz der 


Koͤnige, die Iſraeliten muſten auf 
Befehl ihrer Könige allda groſſen, 


Dienſt thun beyAufrichtung der Py- 
ramiden. 
Stadt des Apisund Serapidis Tem⸗ 
pel anzutreffen geweſen. Wider 


Diefe Stadt weiſſagete Jeſaias, cap. 


XIX, 13. und Jer. XLVI, 19: Ezech, 
XXX, 13.16. 

NOTE MUSICK, der Ebräer find 
zweiffels ohne die Accente geweſen; 
denn eine fo groffe Menge Accente 
wäre fonft nicht vonnoͤthen geweſen 
in der Etymologia und Syntaxi, nd: 
ſonderlich, da ſie die nothwendige 
Signa, als Interrogationis, Exclama- 
tionis, Notas Parenthefeos &ct nicht 


gehabt. Es muͤſſen auch die Ebraͤer, 


welche ſolche Beliebung getragen 


r Muſic, gewiſſe Noten gehabt ha⸗ 


u 
* weil ſie, ohne derſelben Huͤlffe, 


iſt auch nicht probabe!, daß fle gaͤntz⸗ 
lich untergegangen ſeyn; und alfo 
bleibet es darbey, daß die Accente 
muſicaliſche Noten geweſen feyn. 
Indeſſen behaupten wir nur die 
Frage, ob die Accente geweſen feyn 
muficalifche Roten; nicht.aber, wie. 
fic disigiret. 


ckardi, Kischeri, Sennerri und ande: 
rer mehr. Von unſern Notis Mufi- 



















Es iſt auch in dieſer 
























dieſelben erſtlich aufgeko mmen von 
dem Guido, einem Abt, der zu des 
Conradi Jumoris Zeiten gelebet, wie 
wir in der Muſica Sacra pag. 28, ge⸗ 
zeiget. 


Nothdurffi,, durfften die Iſraeliten 


inder Arabifchen Wuͤſten nicht in 
denen Rägern thun, fondern auffer 
denenfelben. Denn fö lautet das 
Geboth, Devteron. II, 3. 12.13.14. 

- Du folt auffen für dem Lager em 
nen Ort haben, dahin du su Noth 
binaus gebeft: Und fol ein 
Scräuflein haben, und wenn du 
Dich drauſſen ſetzen wilt, fols du 
Damit graben und wenn du geſef⸗ 
fen bift,@le du sufcharren, was 
von dir gesansen iſt Dennder 
HErr dein GOTT wandelt nuter 
deinem Lager, daß er dich errette, 
und gebe deine Feinde für dir, dar⸗ 
um foll dein Lager heilig ſeyn/ daß 
keine Schande unter dir geſehen 
wird, und er ſich von dir wende. 
Was die Rabbinen vor unnüͤtze 

Gloſſen über dieſesGebotgemachet, 
ſuche unter dem Titul Bauch. 


Nothʒuͤchtigeng, einer Jungfrauen 
ward allezeit ſcharff gerochen. Als 
Dina, Jaͤcobs Tochter, geſchaͤndet 
war , wurden deswegen vonSimeon 
und Levi die Sichemiter erwuͤrget, 
und ihre Stadt ausgeplkuͤndert, Gen. 


|’ XXXIV, 14. biß 25. 
die Mufic nicht ausüben können. ‚14: Biß 25. Wegen des ge⸗ 
Nun kan man Feine andere nennen ;, 


ſchaͤndeten Kebsweibes muſte dee 
een lelden, daß 
25000. Mann hinfielen, Jodic. 
XIX. und xXX. Ammon muſte die 
Schaͤndung ſeiner Schweſter Tha⸗ 
mar mit ſeinem Leben bezahlen, 2. 
Sam, XIN,ı.dif2g, Doch Haben 
fich: die Juͤden fülchen Boßheit 
nicht enthalten. Ezechiel, XXI, II» 
klaget, daß fie ſchaͤnden ihreeigene 
Schnur mit allen. Muthwillen, 
= noth;ächtigen ihre Schwes 
en 


eis haben ſie gar nichts gewuſt, meilj|NUMERUS; füche dahl. 
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OR er » Oaliläa , ſuche Bali 


Über Stelle, miwtonAnFia, wurde alle: 


CHriſtus vor denen Weifen, Luc. 


theils das Therama, Beyde ſuche 


gebracht worden. 


© 


XXX, 3. (4) In denen Ehe:Con- | 


oO 


Tribus ad conrivium inrvitatis ‚princi- 
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laͤa. 


zeit denen gelehrten und verdienten 
Maͤnuern zugeignet. Dahero die 
bekannte Regul der Rabbinen: 


pe, ſapieate & humili, fapiens eſt 
proximusaprincipe, Si quæris, cur 
a Rege, relpondent: Quia fapiens 
et. Diefen Hochmuth wirffer 


XIV,7.8. Beſiche des Lightfoot 
hor.Ebr. 
RATIONES, wall indem AL. 


ten Teſtament theild dag Mincha, 


in feinem Orte. Aberindem Neuen 
Teftamente waren erſt gewiffe Ge: 
fhende von Speife, Trandf und 
Geld, welche von der Apoftel Zeit 
an, und hernach etliche Secula zum 
Gebrauch der Kirchen zufammen 
Der Urfprung | 
fommet von denen Apoſteln her, 
Act.IV, 44.und V, 1. allwo Häufer | 
und andere Sachen verfauffet, und 
das Geld denen Apoſteln übergeben 
worden, daß fiedie Armen damit 
verforgeten,1. Co. XV, 1.2, Aus 
di eſen find mit der Zeit die dyamıy 
erwachfen, tie unter ſolchem Titul 
gelehret wird. a 
BLIGATION, war bey denen ©: | 
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\ tird, Dev. XXıl,s. Defiche des 


Seldeni Bud) de Diis Syris Sym. II- 
p 280. 


'OBOTHober OR,IIN undin Plur, 


Ni2INLev. XX, 6. Gricchifch 
iyyarıuudo, iſt der Satan, welcher 
mit denen unreinen Gliedern des 
Leibes, welche man ohne Verlegung 
der Keuſchheit nicht nennen fan, ger 
ehret worden. Solche Zäuberer er⸗ 
toarteten gang ſtillſchweigend die 
Antwort von dem Satan, indem fie 
ſich entiweder auf ein Örab,oder auf 
eine Örufft der Erden, oder auf ans 
dere Sad)en feßeten, undalfo durch 
das Geburts⸗Glied denfelben Wind 
auffiengen, welcher ihnen unbefan- 
te Sachen zugeblafen. Hieher ge 
böret die Prieflerin zu Delphis, wel: 
che fich auf einen glüenden Dreyfuß 
feßete, durd) das Geburts-Glied 
den Wind oder Sonum, derausder 
Erden hervor trat, annahm, und al 
fo anfieng zu weiffagen. Mehr Er: 
empel hat Camerarius Hor, Succ, 
Cent. 1Il, Cap. LXXIL in der heilis 
gen Schrifft gehöret Re dag 
MWahrfager- Weib, 1. Sam, XXVIII. 
7, welche mitdem Teufelredete;toie 
auch die Magd, die einen Wahrfas 
ger⸗Geiſt hette, act XVI, 16. Und 


welche ſolche Wahrſagerinnen wur⸗ 


den, die hatten einen Stab in der 
Hand. Manaſſe ordnete wiederum 
an denabgöttifchen Dienft des O- 
boths, 2. Reg. XXI,7. 


b raͤern gebraͤuchlichci)wenn fie®eld Obrigkeit, der Ebräer war nicht 


auslichen, wie folche Obligation To: 
bias von dem Gabel befam,Tob.IV, 
21.V,3. (2) In denen Kauffun: 


einerley, fondern ward in 5. Perio- 


dos eingetheilet, Denn die Ebraͤer 
lebeten 


gen, wie Jeremiasthat, c. XXXII, I, Unter denen Patriarchen, von dem 


11. (3) In denen Gelübden,Num, 
tracten. Suche Hochzeit. 


Erg Vater Noah an biß auf Joſephs 
Tod in Egppten. Diefe Patriars 
chen regiereten theild arfmittelbah: 


res Weiſe, theil® mittelbahrer 
Weife. Unmittelbshrer Weife, 
ind. m fie den Gehorfamen den Sees 


| 
BODBS, war ein Gott der Araber, | 
welcher bey denen Syrern Venus 
hieß. Wenn fie diefer Göttin die | 
neten, fotrugen fie bald Manneg:|| gen,Gen. XXVII, 28. XLII,20, den 
bald Weibes-Kleider, weldhe Ber: Ungehorfamen ben Finch. gaben, 
wechfelung ‚der Kleider verbothen! Gem IX,25. Die — 

au 
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II, Unter denen$ürften undRichtern, 


OB: 

aus dem Haufe trieben,Gen.XXVII, 
14. Die Verbrecher fraffeten an 
Gütern, und an dem Leben, cap. 
XXXVIII, 24. Buͤndniſſe aufrid): 
ten, Gen. XX11,27.78. c. XXXI, 44. 
ce. XXXIV, 22. 23. Gefandten aufs 
ſchicketen, c.XXIV, 2. Kriege fuͤh— 
reten / wie Abraham, Gen. XV. 14. 
Durch die Erſtgebohrnen, welchen 
fie die Königliche, Prieſterliche und 
Haug: Würde anvertrauet, daß fie 
GoOtt Dpfer brachten, ben Gottes— 
Dienft vollzogen, die Speife über 
dem Tifshe feegneten etc. Suche 
Erſtgebohrnen. 


















von Moſe an biß auf den Propheten 
Samuel. Dieſelben Richter wa— 
ren theils ordinaire , theil® extraor- 
dinaire; Dieordentlichen Richter 
waren von dreyerley Gattung. 
Denn (ı)batten fie die Richter der 
zwölf Stämme , welches groffe 
Fuͤrſten waren , Gericht hegeten, 
das Volck beſchuͤtzeten, auch alles 
getreulich verwalteten, was zu des 
Stammes Aufnehmen von noͤthen 
war. Mitder Zeit, dadie Könige 
um Regiment famen,faffen fie den: 
elben an der Seiten,alg groffe Con- 
Kliarii, und forgeten vor die Wohl: 
fahrt des fandes. (2) Patriarchen 
oder Fuͤrften unterfchiedener Fami—⸗ 
lien, Denn wie ein iedweder Stam̃ 
in unterfchiedene Familien einge: 
theileewar, foführese der Aeltefte 
den Nahmen eines Patriarchen, wel, 
cher in den Friedens «Zeiten dag 
Volck zufammen rieff, und ihnen 
des Fürften von dem gantzen Stam⸗ 
me Befehleröffnete, im Kriege aber 
ein gewiffes Theil Volck comman- 
direte, und feine Familien anfübre: 
te. Ja, ein ſolcher Patriarche wur⸗ 
de unter der Koͤniglichen Regierung 
mit in den Rath gezogen, wie Salo: 
mothat,2,Paral,V,2, Und Joſa— 

haf,2.Paral.XIX,5. (3) Unters 
Richter der Städte, Welche un: 

ter diefen über taufend gefeget wa: 
ten, bieffen Chiliaschi ; welche ü- 
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ber hundert / hieſſen Mecatontar- 
chi ; welche über so. Pentecontar- 
chi; welche über zehen, Decatar- 
chi, Exnd. XII, 25. Die extraor. ', 


dinairen Richter waren ſonderbah⸗ 


re Helden, welche GOtt zu gewiſ⸗ 
fen Zeiten erwecket, daß fie das fe 
rachtifche Volk aus der Feinde 
Dienfibarkeit heraus reiffen,, indie 
alte Freyheit verfegen,, und nach 
dem Geſetze GOttes Necht fprechen 
folten; Und folche Richter waren 
Athniel, Ehud , Abimelech, Eli, 
Simfon. Ihr Amt befkund hierins 
nen, daß fie Krieg wider die Feinde 
GDttes führeten ‚auf den Richter» 
Stuhle Recht fprachen,, und daß 
Volck bey dem wahren Gottesdienſt 
erhielten 


IE, Unter denen Koͤnigen, von Saul 


an biß zur Babyloniſchen Gefäng- 
niß, da fie anfangs in dem vereis 
pigten Reiche lebeten unter Saul, 
David und Salomon; hernach in 
dem zertheileten, da es in das Juͤ⸗ 
difche und Iſraelitiſche eingetheis 
let ward. 


IV. Unter denen Sörften und Hohen, 


prieftern nach der Babyloniſchen 
Gefängnif bi auf die Meaccabäer, 
da fie anfangs unter denn Perfiern 
waren, hernach denen Griechen zu 
Gebote Reben muften. 


V. Unter denen Maccabaͤern, von 


Mattathia an biß aufden Ariftobus 
lum. Diefe Maccabder waren aus 
Driefterlichen Stamme und muſten 
blutige Kriege führen, verfahen die 
Republic mit nöthigen Geſetzen. 
Schicketen ihre Sefandten zu den 
Römern und Spartanern,richteten 
Bündniffe an, befeftigten viel Der: 
ter, und ſtunden der Republic wohl 
vor, 


Vi Unter Denen Königen, welche von 


denen Herodianern an biß auf die 
Zerftörung Jeruſalem regieret has 
ben. Dagienges fehr verworren 
untereinäuder her, weil die Herodis 
anifche Faction regierete,biß endlich 
durch berefelben Unterdrückung dee 

Ee 5 letzte 
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Sinden-Sold. Wird c$ nun ge 
geben mit dem Luthero Sold, ſo wird 
die Sünde mitdenen Soldaten ver, 
glichen, und der Tod niit dem Sala- 
rio. Iſt aber die Sünde gleich eis 
nem Koche, ſo wird der Tod die Spei⸗ 
ſe ſeyn. 

OBULUS, ſuche Muͤntze. 
ODACON, fiheinet der Dagan zu 


3 OB 
leßte Kandpfleger Flavus zerfich mit, 
denen Yüden,und verurfachete,daß || 
die Roͤmer Famen, und die Republic 
gang über den Hauffen twurffen. 
Obrigleitdes Krieges, ſuche Krieg · 
Obrigkeit welche Könige und Fuͤrſten 
ſetzen, iſt unterſchieden. Denn (1) 
etliche wurden über das Getraͤyde 
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geſetzet, wie Joſeph in Egypten das 
Gerraͤhde auffchätten ließ, und ſol⸗ 
ches verfauffete,Gen,. XLI, 31. Bey 
denen Verfern Haman und Marbo: 
chai, Eſtk. XIII, 1. und Salomon 
that, 1. Reg. IV, 1. Urſinus Annal, 


lib, II.c· 47. lehret, daß die Obrig⸗ 


Feit, die uͤber daß Getraͤyde gefeget 
gewefen, vor die hoͤchſte und vor, 
nehmfte gehalten worden, (2) Die 
Obrigkeit des groffen Synedrii, für 
dyeSynedsium, (3) Die Öbrigfeit 
der Länder, wie die Kandpfleger 
waren , als unter denen Perferu Re 
hemiaß, uater denen Römern Pila⸗ 
tus, Florus etc. (4) Die Amtleu⸗ 
te,die den Hof mit Proviant verſor⸗ 
geten, wie dergleichen David und 
Salomo hatte (5) Rentmeifter.die 
daß Geld einnehmen muften. ( 6)! 
Die den Staat dirigirten, als bie 
Zofmeifter und Fuͤrſten. (7) 
Schreiber,bie mit Schreiben diene: 


feyn, mie unter dem Titul Dagon 
zu etfehen. Befiehe Seldenum de 
Diis Syris Synt. II, pag. 46, 


Odolla, oder auch Adulla, war eine 


uhralte , groffe und Königliche 
Stabt, welche dem Stamm Juda, 
heimgefallen , ale Joſua ihren Koͤ— 
nig erleget, Joſ.xil, 15. Sie lag 2. 
Meilen von Jeruſalem gegen Mit— 
tag, und eine viertel Meile von 
Bethlehem. Zu Zeiten Hieronymi 
war fienochein Dorff. Neben die⸗ 
ſer Stadt war in einem Felſen eine 
beruͤhmte Hoͤle, worein David ſich 
begab, als er vor Saul fliehen mu—⸗ 
ſte, 1. Sam. XXI. 12. XXIH, 13. 


Gel, wird vorgeſtellet der varierdt und 


dem Bebrauch nach. Jenes ift 
entweder Simplex ober Compofitum; 
Dieſes ift theild geiftlich,, theild 
leiblicd), von allennac) ber Ord⸗ 
nung. 


ten, Politic,$,Part.III,Cap, VIl, Die 1, Das aemeine del, Oleum fimplex, 


übrigen fuche ti, Regenten. 

OBSONIUM, eYanor;ift eigentlich eine 
Speife,dieman mit dem Brodte if: 
ſet. Gemeiniglich wird ed gebrau: 
chef pro Ripendio militari, weil vor⸗ 
deffen denen Soldaten anStatt des 
Stipendii gegeben worden Hülfens 
Fruͤchte, Fiſche, Speife und andere 
dergleichen Sachen. Dannenhero 
auch das Obſonium, I, Cor. IX, 37. 
dag Obfonium an flatt des Stipendii 
fiehet. Und denn,wenn Johannes 
denen fragenden Soldaten eine 
Antwort giebet, was fie thun follen, 


fo ſaget er, Luc, Ill, 14. Laſſet euch 


vergnuͤgen an euren Stipendiis oder 


war in dem gelobten Lande eingrof 


ſer Theil des goͤttlichen Seegens, 


Ders, VII, 13. Hoſ. Il, 22. Mich, VI, 
15. Ja, edgehöretezudenen Schaͤ⸗ 
gen des Landes Pl, XLIV, 16. Wels 
ches die Urfache iſt, warum die koͤſt⸗ 
lichſten Sachen in der Heiligen 
Schrifft mit dem Dele verglichen 
werden, und Zeugniß geben von ei⸗ 
nem fonderbahren Überfluß, Devt. 
XXXI, 13. XXXIII,24. Und diefes 
Oel wurde nicht allein aus Oelbee⸗ 
ren heraus gepreſſet, ſondern aus 
Mandelkernen, Balſam, Rarden, ic 
Dahero unterſchiedliche Species des 
Oeles vorlieffen ꝛc. 


our, Dieſes Wort wird ge: II. Das heilige del, Oleum Compofi- 


bracht aufdie Sünde, Rom, VI, 29. 
Der Dod iſt eyanıor vüs auuerlas der 


tum, welches auß 4. Speciebus ohne 
das Delvon dem Delbaum zuſam⸗ 
men 
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| Baum ein Hinn. Wennnun dicfeg 
heilige Del folte zubereiter werden, 
fo wurde von denen Mprrhen und 
Cofto gleiches Gewicht genommen, 
nemlich von einem icdiveden 500, 
Sedel,von demEynnamerundCak: . 
mes auch gleich,aber nur halb, nem⸗ 
lich 230. Seckel, iedes nach feiner 
Art, und zwar nach dem Seckel des 
Heiligthums. Ein Seckel aber 
des Heiligthums mar eine Unge 
oder Loth. Daß alfo von denen 

Myrrhen darzu gekom̃en 15 Pfund 
und 20. Loth, son dem Cynnamet 
auch) ſo viel, von dem Calmes 250, 

Loth, oder 7. Pfund, 26. Roth, und 

"von der Caſia eben fo viel, Und die⸗ 
ſes Oel ward nicht dehilliret, fons 
dern gekocht, als anfangs alle Spe- 
ciesserfloffen, miteinander vermi⸗ 
ſchet, und in Flar Waffer geweichet 
worden, Endlich goffen fie das Del 
darauf, Fochten e8 bey dem Feuer, 
biß das Waffer heraus gieng, und 
bie Krafft diefer Specereyen in dem 
Dele blieb, 

II. Der Nutzen des Öels war theils 
geiftlich,theild weltlich. Der geiſt⸗ 
liche Gebrauch war vielfältig, 
Denn es wurden damit(T )gefalbee 
die Hüste des Stiffts, Die Hohens 
priefter, und mit der Zeit dic Koͤni⸗ 
ge. Doc) Fan man eigentlich nicht 
wiſſen die Dvantität. Es ſcheinet 
auch, daß dieſes Oel in einem Del, 
a. berwahrefgewefen, welches 

Samuel nahm und Saul falbete, 
1, Sam. XV, 13. Zadock,der Priefter 
den neuen König, 1. Rep. 1,45. (2) 
Es dienete das Del Die heiligen 
Keuchter und Lampen anzuzüuns 
den,fo wol inder Hütten des Stiffts 
als zu Jeruſalem in dem Tempel. (3) 
Zu denen Opffern, denn ſie muſten 
Semmel⸗-Mehl mit Del gemenget 
bringen, bev. Il, 1. biß 16. Die tms 
geſaͤuerten Fladen mit Oel beftreis 
chen, Num. VII, 13. (4) Zu andern 
Sachen, als wenn Jacob auf den 
Stein Oel gieſſet, Gen. XXVIII, ıg, 
(5) Ja ſie hatten ihre Sabbaths⸗ 

Lichter, 





7 beiffet Myrrhe, da das Wort in dem || 


geweſen, toie etliche Juden mollen, 
fondern die Myrrhe, wiewohl nicht 
eigentlich dieſer Myrrhen Baum 
bekannt iſt. Und diefe Myrrhe heif: 
ſet die feine und unverfaͤlſchte Myr⸗ 
rhe, weil ſie nicht durch Aufritzung 
der Baͤume, und alſo durch die aͤuf 
ſerliche Gewalt gefammlet wird, 
föndern von. fich felbften heraus 
ſchwitzet. Die andere Species heiffet 
Eynnamet, Exod. XXX, 23. iftalfo 
die Cynnamet⸗Rinde getvefen,nicht| 
zwar von ber gemeinen, welche wir 
noch haben,fondern von der fonder | 
bahren, welche überaus wohl gero⸗ 
chen. Drumgiebt e8 Lutherus eine 
mwohlriechende Eymmet. Die drit | 
ge Species war IP Calmes, nicht 
zwar unfer gemeiner, welcher in 
fumpfigten Dertern waͤchſet, fon. 
dern cin fonderbahrer, der in Oſt— 
Indlen gefunden wird, Dennda 
foll der Salme8sBaum, wie ihn Ly- 
sain Exod.XXX. befihreibet,ein duͤn⸗ 
ner Baum voller Knoten feyn, und 
die Gefalt eines Rohres haben, 
Er ift Feuerroth, die Roͤhrlei 
weißlich, und geben einen ſtarckrie⸗ 
chenden Geruch, daß man ein gankeg 
Gemach damit anfüllen fan. Die 
wohlriechende Wurgel wird noch 
heutiges Tages zu einem lieblichen 
Salb:Delgebrauchet. Dievierdte 
Species heiſſet cafia, ND/ esliche 
verfiehen den Ingwer,die 70. Aus; 
leger eine befanuteBlume, Schwer; 
tel oder blaue Lilie genennet, derer 
MWurgel wie Violen riechen, in de: 
nen Drientalifchen Rändern. Urſi 
nus und Carpzovius verſtehen den 
Coftum, welcher in Arabia weiß und 
licht wächfet, auch wegen des ange 
nehmen Geruchs von denen ‚Ein; 
wohnern fehr hochgehalten wird; 
bod) bleibet die Sache unausge— 
macht. Zu diefen 4. Speciebus kam 
nod) hinzu das Del von dem Del; 
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Richter, welche fie mit dem Sabbath; 
anzindeten,und mit deſſelben Ende 
auslöfchten.Der gemeine Gebrauch 
war theils politiſch, theils einhei- 
miſch. Der politiſche Gebrauch 
war (1) bey der gemeinen Freude, 
theils, daß ſie die Haut etwas fon, 
ten erweichen, theils, daß ſie einen 
angenehmen Geruch machten, Pfal. 
XXMI, 5. Matth. VI, 7. Lue.VII, 46. 
Ruth. 111,3. (2) In den Gaſtereyen. 
Denn fie begoſſen ihre Gaͤſte gemei— 
niglich mit Balſam und andern 
mwohlriechenden Sachen, Lant 113. 
Cohel. IX, 7 8. Amos VI, 6. Hab. 
11,7. (3) In Anstndung der La⸗ 
ternen, abfonderlich inden Hochzei⸗ 
ten, auf welche Gewohnheit der 
Geiſt G ttes alludiret inder Para: 
beider fünff ehörichten und Elugen 
Jungfrauen. Der häufliche Ge 
brauch mar auch groß, fie verfamm: 
leten daß Del in Del-Krüge, 1. Reg: || 
xXVIl 24. alfd machten fie daraus 
Oel Kuchen, Naw. XI, 8. Speiſe, 
heileten die Wunden, Luc. X , 34. 
falbeten die Todten, Gen. b5 2. 3. 6. 
GOel Baum, gehörte mit zuden Ges 
gen dig gelobten Landes. Die Tfrae: 
Jiten hielten denfelben fo hoch, daß 
fie gantze Drl- Gärten aulegten, X. 
Sam. Vill, 14. 2. Reg. V, 26. 1. Par, | 
Xxxvnt, 28. Ja es hat der Delberg | 
daher den Namen kefommen. Das 
Holt; des Oel⸗Baums blieb immer 
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ſchoͤn, wurde nicht alt, und hatte 
feine Runtzel, weil der Baum grof 
fe Feuchtigkeiten hatte, Jud. IX, 9. 
Die Baͤume ſchuͤttelten ſie zu rech— 
ter Zeit, preſſeten das Oel aus, theils | 
durch Kelter, Mich. VI, 15, theile 
durch Mühlen. Und ſolches Dell 
verwahrten fie in denen Del: Krüs 
gen, 1. Reg. XVII, 19. Der&ebraud) 
war unterfhieden. Denn es dienete 
zur Speife, weil fie folches an ftatt 
der Butter nahmen, Exod. XVL,16, 
ur Medicingebrauchten, indem fie 
unden mit Dele linderten, Euc. 
X, 34.fic) und andere Sachen falbe, 
ten; denn weildag gelobte Fand in 
















einem hitzige 
ſie ſich in de 
dern, Luc. XVII, 46. Ja 
die Todten, Gen.L, 2.3, €: 
das Del zu denen Lampen, } 
anzündeten, Exod. XXV, 6. Jad 
geiftliche Brauch war groß, wir 
folgende Titul zeiget. Wenn fie fon 
bag Del fchüttelten,fo muſten fi: 
nen Yemen auch waß hinter! 
Devu. XXIV, 20, enn i 
Oel⸗Baͤume haft geſchuͤtte 
— —— es ſol 
remdlingen, des Waͤyſen, und der 
Wittwen feyn. Sie haben auch die 
Redens-Art: non tollere ocnatum 
oler, welches fo viel iſt ’ als etliche 
Dliven hinterlaffen. Irret alſo 
Pifcacor, welcher es erklaͤret von ber 
fchönen conforwiragdertefte. Denn 
nicht hierinnen beftehet die Schön: 
heit, fondern in denen Fruͤchten, 
welche hinterlaffen werden. 


I,$o ft 
ſoll des 


Gel Berg liegt der Stadt gegen Mor: 


gen, und wendet ſich der Laͤuge nach 
gegen Mittag. Hat drey groſſe Huͤ⸗ 
gel, auf des: mittlern iſt Chriſtus 
aufgefahren gen Himmel, Auf dem 
andern gegen Mittag war der Tem⸗ 
pei Aſteroth, welchen Salomon auf: 
gebauet,. und der fromme Joſias 
verwuͤſtet. Auf dem dritten Hügel 
ſoll der heiligen Pelsgix Hütte gezei⸗ 
get werden. Diefer Berg war durch 
den Bach Kithron von der Stadt 
Serufalenvabgefondert, und befam 
unterfihiebene Rahmen.Uuter dem 
Berge Sion gegen über hieß er 
Gethfemane von denen Del: Kel 
tern. Gegenden übrigen Theilder 
Stadt hieß er Bethphage, daß alfo 
Berhphage nicht der Nahme eines 
leckens, fondern nur ein Theil des 
el: Berges ift. Der Ober⸗Theil bie; 
fe8 Berges hieß Bethanien, Marc. 
XI, 1. dahin Chriſtus feine Jünger 
befchied, algerwolte gen Himmel 
fahren, undlag von Jeruſalem eis 
nen Sabbather Weg, Adtor, I, 17, 
Und biefen Ort darff man nicht 
confundiren mit dem Flecken Bes 
thanien, 
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thanien, in welchem Chriſtus Lazas | "iffeine Anzeigung, daß man einem 


rum auferwecket, Joh.XI, 1. und 
weit von umferm entfernet ill. 
Sonft zündeten.die Juden ein 
euer an auf dieſem Berge, wenn fie 
den Neumond anzeigen wolten. Der 
Prieſter verbrennte auf demſelben 
die rothe Kuhe. Chriſtus ſchwitzte 
blutigen Schweiß in dem Garten 
Gethſemane, und unten ſtund der 
verdorrete Feigen : Baum, welchen 
Thriſtus verfluchet hatte, 
‚Ofen, ſuche Badofen. 
Offenbarung E®ttes, geſchahe vor: 
mahls aufvielerley Art und Weife, 
Ebr. 1,1, und zwar theilg extranrdi. 
maire,theilgordinaise., Die Nabbir 
nen machen 4, extraordinaire Dffen: 
bahrungen. Dererfte Grad iſt die 
Vrophezeyhung, wenn Gyͤtt ſeinen 
illen durch gewiſſe vihones und 
enbahrungen denen Propheten 
dargethan, Der andere Grad iſt 
änfpiratis des Heil, Geiſtes, wenn 
einer ohne ſonderbahre Geſichter 


aus unmittelbaren Trieb des Heil.) 
Geiſtes muſte weiſſagen. Der drit⸗ 
te Grad geſchahe durch das Urim On, hieß 
und Thummim. Der vierdte Grad 


iſt die klia voen, daß iſt die Stimme, 
welche von dem Himmelherunter. 
gefallen, als Mattk. Ili, 17, Ordent⸗ 
dic) aber offenbahrt ſich GOtt durch 
das Geſetz und Evangelium, 

Og, der König zu Baſan, Num, XXI, 
33. XXXII, 33. lebte anfangs im 
Ham, oder wie es Onkelos nennet, 
Hamtha. Nachdem aber die Nach⸗ 
fommen koths kung vor der Iſraeli⸗ 
ten Ankunfft die alten, Einwohner 
sertrieben, fo begab ſich Og zudem 
nächften Volcke den Ammonitern, 
welche ſich über feine Lebens-Gröffe 
verwunberten, undihm das Neich 
Bafan einräumeten,drummurde er 
and) genennet König zu Bafan. 
Ghr, welches den Schall oder&tinme 











helffen wolle, als Pſ. LXXXXVIII, I, 
Und dieſem wird entgegen geſetzt 
die Ohven verhärten,El.XXXill,ız. 
und XxXV, 5. (2) die Ohren durchs 
bohren, iſt ein Zeichen der Dienſt⸗ 
barfeit,Exod, XXL,6. nemlich, wenn 
die Ebraͤiſchen Knechte in dem 7. 
Jahre nicht wolten ausgehen 9* 
c 


frey werden, entweder ausLiebed 


Herrn, oder des Weibes und der 
Kinder, die er hatte; ſo wurden fie 
anfangs zur Obrigkeit gefuͤhret, her⸗ 
nach zur Thuͤr⸗Pfoſten des HErrn, 
da fie mie einer Pfrieme durchboh⸗ 
ret wurden, zum Zeichen ber immer⸗ 
währenden Dienftbarfeit. David 
alludiret Pfalm, XL, 7, auffölche Ges 
wohnheit, aures perforaßi’mihi , da 
der Meßias alfo von firh redet : Du, 
o GOtt, haft mich ale deinen gelieb⸗ 
ten Sohn zum getreuen Knecht ans 


genommen. (3) Das Ohr aufihun, 


dergöttlichen Erhörung, wie bins 
gegen die verfihloffenen Ohren ein 
Unzeichen feyn der verſagten 


Huͤlffe. | 

auch Heliopolis und Thebz, 
mar eine groffe Stadt in Egypten, 
twelche 140. Stadiain dem Umfreiß 
begreifft. Die Tochter dieſes Prie⸗ 
fterg harte Joſeph zur Ehe. In dem 
Sande oder dieſer Stadt wohnete 
Jacob mitfeinen Kindern, Mit der 
Zeit zogen mit dem Prieſter Onia 
viel Süden unter Prolemzo Philo- 
mereredahin, baueten einen Tem⸗ 
pelnach der Geſtalt des zu Jeruſa⸗ 
lea, welcher 350, Jahr geftanden, 
Big ihn Ticus Veſpaſßanus verwuͤſtet. 
Biele meinen, Joſeph und Maria 
fey mit dem JEJuS Kind in diefer 
Stadt aufgenommen worden. Der 
Brunn iftallda noch in groſſer Ve- 
neration, aus welchem Joſeph, Mas. 
ria und Chriſtus follen getruncken 
haben. 


annimmt, hat in Heil, Schrifft un; |O NXA, wurde von denen Thebanern 


terſchie dene Kedens-Arten , welche 
und in unterſchiedene antiquiräten 
führen. Als (1) das Ohr neigen, 


die Minerva genennet, gleichfams 
TIPAN clamar, gemitus und plan« 


Aus. Die Minerva aber iſt die Goͤt⸗ 
tim 
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tin der Weißheitgewefen, nemlih,, Abraham, cap. XI, 7. 8. Xill, 48, 


als fie ſich verwunderten über die 
Vortrefflichkeit des menfchlichen 
Gemüthg, und fie aud) für unfterb: 
Tich hielten, haben fie der Menſchen 
Seele göttliche Ehre erwiefen , ge: 
wiffe Opffer und Gebete gebracht. 
Endlich haben fie diefelbe hierogly- 
phice unter dem Titul der Minervz 
geehret. 

Gno, eine berühmte Stadt in dem 
StamBenjamin,fo an ben Jordan 
in benenCampeftribo Jericho gelegẽ. 

Onycherftein, Exod. XXX , 34. wird 
von vielen vor eine Art bed Alaba— 
ſters gehalten ; ja fie ziveiffeln, ob er 
ein Edelgeftein fan genennet ter: 
den, theils weiler ſo groß, baß man 
gange Trinck-Geſchirre daraus 
macht; theild weiler wie der Alaba⸗ 
fer tractiret wird in benenOfhcinen, 
Ja ſie zweiffeln, ob das Amtſchild⸗ 
ſein des Hohen⸗-Prieſters einen 
Onych gehabt, weil in der Offenba— 
rung Johannis an ſtatt Onych ein 
Sardonych ſtehet. Es fey wieihm 
wolle, ſo iſt der Onych Saffrangeld, 
hat rothe Adern, und wird nicht al⸗ 
lein in Arabia, ſondern auch in In— 
dia gefunden. 


Opffer werden betrachtet (I) demUrs | 


fprungenach, da die Opffer nicht 
gehören zu dem Geſetz, noch vor dem 
Fläglichen Suͤndenfall waͤren GOtt 
gebracht worden; ſondern zu dem 
Evangelio, und ſind mit des erſten 


Evangelii Verheiſſung nach dem 


klaͤglichen Suͤndenfall angeordnet 
worden. Drum ſind ſie nicht von 
Natur bekannt, ſondern allein von 
dem Gebot GOttes, welcher durch 
ſolche Opffer das blutige Verſoͤhn⸗ 
Dpffer Ehriſtum perebturiren ſollen. 
Wir ſehen ſolches an des AbelsOpf⸗ 
fer, welches GOtt durch den Glau⸗ 
ben gefiel. Dieſer aber iſt nicht von 
der Natur in uns, ſondern wird al: 
lein durch das Wort GOttes ange⸗ 

uͤndet. Gleichwie nun Übel und 

ain die erſten Opffer gebracht,alfo 
haben diefelben Road, Gen, VII, 2, 
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Iſaac, c. xXXVI, a25. Yacob XXXV, 
13. continuiret. Ja des Opffers 
wegen wollen die Iſraeliten aus 
Egypten indie Wuͤſten reiſen, wie 
Moſes und Aaron vor dem Pharao 
befeunen, Exod. Il, 16, V, 3. VIII, 
26, (ll) Der Wiaterien nach, fo wa⸗ 
ren es entweder animata Hder inanie 
mata , welche dem groffen GOtt ges 
opfjert wurden. Die Anımara mas 
ven reine Chiere. Denn dag Sefig 
GOttes verlangte, daß die fraelis 
ten ihreOpffer braͤchten von feinem 
andern Thiere, als wie von denen 
Gchfen, Stegen, Schaafen, Turtels 
Tauben, oder andern Tauben. Die 
inanıınata waren Brod/ Weyrauch, 
Saly,Mehl,Buchen,Del, Wein ꝛc. 
Bepdenen Animatis ward auch ein 
ſelectus in acht genommen, daß nier 
mand ein blindeg Thier, eingeftohr 
lenes, zerbrochenes erſtuͤmmeltes, 
ſchaͤbigtes oder ander gebrechliches 
Thier offerirte, Lev. xxil, 22.23.24 
doch konte ein gebrechliches Eier 
redimiret werden, d. i. auf dem 
Marcteverfauffet, unddag Geld 
vor daſſelbige gebracht werden. 
Drum wurde ein iedwedes Opffer⸗ 
Thier zuvor von denen Prieſtern 
fleißig erforſchet und unterſuchet, 
ehe es geopffert wurde. Ja ſie hat⸗ 
ten acht auf das Alter. Ein jaͤhriges 
Lamm kam zum taͤglichen Opffer, 
Num. XXVIII, 39. In denen Neu⸗ 
monden,ibid.v. 11. An der Kirch⸗ 
weyhe, cap. VII, 11. XV, 25, In 
denen Opffern des Volcks, Num, 
1X, 3. Indem Opffer eines Nafas 
räi, Num»VI, 14, In dem Opffer 
einer Wöchnerin, Lerit. XUI, 6, Die 
Turtel⸗Tauben und jungen Tauben. 
Doch wurde das Geſchlecht bey die⸗ 
ſen Vogeln nicht im achtgenommen; 
aber das groſſe Vieh war unter⸗ 
fihieden, ſo wohl nach denen, die da 
opffersten, als nach dem Opffer ſelb⸗ 
ften. Maͤnnliches Geſchlechts muſte 
ſeyn der junge Farren, Levis. L 3. 
Das Lamm und Bock, welcher vor 
die 


® 


opffert wurden, v. 10, ber ein 
fchlechter Menſch, der ein Sünds 
Dpffer brachte , konte folcyes von 
dem weiblichen Geſchlechte bringen, 
Lev,1V,28, Ja von beyderley Ge⸗ 
ſchlechte brachten ſie Opffer in der 
Oblation und andern ſonderbahren 
Faͤllen, Lev. V1,16. Und weil alle 
Dpffer ſolten herrlich und vortreff— 
lich ſeyn, ſo brachten fle gemeimi: 

lich die Widder aus Moab, die 
——— aus Hebron, die Kaͤlber ans 
Saron, diejungen Boͤgel von dem 
Berge des Geſetzes. Franzius Com- 
ment. in Lev, XIX, 3. Aber bie Fiſche 
wurden niemahls geopffert, mweil 
diefelben nicht lange leben, wenn fie 
aus dem Waffer genommen find. 
(IH) Der Varierät nach, da die Opf⸗ 
fer eingetheilet werden in die ges 


- meinen Opffer,die ale Leute ange⸗ 


hen, und in die fonderbahren, die 
entweder an gewiffen Feſt⸗Tagen 
oder von unterfchieden Menſchen 
gebracht wurden. Zu ber erfien 
Claſſe gehoͤren (1) das Brand⸗Opf⸗ 
fer, (2) Das Dand-Opffer,(3) das 
Suͤnd⸗Opffer, und (4) dag Schuld: 
Dpffer. Zu diefer Claffe wurden 
gebracht die Opffer fo wohl in un— 
terfchiedenen Fehr » Tagen ale des 
Sabbaths, Nrenmonden und ande 
rer Feſt⸗Tage, als auch gemwiffer Per: 
fonen der Auffägigen,, Kindbette: 
rin.xc. Bon allen foll bald nach der 
Drdnung gefaget werden.(1IV)Dem 
Orte nach fo hat GOtt denen Sf: 
raeliten unter dem Gefeße zwey 
Derter gemwiefen, wo fie opffern fol, 
ten. Anfangs war die Hütten dee 
Stiffts, allwo fie ihren Brand. Opf: 
fer und Rauch⸗Opffer Altar Hatten. 
Erhathingegengeboten, der Hey: 
den abgörtifches Wefen, Höhen und 
Häyne zu vermeiden, Deut. XII, 23. 
und XVI, a21. Allein das Volck Iſ 
rael hatte GOttes Geſetz verlaſſen. 
Es ward zu Zeiten der Richter hin 
und wieder auf den Hoͤhen, Haͤhnen 
und andern Orten geopffert, und 
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die Sünde des gantzen Volcks ge:,, der gerechte GOtt wurde dadurch 


zum Zorn gereitzet. Zwar es haben 
Gideon, Jad. VI, 26, Samuelzu 
Mißpa,1,Sam.V11,7.9. zu Namath, 
1. Sam. VII, 17, und noch etliche ans 
dere aufandern Altäaren und Höhen 
geopffert. Allein folcheg ift gefchehen 
auf GOttes Befehl, nicht aus eiges 
nen Borfag. Als nad) Erbanung 
des Tempels der Levitifche Gottes⸗ 
dienft einen befländigen Sig bes 
fommen, find alle Höhen, alle Ge⸗ 
büfche und Häyne abgefchafft wors 
den.Hortingerus de Jure Ebr, Num.9g, 
Allein Elias der Prophet mufte 1. 
Reg. XVIII, 30. auf dem Berge Cars 
mel opffern, Feuer vom Himmel her⸗ 


ab: brigen, und alfo den falfchen 


Baald+ Dienft über den Hauffen 
werffen. Es hatten Faum die Iſrae⸗ 
liten eine Zeitlang in dem Tempel 
geopffert, da die Iſraeliten ſchon in 
den Höhen, Gärten, Wäldern, fich 
gewiſſe Altäre baueten, und auf fol« 
chen opfferten., Salomon machte. 
den Anfang, und bauete Cchamos dem 
Greuel der Moabiter, und Moloch 
dem Greuel der Amoniter Hoͤhen, 
1. Reg. X1,7, Jerobeam folgete ihn 
nach, und ließ die Opffer nicht nach 
Jeruſalem bringen, ſondern ver⸗ 
ordnete zu Dan und Bethel ihre 
Opffer zu thun, 2. Reg. XII, 26. 
Welche Weiſe in Iſrael verblieben, 
daß alle ihre Koͤnige Abgoͤtter gewe⸗ 
fen,Hof.1I, 13. Ja unterſchiedene 
Koͤnige in Juda machten es nicht 
beſſer, wie in dem Titul von der Ab⸗ 
goͤtterey gedacht worden. (V) Der 
Durationnach. Die Juden haben 
diefes Sprichwort: Sipreteriit tem. 
pus, praterüit [acrificium. Wer nicht 
zu der rechtendeit opffert, der opf⸗ 
fert gar nicht. Weil die Zeit nicht in 
acht genommen worden, die GOtt 
darzu verordnet. Drum machen fie 
2. Secula; Das eine heiffer Seculum 
Operis; Das andere Seculum Mer- 
cedis, Unterlaͤſſet man in jenen 
die Buffe, fo hat man in diefen 
keine Belohnung zu erwarten. 
Allein 


sm 
a ee heutigen 
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Süden mögen 
wiſſen, daß nach dem Propheten 
Daniel IX, 27. das Geſetz währen 
foll biß auf Johannem, und alfo al- 
le Opffer abgerhan ſeyn, ja alles 
Schatten Were hingefallen, da 
Ehriftug fommen, Coil. 11, 17.18. 
welche venfelben vrefipuritet. 

I, Diegemeinen Opffer find: 


‚ Das Brand ; Öpffer, welches alfo 


genennet wurde, weil es auſſer der 
abgezogenen Haut gantz in dem 
Feuer verbrennet wurde, da man 
hingegen bey andern Ooffern nur 
gewiſſe Theile auf den Altar brach— 
. Ein ſolches Opffer konte ſeyn ein 
Farren / Schaaf, Boͤcke, Turtel Tau⸗ | 
ben und andere Tauben, Wie alle 
diefeThiere geopffert worden, iſt un⸗ 
ter dem Tittul des Brand⸗Opffers 
angezeiget worden. 


I. Das Dand Öpffer, Sacrikcium Pa- | 


eifieum, fan pl =, Saerificium 
falurare, weil dag Wort ——— 


alle Gluͤckſeligkeit ausdrucket. Die 


Materia dieſes Opffers war nicht 
ein iedwedes Thier, ſondern nur ein 
Farren, Schaaf, Ziegen, die keine 
Flecken hatten, Lev.1ll, 1,6. Die 


Art und Weile gefibahe alfo: Es 


wurde (1) ſolches Opffer vor dag 
Thor des Heiligthums gebracht, 
und vor dem Herrn przfentiret,(2) 
Die Hande auf das Haupt geleget, 
(3) geſchlachtet, (4) das Blut durch 
den Priefter aufden Altar gefpren: 
get,c5) verbrennet,nicht zwar gang, 
fondern nur alles Fett am Einges 
weide, die zwey Nieren, und das 
Netz bey der Leber, Lev 111,3. 15. 


Wenn esaber ein Schoͤps war oder |; 


Schaaf, ſo wurde dag Fett vondem 
gantzen Schwantze, von den Ruͤ— 
cken abgeriſſen, und alles Fett am 
Eingeweide, die zwo Nieren mit 
dem Fette, und verbrennet, v.9. 
10,11. Bon einer Ziegen wardfaft |' 
eben dergleichen geopffert,v. 14.25. || 
Alfo war Hefcd Danck⸗Opffer von || 
dem Brand» Opffer ſehr unterfihies " 











Kuh geopffert, Le 
Brand: Dpffer allein ein 
jenem wurden nur die erzehlter 
Theile geopffert; das übrige ver 
sehrten theilß die Priefter,theils dies 
jenigen, welche es opfferten; aber 
dag Brands Dpffer ward gantz auf 
dem Altar angezündet, Von jenem 
wurde ein Öffentliches Convi vium 
gemacht in dem Vorhof des HEren, 
doch wurden davon ausgeſchloſſ 
die unreinen Perſonen, eines Pri 
fterg Tochter, welche zur HYurı 
worden, und welche einen andern 
A fraeliten auffer dem Stamm evi 
geheyrathet. Sonft werden drey 
Speciesbiefes Opffers erzehler. Das 
erfte hieß Ti Evcharifticum, 


— 






ein Lob:nnd Danck⸗Opffer tel: 


ches GOtt vor dieerzeigten Wohl 
thaten gebracht wurde. Ler. VILT3. 
mirdgeboten, daß zugleichmit die: 
fem Opffer viererley Kuchen follen 
gebracht werden: drey Öattungen 
derfelben von ungefänerten Brod, 
und eine von dem geſaͤuerten. Cap» 
X1, 6. follen fie von einer jedweden 
Art ein Brod oder Kuchennehmen. 
vor dem Herrn weben, und was zu 
opffern war,opffern, hernach an der 
heiligen Stelle da® andere verzehr 
ven, Es muftenfich aber zuvor die⸗ 
jerigen heiligen, welche das Opffer 
affen, wie wir an Iſai und feinen 
Soͤhnen fehen, 1. Sam. XV 5. Mel» 
che Heiligung beftund in Ahwechſe⸗ 
lung der Kleider, und Enthaltung 
von den Weibern, Die andere Art 
hieß 72 Sacrificlum vorivum ü — 
Seltchd Opffer, welches fie SOtt 
brachten, —* fie eine Wohlthat 
von ihm ausbitten und erlangen 
wolten, Die driste Art hiß III 
Sacrificium Voluhtarıum , ein frey: 
williges Opffer, welches ebenfalls 
GOtt gebracht wurde, wenn fie was 
gutes wolten erlangen. Hleher ge⸗ 
hoͤret das Opffer Abels und Cains, 
welches ſie nicht aus Eingebung der 

Natur, 


OP 

atur,, fondern aus göttlicher Ia-, 
fpiration brachten. Die meiften 
halten davor, GOtt habe feinen! 
Wohlgefallen angezeiget durch er. 
Feuer, welches vom Himmelgefa 
len und Abels DOpffer on. 
Hicher gehöret auch das Dpffer 
Gideonis, Jud.XVI,19. Eliä, 1, 
Reg. XVII, 38. Samuelig, 1. Sam. 
IX, 12. 


III. Das Opffer vor die Suͤnde, 
MNUM Bræce auagria ; guther: 
Shnd + Opffer, ward gebracht, 
wenn einer wider fein Wiffen und 
Willen aus Schwachheit oder Irr⸗ 
thum eine Sünde begangen. Die 
heilige Schrifft hat vier Claſſen 
beffelben, des Johenpriefters,Lev. 
1V,3- 13. Die andere des Iſcaeliti⸗ 
ſchen Volckes, v.13.-22. Die dritte 
Res Fuͤrſten, v. 22.- 27. Die vierdte 
eines von dem Volck oder einer jed⸗ 
weden Privat: Perfon,v.27.big zum 
Ende. Bordie Sünde des Hohen: 
priefters, und des gangen Bold 
brachten fie einen jungen Farren; 
vor die Sünde eines. Sürften oder 
Obrigkeit einen Bock; vor die Suͤn⸗ 
de einer Privat» Perfon eine Ziege. 
Und in diefen vier Elaffen famen et; 
liche Eeremonien überein; etliche 
waren unterfchieden. Sie famen 
überein, daß fie dag Opffer vor dem 
Thor prefentireten in Gegenwart 
des Suͤnders, die Hände auflege 
ten, fihlachteten, und alles Fett der 
Nieren, des Netzes, und die Reber 
verbrenneten, v, 8.9.10.19,26.Sie 
waren aber unterſchieden, weil in 
dem Dpffer des Hohenprieſters und 
des gangen Volckes ber Priefter 
ſelbſten den: Gottesdienſt verrichtes 








te. Andem Opffereineg;Fürften, || 


oder Privat:Perfon, einer aus den 
gemeinen Prieftern, v.5. 16.24.25. 
27.30. 33.39. indem Opffer des 
Kobenprieftere und des gangen 
Volckes wurde das Blut gebracht 
indag Heilige, und einmalin dem 
Jahr in das Allerheiligſte. Lev. XVI. 
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12-16. theils, daß es ebenmaht 
gegen den Vorhang geſprenget wur⸗ 
detheils, daß die Hörner des Rauch⸗ 
Altars darmit beruͤhret wurden. 
Das übrige ward auf den Grund 
des Brand» Dpffer > Altarg auffer 
dem Heiligen —— In dem 
Opffer eines Fuͤrſten oder Privat⸗ 
Perſon brachten ſie nichts von 
dem Blute in die Huͤtten des Stiff⸗ 


tes, beruͤhreten auch nicht mit dem⸗ 


felben den Rauch⸗Altar, ſondern al⸗ 
les Blut wurde entweder an die 
Hoͤrner des Brand⸗Opffer⸗Altars, 
oder auf das Opffer ſelbſt gegoſſen. 
In dem Opffer des Hohenprieſters 
und des gantzen Volcks wurde das 

ett und Blut weggenommen, das 

brige auſſer dem Lager verbrennet, 
Cap, V.30. Aber in dem Opffer ei 
nes Fürften und Privat; Perfon 
wurde dag übrige nicht Verbrenner, 
fondern gegeffen von denen Prie⸗ 
ftern,. alg eine heiligeSache, in dem 
Vorhofe, auch die Gefäße, darin» 
nen das Fleiſch gefochet war, mus 
ften zerbrochen werden, wenn fie 
irrdene, die eherneaber wurden 
ausgekratzet, und wohl gewafchen, 
Lev. XI, 18 . 25» 


IV. Das Opffer vor die Schuld, oder 


Schuld » Opffer, Kbr. MEN von 
DUN delinquere, weil die Suͤn⸗ 
den ausgeſoͤhnet wurden mit dem» 
felben , tvelche aus freyen Willen 
und ohne Veranlaffung begangen 
wurden. Es hatte wiederum vier 
Claſſen. In der erſten war die 
Schuld einer Privat⸗Perſon, welche 
ihr bekannt war. Und hieher gehoͤ⸗ 
rete auch die Verbergung einer boͤ⸗ 
fen und meineydigen That, Lev. V, 
1. 2. 3.4. 
welche durch Unvorſichtigkeit heilt 


In der andern Claſſe, 


— 


ge Sachen verletzet, Cap. V,141546, * 


In der dritten Elaffe, der etwas 
gethan, was dem Cerempnial.Sefes 
ge zuwider, Cap.V, 17.18. Inder 
vierdten Claſſe war ein Meineydi 
ger, welcher in bem Bürgerlichen 

Sf Contra 


” or er »⸗ 
Contra wider Treu und Glauben, das Feuer immerfort aufdem Altar 
gethan,Lev.VI, 1.2. Die Artund | erhalten werden, Lev. VI, 13. 

Reife war fehr unterſchieden. Wel⸗ II. Das Sabbath) » Öpffer,, Num, 
che von der erften Gattung ein|| XAYUI, 3.9. 10. waren jährige 
Schulb⸗Opffer brachten,diefelben| |" Fämmer ohne Wandel,und zwoZe⸗ 
muften eine Bekaͤntuiß und Abbit / hendenScmmelMehls zum Speiß⸗ 
teihrer Schuld ablegen, Leu V, 5. Dpffer mit Delegemenget, und fein 
Pſ. CXVIII, 5. Welche von der an: Tran » Dpffer. Diefes Opffer 
dern unddritten Claffe waren, die/ wurde eben gebradjt wie das 
felben befennesen nicht alleine ihre Brand-Dpffer, Num. XXVIII, q. 10. 
Schuld und baten ſie ab, fondern | III. Das Opffer des Neumonden wa⸗ 
erſetzten auch den heiligen Schaden) | Ten ziven junge Farren, inWidder, 
mit einem Supplemento yon dem|| fieben jährige Laͤmmer ohne Wan⸗ 
fünfften Theil. Welche von der. del, und je drey Zehenden Semmel⸗ 
wierdten Clsffeein Opffer brachten, | Mehls zum Speiß-Opffer mit Oel⸗ 
die erfegeten nicht alleine das Ge⸗ gemenget, zu einem Farren, und 
- zaubete, fondern fügten noch) dem || wozZehenden Semmel Mehls zum 
fünfften Theil, als eine Zugabe darı)| Speiß Dpffer mit Dele gemenget 
antev. V,16.V1,4. Das DOpfferi] 34 einem Widder, Num, XXVIII, 
yon dererften Claſſe war entiweber | IT -15. 
ein Schaafooder eine Ziege , beyde ||IV. Das jährige Opffer, welches alle 
muſten noch ſaͤugen. Langeten die Jahre auf gewiſſe koltivitaͤten ge 
Mittel nicht zu zu einem ſolchen bracht wurde, war dieder unter⸗ 
Opffer, ſo brachten fie ein paar Dur: || ſchieden. Denn hieher gehören 
tel» Tanben oder fonft junge Tau⸗ 1.Die Öpffer des Oſter⸗Feſtes, Num, 
ben. Ein Opffer, von der andern, | XXvIil, 19. 20.21.22. Alle Tage 
dritten and vierdten Elaffewar | brachten fie dem HErren einen Farı 
ein Widder, der gang und unzer,/ zen, fieben Lämmer zum Brands 
fämmelt war, Cao.V, 6.7.1..13.16.,| Dpffer vor die Sünde; an dem an⸗ 
18. Undbdiefes Opffer verrichtete | dern Tage wurden auſſer dieſem 
ein Priefter nach dem Gefege, Lev. | Dpffer gebracht ein Kamm zum 
Brand: Opffer, mit.cinem Dpffer 
— von Gerſten; ſolche Serſten wurde 
"U. Die eigenen Opffer unter⸗ gedroſchen und wohl gemahlen, che | 
;: ſchiedener deiten. ſie gen | 

1, Das tägliche Opffer waren zwey 2. Das Opffer des PfingfisSeftes, 
jährige Fre fr rein te kam der Materien nach überein mis 
Zebl, Exod,KXIX, 38-43. Es mwur-|| „dem Dfter-Dpffer, aber an der For- 
de hinzu gefüger ein Jehenden Sen || mamwarein Unterſchied, weilin dem 
melmehls, gemenget mit einem Dfingft ⸗ Feſte nur einen Tag geopf⸗ 
Biertelvon einem Hinn gefloffenen fert wurde, aber ſieben Tage in dem 
Dels, und ein Viertel vom Hinn|| Dfter:Sefte, 
Weins zum Trand » Dpfferz ein] 3, Die Opfferdes Feſts der Sauber 
Lamın wurde Morgeng,dasandere] Yärten,wurden fieden Tage lang 
Die Abende geopffert auf dem|| ‚continwiret, und waren 70. Kälber 

rand⸗Opffers Altar; und diefeg || und 48. Laͤmmer. An dem achten | 

gehörete zudem drand-DOpffer, wur. || Tage opfferten fie einen jungengan 

de auf öffentliche Unkoſten gebra.|| ren, einen Widder und ſieben | 
ten, auc) feinen Tag umterlaffen ‚|| Lämmer zum Brand»Dpffer, einen 
wenn er gleich ein Foſt Tag war, || Bock zum Schuld⸗Opffer, Num, 
Num. XX, 10. Diswegenmufte! XXIX, 13- 18, Sie ee 
ieben 





VI, 24.25. 26. 


4 


zu giefjen mit dem ein bey dem 
‘täglichen Opffer, nehmlich folcheg | 
Waſſer wurde gegoffen auf die Hoͤr⸗ 
ner des Altars, die gegen Mittag 
undAbend ſtunden, daß es hinunter 
floß auf die Löcher, welche darzu ber 
reitet Dee yr 
4. Die er des es der Por 
— en nike das Pofaunen= Feft. 
5. Die Öpffer an dem Verſoͤhn⸗Fe⸗ 
ſte waren (I) ein junger Farren, 
Wwelchen der Hoheprielter vor die 
Suͤnde ſeiner eigenen Perfon brach: 
te, Sie brachten ihn und flelleten 
ihn zwifchen dem Thor und Altar, 
legten die Hand auf fein Haupt, 
und ehaten die Confeſſion: Quzfo 
te Domine , condona nunc peccata, 
iniquitates,& rebelliones, quibus pec- 
«avi, iniquaegi, & rebellari coram | 
se & Domus mea, ficut feriptum eft 
in Lege Mofis fervi twi, quoniam ex- 
piationem die hac facier pro nobis 
ad; mundand.ım nos, ab omnibus 
peccatisnoftris, coram Jehova mun- 
dabimini,Lev,XVI,30, Auf dieſes 
Glaubens-Befäntniß wurde geant⸗ 
wortet: Benedidum fit nomen glo- 
siofi regni Dei in fecula ſeculorum. 
2) Hernach wurffen fie das Looß 
ber die zwey Böcke ‚unter welchen 
einer gefchlachtet, der andere in die 
Wuͤſten folte gelaffen werden, Der 
Hohepriefter band einen mit einem 
rothen Bande an der Stirne,und 
fuͤhrete ihn gnden Ort, aus wel: 
chemer falte in die Wüften gelaffen 
werden. Den andern aber in eis 
nen andern Drt, in welchem er folte 
geſchlachtet werden. Indem er tie: 
derum zum andern mahle zu folchen 
Bocke kam, und iym die Haͤnde auf: 
legete, gab er ſolches Befäntniß von 
ſich: Quæſo te Domine , peccavi, 
'iniqua egi,öerebellavi coram Te ego 
‚& Domus mea & filii Aarenis popu- 
lus tuus fandus, So waren nun 
zwey Befäntniffe des Hohenprie; 
ſters über einen Bock, welches alfo 
warb hergefagt ‚daß das erſte allei⸗ 














— — — 


— — 


(2) 


"or oP | . ‚or | | 
eben Tage Waffer Über den Altar nevondem Hohenpriefter, das an⸗ 


dere mit denen gemeinen Prieſtern 
recitiret wurde. Hierauf ſchlach⸗ 
teten ſie einen Bock, die Prieſter 
muſten das — ruͤhren, daß 
es nicht geronne, der Hoheprieſter 
nahm von dem Altar glüende Koh⸗ 
len in dag güldene Kauchfaß, mach⸗ 
te damit in dem Allerheiligſten ei⸗ 
nen ſchoͤnen Geruch ; dl cr Wey⸗ 
rauch angezuͤndet hatte, nahm er 
das Blut von diefem Bode, und 
brachte esin dag Allerheitigfte , ber 
fprengete achtmahl daffelbe mie feis 
nen Fingern vor der Lade des Buns 
de8 , einmahl über ſich, ſechs⸗ 
mahl unter fich. Hierauf wurde 
der Bock vor die Sünde des gantzen 
Boldes, fanıt denFarren verbrens 
«net, der andere wurde in die Wuͤſten 
gefchicfet, fo lange berfelbe unter 
Weges, ſo lafe der Hohepriefter in 
demBorhofe der Weiber, Lew, XXIL, 
xxul. Es wurden auchhinzuges 
füget die fieben Beneditiones, Maie 
monides de Felt, Expiationis, Cap; 
III. und IV. 
1, Opffer der Perſonen wars 
den gebracht 
I, Bey der Reinigung 
Der Sechswöchnerin, Lev.Xıl, 
6. 3. wenn diefe reich waren, fo 
opfferten fie ein jaͤhriges bamm zumg 
DBrand:Opffer, junge Tauben oder 
Zurtel-Tauben, zum Sind-Opffer.. 
Aber die armen Weiber nahmen 
zwey Turtel-Tauben, oder zwo iun⸗ 
ge Tauben, eine zum Brand ⸗Opf⸗ 
fer, und eine zum Suͤnd⸗Opffer. 
Doch meinen andere, es haben fo 
wohl die Reichen, als Armen junge 
Tauben und Turtel» Tauben ger 
bracht. Als die Hanna ihren Sohn 
Samuel entwehnet hatte, brachte 
fie denfelben in das Hauß des 
Herrn, und opfferte dreyFarren 
mit einem Epha Mehl, und einer 
Slafchen Wein, I Sam.1,24. Einen 
Farren zum Brand⸗Opffer, den 
andern zum Dand + Opffer, den. 
dritten vor das Suͤnd⸗Opffer. Mor 
öfa ria 
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ria brachte; zwey Junge Zauben.|| (<) Der Naſiraer, welche at 


Luc, Il, 22, 

(2) Derer Weiber‘, welche andem 
Blut = Slufe gearbeitet hatten, 
Luc. XV, 29 

(3) Der Waͤnner, denen der Saame 
entgangen, Cap. XV, 14. | 
(4) DerAuffäsigen, Capı XIV, T0.22. 

li. Bey der Einweihnung, da andere 
Dprfergebracht wurden (a) Bey 
denen Hohenprieftern, Levie VI, 
14: Diele gefchicht durch waſchen, 
durch Anziehung der Hohen: Prie 
fterlichen Kleider, durch Salbung, 
und durd) dad Weyh⸗Waſſer. Pu: 
therus giebet es allzeit Fuͤll /Opf 
fer; und bekennet darbey in der 
Rand-Gloſſe, daß in der Wehhe 
der Prieſter denen Prieſtern, die 
Hände mit Opffern gefuͤllet wor, 
den vor dem HErrn. Diefe Ein: 
weyhung des Hohen » Driefters 
mähretegange fiebenTage lang. Al: 
le Eeremonien wurden täglich wie: 
derhohlet, er durffte auch nicht aus 
der Stiffts⸗Huͤtte hinausgehen. AL 
fo wurde Yaron eingeweyhet. Ob 
aber feine Nachfolger alſo einge: 
weyhet worden ‚ilbungemiß, Die 
genwine Meinung ift , fie wären 
alleine ‚durch Anziehung der heili— 
gen Kleider, und durch die Sal— 
bung ganger fieben Tage lang ein: 
geweyhet worden. Cunzus deRe- 
publ. Ebrzor, Lib. IV, cap.VIL VIIL, 
Ja nach der Babylonifchen Wieder 
kunfft, da das Salb; Del nicht mehr 
vorhanden, wurde derDohepriefter 
nicht mehr gefalbet, fondern e8 wur; 
den ibm nur 7. Tage lang die heilis 
gen Kleider angezogen. Quenfadii 
Antiqv. Bibl. Hilt, Lib, 1. Cop. I. n. 7, 
(b) Der Fürften. Nach Aufrich- 
tung des Gezeltes vder Hütten des 
Stifftes, nicht zwar zum Nutzen des 
Heiligthums; allermaffenalle Se 
faße ſchon vollfommen waren ; fon- 
dern nur zum Öebrauche des Vor: 
hofes und der Opffer, Num, VII, 1. 






fchicden warenvon denen Dan 
Dpffern, weil die rechteSeite mit 
der rechten Bruft gekochet wur 
de, und niit einem Brodte vor 
dem HErrn gewebet. Dieandern 
Theile wurdenin dem VBorbofe der 
Meibergefochet, die Bruffund dag 
Schienbein affen die Priefter, Doch 
nicht eher, biß die andern Theile auf 
dag Altar, gebracht wurden Im 
übrigen, wenn Num.V1,28.geböthen 
wird, daß die Nafirder ihre abger 
fchornen Haare verbrennenfolten, 
fo geſchahe folche® nicht mit dem 
Feuer des Altars, ſondern wie Jar- 
chins bezeuget,mit dem Feuer, wel⸗ 
ches unter denen Töpffeh war, dar⸗ 
innen fie Danck⸗Opffer kocheten. 


III. Bey den Geluͤbden, oder Be 


luͤbde Opffern, von welchen Deur. 
XXI, 21, ſeqq. ftebet: Wenn du 
dem HErren deinem GOtt eine Ge⸗ 
luͤbde thuſt / fo ſolt du es nicht vers 
ziehen zu halten. Denn der HErr 
dein SOtt wird es von dir fodern, 
und wird dir Suͤnde ſeyn. Wenn 
du das geloben unterwegens laͤſſeſt 
ſo iſt dir es keine Suͤnde. Aber 
was zu deinen Lippen ausgegan⸗ 
gen iſt, das ſolt du halten / und 

darnach thein/ wie du dem NRErrn, 
deinem GOtt freywillig gelobet 
haſt. Alſo geloͤbte David in feiner 
Noth, er wolte ein Freuden⸗Opf⸗ 
fer bringen, und dem Nahmen des 
HErrn danden , daß er fo tröfte 
lich iſt. Pfalm.LIV,8. Da Jonas 
zum Schiffe hinaus geworffen 
war, und dag Meer aufhörete von 
feinem Wüten, fürchteten fich die 
Leute und thaten dem HEXRN 
Dpffer und Gelübde. Jon. I, 16. 
Jonas gelobre felbkt in dem Baur 
che des Fiſches, erwolte ihm fer 

ne Gelübde bezahlen, wenner ihn 
würde berausbringen. Jon. 1,10, 
Hanna that ein Gelübde, fie wol⸗ 

te den Samuel ihren Gohn 

dem HERAN wieten 

u 
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und gab ihn auch. 1. Sam, I, Wie 
es nun frey mar, etwas GOtt ge 
loben ‚oder nichtgeloben: Alfo mus 
ſte es nothwendig gehalten werden, 
wenn es gethan ward. Doch war 
feine Zeit darbey beſtimmt; ſon— 
dern fie konten das Geluͤbd⸗Opffer 
bezahlen, wenn fig darzu am beſten 
geſchicket. Off Ich 
Freywillige Öpffer , nemlı 
Brand» und Dand:Dpffer , famt 
den darzu gehörigen. Speißsund 
Tranck⸗Opffern, brachten viel Leute. 


So tdaten die Yfraeliten , da fie || 
von dem Stamm Benjamin zwey⸗geweſen als eine Obuucsen , fondern 


mahl gefchlagen. waren, Jud,AX, 


26. Bon David ſchreibet Kimchi, |} 


daß fo offt er in den. Krieg gezogen, 
er allzeit SOTT zu verföhnen, Opf⸗ 
fer bringenlaffen. Alſa ließ vor fich 
opfferu, als er die Mohren fihla 
* eg Paral, XXV, II. Ge 
rachten freywillige Öpffex, 
bloß aus kiebe ** GOCT. Es 
war kein vorgeſchriebenes Recht. 
Wer viel und groſſes Vieh hatte, der 
gab groſſes Vieh, wer wenig, ver; 
mochte „ derfelbe gab auch wenig, 
wenn es nur aus eigenen Mitteln. 
gieng. Denn da: beiffet Prov. III, 
9. Ehre den HErrn von deinem , 
But. Drum wolte David Araf⸗ 
nam den Jebuſiter nicht hoͤren, viel⸗ 
weniger , was zum Dpffer gehöret, 
annehmen ; fondern um fin eigen 
Geld kauffen. 2.Sam. XXIV, 23. und 
24. Es opfferten auch die Heyden | 
zu Sjerufalem, fie mochten ſich be 
fdjneiden haben laſſen, und alfo die 
Juͤdiſ. Religion angenoinen haben, 
oder fie mochten nur die 7. Geboth 
Modinachtnehmen. Jene haben 
einerley Recht alle Opffer mit den 
raeliten zu tun, Num. XV, 14. 
iefe mochten zwar in dem Tempel 
opfern,aber kein Suͤnd⸗Schuld oder 
Danck⸗Opffer bringen, ſondern al 
lein aus freyen Willen und Geluͤb⸗ 
de. Die andern Heyden lieſſen vor 
dem groſſen GOTT Opffer 
ringen, wie Alexander Magnus 
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Jofeph.Lib. XXI, Antig Cap. VII, 


| Vieellius der Römer , Jofeph,. Lib, 


XVII, Cap, VII, Kaͤhſer Augutküs, 


Heliodotus, Antiochus Eupator &c, 


thaten. 


IV, Opffer aus dem regno vegeta- 
bili. BD 


Die Öpffer aus dem regno vegerabili, 
welche denen Brand:Dpffern hinzu 


gefüget wurden, ald ein fonders 
bahre®  Additamentum ‚ hieffen 
DIMID, nicht in dem. gemeinen 
Verſtand, ale wären ſolche fo viel 


in einem ſonderbahren von neuen 
Getrände geſchencket. Latherus 


nennet es Speiß⸗Opffer. Zu ſol⸗ 


hen wurden dreyerley erfordert; 
(1) Oel, deſſen ſich die Iſraeliten Bes 
dieneten, wie wir die Butter haben. 
(2) Weyrauch welcher bey allen 
Opffern hinzu gefuͤget wurde. Und 
(3) das Saltz, welches auch bey 
Buͤndniſſen gebräuchlich geweſen. 
Aber das Honig, und Sauerteig 
wurde von allın Opffern aufge: 
ſchloſſen und durffre von niemand 
gebracht werden. Und die 
Speiß⸗Opffer hatte gleichfam drey 
Species. Die erfte befltunde aus 
bloffen und reinen Mehl, Dieans 
dere ausgefochten Mehl. Die drit⸗ 


te aus Aehren oder Koͤrnern der rei⸗ 


nen Früchte. Die Art ſolche Opfs 
fer zu bringen, war etwas unters ' 
fchieden. Wenn iemand ein Opf 
£er von der erften Öattung brachte, 
fo vermiſchten fie daß rohe und rei« 
ne Semmel⸗Mehl mit Del , legten 
Weyrauch darauf,und brachten fol« 
ches zu dem Prieſter. Diefer brach⸗ 
te dieſes Mincham oder Speiß ⸗Opf⸗ 
fer zu dem Altare, nahm eine Hand 
vol mitdem Weyruuch, und ugrs 
brannte folches auf dem Brand. UL 
tare, das übrige kam denen Pries 
fern beim, Lev.11,5.6.7. Ex.XXIX, 
2. 2.Par.XXl,23. In der audern 
Gattung von diefem Dpffer, Level; 
5.6.7. wurde ein Theil GOTT ge 

Sf a3 . opf 


«407 or Oo? — 
opffert,, der andere kam den Prie⸗ſchon brannte, mit groffer Solen- 


flern zu,v. 9.9. 10. In der dritten 
Gattungdes Minche Flopffeten fie 
die Aehren aug,zerflieffen fie,thaten 
das Del und MWeyrauch zu dem 
Mehl, und opfferten fie alfo auf dem 
Altar? Doch einen Theil bekamen 
wiederum die Priefter zn ihrem Ge 
brauch,v. 14.15.16. Unterbeffen 


mercke man, daß die Priefter alleine || 


einen Theil befommen von dem 
Gpeiß /Opfer, welches alleine GOtt 
und ohne das Brand⸗Opfer ge⸗ 
bracht wurde. Wenn aber derglei’ | 
chen Speiß-Opffer zugleich mit; 
Dem Brand: Opffer als deffen Addi-' 
gamentum oder Zugabe gebracht wur⸗ 
be, fo befamen die Pricfter nicht? | 
davon , fondern es mufte alleine 
EDtt verbrannt werden, zugleich 
mit dem Brand» Dpffer. Trands 
Dpffer wurden bey allen Opffern 
gebracht, bey welchen ein Speiß- | 
Dpffer war ; ohne allein bey der 
Reinigung eines Außaͤzigen, da zwar 
ein SpeißsDpffer ‚aber fein Brands, 
Dpffer war, Ler. XIV. Dieſes 
Tranck⸗Opffer burffte weder aus: 
Milch,noch aus andern dergleichen, 
Getränken beftehen ; fondern alleie 
son Wein. Num, XV, 2. 
wird auch gedacht, daß zum 
Tranck⸗ Opffer gehöre NIE ; was 
aber baffelbige fey , weiß niemand, 
vielleicht ift ein alter Föftlicher Wein: 
dadurch angezeiget worden, Sonſt 
hatte das Tranck⸗Opffer eine gewiß, 
fe Maake, wie das Speiß⸗Opffer. 
So viel Oel zum Speiß Opffer kam; 
ſo viel Wein hatte auch das Tranck⸗ 
Opffer. Zu einen jährigen famm 
kam eine Kanne ein Viertel Hin 
Wein, zu einen Farren ein halbes 
Hin Wein. Ja, ſo viel Thiere ges 
opffert wurden, nachdem wurden 
auch die Tranck⸗Opffer verdoppelt, 
Noum. XV, 3. XXVIil, 7. Dieſes 
Tranck-Opffer ward zuletzt geopf⸗ 
fert bey allen Brand⸗Opffern. Der 
Prieſter goß ſolches auf das 
Braud *Opffer, wenn ſolches 






* 


nität, 64 
Opffer der abgoͤttiſchen Seyden, ha⸗ 
ben nicht ihren Urſprung von dem 
Eingeben der Natur; fondern aus 
böfer Nachahmung ded Voldes 
GOTTES, Denn wie der leidige 
Satan alle Mofaifche Gebräuche 
imitiret, alfo hat er ſolches auch 
nicht in denen DOpffern ermangeln 
laffen. Bielleicht rühren ſolche uns 
reine und abgöttifche Opffer her 
von ben gottlofen Cham, bed Ertz⸗ 
Vaters Noaͤ Sohn, welcher feinem 
Pater nach der Suͤndfluth das 
Dand:Dpffer bringen fehen, und 
hernach folche Eeremonien auf abs 
görtifche Sachen getvendet, Fa, 
feine Nachkommen haben ihn felb» 
ften vor einen Gott gehalten, und 
mit allerhand Opffern geehret, Lew. 
XVII, 7. Devu XXX, 27. Bon 
diefen find die abergläubifchen Opf⸗ 
fer nicht alleine auf die Egyptier, 
fondern aud) auf andere Heyden 
fommen. Unterdem Mofe haben 
fich die Opffer der Heyden deſtomehr 
angefangen, Dennje mehr Gebo— 
te Moſes befommen hatte vonGOtt 
wegen der Opffer; je mehr Arten 
ber Abgötterep hat der leidige Sa⸗ 
tan erdacht, Jud. VIl, 2, VII, 27. 
Zu Zeiten Salomonis waren diefe 
Opffer gemein, 1. Sam, VII, 4. VIH, 
8. Ja, Salomon ift bey folchen 
gewefen, 1. Reg. XI, 5. Jerobe⸗ 
am that dergleichen, 1. Reg, XIV, 
23.28. Und 2. Reg. VI,7, weswe⸗ 
gen GOTT ſo offt dieſelben Opffer 
verboten. Ja, die Heyden waren 
recht abgoͤttiſch. Sie toͤdteten 
kein Opffer, welches ungerne zum 
Altare gieng. Macrobius Satur. III, 
5. Der Satan gieng auch auf die 
Menſchen⸗Opffer, und trieb die 
Menſchen an ihm ſolche Opffer zu 
bringen. Vielleicht haben ſie von 
dem Iſaac, welcher auf Befehl 
GOttes ſolte geopffert werden auf 
bein Berg Moria, dieſe boͤſe Ges 
wohnheit augenommen. Dietericus 
Antiq. 


OP‘. 

Antig. Bibl, p.206. Sonſt waren 
. Diefe Menſchen ⸗Opffer sweyerley: 
. Eines, wenn fie ihre Kinder durch 

das Feuer gehen lieſſen, und alſo 

einen gewiſſen Gögen einweyheten; 

Das andere , wenn fie ihre Kinder 

verbrenneten. 


Opfferer, oder dieienigen, welche daß 
Dpffer brachten, waren eigentlich 
Die Briefter. Zwar die Zurichtung 


der Thiere legte gemeiniglich diefer, || 





welcher die Opffer brachte, Inſon: 
derheit legete er demſelben die Haͤn⸗ 
de auf, und legete barbey fein; 
Glaubens Bekaͤntniß ab. en 
Ien aber ſchlachtete er die Dpffer,jerr! 
theilete fie in Stüde , und wuſch die 
Eingemweide ab. Die andern fun- 
&iones volfbrachten die Prieſter al⸗ 
feine. Denn dieſe fiengen das Blut 
des Opffers auf in einem Becken, 
ſprengten daſſelbe auf den Altar, 
richteten das Holtz und Feuer auf 
dem Altare zu, brachten die, Opf⸗ 
fer Stüce herzu, und verbrenne— 
ten dieſelben. Bey denen Speiß⸗ 
Opffern miſchete der Iſraelite, der 
ſolches brachte, mit denen gewoͤhn⸗ 
lichen ingredientien, Hierauf wur⸗ 
de es den Prieſtern uͤberbracht, 


und durffte niemand etwas hinzu⸗ 


thun; allein die Prieſter verrichte⸗ 
ten dieſes Werck. So kan man ver: 
ſtehen, wie Samuelein Milch⸗Laͤm⸗ 
lein 1. Sam, VII, 9. geopffert, und 
zu Bethlehem, 1. Sıw,.XVi, ro. 
Saul, 1. Sam.XIU,q. David, 1.Sam. 
VI, 17:2, Sam. XXIV, 15. und Sa: 
lomeon; I. Reg. 1X, 25. denn diefe al 
le haben nurdaßienige gethan, was 
denen Iſraeliten zugekommen. 3: 
ber die rechten functiones, als das 
Biutſprengen, Opffer⸗Stuůcke le⸗ 
gen, ꝛtc. gehoͤrete alleine denen Prie: 
ſtern. Wenn aber Gideon geopf⸗ 
fert, wie Jod. VI, I. und-r.Reg.XVIIl, 


4 dergleichen gelefen wird, ſo iſt 
diches aus einem ſpeeialen und außer ||. 


drüclichen Befehl GOTTES ge: 
ſchehen, und zwar an einem: fremb⸗ 
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den Drte , niemahls aber in dem 
Tempel. 
OPHIR, ijtein Rahme eines Landes, 
dag viel Gold hat, PI.-XLV, 10. Sw 
komon und Joſeph ſchicketen ıhre 
Schiffe dahin, 1. Reg.IX,28.c.X, Ele 
c. XXII, 49, 1. Par, VIE, 18. IX, 10. 
Es San aber nicht verſtauden were 
Den Hifpanıslain Amerka , wie Va» 
sabtus will; fondernin Ind:a Onen⸗ 
sali, Arias Montanus verſtehet Pe- 
ru, andere eine andere Inſul. Pfeif- 
ferus Dub. Vex,p. 494. verſtehet die 
Goldreichen Känder in. India, und 
probirstfiine Meinung (1) aus der 
CAation der Oerter, Gen. II, 1%. 
ec, XXV, 18. 1. Sam. XV, 7. mit Gen. 
XxxV, 6. (2) Weil die Flotte aus 
Ezeon aber, welche in dem rotben 
Meecrg lag, und bald da den Weg 
in Dit- Indien fortſetzete. (3)Weil 
fonft der Wen in Aderscam von dem 
Könige Salomon erfunden war. 
(4) Hätte der König unmeife ger 
than, daß er durd). dag rethe 
Meer im Americamgefhiffet, indem 
er auß Joppe und Thro durch) das 
an einen. nahen Weg:ges 
abt. 


OPHIT Z;betetendie Schlangen an, 


waren Ketzer in der erſten Kirche, 
und nahmen ihren Irrthum von 
der Schlange Moſis; Sa, vonder 
Schlange im Paradieß, welche liſti⸗ 
ger war ‚. denn alle Thiere auf dem 
Felde, Gen. Hl, 1: | 
O-PH EL, ift ein. Thurm von groffer 
Höhe in der Stadt Jerufalem, niche 
weit von dem Tempel; Doch auffer, 
der Mauer, und ſchloß gleichſam di e 
Wohnungen der Prieſter, 2. Paral- 
XXVI,3: 
OPTICA, betrachtet. bie vihonenm 
fimplicemm und Compolitan. Die 
ſimplex ift entweder canfufa , wel, 
che herrühret: (1) von der weiten 
Difkanz, wie Abraham die Sterne 
nicht zehlen kan, wegen der weiten 
diftanz, Gen, XV, 5. (2) Wegen der 
üblen difyofition der Augen ‚wie Js 
faac in. dem Alter nicht fehen Fan, 
Sf 4 Ge», 
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‚Gen, XXVII, 2. (3) Wegen der 
Verbundelung, 1. Sam. XXV, 15. 
(4) wegen ber geſchwinden Bewe⸗ 
gung, Jud. XXL. oder vera wenn eine 
rechtfihaffene dikanz und eine gute 
diſpoſition der Augen ift, mie die 
Weiſen aus Morgenland denStern 
feben, Matth. II, io. Die viliocom- 
poſita, iſt entweberin ber Catoptri- 
ea, fuche Spiegel , uber Refrafto, 





sia, daman durch 2. media ficher, 


Lufft und Waffer. 

ORACUL A,baben( ı den Urſprung 
von dem fchändlichen Mißbrauch 
der göttlichen revolatien. In dem 

. Alten Teftamente war ein herrliches 
Oraculaın, bag Urim und Thummim, 
welches der Hohepriefter auffeiner 
Bruſt trug, und zufünfftige Sa 
chen offenbabrete. Ein ſchoͤnes O- 
saculum der Gnaden ⸗Stuhl, welcher 
über der Rabe des Bundes war, und 


die Unttwortextheilete, Exod, XXV; 


ge, Ja ein herrliches Oraculum 


war der Mund ber Propheten, I. 
Sam, XXVIll, 6.7. Ich geſchweige, 
‚daß fih GOTT manchmahl und 
mancherley Weife denen Menſchen 
geoffenbahret,Ebr. I,ı: Und aus bie: 
fen oraculis facrishat ber leidige Sa⸗ 
tan aus böfer Nachahmung ſeine 
oracula gemacht, und die Antwort 


aus unterfchiedenen Dertern gege: 
ben. (3) Die Varieräs der Oraculo- 


ram iſt weitlaͤufftig. Denn wir ha 
ben (a) daß Oraculum Hammonis 
in Lybien, welche Curtius weit; 
läufftig befchreibet in feiner Hifto: 
rie, (b) Das Dodonzum in Epy: 
ro. (c)Panisin Arcadia; (d) Py- 
thü Apollinis zu Delphig, Jultiaus 
(d) Dindymzum 


Hiſt. Lib. XXIV, 
Apolliais in Egypten. (f) Amphi 


araiapud Argivos. (g) Serapidis bey 


Canopus. (h) Trophonium in Boe 
otia, (3) Martis bey denen Myſis in 


Africa, In diefen und andern Dr: 
ten bat der Satan offt feine Ant- 
wort ertheilct; doch zumeilen fchr 


ungewiß, abfonderlicd wenn der 


groffe GOtt die fusura contingentia 









OR 
ihm nicht wollen offenbahren; 
diefe Wortefind: Ajo, re Æacida, 
Romanos vincere poſſe. Die mei; 
fien Oracula find verſtummet zur 
Zeit der Geburth CHrifki, etliche 
aber find übeiggeblieben, da denn 
das Delphifche gewähret biß aufdie 
Zeitendes Juliani Apoftarz, allwo 
es mitdem Erdbchen wuiniref wor⸗ 
den. Heutiges Tages find viel 
folge Oracula in Oſt/ und Weſt⸗ 
Indien, wie die Hiſtorien bezeu⸗ 


gen. Me DT 
Grönang, nehmen wir in acht, theils 


in Erfihaffung der Welt „ theil 
nah der Erfchaffung. In der 
Schöpfung fam alles in einer ſchoͤ⸗ 
nen Drönung von der Unvollkom⸗ 
menbheit zur Vollkommenheit. Denn 
GoOtt ſchuff anfangs das ienige was 
ein bloſſes Weſen hatte ohne Leben, 
ohne Sinne und ohne Vernunfft / 
ais die Geſchoͤpffe des erſten und 
andern Tages; darnach, was nechſt 
dem Wefen auch ein Leben zeigte, 
wie die Vegetabilia und Wercke des 
dritten Tages. - Ferner dagienige, 
fo nebft dem Wefen und Beben auch 
die Sinne gebrauchen, als Fiſche, 
Nigel und allerley Thiere-der Er⸗ 
ben. Endlich die Menfchen, fo 
nebft den Wefen , Leben und Sin; 
nen auch einen Verftand und vers 
nünfftige Seele befommen haben. 
GoOtt aber hat nicht alles in einen 
Moment gefchaffen, weil viel Ab- 
furditäten daraus erfolgeten, Denn 
Licht und Finſterniß wären zugleich 
gefchaffen worden, Adam mir und 
ohne einer Ribbe. Kurg, die 
Weißheit SOTTES muß in dem 
angen Wercke der Schöpffung er 
ennet werden. Nach der Br: 
ſchaffung der Welt har GOtt in alı 
len Sachen feineDrönung erhalten. 
"in den natürlihen Sachen hält 
GOTT feine Ordnung fo wohl in 
der Öber aldi e Melt Die 
Sterne halten ihren richtigen Lauff, 
und machen die Bier Jahrs⸗Zeiten, 
die Erde und Waffer ernehren Pr 
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band Thiere und andere Sachen. 
Gewiß in der Kirchen und Reru- 


blie hat GOTT feine fchönfte Drbs || 
In der Züpdifchen Kirche || 
hatte der Hohepriefter, die Priefter || 
Drönung , Pebi: || 


nung. 


von der andern 
ten sc ihre Ordnung, die Feſte, Opf⸗ 
fer und andere dergleichen Sachen. 
In dem Venen Teftamente hat bie 
fchöne Drdnung aufgezeichnet Arn- 
dius Lex, Antig. pag. 687. 


Republic fo wohl in der Arabifchen 


Wuͤſten, alshernach in dem gelob: || 


ten Lande unter denen Richtern, 
‚Königen, Duecibus, Maccabäern 
und Königen, biß endlich die gan- 


Diefe || 
Ordnung war auch in der füdifchen || 
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ſches Inftrumens , welches heutiges 
Tages unbekannt iſt; oder drucket 
burd) eine Synecdochifihe Redens⸗ 
Art alle Muficalifche Inftrumente 
aus. Aber unſere Drgeln find ans 
fangs in Europa fommen in dem 
achten Seculo „ allwo Conttantinus 
Copronyınus durch. gewiſſe Lega⸗ 
ten dem Pipino, König in Franck⸗ 
reich „ ein ſolches Werd offeriren 
laffen, Diefem hates fehr wohl ger 
fallen „ daß er nicht gezweiffelt, fol» 
che Öffentlich in die Tempel einzus 
führen. Doch war es fehr ſchlecht 
und unvollfommen. Mic der Zeit 
hat es ſehr gewachſen, biß die Ve⸗ 
netianer dag Pedal hinzu gethan, 


und die Kunſt mehr und mehr groß 
worden. Weun David Pfalm CL. 
eines Organi gedendet, fowerden 
dadurd) alle Muficalifche Anftrus 
niente angezeiget, melche angeblas 
fen worden. 


ße Republic ‚über den Hauffen 
fiel, 


OREB, ift (1) ein Felß, bey welchen 
der Midianiter Bürft Oreb von 
dem Stamme Ephraim umgebracht | 
worden, (2) Ein heiliger Berg, 





oder der andere Hügel von dem RION, x 


Derge Sinai ‚twiewohlandere zwey 
Derge barausmachen , welche nur 
untenzufammen rühren , ſich aber | 
ungleich in die Höhe ſchwingen. Auf 
dem Berge Sinai gab GOtt durch |. 
den Mofen das Gefeg, und Elias 


gieng auf den Berg Oreb, als er 
vor dem König Iſrael flohe,ı. Reg. 
XIX, ı$. 
ORGANUM, Gen. IV, 1, 23YabIX u 
amare, was es ſey, ift nicht leichte 
zu erkennen. Etliche meinen, es 
ſey eine rechte Orgel oder Pohitiv ges 
weſen. Prztorius meldet bey dem 
Dieterico Conc, VII. e8 habe ihm ein 
Rüde erzehlet, daß Salomon in ſei⸗ 
nem Tempeleine fehöne Drgelfegen 
laſſen, welche er felbft erfunden. 
Alleine wer will gläuben, daß die 
Drgeldamahls im Gebrauch gewe⸗ 
fen? Anmwelchem Orte hätte fie ge: 
fanden? warum fchreiben die Rab⸗ 
binen nichts davon, welche doch al, 
le Geheimniffe de8 Tempels genau 
unterſuchen. Gen. IV, 21. bedeutet 
dieſes Wort entweder ein Muficali- 


2 Job. IX, 9 iſt ein 
gewiſſes Geſtirn, von welchen wir 
gehandelt iuder Altronomia S, pag. 
189. &8 follvon denen Schiffleus 
ten als ein böfes Zeichen angenom⸗ 
men werden, das nichts als Unge⸗ 
witter und Sturm⸗Winde mit ſich 
bringet. Doch ſind viel Fabeln 
darunter verborgen. Beſiehe den 
Hieronymum in Amos p. 39. 


ORPHEUS, fol eine Leyer haben 


von vier Saͤiten, die einander höchft 
contrair;dod) den fehönften concens 
von fich gegeben, wenn fie berühret 
worden: Aber diefer Orpheus ift 
GOtt; ; die Leyer die Welt; die 4 
Saͤiten die 4. Elementa,durch wel⸗ 


che EDtt unzehlich viel Cörper zu 


machen pfleget, Hostingerus Ber: 
ftebet burch den Orpheus den König 
David , welcher von dem Heiligen 
Geifterleuchtet worden, und durch) 
feine Pfalmen alle gottfelige Gemuͤ⸗ 
ther bewegen fan. Es fey nun mie 
ihm wolle, foift doch dieſes gewiß, 
daß in biefem Orpbeus etwas Hiero« 
glyphifcheg verborgen lieget. 
fs - . OR 


J 


915 


Os 


Öfter-Lamm wird betrachtet (zIna 
feinen Caußs , und zwar (a) die 
Cauſa Efhiciens war der groffe GOtt, 
Exod, XII, 1. (6) Die Adminiftrans, 
oder berienige , welcher das Oſter⸗ 
lamm fchlachten Eonte, war ein ied⸗ 
weder Hauf Vater, fo wohl vor als 
nach dem Levitiſchen Gottes Dienſt. 
Exod, XII, 3.6. Dert. XVI, I. Viel 
wollen swar denen Prieftern und ke⸗ 
viten alleine diefed Amt aufbürben. 
Aber ver wolte ung überreden, daß 
fo viel taufend Ofterlämmer burd) 
die Priefter und Leiten in fo fur: 
Ber Zeit koͤnnen gefihlachtet mer: 
den. Die Worte der Einfegung 
find diefer Meinung zuwider; Und 
Lighefoot in Matth. XXVI, 17. führet 
Die Sachen fhön aus. Die Wor— 
te 2. Par. XXX, 1.XXXV, 6.11. Eh. 
VI, 19, find ung nicht zuwider , in 
welchen denen Prieſtern und Levis 
ten dieſes Amt zugeeignet wird, weil 
unter dieſem Nahmen auch andere 
Opffer begriffen werden, welche in 
den Tagen der ungeſaͤuerten Brob⸗ 
te GOTT gebracht wurden von der | 
nen Prieftern und Leviten. Sa, es 
ift zumeilen biefed Recht von denen 
Hauß Vaͤtern denen Prieftern und! 





Leviten übergeben worden, wenn Il, Die Gifte 


fle eine gewiſſe Unreinigkeit an ſich 
hatten, tie alfo die Derter zu erklaͤ⸗ 
ren, 2. Paral. XXX, 1. XXXV, 6,11. 

- Eh. VI,19.20. (c) Die Materia| 
war ein famm , nicht ein Dehfe 
nochein Kalb, Devt. v1, 2. Etliche] 
verftehen nicht alkein ein kamm, ſon⸗ 
dern auch einen Bock, weil das Wort 
ME eingeneraleift, und beydes be⸗ 
deutet. Es heiffet auch Exod. XII, | 
5. dm var Ay, weg win veidwr 

Anlardı, Alleine dieferDrt hat nur 

den Terminum a quo , welcher die 

gemeine Heerde war, und nicht al- 

Yeine Laͤmmer, fondern auch Böcke 

hatte. Aus diefer Heerde folte 

dag famm genommen werden, Tja, 
wir fönnen andiefem Kamme deſto⸗ 


weniger zreiffeln ; jemehr es Chri⸗ 


fium, als das unſchuldige Lamm 









os En 
ausgedrucket. on dieſen 
me nun wurde erfordert, (4) daß 
es gantz war, daß es nicht zer ſtũm⸗ 
melt, nicht krumm, nicht kraͤtz ig, und 
ſonſt nicht mangelhafftig au dem 
Leibe, es mochte fonft wei oder 
ſchwartz ſeyn, weil die. Heil.Schrifft 
maculam imperfe&tionis & vicii, nicht 
aber eoloris meinet. (B) Es ſolte 
ein Jahr ale feyn, das ift, nicht 
überein Jahr, wohlaber unter ein 
Jahr, wenn ed nur 8. Tage alt ge⸗ 
wefen, ed Agno Pafchaii, 
(y) Aus der de genommen, 
doch muſte diefelbe Heerde ber Ju⸗ 
ben, nicht der benachbarten Heyden 
feyn. (2) Es mufte ganz ge 
ten werden, und nicht zerg 
Man machte nur einen Unterſcheid 
zwiſchen dem Braten und Eſſen. 
In dem Eſſen muſte es allerdings 
zergliedert werden, nicht aber in 
dem Braten. Die lareftinstwurden 
zwar heraus genommen und gereis 
niget, aber hernach wiederum in 
das Oſterlamm geſtecket und gebra⸗ 
ten. Es wurde kein Bein gebro⸗ 
chen, wohl aber verbrennet, weun 
fie das Dfter- Lamm gegeſſen hat» 
fen. 





des Öfterkamms 
waren (2) alleine die Beſchnitte⸗ 
nen, es mochten Ebräer oder 
Frembdlinge ſeyn. Die" Particula 
folus, allein ſchlieſſet nicht die Weis 
ber and. Und die JuͤdenGenoſſen 
genoffen auch das Oſter⸗kamm, 
wenn fie zuvor durch die Befchneis 
dung der Juͤdiſchen Kirche einver⸗ 
kiberwaren, (2) Die Brwachfe 
nen, twelche die Genieffungdes O⸗ 
ſterlammes verſtehen funten, Exod, 
XI1,28. (3) Die Keinen. Diele 
verfammleten ſich zuvor in gewiſſe 
Gefellſchafften, ehe ſie das Oſter⸗ 
lamm fihlachteten. Es genoſſe ei⸗ 
ner kaum fo viel als eine Olive, weil 
der Geſchmack ſehr herbe war. Von 
dieſer Geſellſchafft handelt Chriſtus, 
Matih XXVI, 18.Saget dem Birth, 
ich will das Oſterlamm bey * 
en, 
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fen mit meinen Yüngern. UndLac. | tulAbend gelehret und gefagt, daß 


XXI, 11. trägt ein Menfch einen 
Krug mit Waffer, und zeiget an den 
Drtder Herberge. Wenn iemand 
unreinwar, und daß Diter » Kamm 
nicht effen fonte, foerfoderte Got; 
tes Gefeße,baßer an dem vierzehen⸗ 
den Tage des andern Monden 
Dftern hielt, Num, IX, ır. welches 
auch gefchehen von dem Ezechia, 2. 
Par. XXX, 15. Welches die Urſache 
ft, warum die Juͤden eine gedoppel⸗ 
te Dftern introdueiret : Eine, welche 
nothwendig den 14. Nifan angefan: 
gen wurde; und die andere, welche 
fie allein Oftern bieffen, und abfon: 
- derlich vor die Fremden und Abge: 
legenen angeftellet ward. Jene hieß 
Pafcha legitimum, diefe transpofitum. 
Es durffien aber das Oſter : Lamm 
nicht effen (1) die £leinem Kinder, 
welche von einer fo groffen Sa— 
chen nicht urtheilen funten. (2) 
Die Heyden und abgefallenen Juͤ⸗ 
den. (3) Die —— Anechte. 
(4) Die Aryden, welche nurunter 
ben fraeliten wohneten, nicht 
aber ihre Religion annahmen. (5) 
‚ Die Anechse, welche nur mit Geld 
= denen Heyden gemiethet wor: 
den. 

111. Die Bebränchegiengen entweder 
vorher, oder bey dem Eſſen vor, 
oder folgeten Darauf Zu den vor⸗ 
hergehenden Gebraͤuchen gehoͤr⸗ 
ten (a) die Abfonderung des Lam⸗ 
meß, twelche 4. Tage zuvor gefihahe 
von der Heerde, ehe es gefchlachtet 
ward, Exod. XII, 6. (b) Dievier: 
tägige Behaltung, ba fie genauer; 
forfchten die Vollkommenheit des 
Lammes, ob es tüchtig oder un; 
tuͤchtig war. DieNabbinengeben 
vor, ſie haben ſolches mit Stricken 

creutzweiß gebunden, damit fie 
durch deffen jänmmerliche Plage, 
aufgemuntert würden zur recht, 
- Schaffenen Bereitung eines wichtis 
gen Gotted: Dienfted, (c) Die 


Schlachtung zwiſchen zweh Abend, 
von welchen ——*z Ti⸗ 






ein iedweder Tag ſich von dem 

end angefangen, und alſo der 
Tag zwiſchen den vorhergehenden 
und nachfolgenden Abend zu ver⸗ 
ſtehen ſey. Dieſer Abend aber war 
der 14. Tag des Monats Niſan. 
Von dem Ort, wo das Oſterlamm 
geſchlachtet wurde, iſt nichts gewiſ⸗ 
ſes zu ſagen. Etliche wollen, es ſey 
in dem Tempel zu Jeruſalem ges 
fchlachtet worden, daß diejenigen, 
die zur Gefelfihafft eines Oſter⸗ 
Lamms gebörfen, fich in gemiffe 
Elaffen eingesheilet, und wenn eine 
aus dem Vorhof heraus gegangen, 
fd fen die andere hinein gegangen. 
Unter dem Schlachten follen die er 
viten das groffe Aleluja gefungen 
haben, das ift, von dem Pfalm 
CXI. biß auf den CXVII. da das 
Volck auf einen iedweden Vers ge⸗ 
antwortet Alleluja. Dieſer Hy- 
mous iſt zu allen zweymahl geſun⸗ 
gen worden,jadren oder vier mahl, 
big alle ſolche Laͤmmer gefchlachtet 
worden. Die Pricfter, melche die 
Lämmer fhlachteten,, fiengen das 
Blut auf, und brachten ed zumans 
dern aufden Altar, da eg unten vor 
demfelben ward ausgeſchuͤttet; da 
fich unterdeffen die Trompeter un⸗ 
ter dem aroffen Halleluja hören 
lieffen. Nachdem nun alle fäms 
mer gefchlachtet waren, zogen fie 
dag Fell ab, reinigten das Einges 
weide, befprengten folches mit 
Saltz, und legten es wieder in feinen 
natuͤrlichen Ort, ein iederman das 
Seinige, und bereiteten es zur 
Speiſe. Maimonides de Agno ſa- 
fchalicap. I. So geſchahe zwar die 
öffentliche Schlachtung des Oſter⸗ 
Lamms in dem Zempel zu Serufas 
lem ; Aber die Priva- Schlachtung 
vollzog ein iedtweder Hauß » Vater, 


- und hatte feine fonderbarenGefege. 


So aber ein Ofters Lamm unrein 
gefunden ward, fo verbrenneten 
fie alebald daffelbe, (d) Die des 
fprengung der Pfoſten der Chüre 
mi 
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mit dem Blute des Oſter⸗Lamms. 
Erliche wollen zwar, daß diefer rirus 
allein in. Egypten bey Genieſſung 
des eriten Oſter⸗Lamms in acht ges 
nommen worden; allein Qenftadius 
Syſt. Theol, part. IV. cap, IV.p. O5. 

beweiſet, daß diefer Gebrauch. alle 
wege gehalten worden. (Ce) Die 
Bratung des Oſter⸗Lamms, Exod. 
X11,9,e8 wurde aber gang gebraten 
mit dem Eingeweide, welches zuvor 
gereiniget, und darnach an feinen 
Ort geleget wurde. Der Ofen war 
alſo difponiret, daß er oben offen 
ftund. Drum ward dag Oſterlamm 
von oben nieder gelaffen, daß es 
gleichfam hieng. Maimon. de Sabba- 


ro c. Ill.g. ĩ5. Der Brat⸗Spieß be || 


ſtund aus Cranat Baum⸗Holtz, und 
wurde durch den Mund und Leib 
geſtoſſen. Es wurde auchnicht ver: 
gunt zwey Laͤmmer in einem Ofen 
zubraten, ein ieglicher muſte ſein 
eignes haben. Die ritus concomitan- 
tes waren folgende: (I) recitirten fie 


27.12 Aſſen, daß nichts übrig blieb, 
biß auf den Morgen , fte verbrann; 
ten es mit Feuer, wenn etwas übrig 
blicb,v.9. 10. Gie zubrachen keine 
Gebeine, und hatten barben unges 
fäuert Brodt, wie auch bittere firäu: 


ter. (3) Die Act und Weife zueffen | 


war fo befchaffen,fie ftengen an von 
dem erften Trund Wein, und lob; 
ten dag Dfterfeit,alg ein Andencken 
des Ausganges aus der Egyptiſchen 
Dienſtbarkeit. Daruach wuſchen 
fie die Hände, legten die ungefüuer: 
ten Brodte auf, famt denen bittern 
Kräutern, und dag Muß, welches 
fie Charoſſet hieffen. Sie dunckten 
die Kräuter oder bitfern Salfen in 
folche8 Pulmentum, und aſſen fie. 
Nun folget der andere Trunck 
Mein,welcher herumgieng, undre- 
eicirten daraufdie Hiftorie von dem 
Dfter: Kamm, ja fie fungen einen 
Theil von dem groffen Halleluja, 
nemlic) dencxul undCK IV. Pfalm, 
nach deffen Bollendung wuſchen fie 


die Worte der Einfigung,Exod. XII, | 
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wiederumdie Hinde,nahmen zwey 
ungefäuerte Brodte,und zerbrachen 
eines in zwey Theile, dunckten aud) 
damit in dag Pulmentum Charoffer, 
und affenfoldyes; dag fiheinet der 
Biffen zu fenn,von welchen Chriſtus 
faget, Match, XXV I, 23. welcher die 
Hand mit mir eintuncket in die 
Schuͤſſel, der wird mich verrathen. 
Es feheinet auch, ald wenn fie ein; 
getuncket in. die bittern Salſen. 
Hierauf aſſen fie das Fleifih des Sa- 
erificii faluraris, und enblich dag 
Oſter Lamm. Als diefesgefcheben, 
twufchen fie wiederum die Hände, 
und fagten GOtt Dauck. As die⸗ 
ſes geſchehen, ſo folgte der dritte 
Trunck, mit welchem der Heyland 
das Abendmahl eingeſetzet. Sie 
ſchloſſen endlich mit dem vierdten 
Truncke, und ſungen den andern 
Theil von dem groſſen Halleluja, 
nemlich den CXV. biß auf den 
CXVIII Pfalm,welcher Lob⸗Geſaug 
Match. XX1,9. gefunden wird, (4) 
Die Geberden waren folgende : Sie 
hatten einen Gürtel um die Lenden, 
Schuh andenen Füffen, undeinen 
Stecken inder Hand, und durfften 
des Nachts nicht aus dem Haufe 
sehen, Doc lehren viel, daß die ſe 
Ceremonie nicht allegeit,, fondern 
nur beyber erfienEinfegung in acht 
genommentworden. ‘m übrigen, 
was die vier pocula anlanget,fo hat: 
te ein iedwedes ein quartale des 
Weins, das iſt, fo viel Wein,fo viel 
anderthalb Eyer in fich begreiffen, 
Aber dag Pulmentum Charoffer bes 
fund aus Uepffeln, Birnen, Mans 
belfernen, Nüffen, Feigen, Granat⸗ 
Uepffel, und andern dergleichen in- 
gredientien, welche mit alechand 
Gewürge vermiſchet waren. Uber 
bie bittern Salfen waren Galat, 
Epheu Rettige, Peterſilgen, Nafer- 
tium &c. &c. nach dem Maimonide 
de Fermento, &azymis. MWennends 
lich feine Gebeine folten gebrochen 
werden von dem Dfter : famm, ſo 
wird ww folches verſtanden, 


welches 


21 u: 08 — 0s 
Treiber ini hat, und et | frotum. Drum heiff eg Job. XIX, 3. 


was Fleifch; aber das Bein fam 
Schwantze fonte zerbrochen wer, 
den, wie auch Die partescartilagiue- 
fz, weil ſie zum Gebraud) des Oſter⸗ 
Lamm nicht Dieneten. Die Ge; 
Bräuche, welche folgeten, war (=) 
der Sefang des groffen Halleluja, 
(#) die Berlaffung des Saals, dar; 
inn fie gegeffen, und (y) die Celebra 
tion de Oſter⸗Feſtes. 
. Der Endzweck des Ofter- Lamms 
war abfonderlich die Confirmarion 
des Glaubens und dieBerfiegelung 
der ‚göttlichen Gnade. Hernach 
auch, daß fie ſich erinnerten, wieder. 
Wirg-Engel,, der die erfte Geburt 
in Egypten gefchlagen,aller Iſraeli⸗ 
ten verfchonet hatte, und mie fie. 
GOtt aus der Egyptiſchen Dienft- 
barkeit gnaͤdig heraus gefuͤhret. 
Oſter Tamm, welches Chriſtus mit 
feinen Jungern gegeſſen, hat zwey 
Zweiffels Knoten. Einen wegen 
der Zeit, den andern wegen der Ge⸗ 
braͤuche. Von der Jeit lehren etli⸗ 
che, Chriflus habe das Ofter-famm 
gegeſſen mit feinen jüngern;che die. 
rechte Zeit eingetreten. Allein Chris’ 
ſtus hat das Dfter + fanım gegeffen 
nad) der Ordnung der Schrift, die 
Süden aber nach der Tradition ib; 
rer Vaͤter. Denn diefe haften ein 
Geſetz gemacht, daß, wenn bag Oſter⸗ 
Feſt einfiele, in den Lateiniſchen fe 
siam IIND, i, in den andern, 
dritten und ſechſten Tage, oder an 
dem Montage, Mittwoche und 
Freytage, das Ofter : Feft folte auf 
den folgenden Tag geleget werden, 
daß nicht der Concurfus zweyer 
Sabbathe möchte beſchwerlich ſeyn. 
Abfonderlich in diefen hißigen Laͤn— 
bern, da, wenn ohngefehr iemand 
fturbe, der Leichnam über zwey Ta⸗ 
ge kaum konte erhalten werden, 
Da nun die Yüden folten ihre 
Dftern celebriren den 14. Tag Ni» 
fan, oder an den sten Tag : fo brach» 
ten fie ihr Pafcha auf den Sabbath 
felbfien aus der Tradition der Magi. 
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es war ein gröffer Sabbath, nem 
lich, welcher folgte auf den Tag, da 
Chriſtus gecreutziget worden, weil 
das Oſter⸗Feſt nad) der Translation 
der Jüden mit dem gemeinen Sabr 
bath aufeinen Tag fiel» Aber Chris 
ſtus hat nach dem göttlichen Gefe 
das Oſter⸗Lamm gegeffen,da die‘ 
den vielmehr auf der Väter Tradi- 
riongiengen. Es haben viel Ausle⸗ 
‚ger etwas aussufrben an denen Ce⸗ 
remonien,bie Chriſtus nicht in acht 
genommen. Sie fagen, (a) Chriſtus 
habe das Oſterlamm nicht ſiehend, 
ſondern ſitzend mit ſeinen Juͤngern 
gegeſſen. Allein Schmidius in b.l. 
laͤugnet, daß die Comvivarores ie⸗ 
mahls geftanden, und beruffer fich 
auf die Worte der Einfegung, in 
welchen nicht bag geringfte zu fins 
den, Exod, XII, 11, Es merdet auch 
PolusBibl, Cric, inh.l,an, daß kein 
Gebot des Stehen allda fiy, und 
daß Chriſtus vielmehr nach Art dee 
Drientalifchen Voͤlcker gelegen ben 
der Genieffung des DftersLammeg, 
daß dannenhero die Mahler irren, 
welche die Iſraeliten ſtehend mah⸗ 
len, wenn fie die Celebrirung des 
Oſter⸗Lamms vorſtellen. (b) Chris 
ſtus habe nicht den Habit eines 
Wander⸗Manns, und der eylfertig 
iſt, gehabt, Aber es antwortet Ger- 
hardus in Harm, Evang. f. 1004, und 
bebanptet, daß des Herrn Chriſti 
Kleidung einem Wander » Habit 
nicht ae geweſen, weil er zuvor 
and Galilaͤa in Judaͤam, als ein 
MWanders Mann gereifet, (c) Chris 
Rus ſey nach Genieffung des Offer 
Lamms nicht zu Haufe geblieben, 
fondern auf den Del: Berg hinaus 
gegangen. Es antwortet aber 
Dannhauverns in Myfteriofoph, Se. 
U. Art, 11,5. 34. daß Chriſtus alle 
Geremonien in acht genommen, 
auffer der pernodtation, und ſolches 
erheblicher Urfachen wegen. 


Öftern, MOB wird in die erfte und 


andere eingetheilet. Dieerite wird 
wiederum 
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"wiederum verfianden,, entiveder 
von der Genieflung des Oſter⸗ 
Kamms, und füllt aufden 14. Tag 
des Monats Nifin,alivo die Iſrae⸗ 
liten das Oſter⸗amm yad) GOttes 
Anordnung gebalten.” Oder vor 
Das gange Feſt, welches ſich anfaͤn⸗ 
get mit dem 14. Niſan, und mit dem 
21. dieſes Monats das Ende hatte. 
Drum heiſſet es Luc. XXII. 1. Es 
war aber nahe das Feſt der ſuͤſſen 
Brodt, das man Oſtern heiſſet. Sie⸗ 
he Feſt. Jetzund nehmen wir nur 
wahr, wie dieſes Feſt selebriret wor⸗ 
den. Nach der erſten Oſtern, wel— 


08 


hatte eine harte Straffe zu 
ten, Maimanıdes de Pafchate Cap. V, 


Wenn auch ein Jüden-Gerroffe oder 






„Profelytus,nach der erſten Oſtern 


worben war, fo aß er dag Dfter 
Lamm inder andern Oſtern. 

aber waren in der erſten Oſtern un 
rein, welche entiveder einen Blut 
Fluß oder Saamen⸗Fluß hatten, eis 
nen Todten angerüähret hatten,oder 
denfelben beweinesten, Und wenn 
eine gange Gemeine foldye Unreis 
nigfeit an fich hatte, fo muften fie 
fid) eben zu den vorigen Gefegen des 
quemen. | 


ches fie in Egypten celebriret nach Oſtern Chrifti, werden fuͤnffe gejeh⸗ 


der weiſen Einſetzung des Schoͤpf⸗ 
fers, wurden die andern Oſtern ge: 
halten in der Arabiſchen Wuͤſten, 
da die Stiffts-Huͤtte aufgerichtet 
worden. Hernach iſt Oſtern nicht 
mehr celebrıret worden in der Wi, 
ſten, doch daß es abermahlcelebri 
retworden, das iftgefchehen, daß 
die Einwenhung der Hütten des 
Stiffts defto folennerwäre, Exod, 
X11,35.X10, 15. Aber indemger 
Jobten Lande eelebrirten fie mit 
Höchfter Solennität das Dfter » Fefl, 
wie wir an Jofua Jol.V, 10, Ez. Il. 
par, XXV, ı.und Joſia 2.Reg XXIII, 
21. ſehen. Man merdenur diefeg, 
daß Ezechias feine Oſtern nicht zu 
zechter Zeit celebriret, weil er un: 
zehlich viel Sachen beffern mufte in 
dem Gottesdienſte, und mehr auf 
Das Morale, als auf das Ceremo 
miale geſehen. Die andere oder 
Fleinen Öfteren wurden indem fol 
enden Monat, nemlich au dem 14. 
ag April. celebriref von denenjeni⸗ 
gen Perſonen, welche zur Zeit der 
erſten Oſtern, entweder unrein, 
oder weit von Jeruſalem abgeſon⸗ 
Bert waren, oder wegen eines Irr⸗ 
thums, oderanderer Verhinderung 
das Diter-famm nicht gegeffen hats 
Xen. Menn aber ein unreiner 
Menſch konte gereinigek werden, 
ehe das erfte Oſter kamm gegeffen 
Ward, iedoch ſolches unferließ, der 


let, (1) daß Oſter⸗Feſt, welches ce 
celebriret, Joh. V,z. fiel in ſein z1. 
— in den 6. Monat nach der 

auffe, das (2) infeinzz, Jahr, 
Matth, IV, I. daß (3) in fein drey 
und dreyßigſtes $ahr, Marc. V, 66. 
Joh, V1,4.da8 (4) in das 34. Jahr, 
Matth, XIX, 12. Marc. X, 11. Luc. X, 
5.Endlich das(5) Joh.XVIII, 40. in 
fein z5ſtes Jahr, allwo er gecreugis 
get worden. 


Oſter⸗Ochſe, Devt.XIII, 2. Diente nicht 
‚zum Sacrament, ſondern uur zu 


dem DOpffer. Denn ob gleich Corne. 


lius a Lapide beweifen will, daß die 


weitläufftigen Familien an ftatteis 
nes Dfterlamms entweder ein Kalb 
oder Dchfen nehmen können, fo can. 
fundiret er doch Die Dpffer des Oſter⸗ 
— mit dem Oſter⸗Lamme. 
Denn es heiffer ausdruͤcklich 2. Par. 
XXX,135.biß 24, du folft dem HErru 
deinem GOtt daß Befte ſchlachten, 
das ift, ein Dfter-Ramm,über diefes 
auch Schaafe und Dihfen, das iſt, 
Dpffer und Brand» Opffer zur So- 
lennität des Feſtes. Die Ebraͤer 
heiffen es Cnagıgam Pafchalem,, wie 
VValtherus Harm. Bib. pag. 292. fol 
cheg erfläret. | 


Oſter Tiſch, welchen fie an dieſem Fe⸗ 


ſte liebeten, hatte viererley Spei⸗ 
ſen, (1) eine Schuͤſſel mit Kuchen, 
(2) eine Schuͤſſel mit einem Kalbs⸗ 
Viertel, oder Schöps: Viertel, * 
au 
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- auch hartenEyern.(3) Bineschäfz Öttergesüchte , nennet Johannes die 


ſel mit einem Brey, welcher beffund 
aus Xepffeln, Birnen, Feigen, wel: 
che mit Wein, Zimmet und andern 
Gewuͤrtzen fo untermenget, daß es 
wie ein Brey ausſahe. (4)y Allerhand 
Salat aus Epheu, Rettigen, Peter⸗ 
filge,.c.(3) Ed wurden auch einem 

iedweden vier Becher voll Wein 
hingeſetzt, welche fie vor und mit: 
ten, und nad) dem Oſterlamme aus; 
trunden, wie wir bey dem Oſter⸗ 

- 2amme gemeldet. 

Oſt⸗Meer, ift das todte Meer, weil ed 
Jeruſalem gegen Morgen lag, Ez. 
XLVYI, 16. Es heiſt aud) dag wuͤſte 
Meer, weil niemand wegen des zaͤ⸗— 
ben Leimens darauf ſchiffte, denn es 

wirfft groffe ſchollichte Leim⸗Ku—⸗ 
chen in die Höhe, die als Pech bren⸗ 
nen, Diejenigen, die um diefes 
Meer wohnen, ziehen dieſe leis 
michte Pech: Kugeln heraus, und ges 
- brauchen fie zu unterfchiedenen Sa⸗ 


chen. 

Oſt·Wind,/ war indem gelobten Lande 

ſehr gemein, und trucknet alles aus, 
laͤſt auch nicht leichtlich einen Re; 
gen auffommen. Ein ſolcher Oſt⸗ 
Wind fuͤhrete die Heuſchrecken in 
Egypten, die alles Kraut auf dem 

Lande auffraſſen, Exod. X, 13. Ein 

Oſt⸗Wind machte zu ſchanden den 
Wind war gewaltig, denn er zu⸗ 
brach Schiffe, Pſ. XLIX. zerſtreuete 

alles, Jerem. XVII, 17. und machte, 

daß die Fruͤchte verdorreten, Hof. 

‘ XVIL,ı10. 

Otter, hatein kleines Haupt, ſchaͤ⸗ 


Phariſaͤer, nad) dem allgemeinen 
Sprichworte, welches damahls in 
gantz Orient bekannt war, Matth. 
11,7. Chriſtus wiederholet eg, 
Math, X11, 34. nichtaldwennbie 
Pharifier aus Ottern wären ent» 
fproffen;fondern weilihre verzweifs 
felteBoßheitDttern-Art an fich hata 
te, und alfo mit dem Munde befens 
neten, was für Boßheit inden Hers 
Ben verborgen war. 

OVIPARA oder Thiere, welche aus 
Eyern gebohren werden, bringet 
Moſes auf 6. Species, Lev. X1,29.30, 
(1) 2x, welches Bochartus Hieroz, 


Lib. III, Cap. I. pag. 1061. vor daß 
Erocodil auf dem Rande hält,theilg 
weil deffelben Blut ift gefehen wors 
den, theil weil fein Koth eine Aus 
gen-Argney ift, und dag Angefiche 
von allen Maculn befreyet, (2) 
DAN aftıidore, yon welchen es 
alfo genennet wird, (3) 7 welches 
in Arabien gefunden wird, (4) 
Ind ift madlicht, und han 
getimmer der Erdenan, (5) WO} 
iſt eine Art der Hepderen, (6) 
MON Prov.XXX,26 iſt weder 
ein Affe, noch Spinne, fondern eine 
Heydexe mit Sternlein. Etliche 
thun noch hinzu (7) den Leviarban 
oder Crocodil, Job. XL, 20, andere 
haben noch andere Species, 


PA. 


ALESTINA, fuche Canaan. 


bichten Halß, fleckichten Leib, und Pallaͤſte, find vor die Könige, Fürffen 


fchimmernde Augen. . In Europa 
iſt ſie klein, in Afiaeine Ellen lang, 
in Mohrenland ficben Ellen lang, 
und hält fich gemeiniglich in denen 
felfigten, fandigen und dornichten 
- Drienauf, Sie ſchadet den Men: 
ſchen durch ihr Anblafen,durch ihre 
Biffe,und durch ihren Schlaf. Eine 
ſolche Diter fühlte Paulus, Ador. 


und andere groffe Leute gemacht, 
Der Palaft David war die Burg 
Sion mit ihrem Schloffe,, welches 
die Febufiter erbauethatten. Es 
war £refflich veſte, David muſte es 
mit einer langen Belagerung an 
fich bringen. Nach dem Babylo⸗ 
nifchen Exilio legte der Sprifche 
König Antiohus Epiphaneg eine 
- Befagung der Hepden hinein, biß 
Simeon, 
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Simson, der Maccabäer, diefelben _drep über einander in allen Orten, 


Pallaſt Salomonis, tar 50. 


Doc 

wiſſes 
binen geb 
Stocdmen 


PA 


austrieb,und mit höchften Freuden 
hineinzog. Salomon bauete auch 
aufdem Berge Sion einen herrlis 
‚chen Pallaft, und zierte ihn aus mit 
Gold und Silber. Simri gieng in 
den Pallaft der Iſraelitiſchen Koͤni⸗ 
ge, 1, Reg. XVI 18. und des Achabs 
Pallaſt wird erwehnet 1. Reg. XXI. 
In dem Neunen Teſtamente war ab 
Tonderlich die Burg Antonia, das 
Schloß Antiochi Epiphanis, der 
Pallaſt Caiphaͤ, und der Pallaſt He⸗ 
rodis bekannt. Die Burg Antonia 
lag auf einem hohen Felſen, dem 
Tempel gegen Mitternacht. Die 
Maccabaͤer hatten ſolche erbauet, 
und mit einen veſten Thurm ver⸗ 
wahret. In diefemrehidirte hernach 
der Koͤnig Herodes, und ließ ihn 
ſehr erweitern. Das Schloß Antio⸗ 
chi Epiphanis war von dieſen Ty⸗ 
rannen erbauet, doch von denen 
Maccabaͤern wiederum geſchleiffet. 
Der Pallaſt Caiphaͤ war groß und 
weit auf dem Berge Sion, in wel⸗ 
chem ſich die Vornehmſten des 
Volcks verſammelten, Matth.XXVI, 
27. und Petrus Chriſtum dreymahl 
verlaͤugnete. Der Pallaſt Herodis 
war aus lauter Marmel gebauet, 
inwendig mit Gold und Silber 
ausgezieret, und ſehr veſte, AA. XII. 
Man ſahe darinne treffliche Gemaͤ⸗ 
cher, welche mit Majeſtaͤtiſchen 
Saͤulen ausgezieret. 
Ellen 


breit, 30. Ellen hoch, nemlich nach 
dem untern Stockwerck, 1. Rep. VII, 

3. und hundert Ellen lang, die 
Mauern beftunden aus koͤſtlichen 
Steinen, daß untere Stockwerck 
hatte drey Riegen mit Cedern⸗Saͤu⸗ 
len, unter welchen eine Reihe 15. 
Saͤulen hatte, ſie waren oben mit 
Cedern⸗Schnitzwerck bedecket. Bon 
dem obern Stockwerck iſt nichts ge: 
wiſſes zu mercken. Doc die Rab⸗ 

binen geben vor, daß auch das obere! 
Stockwerck 30.Ellen ausgetragen. 
Die Fenſter maren einander gleich, 








Die Fenften. 


— 22⸗ 
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Es waren zwey Vorhoͤfe, der eine 

o, Ellen lang, und 30, Ellen breit, 
Der andere gegen über tar aus 
fhönen Cedern gemacht. Von die⸗ 
ſen allen war unterſchieden das 
Hauß, darinne die Tochter Pharas 
reſidirte, welches mit Quader⸗Stei⸗ 
nen biß unter das Dach gefuͤhret 
war, 1. Reg. VII, 18. — 


Palm Saum / iſt ein ſchoͤner, hoher und 


wohl aufgewachſener Baum, und 
bringet allerhand Palmen⸗Aepffel. 
Es find viel Arten dieſes Baums. 
Die vornehmſten find der Egypti⸗ 
fche, Juͤdiſche, Arabiſche Palm⸗ 
Baum.Etlichelegen dieſem Baume 
gar einen fexum bey, wlewohl ohne 
Urſache. Etliche ſind fruchtbar, et⸗ 
liche unfruchtbar. Doch muß man 
geſtehen, daß die Palm⸗Vaͤume in 
Indien uad Judaͤa/ abſonderlich die 
um Jericho gleichſam dag Monopo- 
lium haben, Die Europaͤiſchen 
Palm⸗Baͤume / welche in Italien ge⸗ 
zeuget werden, tragen keine Fruͤch⸗ 
te, ausgenommen die Spaniſchen, 
welche unreiffe Fruͤchte tragen. Es 
Hat dieſer Palm: Baum unter ans 
dern diefe Eigenfchafft, daß er aller 
Laſt widerſtehet, nicht aber zero 
bricht, Fan er die Laſt nicht mehr er» 
tragen,foneigeter fich mit derfelben 
nieder aufdie Erden. In dem gelobs 
ten Lande ift folcher fehe gemein. 
GSieliebten auch nichts mehr, als 
unter Palmen re wohnen, In ber 
Arabifchen Wüften hatten die Iſ⸗ 
raeliten bey Elim 70 Palmen⸗Baͤu⸗ 
me, Num. XXXIII, q9. Debora, die 
Prophetin, wohnete unter denen 
Palmen, Num.11,3, Ja von denen 
Palmen werden ganhe Staͤdte ge: 
nennet, Devt. XXXIV, 2. Jud. 1, 10, 
II, 14. 2. Paral. XXVIIl, 15. Sie 
machten aus denen Palmen Sieges⸗ 
Zeichen. Wie Simeon mit Palmen 
in die Burg Zion hinein 509,L.Mace, 
XI, 50. Und Apoc. VII, 9, die Aus⸗ 
erwehlten vor des Lammes Thron 
in ihren Händen Palmen,als ewige 

Sieges⸗ 
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fege8 + 
ten aus denen Palmen Friedens: 
Zeichen. Denn an dem Lauber— 


Hütten » Seite "harten fie- Dalnıen |: 


eweige inihren Händen ‚und gien; 
‚gen damit um den Altar,Lev.XXILL, 
40. Nehem, VIIL,3. Siehe Yauber: 
„Hüttenzzefl. Ya, wenn die Iſrae⸗ 
liten fchöne. Zierrathen machen 
wolten, fo beftunden dieſelben aus 
allerhand Palmwerck, Ezech.XL, 16. 
22. XL!,18.25.26. 
PAMPHTLIA, cine Pandfihafft in 
klein Afia,hat von AbendLycien, von 
Mitternacht Galatien, von Mor: 
gen Eilicien, und von Mittag Pam—⸗ 
6 Es wird deſſelben gedacht 
n cht alleine 1,.Maccab, XV, 23-fons 
dern auch in denen Adtis. c. 11,10. 
XII, 13. XIV, 14, XV, 14.XXVll,ı. 
Panterthier, ift daß allergraufamfte 
unter denen wilden Thieren, be 


eichen haben. Sie mach: ° 


| 


hend und gefihwinde, Habac.I,g.reir ||. 


ſet alle wilde Thiere nicdei von auf 

fen ſchoͤn, auffer das Haupt, Jer.XIII, 
13. Das.VII, G. rx ſeotharet durch ein 

ſolches Panterthier die Geſchwin— 
digkeit des groſſen Alexandri, und 
Johannes in feiner Offenbahrung 
ſtellet den Päbftifchen Greuel dar: 
unter vor. 

Pantzer, bedeckte den gantzen Leib ei⸗ 
nes Kriegs Helden, war entweder 
ſchlecht oder ſchuppicht, . Sam.XVII, 
5. Sie beſtunden ausEifen,Apoc. 
iXx, 9. Auf dieſe alludiret Jeſ.XLIX. 

17. Zeuch Gerechtigkeit wie ein 
Pantzer an. 

Paradieß welches zweiffels ohne an 
dem dritten Tage der Schoͤpffung 
von GOtt bereitet worden, iſt nicht 
zu ſehen in.der Spbara des Mon⸗ 
den, noch in der gangen Welt, all: 
wo die vier Flüffe zu finden, noch in 

denen glückfeligen. Inſeln, und in 
fpecie in der. Inſul Ceylan, noch 
in dem gelobten Lande, entweder 
um Jericho, oder um den Berg Fir 
banon. Denn dag Paradieß lag 
(A)gegen Morgen des heiligen Lan⸗ 





rath, noch das LandSichar. 
Eden war von dem gelobten 
weit entfernet; ſondern es iſt pro- 









nen Fluß, welcher ſich inhelet 
in den Tygrim undEuphrasem , äber 
der Jordan indem gelobten Lande 
lag weit von beyden gegen Abend 
zu. (3) Berührte das Fand Chus 
undChavila. (4) Es liegen in dem 
gelobten Lande nicht die Berge Ara⸗ 
(65% 


ande 


babel, daß das Paradieß habe geles 


gen in dem obern Chaldäa, weldyeg 


Autanitis heiſſet. Deun das Paras 


dieß lieget (a) gegen Morgen, Gen, 
11, 8.(b)Confenciret der Nahme, Tin: 


tema Auranitis Oder Audanitis 
gleich am fo vielifi, als Einnicis (c) 
Theile fihder Fluß in Eden in vier 
andere Flüffe ‚unter. welchen einer 
heiffet Pıfchon oder Euphrarss infe- 


‚sior. Der andereChion, heutiges Ta; 


ges M ;harfares oder Nabirfares. Der 
dritte Chidekel oder Tyetie. Dep 
vierdte Euphrates Superior, Dieers 
ſten Eltern waren nicht in dern Pa⸗ 
radieß gefihaffen, fondern in daffel, 
be gefuͤhret, nachdem fie auffer dem⸗ 


: felben gefchaffen „Gen 11,8. Inden 
fie hinausgeſtoſſen worden , follen 


fie gegen Abend nach Damafcum fich 
begeben haben, welche Meinung 


doch ungewiß ift; Sonft iſt eine un⸗ 


des, (3) Wurde gewaͤſſert durch ei⸗ 


nuͤtze Frage, wenn ſich etliche um 
die Groͤſe des Parabiefeg bekuͤmern. 


Die Fabeln der Talmudikten find laͤ⸗ 
cherlich, weñſie ſagen, es ſey die Hoͤl⸗ 
le 60, mahl ſo groß, als das Para⸗ 
dieß, und das Paradieß 60 maͤhl fü 


groß als die Welt. Ob es gleich aber 
60. mahl fo groß als die Welt, fo ſey 
es doch in der Welt. 


a, ſie ſagen, 


das Paradieß ſey noch verhanden, 


und begreiffe in der Laͤnge 100060, 


und in der Breite 1000. Meilen, 
darinnen 7. Wohnungen. Eine vor 
die bekehrten Heyden. Die andere 
allein vor die Bußfertigen.Die deits 
te vor Abraham, Iſaac und Yacpb 


und alle Afraeliten, die in der Wis 
‚fen geftorben. 
niemand, Diefünffse vor den Meſ⸗ 
G ſiam 


Die vierdte vor 
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fiam und Eliam. Die fechite vor 
diejenigen, die auf der Welt Elend 
erduldet. Und die fiebende vor die, 
welche entweder eines natürlichen, 
oder gewaltfamen Todes geftorben 
Tostacus faget, die Kandfchafft Eden 
hab: in fich enthalten 2400. Sradia, 
fo 60. teutfche Meilen machen. An 
dere machen dag Paradieß 12.Mei: 
len lang, und 36. Meilen in demlim⸗ 
fange» Doch es find bloffe Muth» 
maffungen. Die Gröffe des Pa: 
radieſes wird niemand wiſſen koͤn⸗ 
nen, weil durch die Waſſer der 
Suͤndfluth alles berwandelt wor⸗ 
den. Ja man darff ih gicht un 
terfangen mit dem Haetio in dem 
35.und 36, Gradu longieudinis das 
Paradieß zu ſetzen, auch nicht in 32. 
und 33. Gradu latitudinis, teil alles 
nur auf unnüge Murdmaflungen 
anfömmt. 

Paradieß des Himmels, if der Siß, 
der Auserwehlten, Luc. XXI, 34, 
Apı. 1,7. und wird alfo genennet, 
weildas irrdifche Paradieß ein Vor⸗ 
bild ſolcher Freude geweſen. 
PARASANGA, iſt ein Perſiſches 
Wort, und begreiffet in ſich 30. Sta- 
dia, welche 4. Meilweges machen. 
Dieſes Wort kommet vor Eſth. VIII, 
14. Wie nun die Perſer ihre 
Reiſen eintheileten in Parafan 
gas oder Meilen; Alſo hatten die⸗ 
fe wiederum ihre Bothen ausge: 
theilet in gewiffe Stationes ‚daß «ir 
ner dem andern die Königlichen 
Schreibeneinhändigte., Sie wur— 
ben genennet Curfores Regni, und 
brachten den ‚harten Schluß des 
Koͤniges in die Stadt Sufan, wel 
chener auf Eingeben des Hamans 
über die Stadt Sufan ergehendaf 


fen. * 
PARASCHE, NUM a U 
ditinde expoſuit, interpretarus eilt, 
find gewifle penfa, welche anemem 
ſedweden Sabbath von denen Juͤ— 
den gelefen worden, nicht; anders, 
als mie bey denen Chriſten Die 









Evangelia und Epifteln eingef 
vet find. Diefe Parafchen werden 
gemeiniglich eingetheilet in die 
gröffern und fleinern. Die groͤſ 
fern an der Zahl 54. werben gemeis 
niglich durch drey gröffere DDD, 
zuweilen durch drey ODD, am 
allerrareften durch das gange Wort 
Muna amngezeiget, und zeigen 
folche Penfa an, die wöchentlich auß 
dem Geſetze gelefen worden in der 
nen Synegogen der Juͤden ‚indem 
fie dag Ende gemacht an dem * 
Tabernaculorum, und den Anfan 

den folgenden Sabbath darauf. 
Zwar nach unferm Ealender haben 
wir nur 52. Wochen ‚aber weil die 
Juͤden die 12. lunationes in einem 
Jahre in acht genommen, umd auf 
ihr Schalt Jahr geſehen, welches 
offt einen gantzen Monat zu viel 
hatte, fotwurden 34. Parafchen er 
fodert. Den VNahmen haben fie 
gemeiniglid) entweder von demer⸗ 
ften Worge , oder von dem nechfts 
folgenden. Bon dem erften Wors 
te wird geheiffen Die erſte Sedion 
MUND Die andere MI Die 
dritte 79 79 Die vierdie NIPN 
wie Fabricius Part. Cod. Ebr, Cap, 
VII, p.37. alle erzehlet. Und eine 
jedwede ſolche Parafchahat wieder 
um fieben DPI, oder Poro- 
nes, weil fieben Perfonen diefelben 
dafen , unter welchen der erſte ein 
Driefter, der andere ein Fenit, wenn 
er zugegen. Die übrigen gemeine 
Sfraeliten. Drum findet mar 
auch in eflichen Codicibus diefe 
Worte hinzugefsget: 1. II 2 
17. der DW 3. worsw. oder 
ONADN. 4. W929. F. DON. 
6, "min, 7: ya. Die Heinen 
Parafchen find unterfchieden nach 
Befchaffenheit der Materien Gen. 
1.1. werden alle Tagewercke mit 
folchen Parafchis unterſchieden. 
Exud. XX, alle Gebote des Decalo- 
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Bi; fonftwaren fo wohl die groffen 
als Fleinen Parafchen enttveder 
NimnD ober offene, u. NiDYNO 
oder zugefchloffene, Jene, wenn 
fie groß ſeyn, fo haben fie drey groffe 
BED. die Heinen aber nur ein 2. 
Diefe, wenn fie groß fepn, fo haben 
fie ein drepfaches DOD. aber nur 
ein DO, wenn fie Eleiner find. Die 
Rüden bringen diefe Parafıhen auf 
den Mofen, und nennen fie derowe— 
gen Tradirionem a Sinai. Andere 
auf den Efram, welche Meinung 
Leusdenius in Ebr. Phil, Mist. vor 
augenfiheinlicyer hält. Und ge: 
wiß, wenn fieniche älter find, fo 
fiheinet Efra ſolche erfunden zu ha- 
ben,meildiefe Arbeit(r) feinem heil. 
Amte gebührete,(2)folche Parafchen 
vor Chriſti Geburt gebräuchlid) ge 
weſen, Actor. XV, 21. Aber der Urs 
ſprung der Hafdararum, oder Prophe⸗ 
tiſchen Ledionen faͤllet auf die Zei⸗ 
ten des Antiochi Epiphanis ‚weicher 
die Juͤden abmahnen wolte vonder 
Lefung derer Parafchen, Denn al 
fo haben fie aus denen Propheten 
gewiſſe parallel-loca erwehlet, welche 
fie an ſtatt der Parafchen erklaͤret, 
biß fienach deffen Tod auch die Pa- 
rafchas wiederum eingeführet. Pfeif- 
ferus Critica 8. 

Diefe Parafchen find in folgenderDrd» 
nung gelefen worden, 


Die I. Par. aus Gen. J. biß IV. IX. 













lI.Gen. Vl,9. - - Xi. 1. 
1ll. Xli,ı.- -» XVII. ı. 
IV. XVII, ı. - XXI. ı. 
V. XXIll, 1. XXV 19. 
VI. XXV,19. - XXVIII.Io. 
VII. XXVIIl, 10. XXX. 3. 
vi. XXXT,3.- XXXWIL ı. 
IX... XXXVlI,1.-XLl. - v. 
X "XLL,ı - XLIV, 18 
XI. XLIV, ı8.-XLVIl, 28. 
xl. XLVI,28.-Exod. I, 1. 


XiL.Keodl,ı » - 


y 


VI, ı. 
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AN. X,-1.:4.:- Kl, 42 
XVI. XII, 132. - - XVIIl, 1. 
Xvit. XVII, == XXL, 1. 
xvin RKT 15er eK V; 75 
XIX. XXV,;r. - - XXVilzo, 
XX. XXVI,20.- XXX, ı1. 
XXI. XXX, ır. -. XXXV, 1. 
XXII. XXXV,ı.-XXXVILar. 
XXI. XXXVllLzı.- Leu, ı. 
RXIV. Levi. I,0. - VI, ı. 
XXV. Vu,r. - M. 
XXVI. IX, 1. «;- XU, rt. 
XXVU.XU,r - -XW, tr. 
XXVIII. XIV, 1. - » XVI, 1. 
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XXIX. XV, 2... XIX t. 
EEK I, 5 2 Mn 
XXXL XXl,1. -  XXV.:r. 
XXX. XXV,r. - XXVL 1. 


XXXII.XXVL3. - Num. I, ı. 


XXXIV.Num.L,1.- = IV,21. 
XXXV.IV, a1. ’s. > VW rn 
XXXVLVII, ı. - . XI, 2. 
XXXVIU.XIH,2. - AV; 
XXXVIII. XVLı. - XIX, r. 
XXXIX.XIX, 1. - XXIL, z. 
XL. XXl,2. - XXX.ro. 
XLI. XXX, 10. - XXXII, 2. 
XL. XXXlILz - XXX, ı. 


XLII. XXXIU,ı- Deu. I, 1. 


XLIV. Deu.I,ı- - UI, 23. 
XLV. Il, 23. - - VII, 12. 
XLVI. VILız. - - XI, 26. 
XLVII. 26. - XVLıg. 
XLVIII.xVI, (8. - XXLıo, 
XLIX. XXL ıo. - XXV,r 
L XXVLı.- XXX, 6, 
LI. XXIX,6. - XXXlI, ı, 
LI. XXXLı. - XXXII, 1. 


LII. XXXLı. - XXXU, r, 
LIV. XXXII, 1. biß zum Ende. 
Die Haphrhars werden nad) 
82 dem 


5; PA 
ben s. Blichern Moſis zu den 2. 
Parafchis die aug den 1 Buch Mo⸗ 
fig genommen,gehören Die 12.Haph- 
tarz, | 
Par. | | 
I. RLEXLI, r.bif 16. | 
U. Cap.XLV, ı. Cap.LV,3. 
II. Cap.XL,25. Cap.Xl, 17. 
IV. 2 Reg V, 37. | 
V. TReg.l, 3ı, | 
VI. Matach.L, Cap.II, 4, 
VII. Hof.X1,7. Cap. XII, 94. 
VII. Obadia gantz. 
IX. Aınos. IE biß Cap. I], 8. 
x. ıReg.Hlz;. Cap.IV. 
XI. Ezech. XXXVIL, 16-28. | 
XI. Reg.Il,2 12. | 
Die Abtheilung ‘der; Mitaphtharen 
nach dem Exodo. e 
I. 13. Ezech. XVI, 1. biß 14% 
N. 14. EM. XXVMI, 4. C. XIX 21. 
III. 15. Jel-XIX,1-- 31. — 
IV. 16. Judic. IV, 23.Cap.7. 
V. 17. Jef. VL-Cap.XXXV, 19. 
VI. 18. Jer. XXXIV. 
VII. 19. ı Reg. V,1r2.Cap.VLrz. 
VIIL 20. Ezech. XLHI, 10- 27. 
IX. 2 1.1 Reg. XVII, ı - 45. 
X. 22/1 Reg, VI, 13- 22. 
XI. 23. 1-Reg. VII, 40- zo. 
Die dritte Abtheilunghat 10. Haph- 
ıbarcs nach, dem Levitico, 
I. 24. Jei.XXXIV, 21:C.XLIL2. 
ll.25. Jer. VIl,21. - Cap.IX, 24. | 
III. 26. 2 Sam. VI. Cap. VII, 3. 
IV. 27. 2 Reg.IV,42.-Cap.V, 29. | 
V. 28.2 Rez.VIl,ı 3.-C.XI],23. 
VI. 29. Ezech.XXI], ı - 16, 
VI. 30. Ezech.XX, r-ı<. - 
VII. 3. Ezech. XLIV,ı<- 31. 
IX. 32. Jerm.XV],19.C.XII, 14. 
X. 33 'Ezech XXXIV, 1.27. 
Die Hiphtharz die den Numeris re- 
fpondiren find folgende zehen. 


f 


















I. 34. Hol. ro. biß 

U. 35. Jud.XIN, z-- 24. 
II. 35. Zach. 11,20.-Cap. IV, 9 
IV. 37. Jol.I, ı. biß in Ende. 
V. 38.1 Sam.XI,24.C.XIL, 22. 
VI. 39. Judic. X], 1-40. 
VII. 40. Mich, V,7.-Cap-VI, 8 
VIIl.y 1, ı Reg.XVIIl,246.- c.ule. 
IX. 42. Jof.XIII,10.-G.XWV, 5. 
X. 43. Jol.XIX, sr. -T.XXl, 5. 
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Dien, Hapbrbsrz , diedem Devreran, 


refpandiren find folgende. 

J. 44. Ver.X,1.bik Cap. XI, 4 
II. as. Jer. XXXTI, 16-- 44 
II. 48. CapJl. 2. -C. IV, 2, 

IV. a7. Car. XXX, 5-24 
V. 48. Sam. VII, 10 -z2. 
VI. 49.Cap. XVII, 1-33. 

VII. 50. Joſ..-13. — 
VIII.FI.Iſ.XXIV, 1-- 13 
IX.x2.E2.XViL,rı.- C. XIIX, 3ꝛ. 
X. 53. Joſhi. -C. VI, ⁊7. 


So viel hat Maimonides. Hapbrha- 


ras, weil aber za. Parafche gezeh⸗ 
let werder· ſo muͤſſen fie änet:ph- 
tharam theilen, oder zweymcibl les 
ſen, daß die Anzahl eomrlerwird, 


— ——0—0— — 


Wort, welches von allen Defenhr- 
Waffen gebrauchet wird, weil es 
den gantzen Leib bedecket, Lutberus 
giebet es Schutz. Es koͤnte auch 
nicht unbillig verſtanden werden 
ein ktleines Schild der. Fur Bol 
cker, deffen fie ſich damahls bedie⸗ 


net. A vr} 
PARVAIM, iftder Nahme eineſs Or⸗ 
tes in Ophir oder Oſt Judien, Dean 
zwiſchen Ophir und Parvaim in 
eine groſſe ‚Converience der Nah⸗ 
men. a, e8 Fommet binzu , daß 
Salomenhernah in Ophit gefchis 
cfet fonderbare Schiffe, Gold darı 
aus zu fuͤhren. Pfef. Dubia Vexs · 
ta Cent. IIl. L. i6.. fat. Ih 
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getheilet in die Nacht⸗ und Taress 
Stunden. Zu den Nacht⸗-Stun⸗ 
den gehoͤret, wenn er nach unſern 


Seiger um 6. Ahr, welches vor⸗— 


mahis die zwoͤlffte war, dag Dfter- 
lamm gegeſſen, und das Abendmahl 
eingeſetzet, Matth. XXVI. Marc. XIV. 
Luc. XVII. In der fiebenden Stun: 
de hat erden Juͤngern die Fiiffe ge: | 
waſchen. Sin der achten (2) feinen 
Verräther gereiget , wie auch die 
BerleugnungPetri,March.XXVI,21. 
Mare,XIV, It. Loc XXI, 7. In 
der neundten (3) hat er von dem 
NHergernif der Apoftel geprediget, 
Matth. xXXV.zu. Und in der gehenden 
(4) indem Garten Gerhfemane blu⸗ 
tigen Schweiß geſchwitzet, Match 
XXVI, 38. Mırc, X.V, | 
XXII, 40. In der eilfften (5) ward 
er verrathen, und von der Rotte 
des Tempels gefangen, Match, 


tet, Matih. XXVI, 57. Joh, XVIIl, 
2. 27. der erſten (7) von dem 
etro verlaͤugnet. 

dern (8) von Petro wieder ver⸗ 

laͤugnet; Doch alſo, daß er nach 
ber dritten Verlaͤugnung Buſſe 
that,March,XXVI,57. Es wurden 
auch viel falſche Zeugen hervor ge 
ſucht. In der dritten (9) ward er 
verfpeyet und verfpottet. In der 

Bierdten (ro ' biefe Marter continui- 

ret. Inder fünfften(ır) von dem 

Cancilio verdammet, welches auch 

noch in der fechften (12) Stunde ge 

ſchah. Das Keiden des Tages wur: 





de continuiret, daß fie Ehriftum in || 
der fiebenden( 1)Stunde vorPilato|| 


geftellet,Match. XXVII, 1.2. Da Yu: 
das zugleich verzweiffelt, ib. v. 10. 


In der achten (2) angeflaget alß||, 
die Patriarchen gewiffe Särften 


ein Aufräbrer, In der neundten 
(3) zum Herode gefuͤhret, und allda 
Herfpotset,Luc, XXIII. 12. In de 
zehenden (4) dem Straſſen⸗Kaͤuber 






Dafion oder — Ehrifti,wird em. ® 


gewi 5 Familien eingetheilee, Nom, 


>98 
und 
Match, 
XXVII, 24.26. In der eilfften (5) 
gecreußiget, Match. XXVII, 34. 35. 
38. Inder ;mwölfften(6&) hat er ſei⸗ 
ne Mutter Johanni brfohlen, und 
von dem Volcke Fälterung ausges 
ftanden, ib.v. 46.47. In der ers 
ſten (7) Nachmittage it der Schaͤ⸗ 
der am Ereutze befehret worden, 
Match XXVII,39, In der andern 
FZ)iſt das gantze kand mit einer Fin⸗ 
ſterniß umgeben worden, ibid, «, 
45. Jubderdritteng ifter mit hel⸗ 
ler Stimme geftorben,, daer alles 
vollbracht, und dem Water feine 
Seele in die Hände befohlen, da 
denn ein groffes Erdbeben erfolget. 
der Borhang im Tenapel zerriffen, 
—* andere Wunder mehr gefches 
en. 


PATHMUS, eine Inſul in dem Ar. 


chipelago, in welche Johannes von 
dem Kaͤyſer Dowitian in der Ver⸗ 
folgung relegiret worden. Allda 
bat er die herrlichem®efichte gehabt 
von dem Zuftande der Kirchen, wel⸗ 
che in der geheimen Offenbahrung 
entworffen. 


In der an⸗Patriarchen, haben entweder vor 


oder unter dem Geſetze gelebet. 
Vor dem Gefege haben wir drey 
Ordnungen ber Patriarchen , ans 
fang® die Patriarchen vor der 
Suͤndfluth, als Adam, Seth, Enos, 
Cainan, Mahalaleel, Kared,Enoch, 
Mathufalem,Lamech und Noa. Die 
andere iſt der erſten Patriarchen 
nach der Suͤndfluth, als Sem, Ar⸗ 
phachſat, Sala, Heber, Beleg, Regu, 
Serugh, Nahor, Tharah und Abra⸗ 
ham. Die dritte Claſſe iſt der an⸗ 
dern Patriarchen, als Iſaac, Fa 
cob, Ruben, Simeon, kevi, Juda, 
Dan, Naphthali, Gad, Aſſer, Iſa⸗ 


ſchar, Zabulon, Joſeph und Benja⸗ 


min. Unter dem Geſetze waren 


über die Staͤmme und Familien, 
Denn es tvurden alle Stämme in 
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AInſtrument, welches mit Kleppeln 


XXVLIS. Diefe Hieffen: vaieıs 
wareıei sınas , avyyardiay , UND ihre 
Kürften hieffen Patriarchen „ ih 
Hmt beftund hierinne, daß fie einen 
Stamm sufammen ruffen und pro 
poniren kunten, was zur Wohlfarth 
des gangen Stammes gebörete ; 
auch unter den Königen hatten fie 
deſto gröffere Ehre, jemehr fie vor 
denenfelden flunden, uud ihnen 
dieneten. 
Paucken, AN, iſt ein Muſicaliſches 





Feſchlagen worden. Ob aber fol 
ches die Geftalt eined Egyptiſchen 
SyArioder Griechiſchen npuowares ge⸗ 
habt ‚ twie Pfeifferus Dub. Vex, Cent. 
II, Loc, Lep. 645. auß dem Kirchero 
daſſelbe entwirffet, oder ob es eine 
anbere Geſtalt gehabt, daſſelbe blei⸗ 
bet unbetannt. Wenn auch dieſes 
Inſirument erfunden worden, leh⸗ 
zet zwar die Heilige Schrifft nicht. 
Doc) muß e8 uhralt geweſen ſeyn, 
fintemabl —— ſchon mit ſol⸗ 
chen Gtt gelobet, als die Kinder 
Iſrael durch das rothe Meer gegan⸗ 
gen. Es fommet dieſes Inſtru⸗ 
ment vor Jud. XI, 34. I. Sam, 
xvin, 6. Eſ.V. 12, Pfal. CXLIX, 5. 
und diefed Inftrument haben fo 
wohl Maͤnner / als Weiber berühret, 
Unter denen Weibern tratirtemfol 
ches Mirjam,Exod. X1,34.die Toch⸗ 
ter Jephiha, Jug. X1,44. Veſtehe 
PLLXVII,.24. Ugter denen Män- 









ter, Vonden, Meffenmmb Wein 
ihren Woplleben. Amos VI, 5. Spies 
let auf dem Pfalter', und ertichtet 
euc) Lieder, wie David. (4 Bey 
dem Tanen, wie die Mirjam that, 
Exod, XV, 20. Und Hiob c. XXI, 12. 
faget : Sie jauchzen mit. Pauck 
und Harffen, und find froli 
Dfeiffen. (5) In Preißung 
Goͤttlichen Woplthaten, 1. Sam. X, 
5.2.Sam. VI, 5, Pl. CXLIX, 2, Pſ. 
LXXXI, 3. i 










Panli pfahlim Steifche,, 1. Cor. RI, 


7.8.9. iſt nicht eine Krandkheit des 
Leibe. Denn diefeift natürlich. 
Nicht feine Plagen und Berfolguns 
gen, denn diefe find nicht in, fons 
dern auffer ihm ; Er redet auch nicht 
in demPlorali, ſondern Singulari; 
nicht eine venerifche Yuft und Des 
gierde, Denn der Apoſtel redet 
nicht von einer Sache, welche ihn 
zu Sünden anführet: fintemahler 
foricht : damit ich mich nicht der 
hohen Dffenbahrung überhebe iſt 
mir gegeben ein Pfahl ins Fleiſch. 
Sondern er verftehet eine ſchwere 
Anfechtung, wormit ber Satan 
ihn geplaget. Diefe Afechtung nens 
net er ⸗⸗⸗Veinen fpißigen atr 
damit man die Leute an vielen Or⸗ 
ten pfleget zu fpieffen; anzuzeigen 
die groffe Duaal, dieer müfte aus⸗ 
fiehen , wie ſolche GOTT uͤber ihn 
verhangen hatte. 


nern bie Propheten, 1. Sam. X, 5. Pauli Reife, geſchahe von Jeruſalem 


Iſraeliten, Pfal. CXLIX,3. Gime: 
on,1-Mace, XIII.5. Und folcheg In⸗ 
firument wurde berühret (1) an de: 
nen Seft:Zagen,PL.LX VII, 20. Die 
Sänger geben vorher, barnadı die 
Spielleute unter denen Mägden, 
diedapanden. (2) In dem Sie 
ge, wie des Jephtha Tochter thut, 
und ihrem Vater mit denen Paus 
dien entgegen gebet, Jud. X1,34. 
Und die Jfraelitifchen Weiber Saul 
tbun, I-Sam. XVII,9,. (3) In 
Denen Conviviis, Jeſ.V, 12. heiſſet 


es: Und ſie hatten Harffen, Pſal⸗ 





nach Caͤſarien, Afor. XXV, 6. her⸗ 
nach nach Sidon,c. XXVI, 3.ferner 
nach) Rom, da fie unter Cyprus hins 
fhifften gen Myra in Lydien, v. 9. 
fuhren bey Creta hin, v. 13. Als ſich 
groſſe Ungeſtuͤme erregeten, waͤren 
ſie bald in die Syrten getrieben wor⸗ 
den, biß fie nach groſſer Muͤhe und 
zerbrochenen Schiffe in die Inſul 
Melite kamen, Actor. XXVIII, 1. 
Da Paulus eine Otter won feiner 
Hand geſchlenckert, bed Publii Ba 
ter geſundgemachet, v. 3.7. Und yon 
diefer Inſul nach Rom gelanget, 
aud) 
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auch das Reich GOttes zwey Jahr 
allda geprediget, v· 30. 


Pauli Entzuͤckung in den dritten Him⸗ 


mel,1.Cor, XII,2. 3.4. ſoll nach et 
licher Ausleger Meinung allein: 
dem Bemüthe nach geſchehen ſeyn / 
daß das Gemuͤthe durch eine höhe: 
reKrafft zur Betrachtung hoher und 
geifllicher Dinge gezogen worden, 
wie irgend Petrus, Ad, X, 10, Xl, 
5. und Paulus, Atos, XVII, 16. ent 
gogenwar. Alleine die Umſtaͤnde 
bes Textes weifen e8 , daß er der 
Verſon nach, und alfo mit Leib und 
Seele entzucket worden in den drit: 
ten Himmel oder in das Paradieh- 
Denn es fehet (1) in dem Grund: 
Texte das Wort uewiden » welches 
Aqor. VII, 39. von dem Philippo 
gebrauchet wird , und heiffet eigent 
lid) wegruͤcken, wegreiffen. Da 
hingegen bey denen andern Entzuͤ— 
ckun gen dad Wort frranısgefunden 
wird. (2) Hat GDITT was fon: 


@ berbares mitdem Paulo vorgenom— 


men, deffen er fich vor andern rüb: 
men können. Die durzes aber wä 

re was gemeines gewefen. (3) de: 
kennet er felbften, er wiſſe nicht, ob 
dazumahl nur fein Geift entzücket, 
oder aber , ob die Seele in dem fer: 
be geblicben,, under mitder Seele 
und Leid zugleich entzücket worden. 
Drum folget, daß er der Merſon 
nach fen entzücket worden. Der 
dritte Himmel aber, in welchen Pau- 
lusentzuchet worden iſt nichts an- 
ders ald der Himmelder Glorie und 
Herrlichkeit, in welchem die Auser⸗ 
wehlten GOTT in hoͤchſter Freude 
und Seeligkeit anſchauen. Er hat 
allda unausſprechliche Worte ge— 


hoͤret von dem Zuftande der Seeli⸗ 


gen in dem ewigen Reben, von de, 
nen Geheimniſſen, die denen En— 
geln und Auserwehlten geoffenbah⸗ 
ret werden. 


Pelican, NND, Lex. XI, 8. Dert. XI, 


17. Jeſ. xXXXIV, 11. Zephan, Il, 15. 


wird von denen Uberſetzern unter: 
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fhiedengegeben. Esfeynunmie 
ihm wolle, fo hat der Pelican faft 
die Urt eines Schwaneg, und ift 
zweyerley: Eine Art hält ficy ums 
das Waffer, und infonderheit um 
den Nilum auf, und lebet alleine 
von denen Fifchen. Die andere 
ltebet wüfle und einfame Derter, 
—— Kroͤten und Heyſchre⸗ 
en. 


Peltzwerck iſt von Anbegin der Welt 


gelicbet worden. GDrt machte des 
nen eriten Eltern Peltze aus denen 
Fellen der Thiere. Die Erftgebows 
nen trugen von dem Levitiſchen 
Prieſterthum fonderbahres und 
wohlriechendes Peltzwerck, mie 
vielleicht bey ung die Hermelin find, 
wenn fie ihr Prieſter⸗Amt verwal⸗ 
tet, twie Efau, Gsa. XXVII, 27. Mos 
ſes mufte eine Decke über die Hütte 
des Stiffts machen aus Dachs⸗Fel⸗ 
len. EKxod.xxVI, 19, Der Prophet 
Elias hatte eine rauche Hautan, ı. 
Reg. VIII. und der Urheber der Epis 
ftelan die Hebräer Cap XI, 17: ſaget 
von den Glaͤubigen A, Teftaments, 
es wären die Gläubigen Altes Tes 
ſtaments in Peltzen undZiegen⸗Fel⸗ 
len heraus gegangen. In dem 
Num. XXXL 20. hatten fie ein Kriegs⸗ 
Geſetze, daß alle Kleider, und al⸗ 
les Geraͤthe von Fellen, und alles 
Peltzwerck ſolten entſuͤndiget wer⸗ 
den. 


Pentapolis, war ein land von fuͤnff 


Städten, nemlich Sodom, Go⸗ 
morrha, Adama, Zeboim und Se⸗ 
gor, unter welchen die erſten viere 
von GITT vertilget, Segor aber 
durch das Gebeth Loths erhalten 
worden, Cen. XIX, 24. Bon der 
Diſpoſition die ſer Staͤdte findet man 
zwar in denen Land Charten Nach⸗ 
richt, alleine Lighifoorl, e. kommet 
gan aufandere Meinung , und fes 
Bet dieſelbigen Städte in eine gang 
andere Drdnung. 


PENTECONTARCHI, Maren 


gewiffe Officier in dem Kriege, web 
che so. gemeine Soldaten unter ſich 
694 bat, 





haften, und denen Hecacontarchis 
zu Gebothe lunden, 2, Reg.I,g 10. 
12. 13. 

Peres, ein Sohn Judaͤ, wird Geneſ. 


XLVL8S 12. unter dieienigen gezeh⸗ 
let, die mit Jacob in Egypten ge⸗ 





Nuben, wie aud) etlichen Gaditern 
zu Theil worden , drum beiflet es 
M .itth.1V in Plural, Die Oerter über 
dem Jordan, un 


kommen, iſt aber noch nicht geboh- |PERGAMUM, Ap. II, 12. iſt eine 


ren gewefin. Denn Judas hat 

- nach des Joſephs Werfauffung ge— 
beyvathet,Gen. XXXVIII, 1. Jofıpb 

- aber iftnicht länger in Egypten ge⸗ 
wefen aldı2. jahr, dafein Vater 
zu ihm gekommen, fintemahl er in 
dem 17. Jahre verfauffer worden, in 
dem 30 Jahr darauf vor Pharao ge⸗ 
ſtanden, darzu waren 7. wohlfeile 
und? theure Fahre verfloffen. Nun 
war es unmöglich, daß Judas hen 
rathen, und feine Kinder mit ihren 
Enckeln in Egnpten mit $acob, bey 
einer fo kurtzen Zeit, ziehen fönnen. 
Alleine der Geift GOttes fchreibet 
die beyden Enckel Judaͤ und Perez, 


nemlich Hezron und Hamul, unter 
dieſe Genealogie, welche zwar noch || 


nicht gebohren geweſen, damit dies 
fe die Genealogie wieder. erfehten, 


nachdem GOtt die beyden Söhne, 
Ber und Dnan wegen ihrer Boß: 
beit, umgebracht... Solches lehret 
Moſes, wenn er faget: Aber Ger 
und Dvan twaten gefterben in dem | 
Lande Sanaan, die Kinder aber Pe: |, 
rez, welche nemlichihre Stelle er- 
feßeten, waren Heron und Has 


mul. 

PERZA, iftein fand über den Kor: 
ban,und vielleicht Salilda ſelbſten. 
Denn (1) bieffen Match, IV, rs. die 
Derter über dem SaliläifchenMeer 
dag Galilaͤa der Heyden, und wird 
alfo unterfihieden von dem eigenen 
Galilaͤa diffeit des Jordan, (2) 
Mird der aufrährifche Judas, der 
fich der Roͤmer Schatzung mwiderfeger 
ein Salilder genennet, A&. V4,37: 

PERAZET, heiffet zwar dag ganke 
Land jenfeit de8 Jordans von der 
Gricchifchen zipar irans, weil eg: 
ber den Jordan lieget. Doch infon 
derh it wird Perea der Theil allein 








Stadt in Flein Aficn,deg Galenı Was 
terland,und eine Erfinderin des Pa⸗ 
piers. Der Fluß Siienus flieffet mit 
ten durch die Stadt. Der König 
Artalus, der Feine Erben hatte, fegete 
dag Roͤmiſche Bold zu&rben cin. 


Perlen, werden aus dem Waffer gefls 


fchet, und find allda in ihren Mur 
ſcheln verfchloffen. Die fchönften 


kommen aus demSinu Perfico, und 


* 


werden — in dem Monat Au⸗ 
guſto dakaus gefiſchet. Je reiffer 
fie ſeyn, je ſchoͤnern Glantz haben fie. 
Die Inreiffen haben feinen groffen 
Unterſcheid von denenKiefelfieinen, 
Und mit diefen Perlen trieben fie bes 
fto gröffere Handelſchafft, Matik. 
XII, 45. 46. je angenehmer fie was 
ren; dehn fie dieneten theils zär 
NHoffart, 1.Tim. II, 9, theil® zum 
Neichthum,Prov. III, 15. 


Perfer, hatten eine Monarchie von 


demCyro an biß auf den Darium 
Codomannum. DieKönige,welche 
nach dem ZeugnißMajeri in Seder O- 
lam, Artazerxes hieffen,liebeten defto 


meßpBie Schmeigeren ‚ je abfoluter 
ih acht war. Das Buch Eher 
lehret folcheg, in welchem ber König 
nach feinen Gefallen die Königin 
Vaſthi von fich ſtoͤſſet, und die Eſther 
heyrathet, eine koſtbare Gaſterey an⸗ 
ſtellet, den Haman umbringet, den 
Mardochaͤum erhoͤhet, die Juͤden 
groß machet, und alles nach Belie⸗ 
ben thut. Seine Premier-Minittei 
verivalteten den Gottesdienſt, hieſ⸗ 
fen Magi, und erhielten das ewige 
Feuer. Diefetrugen ſolches croige 
‚Feuer vor dem Dario Codomanno, 
als er dem groffen Alexandro entges 
gen zog, mit ihm zu ftreiten, Curt. lib. 
IL. Daßauch der PerſerKoͤnig der 
Abgoͤttereh zugethan, und — iu 
erhal: 
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erhalten ihre Macht ſehen Laffen leh⸗ 
ret dergroffe Coloflus des Nebucads 
nezar, welchen er zu Babel feßen 
laffen, und alles Volcf geswungen 
felbige angubeten, Dan IL 1. Die 
übrigen Diener wurden genennet 
D’D 38, Sriechifch Fapdrınor, 6° 
Kerice, und wurden wiederum auf 
vielerley Weife angedeutet, 
perfonen, welche ein öffentliches Amt 
verwalteten, flunden entiveder dem 
gemeinen Wefen oder Gottesdienſt 
vor. Dasgemeine Weſen verwals 
teten (1) die Helden und Michter 
von dem Mofe biß anf den Samue: 
lem. (2) Die Könige von dem 
Saul biß auf den Zedefiam. (3) 
Die Duces yon bem Zorobabel biß | 
aufdie Maccabäer. (4) Die Pon. | 
sifices von dem Matathia biß auf 
den Johannen Hircanım,. (5) Die 
Könige von dem Ariffobulo biß auf 
- den Untergang der Küdifchen Re- 
public. Alle diefe hatten unterfchies | 
bene Bediente wir zu feiner Zeit ge 
faget worden, Die aeiftlichen 
Perfonen haben entiweber dag Mi- | 
nifterium verwaltet, ober fich GOtt 
dargewiedmet, oderin den Schus 
len gelehret. Dieienigen , twelche 
in bem Minifterio gebienet ‚find ent: 
weder Primarii geweſen, als die Hos 
henpriefter , und die Vriefter von 
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laffen wird. Die pierdte Art gefchie” 
bet durch die Cabbalan, und def 
ste crfläret den Text grammatices 
und ziehet gewiſſe Echren heraus, 
Ob nun ſchon dieſe Comwentatũ von 
vielen verworffen werden; dennoch 
haben ſie einen ſonderbaren Nutzen, 
indem ſie viel Worte erklaͤren nach 
ihrer Bedeutung, viel Phrafes und 
andere Redensarten erflären,allers 
hand rirus und Gebräuche entwerf⸗ 
fen,die ſchwerꝛen Derter unterfuchen, 
die Sprichwörter darſtellen, die 
Nahmen der Derter,erften Muͤntzen 
entwerffen. Ja die Juͤden Finnen 
ſelbſt daraus widerleget werden: 
Leusdenius Phil Ebr. mixt. p. 115. 116. 


Peſt, war eine von denen vier fand» 


der andern Ordnung. Die Sechnda- || 


ii waren diefeviten,Cantores, Thür: || 


hüfer,ic. Diejenigen,weleBDOTT 
fonften dieneten, waren die Nazare⸗ 
neru.Propheten indemA.T, Welche 
endlich in denSchulen gelehret, wa⸗ 
rendieSchrifftgelehrten, Pharifäer. 
PERUSCHIM, DWYND, find geroiffe 
Commentarii der Rabbinen, twelche 
abfonderlich 5.mod.s haben. Der er: 
fie modus iſt ſehr weitläufftig, und 
bringet allerhand Sachen hervor. 
Der andere hält fih nur an den 
Zert, und verwirfft alle Traditionas. 
Der dritte iftallegorifch und begret: 


Plagen, womit GOtt offtmahls die 
Afracliten in dem gelobten Lande 
heimfuchete. Und folches Unheil 
ward erreget (1) wegen der Abgoͤtte⸗ 
rey),Jer.X1V;,13. (2) Ungehorſames, 
Ex0d.1X,10.15. (3) Der Verachtung 
des göttlichen Worteß,Dev..XX VII, 
21. Abfonberlich aber war dreyerley 
Peſt wohl in acht zu nehmen. An— 
fangs die Peſt in Eanpten,Exnd.IX, 
3.6. welche von den ſchwartzen Blat⸗ 
tern unterfihieden. Jene Fam unmits 
telbarer Weife von GOtt ber; dieſe 
erweckete Moſes und Aaron durch 
den Ruß, welchen fie üher Egypten 
geftreuet. Jene gieng infonderheif 
auf das auf dem Felde, nicht aber auf 
daſſelbe, welches in denen Staͤdten 
verwahret wurde. Die ſchwartzen 
Blattern machten ſonderbare Ent 
zuͤndungen / die ſonderbare Schmer: 
tzen verurſacheten. Hernach haben 
wir die Peſt, welche in der Wuͤſten 
wider die Iſraeliten gewuͤtet, 
Num. XVI,45. 49. da 14700 ſturben, 


ohne dieienigen, bie mit der Rotte 


Korah von der Erden verſchlungen 
wurden. Die dritte hat ſich erre— 
get zu Zeiten Davids, 2.Sam. XIV, 
13.da auf einen Tag vonDan an biß 
gen Berfaba 70000. Mann gefallen. 


fet lauterallegorien,indern derWort Petſchafft⸗Ringe, find upralt. Denn 


Verſtand des H. Geiftesgank pers 


Juda giebet der Thamar, Senel. 
G,95 xxxvm 
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XXXVII, 18. al$einer vermeinten , tigen,v.12.(d) Nicht dag Kleid,das 





PF 


Huren ein dreyfaches Pfand,feinen 

Ring, S hnur und Stab. Der Ring 
beiffet Chstam,und heiffet eigentlich). 
ein Petſchafft oder Siegel: Ring. 





PF 


erzur Bedeckung feines Leibes ge 
brauchet,v.1ı7.Wohlaber den Becher 
daraus einer getruncken, u. andern 
Haußrath, den man entbehrẽ koͤñen. 


Daß man ſchon damahls mit Rin-Pfanne, war zuweilen klein, — 


gen zu ſiegeln gepfleget, erſiehet man 
Jer.XXII, 24. und AA. VII, 2. Doch 
wie derfilbe befihaffen geweſen, mel⸗ 
bet der Geiſt GOttes nicht, Die 
Schnure heiſſet Pachil, welches die 
LXX. Dollmetſcher ein Armband ge: 
ben, andere halten es vor einenGuͤr—⸗ 
tel, wie die Morgenlaͤnder getragen, 
und damit die weiten Kleider zuſam⸗ 
men gefaſſet, wiewohl die meiſten 





groß. Klein woaren die Pfannen, 
darinnen die Speiß-Opfer bereitet 
wurden, Lev. II, 3. Vi, 12. VII, 9, 
Und diefe 250. Pfannen, in welchen 
fie falſches Brand⸗Opfer brachten, 
Num, XV1,6.usque 46, Fönnen auch 
nicht groß geweſen ſeyn. Abergröfs 
fere Pfannen warenieneeiferne, 2. 
Maec, VI, 13. in welchen die fieben 
Bruͤder gebraten wurden. 


folches vor einen Haupt » Schmuck Pfeife, mar ein muticalifcheg Infrn- 


halten, oder für eine Binde, foman 
um den Kopfgebrauchet. Lutherus | 
meinet ſelbſten, es waͤre ein gedrehe⸗ 
ter oder geflochtener Bund geweſen, 
Den er auf das Haupt geſetzet. Das 
Dritte Pfand war ein Stecken, Mar. 
tech,inclinascrium, Darauf er fich ges 
lehnet; doch Fan foldher Stab nicht] 
ſchlecht ſondern muß Eöftl. geweſen 
ſeyn, weil ſie ſonſten ſchlechtes Holtz 
nicht wiirde angenommen haben.| 
Doch iſt nichts gewiſſes von befien 
pretiozu melden, Diefestvar nun 
das 3fache Geſchencke, welches Juda 





ment, welches bald zu froͤlichen, bald 
zu traurigen Sachen gebrauchet 
worden. In froͤlichen, EL. XXX, 20, 
Die Freude des Hergeng iſt, als 
wenn man mit Pfeiffen gehet, c. V, 
2. Sie haben Paucken, vers und 
Mein. In ee achen, tie 
Jer. XLIX,17.daf alle,fo vorüber ge 
ben, pfeiffen; Und Match, XI, 17- 
wir haben euch gepfiffen,und ihr ha 
bet nicht getantzet, das ifl, wir haben 
einen Weg erwehlet, und euch auf 
unfere Meinung bringen wollen,ak 
lein ihr habt nicht gewolt. 


der Thamar zum Pfande gabe, feine | Pfeiffer, find von Jubal herkommen, 


böfe Begierden damit zu flillen. 
Pfind,war beydenen Ebräern zwey⸗ 
erley: Ein gegebenes und ein ge: 
nommenes. Das gegebene ward 
ber Sichirheitwegen gegeben , ald 
wenn Juda der Thamar ein Pfand 
giebet, Gen. XXXVII, 17.18.20. 
Hieranfalludıret der Geift GOttes, 
1.Cor. 1,22.V.5. Eph. 1,14. Daß ges 
nommene war, welches die Schuld» 
nerinabmen, wenn der Zahler nicht 
Das Geliehene geben wolte. Bon die 
fem Pfandeigab GOTT felbfien ein 
Gefiße, Devt. XXIV,6. daß fie nicht 
folten zum Pfand nehmen(a den un: } 
terſten und oberften Muͤhlſtein we 
gen der Nothwendigkeit. (b) Nicht 
in das Hauß gehen, und daſſelbe neh 
wmen,d,11. (c) Nicht von dem Duͤrff⸗ 


Gen 1V,21, Mit der Zeit wurden bie, 
fe Pfeiffer genennet, welche Todten, 
Lieder blieffen. Fragen wir (1) nach 
dem Urfprung,fo iſt es ungewiß, ob 
die Ebraͤer ſolche von denen Heyden, 
oder die Heyden von denen Ebraͤern 
bekommen. Dieſe Meinung beſchuͤ⸗ 
Bet Chytræus de Vita & Morte p. Liz, 
Grotius Annot,in Match, Die erite 
Meinung grfälet dem Tremellia, 
Bezx,Sculteto, Menochio, Ravanelle, 
Prxtorio,Meiero,Chemnitio &c. Schi. 
ekareus faget fchön MI p.1I6 1.An eo⸗ 
adhibuerint vereresEbrzi, equidem 
ignoro; inquifiviltudiofe,& nondum 
reperi ullam ejus veltigium , nifi forte 
lamentasrices feminz Jer. IX, 17: 
huc referri debeant, anus, qua pretio 
conductæ ululatu ſuo lugentibus 

| lachry- 
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pr 

lachrymas ejiciebant, ur apud Roma. 
nos prefiez, Und diefe Meinung 
ſcheinet am ficherften zu feyn ; was 

dawider eingetvendet wird, wider 
leget Geierus de luf&u Ebrzorum p. 
5.76. (2) Der Varierät nach, ha: 
een wir £heilg lamentatores , theile 
lamentatrices, Jene hieffen DIDI 
und wurben gemiethet,, daß fie ein 
Geheul und Geſchrey machten, ab: 
ſonderlich mit Geſaͤngen und herr: 
lichen Rob: Liedern , welche aufden 
Merftorbenen giengen, und die Br: 
truͤbten mit Troft aufrichteten. Ein 
ſolches Trauer ‚Lied war ed, wenn 
Bar Kippuki bey dem Begräbniß 
Dabbonu alfo faget: Si cedros Aam- 
ma corripuis, quid fier de Hyffopo. 
prodeunte de pariete? Si in torren- 
tem inundantem cecidithamus, quid 
faciens aquz lacunarum? Alfo pa- 
rentirte auch der Bar Abbia: Defle- 
ze lugentes, non vero defundtum ; 
ipſe enim effinrequie & nos in gemi- 
eu. Und folche Klag : Lieder finden 
wir in der Heiligen Schrift. Eze—⸗ 
chiel beflaget die Stadt Tyro, 
XLVII, 29. David Saul, 1. Sam. 
1,17. Jeremias Joſiam, 2. Paral. 
XXXV,29. Die Lamenzstrices oder 
Praßcz, MYSPOM, waren Wei 
ber, welche theile um dag Geld die 
Todten beweineten, theils die Hin» 
terlaffenen tröfteten. Jeremias ge; 
dendetihrerc.IX,17. Sofpricht 
der HErr Zebaoth, fchaffer und 
beftellet Klag · Weiber, die da kom⸗ 
men, und ſchicket nach denen, die 
es wohl koͤnnen, und eilend uns 
klagen, daß unſere Augen mit 
Chränenrinnen , und unſere Au 
nsLieder mit Wafler flieflen. 
— find auch diefe Klag⸗Wei⸗ 
ber informiret worden, wie fie die 
Klage folten anftellen, wie bey dem 
Jerem. loc. citaro fiehet: So hoͤ⸗ 
zet nun ihe Weiber des HErrn 
Dort, und nehmet zu Ohren feis 
nes Mundes Rede, lebret eure 
Böchter weinen, und eine lehre 
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"Die andere Elagen, nemlich alfo : 


Der Tod ift zu unfern Fenſtern 
herein gefallen, und in unfere Pal 
Lüfte Fommen, die Rinder zuers 
würgen aufden Baffen, und die 
Juͤngling auf den Straffen Eben 
alfo ift das kluge Weib zu Thecoa 
von dem Joab gemiethet worden, 
mit falfchen Thränen des Könige 
Davids Hırk zu gewinnen, Und 
2 Paral.xXXXV. werden die Säns 
ger und Sängerin angeführer, wie 
fie ihre Klag » Lieder wieder Joſia 
wiederholen. (3) Das Amt dieſer 
Sänger beftund hierinnen, daß fie 
mit einem traurigen Geraͤuſch und 
Geheul das Trauren anfiengen, 
und alfo der Exequiarurum Ohren 
und Gemüth möchten erfüllen, wie 
wir fehen Match. XI, 33, an den 
Dfeiffern und Getuͤmmel in dem 
Haufe Jairi des Schul: Dberften, 
Die Talmudiften fagen: Etiam pau- 
per inter Ilraelitas non adhibuit (in 
funere uxGris) pauciores quam duas 
tibias & Jamentatricem faminam Bes 
fiche Jofeph. libr. III. de Bell, Jud, I, 
XV. Pfeifferus Antiq. IV. p. 93. 94 
nimmt im acht, daß auch folche 
Sängerin bey denen Hochzeiten ges 
braucht worden, die anweſenden 
Gäfte zu fonderbarer Freude aufzu⸗ 
muntern, Er beruffet fich auf das 
zeugniß Rafchi in Ezech, XXV, 6, 
welcher ſaget: Sunt quedam res, qui- 
bus utuntur ad ludum & ad gaudium, 
fed non eſt par ratio earum. Sic tibiæꝝ 
adhibentur in nuptiis & funeribus, 
Erberuffet ich auch auf die Talmu- 
difihen Scribensen in Bava Mezia VL 
par. 1. mo diefe Worte: Qui condu- 
eitahnarium autaurigam, ur afferas 
tibiss pro ſponſa aut pro mortuo ĩ. e. 
aut adnuptiasautad funus, Hieher 
gehöret auch, maß Ovid. lib. IV. Fa- 
ftorum faget: Cantabit funus, canta- 
bit tibia luctus, Cautabit maftis tibia 
funeribus. 


pfeil, war cin indrumentum bellicum, 


welches aus einem Koͤcher gegen 
den Feind gefhoffen wurde. Bey 
J denen 


51 


FF 


PF 952 


denen Drientalifchen Bölcfern was, tie fie vortreffsiche Pferde hatten; 


ren diefe Pfeile fehr gebräuchlich, 
abfonderlich aber bey denen fraeli: 
ten. David und Jonathan fchoffen 
Dfeile beyAufrichtung ihres Buͤnd⸗ 
niffes, 2.Sam. X, 10.21.22. 36.37. 
38. Dem Abfolon wird der Pfeil 
durch dag Herg geſchoſſen, 2. Reg 
1X,24 Eliſa laͤſſet dem König in 
Iſrael die Pfeile fihieffen, 2.R:g. 
XIX, 17.18. Ja ſie haben auch aus 


denen Pfeilen eine Abgoͤtterey gr 


macht, und durch diefelben erfor: 
fchet , in welches Land fie den Weg 
nehmen follen, wie oben gelehret 
worden. 


Pfennig, March X, 29, in der Grund: 


cat 
Meute 
geſchlagt 
Egyptiſch 


Sprache —R da unſer Heyland 
ſaget: Kauffet man nicht zween 
Sperling um einen Pfennig, und | 
Luc, Xli. 6. werden fafteben diefel: | 
ben Worte wiederholer. War eine |! 
Roͤmiſche Muͤntze, welche damahls 
die Juͤden annehmen muften,alß fie 
unter der Römer Borhmäßigkeit 
waren, und galt nad) unferer Res 
dens⸗Art 1 z- Pfennige. 


Pferde, find entweder auslaͤndiſch 


oder der fraeliten. Unter denen | 
ausländifben werden infonderheit 
gerübmet die Pferde der Egyptier 
und Affprer, Die Egyptier haben | 
viel Pferde gehabt, die infonderheit | 
wegen ibrer Fruchtbarkeit fehr ges | 
ruͤhmet werden, I.Reg.X,27. Und| 
daß ſie viel Pferde gehabt, wird be⸗ 
wieſen (1) aus des Königes Phas 
raonis Reuterey, mit welcher er in! 
dem rothen Meer umkommen, Ex“d. 
XIV,27.23. (2) Aus dem König 
Salomo, weldyer I. Reg. X, 28.29. 








2. Par.l. I, 16, 17. die Pferde auß ||" 


Egypten bringen laſſen. (3) Weil 
der König in Egypten unter dem 
Jerobeam mit 60000. Neutern in 
Judaͤam gezogen. (47 Weil Nebu— 
cad⸗Nezar des Könige in Egypten 
Reuterey biß ander Fluß Euphrat 
geſchlagen, Jer.XVil, 49. Ja die 
Eghptiſchen Keuter find zu aͤller 
Zeit beruͤhmt geweſen. Denugleich: 


zeit beruͤhn. 
tit atgpuu. 


a bit peui⸗ 


ſo waren auch die Reuter vortreff⸗ 
lich, wie erhellet aus 2. Paral. XII,3. 
Jer. XLIV, 9. 2. Reg. XVili, 24. &«, 

Die Aſſyriſchen Pferde (1) wegen 

der harten Klauen, Eß,V,22. (2) 
Wegen des fihnellen Lauffes, als 
menu fie flögen, Habac. 1,8.(3) Wer 
gen der Fruchtbarkeit. Doc waren 

die Aſſyriſchen Pferde nicht allein 

in Affgrien jung worden, fondern 

auch in Armenia, Perfia, Media, 

Bochartus in Hieroz, lib. I!, <,9, pag. 

163. Die Pferde der Hebräer wur; 

bin nicht in groffer Anzahl ernehret; 

fie tiebten vielmehr die Maul: Efel, 
Eſel und Dchfen, dennfie aderten 
mit denen Dchfen, Job, 1, 14» 1.Reg, 
XIX, 19. Prov.XIV,4. Sie ritten 
entweder auf den Maul⸗Eſeln, 1. 
Paral.X. 25. 2. Paral. IX, 24. Ober 
hatten Eſel, Nam. XUI, 21. 2. Sam, 
XVI,2. Doc) ernehrten fie etliche 
Pferde, weswegen GOtt in dem Koͤ⸗ 
niglichen Rechte verboten, daß der 
König die Pferde nicht multiplicie 
ren folte, Deve, XVII, 16, nemlich, 
damit fie denen Unterrhanen nicht 
beſchwerlich wuͤrden, das Volck wies 
der in Egypten, und zugleich in die 
Idololarrie brachten. Und gewiß, es 
haben fich mit der Abgätteren beſu⸗ 
delt Manaſſes und Ammon, Könige 
in Juda, 2. Reg. XX1,23. denn fie 
hatten der Sonnen Pferde gewied⸗ 
met, ſolche entweder zu fihlachten, 
oder frühe mireinergroffenSolen»i- 
tät herum zu führen, da das Geſetz 
denen Juͤden befohlen gegen Abend 
GOtt anzubeten, Bocharmsioc: cit. 
p- 177. Sonſt ſolten die Bferde nicht 
verlähmet werden, 2,Sim, VIII, 4, 
welches nach dem R.Kimchigefchab, 
wenn fie dem Pferde von demen 

Knien an und weiter herunter bie 

Flexen zerfihnitten, daß es nicht 

mehr capabel war zu gehen oder eb 

was zu verrichten. 


Pferde Salomonis, waren in groffer 


Anzahl angefcyaffet. Jof. Antiq. Jud. 
lb. Ill. 2. ſchreibet, Salomon habe 
20000. 


pri 
'20000, Pferde und Neuter gehabt. 
©.» Die Heil, Schrift hat nur allein 
: "12000, 1. Reg. V,26. X, 26. 2, Par. 
1,14.1X, 25, Der Irrthum des Jo. 
fephi koͤm mt zweiffels ohne daher, 
enttöeder weil er den Ebraismum 
nicht recht gewuſt hat, oder weil er 
die Sachen groͤſſer macht als ſie 
find. Unddiefen Pferden werden 
40000, Ställe zugeeignet, I. Reg. 
"IV, 26, Allein die PAIN find 
nicht Stäße,fondern Krippen in de: 
nen Staͤllen, wie 2. Par. XXXII, 28. 
gelehret wird, allwo Ezechias, der 
Koͤnig, ſolche Krippen gebauet vor 
das Vieh. Salomon hat auch nicht 
alle Pferde zu Jeruſalem gehabt, 
fendern diefelben zertheilet durch 
die Städte in Juda, 1. Reg: IX, 19, 
2. Paral, VII, 6, und 1. Reg. 1V, 28, 
Nolte aberiemand wilfen, woher 
Galomon rine fo‘ groffe Menge 
Pferde befommen,fo hat erfie theils 
aus Egypten, theils aus Affyrien, 
theils aus andern Yändern bringen 
laffen, 2.Paral IX, 28. Ob Salo⸗ 
mon wider das goͤttliche Geſetz ge: | 
fündiget habe, Dest. XVII, 16. beja: 
hen die Rabbinen; andereläugnen 
es, weil Salomo ſolche Pferde nicht 
ernchretzjur Pracht oderzur Tran: 
ney,fondern enttweder nothiwendige 
Saden herzu zu fahren „ oder die 
Feinde zubezähmen, — 
ingſten ſuche Feſte. 
ing, aratrum, wird don denen Grie 
chen der Cereri zugeeignet, von an⸗ 
bern der Minerrz , von andern dem 
Baccho, Ofiridi &c, welche Meinun: 
gen Polydorus Vergiliusde Rerum In- 
rent. entwirfft. Aber Moſes geden: 
cket des Pfluges, Deve. Xxil, Io. 
Doch ift der Pflug nicht von einem, 
fondern von unterfchiedenen erfun 
den worden. Zweiffels ohne haben 
entweder die erſten Eltern, oder 
Bain ben erſten Pflug erfunden 
Denn wie dieſe zum Ader- Ban ver 
dammt worden von GOtt nach dem: 
laͤglichen Sünden-Fall,alfo haben 
Te auch deu Pflug dar;u haben muͤſ⸗ 
















pp , | 9 >: - 
fi ach der Zeit if diefer Pflug 

auf unterfchiedene Weife verwans 
belt worden, wie es die Beſchaffen⸗ 
heit des kandes und die Einwohner 
begehret. Die Sfraeliten fpanneten 
infonderheit an den Pflug die Dchs 
ſen. Job. I, 14, pflügen die Rinder. 
1.Reg XIX,19, pflüget Eliſa mlt a. 











Jochen für ſich Hin; und Bfa.xXXX, 


24. werden die Dchfen und Füllen 
genennet, welche den Acker bauen, 
Doc hatten fie darbey cin fonders 
bares Verbot, daß fie mit einemOch⸗ 
ſen und Eſel nicht pfluͤgen ſolten, 
Devt. XXII, 10. Und ſolches darum, 
weil ein Ichs rein, ein Eſel unrein 
iſt, und weil jener ſtaͤrcker, dieſer 
ſchwaͤcher iſt. N GDtt Hatte dahin 
gefehen mit diefem Gefeß, daß man 


"feine Confufion- der wahren Niels 


gion mitder falfchhen mache. 
friemen, war ein eifernes fpigigeg 
Inſtrument, deffen fich theils die 
Herren gegen ihre Knechte bedienes 
ten, menn diefelben ihr Ohr durchs 
bohren, zum Zeichen der immer⸗ 
währendehDienftbarfeit,weilfiean 
dem Gabbather der Jubel / Jahre 
nicht wolten heraus gehen, Exod, 
AAl, 6. Theils die Baals⸗Pfaffen, 
welche ſich damit ritzten, damit ihr 
Gott ſie erhoͤren und ſchuͤtzen moͤch⸗ 
te, 1. Reg. XVIII, 28. Zweiffels oh⸗ 
ne haben ſie auch die Schuh darmit 
geflicket, und zu andern Hauß⸗Ge⸗ 
brauch angewendet. 


Pfund, Maoch, ein Gewichte, iſt zwey 


erley: Das Pfund des Heilig 
thums, und dad gemeine ober Koͤ⸗ 
nigliche, Beydes iſt nach der Weis 
mariſchen Bibel entweder alt oder 
nen. So war nun das alte Pfund 
des Heiligthums 50. Seckel, oder 
wenn wir es mit unſer Muͤntze col 
lationiren, 50.Loth, oder 174 Pfund, 
Das neue Pfund aber hatte 60. Se⸗ 
ckel des Heiligthums oder 60, Loth. 
Das Königliche alte Pfund hatte 
25. Seckel des Heiligehums oder 
25. Loth. Das neue oder Königliche 

39% koth. 
Pfund 


955 


PF PH 


Pfund indem Gelde, Mina, war ent, 
weder in dem Golde oder Silber. | 
Ry dem Golde trug ein Pfund 300. 
ich8: Thaler aus. Soldyes Pfund 
kommt vor I. Reg. X, 17. da der Koͤ⸗ 
nig Salomo verfertigen laffen 300. 
Bartichen vom beten Golde, fo,daß 
drey Pfund Goldes zu einer Tart⸗ 
ſchen gekommen. Ein Pfund aber 
in Silber hielt in ſich 340. Drach⸗ 
mas, find 60, Gedel, oder 30. 
Meichs: Thaler. Gie kommen vor 
Rz. XIV, 12. da GOtt faget: Ein 
Minah macht 20. Sedel, 25. Se⸗ 
del und 15. Seckel, dag ift zuſam⸗ 
men 60. Seckel. Denn man muß 


PH 

dem Berge zu raumen begehrte, 
Exod, H,1I. (6) Pharao OrusM. 
welcher in dem rothen Meer um 
Eommen,Dernad) ol noch ein Pha⸗ 
rao gelebt haben zur Zeit Davids, 
zu welchen geflohen Dadad , Gab 
chur unter Nisfia,2.Reg. XVLLL,e1, 
Necho zur Zeit Joſtaͤ, 2. Keg. XXI, 
19. Und Ophra kurtz vor dem Zede⸗ 
kia, Jer. XXIV, I, 

HARATON, liegt in dem Stamm 
Ephraim auf einem inwel⸗ 
chen Abdon ein Richter der Iſtaeli⸗ 
ter gewohnet. Die Stadt hieß auch 
Phara, daher die Pharomisen fon 
men. 


nach der meiften Meinung dieZah: |PHARETRA, Köder iſt ein Bw 


len fummiren, daß alfo 60, Seckel 
heraus fommen. 

PHARAN, einegroffe ausgeborrete 
und unfichereQBüfte welche ficd) von | 
dem Berge Sinai biß auf Cades⸗ 
barnea erfirecket,eine Reife eilff Ta⸗ 
ge — und nichts anders, 
als duͤrren Sand hat; auf beyden 
Seiten aber groſſe abſcheuliche Ber⸗ 
ge und jaͤhlinge Felſen welche durch 
die Sonnen⸗Hitze gantz ausgebren⸗ 
net ſind. Wenn ſich die Hitze groß 
macht in dem Sande, ſo kan nie⸗ 
mand gehen, und kaum Lufft ſchoͤpf⸗ 
fen. In diefer Wuͤſten find die Iſrae⸗ 
Titen herum gereiſet, doch hat ihnen 
BDtt darinnen Waffer und Him⸗ 


haͤltniß der Pfeile. jer. V. 16. han 
delt der Prophet von dem Gebrauch 
der Chaldärr,wie fe ihre Soldaten 
muftermund faget: Seine Köcher 
find offerie Gräber, d. i. die Köcher 
find dergeflale mit tötdlichen Pfeis 
fen angefüllet,ald wären ed Todten⸗ 
Gräber. Aber PLCXXVH, 5, beiffet 
der Köcher, welcher mit Kindern aw 
gefüllet.der göttliche Segen. 
barifier find (1) Dem Rahmen nad) 
TI D feparaci a WD fepara. 
vie, weilfie ſich aus einer fonderbas 
ren Scheinheiligkeit abfonderten 
von den gemeinen Leuten, ob fie 
gleich die gröften Heuchler waren, 
(2) Dem Urſprungnach, von Denen 


meld: Brodt gegeben, Num. XIV,26, Nazaraͤern ‚ nach dem Uyra, oder 


Deut. I1,$, | 
Pharao, war ein gemeiner Namen der: 
Könige in Egypten. Denngleich 
wie Die Könige nach des Alexandsi 
M. Tode alle von dem Ptolemaͤo La- 
Prolemei geneunet worden; fü 
ieffen fie vor uhralten Zeiteu Pha- | 
waones, Inder Heil, Schrifft find 
änfonderheit befannt (1) Pharao, 
woelcyer zu Abrahams Zeiten gelebt, 
Gen. Xll,s. (2) Pharan,Ofris, der, 
er Joſephs. (3) Pharao 
fiß, Gen. L, 2. (4) Pharao 
Mifphra,melcher bie Iſraeliten mit 
Liſt toͤdten wollen. (5) PharaosS:- 
wremphis , welcher den Moſen aus 





von denen Haſidaͤern, nach des Sca - 
ligeri Meinung. Die meiften halten 
dafuͤr, iht Urſprung könne nicht aus 
denen Hiſtorien erwieſen werben, 
Dieſes iſt gewiß, dag die Pharifäer 
älter als die Sadducder ſeyn. (3) 
Denen Sitten nach fiheinpeilig, 
Denn fie ftellten ſich () von auffen 
heilig und gerecht; waren aber ins 
wendig die ärgfien Suͤnder, weſswe⸗ 
gen fie der Heyland vergleichet mit 
denen vertünchten Gräbern ‚welche 
von auffen (hin, inwendig. mit 
Todten « Beinen angefüller find, 
Match, XXIII. (b) Giengen nicht ;u 
Tiſche, als wenn fiedie Hände von 

außſen 


PH 


auffen gewaſchen hatten, hatten 
aber das Herb mit allen Laſtern an: 
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dern fpeifete, Maıch, IX, II, Sie 
felbiten waren fo religiög,daß fie die 


(2) Räumeten heimlich | Woche über zweymahi fafteten, den 


8 
aus dem Mittel, welche ihre Detrüs 
erey ſtrafften. Weswegen fie von 
—— dem Taͤuffer Ottergezuͤch⸗ 
te genennet werden, Matth. UI, 12. 
13. (d) Beteten, wenn fie auf den 
Gaſſen entweder giengen oder fun. 
den, nur, daß fie von den Menſchen 
geſehen umd gepriefen wurden. (*) 
Ja in denen Gaftereyen hielten fic 
um die Ober Stelle an, welche Hof: 
fart Ehriftus an ihnen heftig an: 
klaget, March. XXI, 6. (£) Berzehr: 
ten der Witten Käufer. (8) Hat 
ten eine fonderbahre Art der Kleis 
der, damit fie von denen gemeinen 
Leuten unterfchieden wurden, 
Mätth. XXV1l,8, Und diefe beftund 
infonderheit inder dilaration ihrer 
phyladteriorum, (3) Den Kehren 
nach, fagten fie, (a)die äufferlichen 
sradiriones müften dem Worte Got: 
tes vorzuziehen feyn. (b) Der Mef 
ſias würde ein bloffer Menſch ſeyn, 
nicht genung thun vor das menfch- 
liche Geſchlecht, ſondern nur daß ir 
diſche Reich den Juͤden wieder re 
ftauriren in dem Lande Sanaan. 
(c) Der äufferliche Gchorfam koͤn⸗ 
ne dem göttlichen Gefeß genung 
thun, der innerliche Gehorfam wuͤr⸗ 
de von GOtt gar nicht verlanget. 
(4) Daß fatum aftsologicum regiere 
alle Sachen in der Unter: Welt, (e 
Ein Menſch Fönne durch feinen 
freyen Willen in geiftlichen Sachen 
alles augrichten , und alfo dag Ge⸗ 
ſetz GOttes erfüllen. (F) Erliche 
©eelenmwürden nach dem Tode zum 
ewigen Leben gebracht, etliche zum 
ſtetswaͤhrenden Befängniß beftim: 
met, doch mit diefem Unterfcheid, 
daß die Seelen der Frommen inan: 
dere Menfchen fich begäben, dir 
Seelen aber der Boͤſen in die unver; 
nünfftigen Thiere fämen, welche 
persuyoxwon fie aus des Pythagoız 
Schule erlernet hatten, und eg wa 
seunbilig, daß man mitden Sün: 


Montag und Donnerftag,weilMos 
fe, wie fie faggen, am Donnerflag 
aufden Berg Sinai geſtiegen, und 
den Montag wieder ‚herunter ges 
fommen. Druf.inLuc. XVII, 12, 
(4) Der Varierätnach, find in denen 
legten Zeiten fieben Arten der Pha⸗ 
riſaͤer geweſen. (a) Die PharifziSie 
chemitz , twelche fich wie die Sichen 
miter des Gewinnſtes wegen bes 
ſchneiden lieffen,und welche in diefe 
Secte fid) begaben, (b) Die Pharifzi 
truncati, welche fo fehr auf die Des 
vorion gerichtet waren, daß fie fich 
nicht wolten nieder neigen, und die 
Fuͤſſe wafchen. (ec) Die Pharifzi 
impingentes, welche die Augen vor 
denen Weibern zufchloffen,, daß fie 
nicht unfeufche Flammen verfpüre 
ten. (d)Pharifäer, welche fragten, 
was fie thun folten, daß fie die Se⸗ 
ligfeit ererben Fönten, Luc. XVIII, 
18.21, (e) Pharifzi mortarii, die 
einen Hut trugen wie ein Mörfel. 
(f) Pharifäer von der Liebe, die 
aus Fiebe der Jugend das Gefeg 
in acht nahmen. (8) Pharifäer 
von der Furcht, welche aus Furcht 
der Straffe dem Gefeg ſich unters 
worffen. 


philiſter, ſind( 1)demUrſprung nach 
Nachkommen des Chams, und zwar 


aus des Casluim Geſchlecht, Gen. 
X, 14, Dieſe giengen aus Egypten 
wieder zuruͤck in Colchidem · In der 
Ruͤckreiſe lieſſen fie ſich nieder in 
dem Lande Canaan, und zwar unten 
an dem groffenMeer.(2)DerRepus 
blicnsch hatten fie eine erymexlar, 
wie erhellet au dem I. Sam. V, I. 
all wo fie durch 5. kandvogteyen ges 
ſchickt, und die Fuͤrſten zuſamen ge⸗ 
ruffen. Und daß eben ſo viel Satra⸗ 
pien oder Land- Vogteyen gerweſen, 
lehren 1. Sam V, 4. die 5. guͤldene 
Maͤuſe, welche die fuͤnff Fuͤrſten ge⸗ 
bracht.(3) Ihrem Fortgang nach, ſo 
waren bie Philifter vor der Sach 


— 
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ten Anfunfft unter den Kanandern 
hartnaͤckig und flreitbar,fo,daß von 
ihnen das gangefand Palæſtina oder 
Philitina genennet wurde. Ihre 
Macht war nicht geringer unter de: 
nen Richtern dertfraeliten, doc) 
hat fie übertwunden Samgar, Jud. 
111,31. Jairan, Jud VI, 6. Simfon, 
Jud XIV, 19. Unter dem Priefter 
Eli haben fie die Lade des Bundes 
wengenommen, T- Sam. IV, 19. 20, 
Ja unter denen Koͤnigen haben ſie 
ſhreLand-⸗Vogteyen gehabt, 1. Sam. 
XXIX.G. Ja Achis hat David vor 
verdaͤchtig gehabt. 

Philiſter Plage, wird beſchrieben 
theils an ſich, theils nach dem Opf⸗ 
fer, 1. Faw. V, 6. Es iſt nicht von⸗ 
nöthen, vieler Seriotrorum Meinung 
anzufuͤhren, welche Pfeifferus Dab 
Vex.p.51g, entwirfft. Er felbft meis 
net, es mären dicHzmorrhoides oder 
gildene Ader geweſt. Er bemeifet 
folcheg (1) aus dem Worte DYIy2 
welche, wenn man die Vocem cogna- 
cam anfichet, — N alfo genennet 
werden a caligine & obfcuritate. 
Drum heiffet eine Hzmarrhois cœ- 
ca, welche nicht Blut von fich läffet. 
(2) Aus dem Pfalm. CXXVII, 66. 
da der Philiſter Plage wird eine ewi— 
ge Schande im Hintern genennet; 
und dieſe Plage mar die Narifca. 
Dem DOpffer nach brachten die Phi 
liſter fuͤnff guͤldene Nerfe, und fünff 
güldene Mäufe. Daß erfte Dpffer 
heiffet Ophlim in dem Grund: Text, 
welches von unferfchiedenen auf 
vielfältige Weiſe erfläret wird. Die 
beſte Meinung ift, diefeg Opffer ha: | 
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den, dem Neptuno zu Ehren ein 
Schiff confecriret.Hor, Libr.l, Od, 5, 
Jar. Sat. 2, confecriret Dem Herculi 
die Fechter, die Knechte und Mäg- 
de den Laribus &c, Die Chriſten 
imitirfen folhe, und hängten im 
fünfften Seculo nad) Epriffi Geburt 
allerhand Sachen auf, zum Anzei, 
gen der Gefahr , aus weicher fie be; 
freyet worden ; welche Gewohnheit 
in denen Paͤbſtiſchen Kirchen noch 
heutige@ Tages in acht genommen 
wird, Die andere Plage der Phili⸗ 
ſter waren die Mäufe, nicht zwar 
wie Drufius redet, als wären fiein 
die Leiber der Philifter gegangen; 
fondern weil fie das Land derfelben 
verwüftet. Dennalsdie Philifter 
wurden von dergüldenen Ader ge 


‚plaget, fo fiengen die Mäufe an das 


Land zu verwüften,und das Getraͤh⸗ 
de zu verderben, drum baachten fie 
an ftatt des Dpffers güldene Mäus 
fe. Be Bıb!, Crit Bochartus in Hie. 
roz. Lib. II Ca». 32,pag. 363. End» 
lich war der Wagen der Poilifer, 
darauf fie die fade des Bundes ge 
leget,1.Sam.VI,ı. neu, wie ich aud) 
David eines neuen Wagen bedie— 
net, 2.Sm. VI,3. Wir irgend Chri—⸗ 
flug auf einem Efelreitet, auf dem 
niemand gefeffen, Marc. Xl,2, und 
in einem neuen Örabe rubhet, Luc. 
XXIII,53. Und dijefen Wagen mach; 
ten die Iſraeliten, weil fie wuſten, 
daß fich die Ebräer dergleichen Wa⸗ 
gen bedieneten in der Wüften, die 
Hütten des Stiffts fortzutragen ; 
ja weil fie feine Leviten hatten, 
welchen fie folche Arbeit auflegen 
fonten. 


be die oofteriora erfläret,theilg weil, |PHILOSOPHIA SACRA, Hat 


in dernfelben, als einen gewiffen | 
Zeugen die Schultern erfennet 
wurden; theils, weildie Alten, die 
entweder aus ciner Gefrhr oder 
Hoffnung befreyet, GOtt ſolche Sa 
che als gewiſſe inſignia confecrirct 
von welchen fie befreyet worbe 
FHenn alfo haben diejenigen, Du 
von dem Schiffbrud) befreyet wur. 


(1) den Urfprung alsbalb genom— 


men mit denen erften Eltern. Denn 
Adam hast vermöge des göttlichen 
Befehle alsbald angeordnet Die La 
ge, Monat und Fahre, Die erfien 
Buchftaben erfunden,allen Sachen 
gewiſſe Nahmen aufgeleget,undan, 
dere dergleichen. Sachen daehr ge, 
than. Doch wurde Die wahre Phi. 

lefopb': 
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lofophie von der fulfihen bald ab- 
gefondert; denn nachdem GOtt al: 


le Sachen vermöge der angebohr:| 


nen Weißheit den erſten Menſchen 
gezeiget, fo wurde durch Meineyd 
des Satans bald eine falfihe Philo- 
fopbie unter die gottlofen Eainiten 
eingeführet. Die Wehrhafftige 
pflangete fort der fromme Seth; 
die falfche aber Kain ſamt feinen 
Nachkommen. Das lange Alter der 
Menfchen hat zweiffels ohne daffel: 
be beygetragen, was wir igo in den 
Schulen thun. Unter andern Nach- 
fommen des Seths war abfonde: 
lich berühmt der&noch,unter deffen 
Nahmen vordeffen ein Buch be; 
fannt worden, unter bem Zitul: 
Apocalypfis Enuchi, davon Scaliger 
über deg Eufebii Chton. handelt,und 
Methuſalem, welcher alfogenennet 
wird, weiler von denen Engeln ſei⸗ 
ne Rede bekommen hat, Hornius 
Phil, Libt. 1.Cap,2. Von den Cai— 
niten kam hervor Lamech, einUrhe— 
ber der falſchen Philoſophie, welche 
die Cainiten erfunden, welche — 
nad) geblieben bis auf die Zeit Noaͤ. 
Hornius meinet, Hiſtor. Phil, Libr. I, 
Cap. 12. daß der Cainiten Pbilofo- 
phie von denen Sethiten gang ver: 
derbet worden. So war die Phi- 
lofophie vor der Sündfluth beſchaf— 
fen. Nach der Suͤndfluth wur: 


De fie anders vor,anderd nach des 


Herrn Eprifti Geburt fortgepflan; 
get. Vor der Geburth Ehrifti 
war die wahre Philofophie erhalten 
von dem frommen Sem, des Noä 
Sohn; aber Cham fuchte alsbald 
die verfälfchte hervor, Unter des 
SemsNachfommen machten dieſel⸗ 
be groß Heber, und nach ihm Abra? 
ham, Iſaac und Jacob. Denn Ars 
braham excolirte abfonderlich dag 
Studium Aftrologicun: , und lehrete 
ſolches fo wohl denen Cainitern alg 
Egyptiern. Jofephus Antigv. Libr. 
V, «ar. 13. Libr, IX, 16 17. Von 
Abraham ward dieſe bhdoſophie 
fortgepflantzet auf den Iſaac⸗ von 
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Iſaac auf Jacob und Efau,am mei: 
ften bat folıhe Joſeph excolirer, 
Denn wenn diefer in aller Weißheit 
der Egyptier informiret worden, fo 
geher zweiffeld ohne das Abſehen 
aufdie dreyfache Philofophie der &, 
gyptier. Aufdie gemeine Philofo- 
phie deren fich die Egyptier bedie— 
neten in denen Schreiben ; aufdie 
Sacram , telche fie bey ihrem Bots 
tesdienfle lieberen; und auf die 
Hieroglyphicam , welche in denen 
Seripturis ihrer Sacrorum beſtund. 
Als Moſes die Kinder Iſrael aus 
dem Dienſt⸗Hauſe Egypten gefuͤh— 
ret hatte, ordnete er aus goͤttlichen 
Eingeben den gantzen Levitiſchen 
Gottesdienſt an, und ſchrieb den 
erſten Örfang.Doch find es nur fa 
belhaffte Sachen, welche Divdorus 
Siculus Bibl. Hiiter, hhb. Il, Strabo . 
Geogr. Lib. XVI, und JuftinusLib, 
XXXVI, von dem Mofe melden, 
Den höchſten Brad hatte die Philv- 
fopbie unter dem Könige Salsıno 
erreichet , als welcher an Weißheit 
alle Menfihen übertraff, 1.Reg. IV, 
29. man mag die natürliche oder Us 
bernatürliche anfehen ; weswegen 
die Königin aus dem ReichArabien 
fam, die Weißheit Salomonig zu 
hören, 1.Reg.X,II. Mitder Zeit 
nahm folche Philofopbie ziemlich) ab, 
fo wohl unter der Babplonifchen 
Gefaͤngniß, als nach derſelben, big 
fie von denen Phariſaͤern, Saddus 
cdern und Effäern gänglich über 
den Hauffengemworffenward, Den 
fie nahmen von denen heydniſchen 
Ph.l: fophis viele verfehrte Principia 
an, welche von demCham vormals 
introduciret, und von dem Nimrod 
fo continusret waren, daß fir nicht 
allein die meiften aus Japhets 
Nachfommen; fondern auch von 
des frommen Sems Kindern in ihr 
Netze alfo gezogen. Gonft hat ich 
die Philufophie mit der Zeit in die Is 
fiatifche, Europäifche und Mricanis, 
ſche ausgebreitet , und zu Zeiten 
des HErrn Chtiſti in vielen Secten 
2b verſpuͤ⸗ 
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"perfpürenfaffen. Die Philofophie, 


die nach Chrifti Geburt excoliret | 


worden, iftentweder cine coatinua- 
tion der alten, oder eine confuhon || 
dielerSectengewefen. Die Jüden | 
nenneten ihre Philofophie mit einem | 
fonderbahren Nahmen , Kabbala , 
von welcher wir unter diefem Torul 
geredet 
tiger, als daß wir foldye entwerffen 
fönten, 
Phil. fophie verwirffet, fo handelt 
er von dem Mißbrauch, nichtaber |; 
von dem rechtmäßigen Gebraud) 
der Philsf.;pbie, 

Phoͤnix, SonnensVogel,foll mach ber 
Juden Meinung über 100. Fahr ie: 
ber,und aus feiner Aſche wieder ge: 
bohren werden, wenn er fich vers 
brennet. Die batres ſheinen folche || 
Fabel zu confrmiren, mit ihrem || 
confens, abfonderlid) Pırsitius, Mel: | 
cher zwey loca , feine Meynung zu! 
behaupten, anführet, aleP[.XLi,ıg. | 
der Gerechte fol blühen wie ein |) 
Phoͤnix, und Jeb. XXIX, 18. ur) 
Phenix will ich feine Jahre mehren. ſ 
Aber feiner unter beyden Orten con- | 
firmiret dieſe Fabel. Nicht der er: | 


Wenn ſonſten Paulus die 
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nac)Zerufalem,vielleicht mirfeind: 


feligem Gemüthe ; doch wandt: 
Goſtt alfo fein Herge,daßer denen 
Süden wohlthat und ihnen allePri- 
vilegia conhirmirete, nachdem ibm 
Jaddaͤus, der Hoheprieſter in füi 
nem Pontifical-Habit mit allen Priv 
flern war entgegen gegangen. 


Di: andere ift weitläuff:  Phrat oder Euphrates, entſtehet in 


Zurcomannia, gehet gegen Mittag, 
und ſchlieſſet von Abend Mefopota- 
min, wie von Morgen der Tngris 
flieffet. Zu vermuthen iſt es, daß an 
dieſem Phrat das Paradieß gelegen. 
Dem der Phrat theilet ſich in vier 
Ströhme: Dev erfte heifferBifchen, 
der andere Gihon, der dritte heuti— 
ges Tages Chiddekel oder Tygris, 
und der vierdfe Euphrates. Die 
ferEuphrates faͤllet mit dem Tygri 
und andern vier Armen in den vi— 
num Perſicum. 


Phrygia, ſoll den Nahmen haben von 


dem Öomerzinem Sohn Japhets. 

In dieſes Land find mit der Zeit die 

Galater eingefallen, und haben eis 

nen groffen Theil deffelben unter 

ch — Beſiehe DieGeograpk, 
. P. 62. 


das Wort IN, ſtehet, welches ar- | 


eine Stadt an den Fluffe Nilo in 
Egypten über Sprene. Bocharr, 


borem,, palmam bedeutet, Küche | 
der andere, weil fich die Worte, 
Hiobs alſo erflären laſſen: Tan- 


\ "Geogr,S.Part ,Lıb,IV.c,28.P.304. 
PHTLARCHI, hieſſen die zwoͤlff 
quam arcanum multiplicabo dies tuas, Fuͤrſten der Stämme Iſraelis, wel: 
PHOEN ICIA,war cin fihönesfand || he das Regiment über einen Stam̃ 
in Syria, welches fo wohl inder || batten, und alles vermalteten, was 
Heil. Schrifft, als profan- Scripto- || zu deſſelbigen Aufnehmen gehörete. 
ribushefanntift, Die Einwohner || Sie hieffen auch Principes Hraelis, 
waren auß denen alten Sanandern, || Num, I, 10. XIII. Joſ. XI. So 
licheten die freyen Künfte, und in; || warnım ihr Amt, daß ſie (T) den 
fonderheit die Commercien. Das gangen Stamm dirigirten, (2) mit 
Fand harte aewaltige Staͤdte, als der Zeit demKoͤnige zu Gebote ſtun⸗ 
Tyrus, welche aufeiner Inſui lag; den, und (3) mitihnen ſich berath— 
Sidon, welche die aͤlteſte, und den ſchlageten wegen hoher Reichs⸗At. 
Nahmen vonder Menge der Fiſche fairen. 
hatie. Sarepta hatte fhönederg: 'PHTSICA SACRA, erflährer in 
wercke 20. Tprug ward von demgro: ' der Ober Melt die adniranda an 
fen Alexandıo zerftöhret, wie allbes | denen (z) Waffern,, die oben am 
reit Jeſaias geroeiffaget. Aus | Himmel find. (2) An dem Him: 
Phoͤnicia Fam der geoffe Alexkander mel,und (3) an denen Sternen, fie 
muoͤgen 

















| pt PL PN 

noͤgen - ordinair ober extraordinair 
pn. In der Unter- Melt die ad- 
ıiranda an denen (1) Elementen. 
2) Mineralien. (3) Gewaͤchſen. 


4) Unvernünfftigen Thieren, und || 


5) an denen Menfchen. 

ga, war ein fehr hoher Berg in der 
Roabiter Land, auf welchen der 
Kann GOttes Mofes das gange 
elobte Land befchauef, Devseron. 
XXIV, 1. Unten war ein Bach, 
ol, XII, 10. 

on, f Phrat. 

‚gen;find theild gemein, theils fon: 
erlih, Die gemeinen‘ Plagen 
ind in dem gelobten Lande. ı)Hun- 
er, (2) Theurung, (3) Peftileng 
nd (4) diewilden Shiere, Die 
snderbsren Plagen find unters 
hieden. „Bekannt find ber Egyp⸗ 
ier 10, Plagen, Exod.1X, 14. Xl,ı. 
11,13. Sodom und Gomorrha 
vurden mit Feuer vertilget, Gen. 
IX, 24, In der Wüften fturben 
iel Iſraeliten an der Plage, Num. 
VI, 49. Pharao hatte Plage, Exod. 
Al, 17, a 
‚ONIALMONI, Rüth.IV, 1. iſt 
er Nahme eines unbefanten Dr: 
hes. Luthers giebet es: Hie oder 
a, und in der Randgloſſe: Wenn 
u hin wilſt. Man gebrauchet es 
‚on einemFreund oder andern Leu⸗ 
en, die man nichtnennen will, und 
aget: Somillmein Ploni Almoni 
die Sache eingerichtet haben, 
inderung, far vordeflen gemein. 
Denn die Feinde plünderten ganke 
Städte, Gen. XXXIV, 17.29. Häus 
er, ER XUI, 16, %a Menfihen 
ſelbſten, damit fie folche entweder 


wieder verfauffen , oder zu leibeig⸗ 
nen Knechten gebrauchen möchten. || ben. apellı 
hat in feinen Animadverſionibus im 
illam Lyrom recht gezeiget, daßGo- 


Und von diefem Raub gaben fie Ges 
fihende, Pfalm. XXVIII, 7. Ja, 
GOtt wurde etwas davon confecri- 
ret, wie David Goliaths Schwerdt 
brachte. Suche Raub. 

JUBEL oder PNIEL, hat feinen 


Nahmen von GOttes Anfchauen, ||: 
wie fich der groffe GOtt yon Anger || 


 Origenes &c. 
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fichr zu Angeficht dem Patriarchen 


Jacob geoffenbahret hatte, Genef, 
xxxll, 30.31. Richt zwar dom Wer 
fen nach, doch aber in einer fonders 
bahren Difpenfation, Diefer. Dre 
ward mit der Zeit fehr berühmer, 
denn es ward eine feſte Stadtallda 


‚angeleget, Jud. VIII, 8.9. hatte mit⸗ 


ten inder Stadt einen feſten Thurm, 


v.7. Jerobeam bauete ihn wieder, 
1,Reg. x U, 25. 


PODARES, war bas Priefterliche 


Kleid aus Leinen gemacht ‚welches 
an dem Leibe anlag, und big auf die 
Fuͤſſe gieng. Bon diefem handele 
der Geift GOttes, Exod. XXXVIU, 


39 N 
Poefie der Ebraͤer, wird eingetheilee 


in die alte und neue, Die alte iſt 
uns nicht allerdings bekannt, drum 
ſind auch der Gelehrten Meinun⸗ 
gen nicht einerley, welche ſie davon 
faͤllen. Viel ſagen, daß vollkomme⸗ 
ne Verſe in der heiligen Schrifft ge⸗ 
funden werden, abſonderlich in den 


‚nen Pfalmen ; andere aber laͤugnen 


die gange Poefie. Zu ber erfterk 
Claſſe gehören nicht wenig. Jo 
fephus Antigv. Jud. lib. II. e. ult. Lib- 
VIl.c.i.eignet dem Moſi rechtſchaf⸗ 
fene Hexametros zu, und dem Koͤni⸗ 
e David Lyrifche Carmina. Dice 
Pen folgen nach unter denen alten 
Scribenten Chryſoſtomus, Bufebius, 
Iidorus Hifpalenfis, Augufinus, 
Unter denen neuen. 
Andreas Mafius "7 in Metrica c.IV. 
5.26, und andere, welche Theodo-, 
rus Ebartus Poet, Cap, II. ps 33: citĩ⸗ 
vet. Abfonderlich aber Francifcus 
Gomarus in Lyra Davidica, welche 
er zu Grönigen 1637. heraus geger 
Allein Ludovicus Capellug, 


masus barinnen ſehr deliriret. Hin⸗ 


gegen haben die Poeſie der Ebraͤer 


geläugnet Joſephus Sealiger Anim- 


' adv,iaChron, Eufebii, und andere 


mehr. Wirfagen, daß in der heil. 
Schrifft fonfifeine eigentliche Bere 
22 angetrof⸗ 
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angetroffen werden, welche ſich ent⸗ SEN, noch in der Arabifihen Müften 


weder mit der Griechen und Latei— 
ner metro , oder aber mit dem feub 
ſchen Rhychmo vergleichen laffens 
fondetnnur, daß indenen Pfxlmis 
oder Aymnisein höherer Stylus, als 
in denen andern Büchern angetrof: 
en werde, die etwas, Das dem metro | 
gleich oder nahe kommet, in ſich be: 
veiffen ; oder daß in der heiligen 
Schrift, nicht Verſe find war’ axoi- 
za, metricam , bie fich auf die Gjefe: 
ge der Europäifihen Poeſie accom- 
modiren laffen; doch Carminarı mAz- 
as önnen genennet werden, weil 
fie einen hoͤhern Geiſt in fich begreif: 
fen, wie ohngefehr unfere Inferiptio- 
nes was ſubtiles und ſcharfſinniges 
haben, doch nicht denen legibus poe · 
sicis unterworffen find. Daß nun 
nicht eigentl. Verfe gefunden ter: 
ben, beweife ich (1) weil ſolche Ber 
fe weder das metrum noch Reim in 
acht nehmen. (2) Weil die Titul 
der Pſalmen nicht uirgorr,, fondern 
nur aurındızı anzeigen. Dergleihen. 
find 8, YET Sy, DYwn, 
noyıs WO, WB MDID, 
&c. (3) Weil die Inferiptio- 
nes vieler Pfalmen anzeigen , daß 
ihre Melodien nur auf auterfhier 
dene muſicaliſchẽ Inftruamenta gerich | 
tet gewefen. Drumführen unters 
ſchie dene Pſalmen auch unterſchie⸗ 
dene Titul, als wenn über den drit— 
ten, ſechſten, vier und funfftzigſten, 
fuͤnff und funfftzigſten, ſieben und 
fechtzigſten ac. ſtehet. Victori in Ne- 
ginorh auf acht Saͤiten; über den 
fünfften : Vidtori] fuper Hinneginoth 
für dag Erbe; uͤber den zwoͤlfften: 
Vi&ori ſaper edavam, auf acht 
Siiten ; über den achten : Vincen- 
ti fuper Magithin, auf die Sithith; 
den ſechtzigſten: Victori fuper Sufan 
Teftimonii, yon einem güldenen 
Rofen-Spanıc. (4) Weil dag 
Voick Iſraͤel weder inder Egypti⸗ 
ſchen Dienſtbarkeit, noch ſonſt Gele⸗ 
genheit gehabt, der Poeſie obzultes 


— — — — 
— — — — — — — 











wegen der muͤhſeligen Reiſen an 
vollfommene Verſe gedencken koͤn⸗ 
nen. Ja, ehe fie die Sachen in 
dem gelobten Lande auffeften Fuß 
ſetzen können, ſo haben fie viel 
Dienftibarfeiten der Philiſter, Moa⸗ 
biter und anderer ausftehen muͤſſen, 
big fie endlich gar in das Babyloni⸗ 
ſche Elend gerathen. ( Ja wenn 
eine ſolche Poeſie geweſen waͤre, 
warum haͤtten weder dieTalmadiki- 
ſchen ſSeribenten, noch Die Rabbigen 
etwas davon gemeldet, da ſie doch 
alle Sachen genau unterſuchen? 
(6) Und gewiß, man mag es verſu⸗ 
chen auf alle Weiſe, die Hebraͤiſchen 
ſalmen auf die Geſetze unſerer 
Poeſie zu accommodiren; fo wird 
man doch vergebens arbeiten, Ge 
ſetzt, eg werden indem alten Teſta⸗ 
ment Verfe gefunden, welche uns 
fern nichtungleich find ;-als in dem 
‚alten Teftament Pfalm VI, 2, VII, 
5. CV, 20. CVI;, 5. CXVh,7. 
'CXVIII, 25. CXIX, 30, CXLVI, 7. 
Jobi XXI, 4, Proverb. XXIV, 19 
Und indem neuen Teftamente, He- 
zametriyLuc, X, 24, XI, 3,.XIV, 30. 
XX1,1g. Matth, XIV, 14. Job.VI, 62, 
XIIl,5.XV1,28. XVIl,20. Tit. I, 
2.3. 1. Corinth. XIV, 13, Jacobi IV, 
3. Pentametri über Mattlı,.XlV, 30, 
Luc, XIII,30, Rom, VI, 13. Jambi 
Mattb, VII, 7. fo geſchiehet doc) 
dieſes zufaͤlliger Weiſe, wie uns heu⸗ 
tiges Lahes wider Vermuthen 9% 
fchiehet, daß wir in dem Schreiben 
einen Berslaffen mit unterlauffen. 
Die heutige Poefieder Ebraͤer nim⸗ 
metbald den Rhyıhmum , bald dag 
metrum in acht. Alle vocales veræ, 
fie mögen lang oder kurtz ſeyn, mas 
chen Syllabas longas, und alle Vo- 
cales fpuriz, daß ift, Scheva fimplex, 
und compe&tum machen Turge Syl⸗ 
laben, koͤnnen nach) Belicben alſo ge; 
lefen werden. Der Rhychmus ift 
dreyerley: In etlichen koͤmmt allein 
die legte Sylbe überein; in etlis 
chen die legre und vorhergehende ; 
in 
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in etlichen die leigte,vorhergehende , Tprung nach nicht von GH9tt, al® 


und die Antepenultima. 


poetifche Bücher , welhe NEON 
beiffen,, find dreyerley: der Alob, 
Pfalmen uno Sprüchwörter, zu 
welchen gehören unterfihiedene Hy- 
mni, als der Afrarliten Exad,XV, 
1. Mofis, Devi. XXXI, 1. Deborä 
and Barad, Jud.V, I. Hannaͤ, 
1. Sam. II, I. Aabacuc, Hab. 111,3. 
in welchen nicht ein gewiſſes me- 


trum Borfömme,fondern nur ein ho⸗ 


her und poetifiher Geiſt. Das 
Buch Hiob begreifft des Hiobs E- 
lend und. darauf erfolgete Gluͤckſe— 


ligkeit, und wird in Geſtalt eines 
Dramatis vorgetragen in dem Lande 


Uz, welches auch Edom heiſſet, 
Thren, IV,21. Drum heiſſen auch) 
die Könige von Edom Uzei, Jerem.| 
XXV,21. Es muß auch diefer Hi 
ob vor Efau und Jacob gelebet ha 
ben, weil von ihn dag Fand den! 
Nahmen Us befommen, wie es her; 
nach von EſauEdom genennet wors 
den. Von denen Pfülmenwird un: 
ter dem getvöhnlichen Titulgefaget. 
Die Spruͤchwoͤrter begreiffen eine 
volfommene Ethicam in fih, ha⸗ 
ben lauter fihöne Sententien, und 
fragen alfo in genere Parenztico die 
fchönften Sachen vor. 
POLITICA SACR A, begreifft der 
Hebräer Republique ‚wie Diefelbe 
(I)unterden Patriarchen. (2)Rich⸗ 
fern, (3) önigen,(4)Ducibus, (5) 
Maccabiern, und (6) Königen ge; 
wejen, Hernac den Endzweck, 
wie ſie zufoͤrderſt auf die geiftliche 
GSlückfeeligkeit gefehen, und Ehri- 
ftum in demLevitiſchen Gottesdienſt 
geehret; hernad) auch die leibliche 
SGluͤckſeeligkeit, welche fie in demge: 
lobten Lande gehabt. Endlich (3) 
die Media, welche uns zeigen, wie 
dieſe Polisique( 1 )von GOtt weißlich 
eingefeget, (2) glücklich verrichter, 
(3) und beftändig erhalten worden, 
biß ſie nach Ehrifti Auffahrt völlig 
über den Hauffen gefallen. 
OLTGAMIA, War dem Ur—⸗ 








welcher nur einen Mann und ein 
Weib gemachet hat; fondern von 
demgottlofen Lamech, welcher zwey 
Weiber am erſten genommen hat, 
Gen.IV, 19. Die Polygamie iſt ent⸗ 
weder ſacceſſira und alſo vergoͤnnet, 
als wenn Abraham nach der Sard 
Tod die Kethuram heyrathet, Gen. 
XXVI, 2. und DapidAbigail,ı,Sam. * 
XXV, 42. oder Sımultanea, die 
verbotenift. Doch bat GOtt ſolche 
in dem Noah, Abraham, Jacob und 


‚andern Patriarchen gewiſſer Urfas 


chen wegen toleriret, wie daß Confi- 
liam. Confitarii' VVitenberg, wel⸗ 
ches 1609. gegeben weitlaͤufftig 
anzeiget. Doc Chriſtus verwirfft 
foldye, Match, XIX, 8. 1. Corioth, 
vIll,2,3.4. 


Pofaunen, hattenibren Nutzen theilg 


indem Ariege , theilg in dem Serie: 
den, In dem Kriege wurde nicht 
allein das Volck mit denenfelben zu: 
fammen geblafen, ſondern e8 hatte 
and) alle Feinpfeligfeit ein Ende, 
wenn fülche geblafen wurden, Al 
les Volck kam zurüce , als Joab 
die Poſaune blief,2. Sam. XIIX, 18. 
Und ein ieglicher gieng in feine Hüts 
ten, als fie Sebamden Aufrührer 
umgebracht,und den Schall der Pos 
faunen höreten,2. Sam.XX, 21. Im 
Stieden hatten die Pofaunen einen 
heiligen und politifhen Brauch, 
Der heilige und geiſtliche iftgroß, 
den fo offt der Sabbather anfam, 
fo wurde in dem Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem folcher mit filberuen Poſaunen 
oder Trompeten eingeblafen. Abs 
fonderlich aber geſchahe foldyes an 
dem Pofaunen-Fefte, und ben dem 


Brand⸗Opfer, aliwo die Priefter ich 


frefflich hören lieffin, Num. X, 4 
Der politifhe Gebrauch der. Pofaus 
nen war zu ſehen( HNin der Krönung 
der Könige; ald Salomon König 
wurde, fiengen fie an die Pofaunen 
sublafen, 1. Reg 1,34. (2) In Er 
langung des Sieges; Joab ließ die 
Pofauuen blaſen, als Abfalon todt 

963 war 
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mwar,2. San. XVII, 16. Unde, XX.1. 
Sonſt lehret Varro lib. IV. de Latina 
lirgua ‚ daß vormahls die Pofaunen 
aus Ochſen⸗Hoͤrnern gemachet wor: 
den, welche por der Zeit aus Me— 


- tallbeftanden ; es fiheinet aber, als 


‚? 


wenn er die Hörner mit den Pofau- 
nen confundire, 


REFECTUS, heiftinsgemein ein 


icdiweder, welcher ein Amt verial: 
tet, es mag geiftlich oder meltlich 
ſeyn, Num. 111,26. c. IV, 16. In 
Egypten waren Prafedi, Exod. 
V, 6. welche die Iſraeliten zudem 
harten Dienſt zwungen. Die Prx 
feti Salomonie forgten theilg vor 
feinen Tifih,t. Reg. IV, 7. 8. theilß || 
por die Provinsien, 1. Reg. IV, 19. | 
theild vor den Tempel, 1.Reg.V. 
und ſo Sener. | 


PRETORIUM, Marin den erflen | 


Zeitendas Haupt Sezelt, in welchen 
der Generaliffimus lag, welcher in 
Fateinifcher Sprache Prator hieß, 
Als mit der Zeit viel ander unter 
der Roͤmer Koch gebracht, und in, 
unterſchiedene Provingien getheilet 
waren, auch ven unterſchiedenen 
berühmten Mannern verwaltet! 
wurden; fo behielten auch ihre 
Wohnuagen diefen Nahmen, und 
hieffen Prxtoria. Und cin ſolches 
Prxtorium war bes Pontii Pilati in 
Jeruſalem, als eines Procuratoris 
oder Proconfulis, welcher dazumahl 
das Recht über Reben und Todt 
hatte, 

redig⸗ AmtChriſti, waͤhrete vierdte⸗ 
balb Jahr. Denn er hatte ſolches 
angefangen A.M.3982. oder in dem 
3129)Jahr ſeiues lebens, und daß 
felbe 3986, beſchloſſen, war das 35. 
(33) Jahr feines Lebens. Die! 
Zweiffele-Rnoten, toelche bier erre: 
get werden, ſolviret die Hiftorla Go- |) 
ıhana Lib. 14. Cap. IL Sedt, II p. 74. 
75. In den erfren Jahre ift er 
nach ſeiner Tauffe von dem Gatan 
in der Wuͤſten verfuchet worden, | 
Martb. 1V,1.feqg, Hat die Jünger | 








beruffin, dad Waſſer zu Cana ın " Priefter, waren andere por dem Geſe⸗ 
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ein verwandelt; in Capernaum 
feine Mutter und Brüder geſehen; 
auf dem Dfter Feſt der Wechßler Ti, 
ſche umgeſtoſſen, bey Sichem zum 
Jacobs Brunnen gekommen, und 
hat des Koͤnigiſchen Sohn geſund 
gemacht. In dem andern Jahre 
hat er einen Beſeſſenen zu Caperna⸗ 
um geſund gemacht, die Schwieger—⸗ 
Mutter Petri und andere; iſt gantz 
Galilaͤam durchreiſet, und hat viele 
Wunder gethan. Hernach nach 
Jeruſalem auf dag Oſter⸗Feſt ges 
gangen, den Menfihen bey dem Tei⸗ 
che Bethesda geheilet, imdenenSy- 
vagogen gelehret,wie man ben Sab⸗ 
bath Halten foll,viele Kranden hin 
und wieder gefund gemachet, Gali 
läam das vierdtemal durchreifet ic. 
In dem dritten Jahre wiederum 
durch Galilaͤam geprediget, auf das 
Diter-Feft gegangen, nad) welchem 
Feſte er mit den Pharifäern und 
Schrifftgelehreen zu Jeruſalem 
fcharff difputiret, durch 10. Städte 
gegangen, viele gefund gemachet; 
von feinem Leiden und Sterben ge⸗ 
faget,70. Juͤnger ausgefchicker, das 
Volck angeklaget, dag ihn nicht er: 
fennen wollen vor derWelt heyland 


‚und in der Krchweyhe zu Jeruſalem 


denen Juͤden die Wahrheit geſaget. 
In dem vierdten Jahre iſt er uͤber 
den Jordan gereiſet, das Volck ge— 
lehret, die Zoͤllner und Suͤnder an⸗ 
genommen, hernach durch Sama— 
riam und Galilaͤam gereiſet, ſeine 
Reiſe nach Jeruſalem gerichtet, und 
allda vor der gantzen Welt⸗Suͤnde 
als ein Schlacht⸗Opfer dargeſtellet 
worden. 

RIAPUS, var die Sonne, denn 
tie die Sonne vondenenSidoniern 
Baal genennet worden ; fo ftellten 
andere Voͤlcker fich diefelbe unser 
dem Priapovor, wegen der Krafft, 
die diefe in der Generation der natütı 


lichen Coͤrper hat- Solcher Göge 


koͤmmet vor I. Reg.Xl, 3. 2. Paral. 
XV, To, 


tze/ 


* 
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ge,andere unterdem Befeze. Vor 
dem Geſetze die Erſtgebohrnen, 





! Gen, XLIV, 12, fuhe Erſtgebohr⸗ 
ne. Unter dem Gefeze hat man 


entweder ordentliche Priefter, als 
der Hoheprieſter, und die prieſter 


von der andern Ordnung, oder ex- | 


Der Hohepriefter, Nr 


traordinaire, wie der Sacerdos Ca. 
ftrenhs,. Mon allen nad) der Ord⸗ 
Rung- 

I. Der Hohenprieſter · 
Hinzr 


Gr. aaxgıenvs > wird zumeilen Impre- 


„prie,gumeilenproprie genommen.La« 
te und improprie Heiffet dieſes Wort 
(a) die Fuͤrſten oder die Capita ber 

>24 Ordnung der Prieſter, als Mateh. 

AI, 4. Cap. XXI, 35. XXVI, 7. Marc, 

„XIV, 53. Luc, XIX, 47. allwo Judas 

die Hohenpriefter, das ift,die Ober: 


| 


ſten der Priefter zufammen bringet, 
wie aud) dieSeuiores, d.i, bie Aflel- 
" foresdeggroffen. Judicii, (db) Sind 


® 


Hoheprieſter, welche Bluts⸗Freun⸗ 
de des Hohenprieſters find, (c) Die 
"Expontifices, welche vormahls die 

Hohepricfterliche Würde gehabt 

batten,, doch vondenen Nömifchen 

Kandpflegern derfelben beraubet 


worden, und alfo nur den Nahmen 


behalten. (d) Die Vicarli der Ho: 
benpriefter. Und aus dieſer obfer- 


vation werden viel Oerter ber heili⸗ 


gen Schrifft erlaͤutert. Herodes 
laͤſſet zuſammen ruffen alle Hohen⸗ 
priefter, und fraget, wo Chriſtus ſoll 


gebohren werden, Matth. U, 4. daß 


if, welche entweder die Hoheprie⸗ 
ſter⸗Wuͤrde verwaltet hatten, oder. 
dem Hohenprieſter mit Blutfreund⸗ 
ſchafft verwandt waren, oder die 
fFarſten der 24. Stationen waren. C. 
Xxvil, 3. wird nicht nur eines Ho: 
denprieſters gedacht, des Caiphaͤ, 
welcher in derufelben Jahr Hoher: 


rieſter war, ſondern auch anderer, || — 
‚ß 2 Ali ‚bie 12. Brode ber uffegung or dne⸗ 


te, Lerit. XXIV, 5. 10, 


welche ſich mit dem Caipha berath 
ſchlaget k Joh, xl, 55. Mare. XIV, I, 
53. Luc, XIX, 47. XXI, I. 


| 


Stridte|l. 
und eigentlich iſt ein Hoherpriefter, ||, 
welcher folche Hohe Würde verwal⸗h 





tet wle Naron. Un 
Hoherpriefter folte nur einer feyn, 
Nom. XXV,28. fonte aud) nicht eher 
als mit dem Todte verwandelt wers 
den, weil er ein Vorbild EHrifti 
ar,Ebr. VIl, 16. Aber in dem letz⸗ 
ten Zeiten geſchahe es durch der R 
miſchen Landpfleger Geitz und Boß⸗ 
heit der Prieſter, daß dieſe hohe 
Würde auf viel Perſonen kam. Denn 
nachdem einer wenig oder viel 
Geld zahlen konte, fo bekam oder 
verlor er diefe hohe Dignisät, (2) 
Der Autorität nach war der Hohe 
priefter etwas groffed. Denn’ er 
wurde genennet (a) daß Haupt der 
sangen Hieraschie , und hatte feinen 
Ort unter dem König. (b; Erbats 
te dad Directorium tiber die gange 
Kirche. (ec) Hatteindenen Erimis 
nal-Sachen vielzu ſprechen, Dert. 
xVIl, ı1. welche Gewalt doch nicht 
abfolur,fondern aufdie Geſetze GOt⸗ 
tes gerichtet geroefen. Drum irre⸗ 
fe Aaron, welcher das güldene Kalb 
gemachet; Urias, welcher den Altar 
zu Damaſcus in den Tempel zu Je⸗ 
rufalem.eingeführet,2.Reg.XVLI5. 
16. DBaffür, Jerem, XXVI, 8. Cais 
phas und Hanuas, welche Chriſtum 
unſchuldiger Weiſe verdammet. 
(3: Dem Amte nach hatte er. theils 
etwas gemeines, theils etwas 
fonverliches. Kingemeines Amt 
hatte er mit denen ander«Pricftern, 


wenn er (a) die Opffer- auf den 


Brand Opffers⸗Altar bringen mus 
fie, Cant.1,3. (b) Alle Morgen das 
Holk auf den Altar legen, und das 
Feuer erhalten, daß es nicht ausloͤ⸗ 
fhete,Levir. XI, 13, (ce) Wenn ee 
zweymahl des Tages Fruͤh und Ms 
bends auf ben Altar Weyrauch lege: 
fe, Baod, XXX, 7. (d)Dele in. den 


güldenen. Leichter goß , Exad. 


XXViE 20,21... (e) Ale Sabbath 
(f) Den 
Auffag anfhauete,Levic, XIIl, 2. (8) 
Die Auſſaͤtzigen, Kind Wöchnerin 
und anserereinigte,Leriu XU, XIV, 
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XV. (h) Das Geſetze GHDttes ord 
nete,Mal.1I,7. () Vor das Volck 
betete, Lerit. V, 6, und daſſelbe feg: 
nete, Num, VI, 23. Das fonder: 
bare Amt beftund in dreyen Sa: 
chen. Es muſte erſtlich der Hobe- | 
prieſter alle Jahr einmahl eingehen | 
in dag Allerheiligſte, neinlich an | 
dem Verföhn- Tage, Ebr. IX, 7. und 
das Bold mit GOtt verſoͤhnen, Le 
vit.XVI,2 Die Belchrten zancken 
fich zwar fehr über dieſe Ceremoni- 
en, Auguftinus meine, der Hohe: 
priefter fr war täglich wegen dee 
Raͤuch⸗Opffers in dag Allerheiligfte 
hinein gegangen ; aber nur einmahl 
unter Begleitung ber andern Prie— 
fter. Es feynun wie ihm wolle, fo 
ift er doch an dem Verföhnungss 
Feſt mir Furcht und Schrecken hin; 
eingegangen, daß ernicht von der 
Majıttar GOttes hingerafft wär; 
be; ja er hat GOtt in einem befon: 
dern Gchete gedancket, wenn er 
wieder geſund heraus gekommen. 
Er muſte aber barinnen dag Opfer⸗ 
Blut ſtehend vor den Gnaben— | 
Stuhl mit dem Finger fprengen, 
einmal über fich,und 7benmal unter 
fich, wie Maimanides lehret. Her: 
nad) mufte der Hohepriefter alle fe: 
piten ordiviren nad) dem Gebotb, 
: Exod, XXIX,4.Lev.V I,2.Num, VII, 
6 Das dritte Amt war in denen 
ſchweren Cafbos und Fweiffelsfno: 
ten, da er allewige GOtt muſte zu 
Rathe zichen,und von ihm Antwort 
erhalten , wie Eleazar, Num. XXI, 
11. 12. und Abjathar,1.Sam.XXVII, 
2 10. und andere mehr thaten. (4) 
ie Condiriones , da etliche konten 
verhindern, daßeinernicht Hoher: 
pricjler würde, als wenn er fonder: 
bahre Fehler des Leibes hatte, Lev 
XXI, 17.18. ten, tvenn einer in 
feiner Jugend nieht wohl in guten 
Studiis ergogen war, fondern entwe⸗ 
der ein Schlachter, Barbier, Bader 
und Leineweber geweſen; nicht als 
waͤren ſolche Perſonen unehrlich ge: 
weſen, ſondern weil ſie geringe und 


— —— — — —— — — — — — — — 


ö— — — —— — —— an 
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bey dem Volck verachtliche H 
wercke getrieben, Seldenuse 
in Pont. L. VIII. C. VI. Ja, Ge 
tzet in feinem Talm,L. I. C. 
hinzu, daß auch Goldfchm 
thecker, Hand⸗Muͤhlen 
dergleichen zu ſolchen h 
der Prieſter nicht gelan 
Andere, welche einen 
verbunden machten, we 
Amt angetreten. De 


ſich enthalten von allen 


allen Trauren und Klagen, e XX 
Dorffte nicht ausgehen aus dem. 
Heiligthum'; muſte allein cine 
Jungfer heyrathen, daß alle Verſtoſ 












ſene, wie auch Huren ausgeſchloſſen 


worden. (5) Die Eledion und 
Einweyhung, da anfangs Aaron 
und Eleazar auf den Befehl SOt⸗ 
tes von Mofe zu diefem Amte beruf: 
fen und eingeweyhet werden, Exod. 
XXVIll,ı. Mit der Zeit hat das 
groffe Synedrium zu Jerufalem bie 
Macht und Gewalt gehabt, einen 
Priefter zu ereiren,Cunzus de Repub. 
Ebrzorum lıb, Is. V.biß ihm die Roͤ⸗ 
mifchen Priehdes folche Gewalt aug 
den Händennahmen. Die Art zu 
confecriren wird zufeinerZeit vorge: 
tragen.(6) Der Kleider waren ach): 
te: (a) Die femoralia,mit welchen er 
feine Hüffte bedeckete, (b) der enge 


Nock, welcher leinen war, und den 


gangen Leib bedeckete, e) der balte- 
us, oder ein Guͤrtel, mit welchem der 
Hoheprieſter ſich umguͤrtete, (d) der 
Hut oder Tiara, war eine ſchoͤne 
Binde, welche das Haupt umgab, 
und vorne den Nahmen Jehova hat; 
te, (e) den Himmel blauen Nock, 
welcher Köcherhatte, daßer die Arz 
me konte beraug flecfen, und unten 
an diefem Rocke waren 72 güldene 
Scellen, wie aud) Granat⸗Aepffel, 
daß manden Hohenpriefter an allen 
Drten hören fonte, (f ) das Ephod, 
oder das fuperhumerale, (g) daß 
peftorale oder Amt-Schildlein, wel⸗ 
ches vierecfigt war, ſo groß ale cine 
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Spanne, und 12. Edeigefteine in 
Riegen jeigete, (h)d«s güldene | 
Bleba.5 inger breit, welches der 
Hohepriefter an ber Stirne trug. 
Ulle diefe Kleider find befchrieben. 
Exod. XXVOL, 1.biß 43. Und dieſe 
Kleider trugder Hoheprieſter alle" 
wege, wenn er in feiner Amts: Ber 


richtung war; alıffer, wenn er in || 


dem Ver ſoͤhn⸗Feſte in das Allerhei: 


ligſte hinein gieng, denn da legte er |) 


feinen fehönften Habit ab,und nahm 
ein leinene® Kleid, welches ihm der 
Kleider-Diener brachte und anzog. 

II. Der Vicarius des Aohenprie> 


fters, 

Der Vicanius des Hohenpriefters wur; 
be erwehlet des Gottes Dienftegzu 
pflegen, wenn der Hohepriefter ent: 
weder vor dem Verföhn Fefte uns 
rein wurde, oder aber wegen ande: 
rer Urfachen des Amtes nicht pfle- 
gen konte. Die Erwehlung gien 
alfo her: Der Hoheprieſter ließ dag 
Looß über die zwey Boͤcke ergehen. 
Aber der Vicarius oder Sagan ffund 
ihm jur Rechten. Wenniener dem 
Dpferdie Hand auflegete,, fo fagte 
der Sıgan.: Artolle dextram tuam. 
Bey dem gewoͤhnlichen Opfer hielt 

‚er dem Hohenprieſter die rechte 
aan , und führete ihn zum Altar. 
iefer Sagan hatte dad Schweiß: 

Tuch, wenn ber Hohepriefter in ein 

Trauer: Haußfam; und nahm den 

Vorhang weg,wenner wolte in dag 


Alterheiligfte gehen. Wenn der Ho⸗ 


hepriefter nicht gegenwärtig gewe⸗ 
fen, fo mufte diefer Vicarius oder 
Statthalter eben fo wohldiefe Gran- 
deffe und Hoheit im Tempel halten. 
Es hatte diefer Vicarius oder Statt: 
balter indem Dempel feine Kam̃er, 
wie der Hohepriefter und Krieges: 
Gefalbte. Und wie der Krieges Se— 
falbte derandere war von dem Ho: 
henprieſter: ſo war der Vicarius der 
dritte; Ja zuweilen gar der andere, 
wenn Fein Krieges⸗Geſalbter gegen: 
waͤrtig war. Dieſer d’rigircteden 
gantzen Gottes-Dienſt, ſo lange er 
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lebete ; grieff aber dem Hohenprie⸗ 
fter nicht in fin Amt ein, auffer, 
wenn er nach feinen Tod deſſen Stel 
le fo lange verwalten mufte, big ein 
neuer Hoherprieſter gefeßet war, 
Diefer Vıcarius hatte unter fich die 

Cammer⸗Herrn —— oder bie 
Aelteften und Bornehmften der du 
fhlechter,die ihre Woche aufivartes 
ten. Denn weil fonderiich zu Das 
vids Zeiten die Priefter in ſonderba⸗ 
re Ordnungen eingetheilet waren ; 
fo muften folche Nelteften feyn ; die 
inder Heil Schrifft Hüter an der 
Schwelle oder Prieiter an bee 
Schwelle genennet werden, 2. Reg, 
X11,9.XXIl,4. Gie verwahreten. 
die Schluͤſſel zum Tempel in Vorhoͤ⸗ 
fen, jainallen Thorenund Gemäs 
chern,durfften auch nicht eher einen 
Drteröffnen, biß fie alle bey einan⸗ 
der waren. Der Xeltefte hieß dag 
Haupt. Nach diefen folgeten 3. 
Pcæfecti oder Schaßmeifter OYXITI 
bie mitdem Schaß des Tempelg zu 
thun hatten. Sobald die Cammers 
Herren die Thore eröffneten ; fo fols 
geten diefe nach, und nahmen daß 
nothiwendige Geld heraus, thaten 
hingegen wiederum hinein, was ver 
ehret worden. $a,diefer Sagan hatte 
unter fich zwey Præfectos, die über 
die Schatz ⸗Kammer gefeget waren, 
Viel halten Hannam vor einen fols 
chen Vicarium , Joh, VIII, 2. 


III, Die Priefter der andern Ord⸗ 

nung. 

‚Die Priefter von der andern Ordnung 
waren( 1) der Confecration nach we⸗ 
nig unterſchieden von den Hohen⸗ 

‚prieftern,Exod. XXIX,I. Lev. VIII, 3. 
Sie traten ihren Dienft fehr frühe 
an. Die Hebräer ſagen alſo: So 
baldein Priefter mannbar wisd, 
fo iftertüchtig ( zu dienen >bißin 
fein Alter. Seldenus de Sacceſſ. lib.II, 
C. IV. beweifet weitläufftig, daß 
wenn ein Priefter 30. Fahr und eis 
nenTag alt geweſen, und ihn nur ein 
Haar der Mannheit gewachſen; ſo 

Hh 5 habe 


| 
| 
| 
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babe er fehon des Amtes pflegen, ſten aus Aaronis Nachfommen 


fönnen, doch mit Verguͤnſtigung; 
wäre aber in biePriefterfchaffe nicht 
vor 20. Jahren aufgenommen wor: | 
den. Ehefleaber zudem Dienſt ge: 
kommen, brachten fie die meifte Zeit | 
ihres Lebens mit Studiren zu, und || 
legten fich aufdie Theologie und an.) 
dere Wiffenfchafften, (2) Ihre Klei⸗ 
Der waren ordinair ein leinener 
Rod, eine Muͤtze, Schulter⸗Klei⸗ 
der, und daß Gehencke oder Balteus. 
Auſſerordentlich war der Leib⸗Rock 
zwar nur von Leinewand, 1. Sam. 
XXIh18. (3) Ihe Amt beſtund(a) 
in täglicher Opfer⸗Bringung, Num. 
1V, 16. 1. Sam. XVI,3.Lne.l,g. Ebr. 
Vil,3. (6) In Raͤuchern, welches 
täglich frühe und Abends geſchahe, 
Lev.XV4, 12,13.(c) In Zubereitung 
der heiligenfeuchter,daß fieDel dar⸗ 
ein goffen,und die Leuchter anzuͤnde⸗ 
ten,Ex XXVII, 25. Nam. I, 16. (d) 
In Erhaltung des heiligen Feuers 
auf dem Brand⸗Altare, indem fie 
immerfort Holganlegeten,Lev. VI, 
12.13. ce) In Auffegung ber: 
Schau Brodte,welcheg fie den Sab⸗ 
bath thaten,Lev.xxıV.5. (f) Sie 
beſahen auch die Auſſaͤtzigen, Sch; 
Woͤchnerinen, Blutfluͤßigen, 2< Lev. 
XH,XIV,xXT,  (wFRehrsten das Ge⸗ 
ſetze, Mal. 11,7. (bj Beteten öffent 
lich vor dag Volck und ſegneten daf: 
felbe,l.ev. VI,6. Num, VI, 23. (ij) 
Zugen die Haut ab von denen Brand 
Dpfern, Lev. 1,6, 1. Par. XXIX, 12. 
Und alle diefe Aemter wurden wie: 
derum verneuert, als ſie aug dem 
Babyloniſchen Gefaͤngniß wieder— | 
fommen,Ezech. XXIV, 15.16. (4) 
Gewiſſe Conditiones muſten Die 
Prieſter haben, ale (2) wenn fie fich 
bes Weind und andern ſtarcken Ge: 
tränckes enthalten folten, Lev.X, 9. 
10. (8) Der Trauer-Klage, Ler. 
XXt, 1. doch durfften fie ihren Va— 
ter, Mutter, Kinder, Brüder und 
Schweitern beweinen, wenn fie nur 
mit Wehflagen dag Maaß nicht ü⸗ 
berſchrilten. (2) Die Prieſier mu- 





fenn, und zwar männliche Ger 
fchlechteg. Alſo wurde dag weibli- 
che Sefchlechte außgefchloffen , weil 
GOTT kein Weib zur Priefterin ha 
ben molte,wie der Satan gethan, 
und beydenen Heyden foldhe Prie- 
ſteriñen eingefuͤhret hat. Es wurden 
auch von denen Priefiern ausge⸗ 
fehloffen die Soͤhne / welche eines 
Priefterd Tochter gebohren, und 
in einen andern Stamm geheyras 
thet. Denndiefe waren nicht von 
den Stamme Aaron. (Die keis 
bes-Gebrechen hatten, wurden 
gleichfals ausgeſchloſſen, ob ſie 
gleich von dem Stamme Aaron her⸗ 
ruͤhreten. Lev. XXI. 17423. (4) J⸗ 
tem die Soͤhne, die entweder mit 
einer auslaͤndiſchen Heydin oder 
Juden Genoßin oder freygelaſſenen 
Magd, oder Verſtoſſenen gezeuget 
worden, wie bundius in dem Levis 
tiſchen Prieſterthum C. XXVI, don 
den gemeinen Prieſtern anzeiget. 
So heilig wolte GOtt das Priefker 
Amt gehalten haben, daß ihm nichts 
ungebuͤhrliches vorgeworffen wer— 
ben fünte, (5) Die Eintheilung der 
Prieſter war anders vor dem Koͤni⸗ 
ge David beſchaffen, anders unter 
ihm gemachet. Vor dem Koͤnig Da⸗ 
vid waren die erſten Prieſter Nadab 
Abihn, Eleazar und Ithamar, des 
Aaronis Soͤhne. Rachdem aber 
Nadab u, Abihu ein frembdesFeuer 
dem HErrn in der Wuͤſten gebracht, 
und deswegen von einem prodigid- 
fen Feuer verzehret worden; fo find 
von dem Eleazar und Ithamar die 
Prieſter forfgepflanget worden. X: 
berDanid theilete die Prieſter In 24. 
Epbi:nerias oderDfdnungen ein,dag 
eine iedwede in der hHůtten des Stif: 
tes, und hernach in dem Tempel dies 
nen folte,fo,daßnach 24. Wochen bie 
Priefter wiederum von der erflen 
Ord nung andie Stelle famen. Nur 
in denen hohen Feft-Tagen muften 
alle Briefter nad) Jeruſalem kom 
men, und allda fir dem HEren dies 

nen, 


— * 


en. 
ſolche Claſſe hatte ihren Praͤſiden- 
ten, welcher zexizeivs genennet wur⸗ 


“m 





ER 
iefer Ephimeriaram Wird ges 
Eine iedwede 


de. Alfo war Zacharias, Luc. 1, 5, 
‚der Vater Johannis des Täuffers 
einer von denen gemeinen Prie— 
ftern, und gehörtezu der alten Drd» 


nung, mufte auch vermöge bed 
Looßes das Raͤuchern verrichten. 
' Denn wenn eine nene Ordnung 
- oder Ephimeria der Prieſter dag Amt 
' indem Tempelantrat, fo theileten 
ſie durch das Looß ihre Verrichtuns 


gen aus welche hernach ein iedwe⸗ 
der die gantze Woche uͤber behalten 
muſte. Sie mochten auch ihre hei- 
lige fun&tiones entweder anfangen, 
oder verlaſſen, ſo gruͤſſeten ſie ein⸗ 
ander mit dieſer Formul: Ile, qui 
faeit nomen ſuum habitare in hae do» 
mo, faciatinter nos habitare frater- | 


nitatem, charitatem & amicitiam. 


Maimon, de Sacrtf, Leg. Cap. VI. 


Sonſt lebeten die Briefter, folange 
fie in dem Tempel ihre heilige fun- || 
« &ion verrichteten, (a) von denen 


Dpffern, und zwar von denen 
Danck⸗Opffern, als von welchen fie 
allein anzündeten dag fette, Levir. 
Vin. 31. 


an der Ordnung GOttes vergnuͤ⸗ 
gen lieſſen, ſondern mehr nahmen, 
als ihnen gehörte, 1.Sam. II, 15. 
C5) Von denen Sind: Opffern, 
wenn fie nur daß fette und daß 
Schwansflüde zuvor dem Herrn 
verbrennee hatten. Bon denen 
Brand⸗Opffern befamen fie nichts, 
weil folches allein dem HErrn mu⸗ 


ſte verbrennet werden. Doch hat⸗ 
Ken fie auch die Brodte der Auffe: 


Kung und andere Sachen, davon fie 


lebenfonten, (6) Die Priefler wur 


Den fonft eingerheilet indie (X) Sa- 
cerdoses plcbejos, welche weder in 
denen Schulen auferzogen, noch 


unter die Gelehrten gezehlet wor: 


den, wenn fienurausdem Stamm 





Drum wurden des Eli, | 
Söhne angeklaget, daß fie fich nicht] | 
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Yaronis waren, (2) Sacerdotes vo. 
tarios, die von den erften einen 
fchlechten Unterfchied hatten, Sie 
waren ebenfalls ungelehret,doch dies 
neten fie vor dem Altar. (3) Sater- 
dotesprevaros, welche zivar gelehrt 
waren, doch nnr ihr Amt vor dem 
Altar öffentlich thaten.(4) Sacerdo- 
ces digniores, Welche, wenn man bie 
Ehre des Hobenpriefterd ausnim̃t, 
wie auch ſeines Vicarii, wiederum 
3. Gradus hatten, Denn fie ſahen an 
enfweber die Gapita Ephemeriarum, 
ander Zahl 24. oder Die Capira Fa- 
miliarum. — Ja einer iedweden Fa⸗ 
milien , oder die Pr=fetos varlisof. 
ßeiis in cemplo prepaftos. Wenn 
nun unter dieſen Sacerdotibus di- 
gniortbus einer in das groffe Syne- 
drium aufgenommen wurde, fo 
führte er den Nahmen eines Hohen⸗ 
prieſters. | 
IV, Der Priefter indem Kriege, 





Der Briefter indem Kriege, Sacerdos 


Caßtrenfis, wurde zum Kriege beruf: 
fen, und deswegen erwehlet, daß er 
mit feiner Ermahnung dag ganke 
Kriegs-Volck aufmunterte, und 
biejenigen, welche wegen ihres Pri- 
vilegii fonten loßfommen, zuruͤcke 
ſchickte. Vermoͤge feines Amts 
redete er das Volck zweymahl an, 
Einmahl, wenn baffelbe ausgieng ; 
hernach, wenn %8 den Feind ans 
ſchauete. Wenn nun das Bold 
ausgieng,und noch nicht in gewiſſe 
Faͤhnlein eingetheilet war, fo fügte 
der Priefter alſo: Devt.XX. 5.6.7, 
Wer ein Hauß anfgebauet, und 
ſolches noch nicht bezogen, wer 
ein Weib genommen, und folches 
noch nicht heimgeführet, ze, der 
habe Macht wiederufh nach 
rufe umzukehren. Bald dars 
auf wurde das Volck getheilet in 
gewiſſe Fähnkein. Der Priefier 
redete ein iedwedes abfonderlich 
an: Deve.XX, 3. Fuͤrchtet euch 
nicht, und versaget nicht,weil der 
HErr euer GOtt mitten 
en 
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euch ift. Ja wenn die Schlacht folte 
angehen,und alleSoldaten in voͤlli⸗ 
ger Ordnung flunden, fo fagte der 
Priefter: Dev. XX, 3.4. Hoͤre Iſ 
rel ze. biß auf die Worte: daß er 
dich herausreiffe aus Diefer Ge: 
fahr · Cunzus de Rep. Ebr. Libr. II. 
Cap.XX, 5.8. Sonſt nahm diefer 
Kriegs Gefalbte die heiligen Klei: 
ber mit fich in den Krieg, abfonder: 
lich den Reiſe⸗Wagen, damit er zur 
Zeit der Roth GOtt fragen Eunte, 
er gieng vor dem Stadthalter des 
Hohenpriefterd, meil er gefalbet 
var ;der Stadthalter oder Vicarius 

“aber nicht. Er iſt in den 5. Stuͤcken, 
die Lew. XXI, 10. 11. 13. 14. erzehlet 


werden, dem Hohenprieſter gleich || 


gemefen ;hatteindem Tempel feine 
befondere Kammer. Doc) war fol, 
che Hoheit nicht erblich , ſie wurde 
vielweniger auf die Nachfommen 
fortgepflantet, währeteaud) nicht 
immer,fondern nur fo lange ale der 
Krieg währete. Selden. de Sacc. in 


Pont if. c.XiX, v. 169. 3zuMofi Zei: | 


tenwar ein folder Kriege + Gefalb; 
ter Pinchas, des Hohenprieſters Elea 
zaris Sohn, den Moſis wider die Mi 
dianiter in den Krieg ſchickte. 
Priefters Hiſtorie, verhaͤlt ſich alſo: 
Aaron war der erſte Hoheprieſter, 
ſeine Soͤhne waren Nadab, Abia, 
Elegzar und Ithamar. Die erſten 
beyden Söhne ſtarben in der Wuͤ— 
ſten, als ſie dem HErrn ein fremdes 
Feuer gebracht. Drum kam das Ge— 
ſchlecht des Eleazars zu der Wuͤrde 
der Hohenprieſter. Weilaber des 
Eli Soͤhne gottloß geweſen, welcher 
aus dem Geſchlechte Ithamars 
war, ſo draͤuete GOtt, es ſolte die Ho; 
heprieſter⸗Stelle wieder auf Elea— 
zars Geſchlechte kommen, es ſolte 
hingegen ſeinen Nachkommen elend 
gehen,daß fie zu feinem Ehrenſtand 
erhalen würden, 1. Sam. III.4. Drum 
waren des Pinehas Nachkommen 
eine Zeitlang gemeine Prieſter, wie— 
wohl es bey feinem Geſchlecht biß 
auf Salomons Zeit geblieben, ba 
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diefe Wurde auf Zadock allein ge 


- fommen,aufmwelchen GOtt 1.Sam, 
U, 35. fichet, wenn er priht: Er 


wolle ihn einen treuen Priefter ers 
wecken, der thun fol, wie e8 feinem 
Hertzen und feiner Seele gefalle. 
Wie es nun nach diefem Zadock biß 
auf die Babyloniſche Gefaͤnguiß mit 
der Rachfolge der Hoheprieſter her⸗ 
gegangen, iſt aus der Heil. Schrifft 
nicht wohl zu erlernen. Das meiſte 
erlernet man 1. Paral. VII, 8, X, II. 
Efr, ViL, 1. Nach der Babyloniſchen 
Gefängniß giebt e8 wieder Difhicul. 
täten, fintemahl diefelben anders 
sehlet das Seder Ola:u, Oder Chroni- 
ca der Ebraͤer, anders Jofephus. 
Beyde conciliret Lundius von denen 
Hohenprieftern Cap.XXII.pag 306. 
Und alſo wurde die Ordnung der 
Hohenprieſter continniret, biß auf 
die Zeiten der Syriſchen Koͤuige, 
und der Roͤmer, welche kein Beden⸗ 
cken trugen, Hoheprieſter nach Be⸗ 
lieben ein: und abzuſetzen, und alſo 
Fremdlinge darzu zunehmen, Was 
aber die gemeinen Priefter betrifft, 
fo waren alle Aaroniten zu folchen 
jurechnen. Wiewohl nad) Saloı 
mong Zeiten eine groſſe Confufion 
vorgieng, da das Reich getheilet 
wurde, 


‚Priefter Ordnung, war indem Levi⸗ 


tifchen Gottesdienſt deſto nothwen⸗ 
diger; ie mehr bey der Huͤtten des 
Stiffts und Tempel zu thun war. 
Sehen wir (1) den Urſprung der 
PrieſterOrdnung an,fo hat fie Mo⸗ 
fes angefangen. Denn foheiffeteg, 
2. Pat XXX, 16. Die Priefter ſtun⸗ 
den in ihrer Ordnung, wie es fich 
gebuͤhret nach dem Geſetʒz Moſts 
des Mannes GOttes Doch meldet 
die Heil. Schrifft nichts von dieſer 
Or dnung, wie ſie geweſen ſey. Da 
vid hat die Prieſter in 24. Ordnun⸗ 
gen gebracht, welche Salomon be⸗ 
veſtiget. Und ob ſie ſchon hernach 
von denen abgoͤttiſchen Koͤnigen 
und Babyloniſchen Elende etlicher 
maſſen unterbrochen wurden; den⸗ 
noch 
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noch haben fie die güden immer wie , tollen. Wenn fie folches aus dem 


der ergänßet. (2) Der Befchaffen. 
heit nach: Wann eineDrdnung aus 
war,und eine andere Ordnung dar⸗ 
an fam;fo wurden alle Aemter durd) 
dat Looß außgetheilet. Und weil 
alle Tage in der Wochen ein fonder: 
bares Hauß indem Tempel aufge: 
Wartet, foiftzu vermuthen, daß fie 
alle Abend gelooßet. Die Priefter, 
die in dem Tage dienen folten, ka⸗ 
men fehr früh in ihren heiligen Klei: 
dern in die Ober Gerichts⸗Stube, 
da bag grofje Synedrium ſaß, zuſam 
men, und war immer einer von ben 
Gerichts:Herren gegenwärtig, um 
welchem die Prieſter ſtunden. Der 
Hauptmann des Tempels war bey 
* Looßung, damit alles ordent— 
ich zugieng. Nach der Looßung 
durffte niemand auf einen Befehl 


Warten, noch fichmit einen andern 


XCIX. Dfalm bemeifen wollen ; fo 
folget nicht, daß Moſes ein Prieſter 
geweſen: fondern der Pfalmfaget 
nur, daß Mofes und Aaron famt 
denen Prieffern, Samuel mitdenen 
andern Deiligen,fo offt fe GOtt ans 
geruffen, erhoͤret worden, wie fols 
ches Glasfius in feiner Mantiffa ad 
Phil. Sacr, 8.8. 9,.anzeiget, Moſes 
hatzwar etliche Adtus Sacerdorales 
verrichtet, da er Aaron ımd feine 
Söhne eingeweyhet; erhatgeopf 
fert und geräuchert. Aber diefeg ger 
ſchahe vor dem Levitifchen Priefters 
thum; fobald aberAaron mit feinen 
Söhnen darzu eingeweyhet / ſo über: 


ließ er ihm auch ſolche Prieſterliche 


Actiones. Samuel kam nicht von 
Aaron her, ſondern war nur ein ge⸗ 
meiner Levit, 1. Sam. I, 20. Es kan 


auch nicht bewieſen werden, daß er 


iemahls geopffert habe. Ja ſolte 
Moſes die gantze Zeit in der Wuͤſten 
Hoherprieſter geweſen ſeyn; ſo waͤre 
Aaron mit allen nicht Hoherprieſter 
geweſen, welches ſehr ungereimt iſt. 
Ich geſchweige, daß nicht Moſes, 
fondern Aaron allein am Verſoͤhn⸗ 
Feſt in das Allerheiligfte einzuge 
ben und das Volck zu verfähnen,bes 
ordert worden , welches dag vor⸗ 
nehmfte Stücd des Hohenpriefters 
lichen Amts war. | 

Priefter, aufferihrer Verrichtung in 
dem Tempel führten nach des Jofe= 
phi Meinung ein Bürgerlich Leben, 
Wenn fie in der jugend einen gu⸗ 
ten Grund in der Schrifft und als 
lerhand guten Wiffenfihafften geles 
ger, tundgefchickte, gelehrteiund ers 
fahrne Männer worden, fo bedien: 
ten fie ſich allerhand Aemter. Etliche 
informirten die Jugend in Theolo- 
gieis und andern Wiffenfchafften ; 
Etliche hatten politifche Aemter, 
wurden in groffen Gefandfchafften 
verfchicft, oder zu andern Ge: 
fchäfften gezogen, auch in dem 
Krieg, wie 1. Sam. VII, 18. Benaja 
der Sohn Jojada über die — 

un 


der Verrichtung wegen zancken, ie⸗ 
der hatte ſeine Verrichtung. (3)' 
Die Aufwertung im Tempel muſte 
wohl in acht genommen werden. Es 
muſte ein iedweder Prieſter fliehen 
(a) dieUnreinigkeit;wenn er ſich mit 
der geringftenlinreinigkeit befudelt, 
fo war ernicht capable fein Amt zu 
verrichten, vielmeniger von dem 
Heiligen zu eſſen, fülange dieſelbe 
waͤhrte. Er wurde von den andern 
Prieſtern vor den Vorhoff hinaus 
gejaget, weswegen die Prieſter un: 
ter der Keinen Feuer: Sammer ein! 
fonderliches Bad gehabt, darinnen, 
fie fich baden koͤnnen. Unterließ ein, 
‚Priefter das Wafchen, und verrich⸗ 
tete fein Amt mit ungewafchenen 
Händen und Füffen, ſo war fein 
ienft untauglid), und hatte bey 
EDtt den Tod verdient. (b) Er mu⸗ 
fte das Amt in feinen heiligen Klei⸗ 
dern verrichten, und durffte folche 
nicht zu reiſſen. (c) Der ehelichen 
Beywohnung ſich enthalten. (4) 
Keinen Wein trincken, weil ſolcher 
faul und verdroſſen macht, 
Prieſter, kan Moſes nicht genennet 
werden, wie Capellus und andere 
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und Pleti geweſen. Trabanten oder‘ 








— 
ſolches nicht von einer und 





‚Leib » Guarde des Königs Davids. || fondern von einer verlobten ver 


Ja , da Adonia des Baterd Reich an 
En ziehen wolte, gab David diefem 

Benaja, ald dem Haupt Mann feis 
“ner Leib: Öuarde, Befehl,er ſolte ne; 
‚ben Zadock und Nathan feinen 
. Sohn Salomon zumKoͤnige falben, 
Reg 1,22. daß aber diefer Benaja 
ein Prieſter geweſen, fichet man 
deutlich, 1. Par. XX VIlL, 5. da er ge— 
nennet wird ein Sohn Jojada der 
Prieſters. 


prieſter Ehre, war bey denen Ebraͤern 


ungemein groß. Der Koͤnig hatte 
zwar vor allen Stämmen feinen 
. Vorzug, und war der Bornehmfte 
in dem Lande, Aber hernach folgten 
„die Hohenpriefter, die Propheten, 
‚ Kriegs: Sefalbten, Stadthalter und 
‚Die übrigen Priefter und Leviten. 
za folgten erſt die andern 
Stämme Iſraelis, it, die Nethi 
nim, Juden⸗Genoſſen. Die letzten 
ſind die loßgelaſſenen Knechte. 
CarpzoviusadSchickardi Jur.reg.Ebr. 
Cap, 11. Theorem. I2, not. I, Hiß— 
kias weiß nicht, wie höfflich er die 
Prieſter anreden fol. Ernennetfie 
feine Söhne, 2. Par. XXIX, 11.Wol: 
te ang den andern Stämmen iemand 
eines Prieſters Tochter heyrathen ; 
fo ward,er deswegen vor einen 
groffen Mann angefehen, weil er 
würdig gehalten wurde, fich mit 
denen Prieftern zu befchwägern. 
Ward' auch eine Braut in ihres 
Mannes Hauß geführer; ſo ward 
der. Braut ein Krfilings» Becher 
mit Wein vorgetragen, zum Anzei— 
gen ihrer reinen Jungfraufchafft. 
Verſahe ein Priefter etwas in fei- 
nem Amt; foward feiner aud) in 
großen Verbrechen verſchonet. 
Wann aber ein Prieſter den andern 
beſchimpffet, ward es ſehr Hoch auf: 
genommen, und hefftig beſtraffet. 
Ward eine Prieſters-Tochter ge: 
ſchaͤndet; ſo ward ſie mit Feuer ver⸗ 
brannt , weil ſie ihren Vater geſchaͤn⸗ 

det,Lev. XX1,9, Wiewohl die Ebraͤer 





en. * 


prieſter der Heyden waren unter⸗ 


ſchieden, wie unter dem Titul der 
Abgoͤtterey gemeldet worden. Je, 
tzund mercke man nur. — 


. Die pPrieſter Baals, welche i hrem 


Abgott viel Altaͤre aufgebauet auf 
denen Höhen, Num, XXII, 5. Jerem. 
XIX, 5. und auf den Dächern, Jer, 
XXıll, 13. Sie machten dem Baal 
Haͤuſer, 1. Keg. XVIII, 21. Säuleh, 
2. Reg.x, 10. Altaͤre, Hahne und ans 
dere Sachen, 2. Reg. XXI, 4. XXV. 
50. Giechreten ihn mit Beugung 
der Knie und Küffen, 1. Reg. XVI,9, 
XIX, 18. 2. Reg. XXI, 7, mit Raus 
chern, Jerem. VUI, 3, XXHI, 13. mit 
Weyrauch, 2. Keg. XxIII, 5. mit Feſt⸗ 
Tagen und andern Solennitaͤten, 2. 
Reg. X,23. mit Opffern, Gold und 
Eilber, 1.Reg.XI,7. Ja ſie opffer⸗ 
ten ihm ihre Kinder, Jer. XIX, 5.fie 
hieſſen ſonſt Camarim, wie zu ſeiner 
Zeit geſaget wird. 


II, Die Priefter der Egyptier, Genel. 


XLVII, 22. welche ich aufdie Aftro- 
logie, Medicin, Meßkunſt und. Hiffos 
rien legten. Drum werden fie von 
vielen nicht genennet Priefter, ſon⸗ 
dern Prafides derGeſtirne, oder Offi- 
ciales bey denen Koͤnigen, weil fie 
fich infonderheit um das Koͤnigliche 
Einkommen bekuͤmmerten. Etliche 
wollen des Joſephi Schwieger Va⸗ 
ter einen ſolchen Hohenprieſter nen⸗ 
nen, wie Polas in Gen. XLI, 45. in 
acht nimmt. Wiewohlandere md; 
nen er ſey einPrxfes inMidian,nicht 
aber ein Hoherprieſter geweſen. 


riefter ⸗Einkommen wat fehr groß. 


Denn weilder&tamm Levi feinErs 
be hatte, fondern von dem Altar fich 
nehren mufte, fo befamen fie Die 
Erftlinge von den Feigen, Branas 
ten, Weiten, Haber, Gerften und 
ng dire ia yo aus der 
rden, oder auf denen Baͤumen ſein 
Wachsthum hatte. Die Ebräerheiß 
fen fie TION. Anfangs zwar 
hatten 
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‚hatten dieſe Erſtliuge Fein Sefeß ‚die 
Iſtaeliten mochten fo viel geben, 
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dritten Jahre von den andern abs 
gefondert, 


als fie wolten, , Mit der Zeit ward 3. Der Vierzehende, nicht zwar von 


diefe Ordnung eingeführet, daß ein 
Bermaebiger von 40, eines geben 
ſolte, ein Mittelmägiger von 50, ei⸗ 


allerley Vieh, fondern nur vonden 
Rindern, Schaafen und Ziegen, 
Lev.XXVII,23. 


nes, und ein Karger non Gc eines. 4. Sie bekamen fo offteinen Kuchen, 


Zwiſchen 64. mochte ein ieder ger 
ben, was er wolte, doch weniger alg 
eines von 60. durffte niemandge: 
ben. Sie werden auch genennet 
von denen , Ebräern zyın 
u Pe bie groffe Abfonderung, 
weil die ſe Erſtlinge eine groffe Sum: 
me austrugen, und was groͤſſer wa⸗ 
re, als die Hebe der Zehenden, wel: | 
che benen Prieftern und Reviten ge: || 
geben wurde, Num. XVIII, 11,19, 
Devr. XVII, 4. Nehem. X, 35. Die 
Bürger zu Jerufalem waren von 
dieſer Theruma frey, wie Lundiusl, | 
8.c. 44. lehret. Alle Prieſter moch⸗ | 
ten mit ihren Weibern, F 





und Geſinde davon eſſen. Aber 
fein Fremdling noch Tageloͤhner, 
der nicht zu ſeiner Familie gehoͤrte, 

durffte davon eſſen. Hieher ge— 
hörten auch die Erſtlinge von der 
Wolle der Schaafe, Devt. XVIII, 4. 
welche ſie zuvor rein auskaͤmmen 
muſten, und alddenn denen Prie- 
ftern überbringen, Der Rabbinen 
Vorgeben nad) haben die, fo ihre 

Schaafe befchoren , nicht geringer, 
als eines von 60. geben müffen, 
Coccej. Art. 2, ad Gemar, Sanhedr.c, 
11. Sed.2, 


2. Derächende oder der zehende Cheil 
von allen Früchten, von welchen 
Menſchen und Vieh ihre Nahrung 
hatten. Dod) diefe Zehenden waren 
nichteinerley , fondern wurden in 
denerften, andern und dritten eins 
getheilet. Der erfte Zehende war 
vor die Leviten, welche von ihren 
Zehenden wiederum den zehenden 
Theil an die Priefter gaben. Der 
andere Zehende mufte zu Jeruſa— 
lem in dem Tempel verzehretwer: 
beu. Der dritte aber ward indem 





p offt die Einwohner zu Haufe ges 
acfen, Denn fo heifte8 Num, XV, 
18. Wenn ihr ins Land kommet, dar⸗ 
ein ich euch bringen werde, daß ihr 
eſſet des Brodtes im Lande, ſo ſolt 
ihr dem HErrn eine Hebe geben, 
nemlich euers Teiges erſtlich ſolt ihr 
einen Kuchen zur Hebe geben. Etli⸗ 
che wollen, daß ſie den 24. Theil des 
Teiges zu ſſolchen Kuchen genom⸗ 
men. Alſo hatten die Prieſter und 


Leviten zwar herrliches Einkom⸗ 


men, doch wurden dieſelben offt⸗ 
mahls vergeringert. Denn (a) konte 
ſolches Einkommen nicht richtig ge⸗ 
liefert werden, da die Kinder Iſrael 
unter der benachbarten Voͤlcker 
Bothmaͤßigkeit lebeten. Drum 
gieng jener Levit hin und her, und 
ſuchte ſein Brodt vor den Thuͤren, 
Jud. XVI, 1. (b) Zur Zeit des Koͤni⸗ 
ges Rehabeam fielen 10. Staͤmme 
von dem Hauſe Juda ab, und weil 
der neue Koͤnig in Iſrael Jerobeam 
groſſe Abgoͤtterey aurichtete, fo buͤſ⸗ 
ſeten die Prieſter und Leviten die 
meiſten Einfünffte ein unter den 
10. Stämmen. (ce) Gieng e8 in 
dem Königreiche Juda nicht befs 
fer her, als unterſchiedene abgöftis 
ſche Könige das Regiment vermwals 
teten,und nicht viel auf die Priefter 
des Herren hielten. Welches die 
Urfache, warum Hiskias cine gange 
Neformation vornehmen, und des 
nen SPrieftern beffere Einfünffte 
verfprechen mufte, 2.Paral.XX XIV, 
4. (d) Gieng es nad) ber Babys 
lonifchen Gefängniß fehr unrichtig 
ber , indem die Gebühr der Pric- 
ſter weder rechtmäßig entrichtet, 
noch wohl außggetheilet worden. 
(e) Warunter denen Maccabäern 
lauter Unrichtigkeie, indem — 


an 


* 
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Pand mit Krieg beladen, und der 
Gottesdienſt hefftig gekraͤnckt wur: 
De, (t) War die Unrichtigfeit nicht 
abgerhan unter denen Römern, da 


die Landfleger, Zöllner und andere ||‘. 


an fih gezogen, was denen Prieftern 
ſolte zu Theil werden. | 


PROFANUM heiſſet (I) alles das: 
jenige, was dem Heiligen entgegen 
geſedt wird, wie Joel weiſſaget / daß 
die Menſchen entheiligen den Sab 
bath, den Tempel, die Gebote Got 
te8. (2) Alles gemeine, was den 
gemeinen Leben und Bebraud) der 
Menfihen confecriret. Dahero bey 
denen fraeliten profanare Domini 
vineam,sc. fo viel iſt, als mit gewif: 
fen Ceremonien ſolche zu dem Ge; 
brauch der Menfihen widmen. 
Denn ehe diefeß gefchahe, fo waren 
die Weinberge, Aecker und andere 
dergleichenDerter heilig,umd durff: 
ten von Menſchen nicht gebraucht! 
- werben, Lev. XIX, 23, Jer. XXXI, 5. 
(3) Soviel alderwas , das GDtt 
und den Menſchen mißfält,als Lev. 
xxXI,7. 14. cin profanirtedg Weib ſoll 
Keinen Prieſter heyrathen. | 
propbeten, wurden geneñet DN\22, j 
ZINN und INN Seher, 
weil ihnen GOtt durchgemiffe Ger 
fihter zufünfftige Sachen geoffen— 
baret. Deßwegen Judäa, und ab: 
fonderlich Jeruſalem, daß Schan: 
ehalgenennet worden, wegen der 
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diejenigenan,welche'auffer derz 
nung aus gottlicher Eingebung zw 
fünfftige Sachen geweiſſaget. Und 
bey diefen fehen wir ar 
Auf’ die Vocarion , va GOtt auſſer 
Ordnung Menſchen von beyderley 
Geſchlechte zu ſolchem Dienſt er— 
wehlet. Moſes und David waren 





Hirten der Schaafe, Eliſa ein Acker⸗ 


mann, Amos ein Vieh⸗Hirte; Und 

dennoch wurden fie von GOtt zu 

ſolchem Amt erwehlet. Bon dem 

weiblichen Geſchlechte wurden bus 

ruffen Mirjam, Aaronis Schweſter, 
Exod.XV,ı0, Debora, Juo.V.4. 

Hulda, 2. Reg. XxII, 14. In dem 

Neuen Teſtamente Anng, eine Witt⸗ 

we, Luc. Il, 26, Die Toͤchter Philip⸗ 
pi, AR XXL, 9. Doch konten diefe 
nicht allezeit weiffagen, wenn ſie be⸗ 
gehrten; jondernnuralsdenn, wenn 
es GOtt wolte Haben,und wie er feis 
ne Worte in ihren Mund legte. Sie 
hatten auch nicht. die Prophetiſche 
Babe per modum habirus , wie man 
in Schulen redet, fondern per mo- 
dumm influxus, oder irradıationis, Oder 
Tonderbahren eorrulcartionis, Alſo 
war die Prophezeyung immerfort 
eineneucDffenbahrung,dag fie offt⸗ 
mahls neue Sachen nicht weiffagen 
fönnen , wenn diegöttliche Iofpıra- 
tiongefehlet, 1,Sam, XIX, 20, und 
2, Sam, XII, 12, ja offt wider ihren 
Willen müffen weiffagen, wenn es 
GOtt haben wolte. 9 


vielen Propheten, welche allda weiſ⸗ II. Die Art und Weiſe ʒukuͤnfftige Sa⸗ 


ſageten. Es wird aber dieſes Amt 
theils improprie genommen vor die 
Falfchen Propheten, wie offt Mel: 
Dung gefchicht in ber Heil.Schrifft, 
theils proprie, und zwar wiederum 
Ci )Lare,vor alle diefe Menfchen, mit 
welchen GOtt geredethat. Und in 
diefer Bedeutung sheilen wir Die 
Propheten ein von Adam bif Mo; 
fen. Bon Mofen biß auf die Wieder, 
kunfft aus der Babplonifchen Be: 
fängniß,und von der Wiederfunfft 
bißaufdie Zeit unſers Heylandes. 
(2) Stricte, oder ergentlich zeiget es 


chen zu weiffägen, beftund entwe⸗ 
der in einer gemeinen, Oder ſonder⸗ 
baren revelation. Kine fonderbare 
revelarion hatte Moſes, mit weldjen 
GOtt geredet, wie ein Freund mit 
dem andern pfleget umzugehen, 
Die gemeine Artgefchahe cheilg des 
nen Sehenden durch fonderbahre 
Gefichte ; theils denen Schlafen 
den durch fonderbare Träume, Die 
Gefichte waren zumeilen Auflers 
liche, und gefhahen mit den leibli, 
chen Augen ‚ ald wenn Mofes den 
brennenden Pufch ſiehet, Exod. II,2. 
Oder 
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the fahe fonderbare Sachen: a, 
es ward ein ander Geſichte fymbo- 
hfch,und dusch gewiſſe imagines vor: 
geftellet,oder wohl gar durchRaͤtzel, 
fie dergleichen Ezech,DiI,r. und Ne⸗ 


bucadnezar durch fein Bildniß bat 


fe,Dan.1V, 19. Eine andereööffen 

bahrung, weiche deutlich den Säit, 
lichen Willen anzeigte, fie mochte 
nun gefchehen durch das änfferliche 
Wort, wenn ihnen GDtt felbften er: 
ſchiene, oder durch einen Engel ſie 

anredete, oder aber durch das in— 
nerliche Wort, wie GDrt zu den heis 
ligen Männern geredet hat, 2.Sam.) 
AXVIL2. Andere ſtellen diefe Art! 
der Dffenbahrung GOttes mit an; 
dern Worten vor, Die Juͤden 
machen ır. Gradus ber Prophezey— 
ung, Welche Mofes Ægyptius Lib. II. 
Cap. XXVI. erzehlet. Die Parres, 
machen gemeiniglich drey Gattung 

der Prophezeyung, unter welchen 

eine gefchichet xzra Oarraclar, Die 
andere, welche xa7’ sy, und die 

Dritte, Welche ze9” vrorurus 78 
yyınorzs Teig mergCı, Ay, Taipei 
yeromircs. Die Scholattici bringen; 
hervor revelationem corporalem, 2. 
imaginariam, 


M. Das Amt der Propheten beftes 
bet hierinnen, daß fie ſollen (1)die 
Menfihen in dem Willen GOttes 
sinterrüchten. (2) Die verderbte 
Lehre , Sitten, und andere Sachen 
mit forgfältiger Mühe ftraffen. (3) 
Die leiblichen und geiftlichen Ber; 
heiffungen GOttes unter die Augen 
ftellen, abfonderlich aber, daß in 
Ehrifti Nahmen alle Vergebung 
der Sünden erlangen, (4 Unter⸗ 

» fchiedene Ausgänge denen Min: 
fchen anzeigen. 

IV. Die Eintheilung der Prophe 

ten, da wir theils Aufferliche haben, 

als Hiob und Bileam; theils ins 
nierliche, welche unter dem Volcke 

GOttes gelehret. Und zwar ha: 

ben folche gelebet zur Zeit (a) der 





Dverinnerliche, wenn das Gemuͤ⸗ 


' 4 
ichter, als Moſes der grofjePror 
phet,die LXX, Nelteften, Num. XI, 5. 
Debora, Jud, V, 1. wie Anonymus, 
Jud, v1, 2, Samuel, der_die Pro 
pheten-E dyule aufgebracht. (b)Der 
Koͤnige, tie alle Propheten waren 
vondem Samuel biß aufden Mar 
lachiam. Und diefer Prophecepung 
haben mwir entweder nicht als deg 
Gads, Nathan, Aſſaphs, Japthan, 
Abia, Semaja, Azaria, Hanna, Je— 
hu, Zatiel, Eliezer, Zachariaͤ, Elia, 
Elifä,ee, Oder haben ſie noch: Und 
diefe werden eingetheilet in die 
vier groffen; Efatam, Jeremiam, 
Daniel und Ezechiel. Und in bie 
12. kleinen, als da find nofea, — 
el, Amos, Obadia, Jona, Micha, Nar 
hum, Habacuc, Zephania, Hays 
gai, Zacharia, Maleachi. Doch 
wird bey dieſer Eintheilung diezeit 
nicht in acht genommen. Wer dar⸗ 
auf dencken will, derſelbe muß eine 
gantz andere Diſpoßtion faſſen; ſin⸗ 
temahl andere gelebet hatten vor 
der Babyloniſchen Gefängniß,et 
liche in derfelben, etliche nach der⸗ 
derfelben. Vor der Babyloniſchen 
Gefaͤngniß haben gelchret, und 
zwar in dem Füdifchen Reiche uns 
ter dem Serobeam II, Jonas und 
Ufa, unterdem Hofea Sjoel,unter 
dem Eeja Elias; And) Joram 
Achor, Ezechia und Micha eben 
unter diefen ; unter Achab Haba 
cuc, unter Sergbeam II. Ufa, Dos 
than, Amos und Nahum unter dem 
Ezechia. In dem Ffeselitifchen 
Reiche aber haben’unter Jerobe⸗ 
am II. Hoſeas, Ufa, Dothan und 
Amos, unter dem Ezechia Nahum 
geweiſſaget. In dem Babylonis 
ſchen Klende hat Ezechiel in Mer 
fopotamia angefangen, und Daniel 
indem fiebenden Fahre dieſes Exie 
iin Babylon. Mach dem Exilio 
Babylonico war Zacharias und Mas 
lachiag wohl befannt. Sonſten 
hatten diefe Propheten biefe Ge⸗ 
mohnheit, daß, wenn fie Gottes 

Wort dem Volcke GOttes vor 
Si brachten 


9 


. noc) die ‚Leute betriegen. 


exstraordinaire 


ten. | 
Propheten Schulen, wurden (1) 


daß darinnen die Jugend von des 
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Tempel zu Jerufalem aufgehen: 
cket, daß es von allen Anweſenden 
fonte gelefen, und andern Leuten | 
gefaget werden. Diefe Summa 
aber ward hernach indem Tempel 
beygelegetin dem Archivo, Wel⸗ 
chesdie Urſache, marum die Pro- 
phetennicht einerley Materien ha: 
ban, fondern von einer Lehr⸗Art zur 
andern fallen, weil fie nicht die Ge— 
fichte zu einer Zeit vorgetragen, 
fondern fie unterfihicden; auch 
nicht eine Materiavon GOTT, fon: 
dern unterfhiedene befommen. 

Die Rleider Der Propheten wa— 
*ren ſchlecht und geringe, beſtunden 
enttweder auß Schaaf: und Ziegen: 
Sellen, oder aus Sameel: und Zie— 
gen:-Haaren, Elias hatte ein fol 
ches Kleid, welches rauch und grob | 
war, famt einen Mantel, 2.Reg,l.4. | 





Johannis Kleid heiſſet Aduza dire ii 


var Teıyar x#unas, Matth. II, 4. 
Marc. 1, 6.d. i, ein ſchlechtes, ges 
ringes, das aus Cameel-Haaren 
beftund, und nad) feinem Stande, 
eingerichtet war. i 


ein. Zach. XIH, 4, werden fie ange⸗ 
klaget, daß fie nicht füllen med 
einen rauchen Mantel anziehen, 
Doch 
haben die Propheten zuweilen auch 
leider „.al8 wenn 
Jeſaias c. XX, 2. einen Sack fräget, 
Jeremias bald ein Joch, bald im ei⸗ 
nem Habite erſcheinet, und alſo ein 
Anzeigen iſt der goͤttlichen Straffen, 
bie über das Land kommen fol 


aufgerichter von denen Königen, 
nen Propheten informiret wurde, 


biß fie capabel, ein oͤffentliches Amt 
zu verwalten, twie vielleicht heuti— 























ges Tages die Univerfitäten darzu 
» verordnet find, (2) Der Praies 
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brachten, fie foldyes auf pr: ſolcher Schulen war gemeiniglih 
Tafeln gefchrieden,, und in Dem || - ein Prophet,allermaffen Elias, und 


nad) diefem Elifa eine geraume 
Zeiteiner folchen Propheten⸗Schu⸗ 
le vorgeftanden. Gie wurden ge 
nenner Väter. 1. Reg. XII, 5, nennt 
Elifa alfoden Eliam: Mein Bar 
ter, Wagen Zfrael und feine Reu⸗ 
ter. Und deswegen nenneten die Juͤ⸗ 
den auchihre Rabbinen Parres,oder 
Väter. (3) Die Zuhörer heiffen 
Propheten:Kinder, 2. Reg.ll, 3.5.7. 
(4) Der Der war gemeiniglich 


. öffentlich, an welchen fie bey einan- 


derund in einem Collegio getvefen, 
allda beteten fie mit einander, lagen 
denen Studiis, abfonderlid) den Sa- 
eris ob, und wurden nicht feltenges 
ſchickt das Bold zu informiren, (5) 
Die Variegät dieſer Schulen war 
groß. Sie hatteneine ſolche Schu⸗ 
lezu Gilgal, 2.Reg.iV, 38. inwels 
cher Elias gelehret, zu Bethelund 
Jericho, 2. Reg. 11, 3.15. Natoth, 
wo Samuel gelehfet,1.Sam. XIX, 
20. &c. fuche Schule, 


Prophetinnen,. waren ſo wohl indem 


Alten als Neuen Teſtamente. In 
dem Alten Teftamente hatten die 
Gabe zu weiffagen Mirjam, Aaros 
nis Schwefter, Exod.XV,20. Des 
bora, Jud. IV, 4, die unter einem 
Palm Baum wohnete. Nojada, 
Nehem. VI, 4, Hulda,2,Reg.XXII, 
14. Und ald nad) dem Malachia 
fein Prophete mehr fam, biß end« 
lid) Zachariag des Johannis Va⸗ 
ter aufftund ; fo erfolgten in dent 
Neuen Teftamente Maria, Luc, 
I, 47. Hanna, Luc. H, 36. und an⸗ 
dere mehr. 


PROSELTTI, fuche Fremdlinge. 
PROSEVCH £,0berdet:-Derter der 


Auden waren gewiße Oerter, welche 
dem Gebet gewidmet. Ob ſie ei⸗ 
nerley geweſen mit den Synagogen, 
oder aber von denenfelben unter» 
ſchieden, find die Gelehrten unglei⸗ 
cher Meinung. Die erfie Dei 
nung behaupten Hugo Grotius , Pi- 
fsaror,Conringius, Queafladius , und 

| ans 


* 
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andere mehr, Ihre Urfachen find, 
'(z)weil Philo und Jofephus feinen] 
Unterfchied machen zwifihen den 
Syaagogen und Profervchis, (2) ha: 
ben beyde die Synagogz und Pro- 
fevche einerley predicara, indem 
beyde zum Gebet beftimmet getve: 
fen , abfonderlich an denen Sab— 
baths⸗Tagen, wie Quenftzdt aus 
den Adtor. XVI, 12, weitläufftig 
anzeigef. Antiq. Bibl, & Eecl,lib. I, 
e.VIl, pP, 788. Hingegen lehren 
Diufius, HeinfAus, Hoorubeck und 
andere mehr, es waͤren die Profer- 
chz von denenSynagngen unterſchie⸗ 
den geweſen, weil die Synagogen in 
denen Städten und Dörffern gewe⸗ 
fen ; die Profevch=, wo nicht alle, 
doch meiſtentheils auſſerhalb der 
Städte. Ja ſie feßen Acter. XVI, 
13. hinzu, Paulus wäre an einem 
Sabbath hinausgegangen mit fei- 
nen’euripyas zu dent Fluß aus der 
Stadt, wo feine Synagoge geweſen, 
and der Ort weit entlegen von der, 
Ctadt, Es ſtimmet mit diefen 
überein Ludovicus de Dieu, und 
meinet, es ſey dieſer Gebrauch die 
wesesugas auffer der Stadt bey des 
nen Flüffen aufjurichten, herge— 
fommen aus dem Geber Iſaacs, 
Gen, XXIV, 62. 63. allwo er ausge: 
gangen zudem Brunn bes Lebendis 
gen, und allda gebetet. | 
PROSOPOLEPSIA, oderAnfcehen 
der Perfon ift eigentlicd) eine fon 
derbare Qualität, durch welche ein 
Menſch von dem andern unterfchies 
Den ift. - Dahero in der Heiligen 
Schrift die Phraſis erwachfen, Luc. 
XX,25. megrune Aeßenr,und Marc, 
XII, 14. BAiwew es vo weocwror 
ham. Beliche Galı;lI, 6, Jac. 
11,9. Etliche meynen, die ſe Redens ⸗ 
Art ſey hergekommen aus der Ger 
wohnheit der Orientaliſchen Boͤl⸗ 
cker, welche einander grüffeten, in⸗ 
dem ſie ſich mit dem Geſichte nieder 
auf die Erden neigeten; und daß 
derjenige, welcher gegruͤſſet wurde, 
des Gruͤſſenden Angeſichte nur ein 
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wenig erblickete, Andere machen 
bie Profopolephiam zweyerley, Ex« 
sernam und Internam, Jene ber 
ſtehet nur in der Aufferlichen Ord— 
nung, diefe aber feßet die rechte 
Urfache hiervon, und betrachtetal- 
leine die Liebe einer Perfon, dieents 
weder von der Freundfihafft, Gruß 
und andern dergleichen Sachen 
herruͤhret. Wenn nun gefraget 
wird, 0b GOtt die Perfon anfche, 
fo fichet er niemahls die Incernam 
an, ſondern ſchaͤtzet alle gleich alg 
feine Ereaturen, Uber die Exter- 
nam fihauet er an, weil er gewiffe 
Drdnung lieben muß, und alfo an: 
dere zu Fürften, andere zu Predir 
gern,andere zu Negenten, andere zu 
andern Yemtern beſtimmet. 


PSALTERIUM, ſuche Inftrumen« 
‘tum Muficom, 


Pfalmen, welche IN laudes, 


Dan DD liberlaudum, Alpha- 
betum Biblicum, Alphabetum Ma- 
gaum, liber Canticorum heiffen, traͤ⸗ 
get die Heilige Schrift vor (X) der 
Invention nach, da V Valcherus Oh. 
cin, Bibl. p. 984. ſieben Meifter der 
Palmen macbet, 1. David, 2.die 
Söhne Core, 3. den Aſſaph, 4. den 
Salomon,5. Hauon den Ephraiter, 
6. Ethan, und 7. Mofen, welche 
alle durch Erleuchtung des Heiligen 
Geiſtes Pfalmen gefchrieben. Doch 
werden fie Palmen Davids genens 
net, weil er der meiften Urheberges 
weſen. (2) Der Colledion nach, 
ba etliche ſagen, es habe fie Eßdta 
colligiret ; Undere,eg haben folches 
die Viri Synagog= M, gethan; Ans 
dere provociren wiederum auf ane 
dere. Es ſcheinet aber aus der heu⸗ 
tigen Eintheilung der Pſalmen, daß 
ſolche nicht einer colligiret, ſondern 
vielmehr ‚daß unterfchiedene in des 
rofelben Colledion gearbeitet, Ja, 
daS Seder Olamj beweiſet folches 
ansdruͤcklich p.508,509. und 586. 
588. (3) Der Eintheilungnadr, 
machen die Ebräer fünff DPI 

Ji 2 Por« 
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Portiones auß dem Pfalms Buch, wie Vı&ori fuper Hagitherh. Der IX, 


etwan die Bücher Mofis in fünff 
Buͤcher eingetheilet worden. Dax 
erfte Bach erftreckee ſich biß auf 
den viergigften;, das andere biß 
auf den drey und fiebengigften; 
das dritte biß auf den ein und 
neunßigften ; das vierdte biß auf 
den hundert und fiebenden; und 
das fünffte biß auf dag Ende. 
Sonften iftan der Zahl ber Pfal- 
men ein groffer Unterfihied. Die 
Vulgares Codiees zehlen 1503, Pfal- 
men. Hernach ift in denen Fatei- 
nifchen und Griechifchen Cedicibus 
ein fonderbarer Unterfihied, finte: 
mahl dieſe den 9. und 12. Pfalm 
conjungiren, hingegen von cinans 
der ziehen den 116. 117. Ja,/es iſt | 
ein Unterfihied in denen Verſen. 
Bey denen Ehräern hat der Pſalm 
2817. Verſe, da ber mittlere in den ' 
LXXVII, der 36. Bey den Syrern 
find 4832. (4) Der Art zu ſin⸗ 
gennach, fo wurden etliche Pfal- 
men inftrımentaliter „etliche voca⸗ 
liter geſungen. Inftrumentsliter wur⸗ 
den ſolche mit vielen Inſtrumenten 
muſtciret in dem Tenipel zu Jeru⸗ 
ruſalem von denen £eviten,, wel⸗ 
che darzu verordnet, und deswegen. 
auch Cantores genennet worden. Ja 
es zeigen ſolches an die unterſchie⸗ 
denen Infcriptioncs ber Pſalmen, 
als wenn ein anderer Pſalm heiſſet 
VYw, cin anderer END, ein 
anderer WETD NW, einanderer 
DYVEN , ein anderer NW 
MANYEN! &c, Es gehören auch 
bieher die Titul unterfchiedener 
Pſalmen, welche ung führen entwe⸗ 
der auf unterſchiedene Inftrumen- 
ta Mufica, oder daß fie nach Art ım- 
terfchiedener Melodien, die ung un: 
befannt, gefungen worden. Drum 
beiffen die Pfalmen Itl.V1.LIv.Lv, 
LXVII, &c, Viäbori in Neginath, 
Der v.Pfalm: Vi&ori fupra Han 
norhiorh, Der XN. Palm :vıdo 
sifuper Odtavam, Der VII, Palm: 














— —— gezehlet. 





Vi&ori Halmoth Labba. Der 
Dfalm XLV. LXIX. LXXX,, Väce 
fuper Sufanvim, Der PfalmLxvu, 
Vi&ori fuper  Hılamoth, Der 
Pſalm LX. Vidori fuper Sufan Te. 
Rimonii &c. Ya, es find bekannt 
des Königs Davids Pfalmen al- 
ternis, als PLCXXXVL&c Mie 
nun viel Pfalmen gefüungen wurden 
mit vielen inftromeneis muſicis, ſo 
wurden hingegen andere gefungen 
‚alleine vocatirer, wie aus dem groß 
fen Allekuja erhellet, welches an dem 
Oſter⸗Feſte geſiungen werden. (5) 
Der Zeit nach wurden andere 
Pſalmen geſungen täglich, andere 
an dem Sabbath, andere an denen 
Feſt⸗Tagen, wie zu anderer Zeit ge⸗ 
lehtet worden, 


PSALMI GRADUUM, werden 


"von dem CXx biß aufden CXXXIV, 
Moher fic den 
Nahmen haben, iff nicht eigentlich 
bekannt. Wer vielerley Meinungen 
wiſſen will, derfelde finder fie in des 
Pfeifferi Dub, Vez, Cent, III. Loc. 
LXXXI. p. 715. und Geieri Præl. in 
Pfalm.p.9g% Der meiften Ausle⸗ 
gung gehet dahin, die Pialmi gra- 
duum wuͤrden alſo genennet, weil 
ſie von denen Muficis auf eine be⸗ 
fondere Art abgefungen worden 
auf denen Stuffen des Königlis 
hen Haufeg zur Ehre GOttes, daß 
er feinen Sig allda confirmiret hat 
te, Denn diefe Pfalmen haben 
Zweiffels ohne den Nahmen von 
gewiſſen Stuffen, auf welchen fie 
gefungen wurden. Drum beiffet 
der cXXi.Pfalm HirynY. Weil 
aber derZempelnoch nicht erbauer, 
fo koͤnnen auch nicht die Stufen 
verfianden werden, auf welchen 
fonft die Leviten ihre Pſalmen ge— 
fungen. Es-findauchnicht Pros 
pberifche, fondern alleine memoria. 
les tituli. Drum werden am füg; 
lichften verftaudengewiffe Stuffen 
des Königlichen Haufes, aufwel 

chen 


ps pu 


en fie gefungen worden. Ya, eB| 
yeinet, es habe Nehemias und || 
Fdra folchee bey der Einmweyhung |! 
eruſalems imitiret, Nebem, XII, 
l. 37. 

LTES, ober ein Leyermann, 
urde 1. Reg. II, 10. gefordert, wel: 
rein Levit war, der die Pſalmen 
Ottes pflegete mit muffcalifchen 
ıftrumenten herzuſagen. Drum 
ir folcheg ein heiliger Gefang, in 


Ichem er GOTTES Lob preifete, || 
d zugleich demuͤthig SOTT bat, || 


Dit wolleibn erhoͤren, und dag 


num prophetandi aus Gnaden mits |" 
Drum hatte nicht die) 


ilen. 
antitas eine efficaciam ; fonbern 


Krafft GOttes, welche fich durch ||} 


ungen und Spielen inden Hergen 
jeigete, 
ILEMAIS 
bem Stamme Aſer, melche doch 
Kinder Afer niemahle befeffen 
Id 3. Diefe Stadt hat den 
riftlichen®lauben angenommen, 
e denn der Apoftel Paulus ein 
atzes Jahr bafelbft gelehret, Ad. 
1 


ur, fommet aus der Purpurs 
hnecke ber, die der Erd» Schnecke 

ht ungleich iſt. Die Wohltha— 
„welche der Stamm Zabulon 
ndem Rande hatte, waren dreyer- 
: (1) Der Purpur , (2) die 
che, und (3) das Glaß. 2, Reg. 
V, 12. Bar ii fie debwegen 
20059 purputarii,und das Ufer 
PP purpuraceum, abſonderlich 
nder Stadt Tyro an biß auf den 
rg Carmel. Drum gehoͤret der 
rpur zu dem Reichthume derkaͤn⸗ 
Canaan, Gen. XLIV, 11. Und 
purpur⸗ Farbe heiſſet MDD. 
imonides beſchreibet die Art Pur: 
r zu machen, mit diefen Worten :|| 
ım fimbrias purpura inficiari vo- 

ıt, lanam fumunt , quam in calce 

ceratam & fubinde lotam, donec 

pitida, infupone elixant, ut lana 


oremimbibat, Quo facto, fan- 







hieß zuvor Accaron || 
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guineem z5 Chilzon afferont , qul 
pılcis et coloris Thecholorh atıi ſan · 
guinis inkar atramenti, qui in mari 
falfo reperitur, Etfanguinem in cor- 
tina ponunt, cum pigmentis variis, 
zmolia puta & aliis hujus gemeris 
pro more infeftorum. £ı prftquam 
elixuseft, lanam in eum immergont, 
donec fiecwloconcolor &:, Gonft 
tft eine gedoppelte Art der Meers 
Schneden. Eine heiffee AYON, 
die andere TCIIN. Es ift auch 
von dem Purpur unterfchieden 
dad NyYin Tholaar, Pauluggies 
bet. es Ebr, IX, 19. zoxxier ,» UND 
— — aus einem Wurm. 

urherus giebet ed Roftnsrorb,beffer 
als Scharlach⸗ Farbe, mieLundi« 
us in ſeinem Levit. Prieſterthum bes 
zeuget. Sonſt haben Purpur ge 
tragen vornehme Herren und Po⸗ 
tentaten, allermaſſer ſich der reiche 

Mann mit Purpur und koͤſtlicher 

Leinwand gekleidet, Luc. XVI, 19 

Und. die. Sünden dem Purpur 

gleich geachtet werden , Jef. I, 9. 

Bochartus in Hieroz, Tom.IL, Lib, IV, 

Ca». XI. 

PUT, Hams dritter Sohn, foll ein 
Vater der Mauritaner, und eines 
Theils der Lydier ſeyn, wie denn 
Pur umd Lybis zuſammen geſetzet 
fverden , Nah. 1,9. Kurß zu fas 

gen: die drey Söhne Hams, Chus, 
Mizraim und but haben gantz Afri— 
cam beſetzet, ob wir gleich nicht al⸗ 
le Oerter und Laͤnder ſoeciheiren 
koͤnnen, ſondern uns nachſſo langer 
Zeit nur mit Muthmaſſungen auf⸗ 
halten muͤſſen. 


Pyramiden, wurden vor deſſen vor 


Könige und Fuͤrſten a. 
ein ſonderliches Denckmahl ihrer 
Macht. Bekannt ſind die Pyrami⸗ 
den in Eghpten bey der Stabt Mem⸗ 
his, die noch heutiges Tages ſte⸗ 
en, und von den Koͤnigen mit 
unbeſchreiblichen Unkoſten aufge⸗ 
bauet worden. Die Iſraeliten 
muſten in ihrer. Dienflarkeis darı 
Ji 3 an 


2003 


anarbeiten. Bekannt find diegrof,, alsfcieli, welche, die zufü nfffigen 


ten zu Babel, und folchen anbeten, 
“ Din. I, 


7 


en geredet. Doc) iſt probabler, daß 
die Pythonici geweſen iyyareluudes, 


* 
im a 6 


Pr} J 
— — 


nennet von ſcivit, gleichſam 


ber aufgehalten, und alſo die Ant— 
wort des Satans, wie auch ſeine 


RT 


fen Pyramiden der Stadt Tyruß, 
von welchenAdrichomiusTheatr.Ter- 
ræ S. alſo fihreibet: Urbs ipfa (Tyrus) 
maznificis columais pyramidibusque 
marmoreis, nee non tam privatis, 
guım publicis zdificiis extrinfecus me- 
morabilis fuit, Unde& hzc vox de 
fua magnificentia apud Propheram 
eloribunda et: Perfedti decoris ægo 
fun, & incordemarisfita. DBefaunt 
find die Pyramiden, welche Salos 
mon erbauet in dem Thal, 2. Sam. 
xviii, 18. und die Säule Abfalong; 
welche er gefeßet zu feinem Ges 
daͤchtniß, weiler feinen Sohn ge: 
habt. Der König Nebucadnezar 
ließ einengroffen Coloſſum aufrich⸗ 


Die Maccabäer richte: 
ten fieben Pyramiden auf von weif 
fen Marmor, die von fo groffer 
Hoͤhe waren, daß ſie auch in dem 
Meere geſehen wurden. 


TTHONAMKS, waren Tenffel&Ge- 
ſpenſter, welche die Ebraͤer DIN! 
uter nenneten, weil ſelbige gleich: 
ſam ex utre ihre Antwort ergeben 
lieſſen. Die Priefter der Pythonen 
hieſſen Pythoni, die folche Teuffels; 
Sefpenfter confulirten, Doch war; 
eigentlich die Arc folcher Offenbah⸗ 
rung nicht befannt. Die Ebräer 
lehren, der Pytho habe aus obfcu- 
ren Orten feine Antwort erthkilet, 
zumeilen aud) aus der Todten 
Munde und andern Theilen des 
Leibes, als gieng ſolche Rede aus 
dem Schosß der Erden. Sie mei— 
nen,ider Satan babe 1. Samuel, 
XXIIX, 13. ex obfcuris einer Frau: 


welche des Nachts fich um die rd: 


Erfcheinung alda erwartet, Ber 
fiche Efa,VIIL, 18. XXIX, 4, Diefe 
Prieſter wurden auch Iddonim ‚ge; 
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Sachen eingepräaget. Sie haben 
auch ihre varteinia nicht oͤffentlich 
angebracht, fondern gang fachte, 
daß fie mehr murreten, als rede— 
ten, Sa, fie haben offt die Ben 
ſtorbenen durch Zauber⸗Kuͤnſte her⸗ 
vorbringen wollen. Bodinus Lib. 
L Disin, 


QV. 


Usal, der gefallenen Engel ſoll 


nv ach etlicher Pıtrum , Anabapti- 


ſten und andererMeinung dermahl 
einftein Endehaben. Alleine die 
H.Schrifftfeget, fie ſollen unauf 
hoͤrlich und in alle Ewigkeit gequaͤ 
let werden. Denn es beiffet ja: 


Gehet bin ihr Verfluchten in das e⸗ 


wige Feuer, das bereiter iff dem 
Teuffelund feinen Engeln, Match, 
Xxv, 41. Was nun ewig iſt, das 
kan fein Ende haben. Eseiſſet 
ja: Ihr Wurm ſtirbet nicht, und 
ihre Feuer verlöfchee nicht, Marc, 
1X, 44 EGLXVI, 24. ſtirbet nuniht 
Wurm nicht, fo können fie aud) 
nicht erben und vergeben , um 
perlöfcht ihr Feuer nicht, ſo muͤſſen 
fie in Ewigkeit darinnen Pein lei 
den, Der Apoftel Judas wieder 
hohlet folhes; Die Engel hat er 
behalten zum Gerichte des groffen 
Tages mit ewigen Banden der Fin 
ſterniß, Epift.v.6. 13. Welchen 
behalten ift dag Tundkele der Fin 
ſterniß in EMigkeie Drum iſi 
flar, daß ber Teuffel feine Hoff 
nung zus Geeligfeit übrig bw 
be, fondern in Ewigkeit gequält 
werde. 





vier Räderige We 
gen, bieneten theild zur Acker⸗Ar 
beit, theildinden Ariege, Zur 
Acker Arbeit, wenn fie das Geträy 
de einfammlen wollen. Zum Krie 
ge, wenn fie diefelben mit allerhand 


- Senfen anfülleten, und alfo mitten 


unter bie Feinde trieben, Ef,I,7. 
Suche eiferne Wagen. 
VA. 
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VARENTANA, ein fchrhoher ) - meniter, welche von der jüngften 


erg in dem Stamme Binjamin, 
auf welchem der Heyland fol von 
dem Satan; feine dreyfache Verſu⸗ 
chung ausgeſtanden haben, Mattb. 
V, 1. Zwey Meilmegs davon ift 
der Teuffeld-Berg , auf welchem er 
alle Reiche der Welt gezeiget. 


RA. 


Aab, iſt ein unreiner Vogel. Lav. 
x 15. Devr.XIV, 14. weil er von 
denen Üefern lebet, und der todten 
Menfchen nicht verfhonet. Da 
hero Prov, XIII, 17. ein Auge, das 
den Vater verfpottet, und verach- 


tetder Mutter zu gehorchen , das 


müffen die Raaben am Bache aus⸗ 
hacken. Diefe Naaben find bey 
ung ſchwartz, in denen Mitternaͤchti⸗ 
Ser Pändern gibt es auchgraue | 
aaben: Das Naaben  Gefihrey 
iſt allezeit ein ungläckfeliger Bothe, 
und zeiget nicht allein einen Regen 
und Ungewitter ſondern wohl gar 
ein groſſes Ungluͤck an. | 


Raab Noaͤ, welchen er aus dem Ka’ 

ften ließ, Gen. VII, 6. 7.ward durch 

das Fenfter, fö eran dem Kaften ger 

machet hatte, heraus gelaffen.Denn 

weil der Naab nicht gar zu hoch flies 

get, fondern immer in denen Thaͤ— 

fern bleibet, oder aber, weil ein 
Maabe nicht lange ader weit fliegen 

Fan, ſo wolte Noah aus demfelben- 
abnehmen, wie tieffdie Wafler ge: 
fallen⸗ Dieſer Raab Fam zwar wie⸗ 
der, und floh um den Kaſten her 

um; Alleine in den Kaften wolteer 

nicht wieder, ließ ſich auch nicht ha: 

ſchen, ſondern floh balb hoch bald 

niedrig, biß das Waſſer auf Erden 
vertrocknete. 


RABBA oder Rabath, war eine groſ⸗ 
fe, feſte und ſchoͤne Stadt, über 
dem Fluß Jordan, in dem Stam⸗ 
me Gad, bey dem Fluſſe Jaboc. 
Anfangs hatten ſie die Rieſen in— 


nen, hernach bekamen fie die Zur |} 








Tochter Loths waren, und allda ide 
ren Königlichen Sitz aufrichteren. 
Zur Zeit David lagerte fich da Joab 
fein Feld: Hauptmann , und ber gu⸗ 
te Uriag Fam darben um fein Leben, 
Nach der Eroberung war fie fehr ru- 
jniret. Nach langer Zeit nahm ſie 
der König in Egypten , Philadel- 
pbus, ein, und nennete fie nach feis 
nen Nahmen, Pbiladelphiam. 


RABBI, war ein Ehren-Titul bey den 


Hebräern,wieungefehr bey ung der 
Magifter Titul, (1) Von dem Ur⸗ 
forunge ift nichts gewiſſes zu mels 
den, Doch ifker zur Zeit des HErrn 
Chriſti fehr gebräuchlich geweſen. 
Denngleichwie die Anzahl der Lis 
tul damahls fehr gewachſen, als 
fo war auch unter den Gelehrten 
23,20), 3) und I am 
allergebräuchlichften gewefen, alle 
diefe Titul. fommen her a radice, 
223% muktiplicavir, und hat einen 
folchen Mana exprimiret , welcher 
indem Geſetze GOttes eine fonder 
bare Wiſſenſchafft hatte, doch fihrels 
ben die Rabbinen, daß Rabbigröfier 
ſey als Rab, und Raban groͤſſer als 
Rabbi, Ja, es haben die Juͤden 


dieſe Titubhnicht nd Br 


ten, fondern auch hinzugefüger an: 
dere Zunahmen, daß fie genennet 
murden releluti, angelici, mirabiles, 
profundi,fubriles, folennes&e, (2) 
Die Inauguration: gefchahe durch 
Auflegungbder Hände. Denn wenn 
fie etliche wuͤrdig ſchaͤtzten dieſer 
Ehre, fo fagten fie bey der Aufle⸗ 
gung der Hände: ego tibi impono 
manus. Hernach, wenn einer ger 
ſchickt war andere zulehren, fo hieß 
er Rabbi. Doch ebe diefe Aufle⸗ 
gung der Haͤnde geſchahe, ſo hieſ⸗ 
ſen ſie ihn nur ſchlechter dings Ali- 
usN. ber wenn die Auflegung 
geſchehen war, ſo ward er vor eine 
gzraduirte Perſon gehalten; wenn 


er auch anfieng zu lehren, fo hieß 
ee Rabbi N, Fılius N Alſo uf 
Mai- 


314 
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den Ben, oder Filius Maimonis, als 
erden Grad befommen: Mofes Ben 
Maimonidis, Endlidy ald er ein 
Rabbi worden, hieß er Rabbi Moſes 
Ben Maimon, und contradte Ranıban 
DEI) das Anfehen der Rabbi 
nen war fo groß, daß ſie aud) von 
denen Königen wohleradtiret wur- 
den. Denn fofaget Rambous ; Præ- 
ceptumerat regi, honorare dofores 
legis. Cum igitur intrarer coram 
ipfo, Synedrales aut fapientes Ifrae! 
affurgebant ipfi, collocans eos juxta 
latus fammi, Von denen Synedra- 
libus darffman fi nicht wundern, 
daß fiein dem Statu Monarebico in 
hHöchften Anfehen gelebet, und die 
respoliticas meiftentheils dirigiret., 
Henn fie aber andern Rabbinen 
und Litteraris folche Ehre zugefchries 
ben, fo ift folcheg zujueignen der 
Ehregegen die Tradition; welche ſo 
hoch geachtet worden , daß auch ge⸗ 
ringe Leute neben denen Färften ges 
flanden,PLCXKI,8, Ich geſchwei⸗ 
ge, daß die Gelehrten nicht allein 
honetter, als andere tradtiret wur⸗ 
den, ſondern — denen one- 
ribus publicis beftehet waren, Von 
diefem Frivileglo ber gelehrten Leute 
giebet Zeugniß R. Nechonias Ben 
Hakpan?®, welcher kurtz vor Ehrifto 
gelebet in Pirk Def.c,3.Quirecipis io 
fe jugum dodtrinz, ab illo aufertur 
jugusm regni, quo gravari folent ple- 

bei, Der König David if deßwe⸗ 
gen dem Ahitophelfehr gewogen ge 
wefen , ob er glich in feiner 
Freundſchafft nicht fo getreu erfuns 
den ward. Die Kabbinen fagen, 
folche Liebe wäre daher kommen, 
weil David zwey Sachen von ihm 
gelernet, Anfangs , daß er nicht 
peivarim und alleine lernete, ber: 
nach, daß er nicht Hoffärtigin dag 
Auditoriumgieng. Kurtz zu fagen: 
Die Gelehrten hatten die gröfte Eh— 
rebey denen Eördern._ (4! Die 

Liebe der Schulen. Diefe war 

fo groß, daß ein iedweder feinem 
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" Maiwmonidesanfangsgenennet wors, Nabbi anhängere. Judas gieng 


zu dem HERAN EHINISTDH, 
und ſagte: Grgrüffer fenft du Rab⸗ 
bi, Mit diefem Titul haben die 
Juͤnger Johannis ihren Fehemeis 
fter gechret, Job. I, 39. Ya bie 
Schüler folgeten ihren Lehrern 
nach, und famen zu ihnen in die 
Gefängniffe, Frey⸗Derter, und bes 
ſuchten fie bey andern Begebenhei⸗ 
ten. 
RABDOMANTIA, Mar eineZatts 
u —— Stecken und 
eile zukuͤnfftige Sachen autzufor⸗ 
ſchen, Etliche behaupten, 4 * 
ber von der blühenden Ruthe Aaro⸗ 
nis, welchein einer Nache geblis 
bet und Mandeln getragen, bab 
Prieſterthum dadurch anzuzeigen, 
weiches dem Aaroni und feinen 
Nachkommen verbleiben ſolte. Der 
Satan hat diefen Aberglauben bey 
vielen Böldern befannt gemacht, 
als beybenalten Teutfchen, Sen: 
then und Alanis, welche alle durch 
bie Pfeile und Stäbe weiſſageten. 
Die Araber liebeten auch ſehr folche 
Hexeren,wie erhellet auß dem Ezech; 
XXI, 21. und Hof, IV, 12. 


RACCHA, Matth, Y, 22. war ein ges 
wiſſes Convitium, welches herkam 
aus einem zornigen Gemüthe, ſamt 
einer Verachtung undVerfpottung, 
gleichfam ald wolte einer fagen: 
Du Haaſe, du einfältigee Schöps, 
Lightfootus Ebr. Hor. iu Matth. 

ret ſolches Exempel an e Tanghuma 
f, XVIII. 4. Dixie Ethnicus Ifraeli- 
tz , paratum tibi apud me cibarium 
delicatifimum, Qualenam illud? 
inquis alter, Cui Ethniens: caro 
ſuilla. Raccha, inquis Judzus, hoe 
eſt, inepte, du Saaſe. Debeliis 
etiam mandis, apud vosmihinon ef 
comedendumm, 


Rache, ift zweyerley, eine öffentliche 
und Privat Rache: Jene gefchies 
het theils unmittelbarer Weife, von 
dem groſſen GOtt ſelbſten, als wenn 
er die gottloſen nn mit 

euer 


* | RA ir RA ctomio 
| 2 uerund Schwefelvertilget, Gen. benverfprochen, (8) Mißbrauch, 


| 


XIX, 24. und Pharao mit feinem 
Kriegs⸗Heer in dem Meere verfen: 
cet,Exöd. XIV,22.23.24.25. Theile 
mittelbarer Weiſe, wenn er ftraffet 
zumeilen durch) die Dbrigfeit, als 
welcher GOtt das Schwerdt nicht 
umſonſt gegeben, Rom, XIII, 4. 
Theile durch die Kirche, welche gott: 
lofe Leute excommuniciret, theils 
durch die Privat: Berfonen , welche 
doch aus öffentlicher Autorität zu: 
weilen bie Execution thun, als wenn 
die keviten auf GOttes Befehl die 
Gottlofen umbringen,Exod.XII, 27, 
Die Privat, Rache ift nicht vergunt, 
fondern rühret alleine her aus böfen 
Affecten, und fuchet den Untergang 
bes Nechſten. Welches bie Uxfa: 
cheift , warum dergroffe GOtt fol 
ehe nicht alleine ernftlich verbeut, 
fon dern auch mit ſchweren Straffen 
beimfnchef, wie wir an dem Joab, 
Ubner, Abfalon, Hammon und anı 
bern mehr fehen. 


Rache Simeonis and Levi, der Brü; 


derDind gegen die Sichemiter, war 


billig zu derwerffen. Denn (1) hat⸗ 
te GOtt verbothen Menſchen⸗Blut 
u vergieſſen, Gen. IX, 6. welches 
—* geſchahe an den Kleinen und|: 
Sroffenmit Hauffen. (2) Hatten]. 
fie feinen Beruff zu diefer Sache, 
fondern thaten folchesaug eigenen! 


Frevel, (3) Kam die Nache über 


die Sünde des fechften Geboths, al⸗ 
leine ber Obrigkeitzu, nicht aber| 
ihnen als Privat: Perfonen, die uͤber 
dieSichemitre nicht zu gebieten hat⸗ 


ten. (4) Stunden fte unter ihrem 
Dater, ald dem Regenten und 


baten fie wider ihe Verfprechen, 
da fie ihnen zuvor Treue und Slau: 








— 












ten fie der Beſchneidung, und vers 
bargen dadurch ihre Blut-Dürftige 
keit, (9) Muß Jacob felbften als 
ein Prophet ihre Thorheit fchelten, 
Gen, XLIX, >. 


Bremfes , war ein Nahme einer 
Stadt in Egypten, 56. Meilen von 


Jeruſalem, gegen Mittag , in wel⸗ 
cher die Könige in Egypten zumeis 
len Hof gehalten haben. Als Ja⸗ 
cob in Egypten kam, ließ er fich das 
felbft,, als in der Haupt » Stadt im 
Lande Goſen nieder,Gen. XLVII, 29. 
Joſeph ſoll eine treffliche Schule als 
da aufgerichtet haben, da nach der 
Egypter Art die Mathematiſchen 


Piſeciplinen, und inſonderheit bie 


Altionomia und Geumerria ſehr geuͤ⸗ 
bet worden. Joſeph ſoll ſelbſten 
allda gelehret haben, wie viele aus 
den Worten Davids Flalm. CV, 25. 
behaupten wollen. Auch follen die 
Lehrer fonderbahre Privilegia vom 
Joſeph empfangen haben, wie viele 
ſchlieſſen aus dem Ges. XLV. 25.26, 
Und in dieſer Stadt hat Dionyſius 
Areopagita — Zeit der Creutzigung 
Chriſti die uͤbernatuͤrliche Finſterniß 
in acht genommen und geſaget: aus 
Deus aut natura patitus. Hernach 
iſt dieſer Dionyfius von dem Apoſtel 
Paulo bekehret worben ,„ Adtor, 
xvil, 34. 


eine Synecdochifche Redensart der⸗ 
ſelbe Theil verſtanden, welcher durch 


- dieoßia Nili eingeſchloſſen wird,und 


fonft der Geftalt nad) Belta heiß 
fet. Denn alfo faget Bochauus 
Part. I. Geog, Sac. lib, 4. Inferio- 


Si tem 


1011 


RA 


RA 1012 


a 
sem Ägyptuma Grzcis Ara vocarl Rath: Haͤuſer, find enftweder Confeflus 


propter formam triangiülarem , nemo | 
ef, qui neſciat. At eandem, quomo- 
do Ægyptii & Ebrzi appellitaverint, | 
nondum eſt a quoquam obfervatum ; 
und tamen ex Scriptura Sacra cum 
Grecorum & Arabum monumentis 
collätum , poteft non difhculter erui. 
Prolemzitabulas aſpitienti ſtatim ap- 


paret, Atbribitis Nomi metr-polim 


Athribim pracife effein medio +# Ar“ 
vn, Indedidageft Athribis i. e. cor- 
pyri,utex veteri gramm, ZEgyptio 
Orione doeet autor magni Etymolegi- 
ci. (2) Eines Weibes Nahmen, 
welche in Jericho gewohnet, und 
nach de Hildebrandi Antiquitar.Bib. 


2.76.77. die Säfte fo wohl mit dem 


jecto, als tecto angenommen. Des⸗ 
wegen auch ſolche Gaſt⸗Wirthin ſehr 
infam geweſen. Wolte einer ſagen, 
die Ausforſcher wuͤrden nicht zu ei⸗ 


nem ſolchen Weibe kommen ſeyn; 


fo antworte ich, daß fie unwiſſend 
hineingegangen, und alfo nicht ih: 
re Geilheit zu erfüllen, fondern 


. die Stadt zu erforfchen folcheg ge: 


R 


than. Drum beiffet fie and; 
drücklich eine Hure, Ebr. I, 31. Jer. 
L, 25. 


AMESES, war ein Theil in bem 
Lande Goſen, eined Egyptiſchen 
Landes,mwelches mit allerhand lber; 
fluß verfehen. Die Iſmaeliter fol: 
fen nach Auſſage des Adrichomii, 
darinnen eine Stadt gleiches Nah: 
mens aufgebanet,und allda gewoh⸗ 
net haben · 


RAMOTH in Gileabd, war eine Levi⸗ 


tiſche Frey⸗Stadt, Dert. IV,41.Die: | 


fe Stadt nahmen denen Iſraeliten 
die Syrer weg, und Achab, der 
Iſraeliten Koͤnig wurde erſchlagen, 
als er fie wieder erobern wolte. @. 
Reg. XXI, 37. Nicht weit bavon 
Jiegt Bathemen ein fefter Ort bey 
den Bergen Gilead, Wo Judas 
Maccabgus die belagerten Juden er⸗ 
rettete. 1.Macc. V, 16. 


a 


cerei Judicum, ja wohl gar die Syna⸗ 
gogen, fintemahl in einer iedweden 


Spnagogen anzutreffen waren, tres 
magiftratus , qui judiearent de rebus 
litigioffs intra illam Synagogam emer- 
gentibus. Drum heifjet es Sanhe. 
drin, Caov.1,Hal,2. Flazedatio erat 


ptr conſeſſum illum triumbiralem, und 


Paulus wird 5mahl gegeiſſelt, wels 
cheg gefchehen per conſeſſum illum 
triumviralem, Irret alfo Beza,tvels 
cher nach feiner Gewohnheit diefen 
Ort vor ſuſpeck hält. 


Raub, ward indem Kriege mitgroffer 


— — — — 


Begierde eingeſammlet. Denn ſie 
nahmen weg (1) die liegenden 
Gruͤnde, als Aecker, Wiefen, Weins 
berge. (2) Schaͤtze, als Geld, Ger 
traͤhde, Honig. (3) Die Menſchen 
ſelbſten, und gebrauchten diefelben 
entweder als feibeigene, oder ver—⸗ 
kaufften ſie. In der Austheilung 
gaben fie (1) GOTT etliche Stuͤck 
vom Raube, wie David Goliaths 
Maffen,r.Sım, XX1,9. die Bhilifter 
Saul Waffen, Cap. XXXI, 7,.und 
Indith die Waffen Holofernig,Jud. 
XVI, 23. Brachten. Sie fihidten 
(2) ihren Freunden gewiſſe Portio- 
nes von dem Raube, wie Melchifes 
dech that, Gen, XIV, 18. (3) Das 
Übrige theilten fie aus. Won denen 
liegenden Gründen wurde der 3. 
Theildem Könige eingeräumt. Sel« 
denus de Jur, Nat, & Gent. lib, VI, 
cap. 16. pag.785.787. Die erbeur 
teten Schäße fielen dem Könige 
heim. Die übrigen Sachen famt 
dem Lager felbft waren theils des 
Königes, theild der andern Solda⸗ 
ten. Doch fund es dem Könige 
frey, unter die Soldaten wegzu⸗ 


ſchencken, was er mwolte. 


Rauch⸗ Altar / ſuche Altar. 
Rauchfaß, Tharibulum aureum, Ebr. 


NND item nnop2 Gr, —8 
sie, beſtund (1) der Naterien 
nachaus lauter Golde, — 
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es auch dasgäldene Nauch-Faßges,  alßer unter daß Voldktreten , und 


nennetwird. (2) Der formenach 
Fan es nicht eigentlich befchrieben 
werden. Daßesrund gemwefen,ift 
ohne Streit, fintemahl die Perfe- 
"&ion derfelben Forme ſolches bezei: 
Het, und alle Rauch: Fäffer rund ge: 
machtwerden. Bon deffelben Größ 
fe ift nichts zulängliches zu fagen, 
fintemahl der Geiſt GOttes folche 
nichtentwirfft. Doch muß eg ziem: 
ich groß gewefen ſeyn, fintemahl 
ein halbes Pfund Weyrauc) alle: 
zeit darinnen Raum gehabt, und 
die glüenden Kohlen , welche von 
dem Brand⸗Opffer⸗Altar genom; 
men worden. (4) Dem Orte nach 
iſt dieſes zuͤldene Rauch» Faß ſehr 
dubios. Der Meiſter der Epiftel 
an die Ebräer cap. IX, 4. faget, es 
habe folches in dem Allerheiligfien 
gelegen. Moſes aber Exod. XXV, 29. 
IXXVI, 16. gedencket zwar unter; 
Tchiedener Rauch⸗Faͤſſer, doch aber 
nicht, daß eines in dem Allerheilig— 
ften gelegen. Drum fiehen etliche 
in denen Gedancken, der Apoftel ha⸗ 
be dieſe Wiſſenſchafft aus der Tra- 
dition der Vorfahren, wie etwan die 
Hiſtorie von Jambre und Janne. 
Anshelmus, Thomas und Lyranus 
halten dafür, der Apoſtel handele 
von dem Rauch: Faß, mit welchen 
ber Hohepriefter räucherte, wenn 
er in daß Allerheiligfie gegangen, 
Lev ZVI,13, Origines, Auguftinus 
und andere vegßehen durch das 
Syuiaraeıor den güldenen Rauch 
Altar, Exod, XXXL,1. XXXVII,25. 
welcher vor dem AUllerheiligften 
fund, Allein, weil dieſer Altar nicht 
. in bem Allerbeiligften ſtund, fon 
dern auffer demfelben , fo Fan dieſe 
- Meinung feinen Platz finden, Weil 
Moſes gedencket vieler Nauch-Fäf- 
- fer, ſo iſt die ficherfte Meinung, es 

fey abfonderlich eines geweſen, wel: 

ches zu diefem Gebrauch in dem AL 
lerheiligſten verwahret worden, 
wie der Apoſtel ſaget. Von dieſem 

Orte nahm Aaron dad Rauch⸗Foaß, 


* 


” 
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bie Plage wegnehmen folte, Num, 
xV1,47. Uſias nahm das Rauch» 
Faß von dieſem Orte, und wurde 
mit dem Ausſatz geſtraffet, 2. Paral. 
XXVI,9. Dieſes — Rauch⸗ 
Faſſes gedeucket Syrach, cap. LR9. 
Apoc. VII, 3.5, Ja, die Baaliten 
machten ſich Rauch⸗Faͤſſe r und imi- 
sirten alſo die Iſraeliten, Jerem. 
XLVIII, 35. Wenn dieſer Meinung 
entgegen geſetzt wird, daß niemand 
durffte hineingehen in das Aller; 
heiligſte, dieſes Rauch Faß herum⸗ 
zutragen, als nur der Hoheprieſter, 
der das Jahr uͤber nur einmahl hin⸗ 
ein gegangen ; ſo antworte ich, daß 
allein der Hohepriefter durffte hin⸗ 
eingeben in das Allerheiligfte, das 
Blut allda vor derfade dedBundes 
zu forengen an dem Verſoͤhnungs⸗ 
Fell. Doc) folche fpeciale Fandtion 
hebet nicht aufden Eingang zu an⸗ 
dern Zeiten. Drum wenn etwas 
wandelbar wurde, fo muften .fie 
hinein gehen, und folchestwiederre- 
pariren, Ich gefchtweige, daß der 
Hohepriefter in der Arabifchen Wuͤ⸗ 
ften fo. offt in dag Allerheiligfte mus 
ſte hinein gehen, und die Bundes» 
Fade einpacken, fo offt fie wolsen 
fortreifen. (5) Die Raͤuchgrung 
gefchah allein von denen Prieſtern 
und Hohenpriefter, und zwar in 
dem Ullerheiligften und Heiligen, 
frühe und um den Abend, indem 
dad Bold vor GOtt lag und betete, 
Bey diefer Käucherung erfchien ein 
Engel dem Zac)ariä, Luc. I, 8.9 
10. Yufferdem Heiligehum durff⸗ 
ten fie nicherdäuchern. Die Quan- 
titaͤt des Rauch⸗Pulvers war ein 
halbes Pfund, Ein gantz extraor- 
dinaired Exempel war es, wenn 
Aaron Num, XVI, 19, in der Auf 
ruhr Cord das Rauch⸗Faß nahm, 
zwiſchen die Lebendigen und Todten 
gieng, und alſo SOtt das Volck ver 
ſoͤhnete. 


Kauch /Pulver, wird beſchrieben Exod. 


XXX, 34. Nimm zu dis Spece⸗ 
reyen, 


— 
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reyen, Balſam, Stacten, Galben, 
und reinen Weyrauch,eines fo viel 
als das andere,und mache Rauch: 
werd daraus, nach Apotheders 
B.unft gemenget , daß esrein und 
beiligfey. Du folt es zu Pulver 
suftoffen. indem rund Terte 
fteher zwifchen Galban und reinen 
Weyraͤuch noch einmahl Spece— 
repen, welches Lurberus unterläffet, 
Juvius Spicam nardi interpretiret, Es 


ſey nun wie ihm wolle, fo haben wir || 


zu fehen (1) die Species felbften, (23 


ihre Vermiſchung zu betradgten, || 
und endlic) (3 ) wie viel Rauch: || 


werdtiglich angesindet worden. 
Die Species find abfonderlich 4. (a) 
Balſam "DI ein Tropffen, wie Die) 
Thränen ausihrem Balſam Baum 
‚heraus tröpffeln. Und diefer Bal: 
ſam waͤchſt um Jericho, abſonderlich 
in dem Garten Engeddi in groſſer 
Menge, wie Juftinus, Jofephus und 
andere Seribenten lehren. (b) Sta- 
&en wird vor eine wohlriechende 
Wurgel gehalten; wiewohl bie 
meiften Ausleger die Kleine Meer⸗ 
Schnede Onyx verftehen, die nicht 
groͤſſer ift, als ohngefehr ein Nagel 
an dem Finger, baber fie auch den 
Nahmen bekommen. Sie wird ges 
fugden in India, und die Schaale 
diefer Schnecke giebt einen liebli⸗ 
chen Geruch von fich, wie die Spica 
Nardi, (c) Galban wächfet in Syria 
aus einem Bäumlein, und tropffet 
wie Harß herunter , ift auch dem 
Weyrauch nicht allerdings uns 
Hleih. (6) Derreine Weyrauch 
III. Sonft ift der Weyrauch 
ein weiffeg,rundes und veſtes Gum⸗ 
mi, welches von dem Berge Libano 
flieffet. Plinius meldet, diefer Wey⸗ 
rauch werde nur 2. mahl des Tabs 
res gefammlet, in dem Frühling 
und indem Herbft. Der gan weiſ⸗ 
ſe iſt der beſte, und der roͤthliche et⸗ 
was geringer. Arabia brachte eine 
groſſe MengeWeyrauch hervor, wie 
denn GOtt fagte Jer. AV1,20, Was 








x 


Rauch⸗Pulver, daß alſo das 
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fragich nach dem Reichthum der 
aus dem Keich Arabia kommt? Und 
diefe 4, Daupt:Species find noch mit 
andern vermifcht worden, nemlich 
mit der Myrrhen, Caſea, Spica 
Nardi oder Lavendel, Saffran und 
Eofto, einem unbefannten Kraute, 
welches in Arabien waͤchſt, und eis 
nen lieblichen Geruch giebt, Ja es 
find noch andere Species hinzu gefuͤ⸗ 
get worden, wenn fie folche ingre- 
dientia wolten in einem Mörfel gerı 
ftoffen, biß es Flein wurde, Und mit 
diefem Rauch „Pulver haben ſie 2. 
mahl des Tages über geräuchert, 
einmahlfrüh morgens, che die Opf⸗ 
fer s Stüce auf das Feuer geleget 
wurbden,bernach Abends, wenn bie 
Dpffers Stücke wiederum auf ben 
Altar gelegt waren. Jedes mahl 
räucherten fie ein halb Pfund 
auch 
Faß nicht Flein gemefen iſt, wenn «8 
theils die glüenden Kohlen , theils 
das Rauch) » Pulver in fich begreifs 
fenkönnen. Und alfofan man zu⸗ 
gleich fchlieffen, daß ein Pfund von 
einem ſolchen Rauch⸗ Pulver ziem, 
lich theuer gekonmen. 


ebellen, waren allezeit des Todes 
ſchuldig. Denn fo heiſſet es Jeſ. 1,18, 
Wer deinem Mund ungehorſam if, 
und nicht gehorchet deinen Worten 
in allen, daß bu und gebeuteſt, der 
ſoll fterben. Destvegen wolte David 
Nabaltödten , weil er wuſte, da 

Dasid von GStt ein geſalbter Koͤ⸗ 
nig war, und doch ihm mit Pros 
viant nicht Helffen wolte, 1. Samuel. 
XXV, 22. Abfdlon wurde in der Res 





bellion mit allen feinen Helfferss 


Helffern umgebracht, Simei und 
Abifai wären zu gleicher Straffe 
verdammt worden, wenn nichtder 
gute David ſolche erhalten hätte. 
%a, Simei mufle gleichfam Arreſt 
zu Jeruſalem halten, daß er nicht 
wieder sevoluren möchte, 


Reben, find von Roa der Erden eitts 


verleibet worden nachſ der Suͤnd⸗ 
fluth, 
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fluth, Gen, IX, 20, nichtald wenn, zum andern ber Rechabiten Les 
















diefelben erft nach der Suͤndfluth 
erfunden worden, fondern weiler 
- nach Art und Weife der Menſchen 
nach der Sündfluth die Reben fort: 
gepflanget, und Wein getrunden, 
weswegen er von den hepdnifchen 
Scriptoribus Baccbus genennet wird, 
Rebhun, kommt faft mit unfern Hu; 
nernüberein; doch has ed auchein 
uͤberaus delicates Fleiſch, if zur 
Geilheit geneigt, und bedienet ſich 
ſonderbarer Liſt, wenne s in des Jaͤ 
gers Netze gehen ſoll, doch jagen ſie 
ihm fleißig nach, 1. Sam. XXVI, 20. 
Rechabiter, traͤget die Heil. Schrifft 
vor theils nach dem Volck, theils 
nach der Art des Lebens. Dem 
Volcke nach waren die Rechabiter 
nicht aus dem Volcke GOttes, gehoͤ⸗ 
reten auch nicht zu einen gewiſſen 
Stamm Iſraelis; fondern fie wa⸗ 
ren Kenzı ober Kinei, 1. Par, XI, 55. 
das ift, Fremdlinge, welche entfprof: 
ſen von dem C⸗matho, welcheir die 
Familie der Rechabiten fundiret. 


bens: Art anlanget, Jer. XXXV, 6. 
fo hatten ſie dieſe Regulr Ihr fole 
Peinen Wein teinden mit euren 
Kindern, Fein Hauß bauen, keinen 
Saamen füen, Eeinen Weinberg 
pflantzen, fondern indenen Gezel⸗ 
tenleben, Etliche. fichenin denen 
Gedanden, Jonadab habe durd) 
diefe Gebote tollen die Polter!täg 
veranlaffen zu einem hänglichen Les 
ben, welches aller Schwelgerey 
gram wäre; aber es find gröffere 
Urfachen darunter verborgen, wels 
che Reizius in einer Diſſertation eut⸗ 
wirfft, 1. Par. XIX, ar. welche bey 
dem Goodwin in Aaron, zu finden, 
Die Obligarion dieſes Befehls obli- 
girte Die Pofterirät nicht. durch ein 
Religion Band, fondern wegen 
der Reverenz des väterlichen Ges 
bots, weiles an fichnicht böfe war, 
fondern vielmehr gut und der Ges 
fundheit —— fie auch 
von GOtt gelobet werden , und des 


nen Sfraeliten ald abtrünmigen 


Sie auch Kenzi von Kain, Menfchen, zum Exempel fonderbas 


einem Fuͤrſten deffelben Volcks, 
Num. XXIV, 2r, 22, Aus dieſem 
Volck war Jethro, der Schwieger⸗ 
Mater Moſis, welcher Kenzus heiſ— 







rer Treue dargeftelle find,Jer,.XXXV, 
13, 14. 15, . 
chte, find zweherley: Etliche ge⸗ 
braucht die Obrigkeit gegen die 


et, Jud.1, 18. und ein Prieſter der Nachbarn ımd Auswärtigen ; ets 


Midianiter ift,Exed. X1,6. Undes 
iſt glaublich,daß die Kender die Mi⸗ 
Dianiter gewefen, fintemahlMidian 
ein Sohn Abrahams war aus der 
Kethura, Gen. XXV,2, Es iftauch 
befannt, daß die Kender, aus wel: 
chen die Rechabiten entfproffen,un: 
terfchieden feyn von denenjenigen, 
derer Mofes gedencket,Gen. XV, 15. 
Wie nun Jethro, Moſis Schweher, 
ſich zu dem Volcke Iſrael gewendet 
mit ſeiner gantzen Familie in das 
Egypten:; alſo haben ſich ſeine 
Nachkommen nach Einnehmung 


liche gegen die Unterthaͤnen. Zu 
jenen gehoͤret das Recht Krieg zu 
führen, Frieden zu ſchlieſſen, 
Buͤndniſſe zu ſtifften, Geſandten 
zu verſchicken; Zu dieſen die geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Geſetze in 


Schutz zu haben, Regiments⸗Per⸗ 


ſonen einz uſetzen, Gericht zu hal⸗ 
ten, Schatzungen aufzulegen, die 
extremam provocationem ſich zuvor 
behalten, und einen Reichs⸗Tag 
auszuſchreiben. Wir wollen von 
den meiſten nach der Ordnung han⸗ 
deln. 


bes Landes Canaan unter den 1. Das Recht Krieg zu fuͤhren kom⸗ 


Stamm Juda begeben. Unter die: 
ſen Kenaͤern iſt der Nahme Rechab 
ſehr beruͤhmt geweſen, deſſen Sohn 


met der Obrigkeit zu. Es moͤgen 
nun ſeyn Bella legalia, die SOtt ſelb⸗ 
ſten angeordnet, Devt. XX, 5. oder 


Jonadab, 2. Reg. X, i15. 23 . Was! frepmillige, welche von der bohen 


Obrigkeit, 
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Dbrigkeit, zur Erweiterung des 
Reichs geführet werden, 2.Sam.XIl, 
ß. c. XX. 6. 

2. DenFrieden zu ſchlieſſen, er mochte 
nun ſichere oder unſichere Freund— 
ſchafft nach ſich ziehen. Ja fie ſchick⸗ 
gen einander Geſchencke, wie Mel: 
ifedech ‚der König von Salem, 
des Ubrahamı,Gen.XIV,58.2uweis 

len kuͤſſeten fie einander, wie David 
und Jonathan,ı.Sam, XX, 41. Ama— 
fa und Joab, 2.Sarn.XX,9. Ja fie be; 
ſchwuren zuweilen den Frieden, wie 

Abraham und Abimelech, Genef. 

XXI, 23. £aban und Jacob, Genel. 

XIX1,49 

Das Recht Buͤndniſſe aufz urich⸗ 
sen,denn fo verband ſich Joram mit 
dem König in Juda, Kofaphat, wi: 
der die Moabiter Krieg zu führen, 
2.Reg. 111, 7.8.9. Zumeilen ge 
ſchah diefes nur defenlive, ald wenn 

Ahab der gottlofe König in Juda 
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mo fandfe, I,.Reg. V, I, Die | 
niter zu Joſua, Jul. IX, 1,4. Oder 
zu geatuliven entweder zur Sucess. 
ion, wie Hiram, der König zu Tys 
ro, Salomon grarulirete, 1. Reg. V, 
1. Oder zum Siege, wieder König 
Hemath David grüffere, als er Ha⸗ 


. bad: Efer gefihlagen, 1. Sam. VIlSg, 


10. Oder zu condoliren wegen dee 
Todtes-⸗Faͤlle, 2. Sam.X,2,3.4.und 
anderer Ungluͤcks⸗Faͤlle, wie Hiobs 
Freunde thaten. Dder Hülffe zu ſu⸗ 
chen, wie Aſſa bey dem Koͤnige der 
Syrer that, 1. Resg.XV, 12. Oder 
was auszuforſchen, wie die Iſraeli⸗ 
ten ausſchickten Kundſchaffter, die 
das Land durchforſchen folten, Jo. 
II, 1, Der umeinen Durchzug an 
zuhalten, wie Mofegbegehrre von 
der Edomiter König, Num.XX, 14 
Dder Geſchencke zu offeriren,wie die 
Kinder Iſrael Eglon Gefchende 
brachten, Jud. III, 15, 


Huͤlffe bey dem Sänige in Affprien 5. Das Recht, Befege su geben. Denn 


fuchte, 2. Reg. XV1,5.6.9. Zuwei⸗ 
en muften fie alles Gold aus de: | 
nen Schägen des Königes Haufes 
holen, wenn fie ſich anderer Huͤlffe 
verfprechen wolten,tvie Ahas that, 
1.Sam. XVI,8.9. Und Aſſa, 2. Reg. 
XV, ole. Zuweilen gielten folche 
Buͤndnuͤſſe auf die Commmercien, 
wie Salomo that, 1. Reg. V, 6,7. 
8.9.10, Und Joſaphat, 2.Paral. 
In auf gute Vertraulichkeit, wie! 
Abraham mit Abimelech einen ſol⸗ 
chen Bund machte, Genel. XXI, 21 J 
Ein iedwedes Buͤndniß wurde der, 
Yufrichtigkeit wegen ein Salgbund 
genennet, Num. XVII, 19, weil er 
underweßlih und unverräclich 
ſeyn folte, | 

Recht, Abgeſandte zu fchiden, es 
geſchahe nun Heyraths⸗Tractaten 
zu ſchlieſſen, wie Abraham ſeinen 











® 


ob gleich die Ebraͤer in denen 5. Büs 
ern Moſis ihre Geſetze Hatten, fo 
ordneten doch die Könige an theils 
geiftliche, theild weltliche Geſetze. 


David und Salomon machten eine 


fonderbare Berfaffung in denen 
Kirchen Sachen mit denen Pries 
fiern und Leviten, and theileten fie 
in unterfchiedene Elaffen ein. Joas 
vifiivete den Tempel zu Serufalent, 
und ließ denfelben befler bauen wel⸗ 
ches Joſias thate,auch Sorobabel, 
Nehemias und die Maccabaͤer rich⸗ 
teten den Gottesdienſt nach Ver⸗ 


moͤgen an. Go ward auch in den 


weltlichen Geſetzen manches ange⸗ 
ordnet, als wenn Salomon Simei 
heiſſet ein Hauß zu Jeruſalem 
bauen, und allda wohnen, 1.Reg XI, 
36.37. Wenn David dem Ziba ade 
Güter übergiebt, welche Mepbibo, 

ſeth befefjen. 


Knecht Eleazar nad) Mefopota 6. Das Becht, Regiments : Pexrfonen 


miam fchickte, Genef. XXIV,1,55. 
und David zu Nbigail,i.Sam XXV, 
8. Oder Bündniffe aufzurichten, 
wis Hiram feine Knechte zu Salo⸗ 


anzuordnen, al$ dergleichen find 
geheime Käthe, wie Pharao je 
König in Egppten Ioſeph erhöhet, 
Gen. ÄLJ, 41:4 and-Voͤgte, 

wie 
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wie die 5. Sürften der Philiſter wası Recht der Erſtgebohrnen, ſuche Erſt⸗ 


ten, 1, Sam. V. 14. Nehemias, Nek. 
Eyreniug zur Zeit der RED AoderRBHA, iſt eine Art Was 


VI, 4,15. 
Geburt Ehrifti, Lue. Il, 12. Amt: 
Leute, welche die nothwendigen 
Speifen auf die Königliche Tafel 


geboh rne. 


gen mit vier Raͤdern, und hat eine 
Analogie mit unſern Poſt / Wagen, 


Apoc. XVill, 13. — 


anſchafften, wie Salomon zwoͤlff Rede, wird in der H. Schrifft zugeeig⸗ 


Amtleute hatte, 1. Keg. V, 4. Ha: 
man und Mardochai am Perſiſchen 
Hofe waren, Eſth. VI, 18. Schaf: 
meiſter, 1.Par. XXVIII, 25. 26. Rent⸗ 
meiſter, wie Adoram, 1.Sam.XX,24, 
&c. Fuͤrſten und Gewaltigen, 1. Reg. 


net (1) GOtt, wenn er theils un⸗ 
mittelbarer Weiſe redet, als mit 
den erſten Eltern, Gen. U, 16. mit 
Noah, Cap. VI, 13. Abraham, Cap. 
XI, I. Theils mittelbarer Weiſt 
durch die heiligen Maͤnner Gottes, 


wie er in der H. Schrifft durch die 
heiligen Apoſtel redet mituns. (2) 
Denen Engeln, 1. Corinth. XUI,, T, 
nicht als redeten die Engel als wie 
die Menſchen reden, ſondern weil 
dadurch die vollkommenſte und 
ſchoͤnſte Rede verſtanden wird. (3) 
Denen Menſchen, welchen eigent⸗ 
lich die Rede zukommt. (4) De⸗ 
nen Vogeln und audern Thieren, 
| welche eigentlich nicht reden, weil 

fie weder eine vernünfftige Seele 

haben, noch eine Sache verftchen, 

noch diefelbe Vorbringen koͤnnen; 
| fondern nur vermöge ihres Ges 
daͤchtniß die Worte etlicher maßen 
imisiren. Doch ift hierinnen auszu⸗ 
nehmen Bilcams Efel,welcher über; 
natürlicher Weife unter ſonderbah⸗ 
rer difpenlation GOttes geredet, in; 


IV,6.Hofmeifter, Schreiber, 1.Sam. 
XX,25. 

9. Das Redht, Bericht zuhegen, fol: 
ches ordnete Moſes auf Rath feines 
Schwaͤhers in der Wuͤſten an,Ex.d. 
VIII, 13.und wurde hernach fo wohl 

in Criminal- als Civil. Sachen hoch 
gehalten. | 

8 Das Recht, Schatyungen aufsule> 
gen, und das gange Muͤntz⸗Werck 
ju dirigiren Doc) muften die Ko; 
nige in diefer Sache behurfam ver, 
fahren, und ſich an ihrem Einkom⸗ 
men vergnügen laſſen. 

9, Das Recht, zu appelliren, wenn fie 
ſich von dem Unter »Nichter zu den 
Hohen gewendet, appellirten fie an: 
fangs auf den Mofen, nach ihm 











Joſuam unter denen Richtern, bald 
auf dieordinairen, bald aufdieex- 


sraordinairen Nechte; unter denen 
Koͤnigen aufdie Könige; nach der 
Babyloniſchen Sefängnif auf den 
Perfifchen Hof, hernach auf die Koͤ⸗ 
nige. 
xo. Das Recht, einen Reichs : Tag 
Aussufchreiben, es mochte folche® 
gefcheben entweder der Religion 
wegen, wie Sjofaphat das Volck 
nad Sichem zu einem Reichs⸗Tag 
soerfchrieb, Jof. XXIV,25.0der wegen 
Erwählung eines neuen Königes, 
wie Sammel die Iſraeliten berieff, 
2. Sam. XII, 1, oder alle Etämme 
zufammen famen, Davidzum Ko: 
nige zu falben, 2.Sam.V, 1. oder we⸗ 
gem anderer Affairen ale Käthe zu 
fommen ruffte, 1. Reg. XU, 1, 


dem GOtt deffen Rachen, Zunge, 
Mund und andere Inftrumenta ders 
geftaltdifponiret,, daßer eine Rede 
formiren koͤnnen. 


Regen, find im Lande Canaan ſehr ſelt⸗ 


ſam, ordentlich hatten ſie nur zwey 
Regen, den Fruͤhregen und Spat⸗ 
regen; der Fruͤhregen fiel in dem 
Herbſte, wenn das Getraͤide geſaͤet 


war, und der Spatregen im Fruͤh⸗ 


ling, wenn dad @eträide wolte reiff 
werden. Bon diefen redet GOtt, 
Devu XI, 11. Ichwill eurem Lan⸗ 
de Regen geben zu rechter Zeit, 
Fruͤh und Spat⸗Regen. Joel ſaget 
11,23. Seyd froͤlich in dem Errn, 
der euch herab ſendet Fruͤh⸗ und 
Spat⸗Regen. Wenn diefer en 
ul: 
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und Spat, Regen auffen blieb, ſo Wolcken und Wind, daß alfo dag 


war lauter Elend im gelobten £an- 
de, und wurden Öffentliche Gebete 
darüber angefellt , weil es vor eine 
underhoffte Straffe gehalten wur: 
de. Dahin zielet Jeremiag Cap. III, 
3. Darum, weil du Hurereyund 
Boßheit treibeft, ſo muß auch der 
Fruͤh⸗Regen und der Spats Regen 
auſſen bleiben. Man hat auch deffen 
Urfachen, warum fein Regen fo in 
Egypten als inandern Örängen ge: 
weſen; denn diehißige Lufft verzeh: 
ret alle auffteigende Dünfte, refol- 
viret auch folche in lauter Winde, 
daß in drey, vier oder mehr Monat 
Fein Regen fällt, es werde denn zus 
weilm ein ſchwerer Platz⸗Regen 
gefunden, ald Efa. XVIII, 4. Job, 
XXXVI,6. Zumeilenwar auch et 
was übernathrliches in dem Res 
gen verborgen. Denn wir haben (1) 
einen folchen Regen bey der Sünd; 
fluth,da von oben her groffe und er; 
ſchreckliche Waffer-Güffe und Wol⸗ 
ckenbruͤche herunter fielen, als thaͤ⸗ 
ten ſich die Fenſter des Himmels 
auf; von unten her alle Brunnen 
und Tieffen aufſtiegen; und ſolcher 
hefftige Regen waͤhrete 40. Tage 
und 40. Naͤchte, biß der gantze Erd⸗ 
boden uͤberſchwemmet war. (2) 
Der Egyptiſche Regen, Exod, IX, 
23. welcher mit Donner ugd Hagel 
vermifchet war, und groffen Scha— 
den an dem Flachs und Gerften 
that, da es doch fonft felten in Egh⸗ 
ptenregnete. (3) Der Regen zur 
Zeit Salomonis, welcher in der 
Weiten Erndtefiel,da doc) in dem 
gelobten Lande niemahls in der 
Erndten ein Regen fiele, aber durch 
Danielis Gebet ward diefer Wun; 
der⸗Regen erlanget, damit die Iſ—⸗ 
raeliten ihrer Boßheit überzeuget 
würden. (4)Der Regen Bliä,1.Reg. 
xXVI, 1. Dennalser die Baals⸗ 
Pfaffen gefhlachtet, und dem grof: 
fen GOtt ein Opffer gethan, zeigte 
fic) bald eine kleine Wolcke; bald 
ward der Himmel ſchwartz von 
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arme Land wiederum erqpicket 
ward, 


Regenbogen, iftein Zeichen de# Bun; 


des, welchen GOtt mit den Mens 
ſchen gemacht, Geo. IX, 13. Etliche 
läugnen,, daß vor der Sündfluth 
ein Regenbogen gemefen ſey, wie 
Aben Eita,Chryfotomus, Chyerzus, 
Calovius , Pfeifferus, &e. Allein wenn 
wir ditioguire incar effeabfolurtum & 
refpedtivum, fohaben wir keine Ur⸗ 
fache ſolches suläugnen, Vor der 
Suͤndfluth find alle Urfachen des 
Regenbogens dagemefen, als die 
Sonne mit ihren Strahlen, derXe 
gen, die Menfihen,diediefe Sachen 
angefehen. Aber nach der Suͤnd⸗ 
fluth Hat er einen neuen Refpedt hr, 
fommen, und ift der Regenbogen 
ein Anzeigen geweſen desgöttlichen 
Bundes, Wahr ifbeg,daß der Re⸗ 
genbogen werde,wenn entweder bie 
Sonne oder Mond die Strahlen 
in einen Regen wirfft,deraug Ber 
mifchung deg Lichts und des Schat⸗ 
tens drey unterfchiedene Farben 
wirfft, unter welchen die äufferliche 
roth, die miftlere grůn, und die ung 
terftegelb ; daffelbe dociren die Pby« 
fici, Nur merdeman, daß in der 
Scrifft eines übernatürlichen Res 
genbogens gedacht wird, Apoc. IV, 
3. allwo ein Regenbogen um Chri⸗ 
ſti Stuhl wie ein Schmaragd ſeine 
göttliche Majeſtaͤt anzeigef, und 
Cap. X, 1, ift er mit einer Wolden 
befleidet, und hat einen Regenbos 
gen auffeinem Haupte. 


Regenten, waren anfangs die Erfige, 


bohrnen, und regierten über Fami⸗ 
lien und Städte; und dieſes geſcha⸗ 
be fo wohl vor, als nach der Sünd» 
fluth. Und nachdenclid) find die 
Worte Jacobs, wenner zu feinem 
erfigebohrnen Sohne alfo fager: 
Buben, mein Sohn, du bift meine 
erfte Arafft, und meine erfte 
Macht, der Öberfte im ©pffer, 
und der Öberfteim Keich, das ifl, 
dir als dem Erfigebohrnen mn 

illig 





1025 . 2 BR 
Billig das Opffer undPriefterthum, 
wie auch daß Neich und Negiment 
über feine Brüder, Hernach fiens 
gen die Regenten an übervielami: 
lien ic ‚ und wohl über gan- 
e Städte zu herefihen, Drum 
| — die fuͤnff Staͤdte Sodom, 
Gomorrha, Adama, Zeboim und 
Zoar eine jedwede ihren eigenen 
König, Gen.XIV, 2. Joſua rotte— 
te 31 Könige. aus, Welche nur lie 
ber Städte regierten, Jol, XVI, A— 
doni Beſeck/ der König zuBeſeck fa: 
gete: Erhätte 70 Koͤnige gefangen 
als er von den Kindern Iſrael ge⸗ 
fangen war, Jud.1,7. Aber Nim— 
roth riß gantze Länder und Völcker 
an fich, und fieng alfo ein gewaltig. 
Reich an, daß alſo diefer der erfte 
Monarch geweſen, Gen. X, 8. 12. 
Rehe, war geſchwind auf ſeinen Fuͤſ⸗ 
ſen, wie deswegen Aſael mit einem 
Hehe verglichen wird, 2.Sam. Il, i8. 
und lieblich, Can. 1,9, Mein: 
reund ift wie ein Rehe. Das 
leiſch ward von denen Jfracliten 
fehr Hoch gehalten, drum lichten fie 
auch fo fehr das Rehe ſelbſten. | 
Reichthum der Ebräer, beftund nicht 
in Gold und Silber, fondern theils 
in dem Ackerbau, theils in der Vieh⸗ 
zuct. Abraham, Iſaac und Jar 
rob hatten ihr Reichthum in dieſen 
Sachen; und nach ihnen alle Koͤni⸗ 
ge und Fuͤrſten, als David, 1.Sam. 
X1,15. Salomon, 2. Par,VIll,7, 
10, 1.Beg.IV,9. 12. Bon diefen 
Sachen dependirefe des gangen 
Iſraelitiſchen Volckes Reichthum 
and Armuth. Wenn GOtt zu dem 
Feld-Bau feinen Segen gab, fo 
waren fie alearm; wenn der Acker 
fein ®ermögen gab, allereich. Die 
Kauffmannfchafft trieben fie fo fehr 
nicht, ſchiffeten auch nicht,nach Art 
anderer Voͤlcker Über das Meer, 
wenn man nur&usnimmet Salo— 
monis Vorhaben, der feine Schiffe 
über das Meer gehen lich; fondern 
fie blieben in dem Lande Canaan, 
und waren vergnuͤgt mitdem Ber: 





— 
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moͤgen, welches das Erdreich hervor 
brachte. Drum konte der groſſe A⸗ 
lexander denen Juͤden keine groͤſſere 
Ehre anthun, als daß er ihnen den 
Tribut des ſiebenden Jahres erließ, 
in welchem ſie allezeit ihr Sabbath⸗ 
Jahr hatten. Cunæus de Republica 
Ebr. lib, I.cap.4. Uber den Acker, 
bau und Viehzucht hatten die Ebraͤ— 
er auch koͤſtliches Reichthum, wel 
ches aus Wein und Del beſtund. 
Beydes gab das Land Canaan in fo 
groſſer Menge her, daß nicht allein 
die Einwohner überflüßig davon ler 
beten, fondern auch denen benach: 
harten Voͤlckern viel comg@uniciren 
konten. Aberan dem Gelde, Bold 
und Silber hatten fie einen groffen 
Mangel, Dergroffe GOtt ver; 
ſpricht and) nicht, daß er fie am Gel 
de wolle reich machen, fondern nur, 
daR dad Land fole von Milch und 
Honig fließen. Doc fan man wes 
der den Patriarchen noch ihren 
Nachkommen alles Neichthum an 
Gold und Silber abſchlagen. Als 
Abraham and Egypten wiedeffam, 
hieß es von ihm, Gen, XIII, 2. daß 
er reich geweſen an Gold und, Sil⸗ 
ber, Die Arm Bänder und Ohr⸗ 
Ringe, welche fein Knecht Eliefer 
der Rebecca überbracht.Gen.XXIV, 
14. zeigeten von feinem Keichthum, 
wie auch Gen, XXI, 16, die Erfauf; 
fung feiner Grabflätte. Was %r 
faac, Jacob, infonderheit David 
und Galomo vor Reichthum ger 
habt, wird die Heil, Schrifft lehren. 


Keichss Tag, fihrieb allein die hohe 


Obrigkeit aus. Moſes berieff vor 
ſeinem Tode die gantze Gemeine, 
Devt. XXXII, 1. Joſua ſchrieb eis 
nen Reichs⸗Tag aus, und beſchrieb 
dag fand nach Sichem, Joſ. xxiV, 
25. Die Urſachen giengen entwes 
der die Religion an, als wenn Sa: 
lomon das Bold zur Einweyhung 
bes Tempels beruffet, 1. Reg.VIII,i. 
und Nehemias dergleichen thut 
nach der Babyloniſchen Gefaͤngniß⸗ 
Zuweilen waren es Reichs⸗Alfairen, 

SE als 
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als wenn Samuel die Iſtaeliten bes 
ruffet, 1.Sam.XH, I. Die Stämme 
David zum Könige falben, 2.Sam, 
V, 1. und Rehabeam alle Raͤthe 
zufammen kommen ließ, 1. Reg. 
XII, I. 

Reinigung, ward bey dem Levitiſchen 
Gotteädienft fehr geliebet, und 
gieng theild aufdiePerfonen,theilg 
auf unterfihiedene Sachen, Un; 
ter Denen Perfonen reinigten fich 
(1) dee Hoheprieſter, fo offt er des 
Amtes pflegete, abfonderkid) aber 
mufte er vor dem Verſoͤhnungs⸗Fe⸗ 
fte fid) über viermahl waſchen. (2) 
Die Heiefter von der andern 
Drdnung,fie mochten frühe oder A⸗ 
bends das Dpffer bringen wollen, 
(3) Die Naſaraͤer, Kindbetterin, 
Blutfluͤßige, und andere bergleis! 


1] 
l 




























—* Lev. XV, 1, Ezech. XVI, G. Ja 
alle Menſchen, die entweder uͤber ei⸗ 
nen Todten oder andernSachen uns 
rein worden, Zu denen Sachen 
gehören alle Gefaͤſſe, als wenn die 
Pharifäer nicht aus einer Schüffel 
geflfien, oder aus einem Gefäße ger 
truncken, welchesnicht zuvor gereis 
niget worden, item ‚ twenn fie vor 
dem Dfter-Fefte alle Gefäße gereini⸗ 
‚get, wie Leusdenius Phil, Ebr. Dif. | 
fort, 38. weitläufftiggeiget, In de 
‚nen Hochzeiten hatten fie zu diefem . 
Ende ihre hydrias gefeßet, daß fie 
diefer Reinigung Eönten gemäß le 
ben, und alle Gefaͤße abfaubern ; 
alle diefe hatten ein Abſehen auf 
die Reinigung der Seelen. Es die 
nete auch die Neinigung zu ber 
Gefundheit und Abwendung der 
Kranckheiten, fonderlich in den 
warmen fändern,denn da verdirbet 
die Lufft leichtlich , und dag Waſſer 
iſt nicht fo haͤuffig. Ja, es war der 
Auſſatz gar ein Theil des Gottes— 
dienſtes, ſintemahl die Iſraeliten 
die Gemeinfchafft der Fremden 
flohen, weil fie fichh beforgeten, es 
möchte der Fremde, derihnen bege⸗ 
gnete, Schweinfleiſch oder aber Goͤ⸗ 


— 
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gen : Opffer genoffen haben, "und 


fie alfo gerunreinigen, 


Reifen , werden theilg insgemein, 


theils in fpecie vorgetragen. Ins 
gemein ſiehet die Heilige Schrift 
theils auf die Reife ſelbſt, theils auf 
die Perfonen, welche reifen, Die 
Keife war in Aſia ſehr befihwerlich, 
fo wohl wegen Ermangelung deg 
Waſſers, als auch der Wenigkeit der 
Brunnen, unbefchreiblicher Hige, 
Ermangelung der Herbergen ‚und 
anderer incommodi«zten deß Lan⸗ 
des. Beſchwerlich war die Keife 
duch Mefopotamiam, und abfon- 
derlich durch Arabia. Jacob der 
Patriard) mufte, wegen Ermanges 


Jung der Herberg, auf freyem Felde 


pernoctiren, und au ftatt: eine 
Haupt⸗Kuͤſſens einen Stein unter 
feinen Kopfflegen, Gec.XXVIUL,IS, 
Wegen Abgang des Waſſers und 
raren Brunnen entfiunden geofle 
Streitigfiiten zwifchen den Hirten 
Abraham und koths, Gen. XIII, 7.8, 


. Die Afraeliten hatten in der Wüs 


ſten Sur fein Waffer, Kxod. XV, aa. 
In der Wüſten Mara v. 13. bitter 
Waſſer; in andern Oertern war ein 
Mangel aller Sachen, c. XVII, 2. 
Drummuften die Perſonen, welche 
reiſeten, bedacht ſeyn, auf den Pro⸗ 
viant, und bedieneten ſich unter an⸗ 
dern eines Sackes, Taſchen, Kober 
und Schlauches. In denen Si 
en trugen fie Gewürge, Getraͤide, 
undandere Küchen-Speife, Diete- 
ricus Antigv. Bibl. in Jof, IX, 3-4. 5, 
Die Kera oder Tafche war ein les 
derner Sack, welcher über Die Achſel 
hienge, u-theilg die Speifen,theils 
andere Sachen faffete,-Marth. XIV, 
10. Worzu der Kober gedienet, wird 
unter ſeinem Titul geſagt. In 
denen Schlaͤuchen hatten fie fluͤßi— 
ge Sacyen,ale Del, Honig Wein ꝛc⸗ 
wie wir fehen ach dem 1.Samı, XV, 
20, Habac,Il,15, Die Wanderkı 
Leute hatten auchein langes Kleid, 
welches bis anf die Waden 
Sieng, 
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gieng, und die Lenden umgürtere, 

"Reg, XVIII, 46. 2, Re. IV, 1. wieſ 
auch einen Mantel, 1. Reg. XIX, 19, 
Die Gefehrten der Reife waren zur 
meilen Engel,Gen. XXX, 3. zuwei⸗ 
len Menfihen, Match, XXVIIL, 1. 
Die Adminicola das Gebeth, Gen, 
XxXVIIl, 4. Und biefe Reifen thaten 
ſie gemeiniglich zu Fuß, gar ſelten 
aber hatten ſie Wagen, 2.Reg. V, 9. 
MaulsEfel, Matib. XXI, 7, und 
fchlechte Efel, 2.Reg. XII, 1. 

Die Reife der Iſraeliten aus Egy⸗ 
ptengieng (1) durch daß felfigte A⸗ 
zabien in daß gelobte Land, Gie 
macheten darinnen 41. Wohnun- 
gen, welche erzehlet werden, Num, 
AXXUN, Die erfte war Raemfes, 
Exod. XII, 37. Die (2) Suchot, 
allwo fie ungefäuerte Kuchen mach: 
ten aus den Teige, den fie aus Egh⸗ 
Pten mitgenommen, (3) Etham, 
Exod. XXIl,20, allwo der Herr vor 
ihnen herzog des Tages in einer 
Wolcen-Säule, und des Nachts in, 
einer Feuer: Seule, (4) Harioth, 
Exod XIV, 9, allwo fie die Egyprier 
einholeten. (4) Murah, allwo dag 
Volck murrete. Exod. XV ‚23. 
(6) Klim,allwo fie 12.Wafferbrun: 
nen und 70, Palm Bdume antraf: 
fen, Exod. XV, 1. (Iamfuph, 
wo Mirjam und die andern. Weiber 
mit Paucken und allerhand Inſtru⸗ | 
mentenGDet dieneten,Exod.XV ‚20 
(8) Sin, 00 das Manna vom Him⸗ 
melregnete, Exod. XVI,2. Ind die 
Wachteln fich einftelleten, v.13.(9) 
Daphka, Num. XXXIII, 12. (10) 
Alus,/ ibid.v.13. (11) Raphidim, 
wo Moſes das Waſſer aus dem 
Felſen geſchlagen, Exod, xvu,i. 
(12)Sinai, wo GOtt das Geſetz mit 
Donner und Blitz gegeben, Exod,' 
XIX,1. (13) Die Zuft- Gräber, 
wo ſich das Volck nach den Fleiſch⸗ 
Toͤpffen Egypti ſehnete, und in ei⸗ 

ner harten Plage erleget wur⸗ 
den, Num. xl, 13. (14)sansereth, 
wo ſich Mirfam und Aaron wider 
Mofen empoͤreten, Numxil, 1I.15) 

















‚Nun, XXI, 29, 





ER = CR, 
Rithma, v.18. Welches auch Cades 
Barnea genennet witd, Num. KILL, 
28. (16) Kimmon, v, 19. (17) 
Libna. (18) Rifp. (19) Cahe⸗ 
latha. (22) Der Berg Sopher 
e.XXl, (21) Chaata. (22) a⸗ 
ckalod. (23) Tara, (24): Tha⸗ 
sach. (25) Mitkah. (26) Gas 
hesmong; (27) Moſeroth. (28) 
Benejaecon. (29) Hor gidgad. (307 
Jadbatha, allwo Wafferbrunnen 
waren. (31) Narbona. (32)u⸗ 
fiongaber. (33) Radeſchbarnea, 
oder Kadefch,Num.XXXL1,38.(35) 
Salmung, Num. XXI, 5, ailwo fie 
mit feurigen Schlangen geplaget 
wurden, und eine eherne Schlange 
aufgerichtet. (36) Phunon, Num. 
XXXU, 41.(37) Oboth v, 43. (38) 
Cumuli Yrabim v. 44. (39) Die 
bon Gr v.42, (40) Almon Dibr 
lathaim, v. 42. (41) Mathana, 
(42) Die Campe⸗ 
ſtria Moab v. 48,49% Sonſten 
lauffen auch viel Dobia vor von die» 
fen Reifen, welche Majerus ia Seder 
Olame, VIILIX, unterſuchet. (2) 
Der Artund Befchaffenheitnach, 
fo gieng etwas vorher, etwas ereig⸗ 
nete fich bey derfelben, etwas fols 
gete Dazsuf, Es giengen vor 
der Iftaelisen Keifenaus@gypten 
vorher (I) Mofig Beruff bey dem 
feurigen Bufche. (2) Die vieler 
Munderzeichen in Egppten, Exod, 
VII. (3) Die Kinfegung des ©; 
fterlamms, «.XIy 2.4. UndTsd 
tung aller Erfien Geburt. (4) Die 
KErfcheinung der Wolden und 
SeuersSeulen,c. XII, 17.21, Und 
Erfauffung Pharaonis in dem ro» 
then Meer c. XIV, 24. 28. Es gieng 
bey der Reife in der Wuͤſten vor (1) 
daß der Herr das Gefege auf dem 
Berge Sinai gab, Bxrod, XX,XXi, 
(2,Sein Bold verforgete mit Waſ⸗ 
fer, Manna, Wachtelnsc, (3)Ge 
wiffe Regenten Moſi an die Seite 
feßete , Exod, XVII, 21423. (4) 
Die Gottloſen ſtraffete, daß Dathan 
und Abiram die Erde verſchlang, 
Kt 2 N 
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“ Num,.XVI, 3. Mirjam mit Auffaf 
geſtrafet ward, Num. XII, 10. Dai 
—* von feurigen Schlangen ge 
biſſen wurde, Num. XX1,6 (4)Au 
ron das Prieſterthum beftätigie 
(5) Ehriftum als den Mittler zwi 
ſchen GOtt und Menfchen zeiget: 
Es folgte aufdie Reiſe, daß ſich ( 
der Jordan zertheilete, und die 
Iſraeliten uͤbergiengen, Jof. II, 14 
16. (2) Die Iſraeliten dasPand ein- 
nahmen, und fülches eintbeileten. 
Reife des Eliaͤ, wurde in 40. Tagen 
vollbracht. Der terminus a que 
war das gelobte Fand, Der ter- 
minus ad quem, der Verg GOttes. 
Doch iſt Elias nicht gleich vor fich 
gegangen; Denn fonft hätteer ſei— 
‚ne Reife befchleunigen koͤmen, und 
kaum vier. oder fünff Tage zuge: 
bracht. Sondern der Prophet 
ward durch der gottlofen Lefübel! 
Trau: Worte beweget, fich bald in 
diefen,bald'injenen Drt zubegeben! 
aufdiefer Reife. a, er iiſt nicht als 
lezeit fortgegangen, fondern hat zu⸗ 
weilen geruhet. Indem er durch 
bes Alters abnehmende Kraͤffte ſehr 
gefchwächer ward , fo befamervon 





| 


# 


GOtt übernatürliche Krafft durch 


basgezeigete und genoffene Brod. 
Mandarf auch nicht meinen, als 
hätte der Prophet fonft nichts gegeſ⸗ 
fen, fondern alleine von dem gezeig⸗ 
ten Brod und Waſſer ſich vergnuͤ— 
gen laſſen. Er hat allerdings auf 
der Reiſe Brod gegeſſen und Waſſer 
getruncken, wie ſolche s die Zeit und 
der Ort dargegeben. 
Reiſe der Iſraeliten auf die Feſte, ge: 
ſchahen in groſſer Menge. Denn 
weil vermoͤge des göttlichen Geſe⸗ 
Besein jedweder Mann dreymahl 
in einenrjeden Jahr mufte nad) e: 
rufalemreifen, und allda vor dem]: 
 HEren erfcheinen ; fo nahmen fie 
folche Reifen gemeiniglich in denen 
hohen Feſt Tagen auf fih. JE— 
ſus gieng alfo mit feinen Eltern auf 
das Dfter-Fefl,Luc.II, 42. Beda und 
Lyra ſtehen in denen Gedancken, es 

















feyn der ‚wegen bie 
ter mit ihren Soͤhnen, und die Müt 
ter mit ihren Töchtern ‚alleine ger 
‚gangen; dod) habe e8 denen Kım 
dern frey geffanden, entweder mit 
ihren Bätern oder Muͤttern zuge 
ben. Beyde haben unterweges 
ſchoͤne Lieder gefungen und gottſeli⸗ 
ge Difeurfe — Und ODiete. 
ricus Annai,Evang, p. 106. nimmet 
dieſes als was ſonderbares in acht, 
daßChriſtus, als er zu feinem Leiden 
gegangen, alleine nach Jeruſalem 
mit feinen ungern ſich begeben, 
und alles Volck von fich gelaſſen. 
Es ſey nun wie ihm wolie, fomuß 
doch eine unbeſchreibliche Menge 
Juͤden allemal auf das Feſt gekom⸗ 
men ſeyn. Jeruſalem vermochte ſol⸗ 
che Menge nicht allezeit zu beherber⸗ 
‚gen, ſondern baueten um Jeruſa— 
lem Gezelter auf, welche die Reiſen⸗ 
den bald auf zwey, bald auf drey o⸗ 
der noch mehr Tage mietheten, des 
Tages uͤber in dem Tempel des 
Gottesdienſtes pflegeten, und her⸗ 
nach wiederum in dieſe Gezelte ka⸗ 
men. Es war auch feiner verbun⸗ 
den in dem Tempel gantze ſieben 
Tage GOtt zudienenz fondern fie 
reiſeten wiederum ab, wenn fie deg 
Gottesdienſtes gepfleget, und die 
Dpffergebradjt,. TirusVelpaßanus 
merckete ſolches, drum belagerte er 
Jeruſalem an dem Oſter⸗Feſte, und 
wuſte wohl, daß er allda die Juͤden 
beyeinander hatte, und deſto eher 
mit ihnen fertig werden kunte. 


Reife des Sabbaths oder Sabbaths⸗⸗ 


Reiſe, war ein gewiſſes Spatium, 
welches die Iſraeliten ohne Verle⸗ 
Bung ihres Gewiffensund Ubertre⸗ 
tung ded Sabbath an dem Sab: 
bat gehen fonten. Solche Sap, 
baths⸗Reiſe foll sweyerley gemefen 
feyn. ine groffe Sabbaths= Reife, 
die in fich zwölf Meil Weges begrifs 
fe, und entweder von dem Moſe feld» 
ſten, oder bald nach ihm eingefüh- 
vet worden. Kin: Feine Sabbath⸗⸗ 
Reife 200. Ellen lang, oder fafteine 

Italiaͤ⸗ 


R 
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Nraliänifihe Meile. TobiasMajor;, wir die Sünden erfennen, Diefes, 


Annot.iin Ador.p, 18. thut bie drit⸗ 
te Sab baths⸗Reiſe hinzu, welche 
180. Ellen oder 8. Stadia in fid be 
greiffet, und faget, es werden folche 
A&or. I, 12. verftanden. Er beruf 
fet ſich theils auf erlicher Rabbinen 
Zeugniß, theils auf des Syriſchen 
Auslegers Erklaͤrung, welcher eine 
Sabbaths Reiſe eine Länge von 4. 
Stadiisnennet, Man fieher diefes 
hieraus „daß bie Juͤden ſolche Sab- 


baths⸗Reiſe immerdar berändert, |) 


und bald lange. bald furge gema- 
het, nachdem die Traditiones der 
Väter zu foldyer Beränderung An; 
laß gegeben. | 

eißige, findindem Kriege die Neu: 
tersGen.L,9.3ichen Wagen und Reif 
fige mit Joſeph hinaufin das Fand 
Sanaan, da fie Jacob begruben, 
1. Reg. IV, 26. harte Salomon 
12000, Reißige. 1. Maccab, IV, I. 
hat Gorgias 1000. Reißige, und 

cap. X. Xpolloniuß 2000. Reißige. 
Leligion, wird eingetheilet in die 
werbafftige und. falfebe: Die 
warhafftige Religion ift zweyer⸗ 
len: die Paradifiaca , welche ein 
Menſch in dem Stande derlinfchuld 
gehabt, und die Chriftiana oder 
CEhriftliche, welche Chriftum ale 
den einigen Herrn ehret. Doc 
tommen beyde überein (a)dem Prin- 
cipionach weil ſie aus der göttlichen 
Dffenbahrung alle annimmet, b) 
dem Objecto nach, welches GOTT 
iſt, (c der Art und Weifenach,meil 
beyde die von GOtt vorgefegte Ne: 
guln annehmen, und GOtt alfo eh⸗ 
zen, wie er vorgefchrieben hat, (d) 
dem Endzweck nach „ welcher üft 
der Menfchen Seeligfeit. Doch find 
beyde von einander unferfchieden, 
indem principio: Vor dem Fall 

t bloß dag Gefeße der Natur, wel⸗ 

ches theils in der erſten Eltern Her: 

Be gefihrieben,tbeild von Gott offen: 
bahret werben, feelig gemachet; 
aber nach dem Fall haben wir das: 
Beſetz und Evangelium ; ienes, daß 
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daß es und felig machet. (2) Im 
dem Objeto: Vor dem Falle war 
ein GOtt ohne Mittler, nachdem 
Sünden FANGDTT in dem Mitt 
ler anzuſchauen. (3: Indem mo · 
do: dort waͤren wir durch Thun ge⸗ 
recht und ſeelig worden; hier durch 
den Glauben. (4) In dem End⸗ 
zweck: Bor dem Fall wäre die See— 
ligkeit natuͤrlich durch das Ebenbild 
GOttes erlanget worden; nach 
dem Fall uͤbernatuͤrlicher Weiſe. 
Und dieſe Chriſtliche Religion nach 
dem Suͤnden⸗Fall wird. wiederum 


eingetheilet in die Juͤdiſche und - 


Chriſtliche. Jene ſiehet Chriſtum 


in den Vorbildern und Levitiſchen 


Tradirionen an, dieſe in dem Licht 
ſelbſten; kommen alſo beyde in benz 
Weſen überein; in deuen Umſtaͤn— 
den ſind ſie unterſchieden. Jene 
ſahe CHriſtum an, wie er ſolte 
Menſch werden, gebohren, beſchnit⸗ 
ten, leiden, fterben, auſerſtehen, gen 
Himmelfahren, und den Heiligen 
Geift ſchicken; diefe aber fichet 
den Menfhgewordenen , gebohr: 
nen, befchnittenen,, gelittenen, ges 
ftorbenen, auferfiandenen und Aufs 


gefahrnen HErrnan, wie er auch 


den heiligen. &eift fichtbahrer Weis 
fe an dem erſten Pfingft-Tage aus 
gegoffen. Die falfche Religion der 
Heyden liſt entfproffen (1) aus der 
verderbten Natur des Menſchen. 
(2) Aus denen Traditivnibus der 
Vorfahren; ja wohl gar der Iſrae⸗ 
liten „ welche fie doch uͤbel angewen⸗ 
det und appliciref, (3) Aus der 
Antwort des leidigen Satans ‚wel. 
cher die Meufeben betrogen , indem 
er durch gewiffeQOracula zu ihnen ge: 
redet,alg durch da8Delphicum,Hanı= 


monicum, Pyrhisum &c, (4) Aus 


der menfiblichen Autorität, finte 
mahl fie diefem und dergleichen As 
berglauben überaus viel jugetraus 
et. Sonſten beſtehet diefe Heli 
gien der Heyden in drey Stuͤcken: 
vofinad im der ldololauie oder Bd: 

k 3 aa tzen⸗ 
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rilisinmeodo, fondern auch crafla in 
objeto war, indem fie die Sonne, 
Monden, andere Sterne und allerı 
hand uatürliche Cörper ehreten,und 
ihnen göttliche Ehreerwiefen. Her: 
nac) in der &IsroSpurxise , oder cul- 
su eledtivo , indem fie nicht allein al’ 
lerhand Ereaturen anbeteten, fon: 
dern auch fich nach ihrer opinion die 
Art und Weife vorfchrieben,, folche 
Creaturen zu ehren. Endlich fam 
darzu die ſuperſtition vieler Sachen, 
als wennifie denen divinationibus, 
auguriis, fortilegüis, Tagewehlung, 
Dodten⸗Auferweckungen viel zuge: 
eignet, Endlich mercke man, daß 
der Heyden Religion abfonberlich 
in dreyen Dingen beftanden. Die 
erſte Art hieß ausm ober fabulofa, 
Deren fich die Poeten in ihren Carmi- 
nibus infonderheit bedienet. Die 
andere Yusıy ; oder naturglis, 
wenn fie in ihren Schulen difputi- 
ret, obdie Götter ſeyn, was die: 
felben ſeyn, wo ſie ſeyn, ob fievon 
Eivigfeit ber getvefen, oder in der 
Zeit worden, und was dergleichen 
sehr iſt. Die dritte worrind, d⸗ 
ber polieica, welche infonderheit des 
nen Prieftern aufgetragen worden, 
daß fie dad Volck darinnen untere 
weifen folten. ‘ 
Reliquien ber Heiligen , find deroſel⸗ 
ben Gebeine, Afche und andere 
Glieder des Leibes ꝛc. Die Bäbft: 
ler wollen ſolche aus der Heiligen: 
Schrifft probiren, und beruffen ſich 
aufden Mantel Elia, 2. Reg, 11,14. 
aufdie Gebeine Elifä,- ec. XIIL, 21. 
Baum CHRIETJ, Marth.X, 20. 
Schweißtuch Pauli, Ador.XIX,12, 
Schatten Petri, c. V.15.&c. Aber 
Diefe und dergleichen Erempel pro. 
biren nichts weniger, als die Aube; 
tung der Reliquien. Die alten 
Ehriften haben der Märtyrer Ge: 
beine und Afchen mit groffer Sorg⸗ 
falt zufammen gelefen, und fold;e 
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GensDienft, welche nicht allein fub-, Zeugnißdes wahren Glaubens da 


mitan Taggäben, und (3) zuglei- 
cher Tapfferke it andereaufmunters 
ten. Und dieſe Pierät verwandelte 
fich mit der Zeit bald in eine Heuche- 
ley, bald ineine Öffentliche Idolola. 
trie,daß fie bie Reliquien der Heili⸗ 
gen in gewiſſe Derter einfchloffen, 
und aufdie Altäre fie brachten, End» 
lihiffgar ein Marck daraus wor⸗ 
den, daß fie folche Reliquien vor 
groffed Geld verfauffeten, Wie⸗ 
wohl es auch nicht an benen Betrü: 
gern ermangelt, tvelche allerhand 


‚ alte Gebeine, Zähne sc, verkauffet 


vor der Heiligen Reliquien; daß fol 
che Bogheit ſchon von dem Henorio 
mufte verboten werden. Endlich 
iftdie Apprabarian des Roͤmiſchen 
Pabſtes darzu gefommen, welcher 
folchen Reliquien ein groſſes Anfe: 
ben gemachet. Polydor, Verg. de 


Rer. Inv. 
Remmon, war eine ſchoͤne Volckrei— 


che Stadt in dem Stamme Zabulon, 
welche denen Leviten gehoͤrete, Joſ. 
XIX,ı 3« 


REMPHAN, Ador.VIl, 43. wird 


vonetlichen vor denSaturnum gehal⸗ 
ten, venandern vor einen Stern, 
welchen der Moloch in bem Hinter; 
theil feines Kopffes getragen , wie 
die meiſten Bögen alfo mitihren In- 
fignien gemahlet werben. Godvvin 
in Mofe de Molocho, Lib, IV, e. 2, 
Aber wir haben unter dem Titul 
Chivum angezeiget,baßfeinanderer 
Stern ald nurder Mond fönne ver» 
flanden werden, weil er mit dem 
— d. i. der Sonne conjungiret 
wird. 


Rentmeiſter, waren Koͤnigliche Be⸗ 


dienten, welche mit Geld zu thun 

bhatten,und Die Contribution einfor⸗ 

derten. Ein folder war Adoram, 

2.Sam. V,24. I.Reg. IV, 6. Ein 

folcher war Eraſtus, Rom; XVI, 23. 

3 Efr.IV, 47. werden Brieffe an alle 
entmeifter gefchicket. 


Begraben (2) daß fie der Märtyrer || Rephaim oder Riefenthal,lag in dem 





Graͤber in Ehren hielten, (2) in 


Stamme Juda, allwo ſich d — 
er 
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„7 ; 
fterniederlieffen, 1. Sam, XIH, 13. bufttern abgenonimen bafte,di6&a- | 


Beſiehe 1. Far, XII, 35, XV, 9. Ela, 
XVIihs, 
Republique der Ebraͤer, war vielen 
Beränderungen Dona 
‚Alter fahe man unter denen 
ErpBätern, ba, ihre Erſtgebohr⸗ 
nen die geiftliche, politifche und 
bäußliche Gewalt hatten. Nach 


diefen kam die Regierung an die || 
Richter, von dem Mofe an bie auf |) 


den Samuel, bey nahe 400. Jahr. 
Nach denen Nichtern folgeten die 
Bönige: Anfangs zwar ward dns 
Meich vereiniger unter Saul, Da 

vid und Salomon ; bernach wurbe 


lomon eine treffliche Reſidentz auf 
bem Berge Zionaufgebauet, 1. Reg. 
VII, 1. Die Könige iu Ffraekreii- 
dirten anfangs an unterfihicdenen 
Drten, biß fie aufden Berg Sama⸗ 


riaeine beſtaͤndige Reſtdentz anlege⸗ 


ten, 1. Reg. XV, 25. Unter denen 
Römern hatte Caiphas einen groß 
fen Paltaft auf dem Berge Zion. 
Herodis Pallaſt mar mit lauter 
Marmor gebauet , inmendig mit 
Gold und Silber ausgezieret; und 
Pilatus hatte gleichfall$ eine ans 
— Reſidentz; Suche Pal⸗ 
Al 


RESSA, war die 18. Wohnung der 

Iſtraeliten in der Nrabifchen Wuͤ⸗ 
ften, Num, XXKJ Il, 22, 

RESTITUWTION., oder Wieder 


eögetheilet indas Iſraelitiſche und 
—5 Jenes wurde von dem 

almanaſſer in die ſtetswaͤhrende 
Dienſtbarkeit gefuͤhret; dieſes un— 


ter dem Nebucabnezar. Nach der 
Babyloniſchen Gefaͤngniß kam das 


Regiment wiederum auf die Duces, || 


ba Eſra und Nehemia daß zerfalle⸗ 


ne Reich wiederum aufrichteten, 
Boch unter denen Perſern lebeten. 


Als fie ungefehr anderthalb hundert 
Jahr des Gottes⸗Dienſtes gepfle: 


get, wurden fie von denen Sprifihen || 


und Egyptiſchen Königen gangun: |} 
Eſel oder Ochſen oder Schaf, oder 


tergedrucket, Denn kam die Regie 
rung am die Maccabaͤer, die den 
Juͤden wiederum etwas Lufft mach: 
ten,und alſo unter Furcht und Hoff: 


nung das Land erbielten, biß daß |! 


Bolck unter die Roͤmer fam, und 


ein. confufes Regiment erfolgete. ||. 

ſo ſoll eres bezahlen. Diefes Ges 
ſetz nehmen dis Juͤden ſehr genau in 
acht, daß, wenn einer ein Hauß ge⸗ 


Endlich hatten ſie wieberum Koͤni⸗ 
ge, nemlich die Herodianer, welche 
diß zu der Zerſtoͤrung Jeruſalem das 
Regimenthatten 


Reſidentʒ, war die Haupt⸗Stadt, dar⸗ 


innen ein Königrefidirete, Gore 
fidirete der König in Perfien in dem 
Schloß Suſan, deffen Schönheit 
Wirentwerffen in der. Archie, 5.pag. 
213: Babel war bie Reſidentz der 


Könige von Babel, denn da war die 


Königtihe Burg, Daniel IV , 29. 
Die Könige Juda sefidirfen in der 
Burg F3ion,welche David denen. Se 


Erſetzung, war eine Straffe ber 
Edraͤer / daeiner daffelbe muſte wie⸗ 
der geben, was er unter dem Schein 
bed Rechten an ſich gebracht. Die⸗ 
fe Reſtitution hat 4. Species. Die er⸗ 
ſte Reſtitution mar, wenn einer eben 
dieſes muſte wieder geben, in der 
Guͤte, mas er genommen hatte, 
Von dieſem heifteß,Exod, XXII, 10. 
11. Wenn iemanden einem ſeinen 


irgend ein. Vieh zu behalten thut, 


. and ftirbetihm, oder wird befchk« 


diges, Oder wird ihm weggetrie⸗ 
ben,daß niemand-fichet, ꝛc. ſo ſoll 


man es unter ihnen auf einen Eyd 


beydem AErrn kommen laſſen, zc. 


banet, und befunden, Daß entiveder 
ein Steinpder Holtz darinnen, das 


geſtohlen worden, er das Hauß ein⸗ 


reiſſen muß, und Stein oder Holtz 
wieder geben, ja ſie eitiren die Wor⸗ 
te Habac.li, 12. Denn auch die Stei⸗ 
nein der Mauren werden ſchreyen, 
und bie Balcken am Geſperr werden 
ihnen autworten: Webe dem, ber 
die Stadt nıit Blur bauet, Die 


anders Spesiesift, weun iemand eis 
us 
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Denn dafolten fie wieder gebensz. 


Regel, liebten die Iſtraeliten bey ihren 


Reuten, geſchah in dem gelobten Lan⸗ 
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ne Sache muß in gleichen Sachen 
toieder geben,Exod. XXIL, 5. Wenn 




























jemand einen Acker oder Weinberg || 


beſchaͤdiget, daß der fein Vieh läffet 
Schaden thun in eines andern A— 
cker,der folles vondem Beſten auf 
feinem Acer und Weinberg wieder 
erffatten. Die dritte Species iſt, 
wenn man nach Vermögen wieder 
giebet,, indem man den Schatten 
nicht völlig erfegen fan,Exod. XXII, 
3. Die vierdie Species heiffer mehr 
wieder geben,als man geraubet hat, 


Ochſen für einen, und vier Schafe 
vor ein Schaf, Exad. XXI, 1.4. Die 
Juͤden geben dieferation, weil man 
einenDchfen zur Feld⸗Arbeit gebrau⸗ 
chet,ein Schaf nicht, 


Hochzeiten,Conviviis u. andern Zu: 
fammenküfften. Denn wo andere 
Nationen entweder mit Trincken o- 
der Spielen, oder andern Uppigkei— 
ten fich erluftirten, fo verfuchten 
diefe mit allerhand Flugen Regeln 
einander auszuforfchen. Solche 
Megel ftelete Simfon feinen Hoch: 
zeit Leuten vor,Jud XIV, 12. biß 19. 
Es ſcheinet auch, daß fie gewiſſe Be⸗ 
lohnungen denen vorgeſtellet, die 
ſolche errathen, und geſtraffet, die, 
ſolche nicht errathen. Das Buch 
der Weißheit ruͤhmet dieienigen, 
welche die Retzel wuſten aufzuloͤſen/ 
c. VIII, 8. Ja, Ezechiel leget fol] 
che Retzel dem Haufe Iſrael für,| 
Ezech. XVIl,2. Und die Königin]: 
aus dem Reich Arabia will mit fol 

chen Regelndie Weißheit Salomo: | 
nis erforſchen, 1. Reg. X, I, 


— 


| 


de gemeiniglich auf Ejeln, Pferde ‘| 
hielten fie gar wenig oder wohl gar 
keine, weilman folche in denen Ges 
bürgen nicht brauchen fonte. Wenn 
ſich ja ihre Könige der Pferde bedie- 
neten, folicfjen fie folche aus Egy» 
pten bringen. Das meifte Bold rit⸗ 
te auf Efeln,fo gar, daß fich vorneh⸗ 
me£eute nicht derofelben ſchaͤmeten. 
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Jair, der Richter, hatte 30. Sr 
die auf Efelin geritten/ und alfo 
Herren von fo vielStädten geweſen, 
Jud.X,4. Bon Abbon einem an- 
dern Richter in Iſrael, heiſſet es al⸗ 
ſo c. Xll, 4. Er hat 40. Söhne und 
30. Enckel, ſo auf Eſelin ritten. 
Wenn Debora in ihrem Liede c. V, 
10. die Haͤupter in Iſrael vorſtellet, 
ſo neũet ſie dieſelben ſolche Leute, die 
mit geſchmuͤckten Eſelin reiten Wel⸗ 
ches die Urſache iſt, warum Bileam 
auf ſeinem Eſel reitet, Abſalon auf 


einem Manithiere ſitzet; Ja, der 


HErr Chriſtus ſelber in Jeruſalem 
auf einem Efeleingicehet,MauhiXXI, 
Suche Eſel. 


RHODANIM, ſtehet in ber Genea- 


logie des Esdraͤ, Is Par, I, 7: follen 
die Rhodier feyn,nach vieler Ausles 
ger Meinung. Alleine dieſer Nah— 
me iſt neuer, und wird alſo genennet 
von denen Roſen. Die Inſul Rho- 
dus iſt langſamer erfunden worden: 
ja der Ort weit zu enge, denn daßein 
Sohn Javan ſich allda aufhalten 
koͤnnen. Vielmehr find die Rhoda—⸗ 
nim zu nennen die Rhodanenſer, 
welche dem Fluſſe Rhbodano ‚in 
Franckreich den Nahmen gegeben. 
Die Sache thut Bocharius in Pbaleg, 
Lib, Ul, mit vielen argumenten 


dar, — 
Ribbe, daraus Eva gebauet worden, 


Gen.Il, 21. iſt nicht von ber Seite 
Adams z vtrſtehen, ſondern von 
der Ribbe ſelbſten; denn GILT 
ſchloß die Stelle zu mit Fleiſche. 
Und dieſe Ribbe war uͤberfluͤßig, wie 
Lyra ſpricht, ratione individui, bey 
dem erſten und eingigen Menfchen 
alleine,dod) darbey nöthig, nemlich 
zur Erbauung des Weibed. Die 
Kabbinen befümmern ſich fehr, 
warum GOTT ein Weib aus einer. 
Ribbe gemachet. Sie fagen nicht 
aus dem Kopffe, damit ſie nicht des 
Mannes Herr waͤre; nicht aus dem 
Auge, damit ſie nicht alles ſehen 
moͤchte; nicht aus den Ohren, da⸗ 
mit ſie nicht alles hoͤren m a. 
nicht, 






nicht aus dem Mnnde, damit fie 
nicht alles auswaſchen könte; nicht 
von der Hand, damit fie wicht ſtehlen 





moͤchte; nicht aus einem Fuſſe, da⸗ 


mit ſie nicht herum lauffen moͤchte; 
ſondern von einer Ribbe um das 
Hertz, damit ſie ihn hertzlich lieben 
ſolte. Die Gedancken ſcheinen 
zwar einfaͤltig zu ſeyn, doch koͤnnen 


wir ſolche nicht allerdings verwerf⸗ 


fen; GOtt hat das Weib allerdings 
nicht bon dem Haupte geſchaffen, 
damit ſie nicht eine Beherrſcherin 
— un . * — 
dem ey e nicht deſſelben 
Sclavinwäre, ſondern aus einer 
Ribbe, daß ſie deſſelben Gehuͤlffin 


wäre. 
Richter, welche der Ebräer Republique 
verwalteten, waren entweder estra- 
ordinaire oder ordinaite. Die extra⸗ 
srdinairen Richter waren( ſonder⸗ 
bare Helden, welche der groſſe GOtt 
zu unterſchiedenen Zeiten erwecket, 
daß fiedas Iſraelitiſche Volck aus 
der Dienſtbarkeit derFeinde heraus 
führen, indie alte Freyheit verſe— 
gen,und nach GOttes Gefeße Recht 
fprechen folten. Solche Richter 
Funden nad) dem Tode Joſuaͤ auf, 
und waren Athniel,Jud. 11,9, Ehud, 
111, 15. Samgar, ib,v. 31, Baradı 
mit Debora,Jud, IV. V. VI. VII. Abi⸗ 
melech , toelcher zwar mit Gewalt 
fich eingedrungen,und ſeine 70. Bruͤ⸗ 
der umgebracht, Jud. 1%. Thola, Jud. 
X, 12. Jair, Jad. X, 3, Jephtha, Jud. 
XI. Ebzan,Jud. XII,g. 10. Elon, Jud.! 
XII, ı1. Abdon, v. 13,14. Simfon;! 
Jud. XII. Eli und Samuel. (2) 
Ahr Amt beftund indreyen Sachen. 
Anfangs führeten fie Krieg wider 
die Feinde GOttes, undriffen das 
Volck aus derDienſtbarkeit heraus, 
welche ſie ſich zugezogen wegen ih⸗ 
rer eigenen Abgoͤtterey: Doch wa⸗ 
ren auch Richter, die keine Kriege 
gefuͤhret, als Thola, Abeſan, Ahialon, 
Abdon. Ja, weder der Prieſter Eli 
noch Samuel haben iemahls Kriege 
gefuͤhret, ſondern vielmehr mit geiſt⸗ 
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lichen Waffen geftritten. Hernach 
fprachen die Richter dag Recht, wie 
die Debora unter den Palmen, Jud. 
IV,42.5. Samuel fein Lebenlang, 
1,Sam. VII, 15. 16.17, Ja , ſie has 
ben das Volck bey dem rechtfchaffes 
nen Sottesdienfterhalten , Jud. I, 
17.18.19. Doch war ihre Gewalt 
vonder Königlichen in virlen Sa— 
chen unterfchieben. Denn (a) Koͤ⸗ 
nige lebeten ingroffer Macht, und 
batten Gewalt Gefege zugeben :die 
Richter durfften fich diefer Gewalt 
niemahls unterfangen. (b) Köni- 








‚; gelegten denen Unterthanen einen 


Tribut auf; die Richter waren mit 
feinen dergleichen Auflagen bes 
ſchwerlich. (c) Könige wurden 
mit fonderbahren Solennitätenges 
£rönet, die Richter niemahle. (d 
Die Könige kamen gemeinigli 
durch Succefion an die Piegierung ; 
aber die Richter nur extraordinarie, 
(e) Könige führten einen Königli- 
chen Staat, und hatten einen groſ⸗ 
fen Hof; aber die Richter waren mit 
einer geringen Lebens⸗Art vergnüs 
get. Es waren die ordentlichen 


‚ Richter „ welche wiederum einges 


theilet waren indie Richter der ze⸗ 
ben Stänme,in die Richter der vor⸗ 
nehmſten Familien in einem iedwe⸗ 
den Stamme, und in die Richter der 
Städte. Die Richter der 12. Staͤm⸗ 
me bieffen Principes Ifraelis, Num. 
vil,2. Ihr Amt war,daß ein iedwe⸗ 
der Fuͤrſt wohl vorſtund, und des 
Volcks Beſtes ſuchte. Er hielt Ge: 
richt, ſchuͤtzete das Volck und verwal⸗ 
tete alles mit treuer Vorſorge, was 
zu des Stames Aufnehmen dienete. 
Auch mit der Zeit, da die Koͤnige an 
das Regimentgekommen, hatte ein 
folcher Fürfigroffe Ehre, ſaß dem 
Könige zur Seiten, berathfchlagete 
fich mie ihm wegen der gemeinen 
Wohlfahrt, und harte feine abge, 
meffene Gewalt, Recht und Gerech- 
tigkeit auszuüben, . Die Kichter 
dee vornehmſten Familien in eir 
nem iedweden Stamme hieffen Pa⸗ 

Kfz triar⸗ 
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triarchen, Dieſe nahmen den Bes 
fehl der Fuͤrſten (1)zu Friedens⸗Zei⸗ 
tenan, und trugen ſolche dem Vol⸗ 
cke vor. (2) Commendireten ihre 
amilien in denen Kriegen, und 
hreten ſolche an. (3) Wurden 
auch unter der Koͤniglichen Regie⸗ 
rung mit in den Rath gezogen, wie 
Saſomon that, z. Par. V, 2. und %os 
ſaphat, 2. Pat. XIX. 5. Die Rich 
ter indenen Städten, Jud. IX, 23. 
2. Par, XIX, 5. hatten unterfihiedene 
Mahmen und Berrichtungen, Wel: 
che unter dieſen über 1000. gefeget 
waren, diefelben hieffen Chiliarchi 
welche über 100, Hecatontarchi ; 
welche über 50. Pentecontarchi; 
welche über ro, Decadarchi , Exod, 
XVlll,25. Devu 1, 13,14. 15. 1% 
17. Einermwar dem andern fubor- 
diniret. Mas die untern Richter 
nicht fihlichten konten, bdaffelbe 
kam zu dem hoͤhern; was biefer 
nicht ihat, kam wieder zu dem hoͤ⸗ | 
hern und fo ferner, biß der Fürft | 
deffelben Stammes den Ausſchlag 
thun muſte. 
Richt⸗Hauß, mar unter denen Patri⸗ 
archen ſelbſt die Wohnung der Pa⸗ 
triarchen, da ſie nicht ſo wohl als 
Richter, ſondern als Vaͤter ihre Sa⸗ 
chen ſchlichteten. In der Arabi— 
ſchen Wuͤſten war es das Gezelt Mo⸗ 
ſis, da das Volck zuſammen kam, 
und hernach die andern Richter, wel⸗ 
che Moſes über tauſend, über hun- 
dert, uͤber funffzig, über sehen fegete, 
Exod. XVIII, 21. 22. Inter denen 
Hichtern hatten fie auch Feinen fon: 
berbahren Ort. Deborarichtete 
unter einem Baume; Samurlzog 
Bin und her in dem Lande, und rich⸗ 
tete, Unter denen Königen ließ Sa: 
lomo einen prächtigen Richt⸗Stuhl 
bauen, mit einer Halle, 1. Reg, VL, 
7. Welchem andere Könige nad); 
gefolget. Zu ben Zeiten Chriſti 
batte Pilatus fein Richt⸗ Hauß, Job, 
XVII, 28. 29. und verurtheilete 
darinnen IEſum zum Tode. Pau- 
lus, der Apoſtel, wurde zu Athen 








z ge 
welchen wir unter dem Titul Areo- 
pagus angezeiget, und andere Voͤl⸗ 


cker zeigeten andern Pracht in ihren 


Richterſtuͤhlen an. 


Kiegel waren (1) gantze Gebaͤnde, 


ſintemahl die Huͤtte des Stiffts 
gantz mit Riegeln befeſtiget ward, 
Exod. XXXV, n. XXXVI, 31. 33. 34. 
XXXIX, 30 XL, 28. (2) Der Tho⸗ 
zen und Thuͤren, Deri. III, . Judic, 
XVI, 5. 1,3am.XXIll, 7. " 


Kiefen, unter denen Uhrältefien find 


die Raphaim, Suflmund Emim, 
welche Kedorfaomer gefchlagenmit 
ihren Wohnungen, Gen. XIV, 5,6 
7. Die Rephaim oder wie es 
Lurherus giebet, die Rleſen zu Aſtha⸗ 
roth⸗ Karnaim hatten nicht ben Na⸗ 
men von Rapha des GSoliaths Ba; 
ter, als welcher vier Rieſen gezeu⸗ 
get, und alſo allen Rieſen dieſen 
Nahmen gegeben; denn dieſer hat⸗ 
te lange Zeit vor Goliaths Vater ge⸗ 
lebet; ſondern fie haben · zweiffels 
ohne den Nahmen von Rapha Us 
rim Vater, welchen dee Heilige 
Geiſt nicht ausgedrücket. Dieſe 
Raphaim hatten ihren Sitz in Aſt⸗ 
haroth⸗Karnaim, welches war eine 
Stadi in Gileath, jenſeit des Jor⸗ 
dans im Koͤnigreich Baſan, Jof, 
XIr, 31. dahero aud) das gange 
Land das Niefen: Land genennet 
wurde, Gieregierten daſelbſt 40. 
Jahr nach Abraham. Der König 
Dg, welcher von diefen Rieſen noch 
übrig war, hatte ein Bette von Ei: 
fen, neun Ellen lang,und vier Ellen 
breit, nach eines Mannes Ellenbos 
gen, Dert. IH, 11. Aus biefer Stadt 
war Uſia, ein ſtreitbahrer Held Da; 
vpids, z.Par.Xl,47. Die Suflm 
waren bie andern Kiefen , ſehr alt, 
ind von groffer Leibes,Statur, Ihr 
Sig und Wohnung heiſſet Ham, 
welches eine Stadt und Stuͤcke Lan⸗ 
des war unter denen Ammonitern. 
Man meiner, dieſes Hamfey eben 
bie beruffene Stabt Rabba, wor 
welcher Urin fein Leben verlohren, . 
1.Sam, 
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"uSam.Xl,r. Dbgebachter Dale, 
bete anfangs in dieſem Ham oder 
Rabba. Nachdem aber die Kinder 
und Nachfommen Loths die Ein: 
wohner dieſes Fanbes vertrieben, fo 
begab fich >0 zu denen Amoritern, 
welche fich über feine groffe Leibes⸗ 
Statur verwunderten, und ibm 
das ſchoͤne Reich Bafan einräume: 
ten. Die dritten unter dieſen Rie⸗ 
ſen⸗Voͤlckern waren die Emim, dag 
iſt, fchreckliche keute und rechte Ei: 
fen» Freſſer, welchen Rahmen fie 
von denen Moabitern empfiengen, 
Ihren Sig haben fie gehabt in dem 
Felde Kiriathaim , und kag jenfeit 
des Jordans fechfte halbe Meile 
Meges von Jeruſalem gegen Mor; 
gen. Ob nun diefe und dergleichen 
andere Niefen mit der Zeit abge: 
nommen,dennoch find. immer folche 
Leute übriggeblieben,toie denn os 
liath noch zu Davids Zeiten davon 
übrig war, 
Rimmon oder Remmon, war ein 
Felß mit einer Stadt in dem Stam⸗ 
me Denjamin, 15. Meilen von Je: 
rufalem. In dieſem verbargen fid) 
600. Benjamiten nach der heftigen 
Niederlage, durch welche mit der 
Zeit der gantze Stamm wiederum 
erbauet worden, Jud. XX, 37. 
Rimmon ober Rinnon, 1. Reg V, 18. 
ein beruͤhmter Abgott der Syrer, iſt 
nach dem Cornel, a Lapide die Venus, 
nach dem Scaligero der Jupiser, nach 
andern daß Geſtirn Remphan, Ad, 
VII, 43. Befiche des Beyeri Addit. in 
Seldenum deDiisSyris p.31r. Bo- 
chartus in Phaleg. zeigetan, daß dag 
Wort Rimmon bey denen Chal: 
däern, Ebraͤern und Arabern heiffe 
einen Malogranatum, welcher Baum 
in Syrien faft an allen Orten ge: 
funden wird, Num. XIH, 24. Cant, 
VI, 11. Jeel.I, 12. Hagg. 1, 19. Mit 
dem Holgediefeg Baumes wäre er: 
bauet worden die Stadt Rimmon, 
Zach, XIV, 10. Joſ. XV, 32, Und 
alfo hätte diefer Goͤtze auch daher 
feinen Rahmen befommen, Lighr- 
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foot. in Chor. N. T. pag. 86. meinet, 
Rimmon fomme her von INN 
excelfus, und ber Göge hieß N 


° Pal. XCIX, v. ul, 
Ringe, werden inder heiligen Schrift 


betrachtet theild dem Urſprung 
nach, thrils dem Gebrauche nach. 
Dem Urfprung nach ſollen nad) 
vieler Meinung die Ringe von des 
nen Heyden her feyn, Promecheus 
foll, nach des Plinii Auſſage Lib. 
XXXVIII, 18. von den Jovean dem 


Berge Caucafo gebunden, und mit 


biefem Bedinge auf freyen Fuß ge⸗ 
ſtellet ſeyn, daß er immerfort einen 
King aus Stein und Eiſen rriege, 
und alfo nicht gänglid) von feiner 
Straffe befreyer wäre. Allein die 

heilige Schrifft zeiget ung die rechte 
Aatiquitaͤt der dinge. Joſevh be: 
kam von dem Koͤnig Pharao einen 
Ring an ſeine Hand, Gen. XLI, 42. 
Und lange vor fofephszeiten nahm 
Juda einen Ring von finer Hand, 
und gab folchen der Thamar, Gonef. 
XXXVM, 18. Daß man alſo fichet, 
wie die Ringe bald nach Noaͤ Zei⸗ 
ten im Gebrauch gemefen. Ich wol⸗ 
te faft fagen, daß derfelbe Gebraud) 
vor der Sind, Fluch nicht undes 
fannt geweſen, und zweiffels ohne 
von dem Thubals Cain erfunden, 
Gen. IV, 22. Denn weilerein Urs 
heber in allerhand Erg und Eiſen⸗ 
Merck gewefen,foiftprobabel, daß 
er auch dieRinge erfunden. Deu 
Gebrauch der Ringe ift nicht einer; 
ley geweſen. Bon uhralten Zeiten 
haben die Ebräer und Egyptier mit 
Ringen gefiegelt ; fintemahl nicht 
allein Juda dergleichen Ding ges 
habt an feinen Fingern, fondern 
auch Joſeph folchen von dem Könis 
ge Pharaone befommen, Beſiehe 
den Macrobium Lib, Vil. Cap, XIII. 
Hernach ward ein Ring gegeben 
beyder Ehe⸗Verloͤbniß, wie Tertui- 

lianus Apolog. cap. XV. anzeiget. 

Serner war ein Ring ein gewiſſes 

Anzeigen groſſer ·——— 

o 
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wohlgar Königlicher Macht. Jo⸗ 


' XLI, 42. 
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feph befommt von dem Könige Pha⸗ 
rao in Egypten einen Ring,zum An: 
zeigen feiner hohen Würde, Genel, 


giebt folchen dem Perdiccz , Curt, 
Lib.VI,5. Hieher gehoͤret, wenn der 
Vater dem verlohrnen Sohn ſei— 
nen Ring an den Finger ſteckt, und 
ſaget: Mein Sohn, welcher todt 
war, iſt wieder lebendig worden. 
Und Jacob. 11, 2. zeuget, daß es vor; 
mahls die groͤſſeſte Ehre geweſen, 
wenn iemandRinge tragen duͤrffen; 
weswegen bey denen Roͤmern de 


nenjenigen, welche als Leguten zu | 
denen auswärtigen Voͤlckern gien⸗ 


gen, Ringe zum Zeichen ihrer Wür; 
de gegeben wurden. Plinius Lib, 
XXXIII, 1. Und Pancirollus Lib. 1. 
c. 14. Die Sache fanı noch weiter 
mitdenen Ringen ; fintemahlbald 
die Römifchen Raths⸗Herren, bald 
der Nitter: Stand foldye Ringe er: 
griffe, daß fie von dem gemeinen 
olcke unterfchieden würden. Bald 
find die Ringe zu allen Menfchen 
gebracht worden,indemnicht allein 
die Römifihen Soldaten, fondern 
auch einiedweder geringer Menfch, 
ja auch die Weiber und Die Knechte 
fich mit Ringen befchencken lieffen. 
Und von dem Ritter - Stand fam 
der Ringe Gebrauch zu denen Do- 
&toribus und Magiftris. Anfangs 
durffte auch eine Perfon über einen 
Ming nicht tragen; aber ver Miß- 
brauch führte bald mehr Ringe ein, 
bald fchöne Edelgefteine, melche 
fchön gefihnitten waren. Abfonder: 
lich trugen fie die Ringe an der lin; 
een Hand, und zwar an dem Gold⸗ 
Finger, niemahls aber an dem Mit: 
tel Singer. Doch trugen fie auch an 
der rechten Hand Ringe, wie an Je; 
chonia zu ſehen, Jer. XXI, 24, Syr. 
XLIX, 13. Wenn man dem Plinio 
glauben darff, ſo haben ſie auch an 
denenFuͤſſen Ringe getragen Wenn 








Beſiehe Eſth. III, 12. 
1.Macc. VI, 15. Alaxander M. ziehet 
feinen Ring von dem Finger, und || 
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‚ein ſchwerer Trauer⸗Fall ſich ereig⸗ 

net, ſo haben ſie die Ringe von ſich 
geleget, fo aus Gold und. Edelgeftei: 
nen beftanden, hingegen aber eifer: 
ne angeleget. Camerarius Hor. Succ. 
Cent. 1.c.68. Ind Dieterius Ant. 
Bibl. in Jer, XXII, 24. 
Ringen, war ein Theildes Kampffes, 
melden die Griechen und Fateiner 
am meiften lichten. Die Griechen 
hatten viererley Arten des Kampf 
fes. Die erſte hieß desres, Curfus 
oder Asuff, da die Laͤuffer einen 
dreyfachen Pla hatten zu lauffen. 
Der furße war 125. geomerrifcher 
Schritte; der längere 250. und der 
dritte oder längfte 750. Scheitte. 
Und diefer Lauff geſchahe zumeilen 
mit denen Pferden, und hieß irwo- 
M⸗uoc,e queſtee Curriculum, an deſſen 
Ende ein Altar aufgerichtet war. 
Der Lohn war eine Crone, die ent⸗ 
weder aus Lorbeer oder Oelbaum, 
oder Epheu, oder andern dergleichen 
Materien gewunden war. Die an⸗ 
dere Art des Kampffes hieß zuyun 
ceitunm ludus aut pugilatus. Die 
Dritte Art aan, lucta, da der Gries 
chen. Ludtato:es fich zuvor wohl bes 
reiteten, ebe fie ſich in folches Rin— 
gen einlieffen; fie bedieneten fich 
fonderbarer Speife, daß fie groß 
und ftarcf wurden; zuZeiten des 
Streiteg hielten fie fich fehr mäßig, 
daß fie nicht inihrem Kampffe vers 
hindert wurden. Die vıerdte Art 
des Aampffes war zauu, faltus, Da 
fie mit Springen verſuchten, wels 
her ed andern konte zuvor thun. 

Bon diefem Ringen nun nimmt der 

H. Geiſt viel Redens; Arten. Prov. 

Xl, 27. Ringen viel Menfchen nach 

dem Ungluͤck. Syrach- eap, VII, 4, 

will nicht ringen nach Gewalt bey 

dem Könige, Luc. XIII, 24. heiffet 

—— ringen nach dem engen 
ege. 

Riphat, Gen.X,3. iſt ein Sohn Go⸗ 
mer. Aber 1. Par. 1,6. wird Riphat 
ein Ebräer der Papblagonier ge 
nennet, welche fonften Niphatäi ge: 

nennet 
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nennetworden. Ihre Wohnungift, chen feiner hohen Würde,zu welcyer 


von uhralten Zeiten in Ponto und 
Bithynia geweſen. 
Rod, wird zumeilen improprie genom: 
men vor ein iedwedes Kleid, es mag 
ſchoͤn oder garſtig ſeyn, als wenn 
GOtt den erſten Eltern Roͤcke ma— 
chet, Gen. III,21. und zwar aus Fei⸗ 
gen⸗Blaͤttern. Die Fabel der Juͤden 
iſt nicht der Erzehlung werth, daß 
Adam zuvor die Felle von denen 
Thieren ſoll abgezogen haben, wel⸗ 
che hernach der groſſe GOtt durch 
die Huͤlffe der Engel in Kleider ver⸗ 


‘wandelt. Eigentlich oder proprie iſt 


der Rod dasäufferliche- Kleid, and 
Tan theil® in genere, theil® in fpecie 
betrachtet werden. In genere war 
der Rock das aͤuſſerliche Kieid der 
Juͤden, und wurde genennet MIO 
in der Griechiſchen Sprache xiran, 
und hatte manchen Saum mit hin- 
"ein gewebet, und dieſes aͤuſſerliche 
‚Kleid war unterſchieden von dem 
innerlichen, von welchen wir unter 
Dem Titul Kleid geredet. Die reis 
chen Leute Hatten viel folche Roͤcke, 
nachdem einer viel oder wenig Ver; 
‚mögen hatte, wie Chriftug felbften 
bezeiget, Match. V, To. Luc. 111, 11. 
Wer den Aufferlichen Rock von fich 
abgeleget, derfelbe wurde bloßger 
mennet, 1, 52m, VI, 20, In fpecie 
aber haben wir in acht zu nehmen 


die 
(1) Rode der Priefter und Leviten, 
von welchen unter deren Titul Mel: 
dung geſchehen. 
(e) Der bunte Rod Joſephs ‚Genel. 


XXXVII. 23. Die Griechen fagen,|i. 


es fey viel Gold hinein gewuͤrcket ge: 
weſen. Jonathan verſtehet aller⸗ 
hand Figuren. Liſcatot nennet ihn 
einen Rock von Stuͤckle in zuſam⸗ 
men geſetzt. Man ſiehet aus dem 
Grund⸗Texte, daß es ein ſchoͤn er ge⸗ 
ſtreiffter und geſpiegelter Rock ge: 
weſen, von mancherley Faden, wie 
vielleicht Thamar einen ſolchen bun⸗ 
ten Roc getragen, 2. Sam. XII, 18. 
Und folcher Kock ſolte ſeyn ein Zei: 


er dermahleinſt kommen folte; da 
ich geſchweige, daß die bunten Roͤ— 
cke vordeſſen allein der Koͤnige Kin⸗ 


der eigene Tracht war. 


(3) Rock Chriſti, Luc, XXIII, 2. bes 


ftund weder aus Seiden noch Purs 
pur,fondern war aus Wolle gemürs 
cket. Denn dieſer gemeine Rock war 
dazumahl theils gebraͤuchlich, dies 
nete theils zu feinerdeguemlichkeit, 
Unnuͤtzes Gewaͤſche iſt es, wenn et⸗ 
liche wollen, dieſer Rock ſey von des 
HErrn Chriſti Mutter gewuͤrcket 
worden. Wie dieſes Wuͤrcken ſey 
geſchehen, lehret Caſaubonus Exerc. 
klar, daß der Rock gantz gewebet, 


und alſo ohne Nath geweſen, cap, 


XIX,23. Es beſtaͤtigen ſolches auch 
der Prieſter Kleider, die gantz gewe⸗ 
bet, nicht aber zuſammen genehet ge⸗ 
weſen. Fehusbey dem Moller. Hiſt. 
paff. num. 40. befchreibet die Art, 
folche Kleider zu weben, daß fie von 
denen Webern von unten bif oben 
gewebet worden. And Ifidonis Pe= 
Iußora eben bey die ſem ſchreibet, daß 
dergleichen gewebete Kleider von de⸗ 
nen armen Leuten in Galilaͤa getra⸗ 
gen worden ſind. Es war dieſer Rock 
weiß,weil Chriſtus angeklaget wur⸗ 
de, ols haͤtte Chriſtus nach dem Rei⸗ 
che geſtrebet, fintemahl die weiffe 
Farbe damahls von denenKönigen 
geliebet wurde; fonfthatder Here 
Chriſtus einen Rock, Mantelund 
Schuh gehabt. Der Mantel wur⸗ 
de ihm von denen Soldaten 
Schimpffs, weiſe angeleget, der 
Rock war ungenehet, von denen 
Schuhen iſt die Sache ſchon ausge⸗ 
macht. Lundius Lev, Priefterth, IL 
Buch, Cap. IV.n. 21. 


(4) Der Rod Jonathans, I. Sam, 


XVII, 4. ward dem David gefhens 
cket, und beftund nicht ausgemeis 
nerWolle, fondern war von Sei⸗ 
den gemacht, dergleichen die Koͤni⸗ 
glichen Pringen trugen, 2, Sam- 


XVIII, 18. (5) Der 
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(5) Der Rod der Chamar, war bund, 
und mit vielen Farben ausgezieret, 
3, Sam. XII, 18. 


* 2052 
befam Paulus Schläge als ein Yı 
de, 2.Cor,X1,24. nicht aber alsein 
Römer, 


6) DerRod Samuelis,wardagäuf | ROGELIM, lag in Silead, woraus 


ferliche Kleid, welches zwar nur ges 
mein und alfo bereitet, daß es dazu⸗ 
mahl Samuel hat tragen loͤnnen, 
1,Sam,Il, 19. 
weiffels ohne aus Seiden und koͤſt⸗ 
icher keiniband beſtanden. David 
ſchnitte einen Zippel davon ab, ſeine 
Treue anzuzeigen, daß er den König 
nicht verderben wolle. 
(8) Die Roͤcke, welche Thabea ver: 
fertiser, ARor. IX, 39. find zwar ge⸗ 
mein gemwefen, doch darbey ſchoͤn 
ausgeſtickt. 
Rocken, ſuche Getraͤide. 
Kömer,fegten ihren erſten Fuß in Ju⸗ 
daͤa zur Zeit der Maccabaͤer, da Fu: || 
das ein Buͤndniß mit — | 





Batſallai gebuͤrtig war, der den Kö: 
nig David in der Flucht vor ſeinen 
Sohn Abſolon mit Speiſſe verſot⸗ 
gete, 2.Sam. XVII, 27. 


Der RockſSauls, 1. Sam. XXIV, z. iſt ROGES,mwarein Brunnen des Wal⸗ 


ckers bey Jeruſalem, und wurde fo 
genennet von denen Fuͤſſen, wer⸗ 
mit das Tuch gewalcket ward, 1. 
Reg.1,9. ® 


OHOB, War eine Stadt in um 


Stamme Afer, welche mit ihren 
Borftädten denen keviten gebörete, 
Jof. xIX, II. weswegen auch das 
gange Land den Nahmen Rohok 
oder Roob führete. Die Geſandten 
Davids verblichen allda, big ihnen 
die Bärte wieder gewachſen, 2. Sam. 
XVII, 16, 


aufrichtete, 1. Macc. VL, 1.biß 29. | Rohr, Calamus, Heiffet in der heiligen 


XU,1.4. Hernach verurſachte die 
innerliche Uneinigkeit, daß die Roͤ⸗ 
mer fich des gantzen Landes bemaͤch⸗ 
tigten. Das Regiment ward dem 
Przüdi oder Land: Pfleger anver⸗ 
trauet, dergleichen Pilatus und 
Florus waren. Doc weil die He⸗ 
rodianiſche Faction dieſelbe unter⸗ 
druckte, fo gieng das Regiment ſehr 
verwirret unter einander, biß Flo⸗ 
rus Anlaß gab durch ſein uͤbles 
Haußhalten daß die Juͤden revol-| 
eirten, und die Römer die Juͤdiſche 
Kepubligue völlig über den Hauffen | 
warfen. ’ | 
oͤmer, an welche Paulus feine Epi⸗ 
fiel gefchrieben, waren fo wohl Juͤ⸗ 
den ald Heyden, welche damahls 
in Rom fi) aufhielten, und zum 
Chrifiliden Glauben befehret mas 
ren. Die Epiftel felbft ift nicht in 
Pateinifcher , fondern Griechiſcher 
Sprache gefihrieben worden. Sonſt 
hatten die Nömer treffliche Frey⸗ 
heiten , niemand durffte fie mit 
Schlägen tradiren, wie daS Lex 
Partia mit fi) brachte, und Major 
in Ad, XXil,25,anzeigef, Drum 


4 


—— — — — — — 


Schrifft (I) Calamugı aromatieum, 
welches nicht leicht gebogen wird, 
doch einen guten Safft von fichgies 
bet. Dieſes Rohr wacht in Indien, 
Arabien und andern Deiiern, wie 
Bochartus in Hieroz Tom.IL.Lib, V, 
Eap.6.anzeiget. ES kommt vor Jer. 
V1,20, (2) Calamomarundiaeum, 
welcher nur eine gerade Ruthe mas 
het, erwird hin und her gebogen, 
und ift ein gewiſſes Symbolum der 
Unbeftändigfeit, Matth. X1,7, Hie 
ber gehöret auch das Rohr, an web 
ches fie einen Schwamm gehänget, 
und Chrifio andem Ereuge zu trins 
cken gegeben, nice zwar aus 
Scäimpff,fondern nad) Art der Kö 
mer, welche denen Gecreugigten Eh 
fig zu trincfen gaben. Und diefeg 
Rohr iſt sweiffels ohne entweder 
ancinem fumpffichten Orte gewach» 
fen,oder aug dem Yſop fo Hoch won 
den, wie in denfelben Laͤndern zuge 
fchehen pfleget. (3) Calamum menlo. 
sin , oder eine Meß Ruthe, derer 
fie ſich dazumahl bedieneten. Doch 
fan weder von feiner Quantitaͤt, 
noch Doalitäs two gewiffes ges 
meldet 


4 
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meldet werden, obgleich etliche fa, Eocht worden es Batte Feinen Rand, 


gen, daß die Länge beftanden habe 
aus 65. Elle. (4) Calamum bellicum, 
denn fie machten aus ſolchem Rohr 
gewiſſe Pfeile, oder gebrauchten fie 
wohlgar an ſtatt der fangen, mie 
die Hiſtoria Indiz Oricntalis Cap. 19, 
anzeige. Der König David ver: 
ſtehet durch die feram arundinis, 
Pfalm, LXVIII, 31, das Egpptifche 
Krieges- Heer. Sonſt ift in Ephras 
im ein fonderbahres Theilgemwejen, 
in weldyem das Rohr in groffer 
Menge gewachfen, daß viel meis 
sen, Ehriftus habe darauf alludi- 
rer, wenn er von dem Johanne fa: 
get: Wollet ihr ein Rohr feben, 
Das der Wind hin und her weher, 
Matth. XI, 7. Und von dieſem 
Rohr wird genommen der Nohr: 
&tab, 2.Reg. XVIIl,21. EL XXXVI, 
6. Ezech. XXIX, 6. 5a die Rohr⸗ 
Dommel bat ſich unter denfelben 
aufgehalten, welche zu den -un 
seinen Thieren gehoͤret, Lev. XI, 
18. 


Roſe, ift inder Heil, Schrift unter: 


ſchieden. Denn wir haben (1) die 
Rofe von Jericho, welthe an 
Schönheit und angenehmen Ge 
ruch alle andere übertraff, Syrach, 
XK:V,8. (2) Iſt die Roſe zu Sa⸗ 
ron berühmt, Cant. II, 1, und Efa. 
XXXV, 1. Er wird bluͤhen wie fi 
lien (Rofen,) . Die Rabbinen und 
Das Targum in Canı, haben es ber 
deriviret von HMM varita, Yon der 
rothen Farbe, Dahero das Sprich, 
wort: Adolefcentia eſt imlis fertoro- 
Te, fenedus ferto uxtieæ. (3) Heiffen 
die KofentÜIW von WW, meilfie 
6. Blätter haben, Abfonderlich find 
Diefe gewachſen vor der Stadt Cz- 
farza Palzftina, und fich erſtrecket 
biß gen Joppen. Sonſten erklären 
fie auch diefe legte Art der Kofen 
anders, und nennen fie Lilien, 
Roſt, war ein gewiſſes Inſtrument 
von der Kuͤchen, oder vielmehr ein 


Gefaͤſſe, darianen die Speifen ge; 


| 


— — — 


4 





— — 


und war tieffer als die Brat:Pfans 
ne. Aber die Brgt- Pfanne oder oft, 
fartago, war nicht tief, und nicht 
hohl, Lev. 11, 5, und war alfo unters 
ſchieden von dem Keſſel, welchen 
rund war, und in deſſen Grund fie 
gemeiniglich Delgoffen, daß fie alſo 
die Speifen bereiteten, 
Rothe Ruhe, wird Num. XIX, 1, des 
fehrieben, theils nach Der Aufopf⸗ 
ferung, theils nad) der Reinigung« 
Was die Xufopfferung betrifft, fa 
find zu betrachten theils die Perſo⸗ 
nen, bie ſolche opfferten, theils die 
rothe Auhe felbften,theild der Ort, 
theils die Art and Weiſe aufjuopfa 
fern, Von der Kuhe ward erfo« 
dert, daß fie hatte Cı) rechtmaͤßiges 
Alter, d. i. daß fie. oder 4. Jahr 
alt war, und alfo nicht mehr ein _ 
Kalb. Es mufte aber eine Kuh 
ſeyn, weil dadurch vorgebildet wur⸗ 
de das erſte Weib, welche die Suͤn⸗ 
de in die Welt gebracht, und durch 
Chriſti Blut ſolte verſoͤhnet wer⸗ 
den. (2) Sie muſte gantz roth 
ſeyn, daß Chriſtus vorgebildet wuͤr⸗ 
de, welcher durch ſein Blut roth 
worden, EL.XLII,ı. Doch durff⸗ 
ten eben nicht roth ſeyn die Klauen, 
Zähne, Augenbraunen, Augen, wie 
erhellet au Num.XIX, 2.3.4 (3) 
Sie durffte noch nicht unter ein 
Joch gefonmen ſeyn, fo wohlbey 
dem Drefihen, ald Adern, und ans 
dern Bäurifchen Arbeit,.weil Ehris 
ſtus dadurch vorgebildet worden, 
welcher von allem Joch der Suͤn⸗ 
den frey. Die Perfonen, welche 
mit der Kuh zuthun hatten, waren 
Prieſter, es mochte der Hohepries 
ſter ſeyn, oder Prieſter von der an⸗ 
dern Ordnung, wenn ſie nur die 
Prieſterlichen Kleider anhatten. Es 
muſte aber ein ſolcher Prieſter, khe 
er dieſe fundion verrichtete, abge⸗ 
ſondert werden von denen andern 
Prieſtern, in dem Gemaͤch, da die 
ſteinerne Gefaͤſſe verwahret wur⸗ 
den, daß er nicht an einem — 
s 
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perumreiniget würde. Lundius in 
dem £evitifchen Prieſterth. Lib, 3, 


Cap. LIl. num. 12, Und,diefer Pries 


ſier durffte dieſelbe gantse Zeit über 
nichts anrähren, als nur hölgerne 
Gefaͤſſe, welche zu ſeinen täglichen 
Gebrauch vonnoͤthen waren. Her— 
nach wurde er alle Tage mit dem 
Verſoͤhn⸗Waſſer beſprenget, ausge⸗ 
nommen den 4. Tag, welcher an dem 
Sabbath fiel, Diefes Waſſer wurde. 
gefihöpffet aus dem Fluß Siloam, 
und vermiſchet mit der Aſchen der 
Kuhe, auch durffte die Perſon, wel: 


che ihn beſprengete, nicht unrein 


fepn, wegen Anruͤhrung eines Tod⸗ 


ten. re 
fer unrein, welche dierothe Kuhe 


verwahreten, doc) machte die Ruhe 
nicht unrein,vielmeniger ihre Aſche. 
Unterdeffen welche unrein waren, 


wufchen ihre Kleider, erwarteten 


den Untergang der Sonnen, che fie 
mit andern Leuten umgiengen. Der 
Orr, two dierothe Ruhe verbrannt 
ward, war ber Delberg, und zwar 
derjenige Plaß,welcher dem Tempel 
gegen über war. Die Art und Be⸗ 
ſchaffenheit ſolcher Verbrennung 
geſchahe auf folgende Weiſe. Die 
Aelteſten des Volcks, die Prieſter 
und die andern Perſonen, welche bey 
ſolcher Verbrennung erfordert wur⸗ 
den, giengen voran, die rothe Kuhe 
folgete. So bald fie gekommen ma; 
ren auf den Delberg, legten die Ael⸗ 
teften die Hände auf den Priefter, 
amd hieffen ihn baden, Als der Pries 
fter ſich abgewaſchen, fo legten fie 
Holk aus Eedern, Eichen, Tannen 
und Feigen zufammen, dod) weit: 
läufftig, daß man Feuer darunter 
ſtecken konte. Die rothe Kuhe wurde 
auf ſolches Holtz gebunden, daß der 
Kopff gegen Mittag, dag Geſichte 
gegen Abend gerichtet war, der Prie⸗ 
ſter ſtach ſolche in den Halß mit der 
rechten Hand, fieng mit der lincken 
das Blut auf, tunckte mit den Fin: 
gern drein, fpengete fiebenmahl ge: 
gen das Allerheiligſte wiſchete das 
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Blut wiederuman der ab,ftic 
von dem Holtz⸗ Hauffen herunter, 
zündete den Hol; Hauffen an, fı 
bald es anfieng zubrennen, ſchnitie 
erden Leib auf, und warff Cedern 
Hol und Dfopen und Kofins rothe 
Wolle auf diebrennende Kuh. So 
bald die Kuh verbrennet war, fheil 
ten fie die Afıhen in drey Theile, Ei, 
nen Theillegten fie in dag Antemu- 
rale des Tempels zum Andenden 
folcher Befprengung; den andern 
Theil lieſſen fie aufdemDelbergezur 
Beſprengung des Volcks; undden 
dritten an dem Ort, wo die Prieſtet 
wachten, damit er zu ihrer Beſpren 
gung koͤnte angewendet werden. 
Man darff auch nicht uͤbergehen, 
daß die Brücke, auf welche die Kuh 
geführet worden, an dem Delberg 
alſo gebauet war, als hätte ſte zwey 
Bogen, und der Oberfte fi) aufden 
Unterften legte. LexiconAruch fol.6. 
eolumn.5, Es folget nunmehro die 
Reinigung oder. Entfündigung, 
zu welcher gehöret theils das Waſ⸗ 
fer, das mit der Afche mufte vermi⸗ 
ſchet werden, theils die Confecra- 
tion, theils die Alperion. Das 
Waſſer, welches mit der Afıhe folte 
vermifchet werden, mufle (1) der 
Beichaffenheit nach ygefchöpffer 
werden, entweder aus einem Bruns 
nen,oder einem Fluß, nicht aber aus 
einem Meere, durffte auch weder ges 
ſaltzen, noch mit andern Sachen ver⸗ 
miſchet ſeyn. (2) Das Gefäße, mit 
welchen das Waſſer gefchöpffet 
wurde, muſte fleinern feyn,nichtein 
irdiſcher Topff, noch zubrochen, (3) 
Die Perfon,die das Waffer ſchoͤpff⸗ 
te, war ein iedweder Menfch, wenn 
er nur nicht unter 13. Jahren war, 
noch ſtumm, noch wahnfinnig. (4) 
Die Seit zu ſchoͤpffen war auch die 
Nacht, doch derdfop wurde nur des 
Nachts über hinein gethan. (5) Die 
Befchaffenheit oder Art waralfoı 
Daß gefchöpffte Waffer wurde in 
ein Gefäßegegoffen, darinnen bie 
Aſche lag, und in die Höhe rar, dag 
fie 
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fie, von jederman gefehen ward. 
Bey der Conleeration dieſes Waſ⸗ 
fers muften fie wohl Achtung drauf 
geben, daß nicht die Aſche in das 
Waffer firl, noch der Wind die A— 
ſche indas Waſſer wehete. Das 
Gefäße begriff in fich fo viel Waſ⸗ 
fer, ſo viel zum Sprengen nöthig 
war. "Endlich die Beiprengung 
gefchahe niit groffer Behutfainten. 
Zwar der Pfop wurde nicht befpren- 
get, fondern wenn 3. Stengel Yſop 
waren zufammen gekommen in ei— 
nen Puͤſchel, fo dunckten fie damit 
ein, und’ befprengeten mit dem 
Sprengwaffer. Die Perfon, wel: 
che folte gereiniget werden aus der 
Anruͤhrung eines Todten, wurde 
auch rein, wenn nurder geringite 
Tropfen Waffer feinen Leib beruͤh— 
rete, War es eine vornehme Pers 
fon, und fagte den Tag, an welchen 
fie entfündiget worden durch das 
Spreng⸗Waſſer wegen Anrährung 
eines Todten, fo glaubere man ihr. 
Haren es aber gemeine Leute, ſo 
muſten fie ſolche Entfündigung be: 
weifen. Und alfo verſtehet man, 
warum David faget Plalm, LI, 9. 
Entſuͤndige mich mit Iſopen, 
nemlich, weildie Entfündigung mit 
Mop wider alle, Unreinigfeit war, 
welche man von einem Todten, ber 
fommen. Ja dieſe Entfündigung 
war fo hoch gehalten, daß aud) die 
tleinen Rinder badurd) funten ent: 
fündiget werden. In der Epiftel 
an die Ebräer Cap IX, 14. wird ab 
leg aufden HErrn Ehriftum ac- 
commndiref, efiehe LundiumI,c, 
undPfeifferum Dub, Vex. p.331, 
Rothe oder Scharlach⸗ Farbe, wurde 
durch eine Meer-Schnecke gema— 
het, und bekam alſo eine wunder: 
ſchoͤne Geſtalt die Wolle oder Gei. 
de , welche damit gefärbet wurde. 
Die Befchreibung bat Plin. IX. cap. 
24-und Diofcosides, Libr. 4, cap. 
43.4488. Der Heilige Geiſt allu- 


diret aufdiefe Farbe, EL1.1S.Wenn|! 
eure Sünde gleich biuscochift, | die Fa Brodte, die bloß 
X*81 
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fol fie Doch ſchneeweiß werden, 
Und wenn jie gleich ift wie Koſin⸗ 
Farbe, fol fie doch wie Wolle 
werden, d.i. wenn eure Suͤn— 
ben gleich fo ſchaͤndlich find, dag fie 
fo wenig fönnen vertilger werden, 
fo wenig das Tuch, welches Roſin⸗ 
roth gefärbet, Fan abgewafchen 
erden 5; doch wenn ihre Buſſe 
thut, fofollet ihr wiederum fihneer 
weiß werden, Und wenn von der 
Scharlach Farbe geredet wird, fo 
giebet e8 Lutherus allezeit Roſin⸗ 
roth,ald Exod, XXV, 4. Cap. XXVI, 
1.31.36. XXVII, 60, XX VII, 5.6.8. 
13.33, XXXV, 623.25. XXXVI, 8. 


35.&c. 


Rubeniter, haben alfo den Nahmen 


von dem erſtgebohrnen Sohn;deg 
Erst: Vaters Jacob, fie befamen - 
ihr Erbtheil über dem Jordan, und 
ftieffen an das Erbtheil Gad gegen 
Mittag, gegen Morgen war Sys 
rien, gegen Abend der Jordan, und 
gegen Mitternacht das Gebürge 
Libanon, 


Ruͤge⸗Opffer, mufte ein Mann brins 


gen, wenn fein Enfer-Beift entzüns 
det wider fein Weib,nemlich den Ze⸗ 
benden Epha Goerften » Mehlg, 
Del darauf gieffen, und Weyrauch 
darzu thun, Num.V,15, 18.26. Die 
Ceremonvien,, welche darbey vorge 
gangen beydem Weibe, befchreibet 
Moſes zur Gnuͤge. Siehe Ehe⸗ 


brecherin. 


Ruͤſt⸗ Tag, der Iſraeliten wird bes 


trachtet, theils insgemein, theils 
inſonderheit. Insgemein hat ein 
jedweder Sabbath ſeinen Ruͤſttag, 
in welchen ſie ſich zum folgenden 
Sabbath ruͤſteten und bereiteten. 
Ja, alle Feſt-Tage hatten ihren 
Ruͤſt⸗Tag, welchen fie nenneten hei⸗ 
ligen Abend, guten Tages Abend, 
Inſonderheit if der Oſter Ruͤſt⸗ 
Tag wohl in acht zu nehmen, in wel⸗ 
chen fie ſich, die Iſraeliten, auf dag 
Oſter⸗Feſt bereiteten. In dieſen 
Ruͤſt⸗Tag 1) backeten fie fruͤhe 
aus 
Waſſer 
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hinzu, GHDtt hätte diefelbe hernach 


Maffer und reinen Meel beitunden, 


— vorgeſtellet theils abfolure , theils: 


2) reinigten den Sauerteig aus ih 
ren Haͤußern. z) reinigten die Haͤuſ⸗ 
ſer von allen Unflath, 4) badeten 
und reinigten ſich, lieſſen ſich die 
Haare verfchneiden 5)berkitteen die 
Dfter- fämmer zu ꝛtc. | 
uthe Maronis, mit welcher GOtt 
die Priefterliche Würde ihm con*; 
ferirte, Num. XVII, 1. bis 9. wird 


reſpective. Wenn ſie reſpective mit 
den andern Ruthen betrachtet wird, 
ſo fraget es ſich, was es vor Ruthen 
geweſen ſeyn, wo fie abgeſchnitten 
worden, und was fie vor Rahmen 
gehabt? Fragen mir, wases vor 
Ruthen gewefen find, fo redet 
Mofes von. feinen und zierlichen 
Stecken, welche die Fuͤrſten der 
Iſraeliten getragen , nicht alleine 
der Zierde wegen, fondern aud) des 
Anſehens und der Herrſchafft hal⸗ 
ber. Drum werden ſie genennet 
in dem Grund⸗Texte MOL bacu- 
lus a O) indinavit, weil ein ſol⸗ 
cher Stecken gleichſam ein inclina-| 
torium eines Menſchen iſt. Eben 
dieſes Wort bedeutet PL, CK, 2. eis 
nen Scepter. Man merde nur, 
dieſes, daß die Ruthe Aaronis, wel⸗ 
che zu denen andern Staͤben ge 
bracht worden,unterfihiceden gewe⸗ 
fen von der Ruthe Moſis, weil der 
Heilige Beift einen ausdruͤcklichen 
Unterfchied machet zwifchen der Ru⸗ 
then Mofis und Naronid. Daß 
dahero etliche Nabbinen mit den 
ERhio irren, tvelche in Num. XX, 9. 
beweifen twollen, e8 fey einerley Ru⸗ 
the geweſen. Fragen wir ferner, 
von welchen Banme die Ruthe 
Aaronis gefchnitten worden, ſo iſt 
es ein Gedichte der Rabbinen, daß 
die Ruthe Aaronis ſey von denen 
Engeln abgeſchnitten worden von 
dem Baume des Lebens, und mit 
dieſem Bedinge dem frommen Seth 
übergeben worden, daß er fie pflan⸗ 
dete in der Wuͤſten. Sie figen 











Mofi inder Wuͤſten gewiefen, daß 
er damit die bittern Waffer. füffe 
machete, dem Yaroni zur Conhr- 
marıon des Prieſterthums, und 
zur Stange der ehernen Schlans 
ge dienete. Sie iſt vielmehr 
von Mandel: Hotge geweſen, wie 


‚auch die Stäbe der übrigen Fürs 


ften, weil fie Mandeln hervorges 
bracht. Ich gefihmweige, daßı yril- 


tus ſolches beweiſet theils aus der 


Gewohnheit, weil die Ebraͤer ihre 
meiften Stäbe aus Mandel Holg 
machten, theild aus der Beqvem- 
ligfeit,weil der Mandel Baum lan⸗ 
geund gerade Nuthen Hat; theild 
daraus, weil der Mandel-Baum 
ein Symbolum der Wachfanıfeit ifl, 
welche von einem Fuͤrſten vornem⸗ 
dic) erfordert wird. Wenn end—⸗ 
lich gefraget wird, was diefe Aw 
ihen vor Yılshmen gehabt; fo 
feynd es nicht die Hahmen der 
Stämme, fondern der zwoͤlff Fuͤr⸗ 
ſten, welche uͤber ſolche Staͤmme re⸗ 
gieret. Betrachten wir ferner die 
blühende Ruthe Aaronis abfolure 


. und in fi), fo war es ein Wunder, 


daß man an derfelben Rnofpen, 
Bluͤthen, Blätter und Mandelker⸗ 
nen konte wahrnehmen. Ob aber 
‚mit der Zeit dieſe Ruthe wiederum 
dürre worden, dder aber durd) ein 
Goͤttliches Wunder Werd die Blaͤt⸗ 
ter, Blumen und Fruͤchte behalten, 
iſt ſehr ungewiß. Gerhard. P. I. 
Homil. haͤlt davor, die Ruthe ſey 
immer in voller Bluͤthe geſehen 
worden, zum immerwaͤhrenden An⸗ 
dencken des confirwirten Prieſter⸗ 
thums. Doch ſcheinet Ebr. IX, 4, 
ſolche Meinung widerlegt zu ſeyn, 
ſintemahl allda die Ruthe Aaronis 
nicht als eine bluͤhende, ſondern als 
eine vormahls gebluͤhete eingefuͤh⸗ 
ret wird, und ſie ſolte ebenfalls ein 
Anzeigen ſeyn des vorigen Miraca- 
li, ob fie gleich duͤrre geweſen; daß 
ich geſchweige, wie man nicht Wun⸗ 

der 





- 


der ſo 
Schrifft 
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uchen , wenn die Heilige 
feine Wunber jeiget. Fra⸗ 
gen wir ferner, an welchem Orte 
die Ruthe Aaronis ſey behalten 
worden, fo ſcheinet Moſes der €: 
piftel an die Ebräer zuwider zu 


ſeyn, denn jener faget, fie ſey in der 


‚ben. Wenn endlich gefraget wird, 
wo die Ruthe Aaronis hingekom 


R 


SAmen der Ebraͤer, werden in 


Lade des Bundes aufgehoben wor⸗ 
den; dieſe aber, daß ſie ſey mit 
dem Kruͤglein voll Manna bey der 
Lade behalten worden. Aber es iſt 
keine Contradiction. Die Lade des 
Bundes wird zuweilen ſtricte ge— 
nommen, alleine vor die Lade: zu: 
weilen lare,nicht alleine vor die Ka: 
de,fondern auch mit ihren recepra- 
eulis lateralibus, itı welchen fo wohl 
das Krüglein niit Manna, als and) 
die Ruthe Aaronis verwahret twor; 






men, fo nennet zwar folches die hei: | 
lige Schrift nicht; doch iſt proba- 
bel, daßfie zugleich mit der Fade 
durch daß freffende Element ver: 
zehret worden, als der Tempel von 
denen Chaldaern verbrennet wur: 
de. Die Fabel, welche von der 
Lade des Bundes herumgetragen || 
wird, ald waͤre fie von dem Propbe:| 
ten Jeremia in einer Höle verfter| 
cfet worden,ift nicht werth,daß man 
fie wiederbolet. 

uths Hiftoris,foll von dem Prophe: 
ten Samuel befchrieben ſeyn, wie 
VValtherus Offc. Bibl. behauptet p- 
939. Und Heideggerus Exerc. Bibl. 
Lib. 1.c. 8. p. 120. Sie begreiffet ei 
ne Hiſtoria von Io, Fahren, und 
wird denen Hagiographis annume- 
sirf, Majerus Seder. Olam. p. 652, 


SA. 





drey Elaffen eingetheiler. Denn 
fie hatten anfangs Getraͤide⸗Saa⸗ 
men,nemlich des Weißens, Spelt, 
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chern,2c. Etliche waren Garten 
Saamen, welche theils von denen 
Menfchen gegeffen wurden , als 
Zwiebeln, Kuoblaud), Rüben‘, ıcy 
theild von dem Vieh. Inſonder⸗ 
heit muß man behalten, daß unters 
fihiedener Saamen in einem Ar 
ker nicht durffte zufammen geföer 
werben, Lev. xIX, 19. Weldieg 
wir verſtehen, wenn wir theils 
der Saamen Bermifchung, theile: 
derfelben Conjundtion in einem cker 
erwegen. Wenn vor der Saat 
unterſchiedene Saamen aus Un⸗ 
vorſichtigkeit waren vermiſchet 
worden, ſo muſte eine Gattung 
vermehret, die andere vermindert 
werden, daß dieſer nicht den 20. 
Theil des erſten außtrüge. Alſo 
durfffen fie füen wenn der Saame 
des Getraͤides mit den Huͤlſen⸗ 
Früchten, und die Huͤlſen⸗Fruͤch⸗ 
te mit dem Öeträide auf vorige Art 
vermiſchet waren. Uber den Gar⸗ 
tet, Saamen durfften fie nicht für 
en, dennder fleinere Theilden 24- 
Theil des groffen austrug. Gie 
büteten fich auch wohl , daß niche 
unterfihiedener Saumen entweder 
in einem Acker oder Garten zuſam⸗ 
men gefäet worden. Sie muften 
unterfchieden ſeyn, zum wenigſten 
10. Ellen, wenn in einem Acker der 
Saame unterſchiedener Gattung 
geſaͤet wurde. Auch die Kraͤuter 
wurden von einander ſehr unter⸗ 
ſchieden, damit fie nicht hetero- 
zedea würden, wie die Juden Te 
beten. Drum machten fie gemeir 
niglich vierecfigte Beete, theileten 
ſolche in Quartiere ein, und mach⸗ 
ten alfo die fehönfte Drdnung. Aus 
/diefem erhellet, was der GeitSDE 
tes verfichet, wenn er nicht alleine 
Die bererogenea, fondern auch Die 
diverfa femina verbietet. Daflovius 
Differt. de modo feminandil diverſa 

femina, 


Gerſten, Haber undKorn, Etliche 8 AB A, wird zumeilen late genommen 


waren Huͤlſen⸗ gruͤchte, ald Bonen, 
Reiß, Hirſe, Linſen, Mohn, Kür 


vor das gantze Arabia, das aller: 
band Gewuͤrtze bringer; zumeilen 
812 aber 
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aber Hriöte vor diejenigen Araber, 
welche von dem Sehi, dem Gohn 
Jakedans entfproffen. Ihr Sitz 
iſt bey dem rothen Meer zwiſchen 
denen Mindern und Salabanern. 

hre Güter, Gold, Weyranch und 
Myrrhen; ; ihre Götter die Sonne | 
und Mond. Undausdiefem Saba | 
fam die Königin, welche Galo: | 
mon mit Nätseln verfuchete. 


| 


Bo-| 
chartus in Phaleg, Lib, Il, c. 26. p- 
146.147. 
SABAZIUS JUPITER,ift nad 
Augfpruch deg Seldeni de Diis Syris 
pag. 321. gemachee worden aus 
dem Rahmen GOttes Jehovah Za 
bauch, Es gedencket deffelben Va- 
lerius Maximus Lib, I. c. 3.0.2. und | 
eonfentiref. Saubertus de Sacrif, p. 
335. . Wenn aber jemand mit dem 
Heinſio folche8 Wort her deriviren 
will in dem Arittercho pag. 11. von 
dem Norte N2O vino fe onora- 
vir; ſo wollen wir ihm nicht zuwi⸗ 
- ber ſeyn. Es erfläret fonftenHein- | 
— das gantze Wort von dem Bac- | 
cho. 


Sabbath, heiſſet (1) dem Nahmen 








Tag, und wird zuweilen improprie 
genom̃en voneinem jedweden Tag 
in der Woche, alg Luc. XVII, 12. 
‚ich falle zwier am Sabbathe in der 
Woche. Und Math. XXVIII, 1. 
heiſſet unſer Sonntag kin vor vap- 
Barov, Oder proprie der fiebende 
ag inder Wochen, welchen GOtt 

.. felbiten angeordnet. (2)Der Anti. 
quigät oder Alter nach hat ber 
Sabbath angefangen mit der Welt 
Erfihaffung, und ift nicht alleine 
per modum exempli, fondern auch 


przcepei denen Menfchen vorgeſtel⸗ 


let worden. Jenes erkennen die 


nach von Nn2V quievir, der Rubes 


Süden, diefes leugnen die Talmn-| 
diften, und geben vor, der Gab: | 
batl) habe nicht eher feinen Befehl 
beforuümen, ale inder Wüften; da 
dod) das Gefeße von dem Sabba— 
the bloß wiederhohlet iſt, nicht aber 


x 


D 
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von der erſten Einſetzung gehandelt 
wird. (3) Der Præpatation nach, 
fo wurde der vorhergehende Tag 
meiftentheild mit guter WVorbereis 
tung zugebracht. Denn (Jan dem 
felben Zage war c8 nicht vergoͤn⸗ 
net weiter fortzugeben, als drey 
yo. Eine nDD aber 
begriff fo viel Landes, fo viel indes 
nen ordentlichen, wenn e8 mit Io, 
multipliciret wird, eines Tages zu 
Stande gebracht worden. (b) 
Bar ed denen Richtern nicht ver 
gönnet,ibreschiones zu halten , viel⸗ 
weniger einen zu dem Tode zu ver⸗ 
dammen. (3) Die Handwercks⸗ 
Leute durfften zwar arbeiten; doch 
war ſolches denen Schuſtern und 
Schneidern nicht vergoͤnnet. Ca- 
ſaubonus Exerc. XVl. 2.477. Die 
Pra=paration felbften gefchahe mif 
einem Hornoder Trompeten. In 
dent heiligen Lande ſtieß der Diener 
der Synagogen fechgmahl in die 
Trompeten, und zwar umben % 
bend des Sabbaths. Leusdenius 
Phi!, Ebr, Mist, Differt. 36.44. Es 
ftund diefer Trompeter auf einem 
hohen Haufe, in alen Städten und 
Flecken. Wenn das gemeine Volck 
den erſten Schall der Trompeten 
hoͤrete 7 zur Zeit der Oblation des 
Opffers, d.i. umdrey Uhr, ſo fieng 
es an die Acker⸗Arbeit einzuftellem, 
Auf den andern Schall der Troms 
pete oder Hornes fohloffen fie die 
Fäden; zu, und höreten von aller 
Stadt-Arbeit auf, Auf den drit 
ten Schall zündeten fie die Sabs 
barhe-Fichter an. Denn diefe wur, 
den gegeben , indem die Sonne un 
tergieng. Die übrigen drepe folge 
ten bald darauf, (4) Dem Ars 
fange nach. Die Jüden fiengen 
den Sabbath an um fechg Uhr, 
Nachmittage,odernad) ihrer Artzu 

ehlen um zwoͤlff Uhr. Der Haufı 
—* bey einem jedweden Haufe 
verfammlete feine Hauß-Genoffen, 
und fing mit ihnen den Sabbath 
an mit denen Worten Moftg, Gen, 
11,2,3. 
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11, 2.3. Befiche Lundii ev. Prieſter⸗ 
thumLib. V.c.4.0. 42.43.44. (5)| 
Die Art den Sabbath zu celebrıren, 
welche beſtund theils in dem Unter: 
laffen, theilsin dein Thun. Sie 
unterlieffen alle profane Geſchaͤffte, 
daß fie defto füglicher des Gottes; 
dienfted pflegen folten, Es war 
verboten zu füen und zu erndten/ 
Exod. XAXIV,21. Seltern zu tre— 
ten, Nebem, XI, 15. Laſten zu tra» 
gen, Jerem, XVII, 12. Holtz zuſam⸗ 
menzulefen,Num, XV, 32, Kauff: 
mannfihafft ju reiben, Nchem, X, 
31. ein Feuer anzuzünden, Hxud 
XXXV, 3. Speife zu bereiten, Exod. 
xV1P24. fintemahl fie alle Speifen 
‚den Tag zuvoͤr bereiteten. Es durff; 


dem Sabbath: Tage begraben. Wes- | 
wegen auch der Leib des HERAN 
Ehrifti an dem Charfreytage abge: 
nommen und begraben wurde, Joh 
XIX, 37. Undder Ebraͤer Regul iſt 
befannt: Omne opus prohibetur in 
Sabbarho, mifi irpre anima. Exod. 
XxVI, 29. Doch wurde aus biefem 
Gebot mit der Zeit der aͤrgſte Miß—⸗ 
brauch gemacht. Denn 1, Maccab,! 
Il, 35. wolten die Jüden am Sab: 
bath nicht Gewalt mit Gewalt ver- 
treiben, Loc. VI, 1. meinen die Phas 





Zeit. der Nothwendigkeit Aehren 
auszurauffen, undc. XIV, 12. werf 
fen fie Chriſto vor, daß er am Sab⸗ 
bath⸗Tage einen Auſſaͤtzigen gehei— 
let, Allen dieſen Teaditionibus fe: 
bet Ehriftusentgenen drey Werde, 
die an dem GSabbathe vergönnet 
waren,die Wercke der Nothwendig⸗ 
keit,er g daß man ſich beſchuͤtze wider 
die Feinde am Sabbathe; Die Wer, 
cke der Liebe, als wenn ein Ochſe o- 
der Efel an dem Sabbath⸗Tage aus 
dem drunnen heraus gezogen wer: 
de, Luc. XIV, 5. und die heiligen | 
erde, ald Dpfer fchlachten, Kinz | 
der befihneiden, mit Hörnern und 


Zrompeten das Vol zuſammen 


ruffen zum Gottes⸗Dienſt, Nam. X, 


te auch niemand einen Tobten an 


rifder, es waͤre nicht vergönnet a 
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2. Jenes 1, 2.3. Beflche Lundii fev. Priefters,; 2. Jenesmuftenunan dem Sabs Sad 
bath⸗Tage unterlaffen werden ; bin» 
gegen muften fie alle We die ber 
Gottſeligkeit ausüben, bey dem Ges 
bet ſeyn, wie auch bey denen gewoͤhn⸗ 
lichen Opfern, die Synagogen bes 
ſuchen, und den gangen Tag in 
Heiligkeitzubringen. (5 ) Der Bots 
tes:Dienft erforderte, daß fie mit 
Opfern, Leſung und Erflärung der 
Heil. Schrift, wie auch Singen 
und Beten die Zeit zubrachten. Die 
Dpfer werden Nam. XXVIl, 9. 10. 
beſchrieben, da zwey fonderbahre 
Laͤmmer, die zweyjaͤhrig und ohne 
Fehl fen, auffer dem täglichen 
Brand» Dpfer zum Brand =» Opfer 
mit dem darzu gehörigen Speiß und 
Track „opfer zu opff.rn; dieMaafs 
fe des Speiß Opfers wird binzuges 
ſetzet, zwo Zehenden Semmel— 
Mehl. Sintemahl zu einem iegli⸗ 
chen Brand Opfer Lamm gehoͤrete 
ein Zehenden Epha des ſchoͤnſten 
Semmel Mehls; Das Maaß des 
Oels und desWeins wird nicht hin— 
zugeſetzet, bleibet aus dem vorigen 
klar, daß zu einem ieglichen Zehen⸗ 
den Semmel-Mehl 3. Log Del ers 
fordert wurden, Bey Ergieffung 
des Tranck⸗Opfers wurde von denen 
Revitenund Prieſtern fihön gefun- 
gen und darbey mußhciret, da die 
gange Gemeine theils sugefe ben, 
theil mit fingen helfen. Abſonder— 
lich wurde aus dem CII. Pfalm, wel: 
cher bey dem täglicyen Dpfer gefun- 
genwurde, auch nod) was anders 
von denen Pfalmen geſungen, wel 
che zwar nicht Elar find. Lundius 
muthmaſſet, daß auf einem iegli— 
chen Sabbath einer unter den 54. 
Pſalmen geſungen worden, welche 
den Tuulmz3nydem Vorſaͤnger, 
ober wie es Lutcherus giebet, ein 
Pfalm vorsufingen, gehabt, als da 
find der 4. 5.6.8.9. I1. 12. 13. 14. 18. 
19. 20,21.22.31.36:39. 40. 41. 42. 
4. 45. 6.04 49. 51. 52.53. 
54 55. 5*. 57. 55. 59.00. 61.62. 

rt ; 64. 65° 
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64. 65. 66. 67. 68. 69,72. 75.76. 
.80. 81.84.85. 109. 139. 140. 
ac) dem Singen fol von denen 
Drieftern der Seegen ſeyn gefpro> 
chen worden, Aber inallen Städ: 
ten und in denen Dörffern fam die 
Gemeine in ihren Synagogen zur 
ſammen, hoͤrete das Gefege und die 
Propheten erflären , verrichtete 
Darauf ihr Gebeth, fammlete ein 
Allmoſen vor die Armen / und fam 
wiederum nach Haufe, Welche 
nicht zur Schulen fommen Eonten, 
muſten dennoch vor Mittage ihre 
zwey Bet Stunden halten, eine mes 
gen destäglichen, und die andere 
wegen des Sabbath8-Dienftes. (6) | 
Das Ende des Sabbaths war der | 
Abend, wie er ſich aud) von dem] 
Abend angefangen Lev.XXII, 32.|| 
Denn wie die Juͤden mit ihrem 








fiengen,fo zündeten fie auch einficht 
anumdas Ende, Dieſes hieß lu 
minare difcriminis , weil e8 ben 
Sabbath von dem gemeinen Ge: 
brauch unterfchieden machte, (7) 
Endlich haben wir gewiſſe Gradns 
dieſes Sabbathe,nemlich den arof 
fen Sabbath, den andern Sab⸗ 
bath,ıc. Ihr groffee Sabbath 
war dererfte TZag,an welchem theilg 
ber erite Tag eines groffen Feſtes 
einftel, und der Sabbath felbften. 
Dieſer foınmet vor Joh. XIX, 31.100 
der Sabbath und der erfte Feft-Tag 
der Dftern zufammen fommen.Her 
nad) haben fie den Sabbath, wel; 
chen fie dsvregomewron nennen. Doch 
ſind die Gelehrten noch ſtreitig, was 
dadurch angezeiget werde. Viel⸗ 
leicht iſt dieſes die beſte Meinung, 
wenn viel Gelehrte ſagen, es find 
30. Tage geweſen zwifchen Dftern 
und Pfingiten „ nemlich, wenn fie 

gezehlet von dem andern Ofter: Fey: 

ertage, Denn da haben fie die Nah— 

men genommen von der Zahl felb: 

ſten. Drum haben fie genennet 

den Sabbath, welcher auf die D, 

ſtern erfolgen ift, devrpimpere, DEN 


x 
a — — t 


Sabbaths Decke, war en 


| 


Sabbaths;Fichte den Snbbath an⸗ 


| 
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andern devosgodiursper ‚den dritten 
devrsgorgiror &c, fo, daß alle Gab; 
bathe zwifhen Dflern und Pfing- 
ften ihren Nahmen hatten. Die 
Nahmen aber haben fie genommen 
von deurips, dem andern Oſter⸗Fey⸗ 
ertag. Alfo wird Lug. VI, 1. durd) 
daß Sabbatum Ösvrspomgmror der erfte 
genennet, welcher vor dem 16. Tag 
Mifan war, devripn 75 macxn. Nies 
ber gehöret auch der Sabbath des 
Dlafend, Lev. XXI, 24. und war 
daß neue Fahr, Wie Maimoni. 
des de Buccina Cap. I, Part, 2, leh⸗ 
ret. 
eder ein 
gewiſſes Gezelt, worinne der König 
an dem Sabbathe ſaß, wenn erde 
nen Opffern beywohnete; oder ein 
gewiſſes Dach, unter welchem das 
Volck Schatten ſuchete an dem 
Sabbathe; oder ein Predigt⸗Stuhl 
mit einer Decke, in welchem der 
Prieſter dem Volcke das Geſetze er⸗ 
klaͤrete, wie ohngefehr Nehemias 
dergleichen Cantzel aufbauen laſſen, 
Neh.VIll, 5. Oder ein Ort, wo ſie 
an dem Sabbathe Wechſelsweiſe 
dieneten / und einander abloͤſeten, 2. 
Reg.Vl, 18. 


Sabbaths Fluß, iſt nach des Adri- 


chomii Terr, S. pag. 108, ein Fluß, 
welcher aus dem Berge Libanon 
berausflieffet. Er folletwag fons 
derbahre® haben, und alleine den 
Sabbath über flieffen, dieandern 
6. Tage ausgetrocknet ſeyn. Pli- 
nius Hift, Nat.Lib, XXXI, Cap. 4.98 
dencket eines Fluffes in Judaͤa, der 
alle Sabbathe vertrocknet. Selde- 
nus de J. N.&G. hält alle por Fabel; 
werck, tie aud) Lightfoorus, wel⸗ 
cher vermeiner], daß, nachdem ber 
Glang des Epriflihen Sabbaths 
aufgegangen, und täglich gewach⸗ 
fen, man diefe Wunder Fabel ers 
dichtet, damit fie unfern Sabbath 
verdunckeln fönten. Uber diefen 
Sabbaths⸗Fluß bilden ſich die Juͤ⸗ 
dennoch einen ſonderbahren Gab 
baths⸗Fluß, in einem ringebilde 
ten 
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ten Fand der 10, Stämmeein, do). welchenerallen Zifih-Benoffen reis 
es iſt bloß erdichtet Ding. chete. 

Sabbaths⸗Cichter wurden von de Sabbaths⸗ Reife, ſuche Reife des 
nen Hauß » Müttern angezuͤndet, Sabbaths. 





Sabbaths⸗Mahlzeiten waren drey: 


bath zu Jeruſalem im Tempel das 


ſelbſt mit Trommeten, und in allen 


andern Städten mit Hoͤrnern ein 
eblafen, wenn fich die Sonne zum 
iedergange neigete. Ein folder 
Leuchter. mufte zum wenigſten zwey 
Sampen„ und-alfo fo viel Tochten 
haben. Welten fie mehr nehmen, 
fo ftund eß ihnen frey. Sie durff; 
ten auch nicht eher ausgeloͤſchet 
werden, biß fie felbften berlofipen, | 
es hätte denn ein Krancker das 
Licht nicht ertragen Eönnen, Leusd. 
Ehil,Ebr. Mixt. Diff, 34. Urfinus An 
nal. Sacr, Part. I, Lib, V. num. 34: 


meinet nicht uneben, GOtt ziehle || 


auf die Sabbaths + Lichter „ wenn 
er drohet. Jer. XXV, 10. Er wolle 
wegnehmen das Licht der fatern, 9 


der das Licht. der Lampen. "Sol, 


Bald.die Hauß Mutter die Lampe 
angesiindet hatte, fofügtefie: Ge 
lobet ſeyſtu HErr unfer GOtt, du 
König der Welt, der du uns in 


deinen. Gebothen geheiliget haft, || jurücke halten. Alleine es folget 


. nicht eben daraus, daß ein Sad 


und haſt uns befoblen die Sab⸗ 
bathssLampen anzuzuͤnden. 


Die erfte wurde gehalten am Uns 
fange des Sabbaths-Abends bey 
Untergangder. Sonnen. Die ans 
dere folgenden. Tages am Sabbath; 


neuen Wochen. Zuletzt b 
der Hauß Vater mit einem Oanck⸗ 


Gebet, und einen Trund Wein,! 





celebriret, mie die Sacurnalia bey des 
nen Roͤmern. Die Knechte faffen 
zu Tifche , und. die Herren dieneten. 
Der Abgott,, welcher darinnen aus 
geruffen ward ‚hieß Sceſach. Pfei- 
fer. Dub, Vex, Cent, IV. Loc, 46. und 
Seldenusde Diis Syris Synt. LC,13. 


Sacd,mae (1) der Materie nach) aus 
. groben und ſchlechten Hanff oder 


Reinwand, und wie es die Paͤbſtler 
erklaͤren, aus denen Haaren der Boͤ⸗ 


cke, Ziegen und Cameelen. Dahe⸗ 
ro ihr Cilicium oder haͤrenes Kleid, 


welches weder aus der Heiligen 
Schrifft, noch einen Profan Sıriben- 
ten kan erfläret werden,wie Geierus 
deLudtu Ebrzorum Cap. XXII, 5. 6 
anzeigets (2) Der Geſtalt nach 
ſoli ein Sack ſchwartz ausgefchen har 
ben, wie etliche probiren aus dem 
Efa. XV, 3. und Apoc, VI. 12. weil 
allda die Redens⸗Art die Sonne mit 
einem Sack umhuͤllen, ſo viel iſt, 
als deroſelben Schein und Strahl 


muß eine ſchwartze Geſtalt gehabt 
haben. (3) Der Art nach, den 
Sack anzuziehen, welche ſehr varii- 
vet. Denn zuweilen sogen fie den 
Sack an uͤber die Lenden; zuweilen 
uͤber den aͤuſſerlichen Rock, daß 
mandie ſchoͤnen Kleider nicht. ſehen 
konte. Weswegen das Wort PO 
offt confruiret wird mit dem Wor" 
te 1arald 2. Sarı. U, 31. Leget 
den Sad an und weinet, 1. Reg. XX, 
31.da.Benhadad der König in Sp 
rien einen Sad um die Lenden gürs 
tet. Dahero _Jof. II, 14. gedacht 
wird eines Guͤrtels, der den Sad 
anbindet. Zuweilen wurde ein 
Sack an den bloſſen Leib gebun⸗ 


den / ſo zwar, daß er nur konte geſe⸗ 


hen werden, wenn die aͤuſſerlichen 
814 Klei 
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Kleider zuriffen waren, wie etwa 2. |; 
Reg, V1,30, Joram aufder Mauer || 
herum wandelte, und einen Sad an 
hatte; Hiob, e. XVI, 15. einen Sad 
au hat, und darinne faſtet. Sehen 
toir (4) den Nutzen an eines Sa⸗ 
des, ſo gebrauchten ſie ihn (a) in 
dem Gebete, wie die Niniviten der: 
gleichen Säde hatten, Jon, 1,6, 
Und die $fraeliten, Neh, I. (b) Sn 

Dem Trauren, wie Geierus],c, und 
Gerbardus in Mattbzum pag. 600. 
weitläufftig ausfuͤhret. ce) In dem 
gemeinen Elende, Dan. IX, 3. Neb, 
1. 4. Jſel l. 4. (d) Der Sack dienes 
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curern fo wohl in der Lehre 
ald im Leben überein kamen. Db 
fie nur bloß dies. Bücher Moſis, 
oder bie Bücher des A. T.uͤberhaupt 
angenommen, ift uuter den Gelehr: 
nicht ausgemacht, Act.XXxIII, 6. fgq. 
Jofephus Antiq. L.Xill.c.g ingleichen 
de bello judaico, Drufus,Scaliger,Se- 
rarius de tribus judaorum ſectis, Hor- 
tingerusthefaur, phil, L. I.c. i. ſect. 5. 
Saldenus Oc. Theol. L. IIl. ex. 9. Bar- 
toloccius in Bibl. Rabb.L.I.p 376.199. 
Buddeus in Introd. ad hit, Phil, Ebr. 
p. 68, Psitii Iotrod. in lect. N. T. p. 
330.qq. Batthoſ. Sched.de Sadducæis. 





te auch gewiſſe Waaren fortzutra: Saͤge, war(1) ein eiſernes Inſtrutent, 


gen, als Gewuͤrtze, Getraͤide und 
andere eſſende Waaren. Div Brü- 

der Joſephs brachten in denen Si) 
cken Getraͤhde in Canaan, Gen.XLII, 
36.XLV, 21.22.23. Und die Gi⸗ 
beoniten hatten alte Saͤcke, Joſ. IX, 
35. Beſiehe desPfeiff. Antiq. Ebr. 
Sadducaͤer, einegetwiffe Secte unter 
den Juden, haben ihren Nah— 
men nicht von PIE Gerechtigkeit, 
fondern von einem Rahmens Zadoc/, 
oder Sadoc, derſelbe war ein Schuͤ⸗ 
fer des Antigoni sochai, welcher, da: 
er lehrete, daß man GOTT frey⸗ 
willig und nicht knechtiſch, in Abſicht 
aufeine Belohnung dienen muͤſte, 
wurde es von Zadac und Baithos ſo 
aufgenommen , ald wenn gar feine 
Belohnung des Buten,oderdeftraf 

fung des böfen wäre,die hieraus ent, 
ftandenen vielen Irthuͤmer wurden) 
aufdie Schüler und Nachfolger des 
Sado: fortgepflanget, ale welche ie 





Unfterblichfeit der Seelen, auch bie 
Auferſtehung der Toden leugneten, 
und von Geiftern nichts wiffen wol; | 
fen, Act. XXIII, 8. Das Gefeg hielten 
fie bloß zu dem Ende,damit fie zeitl. 
belohnet würden. Die a Frag der 
Phariſaͤer verwarffen ſie, lebten auch 
ſonſt mit ihnen in Ftindſchafft. Richt 
weniger giengen ſie ĩn der Lehre von 
dem Ra hſchluß Gottes, in ſo — 
daß ſie überhar pt die goͤttl. Vorſe— 
hung laͤugneten, und mit denen Epb 


damit man Holtz und Breter zer 

fihneidet,2. Reg. Vi, >. (2) ine ge 
wiſſe Leibes⸗Straffe, 2 Sam.X 11,31, 
1.Par,ÄXi, I. Amos l, 3. Jud. VII, 
16. Es wird insgemein zugeeignet 

denen Moabitern. Gellius LXX.c. l. 

Noct. Artic, Und mit ſolcher Straffe 
wurden beleget die Schuldner, wel 
che nicht zahlen fonten,vermöge der 
Geſetze XII. Tabular. ° (3) Es hat 
ten auch die Palaͤſtiner Wagen mit 
eiſernen Sägen, mit welchen fie die 
Spreu jertruckten,che fie die unver: 
nünffiigen Thiere fraffen. 


Salbung der Ebraͤer, ift sweyerley: 


ine öffentliche und folenne , ie 
aud) eine privarund freywillige. Je⸗ 


ne iftdreyerley : Der Koͤnige, Prie⸗ 


ſter und Propheten. Diefe aber hat 
wiederum einen groſſen Unterſchied, 
von allen handeln wir nad) derOrd⸗ 
nung, und zwar die Salbung 


(1) Der Könige,wird vorgetragen I. 


Sam, IX, 16, X, I. 2. Sam, I, 13. &c 
Der ordinaire Miniiter, der die Koͤnl⸗ 
ge falbete,war ein Priefter, 1. Reg. |, 
39. falbten den Salomonem zwey 
Briefter , einer gieſſet das Del aus, 
der andere falbet ihn. Doch durffte 
der Salbendenicht allezeit der Ho 
heprieſter feyn, wie etliche wollen, 
Denn David undSaulmwurden von 
dem Propheten Samuel gefalbet. 
Es war auch Zadock nicht der Hoher 
prieſter, von welchen der Salomon 
geſal⸗ 
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zefalber wurde; wenn es aber beif 
ſet, das Volck habe ihn geſalbet, ſo iſt 
die Sache mittelbarer Weife zu ver— 
ſtehen, nemlich durch die Prieſter, 
welchen eigentlich das Amt zufam, | 
2 Sam. Il, 4. Cap. V, 9. 2. Reg. X, 3. 
Die Printzen der Koͤnige wurden 
nie maͤhls geſalbet, ſintemahl ihnen 
die Salbung der Väter zugeeignet 
wurde, esfendenn, daßihnen eine 
fonderbare Streitigfeit von fremb⸗ 
den Leuten deswegen erwachfen- | 
Drum faget Vatablus in Nor. ad 2 
Reg. Xl, 12: Filii Regum non unge- 
bancur, erant enim undi in patribus; 
fed (Joafum) unxerunt, quod cantro-| 
verfia eflet de regno ; Arthalia enim; 
volebarregnare &c, Alſo iſt Salo/ 
mon dreymahl geſalbet worden we⸗ 
gen des Bruders Jehojakim, 2. Retz. 





XXI, 30. Die Salbung Davids 


war etliche mahl wiederholer, weil 
diefelbe folte der Anfang ſeyn aller 
Nachkommen. Wegen des Dels, 
damit fie eingefalbet worden, haben 
Die Autores nicht einerley Meinung. 
Die meiften meinen , es wären die 
Könige nicht mit dem H. Dele gefal- 
bet worden, fondern nur mit gemeis 
nen. Alleine die H.Schrifft beweifet 
das Contrarium, und jaget, daß die 
Könige eben mit dem Heil. Deie ges 
falbet worden. MWelcheg die Urſa⸗ 
heift, warum Hafael zudem Pro: 
pheten Elifa gefchicket wird, daß, 
er ihn falbete. Schickardus de Jur;' 





wehlet wurde. 
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feine gewiffe Zeit gebunden , fon 
dern gefchahe fo wohl bey Tag , al® 
bey Nachts Zeit. 


(2) Der Priefter, der Hohepriefter 


wurde offt gefalbet, fo offt einnews 
er auf den Thron erhöher worden. 
Das heiligeOel beſtund inſonderheit 
aus 4. Specebus, aus Myrrhen, Zim⸗ 
met, Calamo aromatieo und Caſia, 
wie unter ſeinem Titu gezeiget wird. 
Die Talmuͤdiſten haben eine Fabel, 
es wäre die 8H.Del unter dem Jo⸗ 
fia an einem H.Drte verborgen,und 
hernach wieder gefunden,aud) noch 
gebraucher worden in dem andern 
Tempel. Es wurde auch geſalbet 
ein Prieſter, welcher zum Kriege ers 
Ader die Priefter 
von der andern Ordnung wurden 
ordinair niemahls geſalbet; ges 
nung, daß ſie von der gefalbten Fa: 
milien entfproffen,und von des Aa⸗ 
ronis Salbung auch ihre Salbung 
mit empfangen hatten. Drum di- 
Ringuiren etliche vergebens unter 
den gefalbten und nicht gefalbten 
Driejtern, Denn fie verſtehen nicht 
rehtden Ort,Lev. IV, 3.da des ges 
falbten Prieſters gedacht, und da 
durch der Hohepriefter verſtanden 
wird, wie es ſowohl der Ehaldäifche 
Ausleger, als auch die LXX..erflären, 
Daß aber der Hohepriefter in der 
Geftalt eines Creuges + gefalbef 
worden, iſt vormahls allbereit ges 
dacht worden. 


Reg, Cap. I. Theoremar, 4. Die Art IH. Die Salbung der Propheten, wie 


diefer Salbung gefihahe auf dem 
Haupte, 1. Reg. X, 1. 2. Reg, IX, 3. 
Wenn wir dem Schickardo ſollen 
gläuben, fo find die Könige gefalbet 
worden incunter Geftalt, wie ein 


Gen Unterfchiedder Salbung, Die 


welche den Hohen: Prieftern 
geſchah, und die Geſtalt eines 
prefeneirte, Der Drt, da bie 
Könige der Juͤden gefalbet worden, 
far eigentlich Serufalem, 1. Reg.1, 
3. Aber die Iſtaeliſchen Könige 
konten an allen Orten gefalbet wer: 
den; Es war auch ſolche Salbung an 


Elia Elifam zam Propheten⸗Amt 
falbete: Doch meinen viel, ſolche 
Salbung fey nicht ordinair, fondern 
extraordinair geſchehen. Dierericus / 
Antiqsin Ruth. p. 340, 

river Salbung mar fehr ges 
woͤhnlich in denen Drientalifchen 
Dertern, und gefihah fo wohl bey 
andern Begebenheiten, ald auch 


1. Bey Ösaftereyen, denn fo offt die 


Süden vornehme Bäfte eingeladen, 
fo falbeten fie diefelben entweder 
mit Balfam oder andern Föfllichen 
Diitäten , die einen fihönen Geruch) 

£lz \ von 
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wurde daß Gehirne geſtaͤrcket / und 


von ſich gaben. Denn dadurch „. üblen Geruchin einen angenehmen 
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verwandeln möchten, 


ber Spiritas erquichet. Auf dieſe 4. Bey fonderbarer Freude, wie hinges 


Gervohnheit alludiret Chriſtus 


Matth. VI, 37. Wenn dufafteft „ ſo 


falbe dein Haupt mit Oele, nem: 
lich, daß du dein Gemüthe erqui⸗ 
def. Diefe Gewohnheit nahm 
auch ienes Weib zu Bethania in 


acht, die den HErrn Ehriftum falbe: || 


fe,Match.XXV1,6, Ja, fowerden 
die Worte verftanden/ Eccle(, 1X, 8. 
Iß mit Sreuden dein Brodt, nem: 
lich, wie wir ung heutiges Tages 
des Roſen-Waſſers bedienen , fo 
liebeten fie vormahls den Balfanı 
in Drient, Und Amos VI, 6. heiffet 
es: Ihr trincket Wein aug den 
Schaalen, und falber euch mit Bab 
ſam, und befünmert euch wenig 
umden Schaden Joſephs. EHri- 
find wirffet dem Simoni vor; daß 
er ihn nicht hätte gefalbet,, Match, 
VII, 44 
2. An denen — Denn wie 
ſie an denen Trauer⸗Tagen ſich des 
Salbens enthielten ſo liebeten fie 
an beiten Fer Tagen ſolche Sal⸗ 
bung, daß das Gemuͤthe defto exci- 
aater waͤre zur Gottesfurcht und in- 
bruͤnſtiger Devotion. Gerhardusin 
Math, IV. 14 | 
8,An denen Hochzeiten. Denn bie 
Braut wurde mit Balſam und aller- 
- band wohlriechenden Dlitäten bes 
ſtrichen, wenn fie zu dem Bräutigam 
gefuͤhret wurde. Wie lange Efiher 
mit folcher Salbung zugebracht, ift 
uerfehen aus ERh. 11,13. da feine 
Sungfrau aus dem Frauenzimmer 
zu den König Ahasvero geführet 
worden ‚, twelche nicht zuvor wohl 
gefchmücfet, und mit allerhand Dr 
Jieäten überfchütter worden. Nem⸗ 
lich, esdrangin denen Drientali- 


fchenfanden wegen des higigen Cli- | 


mais der Schweiß Hauffen⸗weiſe 


fie fich des Balfams und allerhand 
koͤſtlichen Olitaͤten, damit fie dieſen 


San, XI, 209. 





gen bey traurigen Ungluͤcks⸗Faͤllen 
die Salbung unterlaffen wurde, 
Sap.1L,7. Solches fehen wir an 
bem David, welcher von ber Erden 
aufitund und fein Haupt falbete, ©, 
Daniel trincket we⸗ 
der Wein, noch ſalbet ſein Haupt, 


Dan. X. 2. 


5. In denen Baͤdern, da nicht alleine 


die Reichen, ſondern auch Arme ihre 
Salben und Balſam in gewiſſenGe⸗ 
fäffen hatten „ und fid) damit falbes 
ten. a, ſie goſſen wohl gar aller 
band wohlriechende und Foftbahre 
Waſſer aufihr Haupt. Drum wa⸗ 
ren bey denen Bädern gemeiniglich 
befannt fo wohl dag Unctuarium 0 
der Salbungs:DOrt , ald auch die 
Colla unduaria oder getoiffe Keller, 
darinnen dergleichen Salbung und 
andere folche Species verwahret 
wurden. Diefer Salbung bedie 
nete fich nicht alleine Bathfeba, ſon⸗ 
dern auch Suſanna. Zweiffels 
ohne haben die Jungfrauen, die zu 
dem Könige Ahasverus gehen fols 
ten, fich in folchen Badfluben ans 
meiften geſchmuͤckt. 


6, Bey koͤſtlichen Schmuͤcken. Die 


Weiber liebten am meiſten ſolche 
Salbung, Eſth. II, 12. wurde bie 
Eſther mit Delund Myrrhen beſtri⸗ 
chen, damit die Runtzeln aus der 
Haut gebracht, und dieſelbe mit al⸗ 
lerhand Specereyen möchte erwel⸗ 
chet werden. Die Judith kame zu 
dem Könige, nachdem fie ſich hert⸗ 
Jich geſchmuͤcket, Jud. X, 3. Sw 
fanna fehichte die Maͤgde, die ihr 
Del herzubrächten. Die Männer 
imitirten nicht felten die Weiber, 
und bedieneten fich der Salbung, 


7. In dem Todte. Denn wenn ber 
aus dem Keibe, und machte einen|| 
uͤblen Geruch. Drum bedieneten!| 


Leichnam abgewafchen ward, fo 
brachten fie allerhand Specereyeit 
und Gewuͤrtze, damit die Eör 
einzufalben. Es ſcheinet diefe Gr 
; wohn: 


* 
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"wohnheit hergefommen zu feyn von 
denen Egyptiern,twelche denen Me- 
dicis diefe Sorge anvertrauet hat: 
ten, als welche ambeften wuſten, 
fie fie die aromara recht mifchen 
undappliciren folten. Drum mur: 
den die Gebeine Joſphs alfo gefal; 
bet, daß die Egyptier nicht ihrer eis 
genen Ehreberaubet würden. Bon 
denen Egpptiern haben fo wohl an: 
dere Voͤlcker, als abfonderlich bie 
Ebräer folche Gewohnheit ange: 
nommen, Drum murden die Leich» 
name vielerKönige gefalber,als des 
Affä, 2. Paral. XVI, 4. Joramß,c- 
xXX1,19. Und Ricodemus falbet alfo 
den Leichnam JEſu, March, XXVI, 
Io. Marc. XVI, ı, Ja, Chriſtus 


fcheinet ſolche Gewohnheit zu loben. || 


Sonſten war die Art die Todten 
zu ſalben dreyerley: Wenn einer 
die Salbung am föftlichften anftel- 
len wolte, fo wurde folches nach des 
Herodori Meinung alfo gemacht: 
Inftrumenso quodam ferreo cere- 


brum extradtum per nalum , poftea- | 


que pretiofishinis aromatibus reple- 
sumelt. Porrolapide KEthiupieo ca- 
vitas alvi eft aperta, inteftinis puro vi- 
no & omnisgeneris pretiofisimis aro- 
matibus purgatis, & in corpus un- 
&um denuo immisfhis. Hisita fadtis 
niiro infpergebatur cadaver & poft 
feptuaginta dies lineis valıbus gum- 
mique liniebatur, Und auf diefe 
Salbung wurde eingangeg Talent 
Gold aufgewendet. Die andere 
Art der Salbung war von gerin 
gem Werth, und Foflete 20. Minas, 
wie folche Geierus de Luctu Ebr. c.V. 
6.8. entwirfft. BDiegerinafte Art 
erforderte noch) geringere Unkoſten. 
Depallen dreyen Arten ward Aloe 
* Myrrhen am meiſten gebrau⸗ 
chet. 

Salbung, welche die letzte heiſſet, und 
von dem Jacobo.c. V, 14, entworf⸗ 
fen wird, war zu Zeiten der Apoftel 
eine wunderbahre Art za heilen. 
Drum faget Mascus cap, V1, 13, Die 


Apoſtel haben viel) Krancke mis dem 
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heiligen Oel geſalbet und geſund ge⸗ 
macht. Kurtz zu ſagen: Die Kran— 
cken wurden mit zweyerley Mitteln 
geſund gemacht; die Seele mit dem 
Gebet, und der keib mit den wuns 
derbaren Del. Drum gefiel es der 
Kirche, zum Andencken dieſes heili- 
gen Oels aud) ihre undionem nyli- 
cam hervor zubringen, Hildebrandus 
Antiq. V.182, 


Salbung der leblofen Ereaturen, 


war vordeffen nicht ungewöhnlich. 
Denn fie falbten (1) die Kleider, 
Plal,£LV,9, Pror, VII, 17. und hat» 
ten zu dem Ende gange Bemächer, 
die mit allerhand Dlitäten angefül 
let waren,diefe werden 2. Reg. XXI, 
13. unter die Schaͤtze des Königes 
gezehlet, Dietericus Antig: in Cant. I, 
16. (2) Die Cränge, wo nicht mif 
dem heiligen, doc) gemeinen Dele, 
Ela. XX1, 5. heiffet es:Machet euch 
auf ihre Fuͤrſten, & ungite fcuta, Lu- 
therus giebt es: und fchmieretdie 
Schilde. Jarchius prabiret folche 
Gewohnheit mweitläufftig ia Levir, 

-XXVI. wie auch Maierus in Seder 
Olamp. 870. (3) Die Steine, wie 
Jacob aufeinen Stein Del gieffer, 
darauf er gefihlaffen, Geo, XXV LIE, 
18. &c, 


Sacramenta, find andere indem Als 


ten Teftamente, andere in dem 
Neuen Teſtamente. In dem Als 
ten Teftamente hatten fie die Bes 
ſchneidung und Dfiersfamm. In 
den Neuen bie Tauffe und dag 
Abendmahl, Was ben beyden in 
acht zu nehmen von denen altenGes 
bräuchen , baffelbe ift zufeiner Zeit 
erörtert worden, 

Sadducaͤer, haben (1 ) den Nahmen 
nicht von * juſtitia, als waͤren 
fie gerechtfertiget, wie Lyranus will 
in Actot. V. fondern von dem Vehes 
ber ihrer Secte Zadof, welcher zue 
Zeit de Antigoni, Sechzi gelebet, 
und diefe Secte fundiret, (2) Der 
Urfprung nun fallt ohngefehr in 
das zoote fahr vor&hrifti Geburt, 
wie Cbemaitius Hasm. Ev. p. 162. 

den 


sk 
tet theilß der Perfon, theils dem 
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den Caleulum ziehet. Nemlich,als 


Antiochus lehrete, die Menfchen || 
duͤrfften nicht GOtt gchorchen, wie || 
Die Knechte denen Herren zuGebote 
ſtehen, aus Hoffnung einer Beloh: | 
nung, meineten feine zwey Difeipul! 
Sodock und Baithug, er verftünde || 
folches von dem Kohn des ewigen 
Lebens, und brachten alfo eine neue 
Secte auf, welche die Auferfichung 
der Podten leugnete. (3) Die Leh⸗ 
ven diefer Leute waren abfonderlich 
in folgenden Saͤtzen: (») verwarf: 
fen fie die Heil. Schrift mis denen 
Teaditionibus. Zwar nach etlicher 
Meinung nahmen fie allein die 5. 
- Bücher Moftsan. Aber es find der; 
felben zumider viel Derter der Heil, 
Schrifft, Matth. XXII, 23. Mars 
XII, 18. Luc. XX, 27. AS. XXI, 8. 
Es fommen auch imdem Talmud 
ber Phariſaͤer Diſpatationes mit den 
Sadducaͤern vor, vonder Auferfte; 
hungder Todten, da ſie ihre Argu 
mentanchmen von den Propheten. 
(b) Glaͤubeten fie an keine göttliche 
Providentz. (e) Gaben weder Engel 
noch Teuffelzu. (3) Meineten, die 
Eerlen ber Menſchen giengen mit 
- denen Leibern unter, (e) Hoffeten 
feine Yuferftehung der Todten. ( f) 
Eagten , daß weder Belohnungen 
noch Straffen nach) dem Tode zu 
erwarten feyn. Ihre boͤſe Sitten er» 
zehlet Hortingerus Tbef. Phil. L’b, I 

C. 1. Sect. V.p. 87. und Leusdenius 
Phil. Ehe, p.133. Zudenen Saddu— 
caͤern gehoͤren auch die Caraͤer oder 
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Seriprurasii, welche allein die Heilige 
Scrifft annahmen, Und diefe was 
ren wiederum zweyerley Gattun— 
gen. Die Alten hatten mit denen 
Sadducdern dig meiften Lehren ges 
mein; Die heutigen geben bie Un⸗ 

„fterblichfeit der Seelen und Aufer: 
ftehung der Todten zu. Sie werden 
von denen Juͤden alfo gehaffet, daß 
fie nod) ärger als die Ehriften ges 
nennet werden, Hıldebr. Antiq. B'b'. 
p. 116. & 117. 


Sänger oder Mufiei, werden betrach⸗ 


Amte nach. Der Perſon nadı waren - 
die Sänger entweder gemeine oder 
fonderbare Sänger. Ins gemein 
waren es im Alten Teftamente alle 
fraeliten, und indem Neuen Te: 
ftamente alle Chriften. Jene fangen 
dem HErrn ein £ob-Gefang, Exud. 

XV, ı, bald in der Waͤſten, Derr. 

XXXıl,r. bald auf dem Felde, 1. Sam. 

XV11,7.bald in denen Staͤdten wie 

die Jüden bey der Einweihung der 

Maurer zu SJerufalem, Jer. Xli, 27. 
41. bald ın dem Tempel,Syr-XLVIl, 
11. bald zu Haufe, Lac. I, 44. bald 
in dem qlürnden Dfen,f, Geſang der 
drey Männer, in dem Gefäugniß, 
AR.XI,5. In dem Neuen Teſta⸗ 
ment ermahnet zu dieſem Fleiß der 
Apoſtel alle Chriſten, Colofl. III, 16. 
Laſſet das Wort Chriſti unter euch 

reichlich wohnen, in aller Weißheit, 
lehret und vermahnet euch ſelbſt 
mie Pſalmen und Lob⸗Geſaͤngen, 
mit geiſtlichen und lieblichen Lie 
dern , und fingetdem HErrn in eu⸗ 
ren Hergen. Jacobus thut derglei⸗ 
chen, cap V, 13. Iſt iemand gutes 
Muthes, der ſinge Pfalmen. In⸗ 
ſonderheit aber war die Muſic bey 
dem Levitifchen Gottesdienſte de: 
nen Leviten anbefoblen, welche eine 
andere Orduung hatten, von Mofe 
au, biß aufdie Zeiten Davids, und 
eine andere von Davids Zeiten an, 
biß auf den Untergang der Fübdi- 
ſchen Kepubligve. Die Leviten 
hatten nad) GOttes Anordnung 
viel zu thun bey der Stifte. Hütten; 
wie drey Befchlechter derfelben wa⸗ 
ren, bie Rahathiter,Serfoniter und 
Merariter, fo hatten fie alle ihre 
Berrichtungen,, abfonderlih aber 
muften fie als Sänger bey denen 
DOpffern den groffen GOtt loben 
und ihm dancken, und dabey Mor, 
geng und Abends mit ihren Mufb 
califchen Aufiwartungen vor GSOtt 

dienen. Weswegen David bey Abs 

holung der Lade GOttes die Leviten 


zu Sängern beftelite mit Saͤiten⸗ 
Spiel, 
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"Spiel, Harffen, Pfalter und hellen 
Eymbeln, 2. Sam. VI, 5. 1. Par. XIV, 


8. David machte eine aubere Ord⸗ 
nung, denn er machte ans diefen | 


drey Geſchlechten der Gerfoniter, 
Kahathiter und Merariter einen 
Oberſten, oder wie wir ietzund re 
den, einen Capell⸗Meiſter, hernach 
untirfchiedene Meiſter, und endlich 
Die Sänger. Der Capell Meiſter 
von denen GBerfonitern war Al: 
farb ; vondenen Kahathitern He: 
man, und von denen Meraritern 
Ethan, oder wie er ſonſt genennet 
wird Jedithun, 1. Paral. Vli, 33 
Cap. XXVI.I. Und dieſe wurden vor 
andern erwehlet, weil ſie ſonderbare 
Kuͤnſtler waren in der Muſic, und 
andere uͤbertraffen. Die Meiſter 
von denen Saͤngern waren diejeni— 
gen, welche über die 24, Ordnungen 
der Saͤnger zu gebieten hatten. 
Denn die gedachten drey Capell— 
Meiſter hatten 24. Soͤhne, Aſſaph 
4. Heman 14. und Ethan 6. Dar— 


aus entſtunden 24. Ordnungen, 


welche fie nach dem Looß austheil— 
ten, daß das erſte Looß unter Aſſaph 
auf Joſeph fiel, 1. Paral. XXVI, 9. 
das andere auf Gedalja ſamt ſeinen 
Bruͤdern und Soͤhnen, das dritte 
auf Sacur, v. 10. das 4. auf Jezri, 
v. 11. daßz. auf Nethania, v. 12. 
das 6. auf Bukia, v. 13. das 7. auf 
Jeſreela, v. 14. das 8. auf Kefaia, 
9.15. das 9. auf Mathania, v. 16. 
das 10. auf Simei, v. 17. das 11. 
auf Aſſareel oder Ufiel, v. 18. das 
12. auf Hafabia, v. 19. dag 13. auf 
Subael, v. 20. dag 14. auf Mathis 
tbia, v. 21. das 15. aufferemoth, 
vd. 22. dag 16. auf Anania, v. 23: 
daß 17. auf Jasbekaſa, dag 18. auf 
Janani, das 19. auf Malothi,v.26. 
das 20. auf Eliatha, v. 27. das 21. 
auf Hothir, v. 28. das 22. auf Gi— 
dalthi, v. 29. das 23. auf Mahe— 
fioth,v. 30. bas 34. auf Romamthi 
Eſer, v. 317, alle Heiffen ihre Sohn: 
und Brüder zugleich, Die übrigen 
Saͤnger werden inder H. Schrift 
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nicht angefuͤhret, auch nicht zu wels 
cher Ordnung ein iedes Geſchlechte 
gehoͤrte. Doch war es auch nicht de⸗ 
nen andern Iſraeliten verboten zu 
dieſen Leviten zu treten, und mit ih⸗ 
nen zu ſingen. Aber die Weiber wur⸗ 
den ausgeſchloſſen. Denn ob gleich 
Eith. VII, 25, und Nehem. VII,6, 7% 
Sänger und Sängerinnen mit aus 
Babel gekommen, doc) werden aug 


diefen verftanden der Sänger Eher 


Weiber,nicht aber;alg hätten fie von 
GOtt gedienet. Es folget das Amt, 
da fie anderg gefungen vor Davids 
Zeiten,anders nach denfelben, Bor 
Davids Zeiten weiß man eigentlich 
nicht, was fie vor Picder gefungen, 
doch werden zweiffels ohne ſchoͤne 
Hymnimoficiret feyn, wie pielleiche 
das Fied Mofig,derfob:Gefang De⸗ 
bora, ber —— Hanna, der XC. 
Pſalm, und andere mehr geweſen. 
Aber David fieng an allerhand ſchoͤ⸗ 
ne Pſalmen zu machen, wie auch feis 
ne Suceflores , welche in eine folche 


Berfaffung eingetheilet waren, daß 


fie au dem erſten Tag der Wochen 
fangen den XXIV. Pfalmen, den ans 
dern den XLVIN. den dritten Ta 
den LXXXII. den vierdten Tag de 
XCIV. den fünfften den LXXXI. den 
fechften den XCIIL. daß ich geſchwei⸗ 
ge, wieben denen täglichen Brands 
Dpffern alle Morgen dev CV. und 
alle Nachmittage der XCVI. wie 
auch der CVI. geſungen worden. An 
dem Sabbathe muficirten fie den 
XCı, und andere mehr, In dem 
Neumonden und andern Feſten 
muficirten fie die Pfalmen von 
CXIIl. big CXVII, Ya fie hatten viel 
extraordinaire Geſaͤnge, als wenn ſie 
nach erhaltenem Siege den XLVI. 
und XLIIX bey froͤlichenZeiten den 
LX. in dem Exilio den XLIL und in 
Kranckheiten den XXXIX. fungen, 
Der eigentliche Ort war aufaugs 
in denn Vorhofe der Hütten. des 
Stiffts gegen dem Altar des Tem⸗ 
pels, hernach in dem Tempel die 
Stuffen, zwifchen dem Border 
rat 
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Verhofe der Priv, wie bey denen Dand;DOpffern, (2) 


raelis und dem ff | 


fter, dafieihre Pulpete hatten, die! 
Bücher drauf legten und fungen. 
Doch indem Fauber Hütten» Feft 
ſtunden fie auf funffzchen halb⸗run⸗ 
den Stufen im aͤuſſerſten Vorhof, 
und fungen. Die Anführuug ge: 
ſchah in der gröften Drdnung, denn 
fie wurden von ihren Oberfien und 

aupt: Leuten aus ihren Mufic: 

ammern, darinnen Re ihre mufl: 
califche Bücher, Harifen, Pfalter, 
Zincken und andere Inſtrumenta 
hatten, auf den gewöhnlichen Drt 
geführet. Wenn nun der Hohe: 
Prieſter bey dem Opffer fich bückete 
den Wein einzugieflen, oder das, 
Tranck Dpffer zu opffern,fogab der. 
 Pızfedtus denen Saͤngern ein Zei 

chen, daß die Muſic angieng; wenn 
ſie vollbracht war, neigeten fie ſich, 
und wurden nach verrichteten Ge⸗ 
bet wieder in ihre Kammern ge: 
führet, 2. Paral. XXIX, 39, Unter 
diefen Sachen hatten die Leviten 
auch andere Zeiten. Denn ſie mu⸗ 
fien täglich früh und abends muft: | 











bey denen Fefl:Dpffern, (3) bep do 
nen gewöhnlichen Abend: Dpffern, 
Bey dem Feſt des Dlafens blieſſen 
Die Priefier die Hörner zu Jeruſe 
lem von der Morgenröche an bik 
zum Untergang der Sonnen, und 


bey dem Gottesdienſt indem Tem⸗ 


pel war bey dem Morgen: Abend, 
ja Feſt⸗Opffern die hertlichſte Mus 

fic. An dem Laußer: Hütten: Fe 
trompeteten und miwficireten fir 

wie gewöhnlich war bey denen Fi 

Opffern die gewöhnlichen 6. Pb 

men, ben CXILL BIECXV Lil. da det 

Vorfänger vorfang, Die andern 
nachfolgeten, und die gange Ge⸗ 
meine ſchrye: Hofianna: O HErr 
hilff! Bey dem Abend-Opffer 
wurde wiederum geblaſen, indem 
ein Prieſter Waſſer aus dem Drums 
nen Silva holete, biß die rechte Rus 
fic angieng. Ich geſchweige der 
Mufic,welche fie an den Fleinen 5 
ſten, nicht allein vor, fondern au 
nad) der Babylonifchen Gefaͤngniß 


liebeten, 


ciren; Fam der Sabbath, fo blief:| Saffran, geböretunterdas befte Ge⸗ 


. Sen fie den Sabbath ein mit einer 
Trompeten aus der Freuden⸗Kam⸗ 
mer, aber in andern Orten und! 
Städten blieffen fie foldye mit Hör; 
nernein. Sie muften hernach früh 
bey denen gewöhnlichen Kirchen: 


wuͤrtze, welches das Herge, Kunge 
und andere Glieder ſtaͤrcket, die 
Schmergenlindert, dem Gifft wi 


derfichet,und die Seburt befördert, 


Der Geiſt GOttes gedendet deſſen 
Cant. IV, 14. 


Opffern, Sabbaths⸗Opffern, und ‚Salem, iſt zweyerley; Eines bey 


bey dem taͤglichen Abend⸗Opffer ſich 
mit ihren Trompeten hoͤren laſſen. 
Den Neumonden blieſſen ſie mit 
Trompeten und Hoͤrnern ein, und 
mufieirten bey den täglichen Opf⸗ 
fern; bey dem Danck⸗-Opffer, und 
bey dem beſondern Opffer. In 
dem Dfter : Feſt ſungen fie das groſ⸗ 
fe Alleluja, wenn fie an dem Ruͤſt⸗ 
Tage die Dfter » Lämmer ſchlachte⸗ 
ten, undganger ficben Tage hörete 
man die fchönfte Mufic, Lev. XXI, 
28. Num. XXIV, 39. 2. Par. XXX,2. 
An dem Pfingft » Felt hörete man 
die Mufic zu dregen mahlen, (1) 
- bey Ergieffung der Trauck⸗Opffer, 


Enon, am Jordan gelegen, im hal⸗ 
ben Stamm Manaſſe, 10. Meilen 
von Jeruſalem, gegen Nord Diten, 
nicht weit von Siem, da Jacob 
vorbey reifete, und deffen Tochter 
noch allda befihlaffen wurde, Gen, 
XXAXII, IS. und XXXIV,2, Das 
andere war Jeruſalem, welche don 
ubralten Zeiten Salembieg „ um 
Melchifedech zufeiner Zeit ein Kö 
nig von Salem geruͤhmet wird ,Gen 
xIv, 18. Weswegen David fagtt, 
PL.LXXVI,2.3. GOtt iſt in Juda 
bekannt, in Iſtael iſt fein Nahme 
herrlich, zu Salem iſt fein Gegelt, 
und feine Wohnung zu Zion, 
Sallmon⸗ 
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allmons, tar Die 35. Wohnung der || ten dande Ealß-Brunnen, abfena 


Araeliten in der. Inſul Pharan, 
Num XXXIII, 29. 
Salomonis Weißheit, war dem Ur⸗ 
ſprung nach von GOtt, ſinte mahl 
er auf ſein Gebet dieſelbe erhalten. 
Der Beſchaffenheit nad) fo groß, 
Daß fie ihres gleichen nicht hatte, 
ſintemahl fie nicht allein in Politi- 
fchen,fondern auch inThenlogifchen 
ch erefflich hervor that, auch alle 
ſchwere Nägel und Zweiffelsfnoten 
glücklich auflöfen fonte, Doch hieng 
er in feinem Alter der Abgötterey 
an,und wurde durch die vielen Wei: 
ber zu allen Böfen gezogen. 
Salpeter, ift zweyerley: ein natuͤrli⸗ 
cher, welcher an denen Felſen, Mau⸗ 
ren und andernSachen haͤnget;und 
ein kuͤnſtlicher, welcher entweder 
von dem Urin oder verſtorbenen 
Vieh bereitet wird, wenn man es 
unter die Erde ſcharret. Um das 
todte Meer war eine groſſe Menge 
dieſes Salpeters anzutreffen. 
Saltziſt zweyerley: Ein natuͤrliches 
und ein gemachtes. Das natuͤr⸗ 
liche wird entweder aus der Erden 
heraus gezogen, als ein ſonderbah⸗ 
res Minerale, oder aus dem Meere. 
Jenes war in dem gelobten Lande 
{ehr gemein, ſintemahl es viel Salg- 
Gruben darinnen gab, wie Zeph. II, 
9. ſtehet: Moab fol wie Sodom, 
und die Kinder Ammon wie Go: 
morrawerden, %a wieein Weffel: 
Strauch undSalß-Örube,und eine 
ewige Wildniß. Es gedencket aud) 
der Geiſt GOttes des Saltz⸗Thales, 
aus welchen Saltz getragen wor: 
den, 2.Sam,VIIl, 13,2. Reg..XIV, 7. 
I. Paral. XIX, ı2. 2. Paral. XXV, II. 
Plalm.LX, 2. Es wurde auch das 
Waſſer aus dem Meere gezogen, ſin⸗ 
temahl fie das Salg: Meer hatten, 
Gene(.XIV,3. da das Salgauffen 
herum audgemworffen wurde. Sich 
gefchmweige, daß dag Mittel Mrer 
an die Zelfen die Wellen gefchla 
gen, und ein Salg hinter fich gelaf 
fen. Sie hatten auch indem gelob⸗ 
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derlic) in dem Stamme Zuda, auß 
welchen ſie das Saltz heraus zogen, 
Ez. XLVII, 11. Und vdiefes Sag 
war bey den Alten ein Symbolum, 
(I) Des Verſtandes. Denn gleiche 
tie das Salg die Speifen anmu⸗ 
thig macht, und die überflüßigen 
Seuchtigfeiten wegnimmt, alfo 
bringet die Weißheit- zu Ehren, 
trocknet gleichfam die böfen Affe Aen 
aus, und führer ab von der Schande 
bie Laſter. Drum heiffen die Apoftef 
dag Salß der Erden, Matıh. V, 13. 
Weil ſie nicht allein die Ehriften in« 
£ormirten in der Evangelifchen 
Wahrheit, fondern auch wegen der 
Sünde anklagten, (2) Der Incor- 
ruption. Tapfferkeitund Beſtaͤndig⸗ 
keit. Drum wurde es bey allen 
Opffern gebrauchet, theils daß es 
anzeigte die Reinigkeit des Lebens 
und der Sitten, theils den veſten 
Bund GOttes, Levit. II, 13. Num. 
XVIII, 19. 1. Paral. XIII, z. Des⸗ 
wegen hat auch Numa Pompilius 
durch eine böfe imitation die Goͤtter 
verföhnen heiſſen, cum Mola falfa, 
(3) Der $reundfchafft, Liebe und 

Friedens. Denen Gäften wurde 
beyihrer Ankunfft Salt vorgeſetzet. 
Denn gleichwie das Saltz leichtlich 
hr einem veften Corpore wird, alfo 
ollen die Gäffe, die aus unterfchies 
denen Orten zufammen fommen, 
durd) Liebe und Gunft vereiniget 
werden, z Des Bündnifles, 
Lev.I1, 13. Drum wurde beyallew 
Bündniffen Salggebrauchet, wie 
Alexander ab Alexandr. Gen. Dier. 
Lib, V. Cap. XXI, bezeuget. (5) Der 
Verwuͤſtung und des göttlichen 
SFluches, als Genef. XIV, 3. Devs, 
XXIX, 22. Ja, wenn Städte vers 
wuͤſtet waren, fo fireueten fie Salg 
darauf,zumgeichen,daß ſolche nicht 
aufgebauet werden folten, Diereri- 
cus Antiqv, Bibl, p. 308, (6) Der 
Wohlthaten, daher das Sprich. 
wort: Memores fimus falis, quod 
comedimus, d, i. der Wohlthaten, 

welche 
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weiche wir von hohen Potentaten 
bekommen. Wenn wir fagen, Diefer 


iſſet mit einem viel Saltz, welcher |. 
viel Wohlthaten von einem bekomt. 


It. Von dem Sale werden die Sala. 
riagenennet, Sold, Beſoldungen; 


weil vordeſſen die jährigen Beſol⸗ 


dungen in Brodt und Saltz beſtun⸗ 
den. Kurtz zu ſagen, das Sal hatin 
geitlichen und weltlichen Sachen 
feinen Nutzen. In den geiftlichen 
Sachen wurden alle Opffer mit 
Salt beſprenget, wie Lundius Weit: 
läufftig erzehlet, Levit. Priefterth. 
Cap. XXXV. Der gemeine Gebraud) 
beſtuud in dem täglichen Nugen, 
- fintemahl alle Speifen damit ge 
wuͤrtzet werden. Nunmehro folgen 
die Eigenſchafften, als da ſind (1) 
die Beſprengung mitSaltz, welche 
ein Anzeigen war (a) der gaͤntzlichen 
Verderbung. Jud.XIV, 45. ſtreuete 
Abimelech Saltz auf die Stadt der 
Sichemiter, als waͤre derſelbe —9— 
nicht werth, daß er wieder aufge— 
bauet werda Das fruchtbare and 
der 5. Städte wurde wegen der So⸗ 
domiter Mifferhat in ein Saltz⸗ 
Meerverwandelt. Und Eft. IV, 4. 
heiſſet es Sal palatii Regii ſalivimus. 
Die Ebraͤre erklaͤren es: weil wir 
den Tempel verwuͤſten laſſen, und 
nicht wieder aufgebauet, daß die 
Erde gleichſam wuͤſt, und mit Salß 
beſtreuet geweſen. Feſſelii Adverſ. S. 
Lib. IV, 13. pag. 100. (b) Ein Zei: 
chen der Unfruchtbarkeit; dahero 
nm terra faliginofa, in der H. 
Schrifft eine Unfruchtbarkeit nen’ 
net, Jerem. XVII, 16. Job, XXIX, 4. 
Und wenn GOitt draͤuet etwas mit 
Saltz zu beftreuer, fo wird eine Uns 
fruchtbarfeit dadurch angedeutet, 
Dert. XXIV, 23. Zeph. 11,7. Die ans 
dern Eigenfchafften kommen in de; 
nen folgendenvor. | 
Saltz Bund, tar ein ewiger und un: 
widerrufflicher, Levis. 11,18, Nom, 
Xvin,1g. 1. Par, X111, 5. Weildag 
Eat ein gewiſſes Anzeigen iſt der 
incorruprion 5; deswegen ward es 
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aud) inAufricytung der Buͤndniſe 
vielmahls gebraucht ,„ wie Hilde. 
brand. ia Antiquitaribus pag. 94. ats 
zeiget. 


Saltz⸗Saͤule, in welche dag Weib 


Loths verwandelt wurde, war nicht 
gemeine Saltz, ſondern ein minerali- 
ſches, welches hart und dauerhaff: 
tig ist, und alfo weder von dem Re⸗ 
gen, noch) von Andern Ungemwitter 
Fan verfepret werden, Wie die Der 
mandelung zugegangen, laſſen wir 

andere . urtheilen. Die heutigen 

Chymici meinen, e8 wäre ein fülgigs 

ter Spiritus bey dem Untergang So⸗ 

dom, der fonfidie Krafft hat, die 

Eörper zu coaguliren,aug der Erden 
geftiegen,des Loths Weib ergriffen, 
ſich durch ihren Mund, Nafen und 
Schweiß »Lücher durch dag gane 
Geblüt und Leib diftundıret, undals 
fo zu einem Salt und Gtein ger 
macht. Doch alfo machen fie aus 
einen groffen Wunder und übern 
türlichen Wercke eine natürliche 
Sache, Der Heil. Geiſt erkläret die 
Art nicht diefes Wunder: Xerds, 
drum befümmern wir uns um die 
felbe auch nicht, und dieſe Saltzſaub 
ſoll nach dem Manne GOttes ku 
thero nicht lange geblieben, ſondern 
mitder Stadt, und zwar von den 
Donner, zerſchmettert ſeyn. Allein 
das Buch der Weißheit cap. X, 7, 
meldet, daß diefe Salß-Säule zum 
Ge daͤchtniß der Ungläubigen ſtehen 
geblieben. Joſephus hat dieſelbe zu 
feiner Zeit unverletzt geſehen. Antıq. 
Judas, lib. I.cap· XXI. Eg wieder 
holen auch ſolches, die das gelobte 
Land gefihanet, als Bochartus, Adti. 
chomıus, Breitenbaehius &c. daß ſie 


ſolche Sal» Säule angeſehen um 


beruͤhret. 


Samaria, war eine Stadt, welche den 


gantzen Lande den NRahmen gab, das 
zwiſchen Judaa und Galiläa lag. 
Das Land war bergicht, Hatte he 
ne Felder, und brachte allerhand 
fchöne Früchte, abſonderlich den 
Wein in groffer Menge hervor. Di 

Statt 
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‚Stadt felbften, als der Königliche 
Sig, war von dem Koͤnige der Iſra— 
eliten Amri auf dem Berg Semer 
erbauet, und Aorirete fo lange, bie 
die Einwohner Von dem Könige 
Salmanaffer weggeführer wurden. 
Samariter, werden (I) dem Ur: 
ſprung nach genennet von demLan⸗ 
de Samaria, welches zwiſchen Ju⸗ 
daͤa und Galilaͤa lag. Ehe ſie Sal⸗ 
manaſſer der Koͤnig in Aſſyrien, in 
die ſtetswaͤhrende Dienftbarfeit 
mweggeführet , fo haften die Könige 
in derfelben, Stadt ihre Reſidentz. 
Als fie weggeführet waren,und daß 
das Fand nicht ledig blieb, fo fehickes 
te der König unterfihiedene Voͤlcker 
darein ‚welche aus Babylon, aus 
den Fluß Cutha, aus Hemath und 
aus Sepharvaim waren. Dieſe Bol; 
cker fihickete der König dahin, daß 
fie dasLand wieder anbauen folten, 
2.Reg.XVII, 24, Aldfieaber viel 
abgoͤttiſches Weſen zufammen 
‚brachten, und die Babylonier den 
Suchoth, Benoth; die Cuthaͤer den 
Margalon, andere Voͤlcker, an 
dere Goͤtter ehreten, wie Seldenus de 





Dlis Syris Synt. Il.c.VIII. anzeiget, 


fo ſchickete GOtt die Loͤwen unter fie, 
welches die Urſache war, warum die 
Einwohner von dem Koͤnig bathen, 
er moͤchte etliche Prieſter ſchicken, 
welche des Landes kundig waͤren; 
fie erhielten ſolche Bitte, und beka— 
men Sjfraelitifche Prieſter. Allei⸗ 
ne der alte Aberglaube blieb ın ih» 
rem Gemüthe, daß ſie weder Juͤden 
noc) Heyden waren, fondern aus 
beyden Religionen ein vermifchtes 
Weſen machten. Und diefe Sama: 
riter hieffen auch Cuthaͤi, weil fie 
von dem Fluß Eutha fommen wa— 
ren, fie wurden aud) hartnäcfigte 
Keßer genennet, weil fie in ihrem 
Aberglauben hartnaͤckigt verharret. 
(2) Dem Objedt» nach beſtund die 
Neligion der Samaritaner aus der 
Juͤdiſchen und Heydniſchen. (3) 
Das Principium ihrerKeligion wa⸗ 
ren theils die Traditiones der alten 
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Heyden; theils der Pentareuchus 
Motaicus. Denn bie andern Buͤ— 
cher der heiligen Schrifft verwarf— 
fen ſie alle. (4) Der Varietaͤt nach, 
waren ſie wiederum ſehr unterſchie⸗ 
ben. Die vornehmſten Sorten was 
ren (a) die Eſſaͤer, welche fonft Juͤ⸗ 
den waren, doch vieloon der Samas 
ritaner heydniſchen Abgoͤtterey hat: 
ten fich zugezogen. (b) Sebufäi, wel: 
chenach des Scaligeri Meinung auch‘ 
iBdonalirey hieſſen, alleFeſte der Juͤ⸗ 
den in acht nahmen, wie auch ande⸗ 
re Zeiten, die GOtt vorgeſchrieben 
hatte, Hettingetus Theſaurus Lib. X. 
cap. l.Sect. V.p.46. (c) Chordaqi, 
welche ſich denen Jebuſaͤern wider⸗ 
ſetzten, ſo wohl in andern Sachen, 
als abſonderlich innachtncehmung 
der Fefl-Tagen. (d) Daſthæi oder Do- 
Sithzi, welche fo genennet worden 
vondem Daftho oder Doſithæo, fie 
waren von Natur Juͤden. Als fie 
fich aber mit denen Samaritanern 
vermifchet hatten , fiengen fie eine 
neue Gecte an, . Hottingerus Exerc, 
Antiq, Morin, und Cunzus de Re- 
pub. Ebr.lib, Il. c, 16. Mehr Secten 


‚erzehlet Epipbanius Hzref. 10, (5) 


Der Unterfchied von denen Fir 
den war groß. Denn weil fie ein 
Gemenge gemachet aus denen Jüs 
den und Heydentbum, fo erwuchs 
ein unaufhoͤrlicher Haß zwiſchen des 
nen. Süden und Gamaritanern. 
Die Juͤden gaben ihre Töchter des 
nen Samaritanern nicht zur Ehe, 
noch die Samariter denen Juden. 
Diefer Haß ward alfo continsiref, 
daß er noch nicht aufgehörer, als 
fhon der Tempel Charizim von de: 
nen Juͤden noch 200, Jahr verwuͤ⸗ 
ſtet ward. Solches iſt abzunehmen 
aus Joh.IV, 9. allwo dag Sama— 
ritiſche Weib zu Chriſto ſaget: 
Warium bitteſt on von mie Waſ⸗ 
ſer, ſo du ein Jude biſt? gleich als 
wolte fie ſagen: unter denen Juͤden 
und Samaritern iſt von uhralten 
Zeiten ein ſolcher Haß geweſen, daft 
keiner von dem andern weder Spei— 

Dis ſe 


1091 SA SA 1092 


fe noch Tranck nehmen wollen, Teufels Wege war,und das Wahr: 

Maysrus.Annor. in Seder. OlamPr» || fagersWeib zu rathe zog xc. 

lg. 3. p. 206. 207, und Godwin in! Saphir, ift durchſichtig, klar und him: 
| melblau, hat dabey unterfchiedliche 


MofeundYaronlib.Leap.Xl, | 
SAMBUCA , ND2D Syrophanix | Wolcken, und wird gefunden in O⸗ 
rient, Jeb. #XVII, 6.16, abfonder; 


hat die Geſtalt einer Zitter, wieHe- || Fient,Jeb. 7 
lich in India, Er heiſſet der heilige 


Sychius will, und kommet vor Dan. ! 
Stein,weilder Sohn GOttes aus, 


II; 5+ i 
Samir, fol ein Wurm ſeyn, durch def, gefehen wie ein Saphit Ezech.X, I, 
und Johannes einen Grund inder 


fen Hülffe Moſes feine Edelgefieine » k 

in dem pedto.ali, mie auch die 2. Ta⸗ neuen Stadt Jeruſalem aus dem 

feln des Gefeßes,und Salomon al- Saphir erbanet gefehen, Apoc.XXI, 
j 19. Jadie Heyden, welche den Apol- 


le Steine des Tempels bereitet und he denApol 
auspoliret. Es kommet vor 1.Rep. lonem gefraget, haben einen Saphir 


V1,2. allwo fie bey Aufrichtung des angeſchauet, welcher dieſem Oracu- 
Tempels keinen Ham̃er noch eiſern logewiedmet ware 
Toſtrument gebraucht. Allein das Sarasenen, haben nicht den Rahmen 
od ifnicht ein Wurm, ſondern der Sara, denn fonft müften fie 
eine Art eines harten und feſten an —— ARE ut 
Steines geweſen, wie Jerem.XVIhr. in Arabien, Saraca; ſonſt 
* werden ſie Hagarener genennec, und 
und 2aeb. VIll, 5 2.3u erſehen. Drum 
BE | find unter diefem Rahmen aud) in 
veritehen die meiften den Demant,  ., — 
te Steine, || nen heydniſchen Hiftorien wohl 
andere aber andere fefte Steine, op . 
| Bochartusin Hieroz.'  Derannf, Denn diefe gebahr Abra— 
von WE chen artus in Hieroz 
Tom, l.Lib, VL.c.u p. 841.842: |) 9 je — — ie 
nal ſich ſo ehr gemehret,daßer 10. Fuͤr⸗ 
en 5 Kerken. De 
ager: N den, Gen, 16. iefe haben 
gene Kunft aus dem Grab hervor ſich dergeſtalt ee, daß 
gebracht, 1.5. m.XXVIl; 1. — nicht allein gantz Arabien, fondern 
le Drumketew na ee None 
* geweſen fe hätte es ehr — En Dan 
fein teib oder Eerle feyu muͤſſen. een ——— 
Nicht die Seele, weil dieſelbe in cher die gantze Welt verführet, 
GOttes Hand war, aus welcher ſie Sarder, ein Edelgeſtein wird ſo ge⸗ 
niemand reiten konte. Nicht der neimet, wen er an dem Ufer des 
Leib weil Samuel ſchon etliche Fahre | Sardiniſchen Meeres gefunden 
der Erden gelegen; drum waͤres wird, wiewohl ihn auch Aſſyrien, 
der Truffel, welches erhellet DJaus Griechenland ec. hervor bringen, 
inder Rede: Morgen wirft duund, Seine Farbe ift rörhlicht und gläns 
deine Söhne bey mir ſeyn, welches | Ger; ob diefer Stein ſcharffſiunig 
Sk — — — | mache, vor der Zauberey bewahrezc, 
felung ſtarb. (2) Weil der ver⸗ faßichandere urtheilen. 
meinte Samnel ſich ließ den Saul —— F, ein gewiſſer Edelgeſtein 
atte Saͤmuel niemahls zugelaſſen. | und Onpr ; er iftroch, weiß und 
(3) Weil der Herr Saulnicht ant⸗ ſchwartz. Man findet ihn in Ins 
wortete, weder durch Traͤume noch | dien und Arabien. 
ERROR NN N nn —— Sarepta, unten an dem StammeXfer, 
ten vu6. (4) Beil Saul aufdis | gehoͤrete den Sidoniern, lag er 
li 
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Sie hatte * 
liche Bergwercke, ſo, daß dieſeiben 
indem gantzen Lande Cangaan be: 
ruͤhmt waren. Ihre rudera, welche 
man noch heutiges Tages ſiehet, zei⸗ 
gen an, wie groß fie vormahls ger 
tvefen. Der Prophet&iias iff dar: 
inne von einer armen Wittbe er- 
nehret worden, 


bar,und hatden Nahmen davon be; | 
fommen. (2) Ein ſchoͤner Berg, 
in dem Stamme Afer, der unter: 
ſchiedene Hügel hatte,die mit Wein⸗ 
bergen angefüllet. (3) Kine ſchoͤne 
Candſchafft in dem Stamme Zas 
bulon, zwiſchen dem Berg Thabor 
Und Tiberias. | 
Satanas, DU Syr- NIDiW iſt ei⸗ 
gentlich der Nahme der boͤſen Geis 
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fel8 ohne die Primier-Mioifter, und 
welche unter die vornehmſte Mitig 
gehöreten; Ihre vornehmſte Vers 
richtung war, daß fiedie Königliche 
Burg beſchuͤtzeten, und ihren Her, 
ren allezeit zu Geboteftunden. Die 
Anzahl derofelben war nicht einera 
ley. Ahasverus zehlet 127. folche 
Sarrapias, Eh. I,s, Jofephus jehlee 
136.Libro X, 14. | 
ATUM oder SEHH, mar ein 
Getrapde Maag, und noch 3.maÄF 
fo viel als das Gomer. Denn es 
hielt 6. Cab oder 3. Gomer oder 2. 
Hin, Nach unferm Maaß war es 
ohngefehr ein gehaͤufftes Viertel. 
Abraham befahl 3. Saraoder Maak 
Semmelmehl zu nehmen, und Ku— 
chen daraus zu backen, Gen. XVIIIG. 
Zu Samaria verkuͤndigte der Pros 
phetElifa bey der goffenThenrung, 
daß ein Satum Semmelmehl würs 
de einen Seckel, das ift,einen halber 
Thaler gelten, 





ftex, welche zornig find aufd ie Men. Saturnus, war Noah und ſeine Soͤh⸗ 


ſchen, und dieſelben in ihren Unter⸗ 
gang ſtuͤrtzen wollen. Hernach fuͤh⸗ 
ren auch viel boͤſe Leute dieſen Nah⸗ 
men, die GOttes heiligen Willen zu⸗ 
wider leben, es geſchehe ſolches ent⸗ 
weder aus verkehrter Boßheit, wie 
Judas, Joh. XII, 27. Oder aus ei⸗ 
ner Schmwachheit und Unbedacht: 
fomfeit,twie Petrus, Matıh.XVI,23, 
Dahero die RedendArg; Einen‘ 
dem Satan uͤbergeben, KCor. v,' 
3. Welches gefchah bey denen Yu; 
den in dem andern’genere Excom- 
municationis, Welche Cherem hieß, 
da ein boßhafftiger Menſch von der): 


ne, Sem, Cham, Japhet, wurden 
von denen Heyden anders gefauffet. 
Den gottlofen Cham hieſſen fie Ju⸗ 
piter, weil er in Africa war, welches 
unter Der Zona torridalieget, Ja⸗ 
phet hieſſen fie den Neotunum, weil 
ſeine Kinder und Nachkommen 
durch dad Meer in Europam her⸗ 
über giengen. Der fromme Sem 
mufte fich Spotts wegen den Vulca- 
num Heiffen laffen, weil er mie den 
väterlichen Dpffern täglich ums ; 
gieng. Es hieß auch Noah der 
Saturnus und Moloch, wie unter 
dieſem Titul gezeiget worden. 


gantzen Kirchen ausgeſchloßen wur⸗ SATTRI, DM Pilof, EL. XII, 


de. Es wurde ſolche Excommünica- 
sion mit Hoͤrnern ausgeblaſen, und 
Lichter darbey angezündet; nach En⸗ 
digung derfelben ausgeloͤſchet, zum 
Anzeigen, daß eine ſolche Perſon 
folte in der Kirche ausgeloͤſchet 


ſeyn. 
SATRAPA derPerſer, waren zweif— 


21. waren gewiſſe Geſpenſter, wie 
der Chaldaͤiſche Ausleger beweiſet, 
und Johannes in der geheimen Of: 
fenbahrung, XVII, 2, wiederholet. 
Nehmlich die blinden Heyden ehres 
ten den leidigen Satan im denen 
Waͤldern, welche unter dem Schein 
der Satyrenund Wald Göttin her⸗ 

Nm 2 um 
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um lieffen, wide Meranorph, O- 
vid.l.V.f. 5» | 
Sauerteig, machet warm, zertheilet, 
penetteret, und nimmet dengangen 
Teig ein. Er wurde verboten in 
den alten Teſtamente zu opffern. 
Denn in der Nacht des 14. Monats 
Nilas biß auf das Ende des 21.20) 
ges, durffte der Sauerieig nicht im 
Haufe, noch an andern Orten tole- N 











denen Heyden. Drum fager der 
Voet, daß die Koͤnige pflegen magoi⸗ 
cersare cucullis, & torquere mer, 
Cicero ſaget Tufc, V, aus bibar aut 
abear. Die Perfer zwangen einan 
derzum Trincken. Drum war es 
bey dem Könige Ahasvero was ſon⸗ 
derliches, daß er es einem jedweden 





frey ſtellete / zu trincken was er 


sirei toerden.Maimenides de fermen- | Sceniten, wohneten vormahlsin de 


to undazymocap.1,$,22. Wenn) 
aber Kx d. XIt, 15 .gefaget wird: 
Ihr ſolt keinen Sauerteig haben; | 
fo wird ſoicher nicht allein ausge⸗ 
ſchloſſen von denen Häufern, fons 
dern auch von andern Drten. Drum 
pflegt.nfie allen Sauerteig aus al: 
len Orten hervor zu bringen, über 
einen Hauffinzulegen, und weg zu 
thun andem 14. Tag Niſan. Die | 
Formul, welcher ſie ſich darbey ge: || 
drauchet, mar dieſe: Oinne fermen- 
sum, quod eſt ın domo ınea, &in 
poreltate mea, quod non vidi, firin- | 

| 











ftar pülveris, Maimunides |.c, par, 7. 
Wenn diefesgefchehen, fo wurde er 
entweder verbrennet , oder in den | 
Wind geworffen, oder wohlgar in | 
dag Meer, par. 23. Doch wurde 
dieſes vor feinen Sauerteig gebals 
ten, weldyes nicht erwachfen war 





den Sezelten , und irreten gleich 
ſam ig denen ungewiffen Derten 
herum, als die Chuſaͤi, Gararenın 
und andere mehr, welche noch heuti⸗ 
ges Tages alſo herum ſchweiffen, 
Haba., 1i1,3,7. Und Jeſ. XX1,17. 
kommen diefe vor. Ihre Sitten 
befchreibet Euri,ndes in Cyslope, 
fagende; #deis #darog axzen, NIEMARd 
böretdenandern. Denn wie diefe 
Voͤlcker auf Feine Hınchät geden⸗ 
den, fondern nur denen ſchaͤndli⸗ 
ften Woltüften ergeben find ; aud) 
für feine Schande halten, einen 
andern entweder zu verlegen, oder 
fonften zu ſchaden; fo Fommen fie 
noch. auf die Gedancden, eg ſey ein 
groſſes Lob, wenn man andere bo 
fchädigen, alles wegrauben,, oder 
mohl gar tödten fan, S. Noma- 
des, 


aus dieſen Speciebus des Getraͤi⸗ Scepter. ift ein Anzeigen derXiönigli 


des, aus Weitzen, Haber, Spelt, Ger: 
ften, und fecali cap, V. par. 1. weil 
dieſe Species mit Waffer fonten 
gefnetet werden, 

Sauffen, war bey denen Juͤden fehr 
gemein : weswegen GDtt diefesfa; 


XXVIl, 7. Hof, IV, ı, Proverb, 
XX, 1. &cr Es wäre aber fo fehr 
das Verbot nicht von nöthen geme: 
fen ‚wenn fich nicht die Füden dem 
Müßiggang ergeben,und demSauf: 
Sie liebeten E 


ſter verbot, Devu XXXII, 11. Ef, 


fen obgelegen- 
beyihren Gelacken (1) den füflen, 
Mein, Prov.XX111,30. (2)Ealbe, 
Amos, V1,6. (3) Öefänge. (Mu: 
ficalifche Infteumenta , Cap. V, 11. 
: Dergleichen £after waren auch bey 


hen Majeftät, fintemahl niemand 
einen Scepter führen darff, als wel: 
cher ein König ifl. Des Achillis 
Scopft war hölgern,und mit eiſer⸗ 
nen Nägeln gezieret. Homerus Il. 
adX,v.234. Andere Voͤlcker harten 
an ftatt der Scepter nur hölgerne 
Stäbe. Dahin zielet der Geiſt 
GOttes, Gen. XLIX, 6. Es wird 
dag Scepter von Juda nicht ent 
endet werben, bis der Schilo fom 
me, d. i. dag Königreich, deffen Ar 
zeigen ein Scepter ift, das der Koͤ 
nig infeinerdand hält, Und PAl, 
XV, 7. beiffet ed: Das Scepter 
deines Reichs iſt ein gerades 
Scepter, d. i. die rechtmaͤßigeVer⸗ 
waltung des Reiches machet ven 

recht. 
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9. Mit einem eifernen ,, 
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haben ama fin einem‘ hr 
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Scepter wirft dufie zerſchmeiſſen || gedohren, Gen. XXXI, 7.41. 
Mit der Zeit wurden die Scepter, | Schaf⸗Scherung, wargleichfameine 


welche theils hoͤltzern, theils eifern 
geweſen, verwandelt in guͤldene, 
und mit koſtbahren Edelgeſteinen 
ausgeſetzet. Inſonderheit aber 
wa Die extenſion oder Neigung des 
Scepters ein Anzeigen einer fons 
derbahren Guͤte, Gnade und Barm⸗ 
hertzigkeit, fintemahl der König 
Hleichfamdie Anweſenden alſo ber: 
zu gelocket, und ihnen Gnade ans 
geboten , wie wir an dem Könige 
Ahasvero fehen , der alfo fein 
Scepter gegen die Efiher neiget, 
. Efth, VIi, 2, 
Schafe, waren in dem gelobten ande 
fehr gemein. Gie waren unter 
ſchiedlich, indem etliche einheimifche 
waren, und gu Haufe oderin denen 
Vorſtaͤdten geweidet wurden. Er 
liche in der Wuͤſten, welche niemals 
nach Hauſe kamen, ſondern allda 
ihrer Weide genoſſen. Hierauf al 








ein Menſch bundert Schasfe bat 
inder Wüften, und eines verlieh: 
ret, foläfferer die neun and neun: 
Biginder Wüften, und fuchet das 
verlohene. Aa, fie ſahen fehr au 
den Sexum , wieder Hebraͤer Nah— 
me ausweifer. Denn 799 war 
ein fäugendes Lamm biß auf den 
4. Monath. DI war das Dfter 
Camm. Andere Schafe hatten! 
andere Nahmen, toelche Bochartus, 
in Hierozoico Lib, Il,cap, 43. p.222.| 
erzehlet. Diefe Schafe hatten auch 
eine fonderbahre Fruchtbarkeit, fo 
wohl ingank Drient, als abfonder: 
lihindem kande Ganaan, wie er; 
hellet aug dem Pfal,LXV. 14. Drum 
batte Hiob eine groffe Zahl Schafe 
in Arabien, Job. 1, 3. XLIL, 13. La— 
ban, Gen, XXXI, 7. Jacob, Geneſ. 
XXXII, 5. Salomon, 2. Par. VIl, 5. 
Sofia j) I, Par, AiXXV, 3. 
gelobten kande gebahren fie gemei— 
niglich 2. Junge, Cant.IV, 2. V], 5. 


In m! 


Erndte in dern gelobten Lande. Sie 
gefhahe mir geoffen Freunden und 
herrlichen Conviviis, "mie manifies 
het auß Gen, XXXVIII, 13: an dem 
Judau. Gen. XXXI 55. an dem La⸗ 
ban. 1.Sam XXV, ↄ an Nabal. 2. Reg. 
XIl, 23. von dem Abſalon. Sol 
che Gaſtereyen machten ſie auch, 
wenn ſie die Früchte von den Reckern 
und Welnbergen lafen, EC. XVI, 10, 
jer. XLVIII ,ı9. Die Oerter, Wors 
inn fie bie Schafe gefchoren,hieffen 
Domus cangregamönis: paltorumy; 
weil fie allda fich verfammleten zur 
Schaf⸗Schur, 2.Reg X, 12. Sie 
liedeten die Schafe fo fehr, daß 
fie ſolche auf deren Achfeln trü- 
gen, Luc. XV, 5, Xbfonderlich 
wurden diejenigen Schafe mit 
Krängen zu der Hütten des Stiffts 
gebracht , welche folten geopfert 
werden. 


ludiret Shriftug,Luc. XV, 14. Wenn —— ‚ ar hit einedep, 


Die Schafe in der Wiüften hatten 
fein: ſouderbahren Derter, aber die 
einhrimifihen wurden vertvahret 
ineinem Schat-Stalfe, und wur 
den befihüget von einen fonderbahs 
ren Hüter. Dennder Hirte forges 
te nur vor die Schafe , daß flch feis 
nes enttveder verliedren , noch von 
den wilden Thieren gefreffen wer— 
den moͤchte; aber der Cuftzis beſchuͤ⸗ 
gete fie de8 Nachts; der Tagıldde 
ner, wenn erfeinen Lohn befam. 
Der Hirte fahrete die Schafe auf 
bie Weide, und zu den Wafferbrens 
nen, woraufder Geiſt GOttes ala- 
diret, Joh. %,3 Wie fonft der 
Schaf⸗Stall swey Thaͤren gehabt, 
eine qroffe and Fleine, wird unter 
dem Titul des Zehenden angezeiget 
Kurs zu fügen, aus der fleinen 
Thüre fonte nicht mehr als ein 
Schafheraus gehen, und wurden 
daraus gelaſſen, wenn fie folten de- 
cihmretiverden, damit das Zehende 
allezeit mit einem ſchwartzen Stri— 
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che bey dem Herausgehen konte ge 


firichen werden. Und dieſe Schaf, 
Ställe hatten auch ihre Thürhäter, 
Joh.%, 1. Uber durch die groffe 
Thuͤre giengen fie aus und ein tägs 
lich. Aug, wenn fie zur Weide ge: 
führet wurden; ein, daß fie folche 
melcken fonten,und die gewöhnliche 
Ruhe nenieffen. Souft werden in 
der heiligen Schrift auch unter: 
fehiedene groſſe Schaf Ställe ge 
nennet / in welchen die Hirten mit 
ihren Schafen die Mittags-Hitze 
vermeideten, jain welchen fie des 
Nacht? über fih aufhielten, 1.Sam. 


XXIV, 4. Daß ich geſchweige, daß 


dicmeiften Heerden des Nachts us 
berauf dem Felde geflanden, Luc. 
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trande, Roſin, Mandeln ꝛc, welche 
das gelobte Land in fo groſſer Men: 
ge hervor brachte, daß es nicht allein 
ſeine Einwohner uͤberfluͤßig ernehrẽ 
konte, ſondern auch denen Nachbarn 
viel zukommen laſſen. Von ſolchem 
Reichthum des Landes brachten 
Jacobs Soͤhne dem Joſeph Ge— 
ſchencke, Gen. XLI1,26. Die Juͤ— 
den haften in dern freyen Felde vers 
borgene Schäße von Weigen, Ger 
ften, Delund Honig, Jerem. XLI, 8. 
Die Weiſen and Morgenlande brin: 
gen Ehrifto Gold, Weyrauch und 
Myrrhen, Mitth. 1, 11. Und die 
ſes ward allegeit vor eine groffe 

rengebigfeit gehalten, wenn fie 
Seſchencke an anderefeute brachten 





1, 8. von denen Fruͤchten der Erden. Die 
SCHAMMATA,fuche ANATHE artihciates dixitiæ beftunden infon: 
MA, derheit in Bold, Silber, Edelgeftein 


Schatten, geſchicht natürlicher Weife 

von einem Corpore , welches das 

y Licht aufhält, In dem gelobten 

Lande ward er defto mehr geliebet, fentliche. Die Drivar-Schäge 

je mehr die groffe Hitze Beſchwerung waren der gemeinen Beute, welche 

perurfachete. Eiaie XXV,4. beiffer | bald weniger, bald mehr hatten. 

EDTLrine Zuflucht für dem Unge || Doch muß man befennen,daß fie fich 

gewitter, und ein Schatten für!| meiſtentheils mit denen natürlichen 

Div Hitze. Diefer Urfachen wegen | Schaͤtzen vergnügen laffen, und von 

nacheten fie einen Schatten bald denen artihcialibus divitiis Wenig o— 

mit aufgerichteten Thärmen, bald der nichts gehabt. GOtt verheif 

mit gewiſſen Gemächfen ‚wie Jonas || fetjene, indem er die Sfraeliten will 

unter feinem Kuͤrbis einen Schafe, | in ein Kand führen, darinnen Mil) 

ten fuchte,cap. IV, 6. Sefataszielet| und Homig flieht. Ermwill den A 

darauf, wenn er die herrlichen)! cker, Moft,Dele und andere Sachen 

Weiſſagungen von Ehrifto hat, cap. feegnen. Aber daß er ihnen viel 

XXI, 2. und ſaget, daß iederman,| Gold und Silber gebenwill, ftehet 

unter ihm ſeyn wuͤrde fie unter, | nirgend, Die öffentlichen divitiæ 

dem Schatten einesgroffen Felſeus Maren wiederum theild des Koͤni⸗ 

im trockenen ande. ges, theils des Tempels. Jene 

Schat der Jüden wird betrachtet werden entworffen I. Reg. XII, 14. 

theilö nach der Msterie,theilßuach]: „XVlil,as. Dieſe 1. Reg, Xi, 18. 

der Forme. Der Materie nach]; 1. Par. X,36. von beyden foll mehr 
hatten fiesweyerley Schrage,uarue)| Nachricht ertheilet werden. 

üche und arifriofe. Die natuͤrli⸗ Schar des HErrn inder Hütten des 


und andern Föftlichen Sachen. Der 
Forme nach waren andere Schäge 
ber Privat: Perfonen,, andere fi 





lichen Schäge beftunden aus de⸗ 


nenjenigen Sachen, fo zur Erden 
gehoͤreten, als Aecker, Wieſen, Bär: 
ten, und was aus der Erden waͤch— 
ſet, als Dil, Honig, Wein, Gi—⸗ 


Stiffts wargroß, denn nachdem ſie 
einen vorrefflichen Sieg wider die 
Midianiter erhalten, und groſſen 
Raub bekommen, ſo verehreten die 
Hauptleute GOtt von ee 

raid‘. 
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"Träthe, Ketten, Arm: Gefchmcide,, des Königes Rugen. Dievonder 


Ringe, Ohren Rincken und Span⸗ 
gen zufammen ſechzehen tauſend ſie⸗ 
ben hundert und funffzig Seckel. 
Als Jeri cho erobertwar, ward allcg | 
Silber und Gold,famt den ehernen 
und eifernen Geräthe dem HErrn 


gebeiliget, und kam in den Schaß || 
Und fo|' 
wurde dieſer Schaß fehr vermehret. | 


des HEren,Jof. VI,19.24 


andern Battung waren fehr unters 
fhieden , indem etliche als Amtleus 
te über Iſrael gefeget waren , etliche 
über die tägliche Speifung , etliche 


. Über den Keißigen Zeug ıc. wie fol 
. che alle 1. Reg. IV, durd) das gange 


Capitel erzehlet werden. Es ſchei⸗ 
net auch, daß viel von dem Königlis 
hen Sıhaß in dem Tempel beſchuͤ⸗ 
Get worden der Sicherheit wegen, 


Doch wo diefer Schaß eigentlich Ä 
verwahret worben,meldet der Geiſtt damit es dem Feinde nicht möchte 
GOttes nicht. Vermuthlich iffer|: . in die Haͤnde fallen, 2. Par. XXIIX, 
in der Hütten des Stiftes, und]; 25. Ja / andere Könige hatten 
zwar indem Heiligen verwahret|, gantze Schag.Häufer, allermaffen 
worden, ſo lange fie in der Arabi- Pharao, der Koͤnig in Egnpten 3. 
ſchen Wuͤſten herum gereiſet. Weil: Staͤdte zu Schag.Hrufern bauen 
fich aber dieſer Schatz mit der Zeit laffen,Exod. I, 11. 
ſehr vermehret, ſo haben ſie zweiffels Schatz des Tempels war groß / wel 
ohne in dem gelobten kande, als zun cher allda verwahret wurde; denn 
Silo, Nobe und andern Dertern,in]|! wie er inwendig mit guͤldenen Ble— 
welchen die Hütte des Stifftes ge⸗che bedecket war, fo ward ein unver; 
weſen, geroiffe Haͤuſer zu deffelben]| gleichlicher Schatz barinnen ver; 
Bertwahrungauserlefengebabt, biß|| wahre Denn es war ein groffer 
folcher Schaß denen Schaͤtzen des Schatz. 
Tempels einverleibet worden. In denen 38. Kammern , welche um 
Schatz des Koͤniges, wargroß, und: den Tempel. herum gebauet waren, 
wurde verwahret nicht allein indes || Damwaran Gold, Silber und ans 
nen Schaß: Rammern,fondernauch| bern örtlichen Sefäffen fo viel ver: 
ingangen-Städten. Salomo hat⸗ wahret, daß es die Nabbinen nicht 
te viel Schatz Kammern, und ließ genungerheben koͤnnen. Abſonder— 
darinnen allerhand Schaͤtze ver⸗ üch waren 2. Kammiern beruͤhmt, 
wahren, Gold, Silber, Edelgeftein,|| unter welchen eine hieß die Kam- 
Gewürge, feidene Waare und aller-|| merder Heiligen, die andere die 
band koͤſtliche Geräthe. Dieſes Gefhend: Aammer, Jene wird 
Reichthum brachte ihm die Königin]| fo genennet , weil goftfelige Leute 
aus dem Reich Arabien, 1. Reg. X,2.|| heimlich und in.aller. Stille groſſes 
Er bekam wiel Gold aus Ophir,c.v.|| Geld hineingebracht, zu Unterhal: 
2. Erbatteauc ander groß Ein⸗ tung ehrlicher und goftsfürchtiger 
fommen. Und zu diefen Schäßen|| Armen... Sin die Geſchenck-Kam— 
waren audjandere Sachen gerech⸗ mer wurden allerhaud — ſil⸗ 
net, über weſtihe Samuel gefegeti| berne und andere Gefaͤſſe verehret, 
war, I.Paral.XXIIX,g, Die Berl daß davon, was in dem Tempel bau⸗ 
ſchuͤtzer des königlichen Reichthums fällig,fonte verbeſſert werden. In 
waren theils von der erſten, theild|| einem iedweden Monat. warb eine 
sonderandern®attung. Dievonil iedwede Kamer von diefem Schatz⸗ 
der erften Gattung Gazaphylaces, | meiftergeöffnet, und gefehen, was 
und nahmen von den andern Rent)! bineingelommen war. Es ward 
meiſtern das Geld, legten ſolches bicher gebracht, was von denen Se 
entweder in des Koͤniges Schatz Kai ckefn undandern Geſchencken jaͤhr⸗ 
ſten bey, oder wendeten ſolches zu! lich uͤberblieb, daß alſo der an 
f 
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des Herrn heftig zugenommen ‚| 
daß ich aefchtweige, mas David, Sa: | 


"Sc 


lomon,Cyruß und andere mehr con- 
tribuiret. 


11. Der Schar: Kaften, Gazophylaci- 


ig bliebe 
as kema 


e Brand: 


ü 


um, Joh. Vilt, 20, Ebr, [3YD Cilto 
eblationum , in dem Vorhof ber 
Weiber, twelche 13. Kaften in fich 
hatte; aufeinen iediveden war ger 
fchrieden, was man einlegen folte. 
In den eriten twurden die halben 
Seckel des gegenwärtigen Jahres 
geworffen. In den andern die 
halben Seckel deg vergangenen Jah⸗ 
re?, In den dritten ward daß |! 
Geld eingeleget vor die Bogel,deren 
einer zum Brand: Opfer, der ande: 
re sum Suͤnd⸗Opfer geopffert ward. 
In den vierdten das Geld der Bo: 
gel zu dem Brand -Dpfer, Denn 
wenn iemand junge Tauben oder | 
Zurtels Tauben opffern folte, fo 
warff er das Geld in diefenKaften, 
und empfieng davor von dem 





Hanptmannüber die Opfer-Voͤgel 


Tauben und TurtelTauben. “In | 
den fünfften wurde eingemworffen, | 
was ein iedweder freywillig verch: 
ren wolte, zu Herſchaffung des Hol⸗ 
tzes. In den ſechſten, was einer 
freywillig verehrete zum Weyrauch 
Inden fiebenden, was einer frey⸗ 
willig zur Ziehrung des Tempels 
verehrete. In den achten, was 





te, als bie andern. 
auch an dieſen Ort die 30. Silber; 
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Berichts » Befehl auf Brand⸗Opfer 
von denen Thieren gewendet. Weil 
nun niemand indem Tempel fam, 
der nicht etwas micbrachte, ſo iſt es 
leichte zu erachten, wie der Schatz⸗ 
Kaſten zugenommen. Und bey die 
ſem GOttes Kaſten ſtund deu —* 
EHriftus, und ſchauete das Volck 
an, das Geld einlegete; abſonder⸗ 
lich die arme Witte, welche 2. 
Scherffebrachte, Marc. XII, AL.und 
ſagete, daß fie mehr eingeleget haͤt⸗ 
Judas ſoll 


linge gebracht haben, damit er Ehris 
flum verratben, Matıh, XXVII 3. 
welches fie als Blut⸗Geld nicht ans 
nehmen twolten. Sonſt war bey 
dieſem GOttes Kaſten, fo aus dreys 
schen Kaften beſtund, die Wechfel: 
Kammer, dadie Wechsler Seckel 
gabenvor ander Geld, weil ein jed⸗ 

eder jährlichen einen halben Se— 
cel SOTT bringen mufte, Exed. 
XXX, 21. Uber dieſes bat Joas 
aud) eine fonderliche Fade verfertis 
gen laffen, und folche in den Vorhof 
Iſrael geſetzet, daß das Volck zum 
Baue des Tempels contribuiren fol 
te. Doch, ſo groſſes Reichthum in 
dem Tempel verborgen war, je 
oͤffter wurde er beraubet; bald durch 
die Iſraelitiſchen Koͤnige, bald durch 
die Egyptiſchen, bald durch die Ba⸗ 
byloniſchen Feinde. 


von dem verkaufften Suͤnd⸗Opffer Schatzes im Tempel Hiſtoria iſt die: 


uͤbrig bliebe. In den neundten 
was von demeingekaufften Schuld: 
Dpferübrig bliche. In den zehen⸗ 
den, was von dem Gelde vom! 
Dpfer der Sechswoͤchnerin, oder! 


derer, bie am Blurfiuffe Frand ger) 


mefen,übrig blieben. Inden cilff | 
ten, was von dem Gelde übrig blich | 


vor die Opffers cine Stlazareners. | 
In den zwoͤlfften, was vom Gelde 

vor das Opfer eines Auſſaͤtzigen uͤ— 

brig bliebe. 
was iemand freywillig verehrete, 
die Brand. Opfer zu kauffen. 
übrige Geld ward auf des Ober 


x 


wige Gelo 
a an 


| 
In ben dreyzehenden | 


Daf | 


fe: David brachte faftein unglaubs 
licheg Gold zufammen , auffer dem 
was zur Hütten des Stiftes gehoͤ⸗ 
rete, dadennnichtalles Gold und 
Silber an den Fu des Tempels 
gewendet, fondern ein groffes Theil, 
zudem Schag des HEren gebracht 
worden. Salomo brachte hinein, 
was fein Vater geheiliget Hatte von 
Silber, Gold und Öefäffen,und leg» 
te esinden Schaß des Haufes des 
Herren, 1. Reg.Vli, 5 1. 2. Par V, I. 
Ja, Joſephus Lib, VIII. Ant. n. 2. mel⸗ 
det, daß Solomo von guͤldenen Ger 
füffen machen laſſen I 

euch⸗ 
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"Peuchter ‚80000. gÜldene Weinfans — 7. Faß ‚ber König in 


nen , 20000, güldene Decher, die 
auf unterfchiedenen Tiſchen ftun, 
den, I00000, güldene Schalen, 


80000. güldene Schüffeln,die denen || 
Prieftern dieneten das Sefmelmehl| 
jum Altar zu bringen, 60000. güldes || 


ne Schüffeln, darinnen man das 
Semmelmehl mit Del zu. mengen| 
pflegte, 20000, güldene Maße Hin, | 


und 70000. güldene Rauch⸗Faͤſſer. 


An Silber⸗Geſchirr aber hat er ma: | 
chen laffen 40000. filberne Becher, 
zweymahl hundert taufend filberne 
Schalen, hundert und fedhzig taus 
fend ſilberne Schüffeln, Hundert und 
zwantzig faufend andere Schiffeln, 
darinnen fie das Speiß-Opfer men- | 
geten, 40000 filberne Maaße vom 
Hin, und 50000 filberne Raͤuch— 
aͤſſer, zweymahl hundert tauſend 
ſilberne Trompeten, toie Moſes in 
der Wuͤſten verfertigen laſſen, und 
viermahl hundert tauſend muficali» 
ſche laſtrumenta aus dem Klectro, da 
vier Theile Gold, und der fünffte 
Silber war. Die wenigften Gefaf 
fe wurden gebrauchet, fondern war 
ven vertvahret bey dem Schatz des 
HERAN doch hatte er nicht ade: 
zeit ſeine erwuͤnſchte fata. Siſera, 
der Koͤnig in Egypten legte zuerſt 
ſeine raͤuberiſchen Haͤnde an denſel⸗ 
ben, und raubete ein groſſes Theil 
davon, als er Salomons Sohn, 
den Rehabeam uͤberwunden hatte, 
1.Reg.X1V,26. Doch Abiam, Se 
robeams Sohn erſetzete ſolchen Ver⸗ 
luſt mit groſſem Geſchencke von 
Gold Silber und allerhand Gefäf 


| 


Iſrael beraubete gleichfalls den . 
Tempel, 2. Reg. XIV, 14. 2. Paral, 
XXV, 24. Ahas, Hiffiä Water, 
griff gleichfals dieſen nn 
Fauffete mit demfelben den Frieden, 
2.Reg.XV1, 8. Hißkias that dergl. 
2. Reg.XVIII, 14. 15. 16. Ja, Ne⸗ 
bucadnezar raubete von dieſem 
Schatze, unter dem Könige Jbja—⸗ 
fim, 2. Par, XXXVI, 7. I. Reg. 
XXIV,13. Undals er zum andern 
mahl wieder kam, und den Tempel 
zerſtoͤhrete, ſo nahm er alles, was 
an guͤldenen und ſilbernen Gefaͤſſen 
noch übrig war, 2.Reg.IXXV, 15, 
2.Par.-XXXVI,18. Doch / nachdem 
Cyrus das Volck wieder in das ge⸗ 
lobte Land gelaſſen, ſo gab er 30. gl» 
bene Becken, 1000. filberne Becken, 
29. Opfer⸗Meſſer, 30. güldene Ber 
cher, und der andern filbernen Bes 
cher 4010. und andere Gefäffe bey 


‚1000, daß aller Gefäffe beyde guͤl⸗ 


den und filbern waren 5400. Efr. I, 
7. Selbiten Efra brachte aus Ba—⸗ 
bel mit fih nad) Serufalen 650, , 
Gentner Silbers, undan filbernen 
Gefäffen Hundert GCentner , und 
zwey gute eherne koͤſtliche Gefäffe, 
Eſe.VIl, 15. VII, 26. Zu den Zei⸗ 
ten Nehemiaͤ vermehrte ſich der 
Schatz, Nehem, VII17. Doch zu 
den Zeiten der Syriſchen Koͤnige 
wurde dieſer Schatz beraubet, 1. 
Maccab,1,23.24, 2. Macc. V, 15. 16. 
biß endlich die Roͤmer kamen, und 
alle Schaͤtze wegnahmen. Jofephus 
ib.VIl.de Bello cap,XV.und 1.XXIV. 
c.XVII. 


fen,I.Reg. XIV, 26. Bald berau⸗Schatzung aufzulegen war ein Regale 


bete ihn wieder ber König in Syri— 
en,1.Reg.XV, 15,18. 2.Par.XVI.2. 
Aber Jofaphat , Joram und Ahafia 
vermiehreten folchen nach Wermös 
gen, wiewohl Joram von biefem 
Schatz den Frieden fauffete, 2. Reg. 
XII, 18. da feine abgöttifche Grof- 
Mutter, die Athalia, einenziemli- 
chen Theil auf den Babylonifchen. 
Gotte8-Dienft gewendet, 2.Paral, 


. 
d 


der Koͤnige. Und diefe wurden ent- 
weder gehoben ordinair oder extra- 
traordinair, Extraordinaire Scha⸗ 
sung wurde viermahl aufgebracht 


"in der Wöften. Die erſte ward ge: 


leger bey dem Ausgange des Bol 
"des Iſrael aus Egypten. Die anı 
dere Exod, XHIIX, 26. Die dritte 
Num.I, I. Die vierdte bey dem 
Eingange in dasgelobte fand. Und 

Mm 5 ders 
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dergleichen Auflagen folgeten her 
nad) vielmahl in dem gelobten Ean- 
de. Ordentlich burfften die Köni: 
ge das Volck nicht mit vielen Aufla⸗ 
‚gen beladen, fondern fich vergnügen 
faffen an denen verwilligtenGaben. 
Doc) gefchahen aber zuweilen ziem⸗ 
liche Excefle: wie fi) Salomon ei; 
ne geoffe Summe jährlich geben läf 
fit, 1.Reg. X, 14. 2-Paral. IX, 13. 
Denn weil das Bold GDttes jähr: 
Jich einen halben Sedel vor einen 
Mann geben mufte,über dieſes auch 
die Erſtlinge von denen Gärten, Ae⸗ 
dern, jaauch den Zehenden , fo fol, 
ten die Könige die Untertdanen ſcho 
nen, und fich an dem gernöhnlichen 
Einkommen begnügen laffen. Doch 
hernach unter denen Römern find fie 
mit denen Schagungen fehr gepla- 
get worden. ’ 
Schatzung, welche von dem Quirino 
geſchehen, iſt zweyerley · Die erſte 


Schatzung zwar geſchahe, als er ex-| 


graurdınair über Syria geſetzet 
ward, und Auzuſtus aus einer ſon⸗ 
derbahren Curioſitaͤt fo wohl der Un: 
lerthanen, als deren Vermoͤgen ge⸗ 
nauere Nachricht gedachte einzuzie⸗ 
ben. Die andere Schatzung ge 
fchahe, wie Jofephus aufgezeichnet, 


als Archelaus verjaget, und Ju⸗ 


daͤa in eine Proving verwandelt 
worden, Inder erfienSchagung 
durfften die Juͤden nichts geben, 
Ffondern lieffen allein ihre Nahmen! 


— — — 


aufzeichnen. In der andern, in 


welcher fie Geld zahlen muſten, ent⸗ 
ſtund eine groſſe Sedition. Denn 
Judas , ein Galilaͤer, ſteckte ſich hin⸗ 
ter etliche Pharifäer, und reitzete die. 
Süden zueiner Öffentlichen Revolte, 
an,Hif, Gothan. Lib, U. C. I, Sed. 1. 
Wenn nun der&vangelifffucag von 
Der erfien Schatzung redet, fo wird 
Diefelbe fo genennet in Anſehung der 
andern,melche eben biefer Cyrenins 
| * unterſchie denen Jahren aufge⸗ 
eget. — 
Schatʒung der Juͤden, geſchah nach 





unterſchiedenen Geluͤbden, Lev. VI," 


⸗ 





Koͤnigen wutden dergleichen Thew 


sc I 
27. Denn(r)die Schatzung eines 
Mannes von 20. Jahren biß auf 
daß 60. war auf 50. Secke lSilbers, 
dag iſt 25. Rthl. (2) Ein Weibesbil) 
werd geſchaͤtzet auf 30. Seckel odn 
15. Rthl. (3) Ein Mannsbild von 
5. Jahren biß aufs 20. ward geſchaͤ⸗ 
tzet 20. Seckel oder 10. Rthlr. (4) 
Ein Weibsbild von 5. Jahren biß 
aufs 20 auf 10. Seckel oder 5. Rthl. 
(5) Ein Mannsbild von einem 
Mond biß auf 5. Fahr ward geſcha 
tzet auf 5. Sedel,facit 23 Rthl. (6) 


Ein Weibsbild von bergleichenYk 


ter auf 3. Sedeloder ız Reble. (7) 
Ein Mannsbild von Go. Jahren 
und drüber auf 50. Seckel mar 7. 
Rthl. 12. gl. (8) Ein Weibsbild 
von dergleichen Alter auf ıo. Seckel 
oder 5. Rthl. 


Schau ⸗Brod, ſ. Brod des Schauens- 


chau⸗Platz, Theatrum, war der Ort, 
da daß Volck zufanımen fam aller: 
band Schau, Spiele anzufchauen, 
Ben den Roͤmernihatte es die Geſtall 
eines halben Eirculs, und war ale 
von dem Amphithsarro fo wohl der 
Geſtalt als dem Gebrauch nach un 
terfihieden. Dem Gebhrguch nach 
ſintemahl auf dem Theatre die ludi 
feenich gehalten wurden wie Die Co⸗ 
moͤdien und Tragödien. Aber in 
einem Amphitheatro wurden die lu- 
di gladiarorii und Circemfes gehalten, 
Dir Theileeines Theatri find viere, 
tie ſolche Mafenius Palzft, Sıyl.Lib, 
IV. Cap, XXXV.n,5. pag. Ir5. et⸗ 
zehlet. Zuweilen heiſſet das Thea- 
trum ſelbſten die Zuſeher, wie ax 

am dieienigen ſind, welche zuhoͤ 
reten. Dannenhero auch Iaadı‘ 
&ıoday, Ebt. X, 33. von denen From 
mengebrauchet wird, welche burd 
vielSpott und Hohn getrieben turn 

den, und der Welt gleichfam eine 

lendes Spedacul find. Gold 


-Thearra habendie Ebräer nicht ge 
habt vor der Babylonifchen Gefäny 


nid. Doch unter.denen Sprifchen 


ig 
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ra nach Art der benachbarten Hey⸗ 
den aufgebauef, 2. Maec, V1,7. Ob 
fie andere Speftacula geliebet,melche 
indem Buch Judith und Tobiaͤ ent⸗ 
halten werden, daffelbe ift noch 
nicht ausgemacht, Paulus alludirer 
auf dergleichen Ecyau » Spiele, 1. 
Cor, IV, 9. fagende: Wir find ein 
Schau⸗Spiel worden derWelt, und 
den Engeln und den Menſchen, d. i. 

- wir werden mit unzgehlichen Elende 
alfo aufder Welt umgeben, daß mir 
gleichfamineinem Theatro ung zei: 
gen, und die Menfchen allerhand 
Unglücs: Fälle an ung wahrneh⸗ 
men. Arndtiilex. Antig. Eccl. pag. 
1072. 


Scheide Brief, UND NEO, 


Gr. —R — »—»—»—»— Libellus abfcis 
fionis, wird vorgetragen, theils ins: 
gemein,theils abfonderlich. Ins⸗ 
aemein haben wir die Urſachen des 


Brieffes, und die Art und Weife | 


folcher Scheidung. Die Urfachen 


werden Dert. XXIV, 1. vorgetragen, || 


da das Wort FAYIY etliche erflä: 
ren de nuditate verbi, oder einer 
fchändlichen Rede. Etliche de nu- | 


dirate rei, wenn fich ein Weibes: || 


Volck vor andern entblöfer hat. 
Die Juͤden machten einen folchen 
Mißbrauch aus diefem Gebot, daß 
fie vorgaben, es koͤnte ein Mann ſein 
Weib von ſich ſtoſſen (1) wenn ſie 
mit einem Nachbar geredet haͤtte, 
(2) unbeſcheiden ſich aufgefuͤhret, 
(3) nicht recht reden koͤnnen, (4) des, 
nen Augen des Ehe-Mannes nicht 


mehr gefallen, (5) dem Manne eine 


Speiſe verſaltzet, (6) eine ſchoͤnere | 


dem Manne gefallen, (7) und wenn | 
fonft eine fehlechte Urfache ſich ers | 
eignet hätte, folche zu dimitiren, || 


Noch) mehr Urfachen erzehlet Chrift. 
Gerfon, nemlich, wenn (8) ein Weib 
nicht mitin dag gelobte Land reifen 
wollen, (9) wenn fie zuvor gegeflen, 
was der Mann verzehren wollen, 
oder aud) von den Erftlingen ge 
gefjen, die noch nicht abgefondert, 
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(10) wenn fie mit einem Mann 
nicht zu gebührender Zeit dagche, 
liche Werck treiben wollen, (11) 
wenn fie ihre Gelübde nicht voll⸗ 
bracht, (12) wenn fie mit bloſſem 
Haupt entweder ftünde, oder auffer 
dem Haufe redete, (13) wenn fie 
mit einem Unverhepratheten fpies 
lete (14) wenn fie entweder ihren 
Sohn oder Tochter verfluchte,(15) 
wenn fie ihnen verfagte ſchoͤne Kleis 
der su machen, (16) wenn fie Baus 
rifdp grob redete, (17) wenn fie 
nicht ihre gewiſſe Meofes hätte,( 18) 
wenn fiein 3. Fahren fein Kindauf 
die Weltbrachte, und (19) wenn fie 
fich in einem öffentliche Bade abs 
wuͤſche. Undaufdiefe Weife fönte 
ein Weib ohne Morgen⸗Sabe weg: 
gefioffen werden, Über mit einer 
Morgens Babe würde fir weggeja⸗ 
get (a) wenn fie einen gemwiffen De- 
fect an dem Leibe hätte. (b) Hefftig 
fihtvigete, (<) Eine Wunde von eis 
nem gebiffenen Hunde hätte. (d) 
Einen fonderbaren Geftand von 
ſich gaͤb. (e) Wenn fie eine Warte 
an der Stirne hätte. (F) Eine 
Bruftlänger als die andere. (g) 
Mir Frummen Halfe auf den Gaß 
fen herum lieff. Ch) Auf öffentlis 
cher Gaffe ein Kind flillete, () Die 
Speife verbrennenließ. (k) Dee 
Ehe: Mann fie nicht Eöntelieben, 
fondern eine fchönere heyrathen 
wolte, (1) Wenn er fieentblöffet 
in dem Bette ſaͤhe, und eben die 
Schuh an dem Drt geleger hätte, 
an welchen des Mannes wären, 
Die Ars und Weife diefes Scheis 
de ⸗Brieffs begreifft theilß die 
Schreiber, theils die Schrifft felbs 
ſten. Die Schreiber dieſes Brief⸗ 
fes waren aus dem Synedrio nach 
vieler Meinung, welche zugleich al⸗ 
len Fleiß angewendet, wie ſie die 
Ehe⸗Leute wiederum koͤnten verſoͤh⸗ 
nen. Andere ſtehen in denen Ge⸗ 
dancken, es habe der Mann ſelb⸗ 
ſten den Scheide⸗Brieff geſchrieben. 
Dieſes iſt gewiß, daß der Scheide: 
Drieff 
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Brieff mit dem Ringe des Mannes, | expello Te, repudio, ut ſias libera 
verſiegelt, und im Beyfepn zweper|| & Domina Tui ipfius ad abeundum 
Zeugen dem Weibe übergeben wor:|| &nubendum omai viro, cui volueris, 
den. -Mainnonides de dirortio C.I.|| &nemorejiciarur per Te propt er no. 
L.ı.n. 1. hat to. requiſita dieſer Ehe/ men meum, a die hac usque in ſacu- 
‚Scheidung (r)daß allein ber Mann|| lum. ltaque licita efto homini omni 
das Weib fol von fich ftoffen, (2)|| &chicce Tibi a me erit libellus expnl- 
mit einem Scheide-Brieffe,(3) dar-|| Aonum, & libellus repudli, & epiitola 
innen die Urfachen, (4) mit feinem || dimishonis juxta legem Mofis & Is. 
eigenen Nahmen, (3) deffen Brief || rael. Diefen Brieff entwirfftGer- 
muſte übergeben werden, (6) ohne || - bardus in Marsh. Gndwin im Mofe & 
un. Se ee Aaron führet unterfihiedene an, 
gen, 3) nachdem Geſetze der &ber sc DU: ; 
Scheidung, (9) daß entweder der — — J * 
uſicaliſches Inſtrument von 
Ehe⸗Mann oder ein gewiſſer Depu- || acht Saiten; etli f 
: HR iten ; etlide nennen es eine 
eirter ſolchen übergebe,und (To) daß Spthar. Andere verft Sadı 
er feine Meinung nicht verändern einen fond rbaf rſtehen dadurch 
fonte, Se war nunein Scheidez||- yyeldjer aff die Ari OB and, 
> ch r allf die Art diefeg Inſtru⸗ 
Brief mit ded Mannes Handun|| mente . 
Ibn; in inet gemacht worden, Daß es koͤn⸗ 
terfchrieben, hem er bezeuge, mengefi 
—“ Weib — geſungen werden, wenn jenes 
le, er h von ſich geſtoſſ gefpieletworden 
ſen, und gebe allen Freyheit ſolche zu ic h . i i 
Benrathen,wer fie nur haben wolte. erff oder Scherfflein, arten 
Die Formuln folder Scheide, Brie: Sr die allerfleinefie Münge, und 
galt einen halben Heller, fo, daß 


fe find entweder alt oderneu, Die 
alten find theilß Erger, theil@län|| Fr Sherfflein einen halben Hal 
ger. Bey demSeldeno delix. Ebr. ler bey ung auserugen. Andere fü 
Lib.Iı1. C 24, findeichdiefe: Ecce gen, es ſey der achgigite Theil eines 
licita Gs viro unicevique, atquehiceft — oder Stoſchens geweſen. 
inter me & te libellus repudi, relictio Der Evangelift Marcus führeteine 
nisepifola, inftrumentum dimisho || Zeiten an, Cap. Xil, 41.42. Die 2. 
nis , arque adentibi liberum fir, cui | Scherfflein in ben GOttes⸗Kaſten 
eungne velis, nabere.Eine weitläuff; geleget; Und Lucas gebrauchet es 
tige Formal, welche vielleicht neuer von den unverföhnlichen Leuten, 
ift,magdiefe feyn: Ifto diehebdoma.|| <-P- XI, 59. und faget, daß fleinicht 
dis, ifto menfeN. anno ifte, velifto eher jollen aus dem hoͤlliſchen Feuer 
heraus fommen biß ſie denlegten 


creationis mundı, justa numerum, 
quo ennfuerimus hie in loco numera- | Heller bezablen.f. Amtes 


seN. quodego N, nemine Alius N.ex Schertz, den Jacob mit Rebecca ges 
hoc loeo N, &omne nomen aliud vel trieben, Ga. XXVI, 8. biß LI. war 
cognominatio, quæ eſt mihi, velma- | nicht uärrifch , ungeſchickt und uns 
joribus weis, Patrix mex , aut Patriz billig, fondern höflich, Das Wort 
parentumqhe meorum , volui volun- | indem ÖrundsTerte DIS bedeutet 
tare liberaanimi mei, noneoadto, & || indgemein einen Schers oder 
sepudiavi, &dimiß, &expuli, Te, | Spiel, welchen man nicht fo artig 
Te, inquam, N. fliamN. quseltex|| ausreden faninandern Sprachen, 
Urb⸗ N. aus fiquod nomen aliudaus || Iſaac ſchertzete, das iſt, er lachete, 
cogaomen Tibı, aut Parentibus Tuis, thatfreundlich, blandus blandieba - 
aut Patriz Tuæ, aut Patria ipforum || tur, worinnen aber ſolcher Schertz 
feilieet parentum tuorum, quz fuilti || beftanden, machen die Ausleger viel 
uzormeaantehaec, Nam ego dimittol!l Gedancken. Etliche Nabbinen, tie 

| auch 
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; auch Eyranus und Drufius, wollen: 
bier gar eine copulam carnalem per; ' 


sc, 114 
lobten Landes, und gar feltenan die 
Schiffahrt gedacht. Daher Cunzus 


ftehen; und fuchen den Beweiß eben | 


aus dem Ebräifchen Worte,melches 
fpielen heiffet allein umfonjt. Denn 
"das Ebräifihe Wort bedeutet ingge: 
mein einen iedweden Schertz, und 
ein iedes Spiel. Drum laffen wir 
denen unreinen Juͤden ihre fleifc)- 
‚lichen Gedancken, an welche der 
fromme Iſaac und die Tugend» bes 
lobte Rebecca am hellen Tage, und 
bey Zufehung vieles Volckes nie: 
mahls gedacht haben. Es mag 
feyn,daß Rebecca fich gegen ihm be 
Hlaget, daß ſie regen ihrer ſchoͤuen 
Geftale. viel Anfechtungen habe, 
und Iſaac ihr zugefprochen, GOtt 
waͤre mit ihnen, er würde fihon 
Mittel und Wege zeigen,mie fie oh⸗ 
-ne Verlegung ihrer Ehre aus dem 
Haufe Abimelechs kommen koͤnte. 
Kurtz zu fagen : ſie trieben einen ehr: 
lichen Scherß,, wie frommen Ehe: 
Leuten anftehet, und fprachen in 
dem Ex:lio einander einen Troft zu, 
daß fie GOtt aus folcher Dienftbar: 
feit wieder führen würde, 
Scheuer, Area, war vordeſſen gang ans 
ders gemacht ald bey ung, denn fie 
far unter freyen Himmel, aufiwels 
- cher fie anfangs das Gcträide lief; 
: fen dbürre werden, und hernach aus⸗ 
drafchen ; Sie waren nichtin denen 
Städten, fondern aufferbalb denfel- 
ben; Ja offtmahls auf denen Ae⸗ 
fern, Judic. VI, 37, drum fonte die 
Ruth des Nachts in die Scheuer 
fommen, Ca». 1lI,4, * 
Schiffahrt, wird in der Heil. Schrifft 
zugeeignet dem Ertz Vater Nod,daß 
dahero die Heyden irren, welche un: 
terſchiedene Urheber derfelben nen- 
nen bey dem Polydoro Vergilio de 
Rer.Inv. Lib. Ill. Cap.Xv. Mitder 
Zeit ift diefelbe anderg continuiret 
worden von den Ebräern; anders 
von denen Heyden, Bey denen 
Edräern iſt fie fehr rargemefen, fin, 
temahl ſie fich vergnügen laffen mit 
benen vielfältigen Früchten des ge⸗ 


de Rep. Ebr. Lib, 1. C. 4, p. 25, fagef: 
Non maria sranhıbant, nee velexıeros 
vißtabant,, vel vibtabantur ab aliis, 
(ed contenti fuis opibus, quas terra 
producebat, erant, viramqueproeula 
commerciisagitabans. Salomon ift 
der erfte gewefen, telcher an bie 
Schiffahrt gedacht,und feine Schif 
fe nad) Ophir geſchicket, 1. Reg. IX, 
28. Diefe Flotte hatabfonderlich 
Gold, wohlriechendes Holg und 
Edelgefteine gebracht, von welchen 
Majer in Seder Olam,Cap. X V.p.78 2, 
33. Es hat auch Salemonfeine 
Schiffe nach Tharſin geſchickt, wel⸗ 
che Spanien iſt, 1. Reg. XI, 2. Nach 
dem Salomon haben etliche Koͤni⸗ 
ge die Schiffahrt eontiauiret. Denn 
Joſaphat ließ dergleichen madyen 
zu Tharfis,d. i. nach derjenigen Art, 
die zu Tharſis verfertiget wurden, 
und wolte ſie nach Ophir ſchicken. 
Aber das gantze Werck wurde zu 
nichte. Sie haben auch Schiffe ma⸗ 
chen laſſen zur Fiſcherey, wie abſon⸗ 
derlich die Nachkommen Zabulons 
davon Profesſon machten. Ja, zu 
Zeiten des HErrn Chriſti haben ſie 
in dem Galilaͤiſchen Meere ſo wohl 
der Commercien, als Fiſchereyen 
wegen, unferfihiedene Schiffe ges 
halgen. Chriſtus iſt ſelbſten in das 
Schiff Petri und Andreä gekom⸗ 


men, hat fie daraus beruffen,und ift 


ihnen nach derQuferftehung erfchies 
nen-bey folchem iſch⸗Fange. Auch 
waren dazumahls beruͤhmte Han⸗ 
dels⸗ Städte an dem Galilaͤiſchen 
Meere, Eapernaum, Corazim und 
Bethſaida, welche aus der Mercatur 
groffen Nugen zogen. An denen 
leßten Reiten müffen die Juͤden auch 
ihre Schiffe indem Mittel : Meere 
gehabt haben, weil fie durch daffelbe 
nach Rom fchiffeten, und wieder zus 
rücfefamen, Je weniger aber der 
Schiffahrt die Juͤden ‚oblagen ‚ ie 
mehr fiebeten folche die Heyden, 
Das benachbarte. Phönirie * 
gro 
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groß dadurch geworden, Thrus und 
Sidon hatte unbeſchreibliche Schaͤ⸗ 
tze geſammlet. Jonas der Prophet 
willnac) Tharſis fliehen, mit fol: 
chen Schiffsfeuten, welche dahin 
flohen. Die Egypticr machten ans 
fangs ihre Schiffe ausihrem Papy- 
ro, fie Plivius Hit. Nat. Lib. XIII. 
cap, XI. bezeuget, bald aus ihrem 
Schilffe, damit fie defto geſchwin— 
der waͤren, und denen Selfen nach: 
geben fönten,welche in groſſer Men⸗ 
ge der Fluß Nilus haben ſoll. es 
faiag alludiret darauf, Cap.XVIII, 2. 
wennerfaget: Wehe dem Aande, 
Das unter den Seegeln im Schat⸗ 
ten fähret, diffeirs den Waflern| 
des Morgen / Landes, das Both: 
fcbafften auf dem Meere fendet, 
und in Rohrs Schiffen auf dem 
Waſſer . führe. Und fo groß 
der Nugen der Schiffahrt war, fo 
groffe Gefahr Hatten fie wegen ber 
vielen Ungewitter , wie Jonas em- 
pfindet, Cap. I, 4. Ehriftus auf dem 
Galilaͤiſchen Meere, Matth.VIII, 23. 
biß 27. und Paulus, da er nach Rom 
ſchiffete, Act XXVIII, 15. Ja, der 
Schiff Bruch war sicht ungewoͤhn⸗ 
lich, 1. Cor, XIl, 25. Act. XXVII, 15. 


Zur Schiffahrt wurde erfodert (1) 


ein Schiff-Herr, Ex. XXVII, 23. (2) 
Schiff⸗Leute, 1. Reg. X, 27. Der 
dem Unter- Hauptmann untegworf⸗ 
fen heiſſet (3) Shiff-Mann. (4) 


Schiff⸗Knechte, Jon. 135. (5) Das! 


Schifffelbiten, 1.Reg. XXI, 49. (6) 
Schiff Ruder, 2.MaccIV,ıo. 
SCHIGAJON, Pl. VI, 1, NW 
war ein gewiſſer conus Muficus, oder 
wohlger ein Muftcalifches Inſtru⸗ 
ment,twelcheg zu vielen Pfalmen ge: 
fpielet murde,oder auch eine gewiſſe 
Art des Carminis,welches mit Freu⸗ 
den geſungen wurde. 

Schilde, waren unterſchiedener Gat⸗ 
tung, und gehörten zu denen Defen- 
fivWaffen. Dennfie hatten 

1. Schilde, diegroß, Doch etwas ein⸗ 
gebogen waren, und drey Geiten 
bedeekten: Dieſes Schild Heiffer 







SG. 
auch Taris, oder Teres, feine‘ 
war nicht ungleich einem Hertze. 
In Milchea Celim wird er 
Co alfo befchrieben : Scutum in- 
curvrarum immundum eft, im- 
munditie conculcarionis, MWelchen 
Drt Maimonides alſo erflärer. Si 
(cuti extremiras inflexa, incurrataque 
et, ftidoneum, utaliquisio fedeas 
& immunditiem hinc cooculcationis 
contrahat,. * 


2, Der andere groſſe Schild war 


dreyerfig, und bedeckte drey Stis 
ten; Er heiffet fonft Magen, und 
feine Figur war alfo: 
Maimonides fagef inMilch- 
na de Sıbb, Cap, 6. alſo: 

Non ok dilcrimen inter Magen , & 
Ala, (fiveclavam) nifi quod Magen 
habeat bguram quafi triangularem, & 


Ala figuram rorundam ; & ambo fing 
exligno. 


3. Die deitte Art von den Schilden 


warflein, und deckte allein die lin⸗ 
cfe Hand. Caphelius befchreibet 
ihn alfo: EA elypeus parvus rotun- 
dus ad formam fcutellx, in cujus me- 
dio prodit (aliquid ) iuftar cufpidis, 
hujus (figur=) quo ludant in valla Re- 
gia , capiturque manufiniftra, ur pro- 
tegat fa co (homo) ad congredien- 
dum &e, Seine Figur ift diefe: 
David alludiret offtmahls 
auf diefe Schilde abfons 
derlich, PL.V, 15. Du kroͤ⸗ 
neft fie mit Önaden , wie mit eis 
nem Schilde. PL. XXXV,2.3. Er⸗ 
greiffe den Schild xc, Sonft iftin 
acht zu nehmen, daß die Schilde 
nicht einerley Materie gehabt, ſon⸗ 
dern zuweilen aus Hol, zumeilen 
aus Eifen, zuweilen aus anderer 
Mate rie beſtanden; Sie haben aud) 
unterfihiedene Characteres in dies 
felben gegraben, mie Urfinus Analect. 
pag. 92. 93. anzeiget. Ya fie haben 
fie vielmahls gefalbet, nicht zwar 
mit dem heiligen Dele, fonderr, mit 
dem gemeinem. Drum heiſſet es 
Eſ.xXI. 5. Auf ihr Fuͤrſtenn, ſchmie⸗ 
ret den Schild Auch ſind die Schil⸗ 
de 


* 
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"pe nicht allezeit in dem Kriege ge» Das übrige goffenfieaufden Grund 
befii 


brauche worden , fondern nur zus || deffelben, Wenn das Blut alſo ge⸗ 


weilen zum Staat. Dahero Salo; 
mon güldene Schilde laͤſſet machen 
in den Tempel, I,Reg.X, 16. au 
dero flatt hernach eherne gemacht 
worden, als die Feinde jene weg; 
geraubef. Sonſt waren von der 
Ebraͤer Schilde fehr unterfihieden 
der Egpptier und Libyer, als welche 
fehr groß, und biß auf die’Füffe 
giengen, Jeremias alludireg auf 
folche Cap. XLVI, 9. Veſiehe den 
Disteric, Antigu, in Judith, pag. 737: 
und den Lundium in dem Leviti— 
fchen Prieſterthum, Cap, 28, num. 
54 55 . | 

SCHILO, a MI quaſi tranquilli. 
tas, Gen.XLIX, Io, ift der Meßias, 
welcher aus dem Stamm Juda ver; 
ſprochen wird. Es ſollen ſich alle 
Heyden vor ihm verſammlen, Efa. 
XLIX, 6, mwelches allein dem Mef: 
fiä zufommt ; %a die Zeit bemweifet 
ſolches. Denn GOtt hatte dem 
Patriarchen zuvor gefaget, was fei- 
"nen Nachkommen widerfahren 
würde, Undmeilabfonderlich der 
Meßias folte aus ihnen gebohren 
werden; fo entdecket er ihm fols 
ches Geheimniß, wie er auch thut 
Efa.Xl,2, Mich. V,ı, und ihn dag 
Verlangen & Heyden nenne, 
Hag.ll, 8, 


Schlachtung, geſchahe anders bey des 
nen Opffern, anders in dem Sauſe. 
Die Schlachtung der Opffer war 
ſehr unterſchieden. Das Brand— 
Opffer wurde geſchlachtet von der 
nen Prieftern gegen Mitternacht 
———— abſonderlichAch⸗ 
tung gegeben, daß nicht entweder 
Die arteria aſpera, oder die Kehle in 
der Schlachtung möchte zerriffen 
werden, Das Blut fieng auf ein 
Priefter mit feiner rechten Hand, in 
der linden hatte er dag Gefäß. Uno 
folcheg Blut wurde von denen Priv; 
fern hernach gefprenget auf die 
Hoͤrner des Altars zu viermahlen, 


ſprenget, wurde das Opffer auf den 
Altar gebracht. Die Schlachtung 
der Vogel, geſchahe alſo: der Pries 
ſter druckte mit ſeinen Naͤgeln die 
Kehle ab, und druckte das Blut 
aus. Jenes ſolte die Schlachtung, 


dieſes die Beſprengung præſantiren. 


Niemand als ein Prieſter konte dies 
fe kunct on verrichten , und styar im 
dem Vorhofe der zur Die 
Schlachtung eined Dancd-Opffers 
gefihahe alfo, mie bey einem 
Brand: DOpffer, Aber mit dem 
Suͤnd⸗Opffer verführen fie alfo: 
Wenn ein Priefter wolte auf den 
Altar fleigen, und auf dem erften 
Umgang war, fo fieng er an dag 
Blut zu fprengen auf die Hörner 
des Altars, die gegen Mittag giens 
gen, und giengen nlfo um den gan⸗ 
gen Altar. Der Ort der Schlache 
tung war über acht Ellen von dem 
Altar gegen Mitternachtiu unters 
ſchieden, und begriff in fich 24. El⸗ 
len. In dem andern Tempel waren 
24.eiferne Ringe, in vierKiegen 
unten an die Steine gemacht, an 
welche die Schlacht: Opffer anges 
bunden wurden, tie Lightf. Cho- 
sogr. in Matth, anzeiget, Oben 
waren eiferne Semicireuli gemas 
chet, in diefer Geftalt, 

welche denen Opffern eG 
um den Halß gesogen 

wurden, wenn fie folten gefchlachtee 
werden, VVagenfeilin Mifchna Sora 
Cap. IX, 36. Es waren auch acht 
Marmorfteinerne Tifche,ein iedtves 
der einer Elle hoch, anderthalbe El⸗ 
le lang, und anderthalbe Ele breit, 
auf welche fie das Spffer » Zleifih les 
geten, und es von aller Iinreinigs 
Feit fauberten,auch die Opffer⸗Stuͤ⸗ 
fe zerfehnitten. Diefeg war bie 
heilige Schlahtung. Mo aber die 
gemeine Schlahtung gefchehen, 


„wenn ein Hauß: Vater fich mit 


Fleiſch verforgen wollen, ob fol, 
ches in einem öffentlichen oder Pri= 
val- 
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var Daufe geſchehen, daſſelbe meldet 
die Heil. Schrifft nicht, Dieresift], 
gewiß, daß fie Fleiſch⸗ Maͤrckte ge 
bt an allen Orten, in welchen fie] 
Fleiſch gefauffet. Der Apostel zielei 
darauf, 1. Cor. X, 15. und ſaget, daß 
allesrein ſeyn, was auf dem Fleiſch⸗ 
Sarcktegefauffet werde. Beſiehe 
den Flacium in Clave. 
Schlaf, ward von den Ebräern ſehr 
geliebet, ſo wohl beyTage als Nacht 
Zeit. Des Nachts hatte Jacob das 
fchoͤne Geſichte von der Himmels 
„Leiter, Gen. XXVIII, 2. Und Daniel 
fahe in dem Schlaffe die Verwan— 
delung der Republique, wie auch die 
vier groſſen Reiche der Welt, Dan. 
111. Doch liebeten ſie vor andern 
den Mittags-Schlaff, und begaben 
fich gemeiniglich nach den Mittagt: 
Effen aufihr Lager, weil fie ſich alfo 
vor der groſſen Hitze verbergen wol; 
ten, wie Jsboſeth, 2. Reg. IV, 7° 
Havid, 2. Sam. XI,2. Erliche brin⸗ 
gen auch hieher die Worte Chriſti, 
Cane.1,7. Sage mir an du, den, 
meine Seeleliebet, mo du weideſt, | 
und wo du ruheſt in dem Mittage. | 
Schlangen, welche friechende, liſtige 
und feindfelige Thiere find, werden 
betrachtet theild insgemein, theil® 
infonderheit. Insgemein find fie 
febr liſtig, und verwahren ihre Haut 
wohl,als in welcher die gröfle C taͤr⸗ 
cke beſtehet, worauf Chriſtus alludi | 
ref, Marth.X, I6. Seyd liſtig wie 
die Schlangen. Sie ſind nicht in 
ſich gifftig, fondern nur zufaͤlliger 
Weiſe, wenn ſie zum Zorn gereitzet 
werden. Denn hinter den Zähnen 
ifteinBläßlein,worinnen ein ſchaͤd⸗ 
licher Gifft, wenn fie einen Mens 
fehen oder Vieh beiffen. Worauf! 
Davidalludiret, PL. CXL,4. Otter: 
Sifft iſt unter ihren Lippen · Sie 
ſind den Menſchen gehaͤßig, vermoͤ⸗ 
ge der erſten Feindſchafft, welche 
G0Ott zwiſchen den Menſchen und 
ihnen geſetzt, Gen. III, 15. Und dieſe 
Schlangen werden von etlichen ge⸗ 
zehles unter die vierfuͤßigen Thiere, 







sc 
indem fie memen , fie yaben vor denz 
Salle entweder zwey eder vier Fuͤſ⸗ 
fe gehabt, wollen auch ſolches probis 
ren aus den Fluche, der über fie er; 
gangenift, Allein Bochartus in Hie. 
roz.Lib, i 4. p. 23. leugnet ſolches, 
weil durch ſolchen Fluch nichts ver: 
aͤndert worden, was zur Natur und 
Weſen einer Schlangen gehoͤret. 
Es beſtehet vielmehr der Fluch dar—⸗ 
innen, daß, da ſie vor dem Falle ein 
liebliches Thier, mit welchem die 
Menſchen gerne umgegangen, wie 
vielleicht beutige® Tages mit 
Vogeln, fie nad) dem Falle einen 
Abfcheu vor ihr befommen, Sa, fie 
folte freffen ihr Lebelang Erden, 
Denn ob fie gleich andere Sachen 
genieſſet; doch find ſolche Speifen 
gemeiniglich mie Afıhe und Staub 
bedecket. Infonderheit aber mercke 
man 


1. Die Schlange, welche die erſten 


Eltern verfübhret, welche zwar eine 
natürliche Schlange gewefen, doc) 
von dem Satan befeffen. Eie iſt na— 
tuͤrlich geweſen, theils weil ſie unter 
die Thiere des Feldes gehoͤret, Geh. 
il, rI.theils weil ſie nach der Schlan⸗ 
gen Art liſtig geweſen. Aber der Sa⸗ 
tan hatte ſie darbey beſeſſen. Deny 
ſolches lehret die Rede der Schlan—⸗ 
gen, welche Th" Yen erfobert; 
der Verfiand ap ift eine Eigen 
fchafft der Geifter,alfo muß der Sa⸗ 
fan durch fiegeredet haben, Ja es 
probiret ſolches die Straffe des 
Satans, weil er dedwegen von Gott 
geftraffer worden, daß er die Schlan: 
ge beſeſſen, und durch ſie geredet, 





v. 15. | 

Die feurigen Schlangen in der 
Wuͤſten, Num. XXL 7. welche nicht 
teuffeliſche Larven, fondern natürli 
che Schlangen gewefen , welche in 
der Arabiſchen Wüften in groſſer 
Menge zu finden waren. Ohnfehl⸗ 
bar werden Preteres, oder Brands 
Schlangen verftanden , weil fiein 
diefer Wüften ſich aufhalten, und 
fenriggenenner werden, wicht for- 


maliter, 
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habt, theils dem Elfect nach, weil 
ſie durch ihren Biß eine ſolche Hitze 
in denen Menſchen erwecket, ‚wel: 
che nicht zu daͤmpffen, ſondern un: 
fehlbar ven Todt nach fich gezugen. 
3. Die Schlange Woſis, Devt. VII, 
15. welche Difpas, d. i, Durſt heif 
rn hatden Rahmen; von dem 

urfte befommen , weichen fie er: 
wecket. Sie ift kleiner, als eine 
Otter, doch geſchwinder und ſchaͤd⸗ 
licher, hat einen groſſen Halß, 
ſchwaͤrtzlichen Ruͤcken, und trocke⸗ 
nes Gifft. Wenn fie verwundet, fo 


conftringiret fie demſelben Die inner: || 


lichen Theile.deg Leibes, und erwe— 
cket einen unertraͤglichen Durſt. 
Sie wird in Syria, Arabia, Libya, 
und andern hitzigen Orten gefun- 


en. 
. Die hoͤrnichte Schlange, Genef, 
XLIX, 17. Ceraftes, weil fie wie eine 
Schnecke zwey Fleine Barinehsian | 
auf dem Kopffe hat. An dem Lei⸗ 





be ift fie voll Schupen, verbirget ſich 


im Sande, und lauret auf den, 
Raub. Dans Nachkommen ſollen 
dieſen Schlangen gleich ſeyn, weil 
ſie ihre Stratagemata wohl wiſſen 
anzubringen. 

Otter, Pf. LVII, 3. Aſpis, hat ei 
nen weiſſen Halß, ſtumpffe Augen, 
ſcharffe Ohren, wird in Africa, und 
abſonderlich um die Ufer des Fluſ— 
feg Nili gefunden. Ihr Biß wird 
kaum gemercket, und ift doch fehr 
gefährlich, fintemahl von bemfelben 
einem Menfchen der Kopff fehmwer, 
die Augen dunckel werden, dag Ger 
höre fich verlieret, der gantze Leib 
bald eine Fäßigfeit, bald einZittern 
empfindet, bißder Tod felbjien er- 
folget., 

Schlauch, wurde aus Leder, entweder 
der Ziegen, oder Rind-Vieh, oder 
anderer Thiere zuſammen genehet. 
Aeuſſerlich war er gangraud), wer 
gender Haare, aber innerlich wohl 
ausgearbeitet, Ambroßus in Pfalm. 


maliter , fondern theils der Farbe, 
nach, teil fieeine feurige Farbe ger 
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CXXVIII. Ser, I. p. 616, faget: Utres 
de exuviis Auntanimalis.mursui, An 
dem gelobten Lande bedienetem fie 
ſich gemeiniglid) eines ſolchen 
Schlauches, und hatten dariunen 
bald Waffer,bald ander Gerräncke, 


Denn fie fonten fonft nicht füglich - 


reifen,abfonderlic), wenn fie durch 
wüfte Derter gehen folten, und mes 
der Brunnen noch Herberge, noch 
Flüffe antraffen. Drum trugen. 
fie ihr Getraͤncke mit fich in folchen 
Schläuchen, Die Gibeoniter brach 
ten ſolche Schläuche mit fich, Jof. 

IX, 5, Iſai, welcher auch Jeſſe beifs 

fet, 1.5am,X VI,20, Die Wirthin Ja⸗ 

el offerirer Sifferd einen Schlaud) 

vol Milch, Jud,1V, 18.19, Als Da 

vid in feinem Exilio war, brachte 

ihm Ziba einenSchlauch vol Wein, 

2.Sam. XV], 1. Es fcheinet auch Has 

bacuc Cap.1l,25. von einem ſolchen 

Schlauch zureden, Befiche Genef, 

XX1, 14.15. Pſalm. XXX, 2, 


Schlender, war ein Kriegs s Inſtru⸗ 


ment, mit welchemfie Steine auf 
den Feind wurffen.1.5am.XXV,29 
heifiet es: Anima inimicorum tuo- 
rum ejıculabitur e medio cavo fun« 
d , d.i. wie aug einer Schleuder 
ein Stein gefihmiffen wird gegen 
die Feinde, fo mußauch die Seele 
deiner Feinde alfo fortgefchleuders 
werden. Die Benjamiten waren 
fehr berühmt wegen der Schleuder, 
Jud,XX,16, David ſchmieß Golis 
ath miteiner Schleuder zu ode, 1. 
Sam, XV11,74. und I. Macc, VI, 51. 
Cap. 1X, 11. werden felche Schleue 
derer enfivorffen. In 2. Reg III, 
25.heiffen Schleuderer nicht alleis 
ne Diejenigen, welche Steine mit 
der Schleuder werffen Fonten , fone 
bern auch, welche aus ihrentormen- 
sis allerhand Pfeile gegen die Seins 
de auf der Mauer werffen Fon 


ten. 
Sschleyertrugen die Jungfrauen der 


Iſraͤeliten, und war ihre hoͤchſte Zie⸗ 
vath. Wenn eine Jungfrau wider 
dag je ef Gebot gefündiger, fo war 

rn 


yYı ü 


Mgfrauu 


‚efündiger, 1 
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Tes ihr nicht mehr vergönnet einen 
Schleyer zutragen. Drum riffen: 
fie der — n Suſanna dem 
Schleyer ab, und wolten ſich an ih 
rer Schönheit ergoͤtzen. S. v. 32. 
in der: Hiſtoria von der Suſanna. 
Schmanſereyen, waren bey denen 
Iſtaelten nicht ungewoͤhnlich. 
och waren etliche vergoͤnnet, 
und wurden der Froͤligkeit wegen 
angeſtellet, als Gen. XXV, 54. Has. 
1,6 Job,tl, 20 etliche ungebuͤh⸗ 
rend, die von einen diffoluren Le⸗ 
ben Zeugniß gaben, wie die frac: 
fiten, Bxod. XXX; 6. Denhadad 
der Königin Syrien, I’Reg. XX, 
14. Nabal, 1.Sım. XXV, 3. Holo- 
fernes, Jud. XI, 20. und andere 
mehr folche geliebet. Sie werden 
verboten Eſa. XXVIII, 7. Amos, 
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der das unſchuldige Lammein GOt⸗ 
tes vorbildeten, welches von der 
Welt her erwuͤrget iſt, 1. Per.I,ıg. 
Der Entzweck war, daß die erſten 
Eltern moͤchten ihre natuͤrliche 
Bloͤße bedecken. Es bereiteten auch 
Weiber die Kleidung. Es war ih— 
re gewoͤhnliche Arbeit, daß ſie Tuch 
machten nach der Kunſt, wie fienoch 
heutiges Tages die Leinewand we⸗ 
ben und Teppichte machen, die Mut⸗ 
ter Samuelis harte ihrem jungen 
Samuel einen Rock gemacht, und 
brachte ihm au einen Feſt Tage. 1. 
sam.Il, 19. die Tugendſame Frau, 
welche Salomon Prov. XXI, 19, ber 
ſchreibet, ſtrecket ihre Hand nad) 
dem Rocken, und ihre Finger faſſen 
die Spindel, und giebt ihren Gaus⸗ 
genoſſen zwiefache Aleider. 


SCHOFERIM, Luthexus: Amtleute, 

waren gewiſſe Cenſores oder Viſita- 
rores, welche mit Pruͤgeln und Peit⸗ 
ſchen durch die Gaſſen der Stadt 
giengen, alle Maaße und Gewichte 
examinrten, auf die Sitten derLeu⸗ 







VI,6G. 

Schmincke, liebete das Frauenzim̃er, 
abſonderlich die Jeſabel, fie zierete 
ſich damit aus, 2.Reg.1X, 30. Sie 

hieß eAau⸗, oder Antimonium, und! | 
hatte einen gedoppelfen Nutzen, ein⸗ 


mahl daßfie die Augen ſchoͤn mas 

chete, und zum andern das gantze 

Befichte glat bereitete. 

Bchneider, wer der erſte getvefen ſey, 
lehret Mofes , GenelHl, 21. denn 


GOTT mahte Adam und feinem | 


Weibe Röcke von Fellen, und zog 
fiean. Menochius meinet, diefel; 
ben Kleider wären von denen En: 
Hein verfertiget worden. Ifaacus 
Peyrerius faget, die Präadamiten 
Hätten folche gemachet, Theodorerus 
fchreibet fie denen erſten Eltern zu. 
Doch Mofes faget ausdrücklich,der 
HENR machte Adam und feinem 
Weibe Roͤcke. Die Materie, dar 
ans fie gemacht,ift unbefannt. Die 
meiften nennen ed Selle oder Sell 
werck, ob aber ſolche Hirſch⸗Felle, 
oder von Schaafen geweſen feyn, 
laffen wir ung unbekuͤmmert. Urh- 
nus mag es betveifen, wenn er rothe 
Purpur-farbigte Schaafe ıniredu- 
ciret , welche in den Morgen: Fans 

dern feyn follen, daß alfo diefe Klei⸗ 






te ein wachſames Auge hatten, und 


ſolches der Obrigkeit ankuͤndigten, 
wenn ſie etwas Boͤſes angetroffen, 
Denn alſo ſtehet in Hal, Sanhedsin, 
Cap.4, Juſſum legis eſt, conſtituere 
judices & cenfores in omnibus provin- 
ciis & regionibus, ficut dicitur: (Devt. 
XV1,18.) Judices & Schoferim «ibi 
conftitues in omnibus portis suis, 
Per judices intelligit eos Magiſtratus 
ordinatos in Synedrio, coram quibus 
lisigabant partes ; per Schoferim vero 
illos, quieum’baculo & lero examina- 
bant menfores & pondera , fimulqus 
circumcurrebant in foro,plateis, at» 
que tabernis, ut redlificeoer pondera 
‚atque menfuras, atque percutiant ini- 
quos in ore judicum, In quveun. 
que enim illi cernunt improbitatem, 
eum adducum Syoedrie, ut judicerur 
pre merito walitiz. Ein folcher 
fol gewefen ſeyn zu Zeiten Esdr= 
Maalias. Copft, L’Empereur mei⸗ 
net,dieSchoferim haben denen Rich⸗ 
tern anfgewartet, und Die Bxecu- 

ion 
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tion vollzogen, welche die Richter |; 
aufgeleget: Sigonius de Rep. kbr. 


Cap, VI; ift eben in der Meinung. 
In dem Neuen Teftamente heiffen 
t — quaſi literarum & 
feriptorum adductores, weil fie alle 
Schriften denen Richtern übergas 
ben. Aquila und Theodotion nen 
nen fie Prov, VI, 7. inBizras, ander 
te inßsßesds, apparicores, campul- || 
ſor es, weilfiedie Leute herzubrach⸗ 
ten mit Öffentlicher Gewalt zu de 
nen Richtern. Und alfo fünnen 
die Worte Matthäi verftanden wer; 
den, Cap, V, 25. und Lue, Cap.Xll, 
58. Daß dich nicht der Richter 
übergebe den Schoferim, nnd die 
Schoferim dich in das Gefängnif 


werffen.Matchzus nennet einen fols |. 


chen Diener vaseiriv, Lucas aber 

Fogxroog: 

Schooß, verr&"dienete zu vielen Sa: 

chen, Denn (1)fietrugen indem 
Schooß allerhand Sachen, die | 
theils zur Speife, theils zuandern 
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gen, die uns angenehm feyn , wie 
Johannes in dem Schooß Eprifti 
lag. : Und Razarus von denen En 
geln inden Schooß Abraham ges 
fragen ward. Denn alſo wurde 
verbluͤmter Weife vorgetragen die 
Freude des ewigen Lebens ‚ entwer 
der, weil die Muͤtter ihre Kinder 
auf ihren Schooß haben, erwär« 
men, und lieben; oder weil ſie vor 
deſſen alſo uͤber Tifch gelegen, daf 
die liebfien Freunde in den Schooß 
de8 andern gefeßet worden, Schmi- 
dius Fafc. Dilp, Theo, Difp. KV, (3) 
Der Schooß iftfo viel, als das ine 
nerfte und verborgenfte des Here 
tzens. Drum heiffee diefes in dem 
Schooße zufeyn, was innerlich), 
heimlich und verborgen lieget. Joh, 
1,18. iffder Sohn GOttes in dem 
Schooß des Waters, wegen der ins 
nerlichen communion ‚welche in der 
eivigen generation beftehet, und ge 
naueften Vereinigung der Natur 
und Weſens. 


Sachen dieneten, ja Gold, Silber, ||SchreibensXet, iſt (1) der Antiqui- 


Edelgefieinen, und dergleichen. Zu 
dem&nde hatten fie lange und weite 
Kleider , damit fie folche Sachen 
füglicher möchten forttragen, mie 
man folcyes aus dem Lusa c. VI, 38. 
erfennet : Kin voll gedrucktes 
and diberflüfiges Maaß wird 
man in euren Schooß geben. 
Den Schooß entledigen ift nichts 
anders ald daffelbe , was manin 
dem Schooß zur Sicherheit gele— 
get, wiederum von fich ffoffen. Denn 
es pflegeten die Sfraeliten den 
Schooß augjufchätten, wenn fieet: 
was wolten alieniren, und feinen! 
Theil mehr daran haben , wieNe- | 
hemiasthat c. V1,13. Hingegen in 
den Schooß geben heift fo viel, als 
überflüßig geben, PL LXXIX, 12. El. 
LXV,6. (2) Bedeutet der Schooß | 
eine liebe und angenehme Ga 
che. Denn die Weiber pflegeten 
ihreKindsr aufden Schooß zu neh⸗ 
men, und ſolche zu tragen. Drum 
heiſſen dieſe allein dem Schooß Is: 


tät nach Zweiffels ohne zu denen 
erften Eltern zu bringen, denn 
gleichwie Adam ein Uhrheber der 
Aftronomie , Chronologie und at 
derer Difciplinen geweſen, alfo hat 
er Zweiffeld ohne folche Difeiplinenr 
in Schrifften verfaffer. Ihm find 
feine Nachkommen nachgefolger, 
Doch fan man nicht8 gewiſſes von 
derfelben Schreibe ⸗Art melden. 
Wenn die zwey Geulendes Seths, 
die er vor der Suͤndfluth ſoll aufge 
richtet haben , nicht (ufpedt wären, 
fotönte man leichtlid) fchlieffen,daf 
die Alten ihre Buchftaben in Stein 
und Metall eingegraben, Dieſes 
iftgewiß, daß Mofes die erfte Ark 
zu fchreiben gelchret, welche von 
den Ebräcrn die Phönicenfer ger 
lernet,und vondenen Phoͤnicenſern 
auf die Griechen fommen. (2) 
Die Materia, worauf fiedie Buch 
ftaben fehrieben, war nicht einerley. 
Die Hiyden fchrieben ihre Buchſta⸗ 
ben bald auf hoͤltzerne Tafeln, wel⸗ 
na che 


* 
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che Codices genennet wurden ; bald,» 
aufdie Kinden der Bäume, baid 
auf derofelben Blätter. Es war| 
auch gewoͤhnlich die Buchftaben | 
auf Feinwand aufjutragen , die) 
Perſer auf Seiden Bezeug ‚ande: 
re Voͤlcker auf andere Arten ber 
geinwand, Hıldebrandus in Antigv. 
9-84: 85, Nach diefem fehrieben fir 
in Gold, Silber, Mefing, Bley und 
Eifen, Endlich auf die Felle dei 
unvernünfftigen Thiere. Dabero 
unfer Pergement von Pergamo, ti 
ner Stadt in Aſien, genennet wor: 
den, weil daß befte allda gemacht 
murde. David zielet dahin, PL NL | 
8. Siebe, ich Fomme, im Buche iſt 
yon mir gefchrieben, d. i. in men- 
branis , welche in die Runte zuſam 
men gewickelt worden. Moſes mas 
chete fteinerne Tafeln, und fchrich 


das Gefegedarauf, Exod. XXXIV, 


3. Eſaias fagt,fchreibe dieſes in ei⸗ 
ne Tafel, Cap, XXX. 8. Die Septua- 
ginta geben es wi wofis, in tabella 
buxea, gleichfam als weñ folche Ta⸗ 
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in gewiſſe Blätter dag Pergenien 
oder Papier , wie wir zu thun pfle 
gen; fondern wickelten es nurju 
ſammen, daß offtmahls eine folk 
membrana zmangig, undnoch meh 
Ellen batte. Und eben ein fold 
Velumen verſtehet der Geiſt SD: 
te8, Pſ.XL, 8. Chriſtus giebet einem 
Diener ein folches Geht: Bush, 
und laͤſſet es zuſammen wi&dn, 
Luc.IV, 29. Doch war die Schriff 
darinne in gewiſſe Plaͤtze und Vol. 

men eingetheilet, daß nach der Oed⸗ 

nung alles geleſen wurde, Tu 

cheserfläret Jer. Cap. XXXV 2. 
wenn er fager: als Jehud dir 


oder vier Blätter gelefen hatt: 


zerfchnitre er das Volumen miteu 
nem Meſſer; denn Die pagine 100 


ren nichts auderg, als gewiſſe 


ſpatia, die mit Schrift in einem ſol⸗ 
chen Volumins-angefüllet. Die heu⸗ 


tigen Juden haben noch mihrensy. 
nagsgen das Geſetze alfo eingewi⸗ 


ckelt, wie Buxtorfius Inlt, Epiſt. pı4 
lehret. 


feln von Buchsbaum wären verfer: Schreiberder Ebraͤer, werben einge 


tiget worden. Won denen Schreis| 
Bun wuſten fie nichts, fondern 
gebrauchten an ftatt derfelben ein 
eiſernes Inftrument , welches fie 
Stylum bieffen, daher Ef. VIII, 1. 


theilet. in die offentlichen un 


Privau: Schreiber. Die offentl 
chen hatten theilg mit denen Rip 
chen:theilsmit denen CivirSacyeı 
zu thun. Qlfo waren 


ſeribe ftylo baminis. Dahero auch | I, Die Scribz aceleſiaſtici (a) dem Ur 


das Sprichwort entftanden: in-|| 
verte ftylum, d. i. verändere, was du 
enttweder fchreibeft,oder fageft. Sa: 


lomon will feine Weißheit gefchrie, 


ben haben auf die Tafeldes Hers 


end, Prov. 11.3, Cap, VI, 3. XXII, 


20. Ind Jerem. XVIl,1. ift die Suͤnde 
Judaͤ mit einem eifernen Griffel 
gefchrieben. Der Gebrauch des 
Dapieres iſt etwas langfamer er 
dacht worden, Doch probirct Rei- 
sivs Annos, ad Godw, Mofen, Lib, 
VLC,7.p. 512. daß das Papier 
ehe gemachet worden, ald Alexan. 
dria in Egypten von dem groffen 
Alerander gebauet worden. (3) 
Die, Art zu fchreiben war unter, 
fchieden. Denn fie brachen nicht 


fie etliche aufdie Zeit Moſis ,etliche 
aufden David, etliche auf andere 
zeit bringen, jo wohl vor als nach 
der Babylonifchen Gefängniß, Al- 
ſtedius Præc. Theol, Lib. I. C,CXV, 
p. 386. hat viel, fo wohl von ihrem 
Urſprunge, als Fortgange. (b) Der 
Election nach wurden die meiſten 
genommen aus denen Leviten un) 
denen Prieſtern zugefellet, nicht als 
wenn fie mit der Zeit Briefter wor 
den, fondern daß fie in dem Templ 
ihre Dienerwären, (c) Dem Am 
te nach muſten diefe Schreiber Mt 
Heiligesschrifft vorlefen, fowohlin 
dem Tempel, als Synagogen fol 
che erklären, in ———— 

n 
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ſo wohl der zwoͤlff Stamme, als 
- abfonderlich der Könige wohl con- 
sinuiren,, 2. Reg, XX, 28. Mal. II,4 
Einfolher war Efra, der in dem 
Geſetze GOttes hHöchfle erfahren. 
Daß auch dieſes Amt vor ber Babys 
loniſchen Gefängniß denen Schrei; 
bern obgelegen , fan ziwar öffent; 
lichnichtangezeiget werden ; Doch 
weil die Fchre und Antwort von 
dem Befeße ein Theildeg Minifteri|, 
geweſen, Luc, X, IL, Bzeib. XLIV, 
23. Malach. IT, 5. fofan man wohl 
miehtdaran zweiffeln. . Nach der|| 
Babylonifhen Gefaͤnguiß hatten 
ſich die Priefterin politifche Händel 
eingewickelt. Drum muflen die 
Schreiber diefeß Amt verwalten, 
lehren , vermahnen und ftraffen, 
March, VIl, 3. Marc. I, 22. 3 ‚bie 
Schreiber oder Schrifftgelebrten 
affen auf dem Stuhle Moſis, Matth. 
CXIH, 2. Luc. XI, 53. Joh, VIII, 3. 4. 
d) Der Autoritaͤt nach ſolte man 
neinen, fie hätten einige Jorisdi- 
tion gehabt, weil EHriftug faget, 
Aatth, XX, 18. Er wiirde ben Ober: 
en u: Schriffigelehrten übergeben || 
erden. fe) Dem Orte nach waren! 
e nicht allein zu Jerufalem, tie un⸗ 
rfchiedene meinen,fondern zuſtreu⸗ 
: durch gang $uddam.March, XV, 1. 
ımmen ſolche Schrifftgelehrten 
as Jeruſalem zu CHriſto. Ga, | 
arc. II, 22. Cap, VII, 1. Luc, V, 
>. murren wider CHriftum die 
schrifftgelehrten derſelben Staͤd⸗ 
Daraus erhellet, daß alle Staͤd⸗ 
ihre Schrifftgelehrten und Lehrer. 
8 Gefeged gehabt. (F) Der 
leidung nach trutgen fie einen ſan⸗ 
n Talar oder Kleid, daß big aufil 
: Berfen hinunter gienge, und || 
ırde ihre fonderdahre Hoffarth 
rinnen angezeiget. (1) Der Va- 
taͤt nach folgeten etliche denen 
ariſaͤern, etliche denen Saddu— 
vn, etlichedenen Effenern nach, 
ie fie von denen vowedidzenarsıs 
terfihieden , iſt anderswo ge 
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„henanttoorten,und DieGenealogien,  twiefen worden. Juweilen beiffen 


wirffet. 
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aud) diejenigen Schreiber, welche 
der Kirchen mit Schreiben diene» 


ten, und aufrichtig aufjeichneten, 


was vorgieng, mic Baruch ein ſol⸗ 
cher Schreiber des Propheten Jere⸗ 
mid war, Jet. XXXVI,25. 


1,Scribz politici, oder die mit Ciril- 


Sachen zu thun hatten, waren wie⸗ 
derum unterſchiedener Arten. (a) 
Die Vornehmſten waren Scribz Re- 
gii, welche fonftSscrerarii, Quæſto- 
res oder Prafedti hieffen, die Denen 
Königen immerfortzu Gebote fluns 
den , und zu Vapiere brachten, maß 
von ihnen verlanget wurde. Ein 
folder war Seraja, Davids Schrei⸗ 
ber, 2. Sam. VIII, 12, Beſiehe 2. Reg. 
XII, 1. und Efth. Ill, 12. (b) Die 
Schreiber des gantzen Voldes, 
welche Jofephus Aot. Lib, VIl. ents 
(ce) Die Schreiber der 
Vornehmften der Stadt, Jolephus 
l.c. (d,Die Schreiber des Volds, 
oder Aduanıi, welche allerhand In. 
Arumenta, Scheidungs + Bricffe, 
Kauff Bricffe, und andere dergleis 
chen macheten. (e) ‚Scribz teflera- 
ii, welche voneinem KriegsDbris 
ffen ‚oder Zunfftmeifter des Volckes 
angenommen wurden, die GSolba- 
ten aufzufihreiben, und was fonft 
bey der Milig in den Kriegs⸗Rathe 
vorgieng, Jer LI, 25. Ja, fie hat 
ten( f) feribas turrium , welche aller» 
band milicarifche Inftrumenra auf die 
Thürne machen lieffen , damit fie 
dem Feind Abbruch thaͤten, Ela, 
XXXIII, 13. 


III, Seriba privati, waren alfe Literati, 


Jud, V, 14. 1. Cor, 1,20. und habeıt 
von den unterfähiedenen Verrichs 
tungen unterfhiedene Rahmen, 


Schrifft zu Babylon, weiche Belfas 


zarunter dem Trincken wahr nim⸗ 
met, als was Prodigieufeg an des 
Wand, Dan. V, 5. Beſtund aus 
Chaldaͤiſchen Buchſtaben, welche 
doc wicht damahls gedraͤuchlich 
waren, ſondern unter ſich zuſam⸗ 

N ı 3* Men 
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mengezogen, wie wir heutiged ar] 
ges unterfihiedene Buchflabın ver: || 
sieben. Ob gleich bieLe&tion derer: || 
felben etwas ſchwer war , doch Fon | 
te man fie erfennen , wenn die 
Buchſtaben von einander aefeßıt 
wurden. Wie folche Schrift ſoll 
erkennet werden, wollen wir nicht 
wiederholen aus dem Pfeiffero Dab. 
Very. Cent, IV. v. 902. wiewohl Die 
tericus Antig. Bibl, ihm conträr iſt, 
and aufeine gang andere Weiſe Die: 
felbe aufloͤſet. | 

SS briffraelebrten, ſuche Schreiber. 

Schub,fönnen betrachtet werden dem 
Urſprung nach, der Materie nach, 
der Varierät nach, und der Eigen 
ſchafft nach. (1) Dem Urfprung 
nach Finnen wir nichte gewiſſes 
melden. Es wird der erften Schub 
gedacht Exod. Ill, 5. da Mofeg die 
Schuh auszichen ol. Doch fan 
mannichtlengnen, daß die Patri— 
archen Schuh getragen, theils weıl 
die Hitze dedgelobten Landes unge 
mein iſt, theilg weil fiegroffe Rei⸗ 
fen auffichgenommen. Viel ſchrei⸗ 
ben ben erſtenGebrauch der Schuhe 
denen erften Eltern zu, welchen: 
doch zuwider iſt Antonius Bynzus) 
de calceis Ebr. (2) Die Materie 
der Schub war nicht einerley. | 
Denn fie wurdengemacht aug dem ' 
Ochſen⸗-Leder, welches bald ausge: 
arbeitet ward, bald aber nicht, aug 
Bock-⸗Fell, aus Hola, Baum Rin— 
den, Papier, und audern Sachen, 
welche Baiduinns de Calc, Antiq, an: 
führer. (3) Die Variation führer! 
ang infonderheit auf zweyerley Bat: 
gungen der Schuhe. ie hatten 
anfangs Calceos muratosins, ſchoͤne, 
oder Feyer-Schuh, welche ſie nur 
anzogen an denen Hochzeiten und 
andern Solennitaͤten. Sie hatten 
hernach ſchlechte Schuh, welche ſte 
bey ihrer taͤglichen Arbeit und viel— 
faͤltigen Reiſen gebraucheten. Un— 
ter jenen waren die gwodvkura ſehi 
bequem, ſie machten auch einen 
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folchen Mißbrauch daraus, daß fi‘ 
dDiefelben mit Myrrhen und koͤſtli— 
chen Balſam anfuͤlleten, zuweilen 
mit Perlen und Edelgeſteinen aus: 
feßeten , zutweilen auch etwas flin: 
gendeg hinan machten, daß fie auf 
einem iedweden Tritt einen ange 
nehmen Schall macheten. Geierus 
de Luctu Ebr. Cam XV,1u, Gie bat: 
ten auch Schuh Riemen, welche 
von denen Dienern auffgelöfet wur: 
den, fo offt fie nach Haufe kamen. 
Johannes der Taͤuffer ſchaͤtzte ſich 
unwuͤrdig, daß er des HErrn Chri— 
fi Schuh-⸗Riemen auflöfen ſolte, 
d. i. daß er den geriugſten Diener 
deſſelben abgeben ſolte. Unter die— 
ſen, nemlich unter denen ſchlechten 
Schuhen waren die ſandalia am 
allergebraͤuchlichſten, und gaben 
feine Hoffartan denTag. Obſie 
aber die ganzen Fuͤſſe bedecket ha— 
ben, odernur, als wie Sohlen ge 
weſen, daffelbeift ſehr dunckel. 
Zweiffels ohne ſind ſieunterſchieden 
geweſen nach Art und Beſchaffenheit 
des Ortes und der Zeit, und haben 
unterſchiedene Formen bekommen, 
wie auch bey uns gebraͤuchlich iſt. 
Sie wurden zuſammen gebunden 
mit Riemen, und nicht allein von 
dem Weibs Volcke, ſondern auch 
Manns-Volcke getragen. Der 
HErr Chriſtus laͤſſet ſolche den Apo⸗ 
ſteln zu, als ober ihnen die koͤſtli⸗ 
chen Schuh verboten, Marc, VI, 9. 
Dahero das Sprichwort entſtan— 
den: Sandalia portare, und heiſſet, 
den gerinaften Dienft, welchenei: 
Iner demandern fehuldig iſt. Und 
weil die Ebräer folche faudalia von 
ſich legeten, fo offt fie in beilige Dev 
fer giengen, und bie Füffe wuſchen / 
fo exprimirer dieſes Sprichwort # 
benfallg eine Nevereng, welche wir 
als Diener vornehmen Leuten ſchub⸗ 
dig find. (3) Die Eigenſchafften 
der Schuh find unterfihieden, zu de⸗ 

en vornehmſten gehören 
Die Ubergebung Des 
wei 


S._ 2; 
welche geſchahe b 
cConuacen. Denn mit dieſer Sym«| 

bolifihen Tradition murde dem 

RKaͤuffer die Poflefhiun eines fundi 0; 

“der anderer Sachen cedıret,. gleich 
fan als fagte der Verfäuffer: Sie 
he;ich iibergebe Dir meine Schub, 
mit welchenich bißhero den Ader 
Betreten, welchen ich dir hiermit 
zu betreten uͤbergebe. Alſo über: 
gab der Erbe dem Boas den Acker, 
Rut 
EVIlk,9.  Dietericusin Antiq. Bibl, 
pag. 286, wie auch Geierus in Pial- 
moswird mehr davon Nachricht ge: 
ben, p. 1215. 

H.Die Abz iehung des Schuhes, ge⸗ 
ſchahe (1) ob leyiratum, wenn ein 
Manndie Wittbe ſeines verſtorbe⸗ 
nen Bruders, der keine Kinder hin⸗ 
lerlaſſen, nicht heyrathen, noch ihm 
einen Saamen erwecken wolte 
Denn das Hauß eines ſolchen Wan: 
nes hieß das Hauß eines Barfuͤſ⸗ 
ſers, Devt XXV, 9. 10. Ruth. W. 
7. 8. Beſiehe den Seldenum de Jure 
Ebr. Bib. I. Cap. XIV. paß. 96.° (2 
Wegen der Heiligkeit des Örtes, 
wie Mofes mufte die Schuh auszie⸗ 
hen vor den heiligen Drte, Exud. 

iii,5. und Joſua dergleichen, Cap. 
V,15. Grierus loc. cit. Cap, XV. part. 
N. obferviret, daß die Priefter, fo 
fange der Tempel geftanden, vor 


dem HErennicht anders ,. ale mit! 


entblöfiten Fuͤſſen dienen müffen. 
(3) Wegen des Traurens; denn 
Elacius in Clave Script. Pare, 1,p.838. 
lehret, daß die Iſraeliten fich gan: 
tzer 30. Tage keiner Schuh bediene⸗ 
net, ſondern mit bloſſen Fuͤſſen ein⸗ 
hergegangen. David gehet ohne 
Schuh einher, 2. Sam. XV, 16. Und 
Vhab/ da er in hoͤchſter Furcht lebe: 
te,1.Reg XX 27. Drum gie bet es 


derChaldaͤiſche Iaterpres: difcalcea-|| 


aus ivit. Mofes Ægyptiu⸗ſaget Cap.| 
V. Efel. Part, VI. Unde eſt, quod 
lugenti: prohibita fandaliorum al- 
fumptio? Eo. quod. Bzechiel ( ad ſi- 
mulandum lactum )ditum fuerit ;. 






































b. V, 7. Beſiehe Pſal. LX, 10.|| 
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ey gewiſſen Kauffr » Galceum tuum appunes pedircuo, un» 


As generatim cuivis (calceosin lu&u) 
prohibicos effe elicitur, Sı ira quis 
faciar, calcens induit ac ibit, ar 
cum in urbenfe recipit,eosdem rurfus 
deponie (8\Wegenderjährlichen 
Beweinung der Sünden an dem 
Verſoͤhnungs⸗Feſte, denn da legten 
fie ale Schuhe weg, und ſtunden vor 

SGsgtt mit bloſſen Fuͤſſen. Geier. de 

Luct. Ebr, XV,par. V. (5) Wegen 
des Armuths, drum mufte Jeſai⸗ 
a8 Cap, XX, 2. 3. aus göttlichen Ber 
feh ohne Schub einher gehen,daß er 
dem Volcke die zufünfftige Armuch 
zuvor fage-Beftchea.Bar.XX VII, 15, 
Luc. X v.g2. 

II, Die Verfagung des Schnhes, Mar 
ein Anzeigen. groffer Schmach und 
Trübfal, 2.San.XV,16. ER. XX, 4. 
wie hingegen mit Schuhen einher: 
gehen eine honoradie Perfon und 
Ehren:Stelle ausdruckete , Ezech. 
XVI, Io, Canı, VIII, 

IV. Die Tragungder Schub. Dahe⸗ 
ro Maach. Il, 15.  Calceos portare 
ein Sprichwort:ift, welches herruͤh⸗ 
retvon der Gewohnheit der@bräer, 
welche die Schuh von ſich legeten, 
wenn ſie in heilige Derter giengen, 
ober andern folche zu.tragen übergas 
ben, welche von frembden Orten 
herfamen. Johannes ſchaͤtzet ſich an 
dem angezogenen Orte — 
daß er nur die geringſten Dienſte 
dem HErrn erweiſen ſolte, welche in 
Wegnehmung der Schuh beſtehen. 
Die Römer hatten gleichfalls ſolche 
Gewohnheit, fo-offt fie fich. über 
Tiſche fegeten., lieffen fie die Schuß 
zuvor wegnehmen, damit fie die 
£oflbaren Betten. nicht beſudeln 
möchten. 

V. Die Extenfion des-Schuhes Mar 

eine Symbolifche Redens Art, uud 

bedeutetdie Vermehrung des Reis 
ches. So faget David PL. LX, Io, 

Moab iſt mein Wafhröpffen,meine 

Schuh firedie ih. über Edom, d. i. 

ich. will die Edomlter in meine Both: 

mäßigteit beforumen. 
VI. Der 
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VLDer Schuhe Dauerung wurde in 
der Nrabifhen Wüften unter die 
göttlichen Wunder gerechnet. Denn 
etliche meinen, die Schub find mit 
denen Füffen getvachfen ; beffer aber 
fcheinet diefe Erflärung, daß es ih: 
nen niemahldan Schuhen gefehlet, 
fondern allegeltparar gehabt. 

VII. Der Schub Riemen, wormit ſie 
die Schuh zumarheten,infonderheit 
Diefandalia, Dahero bie Redens⸗ 
Urt: Die SchuhRiemen aufloͤ⸗ 
ſen, welche gebrauchet wird von 
denen Dienern, die denen Gaͤſten 
die Schuh auflöfeten , und ihnen 
die Fuͤſſe wuſchen, KL, V, 27. Matth, 
III, ı1. Marc, 1,7. Luc. HI, 165, Joh. 
1,27. Ador. XIII, 25. m übrigen, 
wenn iemand frage, ob EHriftuß 
- babe Schuh getragen oder nicht? 
So behauptet die erfte Meinung 
Chryfotomus und Auguftinus , die 





- andere Dionyfius , Carthufranus, Bo* || 


naventuraundLyra, Es ſcheinet a 
ber ber Wahrheit gemaͤß, Ehriftus 
babe in einem fo higigen climate, 
und bey fonielfältigenKeien Schuß | 
getragen, ob man gleich nicht weiß, 
worinnen fie beftanden. 
Schludner, konte bey denen Ebräern, 
wenn er nicht ſolvendo war, (1) mit 
Weib und Kindern dem Creditori 
übergeben werden, nad) dem Gefes 
ge, Exod.XXI,ı. XXII, 4. Levitic. 
XXV, 29. 2. Reg. IV, 10. Doch wi- 
uigiren die Talmudiſten ſolches Ge» 
ſetze etlicher maſſen, wie Voſſius de 
Idol, Cap, IV, 6. anzeiget. Eben dies 
ſes thaten die riechen, wie Plutar- 


chus it dem Solone lehrer; wie and) | 


Die Roͤmer, Lirius Lib.I1, Rom. Dee. 
I. Caps 27. Drum heiffet der HErr 
Match, XVII, 25. den Schuldner 
verkauffen fein Weib und Kinder, | 
und bezahlen, was er ſchuldig war. 
(2) In das Gefängniß geitoffen 
werden, Matth. XXIII, 34. (3) Mit 
Schlägen tradiret, (4) jur Com- 
penſation gezwungen, und (5) gar 
verkauffet werden, wie erhellet aus 
£ı Reg. IV, I: - 
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Schulen (nicht Synagogen der Ebrä . 


er find (1) dem Lirfprunge nach, 
zweiffels ohne mit dem Unfange ber 
Welt erwachſen. Adam wurde ver 
und nach dem Fall von GOtt infor- 
miret, Gen. II, 20. Wie er nun ſei⸗ 
ne Kinder gleichfalls fleißig unter- 
richtet : Alfo haben ed die frommen 
Nachkommen des Seths an guter 
Lehre nicht ermangeln laſſen, ab⸗ 
ſonderlich Enoch, Methuſalem, 
kamech und Noa. Nach der 
Slkindfinth informirte Noa die Sei⸗ 
nigen, und heiſſet deswegen ein 
Prediger der Gerechtigkeit, 2: Petr. 
,5. Die Gezelter des Semß nen; 
nen viel Paraphraften Schulen. 
Und diefe Schulen waren hernach 
von Eber, Abraham, Iſaac und Ja⸗ 
cob fortgepflanget mit ſolchemFle iſ⸗ 
fe, daß fie die Einheimifchen ans 
fleigigften informirten, Unter der 
Egyptiſchen Dienftbarkeit, tvaren 
die Schulen etwas fparfamer, bif 
Mofes der groffe Prophete GOttes, 
fo wohl die Doctrin, als Diſciplin 
verbefierte. Er unterwisß , wies 
wohl nur privacim, gange Famili⸗ 
en, Devt. VI,7, Bißher giengen 
die Privar-Schulen; Die öffent: 
lichen Schulen fiengen hernad) die 
Priefter und Leviten an, Devr, 
XXXII,Io, Deswegen hatten bie 
Leviten in dem gelobten Lande fein 
Erbtheil, fondern waren durch daß 
gantze Rand zerſtreuet, daß fie befto 
füglicyer dag Volck in ihren Schu; 
len informiren fönten. Zur Zeit 
des Königes Saulbatten auch die 
Prophetenihre Schulen, nemlich 
Öffentliche Collegia, in welchen die 
Propheten⸗Kinder informiret wur; 
den, 1.5ım.X, 10. Samuel ſelbſt 
hatte zu Rama eine foldye Schule, 
1.Sam. XIX, 18. . Und die Schule 
zu Ubela war foberuhmt 2. Sam. XX, 


- 14.baf man Sprichworts⸗weiſe fa 


gete: Wer fragen will, der fr 

in Abela. Eliſa der Prophet Hat 

te eine berühmte Schule, I. Reg. 

VI, 1. Mittler Zeis wurden — 
allein 





alle n zu Jeruſalem, fondern auch 
in denen meiften Städten Schulen 


—— welche biß auf die 
abyloniſche Gefaͤngniß waͤhreten. 


Ja, in der Babyloniſchen Gefaͤng⸗ 


niß blieben dieſe Schulen beſtaͤndig, 
Bzech. XXXIII. 30. ſintemahl bie 
Aelteſten desVolcks uͤber ſolche Zu⸗ 
ſammenkuͤnffte hielten, Ezech, VIII, 
1.c. XIV, 1. XX, I: 
bylonifchen Gefaͤngniß forgete 


nicht alleine Eßdras vor die Schu || 


len, fondern es lehrten auch darin» 


nen Haggäus , Zacharias un Ma: |} 
lachiad. Es waren auch in Baby: |f 


Ion zurũck geblieben die drey be: 
kannten Schulen, die Nahardaͤa, 
Seſana und Pumbedicha. Die 
Nahardaͤa quali flumen fcientiz 
hat den Nahmen von dem Fluffe 
Euphrate, und von der S-hola fcien- 
tie den Zunahmen. Gie war am 

Fluſſe Euphrat, und war mir dem— 
ſelben umgeben. Die andern bey» 
den Schulen, Sefans und Pumbe⸗ 
ditha waren Eolonien der Nahar: 
bad. Es iſt auch nach der Wieder; 
kunfft in Judaͤam auf Befehl descer⸗ 
xis eine Öffentliche Academia aufge: 


sichtet worden, EAh. VII, 6 in wel⸗ 


cher nichtallein Theologica, fondern 
auch Politica era@iret worden. Mit 
der Zeit haben di Juden mehr den 
Nahmen einer Schulen, al bie 
Schulen feldft behalten, indem mit 
der Republic Abnehmung die Phari- 
fäer alles turbirten. Als auch Se: 
rufalem durch den Titum Vefpafia- 
num zerſtoͤret werden , richteten fie 
die Schulen an vielen Orten wies 
derum auf. In der Schulen zu 
Tyberias lehreten R. Jehudah ; 
Zu Japtin, Sephoria und Cæſaria 
andere gelehrte Männer. Bald 
entfiund groffer Haß und Miß⸗ 
gunſt aus diefen Schulen. Sammai 
und Hillel, welche zu Zeiten bes 
HERAN CHRISTF gelehret, 
haben alfo gegen einander gewuͤtet, 
daß fie ich nicht fchämeten einander 
in den Bann zu tbun, oder wohl 


\ 


Nach der Br; || 
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ten. (2) Die Re&oses diefer Schur 
(en waren entweder die Propheten 
felbften,, oder aber andere berühms 
te Männer. Samuel war ein Di- 
rector einesfoldyen Collegii, 1. Sam, 
XIX, 17. Elifa dergleichen, 1. Reg. 
XIX, 19, und. nad) der Babylonis 
ſchen Wiederfunfft Eßdra der Prie⸗ 
fter,ic. (3) Die andern Lehrer 
find entweder Propheten felbit ge 
weſen, oder aber auf der Anzahl 
derer Schriffigelehrten. Denn fo 
lehreten nicht alleine Samuelund 


Elifa, fondern aud) nach dem Bas 


bylonifihen Gefaͤngniß Haggara, 
Malachias und Eßdra, welcher 
tm 3. Efdr, c. VII, q. 10. ein Geſetz⸗ 
Lehrer und Profeflor genennet wird, 
Diefe lehreten nun alfp, daft fie 
daß Gefeße auslegeten ihren Diſci- 
puln, und auf alle Zweiffels⸗Kno⸗ 
ten antworteten. (4) Die Dif:ipu- 
li oder Schüler , (welche Anfangs 
Propheten Kinder hieffen ) waren 
in unterfihiedene Drdnung einges 
theilet, und faffen zu denen Füllen 
ihrer Lehrer, wie Gamaliel, A 
XXI, 3. fiehe Diſcipuli. Und folches 
tbaten fie der Ehrerbietigfeie we— 
gen gegen ihre Lehrer. (5) Der 
Ort der Schulen war gemeiniglich 
ein höherer Ort, oderalfo gelegen, 
daß jederman hinzu fommen, und 
diefelbe befuchen fonte. 1. Sım- X, 3. 
ift der Hügel GOTTES etwas er: 
höher, allwo die jungen Leute in- 
formiret wurden. Der Ort, in 
dent Samuel informiret „ hieß 
zur iboxn > ni, 1.Sam.XIX,1$, 
weil die Pierät und Weißheit fich 
ſolchen zum Sig erwehlet. Der 
Ehaldäifche Phrapbraites giebet es 
domum doAridz, Vatablus: locum 
fudiorum , Oliander ; Scholafticam 
Academiam, (6). Die Art zu do- 
eiren beftund in Fragen und Ants 
worten, welche fid) alfo nach dem 
captu difcentium richteten, daß jes 
derman leichtlich ſolche Lehre bes 
— konte. Alſo ſaß JESUS 
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gar Mord und Todtfchjag anzuriche- 


under 


— 


1139 sc sc . . 1149 
Iınfer denen Lehrern, und unterres,,  thun hatten,daß fie Die Kleider nicht 
dete fich alfo mit ihnen, daß alles || befubelten. 
Schug-Bötter,waren bey denen YA 
den gemein. Denn fie ſetzten Goͤt⸗ 
ter uͤber gantze Länder, Götter über 
die Staͤdte, Goͤtter uͤber die Haͤu⸗ 
ſer. Die Iſraeliten bekamen ſolche 
Kdololatrie von denen Hehden, da 
doch dieſes dem Gebote GOttes zu⸗ 
wider war, Devt. VI,9. Ix, 20. Ja, 
dieſe boͤſe Gewohnheit wurde ver⸗ 
dammet, Jeſ. LVIL, g. 
Schwalbe, iſt ein unreiner Vogel, 
doch darbey verſchlagen, weil ſie ih⸗ 
re Zeit weiß, wenn ſie foll wegziehen 
und wieder kommen. Die jungen 
ziehet ſie mit hoͤchſtem Fleiſſe auf. 
Und ihr Miſt iſt ſehr hitzig, corrodi- 
retleichtlich,und ſchadet den Augen. 
Drum darff man ſich nicht wun⸗ 
dern, warum Tobias von dem 
Schmeiſſen einer Sthwalbe blind 
worden. 
Schwan, gehoͤret unter die unreinen 
Vogel, Lev. XI, 17. Devt. XIV. 17. 
kommet faft mit einer Ganß überein, 
iſt aber weiffer und gröffer, führet 
auch mit dem Adler eine immers 





auf Fragen und Antworten ankanı, 
Luc. 11, 42. (7) Die Diener der‘ 
Schulen. Ein folcher war Ja⸗ 
cob, Gen, XXV, 27, wenn er in ber 
Hütten wohnet, fo giebet es ber 
EhaldäifheAusßleger: Erat minilter 
ex ſchola Eberi, quaerens doctrinam 
invelcoram Domino ($)Die Vari- 
erät der Schulen. Da etliche dfs 
fentliche, etliche Privar- Schulen 
waren. DiePrivar-Schulen wurden 
von reihen und wohlhabenden 
Maͤnnern angeſtellet in ihren Häu- 
fern , und theils in denen cavazu- 
lis oder Speiſe⸗Saalen. Die El— 
tern haben ihre Kinder fonften bald 
in dem Geſetze unterwiefen. Wenn 
fie fünff Fahr alt gewefen, fo haben 
fie in der Schulen das Gefeße ler⸗ 
nen müffen. Ya,ein iediweder Hauß⸗ 
Mater unterwieß feine Kuechte und 
Mägde indem Geſetze. Dieſe ma: 
zen auf Unkoſten dergangen Stadt) 
gebauet, und vornehme Lehrer mus] 
fien darinnen das junge Volck un⸗ 


terweiſen. 

Schul der Zeydensz. Mace.I 46-unb| nyangese nurden 1) vor dee Ge 
a.Masc. IV, 15. war zu Jeruſalem a — Sie verbargen fich 
gegen über in dew Tempel aufg ecich- | gemeiniglich tie die Elifabeth that 

. tet, aufBefcbldeß.AneiochiEpipha-|| 7.) 2 weil ſie im einen gefährlis 
nis, worinnen die Jugend nach Art Fi Zufta nde Icbeten, Efa.XXVI,17 
und Weife der —* informiret | 7. xxıv ( ) “u der FR 
ward, und allerhand Exsreitia bes a rg _. — * 
griffen, welche damahls bey den J——— muftevielinder @es 
ae —— ar burt leiden,Genef.XXV, 21. biß 26. 

raͤuchli ren. Ja, ſie hatten Fee J 
i inn She wc dab Km, Car 
en ı| andere Gefahr. Das Kind wurde 

Schuͤrtzen, waren bey benen erfien | von Mutterleibe aufdie Erden gele⸗ 
Eltern gemacht auß denen Zeigen || get, wenn der Bater fich beffelden 
Blättern, wormitfie ihre Blößeber | annahm; fohubersauf; wenn er 
decketen, Gen. IIl, 2. Mach diefem || fich deffelben nicht annahm , fo ließ 
trugen folche fo wohl die Männer, | er# liegen. Dahin alludiret der 
als die Weiber ; die Männer,twelche || Heilige Geift,Pfal. XXI, 11. Auf 

ihrer Arbeit oblagen, als die Zim-|| dich binich geworffen aus Mut⸗ 
merlente,Mäurer,doh waren fieges|| serleibe, dubift mein GOLT von 
wöhnlicher Bey dem Weibs, Volcke, Mutterleibe am. (3) Nach der 
als welche immer in dee Küchen zu Geburt waren fie laboriofz, 9 

Ir 








Bar. 


‚SC. . sc 
fie mit denen Kindern groffer Ges weil nicht Füden, fondern nur Hey 


fahr untertvorffen. Doc) hatten 
fiegreude,daß der Menſch zur Welt 
gebohren worden, Joh. XVi, 21. Die 
an wünfchten Glück,Luc.I,58. 


onft hatten die Schwangern aud) || 


fonderbahre Privilegia, denn man 
durffte fie nicht verlegen, Exod. 
XXI, 22, noch ihnen fonftfchaden, 
2, Reg. VII, 12. Cap. XV, 16. Amos 
1,23. YaDttmwar ihr Erhalter, 
Exod, XXVl, 2. 
Schwartze Kleidung, war ein Anzeis 
gen eines fonderbahren und ſehr 
groffen Traurens. David faget Pf. 
XXXVNL,Y. Ich gehe täglich kuumm 
und fehrgebückt, den ganken Tag 
gehe ich pullatus, traurig. Pfal. XLII, 
10. Warum mnß id) fo pullatus, 
traurig geben , wenn mich meine 


Suͤnde fräncket? und Pf XLIIL, 2. |} 


Warum läffeft du mich pullarum, ſo 
traurig gehen? Abfonderlich aber | 
bey groffen Todtes » Fallen liebeten 

fiediefe Tracht, zum Anzeigen, daß 

das gange Gemüthe mit Trauren 

angefuͤllet. 


Schwein, iſt ein unreines Thier, Lev- 


x, 17. teil ed allen Moraſt und 
ſchaͤndlichen Koth liebe. Drum 
folten die Juͤden fein Schwein: 
Fleiſch effen, Deve. XV, 8. weil die 
Finnen als eine Art des Ausſatzes 
lauter boͤſe Humores erwecken, und 
alſo in dem gelobten kande den Aus⸗ 
ſatz verurſachte, als welches ſonſt 
ſehr darzu incliniret. So lange der 
Ifraeliten Republic geſtanden, ha⸗ 
ben fie weder Schweine ernehret, 

noch gegeffen. Die Hirten Das 
vids werden alle nach der Drbnung: 
erzehlet, 1.Par. XXVH, 29. 30, ader 


von den Schwein: Hirten finden || 
wir nicht8. Und der Patriarchen || 


Reichthum bar meiftentheils bes 
ſtanden aus Vieh⸗Zucht, doch hören 
wir niemahls, daß. fle Schweine ges 
halten. Zur Zeit des HErrn Chriſti 
hielten die Gadarener und Gergeſe⸗ 
ner, welche zwey Staͤdte nicht weit 
von einander lagen, Schweine, 
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den darinnen wohneten, und fulche 
affen,twietwohl auch bey denen Hey⸗ 
den die Schwein - Hirten in gröfter 
Verachtung geweſen, daß Ehriftus 
nicht unbillig den verlohrnen Sohn 
einen Sau: Hirten nennet, Luc, 
XV, 16. daß ift, ein verachter 
Menfh, von dbemniemand etw 

gehalten.. Ä 


Schweiß Chrifti, welcher blutig war, 


Luc, XX1F, 24. fiel gang geronnen 
aufdie Erben, ald wie Stüden ges 
kiefferted Dhuted, Denn Ieou6 
heiffet eigentlich grumam, oder ein 
Stück zuſammen gelteffertes Blut. 
Weil aber bag adverbium fimil. were 
hinzugefüget wird ; fo laͤugnet Gro- 
tius, daß der HErr Ehriftus hätte 
blutigen Schweiß geſchwitzet, und 
meinet, es wäre rechter Schweiß 
gerefen,doch nicht dünner, fondern 
gank dicker, wie ohngefehr die gru- 
mi des zuſammen geronmenen 
Blutes find. Er fan es nicht in 
feinen Kopff bringen, daß GOtt der 
bimmtlifcheBater zwar ſeinen Sohn 
um der Menſchen willen geplaget, 
und das zur Genugthuung vor das 
menſchliche Geſchlechte, aber nicht 
ein ſolcher prodigieuſer Schweiß 
waͤre erfodert worden; allein ohne 
Grund. Chriſtus wolte das menſch⸗ 
liche Geſchlechte feinem himmli—⸗ 
ſchen Vater wieder verfoͤhnen, dies 
fe8 konte nun nicht geſchehen, als 
nur, wenn er hoͤlliſche Angſt vor 
uns erduldet. Drum drangen 
ihm auch die Sünden des menſch⸗ 
lichen Gefchlechtes dieſen blutigen 
Schweiß aus, und diefed war nicht 
ein natürlicher , fondern ein gang 
prodigieufer Schweiß. Denn o 
gleich Ariſtoteles gedenchet eines 
blutigenescrementi, welches von eis 
nen cachedifchen Corpore fan her⸗ 
fommen, fofchicket fich doch dieſes 
hieher nicht. In deffen heiligen 
Leibe war feine zuxefia, weil es 
feine Sünde an fich gehabt, und 
natürlicher Weife weder 
eif 


fi fonteeingewickelt werden. Die 
no. machen ſolches Schweißs 
uch gar aus Pöftlicher Leinwand, 


1143 sc ’ 
heit no h Tod ausftehen dürffen. Es 
hatte auch ſolcher Schweiß nicht 
nur eine Blut⸗Farbe, ſondern es 





ſtunden groſſe Bluts⸗Tropffen an welche vormahls groſſe Herren und 
feinem heiligen Leibe, welche in ſei/ Potentaten getragen, und welche 
nem Kampffe gang wider die Naturt| dem Golde gleich gefchätet worden. 
heraus drungen. Sclave, ſuche leibeigene Knechte. 
Schweiß Tuch, dienet den Schweiß | Schlagungaufden Backen, war ein 


abzutrocknen. Es bedieneten ſich 
deſſelben lebendige und todte Leu⸗ 
te. Die Lebendigen indem A&or 

XIX, 12. dad Schweiß-Tuch Pauli 
angeführet wird, das viele gefund 
gemacht. Die Todten, fintemahl 
Lazari Gefichte und Stirne damit 
bedecket worden, nach Art der Egy⸗ 
ptier, Joh. X1,4. Hierauf alludiret 
der Geit GOttes, Jel. XXV,7. Er 
wird auf dieſem Berge dag Hüllen 
wegthun, damit alle Voͤlcker verhuͤl⸗ 

let find, und die Decke, damit alle 
Kendenzugededet. Da Lutherus 
die Rand Gloffe ſetzt: Verhuͤllen, 
wie die Codten verhuͤllet werden, | 
d.i. er wird die Todten lebendig 
machen, Und dieſes Schweiß-Tud) 

befchreibet Mofes Egyptius bey dem 
Geiero de Luct. Ebr. Cap. V. par V. 

alfo: Solent fapientes adhibere [uda- 

sium, non plus denario conftans, ut ne | 
putefist, cui (tale pretium) non fuppe- 
tir, tegunt ergo demortui faciem, utne, 
pudehiant pauperes,quorum vidtusprz 
fame foler eſte deformior, Und bald 
darauf: Prohibitum ef, fepelire (ho- 
minem) indumenkcis holofericis, deau- 
ratisaur pictis, etiam ſi fuerit princeps 
in Ifraele, en, quod hxc efler elatio 
anımi, & prodigalisas f. perditio 
& fıdunf Echnieorum, Was das 
Schweiß⸗Tuch Ehrifi eigentlich ge: 
weſen, befümmern fich viel bey dem 
Geiero l.c. $. 10. Aber der Geift 
GDttes faget ausdräcklich,daß fein 
heilige Haupt verhüflet gemefen 
miteinem fleinen Schweiß + Tuche, 
indem der gange feib eingebunden 
geweſen in eine feinwand. Ande: 
re meinen, es ſeh eine gantze fein: 
wandgefauffet,und in viel Binden 
zerriſſen worden, daß der Leib Chri⸗ 


Anzeigen (I) einer fonderbahren 
Schmach, welche einem widerfuhr. 
Mich V, 1. Aber num du Kriegerin 
rüfte dich, denn man wird und belas 
gern,und den Richter Iſrael mit Ru⸗ 
then auf den Backen ſchlagen. Mehr 
Exempel ſind 1. Reg. XII, 24. Job. 
XVI, 10. PP XXXIL;g. Ez. XXIX, 4. 
XXXVIII, 4. Ebenalfo wurde Ehris 
ſtus gefchlagen der Schmach wegen. 
Und Luc. VI, 29. ſaget er: Wenn 
dich einer aufeinen Baden fchläs 
get, foreiche ihm auch venandern 
dar, d.i. ſcheue feine Schmach. (2) 
Ein Anzeigen des Traurens, wenn 
gleichfam ein Thränen den andern 
fchläget, Thren. I,2.Hicher gehoͤret 
auch, wennfie den Todten den uns 
terſten Backen mit einer Binde ver⸗ 
bunden, daß feine Deforni:ät an 
ihm möchte gefehen werden. Geĩeru⸗ 
de Luct. Ebr, Cap, V.$. VII. (3) Bin 
Seichen eines fonderbaren Wun⸗ 
ders , ald wenn Simſon mit einen 
Efels » Kinbacken die Philifter todt 
fchläget, ans welchem Gernach ein 
Brunnen entftanden, durch deffen 
Waſſer er feine matte Scele gelabet, 
Judic, XV, 16, h 
Gchwerdtfeger, wollen etliche von 
dem Tubal»Cain, welder fehon 
Schtwerdter oder zum wenigſten 
|  Meffer gemacht,berleiten.Kläreren 
Beweiß haben wir Genef. XXIL, 10. 
da Abraham feine Knechte nicht als 
lein mit Knütteln,fondern auch mie 
Schwerdtern und Spieffen verfes 
ben. Simeon und Levi nahm ein 
iedweder fein Schwerdt, und er⸗ 
wuͤrgeten alles, was in der Stadt 
männlich war, Gap. XXXIV, 25.26 
Hiobs Kinder werden mit der 
Schärffe des Schwerdts geſchla⸗ 
gen, 
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gen, Job.l, 15. Pharao will das Seba, ein Sohn Chug, war ein Urhe⸗ 


° Schwerbt wider Jfrael ausziehen, 
Axod. XV, 9. und Joſua daͤmpffet 
Amaleck mit der Schärffe dee 
Schwerdts, Lev. XYIl, 13. Diefe 
Schwerdtfeger haben auch Meſſer, 
Sicheln und Spieße verfertiget. 
Es waren die zweyſchneidigen 
Schwerdter nicht unbekannt, Jud. 
- 11. Die Spieße waren entweder 
klein, welche fie aus denen Bogen | 
——— wie Saul nach David 
ſchoß, 1. Sam. XVıll, 12, und bie 
Reuter batten,Nah. Ill, 3. oder groſ⸗ 
ſe, wie Goliath einen Spieß wie ein 
Weber Baum gebrauchte, 1. Sam. 
XVII,7. Spkeß-Stangen,die wegen 
ihrer Länge fo genennet werden, 
1.Sam. XXil, i. Und andere Ar: 
- ten der Spieße find nicht unbe, 


kannt. 
Scorpion, bedeutet (1) ein ſchaͤdli⸗ 
‚ches Thierlein, welches die Men- 
- fihen mit feinem Giffte Verleger. Es 
aͤlt fich unter den Steinen , alten ' 
emäuern, Rigen der Selfen, und 
andern dergleichen Drten auf, leget 


ber der Mohren in Aethiopien, wie 
wir unter andern fehen in Genel, 
XLIII, 11. cap. XLV, 14. Denn in 
dem Grund⸗Texte ſtehet das Wort 
7208 


Sebulon, ein Sohn Jacob, welcher 


den Rahmen befommen von denen 
MWohnungen,Gen, XXX,20, Denn 
fo faget Jacob: Sebulon wird an 
Anfuhrt des Meeres wohnen,und 
an Anfahrt der Schiffe, und reis 
hen an Sidon,Gen, XLIX, 13. Alfo 
beftimet der Erbvaterdem Schulon 
feine Wohnung,und was feinStam 
vor einen Det des verheiffenen Lan⸗ 
des Cangan befommen wird, nems 
lich er werde wohnen am Meere, 
und ſolche Städte beſitzen, da man 
begveme Hafen und Anfuhrten has 
be,nicht zwar gegen Egypten, da die 
Philifter wohneten, fondern gegen 
Mitternacht, da Phoͤnicia anlag, 


daß alfo der Inhalt der Worte Ja⸗ 


cob8 dahin gehet, Sehulon würde 
fich zur See nehreu und groffe Hans 
delfchafft treiben. 


Eyer, welche heruachmahls von der Seckel war die gemeinfte Münke bey 


Sonnen ausgebrütet werben, und 
verwundet mit feinem ipigigem 
Schwange die Menfchen tödrlich, 
welches die Urfacheift, warum der 
Heil. Geift immer was böfes durch 
. die Scorpionen vorftellet, Er. 11, 6 

 Apocal. IX, 9, (2) Kine Art dee 
Peitſchen, in welche fpigige Nägel 
- eingeflochten find, Alfo win Reha⸗ 
beam feine Unterthanen mit Scor⸗ 
pionen züchtigen; wiewohl Pfeit, 
Dub, Vexar. eine ungewöhnliche 
Grauſamkeit dadurch verfichet.(3) 
Kin Inftrument, mit welchem die 
Dfeile gefchärffet werden, Vitruvius 
Lib.X, Cap, XV. & XVI. Dietericus 
 Anigq, Bibl,in 1, Macc. VI, 52, und 
Martinii Lexic, Philolog. pag.766, 
SEAH, heiſſet auch Satum, ein Be; 
träide- Maaf, macht nach unferer 
Art ein gehäufftes Viertel, und 
kommt vor Gen, XVII,I6, 2, Reg, 
vu, I, . , 


benen Ebräern, und beſtund aus 
Silber. Siewar uhralt, und nicht 
allein bey denen Ebräern, fondern 
auch Syrern befannt, Ein ſolcher 
Seckel galt 20, Gehra, oder nach uns 
ſerer Art zu reden 12. Groſchen, oder 
einen halben Thaler. Zwar eiliche 
wollen einen Unterſchied machen 
zwiſchen dem Seckel des Heilig⸗ 
thums und dem gemeinen. Allein 
ohne Srund. Denn gleichwie GOtt 
von dem Seckel des Heiligthums 
m. Exrnd, xXıll, 30, Ein Seckel 
gilt 20, Gehra, alſo wird eben dieſes 
wiederholet von dem gemeinen Sa 
del, Exod. XXX, 13, da die Iſraeli— 
tenin Handel und Wandel recht 
Bewichte,rechte Scheffel,und reche 
te8 Maaß haben follen, drum heif- 
fet er in der Heil. Schrift Seckel 
des Heiligehums, nicht als wäre er 
von dem gemeinen Seckel unters 
fihieden gewefen ; fondern nur, — 

er 
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per Seckel den man im Heiligthum 
aufgehoben, eine Richtſchuur aller 
andern Sedel war. Es probiret 
auch die Regul— der Rabbinen 
nichts: Sacra ſunt duplo majora pro 
fanis. Denn fie fönnen folche Dikin- 
ion felbft ingiret haben, oder es 
fan feyn, daß fie nach des Heylan⸗ 
des Zeiten dergleichen introduciret. 


Etliche wollen,eg ſeyn auch göldene | 


Seckel geweſen, und beruffen ſich 
auf Num. VII, 14. da ein iedweder 
Fürft von den zwoͤlff Stämmen un; 
ter andern einen Löffel 10, Seckel 
Goldes wert) dem groſſen GOtt 

offeriret. Allein die Heil, Schrifft 
redet nicht von der göldenen Müns 
Ge, fondern nur von dem Gewichte, 
was ein Löffel fchwer getvogen, wie 
vielleicht des Goliaths Panger 
5000, Seckel Erst, und das Eifen 
feines Spiefes 6000. Seckel Eiſen 
geroogen. Sonften waren auch 
Die Theile des Seckels bekannt, als 
der halbe Sedel, des dritte Theil 
des Seckels. Der vierdte Theil dee 
Seckels. Der halbe Sedel galt 
ſechs Meißnifche Groſchen. Exod. 
XXX, 1%. muſte eine iedwede 
. Manns »Derfon von zwantzig Jah⸗ 
ren zu Verſoͤhnung feiner Seelen ei: 
nen halben Seckel geben. Der drits 
te Theil des Seckels trug vier Meiß⸗ 
niſche Groſchen aus. Die Juͤden 
muſten ſolchen nach der Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngniß zum Dienſte des 
Tempels lieffern, Neh. X, 32. Der 
vierdte Theil des Seckels galt 3. 
Groſchen. Der Knecht Saul wol⸗ 
te den Propheten Samuel dieſes 
oferiren. Sonft wird diefer Seckel 
im Neuen Teſtament genennet 
Silberling. Wenn Judas 30. Sil 
berlinge genommen, und Chriſtum 
verrathen, Match. XXVI, 15. fo find 
«8 bloß 15. Thaler geweſen, von 
twelchen Zacharias geweiſſaget hat: 
te Cap. X1,13. Ey, einesreffliche 
Summa, derich werth geachtet 
von ihnen. Undichnahmbie 30. 
Silberlinge, und warff fie in das 


Hauf * Herrn,daß ſebem Töpf: 
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fer gegeben würden, Was fonft dag 
Gepräge anlanget, fo haften fie ges 
meiniglich auf der einen Seite das 
güldene Raud): Faß, oder die Stadt 
Jeruſalem; auf der andern die bluͤ⸗ 
bende Ruthe Aaronis odereine In- 
feripeion,. Beſiehe unterſchiedene in 
unferer Statmica Sacra pag. 64, 


Seckel der Heyden, oder Sichus profa= 


nus, äftauch uhraltgewefen, doch 
ſehr unterſchieden. Ob die Heyden 
ſolche von denen Sbraͤern bekom⸗ 
men, oder die Ebraͤer von denen 
Hepden, bekuͤmmern wir uns nicht. 
Doch haben einen andern gehabt 
bie Perſer, einen andern die Egy⸗ 


ptier, einen andern die Chaldaͤer, 


und ſo ferner. — 


Seckel, das Pfund ſoll 4. Subn gewo⸗ 


gen haben, welche bey uns ein Loth 
austragen. Etliche theilen ſolche Se⸗ 
ckel wiederum in den gemeinen und 
in den Seckel des Heiligthums, 
wie Alſtedius in Pcæcognit. Theol. 


Allein ich weiß nicht, ob ſie ſolches 


mit zulaͤnglichen rationibus koͤnnen 
ausfuͤhren. 


ecten der Hebraͤer/ entſtunden in den 
letzten Zeiten, da es mit der Repu⸗ 


blic auf die Neige kam, und wurden 


eingetheilet in die priocipales und 


minus psinciyales. Zu denen princis 
palen gehören die Pharifier, Sad». 
ducaͤer und Effäer,von welchen wir 
allbereit gehandelt. Zudieſen die 
Nacaſſi, boltoſæi &c. Doch dieſe wa⸗ 
ren von feiner confideration. ' 


SECULUM, hat bey denen Rabbis 


nen viel Meinungen erwecket. Das 
ietzige Seculum ift dep ihnen die 
Welt. Das zukuͤnfftige Scculum 
hat entweder das Leben oder ben 
Tod. Diefeß Seculum’gergleichen fie 
miteinem Vorhof ‚dag zufünfftige 
mit dem Pallaft ſelbſten. Drum fas 
gen fie, man-folle fich bereiten in 
den Vorhof, daß man in den Pab, 
laft fan hinein gehen. Ja fie fagen, 
es ſey belle: in diefem Seculo eine 
Stunde Buſſe zurbun, und mit gu 
* | ven 
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ten Werden fich zu verfepen auf orsinaire Gegen flund denen Drie? 


das Zufünfftige , ald das gange Le⸗ 
ben in dem zufünfftigen« Seculo, | 
Und es fey beffer eine Stunde ber 
Erfrifchung in dem zufüufftigen Se- 
culo, als daß Leben dieſer Zeit. Mai- 
monides geigetden Scopum an, und 
lehret, ein Menfch fol in diefem-Se- 
eulo fich die Tugenden bereiten, wel. 
che er in dem zukünftigen haben 
will, weil diefeg Seculom mehr ein 
Meg ift zu demzukuͤnfftigen. Mayer 
Ssder Olam p: 295. 
Segen, iſt zweyeriey. Einer fommt 
von GOtt, der andere von denen 
Menſchen. Der Segen, welcher 
von GOtt kommt, wird von dem 
Bechai in Num. VI. MIO NDON 
assesfio bonigenennet, und iſt wie: 
derum zweyerley; einer ein unmit⸗ 
telbarer, der andere ein mittelba⸗ 
rer. Jener, der unmittelbare wird 
genennet, wenn GOtit in dem Wer: 
che der Erfchaffung allen Ereatu- 
ren feinen Segen giebt, und fpricht 
Gen 1, 28. Seyd fruchtbar und meh: 
ret die Erden, und macht fie euch 
unterthan. Item, wenn er denen 
Patriarchen den Segen,piel und 
offemapl& mittheilet, alg \Gen. XV, 
1.5. cap. XVıll,1o, cap. XX]1,12, 
can XXVI,4.cap. XXVIII, 14. Diefe 
Die mittelbare Segnung geſchiehet, 
wenn GOtt durch andere Leute, 
vermöge feined Wortes, denen 
rommen den Segengiebt, denen 
ottlofen den Fluch. Sofegnete 
GOtt wegen Joſephs des Pori, 
hars Haufß, Gen. XXXIX, 5, Des 
Labans Hauß wegeu Sjacob, Genel. 
XXX, 27.30. Die Leviten fegnes 
ten die fraeliten, Num. IX, 23. 
Hieher gehören auch die ſonderbah⸗ 
ren Benedidiones , welche theils ex- 
sraordinair „ theil® ordinair waren. 
Extraordinais waren die Segen der 
Batriarchen und Propheten, als 
wenn Melchiſedech fegnete, Genet. 
Xxtv, 19. St, wenn Der. XXVI], 
12. die Priefter auf denen Bergen 
ſtehen, und den Segengeben, Dir 


ſtern zu, welche nach vollbrachten 
Gottesdienſt in dem Tempel und 
Synagogen daß Volck ſegneten, wie 
es GOtt vorgefchrieben. Das Ge⸗ 
bot dieſes Segens ſtehet Num. VI, 
23. Maimonides nimmt etliche von 
dieſem Segen aus, wenn. er faget: 
Sex res impediuns elevationem ma. 
nuum x Lingua (fi guisub lingux dif- 
ficolsatem non rede poteh pronun- 


ciare) Virium (corporis naturale) 


Transgıeshio (Legis) Ætas noadum 
matura, vinum & impuritas wanuum. 
Sonſt waren die Kequiſita des Se⸗ 
gens, daß er ſolte geſchehen (1) mit 
gewaſchenen Haͤnden, (2) auf dem 
Predigt⸗Stuhl, (3) indem die 
Schuh abgezogen waren, welche Ce⸗ 
remonie zwar in der folgenden Zeit 
eingefuͤhret war, (4) in dem Ste⸗ 
hen, und indem ſie das Angeſicht ge⸗ 
genden Tempel geneiget, und das 
bey gebetet, Abfonderlich aber war 
der Segen, welcher von dem Pries 
fler in dem Tempel zu Jeruſalem 
— nachdruͤcklich. Denn 
als der Prieſter nach denen Stuffen 
gegangen, ſein Gebet zu GOtt ab⸗ 
geſchickt, und GOtt gedancket, daß 
er ihn mit der Heiligung Aaronis 
geheiliget, gab er den Segen der 
gantzen Gemeine: Der HErr ſeg⸗ 
ne dich, und behuͤte dich, der 
— laſſe Antlitz leuchten 
uͤber dir, und ſey dir ig, der 
vᷣErr erhebe fein — auf 
Dich, und gebe dir Sriede, GSols 
chen Segen hörte die gange Bemeis 
ne mit hoͤchſter Andacht, und ſprach 
daraufalfo: Hochgeiobet fey dee 
preißwuͤrdige Nahme feines Reiz 
ches, in alle unendliche Ewig⸗ 
feit. Und: Yun Dandet alla 
GOtt, der groffe Dinge thut an al⸗ 
len Enden, der uns von Muttera 
Beib an lebendig erhältze. Der 
Priefter wendete ſich von dem VoL 
cke mit dem Geſichte zum Tempel, 
und that fein Geber zu GOtt, baß 
er. fein Volck fegnen wolle, neis 
gete 
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gete fich demuͤthig vor dem HEren, 
undgieng davon. Die andern Prie: 
ſter, Leviten und Die Gemeine neige- 
ten fich gleichfalls nach vollbrach— 


tem Gebet, und giengen nad) Hau: 
fe. Es folget der Segen der Men⸗ 
ſchen, welcher gefshichet wiederum | 


(a) gesen COtt, und fein Lob beruͤh⸗ 
vet mit demuͤthiger Ehrerbierigfeit, 
Gen, XIV, 19. Jud. XVII, 12, ‚Ruth. 
IV,ı4. (b) gegen andere Men: 
Kehren, fiemögen hoch oder niedrig 


feyn, wie Boas feine Schmitter feg: | 


nete, und von denfelben gefegnet 


wurde, (e)gegen uns ſelbſten, wenn 
wir ung in dem Fruͤh und Abend: | 


Gebet, in dem Geber vor dem Effen, 
in der Kirchen und anderswo feg- 


nen. Die Geberden,diefieben dem | 


Segen in acht genommen,find nicht 


einerlen. Offt wendeten fie dad Ges | 


ficht zu dem Volcke, erhuben die 


Hände, und fiengen an zu reden, | 


Dfftlegten fiedie Hände dem Vol; 
ee auf, wie Chriſtus thut, Math. 


XILX, 13. Marc. X, 16, Jacob, Gen, | 


"XLVII,24. Die Formuln des Se; 
gens waren unterfchieden. Rebecca 
befam diefen Segen,Gen. XXIV, 60. 
"Du biftonfere Schweiter, wach? 
fe in tanfend mahl taufend, und 
Dein Saame befirze die Thore deis 
ner Seinde, Die Schnitterfagten 
zu Boas: Der HGrriſegne dich, 
Ruth.II, 4, Wie Aaron und die 
Priefter das Volckgefegnet, haben 
wir iegund aus Num, VI, 24, Ber: 
nommen. Die Formul des Se: 
gens beftund in dem Worte BIP. 
Denn alfo wurde genennet dag Ge⸗ 
bet, wenn ber Hauß-Vater bey der 
Mahlzeit den Kelch ergriff, und ab 
fo betete: Laſſet uns GOtt Dand 
fagen, welcher uns fpeifet, und 
Durch deffen Guͤtigkeit wir leben. 
Wenn die Jüden auffer der Mahl 
eit entweder Wein truncken oder 
rodt und Obſt, oder andere Sa- 
chenaffen, welche die Bäume her; 
vor brachten, fo hatten fiegemeini: 
glich diefen Segen; Geſegnet fey 
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BOtt, welcher uns giebet die 
Frucht des Weinftocdes, oder die 
Fruͤchte der Bäume , oder gevoiffe 
Arten des Gewuͤrtzes. Saflemw 
flen fegnen,wenn fie einen angeneh⸗ 
men Geruch defamen, Polus in 
Deve VIII, 10, führet ımterfchiedes 
ne foldye Arten des Gegend an, 


‚Man findetauch folche, 1.Sam. 1X, 


13. Match, XIX, 19. Math. XXIV, 
14. Luc. IX, 16, Pſ CXV, 12, 


Segen und Zluch, welcher von dem 


Driefter mit groffer Solenniät auf 
den beyden Bergen Garizin und 
Ebal gegeben warb, fieng ſich an 
von dem Opffet „ welches die Prie⸗ 
fter auf dem nenerbauten Ültar 


"brachten, Dev. XXVIL, XX VIE Ulle 


Afraeliten muften diefem Handel 
beywohnen, nemlich alle 12. Staͤm⸗ 
me mit ihren Weibern, Kindern, 
und allen Fremdlingen und Juͤden⸗ 
Genoſſen, die unter thnen waren. 
Die Bundes» Lade ward aus der 
Hütten des Stiffts von denen Prie⸗ 
tern Herzugetragen, damit alles de⸗ 
ſto andaͤchtiger vor GOttes Gegen⸗ 
wart geſchahe. Ein Altar ward von 
ausgehauenen Steinen aufgerich—⸗ 
tet, dieſelbe Übertänchet, und das 
Gefeß darauf gefihrieben, nemlich 
entiveder die geben Gebote, wie 
Ofiander, Junius und Tremellius, 
tie auch) Adrichomius vorgeben, 
oder nach der Weymarifchen Bibel 
das gange fünffte Buch Moſis, oder 
welches am glaublichften nach dem 
Jofepho, Drußo, Mafio und Carpzo- 
vio der Fluch und Segen, welcher 
Deut. XXVII,I 5.ſq. zu finden. Als fie 
nun aufdiefen Altar geopffert, und 
der Segen undFluch daran geſchrie⸗ 
ben worden, traten von denen Si 
raeliten ſechs Stämme auf den 
Herg Garizim, nemlich Simeon, 
Levi, Juda, Iſaſchar, Joſeph und 
Benjamin ſamt ihren Aeiteſten, 
Amtleuten und Richtern; ſechs 
Staͤmme auf ben Berg Ebal Rus 
ben, Sad, Afer, Sebulon, Dan und 
Naphthali mis ihren — 

mis 
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Ammefeuten und Kıchtern. Biel- Ä 


leicht haben fie nicht oben auf den 
Bergen ; fondern um ben Fuß der 


ſelben gefianden, damit fie deſto 


‚mehr hören Fönnen, was von de; 
nen Prieftern aus dem Thal gefa; 
'get worden. Um die Priefier wel: 
che die Bundes Lade irngen , wa- 
ren die Leviten. Der Segen,melcher 
entiweder gemein oder abfonderlich 
war, wurde anfangs mie lauter 
Stimmegefaget: Geſegnet jey,der 
alle Worte diefes Geſetzes erfül: 
let, das er darnach thue. Alles 
Volck auf dem Berge Garizim fa 
gete darzu klar und deutlichs A⸗ 
men. Dierauf endeten ‚fich die 

Prieſter zu dem Berg Ebal als 
Herolden GOttes, und rufften 
eben auf diefe Weife die Flüche 
aus. Anfangs zwar den gemeis 

nen Fluch; verflucht fey wer nicht 
Alle Worte diefes Geſetzes erfüller: | 
Alles Volck ſprach: Amen. Her 
nach folgete ein jedweder Fluch in⸗ 
ſonderheit, welcher von demVolck 
mit einen Amen bekraͤfftiget wur—⸗ 
be. Sonſt iſt es leichtlich zu erach⸗ 
ren daß dieſes Geſchrey nicht oh— 
ne Entſetzen und Schrecken abge⸗ 
gangen ſey, Und dieſe Solenni. 
tät fol nicht alfobald in dem Ein⸗ 
gang des gelobten Landes, fondern 
indem 14. Jahr nachAustheilung 
des Landes gefihehen fepn. 


See Hafen, waren bey denen Iſraeli⸗ 
ten nicht ſehr gebraͤuchlich in denen 
erſten Zeiten. Denn weil ihnen das 
Land uͤberfluͤßige Nahrung dargab, 
fo befümmerten fie ſich wenig um 
die See» Hafen und Mercanır, 2: 
ber in den leßten ‚Zeiten haften fie 
unterfchiedene Hafen, infonderheit 
war Joppe fehr berühmt, alcine 

die benachbarten Phönicier lagen 
der Mercawr ob, und hatten bie 
fhhönften Hafen, Zwar derStamm 
Zabulon hatte auch etliche Hafen, 
alleine, wenn man fie gegen die heu— 
tigen betrachtet, fo trugen fie wenig 
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oder gar nichts ein. Befieher, 


Macc. X, 74. 
IX, 36, f 
Seele des Menſchen, ift dem Urs 
fprungnach von GOtt. Denn die 
fer hat ihm folche eingeblafen, Es 
fiheinet aud) , daß diefelbe per tra- 
ducem , oder durch die natürliche 
generation der Eltern fortgepflans 
tzet werde. Denn dahin gehet der 
göttliche Segen, Gent, ag, Man 
fiehet folches aus der Formirung 
des Weibes, Gen. Il, 22 welche aus 
der beſeelten Ribbe Adams hervor 
gebracht worden, Man ſiehet es 
an der Ruhe GOttes. An dem ſie⸗ 
benden Tage ruhet er nun von der 
Erſchaffung der Welt, ſo creiret er 
die Seele nicht von neuen. Ja, 
wenn Adam nach feinem Ebenbilde 
Kinder gezeuget, Gen. V, 3, die fo 
wohl der Seelen als dem Leibe nach 
Suͤnder waren, ſo muß folgen, daß 
bie Seele fortgepflantzet werde, a, 
David bezeugetfolcyeg, Plalm,LI,7, 
ehe,ich'bin aus ſuͤndlichen Saa⸗ 
men gezeuget, und meine Mutter 
bat mich in Suͤnden empfangen, 
Sa, es iſt des HErrn Chriſti Seele 
nicht unmitelbahrer Weiſe geſchaf⸗ 
fen, ſondern aus der Jungfrauen 
Marien Seele formiret worden. 
Doch bleiber die Seele ein Geiſt, 
und iſt unſterblich, weil fie aus eis 
nem geiſtlichen Weſen und geiſili⸗ 
chen Eigenſchafften beſtehet. 
SEGREGATUM, fo waren bey bes 
nen Ebräern genannt diejenigen 
Thiere oder Feld» Früchte, welche 
entweder GOtt felbft gewidmet ‚vs 
der vermöge des Geſetzes muſten 
gelieffert werden. Dieſe wurden ab⸗ 
geſondert von denen gemeinen, ehe 
ſie entweder in — des Stiff⸗ 
tes, oder in den Tempel gebracht 
wurden. Num.XV, 19. wurden als 
fo abgefondert die Erftlinge,Exod, 
XilL,ı2. die Erfigeburt, Num. VIII, 
13. 14. die Leviten. Auf dieſeGe⸗ 
wohnheit alludiret der Geiſt Gottes, 
wenn er Paulum heiſſet einen ab⸗ 
Oo geſonder / 


Cap. XI, 6, Aldor 
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gefonderten Werdzjeug,Roms I, 1.1] dem Tempelgelegen,mit welchen fle 


Ador.XIII, 2. Gleichfalls wenn 
Num. XVIII, 13. 14, die Leviten abs 
geſondert werden von denen Kin⸗ 
dern Iſrael; ſo ſondert GOtt eben⸗ 
falls den Jeremiam alfo ab, da er 
noch in Mutterleibe war, und brin⸗ 
get ihn zu feinem Dienft,Jerem.], 7. 
Beidene Kleider, find uhralt , und 
werden von Königen und Fürften 
getragen. In Egypten gab Pha; 
raodem Joſeph ein Seiden-Kleid, 
Genel, XLI, 42. Die Könige in 
Iſrael trugen ſolche Kleider, big 
endlich die Schwelgerey folche Kleis 
der zu den gememmen Leuten ge 
bracht , welche mit groffen Reich: 
thum verfchen, drum’ Fleidete fich 
ber reiche Maun mit Purpurnnd 
görlicher Reinwand. Gonft hatte 
die Seide in demfevitifchen Gottes⸗ 
dienft einen ſonderbahren Nutzen. 
Die Kinder Iſrael gaben zum Hebe⸗ 
Dpffer gelbe Seiden, Scharlachen, 
Roſinroth, weife Seiden. Exod. 
KXXV ,4.au8 folcher wurden gemitht 
1) zehen Trppichte von gezivirnter 
Seide und gelber Seide, von Schar—⸗ 
lach und Rofinroth. Exod. XXVI, 
darbey drey Laͤpplein von gelber 
Seiben.v.7. 2. Seidene Fuͤrhaͤnge 
zwiſchen dem heiligen und Allerheis 
ligften.’ c. XXVI, 32.33. 3) einSei⸗ 
den: Tuch für die Hütten des Stifte, 
v. 36. 4) angefticfte8 Tuch vor die 
CThuͤre des Vorhofes. Der Hoheprie⸗ 
ſter Hatte einen. Leib Rock mit Sei— 
den, den Seiden-Rock &c, Exod. 
XXXIX, q. und dieſe Seide, fam mei» 
ſtens durd) die Handlung in dag 
Land. Ezech.XXVI1,16, bringen fie 
Seide auf die Märdte, und 24.v. 
handeln fie mit feidenen Tüchern. 

Beil, H2 war (1) ein Strick, mit 
welchen fie die Delinquenten bun— 
den, wie fie Simfon thaten, Jud, 
XVI. 7. Die Striche, mit welchen 
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die DpffersDchfen gebunden. Ya, 
ſte konten von denen Körben feyn, 
in welchen fie viel Sachen feil ge 
tragen, weil ſie damahls die Koͤrbe 
mit ſtarcken Stricken zuſammen ger 
bunden. (2) Kine Wie ‚ 
mit welcher fie im Morgenland dis 
Erde ausmefferen. Die eigentli 
che Fänge derfelben ift unbefanut: 
doch kommet fie vor Pfalm. XVI, 6. 
Funes mihi ceciderunt, daß Looß iſt 
mir gefallen auf das liebliche. 


Seir, feynd (1) der Edomiter Gögen, 


2,Paral. XXV, 1 Seldenus mei⸗ 
net, es ſey der Ihönicier Pallaces, de 
Dis SyrisSyna,ld, Cap, XVI. p. 355. 
(2) Ein Rahme groffer Berge, wel; 
che zwiſchen dem gelobten Lande 
und Edom liegen, Gen, XIV, 6, (3) 
Die Idumaͤer felbften , Gen. XXVI, 
1. Ezech, XXXV, 2, (4) Gewiſſe 
Städte, Num. III, 2. Dev. XXXLUI, 
2. 1. Sam. XXV, I. Habac, UI, 3. 


SBLA,PA].11,3- iſt nicht eine diaio 


Enclitica, bey denen Poeten ges 
bräuchlich,einen Vers vollzufüden, 
wie Schindlerus in Lex. Pent. will; 
noc) ein Symbelum ‚daß man die 
Stimme etwas remituren ſolle, wie 
Buxtorſius Lex. Bibl, meinet; ſon⸗ 
dern ein Symbolum memoriale, nicht 
allein einer pauſe Muficz, fondern 
auch) einer fonderbahren Attention, 
welche von dem heiligen Geift ger 


brauchet wird,eine fonderbahre An⸗ 


dacht zu erwecken, und die vorher 
gefungenen Worte genan zu über 
legen. Denn ID Aernere, wird 
fo wohl von derStimme, als Gemuͤ⸗ 
the angenommen. Es hat auch eine 
ſtetswaͤhren de Accentuation ;drum 
fan ed nicht eine muficalifche Note 
feyn, die von dem Terte unterfchi« 
den, ſondern es muß nothroendig 
zum Tertgebören, und gleichfan fo 
viel anzeigen: Ita fane, quzfo. 


Chriſtus die Kauffenden und Ver⸗Selbſt⸗ Mord, «vroxgugsa , ifkziwar 

fauffenden aus dem Tempel geja: | in der heiligen Schrift an unter, 

get, yoh.Il, 15. haben ohngefepr in | fihirdenen. Exempeln zu sehen, 
wir 
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wird’aber aldein graufames Fafter 
angeflaget. Saul wolte lieber um 
fein Leben fommen, algin die Haͤn⸗ 
de der Unbefchnittenen fommen, ı. 
Sam. XXXI, 4. — Ahitophel wolte 
als ein kluger Mann den Schimpff 
nicht erdulden, daß ſeine Rathſchlaͤ⸗ 
ge zuruͤcke gegangen, gieng in fein 
Haug und erhieng fi), 2.82m. XVII, 
23. Simri, ein Koͤnig in Iſcael, 
verbrennet ſich, als er ſeinen Fein⸗ 
ben nicht gewachſen war, 1. Reg. 
xvl, 19. Rhazis wolte lieber eher 
ſterben, als in der Gottloſen Haͤnde 
fommen, 2. Mace. XIV, 42. Und 
Judas Iſcharioth erhieng fich felbft, 
Matth.XXVII, 5.. Alleine fie habe 
wibderftrebet (1) dem Befene Bot: 
tes: du folt nicht toͤdten. 


gepflanger die Liebe zum Leben, wer 
fid) aber toͤdtet, derfelbe verleugnet 
Diefe Fiebe, (3) DerEigen · Mord, 
iſt wider die —— Vernunfft, 
ſintemahl das Leben nicht unſer, ſon⸗ 
dern GOttes iſt, welcher ung das 
rechte Lebens⸗Ziel beſtimmet, und 
daſſelbe wegnim̃et, weũ es ihm ge⸗ 
fället.(4) Ja, der Selbſt⸗Mord kom⸗ 
‚met ber bloß von Verzweiffelung, 
welche in das Verderben ftürget, 
Sem, ein Sohn Noaͤ, iſt mit feiner po- 
ſteritaͤt in Aſia geblieben, und hat 
Die Derter eingenommen,welche die 
Chamiten und Japhetiten uubefegt 
gelaſſen. Seine Kinder wären E⸗ 
lam, davon die@lamiter oder Per: 
fier, Dan, Vlll, 21. Affur, von dem 
die — ; Arphaxad, von dem die 
Chaldaͤer; Lud, von welchem die ky⸗ 
bier in Aſia, und Aram, von welchem 
die Syrer herſtammen. 
SEMICHORUS, Bbr. ynb hal 
bes Chor, begreiffet in ſich 5. Epha. 
Es kommet vor Hof, 7. 
Senf’ Rorn, Maich, xui, 31, if} an 








SE 1158 
fangs fein, wachſet hernach fo gro 
daß es vor einen groſſen Baum pal- 


. firenfan. Drum faget einer in dem 


Talmud. Hyerof, er babe einem. 
Senf: Stengel in feinem Garten 
gehabt, auf welchen er wie auf eir 
nen Feigenbaum fleigen Fünnen, 
Erlihe nehmen wahr, daß das 
Senf; Korn, wenn es gefäct wird, 
den fünfften Tagaus der Erden 
komme, und nicht leicht vertilget 
werde, fondern indie Höhe fleige, 
und durch feinen Gerud) dag Ger 
bien einnehme, Appetit um Effer 
mache,und fonftn glich fi. 


Seraphim, find gewiſſe Engel. Nach 


ber Scholafficorum Meinung find 
es die oberſten Engel, wenn fie ix. 
Ordnungen derſelben introduciren 
(1) die Seraphim, (2) on 
(3) Shronen , (4) Herrfchafften, 
(5) Virtutes, (6) Poteſtates, I ° 
Principatus, (8) Erg, Engel, und 
(9) die Engel. Doch, ob folche 
Ordnungen feyn, Fan niemand wiß 
fen, weil die heilige Schrift nicht 
davon meldet. Wir find nicht im 
Abrede, daß gewiſſe Ordnungen 
ſeyn, weil die heilige Schrifft Mis 
chael nennet einen Erg Engel, und 
einen von den erſten Fürften ‚Devr, 
%,13. Gienennenauc, Thronen, 
Herrſchafften, Gewaltigen, ec. al⸗ 
lein die IX. Ordnungen bleiben uns 
gewmif. Sonſt Tauffen die Sera: 
pbim EN Vi,., vor, allwo fie mit 
ausgeſtreckten Fiuͤgeln gezeiger 
werden. Gonftbedeyter das Wort 
eigentlich einen ſchoͤnen Glantz oder 
Hitze, weil ſie vor der Hitze gleich⸗ 
ſam brennen, und einen ſchoͤnen 
lang geben, 


Sefach,wird Babylon genennef, Jer. 


XXV, 26. Und zwar propser farra,la- _ 
cæa, oder wegen faczifcher Abgoͤtte⸗ 
rey. Denn die Babylonier und Pers 
fier ehreten die Göttin Saczam, wie 
Strabo libr, II. und Valer,Max I, IL, 6, 
entwerffen. Daher werden auch die 
Tage Sacza genennet/ an welchen 
bie Herren ihren Knechten bieneten, 

Do wi 
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nicht anders als wie die Nömerin | eis p. 126. jiveyerley, (1) Simplexz, 









ihrenSarurnalien thaten.Seldenus de 
Diis SyrisSynt, Il, cap. 13, p· 342 

SEXTARIUS, ken, iftein Maaß, 
welches fo wohl flüßige als dürre | 
Sachen miffet ; die Römer liebe; 
ten folches. Es kommet vorMar. 
VII, 4. Bennein RömifchyeriSexta- 
. sis verftanden wird, ſo iſt es fo viel 
als ein Log der Hebräer; wird aber 
ein Attiſcher verſtanden, ſo begreifft 
es eilffe von denen Sextariis Roma- 
nis, Doch fiheinet es, ba ein Did: 
mifcher Sextarius verftanden werde. 
SIBTLLA, werden insgemein 10. 


welches aus Weintrauben gemachet 
ward, da viel andere Sathen hinzu 


kamen von denen Baum -Fruͤch⸗ 
ten, wie wir vielleicht Aepffel⸗Wein, 
Birnen⸗Wein und dergleichen Sa⸗ 
chen machen. (2) Compoſita, wel⸗ 
ches zuweilen aus Waſſer und Wein 
gemachet worden und vdsousr ger 
mennet worden; oder aus Honig 
und Wein, und owower hieß, Es 
machte trefflich runden, Die Na⸗ 
farder muftendavon abſtehen, twie 
Simfon, Jud. XIlf, 14. Job,1,17, 
und anderegethan. i 


geſehlet, melche den Wahrfager- Sichel, ift ein Bauer Inſtrument / da⸗ 


Geiſt ſollen gehabt haben, nehmlich 
die Perſica, Libyea, Delphica,Cumea, | 
Samia, Cumana,H:llefpontiea, Phry- 
gica‘, Tiburtina und Erythes. Un: 
dere nennen nur 2. Sibyllen; al; 
lein!fo wohl die Sibyllen alg ihre | 
Carminafind verdächtig. Der lei⸗ 
dige Satan twelcher auß der. Hifto. | 
ria der heiligen Schrift allerhand 
Sabeln gemac)et ‚hat ſolches denen 
Sibyllen zugeeignet, was bie heili⸗ 
ge Schrifft dem Weibe Nos, Ara; 
hams und andern zugeeignet. Auch 
Fönnenihre Verſe nichts probiren. 
Die meiſten ſind gemachet von de: 
nen Ehriſten der erſten Kirche, und 
handein von des HErrn Ehriftißer | 








N 


— 


burt ‚ Leiden, Sterben und fiegreis | 
chen Aufferftehung. Die Hiftoria 


Gothana libr. II, cap. 8; fet.l, p. 30, 
und Martinius in Lesico ‚werben 
mehr davon Nachricht geben. 

SICCUTH, ift ein Göße, welcher 
den Namen hat von der Bedeckung, 
Amos. V, Seldenus loc, eitat, Synt. 
ec, VII, verftehet die Venerem. Polus 
in 2. Reg. ult. eine Genffte, inwel- 
cher fie des Molochs Bildnig trur 
gen,toie vielleicht die Fade des Bun⸗ 
des die Geſichter der Cherubim hat: 
te; daß man alſo ſiehet, wie der Teu⸗ 


mit ſie das etraͤide ſchnitten Denn 
wie wir ſolches meiſtentheils ab: 
hauen; ſo ſchnitten ſie ſolches mit 
Sicheln/ wie Boas zu feinen Schnit⸗ 


tern kommet, und ſie gruͤſſet. Die 


fer Sichel wird gedacht Dev. XVI, 
c. XXIII, 25. Rſ. Il, 4. XVII, 5. 
Joel.III, 10. 14. "Mich, IV’, 3. Marc, 


. 24. De: 
Sichem, war (1) eine Zevitenund 


Frey⸗ Stadt, die auf dem Berge 
Ephraim lag, und einen Uberfluß 
‚aller Sachen hatte. (2) Ein Land 
bey Sichem, welches Jacob um 
hundert Groſchen gekauffet don den 
Soͤhnen Hemor-, ‚Geael. XXX, 19. 
As aber feine Söhne durd) den 
Todtſchlag der Siche miter verurſa⸗ 
chet, Daß Jacob denſelben Ort ver⸗ 
laffen muſte, nahmen ihn die Amori⸗ 
ter fo lange ein, bis fie vertrieben, 
und der Ort wiederum an feinen 
Herrn kam, Cap. XLIX, 15. In dies 
fen Rande wurden die Gebeine Io: 


ſephs begraben, Jol.XXIVy3T. Und 


das Land fieldem Stamme Ephra⸗ 
im heim, Jo(.XX, 7. XXI, 34.(3) 
Ein Bach, welcher Egypten von 
dem Rande Canaan theilet. Er heif 
fet Rbinscouras und lag von Jeru⸗ 
ſalem 12. Meil Weges. 


felin alie wege des HErrn Chriſti Siddim, war ein ſchoͤnes Thal und 


Wunder nachgeaͤffet. 
SICERA, ton 2Vinpebriare, iſt 
nach des Hildebrandi Antiquit, Bibli- 





fruchtbare Ebene im Sodom, und 

gleichfam ein ander Paradieß, wie 

auch eine ſehr Waßereiche Gegend, 
welche 
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welche der Jordan waſert⸗ und , .illos funr in qu.sdam Sederim, di. 


feuchtete. Moſes vergleichet es 
mitdem Lande Egypten, Gen. XIII, 
10. Es hatte fchöne Bäume und 
Gewaͤchſe, daß alſo Loth.die Frucht: 
barkeit dieſes Ortes gefallen, als 
er ſich von Abraham getrennet, Ge. 
neſ. XII, 11. In dieſem Thale ka⸗ 
men die Koͤnige zuſammen, welche 
Loth gefangen. nahmen, und die 
benachbarten Koͤnige rainirten. 


Sidon , war eine vortrefliche Handels⸗/ 


Stadt an dem MittelMeer, weit 


älter ald Tyrus in Phönicien, und||- 
hat den Nahmen von denenFifihen, ||: 
welche in groffer Menge allda anzu:||- 


treffen.. Sie ward. nachgebends 


verwuͤſtet, und iſt heutiges Tages 
unter des Tuͤrcken Bothmaͤßig⸗ 
| Tages fiebenmahllober, PL, CXIX, 


J 


keit. 

SIDRAÆ, X waren gewiſſe 
Segmenta der heiligen Buͤcher, wel⸗ 
che von denen Maſoretten introduci- 
ret. au denengemeinen codicibus 


ober 42.Sidras, das andere Buch 
Mefleao. Sidras, daß britte 23. das 
vierdte 32. das fünffte 27. Joſua 
14: Das Buch der Richter 14- 
Die beyden Bücher Samuelis 34. 
Die beyden Bücher der Könige 35. 
Eſaias 26. Jeremias 31. Ezech. 29. 
Die 12.Fleinen Propheten 21. Eſthet 


Daniel 7. Die beyden Bücher || 


Eſra. lo. Und diefe Sidræ werden er⸗ 


zehlet mit denen Capiteln in dem 






Anfang der Bibel des Buxtorfhi, 
Daß fie auch unterfchieden ſeyn von 
denen Parafchis, lehret Ellas in 


Bach, Pref,.alfo: Verum et, autores| 


Hammiäforerh dikinxiffe jam Aingu- 


los ſuos libros, in cercas quasdam| 


fubdivifiones , - vosaffeque iftarum 
quamliber, Seder ; Er præterquam- 
quod diftinzerint quinque libros le 
gis ın 52, Parafchas, partiti quoque 




















Q 


centes v, g. librum Genefeos habere 
12, Parafchat, ſed 43. Scderim, Iıbrum 
Exodi Parafchot 16, Sederim 19. & 
ben alfo fan man von denen andern 

urtheilen, 


Siebene ‚ oder gefiebende Zahl zeiget 


in der Heiligen. Schrifft an (1 was 
vielfältiges oder überflüßiges Ge- 
nel, 1V,15.. Wer Kain erfchläget, 
foll_fiebenfältig gerochen werden, 
d. i. er fol weit mehr geftraffet wer: 


den, als wenn er fonften iemanı 


benerfchläget. Zach. III, 9. follen auf 
demeinigen Stein 7. Augen feyn, 
d. i. aller. Gläubigen Augen unter 
den Füden.und Heyden follen auf 
Ebriftumgeben. (Was vollkom⸗ 
menes,ald wenn. David &HDrt des 


d. i.immerfort. (3). Was geheimes, 
ale wenn. GOtt an dem ficbenden 


Cage rubet von den Wer chen der Er⸗ 


fhöpffung,Gen. 1,32. Wenn wir fies 
ben Bitten indem Vater Unfer has 
ben,Matth. VI,o. Chriſtus mit 7. 


- Brobten fpeifet eine groffe Menge 


Volckes, Marc. VII, 20, Sieben 
Zeuffel austreibetven Maria Mag ⸗ 
balena,Lue. VIII,2. (4) Was Hie- 
roglyphiſches/, wenn GOtt dem Ertz⸗ 
Vater Abraham 7. Opffer hervor 
bringen heiſſet, Gen.XV, 3. Wenn 
7. ſchoͤne Kühe und 7. heßliche Thies 
te aus dem Nilo heraus geben, Gen. 
XLI, 2: 3» &c. R 
iebung,gefihiehet, wenn man durch 
ein Sieb dag Mehl lauffen laͤſſet, da⸗ 
mit die Spreu und andere unreine 
Sachen zurüce bleiben, Eccief, 
XXVU,S.heiffet eß,bey der Siebung 
bleiber viel Unreines; und Luc. XII, 
a2. ber Satan hat dich fieben wol; 
ken , wie den Weigen, das iſt, wie 
bey der Siebung das Mehl durch⸗ 
fälle, und alleine das Unnuͤtze übrig 
bleibet; alſo hat der Satan drinen 
Blauben wollen vertilgen, daß 
nichts geſundes an. bir bleibe. 


Siegel, wird eigenslich in die Briefe 


gedruckt, wenn wir etwas vor Ge⸗ 
20 3 wiß⸗ 
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st 
twißbeitto mM fair, ausmeifet. Und es ift 


’ 


miad ließ deu Kauf Brief verſie— 
ein, als er einen Acker kauffte zu 
nathot, Jerem. XXXI1,8, Der, 
folge Haman verfiegelte mit des 
Königes Ringe den Befehl, Eſth. III, 
10. Als dieſer Befehlmicder rerra- 
&iret, wurde gleichfall® alles verfies 
tt, Eſth. VHL, Io. In der Offen 
ahrung Johannis wurde ein Buch 
mit ſieben Siegeln befeſtiget, Asoc. 
V, 2. Von dieſer politiſchen Signi- 
Seation wird das Wort zur geiſtli 
ehen gebracht, Joh, 1,33. wo der: 
fiegeln fo viel ift, als mit feinem 
Zeugniß etwas bekraͤfftigen. Fa, 
die Frommen werden verſiegelt, 
wenn ſte in wahren Glauben bekraͤff⸗ 
tiget und geſtaͤrcket ſind. 
Sieger, uͤbeten in Orient groſſe Grau⸗ 
ſamkeit gegen die Uberwundenen; 
denn fienahmen ihnen weg (1) bie 
Srüchte des Ackers und des Landes. 
2) Riffen die Kinder von der Muͤt⸗ 
ter Bruͤſten, und tödtetenfie / Job. 
XXIV, q. (3) Traten ihnen auf den 


Half, Jol.X,24. 2. Reg. XVI, 8. 


(4) Drachten fie um, wie die Sfrae: 
liten die Cananiter , Jol.X,26. (5) 
Erugendie Koͤpffe der Feinde her: 


um, wie David den Kopff Goliaths, 
die Philiſter des Sauls, Judith des 


Holofernis ꝛc. (6) Hiengen bie 
Leiber auf, Jof. VII, 29. X, 26. (7) 
Dualten bie Feinde mit Feuer, wie 
die fießen Brüder, 2. Maec. VII, 2. 


(8) Macheten gange Voͤlcker ziaß⸗ 
bar, Judic. I, 8. (9) Verdamme⸗ 
ten fir zur ſtetswaͤhrenden Dienfls: 
barfeis, Jad. 111, 8,10) Führeten fie || 


an andere Derter undFänder, wie bie 


Afforif. Könige die 10. Staͤne Iſra⸗ 


elis, und Nebucadnegar Juda und 
Benjamin, 1. Reg, VII, a3.xxV, 26. 
SIGNACULA, werden genennet, 
welche entweder von GOtt oder von 
den Menfchen aufgeleget werden, 
Zu der erfien Claſſen bringen wir 
daß Sigili(r)des groffen Rahmens 
MM}. welches das ewige Wefin 
GOttes bedeutet, wie es der Radix 


SI j | 
ollen befeäfftigen. Jere⸗ 
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eine Böchfte Harmonie zwiſchen die 
ſem Nahmen und dem göttlichen 
Weſen. Wie GOtt unveränderlid) 
ift, fo Fan auch diefer Nahme nicht 
verändert werden, wenngleich die 
Buchftaben verändert werden, fo 
exprimiren fie doch daß göttliche 
Wefen. (2) Das Signaculum des 
Zebraͤiſchen Alphabets, denn ba 
EN und N exprimiret in ben Pedo- 


- &orali Aaronis ON und DON, 


und indem Neuen Teſtament nen: 
netfich Chriſtus das A und O, A- 
poe. 1,8. XX11, 13, (3) Der Ebräer 
und Briechen &un, welches Chri⸗ 
ſto zugeeignet wird, Apoc.Ill, 14. 


Silber, iſt nechſt dem Golde das beſte 


Metall, und beſtehet aus weichen 
Ertz und Queckſilber, doch laͤſſet es 
allezeit einen Schaum hinter ſich, 
wenn es geſchmeltzet wird. EL, 22. 
Dein Silber iſt Schaum worden. 
In dem gelobten kande machte Sa: 
ſomon ſo viel Silber als Steine wa⸗ 
ren,1,Par.l, 12: Es waren zwar 
am Gebirge fibansn, Hermon und 
Gileath reiche Silber⸗Bergwercke, 
doch Fam das meifte damahls von 
denen Schiffen, Gefchenden und 
Kriegen. Diefed Silber hat feinen 
Nugen (2) bey dem LZevitifchen 
BottessDienfte ; denn inder Huͤt⸗ 
ten des Stiffts machte Moſes fil- 
berne Füffe an die 30. Breter, Exod. 
XXVI, 19. Daseherne Hand⸗Faß 
hatte Reiffen von Silber, Cap. 
XXXVIL 17. Die Fuͤrſten opffer⸗ 
ten ſilberne Schalen und Schuͤſſeln, 
Num, XVI1, 13.&c, Die Tromme⸗ 
ten waren filbern, Num. X, 2. Sa, 
David hatte feinem Sohn Salomo 
von Silber binterlaffen zum Ten 
peBau , 1, Paral, XXVII. Die 
GögensDiener imitirten folcheg, 
und machten filberne Gögen, ELIL, 
20. (2) Das Silber hat einen pos 

litifchen Gebrauch, fintemal fie dar» 

aus machten Schalen, Prov.XXV, 

11, Becken, Ef 1, 9. Ketten, ‚Bf. rs 

| 19.4 





779. Ulerhand er 
Wwelche fie fo wohlüberTifche ald an: 


jamin, gehörte aber zu Ephraim, 

















daſelbſt aufder Höhe. 
Sim , ar ein Brunn bey Jerufa: 
lem, an dem Fufle des Berges Zion, 
welcher nicht immerfort fein Waſſer 
gab,nach dem Zeugniß Hieronymi in 
Tap. VIIL EL. fondern nur in geroif 
fen Tagen und Stunden. Aber dies 
fer Meinung feheinet Jeſaias zuwi⸗ 
ber zu ſeyn, fintemahlder Prophet 
ſaget, daß er gantz ſtille hervor 
quelle. Joſe phu⸗ de Bell. Jud. Lib. 
VI. Cap. XI. ſchreibet, daß der 
Brunn Silodaͤ vor des Cæſaris An⸗ 
kunfft ſey vertrocknet; aber nach des 
ritiAnkunfft haͤtte er ſo vielWaſſer 
gegeben, daß man die Gärten dar: 
aus waͤſfern koͤnnen, und nicht al⸗ 
kein die Menſchen, ſondern auch 
das Vieh tränden, Aus dieſem 
Brunnen ift das Waſſer in denfel- 
ben Teich gefloffen ,. zu welchen. der 
Heyland den blinden Menſchen ge⸗ 
ſchicket, daß er fein Geſichte wie: 
der bekaͤme. Hißkias ließ durch 
Waſſer⸗Roͤhren dieſes Brunnens 
* Maffer in viele Oerter leiten: Man 
behalte nur dieſes, daß Polus,Lighe 
Soor, und andere mehr den Brunn 
"Silva und Gihon vor einen Bruns 
en halten, und nicht unebene Urſa 
chen auf die Bahne bringen, 
Simeon oder Simon (der Gerech 
genennet, weil er GOtt rechtſchaf⸗ 
fen dienete, und die Unterthanen 
berglichliebete,) war ein Sohn”. 
nanias. Syrxrach lobet dieſen Gi 





de 
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ſtchicken. Wie 
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mon ſehr Luc, I. Die Ebraͤer ver⸗ 
mengen dieſen Simeon den Gerech⸗ 
ten mit ſeinen Großvater Jaddo, und 
nennen ihn Jaddum, welchen aber 
andeve-twiderfprechen. Drufius de 
tribus ſectis Judzor. ib, Hi, cap. und 
17.Lib,4.c.8. Sonſt haben die 
Ebräsrviel Redens von dieſem ge⸗ 
rechten Simeon. Sie ſchreiben 
unter andern: Unſere Lehrer ha⸗ 
ben vorgegeben, daß in den Jah⸗ 
ven, in welchen Simeon der Ger 
rechte gedienet , das Looß des 
HErrn sur Rechten aefstlen. Yon 
der Zeit an aber bifweilen zur 
Enden, bifiweilenisur Rechten, 
Der rothe Lappen ward auch 
weiß. Vonder Seitan bißweilen 
weiß,bifweilen nicht. Die Abend» 
Bampebrennete alleseit, vor der 
Seit. aber brannte fie bifiiweilen, 
bißweilen war fieaus. Das Feuer 
des Altars war kraͤfftig, und durfte 
man nicht mehr als 2. Stuͤcke Holtz 
legen. Die Barbe (die am Oſter⸗ 
tag geopfert ward,) die 2. Brodte 
(die: an. Pfingften gegeben worden) 
und die Schau⸗ Brode( die an denen 
Sabbathen abgenom̃en wurden) 
waren gefegnet , daß, wenn ein Prie⸗ 
ſtor auch nur ſo viel kriegete als ei⸗ 
n e Olive, ſo konte er eſſen nnd ſatt 
werden, und war noch uͤbrig. Aber 
von der Feitan iſt alles verflucht 
— Galatinus aus denen E⸗ 

raͤernl. IV de Arc.Cath;var.c., 2, an⸗ 
führet: DieferSimeon fol auch ges 
wur haben, wenn er fterben fölte; 





daß aber Galatiaus Simeon den Ge; 


rechten, mit dem-alten Simeon vers 
menget, der Chriſtumauf ſaine Arne 
genom̃en, das iſt der Zeit Rechnung 
gantz zuwider. Denn der Königin 
EgyptenProlamaus hat andenSohn 
bes Simeonis des Bererhten Elea⸗ 


jar geſchrieben, er ſolte die LRXX. ia- 


verpr. die die Schrift in die Grie⸗ 
giſche Sprache ne 

te nun: Simeon 
der Gerechte noch zur Zeit des Herrn 
Chriſti beben koͤnnen 


Oo 4 Sim‘ 
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ein Verlobter GOttes von Mutter⸗ 

Leibe an. Er plagte die Philiſter, 
und war Wegen feiner Staͤrcke be⸗ 
ruͤhmt. In feinem Tode war er 
ein Vorbild Chriſti, und that dar: 
innen bey denen Philiſtern groͤſſern 
Schaden als in dem Leben. 

Sin, eine Wuͤſte in Arabia,lag zwi⸗ 
ſche dem rothen Meere und dem 
Berge Sinai, und iſt unterſchieden 
von dem andern Sin, welches ſonſt 

Cades heiſſet, und Nam. XXI, 1I. be 
ſchrieben wird. Uber dieſes Gin 
wardieg.Wohnüng der Iſraeliten, 
Exod. XVI, 1, Andrichomius .Theatr, 
Terrz Sandtz p, 124. 

Sinai, iſt (1) cine Wuͤſte, wor innen bie 
Iſraeliten ihre 12. Wohnung ge: 

habt,Exod.XIX,ı. (2) Kin Berg, 

deſſen 2. Hügelbefannt find. Der 
‚eine beiffet Horeb von der Annehm⸗ 
lichkeit; ber andere Sinai von de: 
nen Brombeer: Stauden, welche all⸗ 
ba erwachſen. Raphidim aber 
lag an der Seiten des Berges Ho: 
seb, allwo Mofesrden Felfen ge: 
ſchlagen. Sonft hat Moſes auf dem 
Berge Sinai von dem groffen GOtt 
unter Donner und Bligen dag Ge: 
ſetze bekommen, wie zu feiner Zeit ge, 

; faget wird. 

Sinear ,iſt diefandfchafftBabylonien, 
Denn Gan. X, 10.Xl, 2.9. wird aus⸗ 
druͤcklich geſaget, daß Babel in dem 

Lande Sinear gebauet worden. Und 
Dan. I, 12.Jat Nebucadnezar die Ge⸗ 


ſaͤſſe GOttes aus dem Tempel in daß |: 


Land Sinear gebracht. 
Singe⸗Schul Davids, wird in einem 
dreyfachen Chor vorgeſtellet, Yfaln. 
CXLVIII. In dem erſten ſetzet er 
den Himmel und alles was uͤber 
dem Himmel iſt, von Verß 1, biß 6. 
In dem andern beſchreibet er die Er⸗ 


de und was über und auf der Erden 


st 5 
Eimfon, war ein Nazarder, undald , gefucheriverden In dem Keich Gina 


— — — —— nn 
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oder China, ſondern um dag wuͤſte 
fand Sinim.E(, XL, 2, Denn 
(ı)ift eine groffe convenience der 
Sinim mitder Wuͤſten Sin, Exod, 
XVl,1. (2) Probiret der Text felbs 
ften diefe Erflährung ; denn als der 
Prophete ſich aufalle 4. Theile der 
Welt gewendet hatte , fo wendeter 
fich aud) gegen Mittag , und redet, 
was diefed kand vor Fata zu erwar⸗ 
ten habe. 


Sirach, hatgelebet unter dem Prolo- 


mzxo Lagi, einem König in Egypten, 
welcher mit einem gewaltigen Heer 
in Jeruſalem eingegangen, und die 
Juͤden fehr geplaget. Sirach hat 
auß Liebe der Weißheit alle fehöne 
Sprüche zufammen gelefen, und die 
Juͤden in der Weißheit informiret, 
Sein Buch iſt eine vollfommene E- 
thica, nurdaß die Sprüche ohne ei» 
nige Drönung jufammen getragen 
nd. 


SISTRUM, tar ein muhcalifches 


Anftrument welches mit Klöppeln 
gefchlagen wurde,und abfonberliche 
Ssöhligfeit zu erwecken ordiniret 
war.  Pifcacor befchreibet folches 
Inſtrument alfo: Siſtrum ſigaiſficat 
inſtrumentum ex metallo (ære, auro 
vel argento , )fa@um , cavum, angu- 
ftum, curvum, quod percuflum ede- 
bat fonum. Es ſoll von denen Egh⸗ 
ptiern erfunden ſeyn, welche bey 
dem heydniſchen Dienſte der Iſidis 
ſich deſſelben bedienet, und Hand 
Bold damit zufammeen geruffet. 
Dierericus Antig. Bibl, pag. 37 1, gie⸗ 
betesein Egyptiſches Kling Rohe. 


. Davidbedienetfic) deffelben,2,Sam, 


VL5. 


VB5 
Sittim, war die legte Wohnung ber 


Kinder Iſrael in dem Gefilde Moab, 
Nuto. XXV, 5. Es heiſſet auch A⸗ 
bel, Sittim,Num. XXXIIl, 49, 


Aiſt, v. 7. biß 10. In dem dritten fe| Sigen , wird zuweilen abfolute , 3.4 
Bet er die Menſchen unterſchieden weilen mit andern Worten geſetzet. 
ı nach ihrem Stande, v. 11. biß zum] Wenn es abſolut und allein geſetzet 
Ende. wird, ſo iſt es ein Judieial-Wort, 

SININoder SINITE, darff nicht 





und heiſſet ſo viel als Richten, oder 
Gericht 


169. sr 

@ericht anstben,Prov.XX, 8. Weil 
die Richter meiftentheild in denen 
Thoren faffen, wie 1. Sam. l, 9, Eli 
ber Priefter und Richter figet in 
dem Vorhofe der Hütten des Stiff⸗ 
tes. (2) Ein Wort, das die Koͤ⸗ 
nigliche Majeflät entwirffet. Da 
bero die Phrafist Auf dem Stuhl 
David finen, I. Reg. 11,24. Je 


David: in dem Regiment nachfol; 
gen. (3) Entwicffer die Woh- 
nung,.Luc. XXIV, 19, ſitzet zu Jeru⸗ 
falem, d.i. bleibe, (4) Die Ge 
fangenfcbafft, tie Jerem. XXXVII, 


26. (5) Die Ruhe und Zufrieden || 


heit, 2. Reg.XIV, 10, (6) Die exo- 
nerasion oder Nothdurfft des Leibes, 
Dert. XXIII, 13. da ſie auſſerhalb 
dem Lager ſitzen, und den Ort mit 
einem Schaͤuflein aufgraben, und 
wiederum zuſcharren ſollen. Wenn 
dieſes Wort mit andern Worten 


zuſammen geſetzet wird, fo hat es 
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genieffen,fintemableg bey denen 
Ebraͤern gebraͤuchlich war, daß ſie 
zur Friedens-⸗Zeit unter ihren Feis 
genbaum wohneten, abfonderlic) im 
dem Sommer, Mich. IV, 4. (9) 
Gigen zur rechten Aand GOttes, 
wird alleine von Chriſto gebrauchet, 


"und zeiget au feine göttliche Al; 
er || macht, Allwiſſenheit und. Regie⸗ 
XI, 13, fo viel iſt, ale dem König || 
Smaragd, eingrüner und ducchfichtis 


rung. 


ger Edelgeftein ‚ Pliaius giebet 12, 
Gattungen berfelben. Der Scy— 
thifche Smaragd ſoll der vornehm⸗ 
ſte ſeyn, der Eghptiſche und bactria⸗ 
nifche kommen dieſem nicht bey, ſon⸗ 
dern ſind weit geringer. Er ſoll de⸗ 
nen Augen gut ſeyn, dem Giffte wi⸗ 
derſtehen, und ſonſten feine Uns 
reinigkeit leiben, Exod,XXXIX, r. 
iſt erindem Amt⸗Schildlein, und 
jwar in der erften Riga,da ein Sar⸗ 
der, Topaferund Smaragd anges 
troffen wird, 


wiederum unterfihiedene Significa- | SOBE oder. SOBA, war ein Theil 


tionen, Denn (e) alleine fitzen, 
heiſſet der Traurigkeit das Herg er⸗ 
geben, und ſolchem Thun nachhan⸗ 
gen, Jer.XV, 15. Thren. LI. (b) In 
der Sicherheit fiszen,ift fo viel, als | 
groſſes Glück haben, Jer. XLIX,95. 


Syriens, hieß auch Sophim, und 
zwiſchen Dem groffen und kleinen Ar⸗ 
menia , jenfeit und Diffeit bes Ber 
ges Tauri, deffen Fonigliche Stadt 
hieß Hemath „ und der König das 
retes, 2. Sam. Ill, 3. 


e)Sitzen indem Staube, oder Er / Sodom und Gomorra, waren zweh 


den, oder Finſterniß heiſſet traurig 


und betruͤbt ſeyn, Ef. XLVII, 1. ſitze 


in dem Staube, du Tochter Babel, 
d. i.trage feide,Mich, VII,g. Wenn 
ich im Finfternfige, fo iſt doch der 
HErr mein Licht. (d) In der A⸗ 
ſchen ſitzen, heiſſet Buſſe thun, weil 


fie vormahls in der Aſche ſaſſen, Jet. 


111.6, (e) Auf dem Stuhl Mo⸗ 
fis ſitzen heiſſet öffentlich lehren, 
Math, XXlil,2. (f) Sitzen su er 
nes andern Fuͤſſen kam vorbeffen de: 
nen Schälern zu , welche der Ehrer⸗ 
bietigkeit halben zu denen Füffen ih⸗ 
rer Lehrer fafien, wie vermahls 
Paulus ſich ruͤhmete, daß er zu de⸗ 
nen Fuͤſſen Gamalielis geſeſſen ba 
be, Actor. XX, 10. (g) Sigen uns 
ter dem Feigenbaum heiſſet die Ru⸗ 


Staͤdte der Cananiter, welche lagen 
am Ende des Landes Canaan gegen 
Morgen. Denn ſo heiſſet es Gen. 
Xx, 19. Ihre Graͤntzen ( der Cana— 
niter) waren von Zidon an durch 
Gerar biß gen Gaſa, da man koͤmmet 
gen Sodoma, Gomorra, Adama, 
Zeboim und biß gen Gaſa: das iſt, 
die Graͤutze der Cananiter war Fis 
don von Mittag: Gafa,eine Stadt 
der Pbilifter von Morgon ; Sodom 
und Gomorra von Mitternacht; 
Gafa ſo hernach Eäfarea Philippi 
genennet worden; heutiges Tas 
ges iſt an demſelben Ort, wo 
das gute Sodom und Gomorra 
umgekehret, das todte Meer anzu⸗ 
ſchauen. Ob aber in der heiligen 
Schrifft mehrentheils GSodom 

Oo 5 und 
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und@omorragemennetwerden,war. ohne Juda, Joel: ll, 6. Babel 


ren doch eigentlid) 5. Städte in der: 
felben Gegend,cdie Dörfer und le, 
cken ungercchnet, ) nemlich Sodo⸗ 
ma/ Gomorra, Adama, Zebo— 
im und Zoar, welche letzte vor dem, 
ehe die Gegend verderbet worden, 
Bela geheiſſen, Sen. XIV, 28. Cap. 
XIX, 22. Die fruchtbare Gegend 
um diefe Städte wird überauf fehr 
gerühmet, Gen. XIII, 10 daß die Ein; 
wohner in einem irrdifchen Paradie⸗ 
fe faffen. 

Soͤdomitiſchen Adniges Abfall von 
dem König Kedor Laomor, verurfa- 
chete einen groffenKrieg,in welchem 
£oth gefangen ward,Gen. XIV, 3.4. 
Memlich der König zu Sodom und 
Gomorra mit andern Städten wur⸗ 
denrebellifch, und wolten den Tris 
but nichterkegen , welchen fie ſchon 
zwoͤlff Jahr geben muffen. MWiel 
aber diefer König unter den Kedor | 
Laomor König in Perſten gekom⸗ 
men ‚laffen wir ung unbekuͤmmert; 
er hat Zweiffels ohne vormahls ei⸗ 
nen Strichin Perſten gethan, bie: |, 
fe Länder bezwungen und zinßbar 
gemacht. Als fie nun im dreyze⸗ 
henden Jahre von ihm abgefalken, | 
fofommet er im viergehenden Jah⸗ 
re, und wil die» abgefallenen | 
Bunds-®enoffen wiederum zurech- | 
te bringen. Zweiffels ohne ift die, 
ſes gefchehen aus dem gerechten Ge 
richte GOttes, welcher die böfen 
Leute, dieinihrer Sicherheit und 
Wolluſt lebeten,alfo mit Krieg ſtraf⸗ 
fen wolte. 

Sodomitiſche Aepfel, wachſen um 
das todte Meer an einigen zerſtreu⸗ 
ten Bäumen, die von auſſen gelb⸗ 
lich und ſchoͤn, inwendig aber ei⸗ 
nen unangenehmen, faulen und 
ſtinekenden Safft von ſich geben, 
welche den Augen hoͤchſt ſchaͤdlich 
find. Heidmanni Palzi, Cap, Hr. 
p 63. fuche Aepfel. 

Soͤhne Rechabs / ſuche Rechab. 
Sohne und Toͤchter heiſſen (1) in der 
Heil Schrifft gantze Voͤlcker, als die 











® 


so 1172 
* 
Levir. XIX, is. Die Tochter Zion, 
Match. XXI, 5. ift das gange Juͤdi⸗ 
fehe Bold. Die Tochter Egypten 
iſt das Egyprifche Bold. So faget 
die Heilige Schrift, die Tochter 
Moab, Ammon, der Philiffer wenn 
das Bolck verftanden wird. (2) 
Die Nachkommen, alddie Söhne 
Iſeael, Ammon, Moab, ſtehen 
offt vor die Nachlommen. Und 
Ehriftus wird ein Sohn David ge⸗ 
nennet, Match. 1,2. weiber auß der 
Polterität Davids nach der menſch⸗ 
lichen Natur hervor gefommen, 
@ Söhne werben genennet bie 
chäler, als die Söhne der Pro⸗ 
pheten, 2. Reg.ın ı5. Der Gänr 
ger, Nehem.xr1,28. (4) Sind ans 
dere Nedens-Arten, als ein Sohn 
des Todes, 1. Sam. XX, 3. iſt ders 
jenige, ber des Todes werth iſt. 
Der Sohn derSünden, 1. Theflin.- 
ber fich gansden Sünden ergeben. 
Eigentlich aber find Söhne und 
Töchter, welche durch ben Seegen 
GOttes ihr Leben von den Eltern 
baben. Zwar was die Söhne ans 
belanget, hatten fie einen groffen 
Vorzug vor denen Töchtern, weilfte 
Stammhalter waren, und des Va: 
terö Rahmen erhielten, abſonder⸗ 
lich die Erſtgebohrnen. Die Toͤch⸗ 
ter hatten auch unterſchiedene Nah⸗ 
men; denn ehe ſie 12. Jahr alt wa⸗ 
ren, hieſſen fie Minores. Wenn noch 
ein halb Jahr vorbey war, Juveneu- 
le, und hernach Puellæ. Seldenus 
de Jur. N. & G,lib. VI, y, 


‚Soldaten, koͤnnen betrachtet werben 


theil® ia genere, theils in- fpecie, 
Insgemein haben wir (1) ver Sol 
daten Alter, da nicht alte und ent 
kraͤfftete, noch ſchwache Knaben dar 
zu genommen wurden, ſondern al⸗ 
kein geſunde und ſtarcke Leute, wel 
che weder unter 20. noch über; so 
Jahr alt waren. Doch waren, 
vermöge des Goͤttlichen Geſetzes, 
von dem Kriege frey (a) Diejenigen, 
die ein Hauß erbaueten, (b) einen 

Mein 


so 
eindergpflangeten, (c) heyrathe⸗ 
ten, wie auch (d) die Furchtfamen, 
Doc gaben allein freywillige Krie⸗ 
ge, und welche wegen Erweiterung 
des Reichs angefangen waren, fol; 
che Freyheit, nichtaber die Geſetz⸗ 
Kriege , welche von GOtt geboten. 
(2) Die Varierft, da die Soldaten 
eingetheilet werden indie &fficiex 
und gemeinen Soldaten. Die Of⸗ 
ficiee waren entweder von hohen 
oder niedrigen Würden. Jene, 
welche fonft Duces und Profecti Belli 
hieffen,twaren anfangs die 12. Fürs 
ften Iſtaelis. Indas, Iſaſchar und 
Zabulon bewegten ſich mit den er⸗ 
‚fen Faͤhnlein und gewoͤhnlichen 
Trompeten⸗Schall. Dieſen folgeten 
nach Ruben, Simeon und Gad, 
wenn fie den andern Trompeten: 
Schall hoͤreten. Wenn fie zum drit: 
ten mahl in die Trompeten fieffen, 
fo giengen Ephraim, Manaffe und 
Benjamin. Aufden vierdten Trom 
peten»Schall folgeten Dan, Afer 
und Naphthali. Mit der Zeit hats 
te der Dberfte ober Feld» Haupt; 
mann bie höchfte Gewalt in denen 
Laͤgern, und wurde von den 70. In- 
serpretibus genennef dexıreatnyos rũ⸗ 
———— 
Sorauems , ein ſolcher war Abner und 
der Saul, 2.Sam, XIV, 15. Joab 
und Amafla, und David, 2. Sam. 
xIV, 25. Ja ihre Aurteriraͤt hat 
bey dem Kriege viel gegolten, Drum 
fagte Elifa zu jenem Weibe, 2. Reg. 
IV. 13. * du ein Geſchaͤffte ent: 
weder zu dem Koͤnige oder Feld⸗ 
Hauptmann. Die folgenden Of⸗ 
ficier waren in unterſchiedene Elaſ⸗ 
fen eingetheilet. Anfangs waren 
Die Chilrarchi,.die über taufend Sols 
daten zu befehlen hatten ; unter dies 
fen waren die Hecatonrarchi „ die 
Hundert unter fidy hatten; biefen 
flunden zu Gebote die Pentecomtar- 
chi , die über funffjig zu gebiethen 
hatten ; ferner Decararchi, welche 
sehen Perfonen commandireten; die 
legten waren Pentarchi , die nur 5. 
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Soldaten commandireten, I. Paral. 

XII. 2, Paral. XXVIL &c, Auſſer 

dieſen hatten ıfte ihre Trompeter 
und Fähndriche, das Volck anzur 
frifhen. Die gemeinen Soldaten 
waren wiederum unterfchieden. In 
ben erften Zeiten befamen fie Feinen 
Beſold, ſondern muftengleic) durch 
in den Krieg ziehen, fie mochten 
Nahmen haben wie fie wolten; uns 
ter ben Königen dieneten fie um dent 
Sold. Inſonderheit aber merke 
man 

I. Die Soldaten des Tempels, welche 
einen Hauptmann über ſich hatten, 
und von den Maccabäern darein 

geleget worden, daß fie allenTumult 
und feindliche Gewalt verhuͤten ſol⸗ 
ten, 1. Macc. IV, ult. 

Il.Die Soldaten des Sauls, 1. Sam, 
XII, 2. welche entweder Statinnarii, 
und allezeit bereit waren ihre Dien⸗ 
ſte zu verrichten, wie es die Noth⸗ 
wendigkeit erforderte; Oder Præto- 
riani, die zur Leib⸗Garde deputiret. 
Von der Zeit dieſer Ordnung beſie⸗ 
hebenPolumBibl,mh.! Wonder 
Zahlmwiffen wir, daß zwey tauſend 
zu Bethel, und taufend zu Gibea ges 
ftanden, weil diefer Ort nahe den 
Philiſtern, und ihren Anfaß leichte 
zurück halten koͤnnen. 

IH, Die Soldaten, welche von dem 
Lyſia dem Apoftel Paulo sugefens 
det worden, daß ſie ihn von Jeruſa⸗ 
km abholeten. Dieſe Sotdaten 
wurden eingetheilet indie sparıw- 
ersund drfmperzs. Die Fearıwray Ws 
ren nieht milites pretoriani, fondern 

‚Jegionarii , drum menmet fie der Sys 
rifche Ausleger die Roͤmiſchen Sol⸗ 
daten. Ob aber die Arkioßoro: Ö chuͤ⸗ 
Ben und Eretenſer geweſen, oder nur 
als Huͤlffs Voͤlcker zu denen Præto- 
rianis geſtoſſen, bleibt ungewiß. 
Der Syriſche Ausleger hat es jacu- 
lanies dextra, der Arabifche jaculato- 
res, Der Volgatus Lancearios, Luthe- 
sus die Schügengegeben. Andere 
nennen fie Scıpatores, qui& flatores 
armigeri dicebantur, Major in Adta 

Cap. 
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Cap. XXIN,23, verftehet diejenigen, 


welche denen herum. fehmeiffenden 
Menſchen begegneten; fintemahl 
Augultus der Käpfer an allen Orten 
folche Soldaten hielte, welche dag 
Land von denen StraffenRaubern 
befreyen ſolten. Tiberius hat folche 
confirmiref, allen Aufruhr, Straf: 
fen: Näuberey und ander Unheil 
durch ihre Hülffe abzuwenden, 
Sonne,iftihrem Werfen nach nicht feu⸗ 
rig, wie unter benen Alten Anaxa- 
goras , Pythagoras, Democritus und 
Plato; unter denen Neuen Francifcus 
Patritius, Chriftophorus Scheiblerus, 
Kerlerus, Kircherus, Ricciolus und 
andere mebr behanpten. Denn 
wenn die Sonne feurig wäre, fü 
muͤſte die mittlere Region der Lufft 
waͤrmer ſeyn, als die untere. Die 
Sonne koͤnte nicht geſchaffen ſeyn 
aus dem luce primigenia, ſondern 
haͤtte bloß eine E'ementarifche Hitze 
in ſich: Sie iſt aber eine materia ſim 


plex, welche ſamt andern Sternen 


aus dem Ince orimigenia erſchaffen. 
Die Groͤſſe bleibet ungewiß. Nach 
der gemeinen Meinung uͤbertrifft 


fie die Erde an. der Groͤſſe 106. mahl; 


nach dem Tychone 140. mahl, und 
nach dem Keplero 146. mahl; wahr 
iſt es, daß fie weit groͤſſer als die Ev; 
de ſey. Denn fieilluminiret allezeit 
über die Hrlffte die Erde, drum. 
muß fie auch aröffer feyn. Unter 
denengroffen Wundern, welche an 
der Sonnen gefihehen find dieſe ab: 
fonderlich zu mercken, Cr) daß fie zu 
Zeiten Joſuaͤ fille geffanden. (2) 
Daß fie die übernatürliche Finfter: 
niß erlitten zu der Zeit des Leidens 


Chriſti. 


trie gemacht, und ſie bald unter dem 
Nahmen Baals, bald Molochs, 
bald Oürls,;bald apollinis, bald Ph 
bi angebetet. 
Sonnen Zeiger Ahas, 1. Reg. XX, II. 
XXXVIII, 8. ließ GOtt 10. Stuf— 
ſen paruͤck treten; doch koͤnnen fi 


—— — a OR, 
bie GSetehrten nicht baräber verglei 


Die meiften Heyden ba: 
ben ang der Sinnen eine Id»lola- 
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chen, Etliche meinen, der Schatten 
fey von Stunde zu Stunde zurüd 
gegangen,wie er. fonft vor ſich gehet, 
Auf diefe Weife wäre der Tag 20. 
Stunden länger worden, alß er 
fonft gewwefen. Denn 10. Stunden 
wären zugebracht worden mit dem 
Zurückgeben des Schatten, und 
wiederum 10. Stunden jmit dem 
neuen Sortgange deffelben,daß alfo 
der Tag, wenn die gewöhnlichen 12, 
Stunden darzu fommen,32.Stun 
denlang tvorden. Andere meinen, 
der Schatten: fey in einem Augen: 
blick zurück gegangen, und habe ſich 
hernac) wieder vor fich gewendet, 
Sie beweifen ſolches, weil GOtt 
Hiskiam fragen läffet,ob GOtt den 
Schatten 10. Stunden nieder— 
werts, oder 1o. Stunden uͤber ſich 
gehen laſſen ſolte. Nun haͤtte His⸗ 
kias daR erſte erwaͤhlet, drum hätte 
der Schatten in einem Augenblick 
ſich als ein Wunder zuruͤck begeben. 
Iſt dieſem alſo, ſo iſt der Tag zehen 
Stunden laͤnger geweſen, und mit 
ben andern 12. Stunden 22. Doch 
iſt wiederum eine groſſe Difkcultät, 
wenn wir auf die Stuffen fommen, 
was eigentlich vor Gradus oder 
Stuffen verftanden werden. Etliche 
verftehen Stunden: Stuffen, etliche 
halte Stunden » Stuffen,, etliche 
Piertel-Stunden-Stuffen. Dod) 
ſcheinet die erfte Meinung der War— 
heit am naͤchſten zu ſeyn. 

Sonnen-Pferde,ließ Joſtas der Son⸗ 
nen machen, 2. Reg. XXIII, 11. nem; 
lich. weil Elias mit einem fenrigen 
Wagen in den Himmel gefahren 

war , fo machten fie eine Abgötterey 
daraus; abfonderlichdie Griechen, 
welche ebenfalls eine Fabel daraus 
machten, und der Sonnen fo wohl 
Pferde ald Wagen zueigneten Zwar 
Diererieus Antig. Bibl. p. 374, eignet 
dieſe inventiondenen Poeten zu. Als 
lein die Poeten haben fie vielmehr 
aus der H. Schrift. Andere mel 
nen, Joſſas hätte mehr güldene 
und ſilberne Bilder der Pferde ver, 
fertigen 


| 
| 
\ 
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fertigen !laffen ; doch der: Grund, trefflicher Wein wuchs. Aus die, 


Text iſt zuwider. Aber wenn nur 
folche Bilder verftanden würden, 
wie bätte fie der fromme Joſias 
wegnehmenlaffen ? Alfo hat Joſias 
-abgöttifche Pferde machen laffen, 
und denen Henden Anlaß gegeben, 
die Pferde der Sonnen zu confecri 


ſem Thal fihnitten die Ausforſcher 
die Wein. Traube abe, und brachten 
fie zu denen Sfraeliten indie Wi; 


ſten. Es mögen fich auch viel Loͤ⸗ 


wen an dieſem Orte aufgehalten 
haben, wie zu erſehen aus Joſ.XV, 


2. 
ren. Sie wurden gegen, den Auf Spangen, trugen die Iſraeliten in des 


‘gang der Sonnen gefeget, da fonft 
die Juͤden muften gegen ben Abend 
anbeten. Der Ort diefer ldololatriæ 
hieß Parfarim oder Pharpbarim , und. 
‘warinder BorfladrgegenMorgen, 
allwo fie frühe zufanımen Tamen, 
und der aufgehenden Sonnen bes 
gegneten mit ihrer-abgöttifchen De- 
votion, Bochartus in Hieroz., Lib, II. 
ro. Ja ſie haben der Sonnen au 
gantze Städte confecriret, als Beib. 
femies bey den Cananaͤern, Joſ. XV, 


nen Ohren Cant. 1,Io, Maimonides 
erfläret folche in Mifchna Cilajim 
alſo: Tor et nomen monilis, quod 
collocanı frminz in auribus fuis, ſi- 
eur dirit Caut. I. 12, Motilia auri fa- 


ciebat tibi. Figura ejus eitsriangu- 


laris. Noch deutlicher erklaͤret dieſe 


Ohren⸗Spangen Kimchi libr. Radi«, 


‘wenn er faget: Torim ſuut lapides 


pretioß, conjundti & in ordinem dis. 
pohti juxea ordimem fabrici 'triaagu- 
laris, 


10, Kir Haferer bey deren Moaßitern, Spanne , beftehet aus drey flachen 


Efa, XVI, 7. Hetiopolis bey denen 
Egyptiern ic. 


Händen oder zwölf Fingern, 1.Reg. 
xVIL, 4 


Sonntag, hatden Nahmen von dem | Speiſe, wird theils in genere, theils im 


Herrn Ehrifto, welcher denſelben 
durch feine fiegreiche Auferſtehung 
berühmt gemadjt. An diefem Tage! 
ift er auch erfihienen feinen Züns 
gern, Joh. XX, 2. Und nach acht Ta: 
gen dem Thomä,v. 26. Ja er hat 
den Heil, Geift auggegoffen an die: 
ſem Tage, Ad.11,10, Wenn nun) 
bieſer Tag nicht ausdrücklich dem 
göttlichen Dienft beſtimmet wor; 
den, fo hat er doch durch fein Erem- 
pel ſolchen confecriretz weswegen 
die Apoftel Neues Teftamentg den 
Schatten von ber Wahrheit abge 
fondert, und aus goͤttlicher Gewalt, 
welche fie hatten, zu feyern eingefe: 
et. Nachdem er einmahleingefeßet 
war, haben ihn alle Ehriften in acht 
genommen, ihre Zufammenfünffte 
darinnen gehabt, Act. XX, 17. vor 
das Armuth Colleden zufammen 
gefammlet, 1,Cor.XVI, 12, und 
alfo mit Singen und Beten zuge: 
bracht. 


Soreck, war ein Thal in dem Stamme 


Juda, Judic, XV, 4. in welchem vor⸗ 


fpecie betrachtet, Insgemein wer⸗ 
den die Speiſen genommen von 
dem Regno Vegerabiliioder Animali, 
zu. dem Reguo Vegerabili gehören 
(1)die Traͤuter, welche fie zumeilen 
roh affen,twie Judas Maccabaͤus in 
der Wüften, 2. Mace. V,27. 3. Kr. 
IX , 24, 26, XII, 54, zutveilen ges 
fochtz denn fie wurden in den Topff 
geſchnitten, und ein Muß davon ges 
macht, 2; Reg. IV, 19, Danielaß 
mit feinen Geſellen Kraͤuter, Dan.I, 
12. Befiche Prov. XV, 17, und Roms 
XIV, 3, (2)Brodt , welches aus dem 


Getraide gebacken, und die uhrältes 


fie Speiſe geweſen. Das Weitzen⸗ 
Brodt affen die Reichen, Ez. XVI, 


‚33: Das Gerften-Brodt die Armen, 


2.Reg.IV,42, Joh.VI,g, (3) Rus 
chen, welche zu denen heiligen Ob« 
lationibus mitgehöret, und mit Def 
beftrichen worden,Exod.XIX,2,Lev; 
VIII. 26. 1. Reg. XVII, 12, Abſon⸗ 
derlich wurden fie von denen Ifrae⸗ 
liten ſehr geliebet. Des Jerobeams 
Weib bringet ſolche dem Propheten, 

I, Reg. 


“ 
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1.Reg. XIV, 13. und Thamar mach⸗ 


te folche dem Ammon, 1. Sam. X1ll, |, 


6.8. (4) Die Fruͤchte der Bäume, || 


Gen. 1,29. H,26. Hl, 18. Daher et⸗ 
liche ſchlieſſen, die Väter Hätten vor 
der Sind; Fluch Fein Fleifch gegeſ⸗ 
fen,abfonderlich,tweil davon erfilich 
nach der Sind: Fluth gehandelt 
wird, Gen. IX, 3. 
die Früchte der Bäume und der 
Kräuter gegeffen, eneweder roh, wie 
Chriſtus thut, Marc. XI, 13. oder 
auf eine gewiſſe Art zubereitet. Die 
Feigen, tvelche in eine Maflam zu: 
ſammen gefihlagen, gaben fie dem 
ermüdeten Umalefiter,1,.$ım.XXX, 
12. Abigail brachte David folche 
Kofinen, 1.5am. XXV, 17. Und Zi 


ba that dergleichen, 2,Sam. XVI, 1. | 


Sie hatten auch dürre Früchte, als 
Bohnen, Linfen, Reif, Erbfen,zc, 


welche durch das Wort ML erklaͤ⸗ 





ret werden. Barſillai bringet dem 
König David Linſen, und — 
2. Sam. XVII, 28. der Prophet muß 
nehmen Gerſten, Weitzen, Bohnen, 
Linſen und Hirſen, und daraus 
Brodt machen, Be.IV, 9. 


her gehoͤren die Gurcken, Melonen, 
Zwiebeln, Knoblauch, welche der 
Armen und Fremden Speiſe wa; 
sen; eben der gemeine Poͤbel ver; 


langte folche in der Wüfte,Num. X1,| 
17. Hieher gehöret auch das Malg,| 


welches denen Soldaten gegeben 
murde in denen Laͤgern, den Wan⸗ 
ders: Leuten auf der Reiſe, undde- 
nen Hirten auf dem Felde, Sol— 
che Koft wird von David feinen 
Brüdern gebracht, 1. Sam.xVII, 17. 
ob ſchon andere Sangen, etliche an⸗ 
dere Sachen verſtehen. Es folget 
dag Regnum animale, aus welchen 
fie Speife nahmen (1) yon denen 
Vögeln, denn fie affen die Wach 
feln, Exod. XVI, 13. Unter bie 
Speifen des Koͤnigs Salomons ge: 
hören die Vögel, 1. Reg. IV, 22, 





eo . 
* 


Es wurden aber | 


Ptiſana, 
oder wie es utherug giebt, Gruͤtze, 
2. Sam. XVIl,zg.iftbefannt. Hie⸗ 
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doch nicht die unreinen, welche Lev. 
XI, 13. Deve. XIV, 17, erzehlet wer: 
ben, Wie ſie der gerödteren Vogel 
Blut inder Erden verfiharren mus 
ften, fehen wir Lev. XVII, 13. (2) 
Sifhe, drum gedenden fie an die 
Fiſche Egypti, Num. X1,5, verfaufs 
fen die Fifche, Neh. XI, 16, Der 
Her: theilet fie auß,Matıh XIV,17. 
Cap. XV, 36, und iffet einen Theil 
davon, Luc. XXIV, 42. doch enthiel⸗ 
ten fie fi) von denen verbotenen 


Fiſchen, Lev. XI,9. 12. (3) Die 
vierfüßigen Thiere. Sie aſſen 


das Fleiſch der Ochſen, Kaͤlber, und 
lieſſen daſſelbe bald braten, bald ko⸗ 
chen, Kxod. XII, 5, Jud. YI,ıg, Efa, 
LXIV, 16. I9, Rebecca bereitet 
das Bock⸗Fleiſch jo wohl, daß es 
Jacob vor Wildpret iſſet, Gene. 
XXV11,9. Doch durfften fie nichts 
anreineseffen, Levit. XI,2, Devter, 
XIV,4. (4) Und von diefen Thie⸗ 
ren genoffen fie auh andere Sas 
chen, als Mil), dergleichen Jacob 
feinen Gaͤſten vorſetzet, Gen. XVIII, 
.Jael dem Siſſeraͤ, Jud. IV, 19. 
tter, deſſen gedacht wird, Geach, 
XVII, 8, Jud. V, 25. und Bſa. VII, 
15. 22. Daraus erhellet, daß die 
Butter abſonderlich eine Speiſe der 
Kinder geweſen, wenn ſie noch nicht 
koͤnnen Brodt eſſen. Sie haben 
auch Kaͤſe gehabt, 1. Sam. XV, 18. 
2. Sam. XVII, 18. Die Eyer wur⸗ 
den abſonderlich denen Kindern ge⸗ 
geben, wie Chriſtus bezeuget, Luc. 
XL, 11. Hiob nenne das Wale 
des Eyes, daß es ohne Salt; nicht 
ſchmackhafftig ſey, Cap. VI,6. Ab⸗ 
ſonderlich war Honig eine gemeine 
Speiſe, dergleichen die Brüder Kos 
ſeph bringen, Gen. XLIN, 11. I. Reg. 
XIV, 3, wird es unter die delicaten 
Speifen gerechnet, Solches iffer 
Simſon, Jud XIV,g,. Jonathan, 
1. Samuel. XIV, 27. Ehriftus uad) 
feiner Auferflehung, Luc, XXll, 42, 
und Salomo verbeut, daß man den 
Magen damit anfüllen fol, Prov. 
XXV, 16,20, Inſonderheit aber 
hatten 
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tten andere Speifen die en 
und geviten,andere die Fürften und 
— andere gemeine Perſonen. 
Die Prieſter und Leviten lebeten 
von denen Opffern und andern Ein: 
fünfften des Tempels, doch muften 
fie alles indem heiligen Ode eſſen, 
das ihnen entweder von denen Sa- 
eriftiis pacihcis oder andern Ga 
hen heim fiel. Könige und Fuͤr⸗ 
ſten machten offtmahls einen geof: 
fen Mißbrauch aus denen Speifen. 
Der König Salomon miufte täglich 
30. Cor Scmmel, Mehl Haben zu 
der Speife feiner Hoffeute ; wenn 
nun ein Cor 39. Sara und 10. Maaß 
eines Epha in ſich gehalten, fo muß 
das tägliche Brodt Salomonis 
2700. Rthlr. gefoftethaben, Nun 
famen darzu 60, Cor von gröbern 
Mehl, 30. Rinder, die nicht gemds 
ſtet waren, 10. gemäftete Rinder, 
100, Schaafe, ausgenommen das 
Wildpret,1. Reg. V, 22. Nehemias 
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nigkeit, denn da durfffe niemand 
etwas eſſen, was von denen Thieren 
zerriſſen war, Kxcod. XX11,37, theils, 
weil dag Gebluͤt nicht ausgedrů⸗ 
cket war, theils, weil dadurch die 
reinen Thiere unrein wurden. Wel⸗ 
che Thiere ſonſt unrein waren, die 





‚werden beſchrieben Lev.X1,3. (3) 


Die Religviender Speifen,twelche ' 
fie nenneten die überbliebenen Bros 
fen. Denn es war eine Gewohn⸗ 
heit bey denen Sfraeliten, daß die⸗ 
jenigen, dieda Speife nahmen, ets 
was denen Dienern überlieffen, 
welches fie nenneten IND Peah, 
doc) find die übrigen Fragmenta 
nicht zu confimdiren mif der por- 
sion NE in der Schüffel, welche 
denen Dienern Binterlaffen wurde: 
fondern es wurden zutveilen 12. 
Körbe mit Brodte binterlaffen, 
nach der Anzahl der Apoſtel, welche 
dieneten. X 


verachtet die Landpfleger⸗Koſt, und Spiegel, ſoll (1) dem Urſprung nach 


iſt mit feiner eigenen zufrieden, Neh. 


V, 15. Daniel verwirffet des Ko: 
niges Tiſch, und erwehlet ſich Zuge⸗ 
muͤſe, Dan. 1,5.13. 15. Die Urſa— 
che war, weil dieſelbe Speiſe zuvor 
nach gewoͤhnlicher Art entweder 
Belo oder andern Goͤtzen offeriret 
worden, ehe ſie auf die Koͤnigliche 
Tafel kamen; ober, wenn fie ſolchen 
Goͤtzen nicht vorgeſetzet, dennoch in 
ihren Nahmen geſegnet wurden. 
Ebenfalls oferirten ſie etwas von 
dem Wein, an ſtatt des Tranck⸗Opf⸗ 
fers auf dem abgoͤttiſchen Altar, ehe 
F ſolchen dem Koͤnig uͤberreichten. 

amit nun Daniel mit feinen Ges 
fellen fich nicht möchte verunreinis 
gen andicfer Abgötterep, wolten fie 
lieber Zugemuͤſſe eſſen. Endlich 
gehoͤren auch etliche Eigenſchafften 
der Speiſen hieher, nemlich (1) die 
Erwehlung der Speifen, AR. XV, 
29. welche doch nur eine zeitlang ge: 
währet, und mit ber Zeit aufgeho: 
ben wurde, Cbemnitius Ex. Cone. 
Trid, pag: 447: (3) Die Unrei⸗ 


feyu von demZ&ubalfain,Gen.IV,22, 
welcher dag Eifen geſchmie det ſamt 
andern Metall, und daffelbe poliret: 
Denn ob gleich) folche8 mit deutlis 
chen Worten nicht wird ausgedruͤ⸗ 
det; doch komt es denen Gelehrten 
defto ſcheinhaffter vor,iegenauer ee 
den Gebrauch der Metallen andern 
Leuten gezeiget. (2) Der Varierät 
nach find andere Spiegel natuͤr⸗ 


„lich, andere von Kunft gemacht, 


Die natürlichen Spiegel haben 
wirtheils indenen Iehloren ie 
in denen lebendigen Ereaturen. In 
* — hat man einen Spie⸗ 

el (1) in denen Wa welche 
das Bildniß eines en On 
des, Baumes und anderer Sachen 
fviebergeben. (2) Inder Lufft, 
wen diefelbe aus denen Sonnen» 
Strahlen ‚ Welche fie in denen Wol⸗ 
chen animiret und refediret, einer 
Regen » Bogen machet, Genef. IX, 


:13. (3) In dem Edelgeftein, abs 


fonderlich in dem Diamant, Rubin, 
Smaragd. (4) Inden Glaß ab⸗ 
PSnder⸗ 
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fonderlich, wenn es auf einer 
verdunckelt iſt. (5) In gewiſſen 
Zoͤltʒ/ welches man durch die Kunſt 
giatt macht. Die natuͤrlichen Spie 
gel, welche die lebendigen Eventu: 
den machen, find meiſtentheils die 
Augen, in welchen die Cryſtallini⸗ 
fchenHumoresyerurfachen,daß.man 
fich darinnen ſehen Fan. Es folgen 
die Kunſt⸗Spiegel/welche ausErtz, 
Bley, Silber und Gold beſtehen, 
‚ und sefnegleiche Superbeiem'haben. 
Diefe waren ſehr gemein unter de⸗ 
nen Ebraͤern, ſintemahl eines gegof- 
fenen Spiegels gedacht wird Hiob. 
XXXVII,28. und GoOtt die Spiegel 
der Weiber weggunehmen draͤuet, 
ELII,13. Sonſt meinen fie, das | 
eherne Hand Faß fen mir Spiegen 
behangen getwefen, Exod. XXXVIII, 
8. Allein es iſt ein groſſer Ierthum 
der Vulgaie, welche den Grund⸗ 
Text alſo überfeget:Fons & lavacrum | 
zneum cum baſi ſua ex ſpeculis mulie- 
rum, que conveniebant ad koſtium 
tabernacula. Doch indem Grund: 
Text heiffet ed gang anders, Das) 
Füpfferne Hand Faß war von unten 
aufpoliref und glattgemacht, da 
dic Priefter und Leviten, welche vor 
GoOlt dieneten, darinnen ſich ſchau⸗ 
enkonten. Das eherne Meer Salo⸗ 
monis, wie auch die meiſten Gefaͤſſe 





des Tempels waren ebenfalls alſo 


aiſponiret, daß ſich iedermann dar⸗ 


innen ſchauen konte, als in einem 


Spiegel. Zu vermuthen iſt es, daß 
Sarevra, welches unzehlich viel 
Metallengetragen, nichtallein aus 
allerhand Metal Spiegelgemadht, 
fondern auch) die gläfernen erfun⸗ 
den. Befiche dein Plinium Hiftor, Na- 
tur. libt. 33. 9, — Te 

Spiele, haben die Ebraͤer nicht gelie: 
bet in denen erften Zeiten, obgleich 
in denen legten dergleichen aufkom⸗ 
men. Doch wird gefragt, was vor 
ein Geſpiel der Knaben Ez. Ill, 14. 
werde angezeiget. _Polus verſtehet 
feinen feindlichen Streit, weil ſie 
ſonſt das Haupt mit einem Helme 


Sp: | 
bedecket hätten, fon 
'Lufumgladiatorium,. Denn er mei: 
net, es ſey der Wahrheitgemäß, fie 
würden ‘alle einander bey denen 
Köpffen nicht ergriffen Haben, wenn 
es nicht das Gefege der Fechter er- 
fodert hätte, Doc) verwundert er 
ſich fehr,daß die Ebraͤer ſolche Spie- 
le geliebet, welche fonft bey denen 
Roͤmern gebraͤuchlich geweſen, als 
welche unterſchiedliche Gattungen 
ſolcher Fechter gehabt haben. Suchs 


Theatrum. 





Spieß, Halta, iſt (1) eine Art der 


Waffen / mit welchen wir deu Feind 
von weiten ſtoſſen koͤnnen. Er heiſ⸗ 
ſet auch eine Lantze. Joſua gab da⸗ 
mit ein Zeichen, daß ſie ſolten in die 
Stadt fallen, und dieſelbe einneh⸗ 
men, Jofl. VIll, 18. Goliath hatte eis 
nen Spieß von granfamer Stärde, 
2. Sam. Xi, 19. (2) Bine Anzeis 
gung des Königreichs, oder ein 
Stepter,dergleichen Saul hatte, 2. 
Sam. XX, 33, e. XXII, 6. Dennehe 
die Scepter auffamen,fotrugen die 
Könige Stäbeoder Spiefe, Jobaa- 
nes Majer. Chron. Ebr. pag. 103.5% 
ſchreibet fie alſo: Haftz ex !lignis 
abierinis facte in extremitaribus fuis 
acuminate & in furno exfiecatz fur. 
runs, quarum culpidi venenum quod. 
dam lerale immiferant , ur iis in car« 
nem infixis homines wrucidarentur, 
quales halte fine Ferro hodieque in 
ufu font in Africa inter Iſmaelitas, 8 
prifcis diebus fuiffe in ufu, vero ſimile 
eft. Unde dicieur de Joab, 2, Sam. 
XVII, 14. & fumpfi tria fpicula & 
inhxit eain cor Abfalonis, 


Spinnen, follen nad). der gemeinen 


Meinung fehon den erften Eltern 
befannt ſeyn geweſen. Dahero das 
Sprichwort: Da Adam hackt und 
Eva fpannnzc. Doch des erſten Fa⸗ 
dens wird eigentlich gedacht Gene, « 
Xxiv, 20. da Abraham vom Abime⸗ 
lech nicht einen Faden nehmen will. 
Gen, XXXVII, 28.Die Wehmutter 
nahm ein en rothen Faden ꝛc. Ei 
gentlich kam das Spinnen den — 
ern 
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Tbern zu, denn Sälomon faget, Prov. 
XXXI, 13. Gie (ein tugendfameg 
Weib) gehet mie Flachs und Wolle 
um, und arbeitet gerne mit ihren 
Händen v.19.Sie ſtrecket ihre Hand 
nach den Rocken, und ihre Finger 
faffen die Spindel.Tob, Il, 9, arbeis 
tet Hanna, Tobis Weib,mit der Hand 
und ernehret Tobiam ihren Mann 
mitder Spindel, Sie fpannen aber 
nicht allein Flachs, fondern aud) 
Wolle. In Eyypten haben fie mit 
der Zeit aufgebracht, Seide zu fpin- 
nen, welche Gewohnheit aud) zu 
denen Sfraeliten gefommen ift, 
Sprachen, find inder Heil, Schrifft 
enfivederOriginales, oder Extranez, 
Die Originales find zwey. “In dem 
Alten Teitamente war die Ebräi: 
ſche, und in dem Neuen Teſtamente | 
die Briechifche, Beyde werden! 
zu feiner Zeiterfläret, | 
Sprache, ift den erften Menfihen von) 
atur eingepflanget ‚ muß aber |! 
nach dem Sündenfalle mit Mühe 
erlernetwerden. Doch fiheinet die! 
Ebraͤiſche die erfte gemefen zu feyn, 
weilalle Nahmen aus derfelben er- 
Fläret werden, und nach der Baby: 
lonifchen Verwirrung in des from- 
men&bersFamilie erhalten worden. 
Sprache der Cananaͤer, ift nur dem 
Dialecto nach, von den Ebräern un: 
terfchieden. Solches erhellet (1) 
aus denen Nahmen, welche die Ca⸗ 
nander vor der Iſraeliten Zufunfft 
vielen Städten auferleget, als Se: 
richo, Sichem , Salem , Bethle, 
hem, 2c. (2)Aus denNominibus Pro- 
priis der Cananaͤer, als Melchife 
dek, Abimelech, Rahab. (3)Koͤnnen 
die Ausforſcher des gelobten ban⸗ 
des die Einwohner verſtehen, und 
mit ihnen teden, wie die Rahab, Joſ. 
U, 6.thut. Ich geſchweige, daß die 
Ebraͤiſche Sprache Cananæa genen⸗ 
net wird, Eſa.xIXx, 18. 
Sprache der Azothiter, Nebem. xm, 
24. war der Philiſter Sprache, wel⸗ 
che —— Eghpten bey denen, 
Ebraͤern wohneten. Sa, es fa 








J 
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men diePhilifter aus Eghpten, nah⸗ 
men ein Theil des Landes Canaan 
hinweg, und kormirten ſich eine eis 
gene Sprache. 


Sprachen Verwirrung, Genef, X], 


5. biß 9. gefihahein einem Augen» 
blick, Doch ift eg ſchwer zu fagen, 
wie biefe Verwirrung zugegangen. 
Es ſcheinet aber, GOtt habe in eis 
nem Augenblicke aus dem Gedächt- 
niß der DBauleute ‚die Ebräifihe 
Sprache vertilger, welche fie zuvor 


verſtanden, daß fie folche nicht mehe 


gewuſt, noch andere verftehen koͤn⸗ 
nen; Hingegen habe GOtt durch 
feine Allmacht gang andere Spra 
cher eingepflanget , daß fie folche 
ohne Anftoß reden koͤnnen. Kur 
zufagen, GDtt hat in der Ebräts 
ſchen Sprache. neue Wörter und 
neue Nedeng , Arten eingeführet, 
daß unterfchiedene Sprachen dars 
aus erwachſen, doch alfo, daß man 
heutiges Tages faft alle in die E— 
bräifche reducirenfan. Doch fras 
get jemand, wie viel Sprachen dar⸗ 
aus erwachfen; fo nennen etliche 
70. audere 72. oder 73. weilin den 
vorhergehenden Eapitel 70. Fami⸗ 
lien oder Gefchlechter angeführet 
werden. Allein diefe Meinung hat 
feinen Grund; Denn wer weiß ob 
Mofes alle Familien der Kinder 
Noa daangeführet, Mofes führet 
ja auch dafelbft an die Gefchlechter 
von Sems Nachkommen, derer viel 
fich nicht befunden bey dem Thurms 
Bau, noch diefer Verwirrung theil- 
hafftig worden. Man Fan gar 
nichts gemwiffes davon fagen. Viel 
mehr twird eine Sprache aus der 


“andern generirt,, und zwar noch) 


heutiged Tages, wie ein Gewaͤchſe 
aus dem andern generiret wird. 
Endlich bekuͤmmern fich viel um 
die Zeit, wenn folche Verwirrung 
der Sprachen vorgegangen. Mor 
fe ſcheinet Gen. X ‚25. jolche Zeit 
su dererminiren, wenn er ſaget, 
Eber zeugete zwey Soͤhne, der 
eine hieß Peleg, darum kommet, 

Pp daß 
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daß unter feiner Zeitdie Welt zer 





dan. Nun aberift Peleg im 101. 
Jahre nach der Suͤndfluth, alſo wa: 
ze die Berwirrung der Sprache im 
101, Jahre nach der Suͤndfluth, und 
alſo nach der Welt Erſchaffung 
im 1757. Jahr geſchehen. Ob nun 
gleich im gedachten Jahre die! 
Sprachen verwirret worden, fo iſt 
dod) aud) etliche Fahr zuvor ander! 
Stadt und Thurm in Babel gebau: | 
et worden, nemlich zum wenigffen 
in die fiebeu fahr. Beſiehe dicHi- 
ſtoriam Gorbanam. 

Sprenge: Maffer, wurde gemachet 
aus der Aſchen der rothen Kuhe und 
Waſſer. Alle wurden durch daſſel⸗ 
be rein, welche ſich mit einem todten 
unrein gemachet, wenn ſie damit 
beſprtenget wurden, Num. XIX, 1. 






f 
theilet ward , undderandere Jake: || 
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Chriſti 


big XIV. Die Art ſolche zu propen* 


ren ift (1) wenn man aus dem Con- 
eretoein Abſtractum machet, als 
1,Job. 11], 4. Die Suͤnde iſt illega- 
licas. (2) Wenn an flatt des Indi- 
vidui entweder ein geaus, oder ſpe⸗ 
cies gefeget wird,als I. Tim. V, I. 
Pin Arbeiter ift feines Lohns 
werth. (3 Wenn die Oppofira gegen 
einander fiehen, 1.Cor.XV,42. Es 
wird gifäet verweflid) ‚und wird 
«ufferfichen unverweflich. Es 
wird gefäct in Unehren, u. wird 
a in Ehren. (4) Wenn 
der Effectus geſetzet wird, MAatth. VII, 
18. Kein guter Baum kan boͤſe 
Fruͤchte bringen. (5) Wenn ge⸗ 
wiſſe Allegorien vorgebracht wer⸗ 
den. Als: Kan man auch Trau⸗ 
ben lefen von den Dornen, un» 


Cap. XXXI, 19. Hotting, de Jure I Seigen vonden Difteln? 
Ebrzus.num,73. ſchreibet, daß bey Sprüchwörter, ſtehen in der heiligen 


der Reinigung der Unreinen drey ; 
Mittel gebraucht worden, als Waf 

fer,wormit alle. Unreine ich gereini- 
get, und daß niemand feiner Unrei- 

nigfeit fönnen log werden, als durch 
das Wafler, und Ecderns Hole, 
Hfor, Scharlach, zwey Vogel und 
lebendig Waſſer, dadurch ſind die 
Ausſaͤtzigen gereiniget worden. Und 
endlich das Spreng: Waffer, wel⸗ 
ches nur bey derer Reinigung ges) 
brauchet werden, die ich an einen || 
Zodten verunreiniget. Wie aber 
aus der Afcye der verbranntenKu⸗ 
he mit Waſſer vermiſchet das 
Spreng-Waſſer verfertiget wor⸗ 
den, daſſelbe haben wir allbereit un⸗ 
ter dem Titel der rothen Kuhe an⸗ 
gezeiget. 
Spruͤche, werden in der Heil. Schrifft 

entweder abſonderlich, oder bey 

einander gefunden; abfonderlich 

haben wir virl Sprüche in allen. 

Biblifhen Büchern, die von aller 

band Sachen handeln. Den ein, 
ander finden wir fie ingden Spruͤ⸗ 

chen Salomonis, indeffen Prede 
ger, Hohenliede, Sirach, Predigten 


m — — — —— —— — 


Schrifft theils proprie, theils im. 
propiie. Das heiſſen impropria Pro- 
verbia, welche zwar in der heiligen 
Schrifft gefunden werden; doch 
anders citiret, als ſie der Heilige 
Geift darinnen gebrauchel. Der: 
gleichen haben die Juͤden und Chri⸗ 
ften ſeht viel. Alſo machen die Züs 
den aus den drey Söhnen des 
Iſmaels, Mifna, Duma und Mafla, 
Geo, XXV, 19. drey Symbola: Mifna 
bedeutet das Gehoͤre, Duma dus 
Stillſchweigen, und Mafla die 
Saft, und gebrauchen ſolche vor 
das Spruͤchwort: Suſtine & abfine, 
Die Chriſten gebrauchen prover- 
bialiter des Uri Brieffe,, des 
Fuds Ruf, x. offe an fistt der 
Sprüch: Wörter. Uber die Pro= 
rerbia proprie fic dis erzehlet Dru- 
hus in einem fonderbaren Buche, 
welches dem Apsaratui Bibl, VVar- 
tboni hinzu gefuͤget iſt. Etliche fol, 
her Sruͤchwoͤrter beftehen bloß ig 
Gleichniſſen, als wie die Allegeriz, 
Metaphorz, Etliche find von bi 
berm Nachdrud. Beyde werden 
betrachtet ſo wohl dem ut 


als dem « 

Urfprung der Spruͤchwoͤrter faͤllet 
nicht auf eine, fondern unterſchie— 
dene Zeit. Unterdeifen find etliche | 
gemacht von den natürlichen Sa 
chen, als Ezech, II, 6. bey Scor⸗ 
pionen wohnen, d. i. bey Boͤſen. 
Prov.VII, 22. der Ochſe wird zur 
Fleiſch⸗ Band geführer,dag iſt, der 
Menfh zudem Verderben. Ekli- 
che find von den Moral-Sachen, als 
Bcclef, VII, 22, vor ein Spott ge: 
halten twerden, ie. verachtet. Macth. 
xxv, 29. Wer da hat, dem wird ge⸗ 
geben, d.i. wer geiſtlicheGaben hat, 
und folcdye verlanget, dem werden 
Diefeibe vermehret. Etliche find ge: 
macht vondem Heiligthum. Matib. 
v11,6. Ihr ſolt dag Heilige nicht 
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Gebrauch nach» Deril erften IX. find gleichſam etliche” 


Pr=mifla , welche ung führen zum 
Sleiffe der geliebten Zugind. In 
den andern find die Sentencien nicht 
fo einerley, fondern untermenget, 
von unterfihiedenen Inhalt. Sa 
lomon fol fie in feiner Jugend ge⸗ 
fchriebrn haben, wie er den Predi⸗ 
E in dem Alter verfertiget: Doch 
nd fienicht alle vondem Salomo⸗ 
ne, fondern nur von dem 1,biß X, 
Gapitel, Die übrigen biß auf das 
XXV, find unterfihiedener Maͤn⸗ 
ner, die theils unbekanut find,cheil$ 
bekannt. Abſonderlich haben die 
Diener des Koͤniges Erechiä von 
XXV.biß auf das XXX, Cap. und 
der Brophet, wie and) bie Mutter 
Salomonis das XXX. und xxxi. 


vor die Hunde werffen, noch die Per⸗ Stachel, oder wider den Stachel le⸗ 


len vor die Saͤue. Etliche aus den 
Hiſtorien, als Gen. IX, 10. Nimrod 
iſt ein ſtarcker Jaͤger vor dem 


Herrn, 1,Sam. VI, 12. Saul iſt 


unterden Propheten. Etliche aus | 
denen Politieis, Marc. III, 23. Ein 
Reich, das mit fich felbft uneins. 
wisd , wird verwuͤſtet. Etliche 


von Dem Ackerbau, als wenn Matth. 
XiI, 24.das Unkraut mit dem Weis 
tzen vorgetragen wird. Dierechte 
Signification diefer Spruͤchwoͤrter 
muß man aus der HeiligenSchrifft 
erlernen. Als, wer fragen will,der 
frage zu Abel, wird erfläret 2. Sam, 


xXX,18. Saul iſt unter den Pros. 


ten,erhellet aus der Hiſtorie 1. 
— — u. ſ.f. Und alfo fan man 


den Ufum zugleich verfiehen, wel⸗ 


cher theil in geiftlichen „ theilsin 
politifchen Sachen fehr gemein iſt. 
Sonſt haben auch von den Prover- 
bıis geſchrieben Martinus Delrio, 
Andreas Schottus, Druſius, und an⸗ 
dere mehr. 

Sprüchwörter Salomonis, ſind 
chöne Sententien, die Die Kibicam 


des Juͤdiſchen Voldes in ſich be 
greiffen, und alfo vortragen, was 
man thun oder unterlosfen fol. Sie 
beſtehen aus XXXI. Cap, in ben 






imptuoprie. 


cken, iſt ein Spruͤchwort, welches 
von denen Ackerlenten genommen 
iſt, welche auf das Vieh zuſchlagen, 
wenn ſie zuwider ſind, und nicht ge⸗ 
hen wollen. Es heiſſet ſo viel, als 
ſich dem Gewaltigen opponiten, 
doch umſonſt, und offtmahls mit 

chften Schaden. Und dieſes 
Spruͤchwort ift nicht allein bey den 
Juͤden im Gebrauch geweſen, Adtor, 
1X, 5. ſondern auch bey denen Hey⸗ 
den,wie ErafmusChil. Comt, L, Adag, 
46. anzeiget. 


STADIUM, begreiffet in ſich 135. 


Schritte, daß alfo 8. Stadia eine‘ 
Italiaͤnifche Meile austragen. Joh. 
VI, 19, waren die Jünger Chriſti 
auf dem Meere 25.0der 30, Stadia 
fortgerndert. Drum trug diefelbe 
Diftang faft 3. Italiaͤniſche Meilen 
und Zaus. maus foll von Je 
rufalem 60. Stadia oder Feldweges 
fiegen. Beſiehe Srachmicam Sacr- 
pag. 138. 


Stadt, wird in ber Heiligen Shift 


genommen theild proprie , theils 
Improprie hieſſen alle 
underfchloffene DerterStäbte, weil 

. fie das Stadt: Recht haiten, ob, fie 
‚gleich mit keiner Mauer befeſtiget 

Pp 2 waren · 
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waren. i 
dem gelobten Lande unzchlid) viel, 
-ald Nazareth , Bethlehem, €: 
maug, ꝛc. Proprie wird es genom⸗ 
men vor die verſchloſſenen Oerter. 
Die erſte Stadt vor der Suͤndfluth 
hat Cain gebauet, und ſolche nach 
feinem erſten Sohn Hanoch genen: 
net, Gen. IV, 17. Nach der Suͤnd— 
fluth find die uhrälteften Städtege: 
weſen Babylon und Ninive, welche 
beyde groß und vortrefflich gerüh, 
met werden; wie hernach eine Stadt 
nach der andern erbauet worden, 
toäre zu weitläufftig folche® zu ers 
$lären. Lightfoot Chor, in Mattb, 
pag. 160. machet dreyerley Blaffen 
der Städte: (1) Die befeftigten 
Staͤdte, welche vor der Zeit Joͤſua 
feſte gemachet worden. (2) Die, 
groffeni Städte, die gewiſſe Syna- 
gogen gehabt, und (3) diejenigen, | 


ST ı 


Dergleichen waren in „Stadt Cains, Gen. IV, 17.bauete € 


in. War die erfte, die er mit Hülffe 
und Beyſtand andererfeute erbauet, 
und fie nach ſeines Sohnes Nahmen 
Hanoch genennet. Es iſt leicht zu er» 
achtẽ, daß fie fehr fihlecht wirderbaus 
et ſeyn geweſen. Die Rabbiñen meis 
nen,er habe der Rahrung wegen fol 
chen Bau vorgenom̃en, weil die Erde 
des Fluches wegen ihr Vermoͤgen 
nicht niehr geben wollen. Joſephus 
hält diefe Stadt vor ein Raub⸗ 
Schloß, in welches Cain alles ge— 
bracht,wagergeraubet.Drußus meis 
net,er babe diefe Stadt feiner Sis 
cherheittwegen erbauer, weiler fich 
gefürchtet , es möchte ihn jemand 
todtfchlagen. Vielleicht hat der 
Hochmuth das meiſte darbey ge⸗ 
than, daß er die Frommen trotzen, 
— die gottloſe Kirche vermehren 
nne, 


tvelche geringe und mit feinen Staͤdte, nach der Sündfluth ſind an⸗ 


Synagogen verſehen. Cunzus Libr | 
1.7.pag. 52.53. nimmet wahr, daß, 
fo offt fiein dem Lande Eanaan eine | 
Stadt anbauen wollen, das groſſe 
Synedrium und der König das 
Urim und Thummim zu NRafhege | 
zogen. Bald, nachdem fie den Aus⸗ 
ſpruch des Oraculi vernommen, ha⸗ 
ben die Raths⸗Herren dieſes groſſen 
Synedrii zwey Carmina verfertiget. 
In einem haben ſie GOTT Dand 
gefaget, und hernach zwey geſaͤuer⸗ 
te Brodte genommen. Als ſie her⸗ 
ausgegangen mit Muſic, haben 
fie bey allenWendungen des Weges 
gewiſſe Steine aufgerichtet und ger. 
faget: Sch will dich erhöhen mein 
EOtt, denn du haft mich erhöhet. 
Als fie endlichanden Ort kommen, 
wo das Ende ſolte ſeyn, haben ſie 
ein Brod gegeſſen, dag andere in 
das Feuer geworffen. Nun fol 
ten wir zwar alle zwoͤlff Stämme 
durchgehen, und die Städte ent: 
werffen , alleine weil man ſolches 
allbereit gethan hat in der Geogra- | 


fangg rar geweſen. Die ubrälteften 
find gewefen Babylon und Rinive, 
von welcher unter ihren Tit. gehan⸗ 
delt wird. Ohngeachtet fich hernach 
die Staͤdte in allenfändern vermeh⸗ 
ret haben; ſo ſind dennoch die Pa⸗ 
triarchen bey ihren Huͤtten blieben, 
und haben in denſelben gewohnet. 
Ja, die Iſraeliten ſelbſt haben 40. 
Jahr in denen Hütten getwohnet,, 
fo lange fie in der Arabiſchen Wis 
ften geblieben. 


Stadthalter, war der Gouverneur dei 


gelobten Landes. Denn nachdem die 
Fuͤden wiederum aus dem Babylo⸗ 
nifchen Gefaͤngniß kommen waren, 
muſten ſie der Perſiſchen Koͤnige 
Stadthalter unterwgrffen ſeyn, der⸗ 
gleichen Nehemias war. Hernach⸗ 
mahls ordneten dergleichen Stadt⸗ 
halter endlich die Roͤmer, derglei— 
chen Pilatus und Florus geweſen. 
Da denn Florns obſonderlich ſein 
Amt ſo übel verwaltete, daß er die 
gantze Republic in Harniſch brach⸗ 
te. 


phia Saer. fo weiſen wir den geneigs Stand⸗Maͤnner, NNDPD NUN 


ten Lefer dahin, 


waren abgefandt von dem gan 
gen 


- 
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erufalem, Bi die Woche über! 
bey dem täglichen Opfer ſtehen, 
und demfelben zufehen muſten. Sie 
wohneten zu Jeruſalem, hatten 24. 
Ordnungen, und ihr Haupt bieß 

+ Stand Hauptmann. Buzt. Lex. Alſo 
waren diefe Stand: Abgefanden al: 
le Iſraeliter. Denn weildaggange 
Iſrael nicht felber darbey feyn kun⸗ 
te; fo wurden diefe von ienem ab» 
geordnet,daf fic alle ihre Gedancken 

bloß auf die Opfer richteten, und 
denen Priefiern zufahen , und ihre 
höchfte Andacht darbey hatten, 
Lightfoot, Hor. Ebr, Talm, Luc, 1,5. 
Job, XV, 12. mercket aus dem Bera- 
char an, wie an ieglichen Sabbath, 

‚ wenn der Standes» Männer Wo: 
chen ausgeweſen, man ihnen biefen 
Seegen mitgegeben : Der in diefen 
Hauſe wohnet, pflenge unter| 
euch Bruͤderſchafft, Kiebe, Friede 
und Sreundfchafft- 


Stater, war eine Art der Münge, wel⸗ 
che von denen Roͤmern in Yudda 
introducitet war, undgalt 12. Gro⸗ 
fehen. Chriſtus gab einen folchen 
Stater zum Zinß⸗Groſchen vor fich 

- und Petro; und alfo vor eine jede 
Derfon 6. Groſchen. Andere fagen, 
der Stater habe © vielgegolten,al® 
der Seckel oder Silberling , ift aber 
einerley. Andere fügen: EinSta: 
ter wäre nur ein halber Sisulus und 
gelte ſechs Groſchen. Diefes Geld 
iſt in einen gewiſſe Mandat in allen 
Städten eingemahnet worden. Wie⸗ 
wohl viele es erklaͤhren von dem 
Tribut, welchen die Juͤden denen 
Roͤmern liefern muͤſſen. 


8STATUEN, wurden aufgerichtet 
(1) ver Abgoͤtterey wegen. Denn 
die Sanander liebeten dergeftalt die 
aufgerichteten Statuen , daß fie ale 
Götter darinnen vorftelleten, und 
ſolche mit fhändlichen Ceremonien 
verehreten. EDTT verbot ſolche, 
Devt. XXI, 3. Und hieher gehoͤret 
des Nebucadnezars Statua, Dan. VI, 
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ten⸗ 

(2) Sum Andencken vieler Sa⸗ 
chen, Gen. XXVIII, 18. ſtund Jacob 
aufund fegete einen Stein anftatt 
einer Scaruen; und Loths Weib 
wurde in eine Starue verwandelt, 
(3) Als GSieaes;3eichen. Ezech, 
XXVI, 11. Die Statoen deiner Tapf⸗ 
ferfeit werden. niederfallen. (4) 
Denen Gräbern, wie die Macca— 
baͤer folche Statuen aufrichteten bey 
der Stadt Modin. (5) Zum 
Grentz ⸗Stein, Seldenus de Diis Sy- 
ris. pag, 107. (6) Denen Straf: 
fen, wie fie auf Abſalons Grab 
Steine geworffen,, zum Anzeigen, 
* er als ein Vater⸗Moͤrder geſtor⸗ 
en. 


STATHMICA S.ifteine Diſciplin, 


welche handelt von den Biblifchen 
(1) Mängen, (2) Gewichten, und 
(3) Maaßen. Bonieden iftzu feir 
ner Zeitgerebet worden. 

Stanb, war ein Anzeigen (1) einer 
fonderbahren Demuth. Dahero - 
fi) Abraham vor GOTT Staub 
und Erden nennet. Gea. XVIIl, 27. 
(2) Einer ſchweren Dienfibarfeit 
und Unterthänigkeit. Denn die A; 
fiatifchen. Voͤlcker fielen nieder auf 
die Erde und kuͤſſeten gleichfam dies 
felbe,wennfie ihre Obrigkeit kuͤſſen 
folten. Ja andere Voͤlcker haben 
ſolches gethan, wie Valerius Maxi. 
musLib. VIII. erzehlet. Siehe Jeſ. 
XLIX, 23. Micha. VIII, 14. Dahe⸗ 
ro Staub lecken, heiſſet ſich demuͤ⸗ 
thig vor andern fubmiteiren, Dew. 
XLIX, 23. Aus dem Staub erhe⸗ 
ben, iſt ſo viel ald zu Ehren brin, 
gen, Jeſ. XIII,7. Den Staub von 
den Fuͤſſen ſchuͤtteln, iftfo viel als 
einen der angebothenen Gnade un⸗ 
werth ſchaͤtzen. 


Stande, Rhamnus, Genef, L, IL 


Pfalm. LVIII, 10. wird von unters 
fehiedenen anders ausgeleget. Kim- 
chigiebet ed Carduum;; Diofcorides, 
wie auch) Plinius haben eben dieſe 
Meinung. Beſiehe des Urhni Arb. 
Bibl.pag. 32» Die Difteln follen 
9p; 3 fieden 


v9 
— 


Blaͤtter. 

Stecken, kan betrachtet werden theils 
in ſeinem Gebrauch, theils in ſei⸗ 
nem Mißbrauch. 
der Staͤbe war zuweilen gemein, 

ilen ſonderbar. Der gemeine 
ſtehet hierinne, daß ſich die Leute 


vor uͤhralten Zeiten auf ſolche ge⸗ 


ſteuret, wenn ſie entweder geſtan⸗ 
den, oder in andere Oerter gereiſet. 
Die Reichen hatten zwar Pferde, 
Maul⸗Eſel und Senfften; Doch die 


Armen bedieneten ſich der Stecken, 
wie Jacob, da er in Meſopotami⸗ 


en reifete,Gen. XXXII, ro. Moſes, 
da er aus Egypten snrüde kam, 


Exod, IV,3, Die Juͤden, da ſie das 
Oſterlamm aſſen, keod. XIh, 11. Eli⸗ 
fa,2.RegIV,29. Doc) waren die⸗ 


ſe Stecken nicht einerley, denn 
Exod. XX1, 29. dienet ein Stab zur 
Reiſe, v. 1o.fihläget einer feinen 
Knechtdamit- UndPfal. Il,g. wird 
ein eiferner Stecken angeführet 
Ja Chriſtus vergönnet feinen Juͤn⸗ 
gern ſolche Stecken, die auf der 
Meife nuͤtzlich find, Marc. VI, g. aber 
Match. X, 11. verbietet er fie,nemlich. 
folche, die viel an flatt der Waffen 
gebraucheten, nicht andere als viel 
bey ung einenfonderbaren fplendsur 


aus den Stecken machen, fie mit 


Silber und Gold befchlagen,, oder 
wohlgar mit Edelgefteinen verfer 


Ben laffen. Kurk zu fügen, Chriftus | 
vergoͤnnet ihnen Wander-Stäbe, 
verbietet aber fülche Staͤbe, die man 


zum fplendeurgebrauchet, oder mit 
weichen man andere will flraffen. 
Nerextranrdinaise Gebrauch derer 


Stecken iſt entweder wahrhaftig ,! 


oder nur ſcheinbar. Webrbaff: 
tig, wenn Moſes mit feinem Stas 
be Wunder thut in Egypten, Exod, 
IV, 17, bey dem rothen Meere,Exod, 


ſcheinbare Gebrauch wird in der !- 
dololattie gefehen,Hof, V, 12. Se, 
die Stecken dieneten zur Hexerey, 


5 57 57 
tehen und von ſich werffen fhöne ‚ und machten eine fonderbahre Art 


Der Gebrauch 
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der Divination, welche fie paßdorar- 
zer nenneten;bep den Drientali 
ſcheñ Voͤlckern waren fie fehr ge: 
braͤuchlich, wie man alleine aus der 
Medea fan abnehmen ; es fiheinet 
auch , daß fte mit gewwiffen Stechen 
das Looß geworffen, und viel Sa; 
chen daraus erkennet. 


Stecken Moſis, Exod. IV, 3.13. War 


ein Wunder-Stab, twelcher von ei 
nem daum abgefchnitten,und durch 
fonderbahren Coneurs des groſſen 
GOttes zu vielen Wundern,fo wohl 
in &gypten, als inder Arabiſchen 
Wuͤſten gebraucdyet worden. Es 


‚ find der Küden Kabeln, wenn fie ſa⸗ 


gen, diefer Stab war (I) um den 
Abend des erften Sabbaths bey der 

Erfihaffung der Welt gefhaffen 
worden. (2) Seine Materie hätte 

beftanden aus Saphir und Des 

mant. (3) Die Forme waͤre alfo be: 

fchaffen a man darauf al⸗ 

le zehen Straffen der Egyptier haͤtte 

lefen fönnen. Uber dieſes auch das 

WNDDTEU oder das Tettagram- 

marum, und alſo Die Tugend ge: 
habt Wunder zu then. Kircherus 
fchreibet, diefer Stecken habe vier 
Ecken achabt, und awfeineriediwe: 

den Seite fen der Nahme Jebovages 

fanden. Man thut am beſten, wenn 

man einen Unterfcheid macher zwi⸗ 
feherder natürlichen und wunder⸗ 

baren Wuͤrckung diefes Steckens. 

Der natürtiche Gebraud) beftund 

hierinne,daß er als etn Hirten⸗Stab 

Moſe dienete. Zweiffels ohne ift 

er in der Wuͤſten zu dem Ende abge: 

fihnittenworden. Aber die über: 

natürkiche Wirckung beftunde bier: 
inne ‚ daß Mofes allerhand Wun: 

der in Egypten, und in ber Arabi⸗ 

ſchen Wuͤſten damit thun konte. 


XIV,2r.undin der Wuͤſten, Exod.||Stehen, iſt eine Gebehrde (1) der 
xXVI,6. Der falfhe und nur! 


Diener , welche vor Fürften und 
Herren fiunden, wenn fle ihres 
Dienftes abtwarteten, wie Pinchas 
vor ver Lade des HErrn ſtehet, ee 


% 


I 


sT 
XX,18 Die Knaben vor dem 
nige Babylon, Daun, V,7. Die 
Sungfrau vor dem alten David, 1. 


Reg.l,2. Hieher gehörem die vier || 
' Lev. XXVI, E. 


Srationarii , welche in dem» Tempel 


soaren bey. denen Dpfern, und zu⸗ 


ſchaueten, wie bie vor das ganke 
Volck gebracht wurden. Dennmweil 
es unmöglichtwar , daß alle gegen» 
wärtig waren, fo wurden von dem 
Volcke unterfihiedene zu dieſem 
Amte erwehlet, welche Stationarii 
hieſſen. Der Principal diefer Maͤn⸗ 
ner hieß Princeps Stationum, (2) 
Der Betenden, wie alſo der bußfer: 


tige Zoͤllner ffund,Luc.XVIl,ı1.(3) 


S 


Der Sluͤckſeligen, 1. Sam XXIV, 
21. wird daß Reich in der Hand ſte⸗ 
ben, das iſt blühen. Hierauf al- 
Iudiret Paulus, Rom. XIV, 4. Wer 
ftehet „ der fehe ‚daß er nicht fälle. 
teine,welches harte, feſte und ſtand⸗ 
bafftige Mineralien find, Die aus 
dem. Succo lapidefcente und Spiricu 
lapidifico beſtehen, haben vielerley 
Mugen. Denn fie waren (1) Me- 
morialia , oder Denckmahle unter: 
fehiedener Sachen, wurden aud) 
wohlgargefälbet, oder mit gewiſſen 
Charadteribus deffentiwegen bezeich⸗ 
net, als wenn Jacob einen Stein 
falbet, und mit groſſen Buchſtaben 
bezeichnet zum Andencken der goͤttli⸗ 


chen Erſcheinungen, Gen.XXVIII, 
18. Die Ifraeliten mitten in dem 


Jordan zwoͤlff Steine aufrichten 


wie einen Thurm zum ewigen An⸗ 
dencken, wie ſie GOtt aus der Wuͤ⸗ 
ſten in das gelobte Land gefuͤhret, 
Jof.IV,g. Don dieſen waren uns 
terfchieden. die Steine, welche zu 
Gilgalaufgeridyert worden, Jol.IV, 


20, und in Ebal.Devu, XXVII, 4. Jo- 


fua richtet unter einer. Eiche einen 


Steinaufjum Zeichen. des Buͤnd⸗ 


niffes mit GOTT, Joſ. XXIV, 26, 
27. Die zwey Stämme Muben, 
Gad und der halbe Stamm Manafle 
tichten einen Altar auf, Cap. XXII, 
26. Samnelrichtet einenStein auf 
zum Nubenden, dag ihm GOTT 


SE Agss 
—A wider die Philifter. 
aß alſo diefed Mahl ein Symbolum 
geweſen, und Samuelnicht gefüns 
diget wider das Gefeße GOTTES, 
Trefiche des Chem- 
nitii Conc, Trid. Part. IV. pag. 220, 
(2) Waren Anzeigen der Obrig⸗ 
keit, und zwar auf zweyerley Weis 
ſe. Denn wenn vordeſſen jemand 
ſolte in den Rath erwehlet werden, 
oder ſonſt ein vornehmes Amt bes 
kommen, fö warff man demfelden 
einen weiffen Stein in einen darzu 
beftimmten Krug, biß man folchen 
heraus nahm, und alfo offenbahr 
machete, Auftwelche Gewohnheit 
der Heilige Geiffalludiret, Apoc.II, 
17. Ich will ihm geben calculum 
zaner, ein gut Zeugniß, ec. Hernach 
war ein Stein ein fignum abfolutio- 
nis por dem Richter Denn wenn 
bie Michter einen abfolvirten, fo 
twarffen fie in den urnam einen weiſ—⸗ 
fen Stein, zum Andenken der Abfo; 
lution ; wenn fie einen verdamm⸗ 
ten,einen ſchwartzen Stein, worauf 
Ovidius alludiret Mer. 15. Fab. I. 


Moseratanriquis, niveis atrisque 
Japillis, 

His damnare reos, illis abfolvere 
culpa. 


Moraufder Geiſt GOttes wieder: 


umalludiref Apoc. II, 17. wenn er 
faget dnsw dura Vader Aruzin Dei, 


ich will ihn von Todt und Hölle ber 


freyen. (3) Dieneten- die Steine 
zudenen Bewichten Denn fie 


trugen ſolche Gewichte in denen Saͤ⸗ 


cken herum, Daher ed Den. XXIV, 


23. Heiffet: Ne ſit ĩn ſacculo tuo lapis 
ac lapis, ds i. habe nicht unter: 


fihiedene Gewichte, Prov, XX, 10. 
lapisac lapis abominacio Domini,d. i. 
ein falſch Maaß. Lev.XX, 36, find 
die lapides juſtitiæ fo viel als ponder⸗ 
juftisix ſeu juſta. Ja, das perpendi- 
cylum des Bleyes heiſſet manStein, 
Zachar, IV, 10. (4) Die Steine 
werden zum Eckſteine gebrau⸗ 
— als auf welchen ſich ——— 

+74 e⸗ 


und Peteus 1. Ep. II, 7. Chriſtum 
den Eckſtein, als auf welchen der 
gantze Bau der Chriſtlichen Kir— 
chen ſich gruͤndet, die Jüden und 
Chriſten conjungiret, daß ſie gleich⸗ 
ſam ein geiſtlichesGebaͤude machen. 
(5) Dienen die Steine zum We: 


gen, 1. Sam. XX, 19. iff der lapis viz, ||. 


Stein des Weges die ſatua mercu 

zialis, undzeiget ben rechten Weg. 
Defiehe Jol.XıX, 47. Die Heyden 
haben auch dieſe Steine had) gehal: 
ten, und felche allegeit nach einer 
Meilweges gefeget. Daher nod) 
Die Redens-Art: unolapide, duo 

buslapidibus, tribus Japidibus hic lo« 
eus diſtat ab illo ,„ da die Teutfchen 
eine Meilmeges. verftehen, (3) 
Dieneten die Steine zu denen 
Steinhauffen. Denn fie bedecke 

ten mit Steinhauffen (a) die Fein- 
be, als den König zu Ai, Joſ. VII, 
29. Fuͤnff Koͤnige/ Joſ. x, 27. Ab: 
ſalon, 2. Sam XVIII, 17. (66) Die 
Geſteinigten, wie ſie Achior thaten, 
Jot. VIt, 26. daß die Nachkommen 
an dieſem Exempel ſich ſpiegeln 
möchten. Maierus in Seder Olam p. 
568. (7) Die Steine dieneten zur 
Erbauung der Käufer ‚fie mochten 
Öffentliche oder privar- Häufer fepn. | 
Wenn gefraget wird / was vor Stei⸗ | 
ne die Jüden in dem Tempel auf] 
ben Herrn EHriftum geworffen, 
Joh. VIII, 59. fo meinet Lightfoot, 
es wären etliche fragmenta gewefen, 
weichedie Bauleute damahls hin⸗ 
terlaffın. (8) Ja, die Steine hats! 
ten einen fonderbahren Nutzen in 
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Sam, V, II. avıd ete 
metzen, Steine zu hauen das GOt⸗ 
tes Hauß zu bauen, 1. Par. XXIII, I. 
Joab gab denen Steinmetzen Geld, 
daß das Hauf des Herrn gebeffert 
wurde, 2. Reg. XII, 12. Befiche x. 
Reg. VIl, 12. 1, Par. XXIV, II. 12 
Eſta.VI, 4. 






Steinigung / War eine Capital·Straf⸗ 


denen Mühlen, indem ſonderbah⸗ 


re Muͤhlſteine darauf gemachet wur; 
den, mie unter biefem Titul gewie— 
fen wird, 

Steinbock, wird angeführet, ‚PL. CIV, 
18. Job. XXXIX, 3. I. Sam, XXIV, 
Die Fateiner heiffen ihn Ibicem, 
Steinmetzen bereiteten die Bauffeine, 
und waren fehbr gemein, Hiram 
ſchickte folche Kuͤnſtler zu David, 2, 


fe Bey denen Küden , welche beſtim⸗ 
niet (1) denenjenigen , die ihres 
Saamens den Moloch gegeben 
hatten zum Dpfer,Lev. XX,2, (2) 
Die den Bater oderder Mutter ges 
fluchet,v.9. (3)Die beyihres Va⸗ 
ters Weide, oder bey ihrer Schnur 
(Schwiegers-Tochter ) gelegen , oder 
bey denen Knaben, oder bey dem 
Vieh,c. III, 12.173,15. 16, (4) Denen 
Wahrfagern und Zeichen-Deutern/ 
0.27; (5) Denen Fluchern und Got⸗ 
tesläfterern, Lev, XXIV, 14.16.23. 
(6 Denen Sabbaths-Entheitigern, 
Num, XV, 35, 36.(7) DenenGögen- 
Dienern,und welche anderefeute zu 
bem Gögen:-Dienfte führeten, Devr, 
XIII, 6. 10.XVIl,2. 3. 4: 5. (83) Des 
nen eigenwilligen und ungehorfas 
men Göhnen, welche der Eltern 
Stimme nicht gehorcheten, Devter, 
XXI, 18. biß 21. (9) Dem, der bey 
einer vertrauten und verlobten 
ſchlief, ingleiche der Jungfrau ſelbſt 
ſo fern ſie in der Stadt, und nicht et⸗ 
wa auf dem Felde beſchlaffen war, 
e. XXII: 23. 24. 25. (10) Wer eine 
heyrathete, die nicht eine Jungfrau 
erfunden ward, v. 20. 21. nemlich, 
die beſchlaffen worden nach der Ver⸗ 
lobung. Uber wenn eine beſchlaf— 
fen ward vor der Verlobung, fo hat 
te ed eine andere Befchaffenheit. v. 
29. Mofes Kots fol, 188.Col. 1. erzeh⸗ 
let noch mehr folche Perfonen. Die 
Art und Weife zu fteinigen ſchlieſſet 
etliche Sachen ein, die vorher ges 
hen, etliche,die barbey vorgiengen, 
etliche,die darauf erfolgeren. Es 
giengevorber, baß ber Maleflcanı 
gegen den Richter an einen böhern 
Dit treten mufle,und die Zeugen ge 

gen, 


Bu 
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gen Iber,t. Res XXl,9.10o. Alßer, ſoll bie erfie feyn ihn zu töbten ‚und - 
feinestafters wegen überzeugetwar, || darnach alles Volckes, daß du das 


fo legten die Zeugen die Hände auf 
ihn,und fageten : Dein Blut fen über 
dir. Hernach wurde er aus der 
Stadt geführet zu demOrt der Stei⸗ 
nigung, Actor. VII, 58. Vier oder 
smahlführeten fie den Maleſican- 
ten zuruͤcke, wenn er etwas hatte, 
daß ihn befihüßen kunte, wie das Ex⸗ 
empel der Suſanna bezeuget. Ja, 
es kunte jederman feine Defenfion 
fuͤhren, wer nur wolte. Derjenige 
aber, der vorher gieng, ſchrie immer; 
fort: Prodit hie N. N. hlius N. N, la 
pidandus ob culpam hanc illamve. Te- 
ftes ejusfunt N,N. Quicungue eum 
infontem dicere poteft, accedat, ratio- 
nesque fuasexponat, Wenn der ar: 
me Sünder 10. Ellen vor dem Orte 
der Straffe,folegteer die Bekaͤntniß 
feiner Suͤnde ab. Darauf wurde 
ihm gegeben ein Gran Weyrauch, 
und ſonſt etwas bitters in demn 


Boͤſe von dir thuſt. Die Conſequeu- 
nia der Steinigung waren, ſie haͤn⸗ 
geten ben todten Coͤrper an ein Holtz. 
Doch waͤhrete ſolches nicht lange / 
ſondern er wurde bald wieder abge⸗ 
nommen, und durffte des Nachts 
uͤber nicht an dem Holtze bleiben. 
Die Juͤden wollen ſolches behau⸗ 
pten aus Devt XXI, 22. 24. Wenn 
jemand eine Suͤnde gethan hat, die 
des Todtes wuͤrdig iſt, und wird 
alſo getoͤdtet, daß man ihn an ein 
Holt hänget , ſo fol ſein Leichnam 
nicht über Nacht an dem Holße blei⸗ 
ben, fondern folt ihn deſſelben Tas 
ges begraben, c. Die Diener, die 
bey ber Lepidation gedienet und fol: 
che verrichtet, werden entreorffen/ 
in Miſchaa Maecot c. 3. und heiffen 
Miniftri publici, Beſiehe den Leus- 
den.Phil, Ebr. Miat. und Lighifoot 
Hor. Ebr.p. 450. 451. 


ein, daß fein Verftand turbiret Steinerne Waſſer Kruͤge, ſuche Hy- 


wurde, Prov. XXXI,6. Marc, XV, 23. 


driæ. 


Die Concomitantia waren alſo be⸗ Sterne, waren von dem groſſen GOtt 


ſchaffen, wenn ber arme Sünder 4. 
Ellen von demOrte der Strafe war, | 
fo zogen fie ihm bie Kleider ab, und 

verhülleten allein: die Naturalia, (a: 
ber das Weib; Bol wurde nur 
halb entbloͤſſet) hernach flieg der ar 
me Suͤnder mit denen Zeugen auf 
den Ort derSteinigung ‚welcher er: 
haben, und obngefehr zweymahl fo 





hoch war,als eines Mannes Bröffe. | 


Einer band ihm die Hände, der an, 
dere ſtieß ihn ruͤcklings herunter, 
daßeraufdie Erdenfiel. Fiel er 
aber aufbie Bruft,fo ward er umge: 
kehret, und auf den Mücken geleget, 
ftarb er nicht von folchem Falle, fo 
nahm der andereZcuge einen Stein, 
ber darzu pararlag, und warff ihm 
benfelben auf die Bruft ; ffarb er 
wiederumnicht, fo warff diegange 
Gemeinde mitSteinen aufihn. Und 
Diefer Proceg fol in GOttes Gefege 
fundiret ſeyn, wenn Dert. XVII, 7, 
GOtt ſaget, die Hand der Zeugen 


(1) aus bem luce primigenia gefchaf: 
fen,Gep. 1, 34. welches ein helleuch⸗ 
tendes Corpus var ‚,da8 GOTT am 
erften Tage der Weltgleich nach der 
ungeftalten Materie des Himmels 
und der&rden aus nichts gefchaffen, 
und anden Himmel gefeßet: (2) 
eingetheiletin die ordentliche und 
sufferordentliche. Jene find ent⸗ 
weder die fiebeu Planeten ober Fix⸗ 
fterne. Bon welchen wir inder A- 
ftronom, S.pı 64. gehandelt. Zu 
diefen kommen diegometen,und ber ' 
Wunder⸗Stern der Weifen. Dies 
fer leßte Mactb. II, 1. war nicht in 
dem Stern:Himmel, fondern Lufft- 
Himmel, weil er fonften denen Ma- 
gisnichtdas Hauß tweifen Finnen. 
Er hat auch feinen Motum gehabt, 
wie diegemeinen Sterne, fondern 
iftanfangs im Morgen⸗Lande geſe⸗ 
ben worden, hernach verfchwuns 
den, und ift wieder im Juͤdiſchen 
Lande erfehienen, auch die Weifen _ 
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von Mitternacht gegen Mittag nach 
Bethlchem begleitet. 

Stiefel, bedecken die Füffe, und find | 
bequem (1) zur Reiſe, wie die Iſrae⸗ | 
Jitenthun,Exod. XII, 3. (3) Zum 
Streit, aufmwelche Gewohnheit der 


Geift GOTTES altudiret , Eph. ||" 


VI, 35. 

Stirn Bänder der Sfraeliten, Jud. 
Vul, 26, beftunden aus Gold, und 
Hatten die Geftalt eines halben 
Monden. Gideon hatte folche ges 


raubet, Jud, VII, 26. machete her: || 
nach einen Leid⸗Rock daraus, und || 


Etliche || 


machete $fraelfündigen. 
Stoͤrche, find sweyerley. 
fchwars,etliche weiß. Die ſchwar⸗ 
ten heiffen Ibices , halten ſich in 


Egppten auf, ung bringen ſich ſelb⸗ 


ſten um, wenn fie die Kaufleute 
fangen wollen. Ihre Eingeweyde 
ſind lang und warm, drum werden 
fie leichte verſtopffet. Die weiſſen 
Störche leben bey ung, reifen Win- 
ters Zeit weg, und fommen indem 
Srühlinge wieder, Drum faget 
der Geift GOttes, daß ſie ihre Zeit 
wiſſen. Sie ſind ſonſt ein Bild der 
Treue; wie ſie ihre Jungen lieben, 
fo werden fle indemAlter wiederum 
geliebet, daßfie von den Jungen 
fortgetragen werben. 

Straffen der Ebroͤer waren zweyer⸗ 
ley. Eine, bie fie von fich felbft 
hatten; Die andere , die fie von 


denen Heyden angenommen bats || 


ten. che mar enttweber eine Alk; 
eben: Straffe, oder Civil’ Steaffe. 
Die Kirchen Straffe hieß anache- 
ma. 
entweder an Leid und Leben, oder 
nicht. Zur Lebend.Straffe gehörer 
(1)die Decollarion. (2) Steinigung. 
@3) Verbrennung, und (4) Strangu- 
farion, oder Ermürgung. Zu die 


ſer (1) die Geiffelung. (2) Fufiga- || 


eion, (3) Incarceration. (4) Re- 
ſtitution. (5) Wieder: Vergeltung, 
(6) Das Exilium bey den Afylis, 


Don allen ſtehe unter ihren eigener N. 


Zituleinmedrerd. Man behalte 


sT | 





Die Civil-Steaffe gefchahe || 1°”. 
geföhade || meine Ruhe curbiren, 


87 | 2204 | 
nur insgemein, baßbey denen Ca. 


 pital-Ötraffen feine ordentliche 


Execurores oder Scharf: Nichter ger 
weſen. Die Execution haben zuwei⸗ 
len verrichtet die Richter felbften, 
zuweilen die Zeugen,Lev. XXIV, 14. 
Non der Strangulation befräfftigen 
ſolches die Yüden, vonder Decol- 
lation, befiehe den Riverum in Gen. 
XXVI. Sa, daß ſolche nicht der 
Hender, fondern andere Leute vers 
richtet , erhellet auß Lev. XX, 12, 
XXIV, 14.16.27: Num. X1,6. Bon 
der Verbrennung, Jof. VIIL,25. Da 
Saul wolte umbringen bie Priefter 
GOttes, fo befahl er feinen Tras 
banten, fie folten diefes Amt ver 
richten „ und hernach dem Doeg, Is 
Sam. XXII, 13. Das Kriege: Heee 
bringet Joab um, 1. Reg. 1,25. Gl 
deon Zeban und Slamunan , Jud- 
vılt, 212. Samuel den König % 
chas, 1. Sam. XV, 32, Aber in der 
Seiffelung haben fle ihre ONDIV 
oder 35. Etliche meinen 
auch, e8 hätten diefe bey denen Ca* 
pital - Straffen die‘ Delinquentet 
entblöffet, gebunden, und ;ugleid) 
die mn 2 oder loſtrumen ra 
Judicum getragen und: andere Sa 
chen gethan, weiche zur Straffe 
gleichfamdifponiret. HeutigesTa⸗ 
ges find, wie Schickardus erzehlet in 
Jure Reg. p. 92. giwiffe Diener in 
dem Tuͤrckiſchen Gebiete, welche in 
allen Städten mit groffen Prügeln 
verfeben, und diejenigen züchtigen, 
welche des Nachts entweder ein Ges 
ſchrey machen, oder fonft die ge 
Dannen 
bero Salomon ſaget Proverb. Vl, 7. 
vonder Ameiſe, daß ſie ihr Werd 
verrichte, und doch nicht von noͤthen 
habe eines WiG, d. i. eines 
folchen Zuchtmeifters , welcher fie 
re Gewiß ift dieſes, dag die 
ichter ihre Diener gehabt, die als 
——— ihnen zu Gebote ge⸗ 
anden. Sonſten ſtnd diejenl⸗ 


gen, die bey der Geiſſelung ihre 
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lictores. Es hatten auch die Juͤden 
diefen Gebrauch, da, wenn fie eili⸗ 
chetödten folten, fie folche Execu- 
tion verfparet biß aufein Feſt, daß 
alle Iſraeliten folche Execution ans 
ſchauen möchten, nach der Regul: 
Omnes Ifraelitz audient & timebunt, 
Drum thaten fie auch den Heyland 
famt andern zweyen Ubelthätern 
an dem Dfter ge ab. Jim übris 
gen wurde gemeiniglich folche 


Straffe mit einemgroffen Feld:&e: || 
ſchrey angefangen, wie bey einer fo | 


groffen Menge Volckes leichtlic) zu 
vermuthen iſt. Urfinus Analed. 8. 
Lib. 1.0.49. p.72. Und auf dieſe 
Gewohnheit alladiret der Geiſt 
GOttes March XXIV, 31. und der 
Apoftel 2. Thefl. V, 16. wenn er fa, 
get, der HErr werde kommen mit ei- 
nem Feld Geſchrey. Wenn wir bon 
denen Dienern zu denen Delinquen. 
ten fommen, fo war gemeiniglich 
Brauch, daß wenn einer zum Tode 
verdammet war, die gange Familie 


zur Straffegejogen ward, Als Has | 


man zum Tode verurtheilet wurde, 
muſten alle feine Soͤhne fterben, 
ERh. IX, 5.6. Achan wurde mit fii- 
ner gangen Familie gefteiniget, Jof. 
VII, 25. Und Curtius ergehletan vie 


ten Drten, daß in gang Perfien mit || 
denen Delinquensenderen Familien 


ſterben müffen. Die Eeremonien, 
welche man bey den Delinquenten 
in acht genommen, kommen in vie; 
len Sachen überein. 


(3) die Richter nach dem göttlichen 
Geſetze dag Deliftum genau exami- 
niren, (2) ihre Zeugen haben, bie 
dag Deliätum befräfftigen, (3) die 
Hand aufdes Delinguemen Haupt 
laffen kegen,, mit diefen Worten: 
Sanguis tuus fie fuper tuum caput, 
Drum fihregen die Juͤden Macıb, 
AXVl,25. Sein Blut fey über 
uns und über unfere Kinder. 
Wenn fiezu den Drte der Straffe 


st / sT 
Dienfte geleiſtet, genennettworden, gefübrer wurden, fo gieng alkezeit 


TIDIZN [IM miniftri publici, oder |; 


Ehe fie zur || 
Straffe geführet wurden, fomuften || Hi 
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ein Diener vorher, und ruffte das 
Delitum aus, Ben dem Drtemus 
fte der arme, Sünder nochmahls 
feine Miffethat befennen , wie For 
ua ben Achan darzu brachte , Jof. 
Il,ıg, Mein Sohn, aieb GOtt 
die Ehre. Denn ohne Befänenif 


durffte fein Menfch umgebracht 


werden. Alle Initrumenta, z. E. 
ein Schwerdt, mit welchen einer 
enthauptet war, der Baum, an wel⸗ 
chen er gehencket, die Binde, mit 
welcher er erwuͤrget sc. war, wur⸗ 
den verbrennet, daß keiner ſagen 
koͤnte, das iſt das Schwerdt, mit 
welchen dieſer enthauptet, das iſt die 
Binde, mit welcher er erwuͤrget. 


‚ Der Drt der Straffe war gemeini- 


glich aufferhalb der Stadt. Ste 
phanus wurde hinaus gefuͤhret aus 
der Stadt, als er folte geſteiniget 
werden, Afq Vil, 58. Die Schaͤ— 
delſtaͤte war auch auſſer Jeruſalem. 
Die Urſache war, weil unter dieſem 
Gange ein Delioquente, noch ande⸗ 


rer Leute Huͤlffe ſuchen konte, die ſich 


ſeiner annahmen, wie ohngefehr die 
Suſanna auf dem Wege durch den 
Daniel errettet worden. Es reſti 
ren die Straffen, welche die Juͤ⸗ 
ben von denen benachbarten Hey: 
ben angenommen. Fu diefen ges 
höret (1) die Creutzigung, ſuche 
creutaigen. (2) Die Zerſchnei⸗ 
dung mit der Saͤge, da ſie einen 
Menſchen von unten biß oben von 
einander geſchnitten. Man meis 
net Manaſſes habe den Propheten 
iram alſo hinrichten laſſen, und es 
habe dahin geſehen Baulug,Ebr.XI, 
37. Dee Art der Straffe war fehr 
gebräuchlich bey denen Roͤmern. 
Svetenius in Calig, Cap. XXVII. 
Doc) war von diefer die Straf: Art 
Davids unterfchieden', wenn er 2. 
Par. XXX111, 31. dag Volck in Raba 
ausführet, es in eiferne Sägen fes 
tzet, und es trefflich zerfleifcher. So 
that er auch alen Städten der Am⸗ 
moniter, Maierus l.c. p. u 
ne 
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net diefe Arten und Species deri; allein verrichten eine Sache, daß 
Strafen IIND ferra, und Er || ihmdie Seele aussehet. 
Ley $p magna inftrumenta, qui. RANG ULATION, ſuche Es 
busaricurant frumentum, Über den würgung. 


Stvaffen: Ränber, wurden im Alten 
Efxiam c. XXI, 27. faget er, daß das Teſtamente genennet Näuberifche 
Voͤlcker, welche mehr mit Hinterlift 
als rechtmaͤßigem Krieg anderefeu- 
te anficlen. 2. Reg. XXIV, 2, dräuet 
GOtt, er wolle ſolche Straſſen⸗Raͤu⸗ 
ber, die Chaldaͤer, Syrer, Moabiter 
und Ammoniter auf fie ſchicken. 
Im Neuen Teftamente wird dieſes 
Wort auf die geitzigen Prieſter ges 
sogen, diein dem Tempel allesan 
fich geriffen,und alfo das unfehuldt- 
ge Volck herum geführet, Math, 
VIl, 13. Ja er ſaget Mare. XI, 17, 
daß fie den Tempel als ein Bet: 
Hauß zueiner Mörder Gruben ge: 
macht, 


XNM eribula fen ein hölgern Inſtru⸗ 
ment, fehr durchlöchert, durch wel⸗ 
che eiferne Zapffen gezogen worden, 
und alfo über die Früchte geführet, 
Kerner die DTDn AMD 
find Steine, welche die Sachen 
ſchwer machen, Und mit diefen 
GStraffen plagete David diefe. Na- 
tiones, damit fich die Benachbarten 
vor ihm fuͤrchteten. (3) Die Ver: 
dammung zudenen Defiien, wel⸗ 
che abfonderlich die Chriſten in der 
erften Kirchen ſehr betroffen, daher 
die Stimme: Chriftiani adLeones; 
und wenn etlichemeinen, Paulus 
habe mit denen Beftien zu Ephefo 
geftritten, 2. Cor. XV, 32. fo verſte⸗ 
hen andere denjenigen Streit, den 
er mit vielen Menfchen über zwey 
Jahr zugebracht, die ärger denn 
Beftien geweſen. (4) Das Rad, 
welches bey den Chriſten myoxes 
hieß, auf welches die Menfchen ges 
leget, angebunden, und fo lange ger 
martert, biß fieihre Sünde befen: 
net.JoTephus befehreibet es alfo: ER 
infrumentum ligneum, quo fervi rei- 
quecircumadtis diftencisque corporie 
bus examinabantur, Es ſoll mei; 
ftentheils überein fommen mit der 
Roͤmer Equuleo, Etliche roollen hies 
her ziehen die Worte Prov. XX, 26. 
Aber fein Fundament zeiget an,daß 
dieſe Straffe wäre bey denen Juͤden 
gebräuchlich geweſen. (3) Die Er: 
fäuffune indem Meere ſuche unter 
feinem Tirul. (6) Tympanilmus war 
eine di@entio, 2, Mace, VI, 18. wenn 
einer mit Prügeln alfo zerklopffet 
wurde daß fein Beift aufgetrieben 
wurde gleichfan wie mit Hammern 
von einer Paucke. Eleazar gehet 
freywillig zu ſolcher Straffe am 
ietzterwehnten Orte; allein es wird 
feiner diftention gedacht, Die Drügel 


Strauß, ein Vogel, der in Africa,und 


infonderheit in Aethiopia wohnet, 
ift von fonderbarer®röffe,hat einen 
fangen Half, und laͤuffet fo ges 
ſchwinde, daß er einem Pferde gleich 
fommt. Er gehöret unter die unreis 
nen Voͤgel, Lev. XIV, 6, wohnet in 
einfamen Dertern,'und hat bie 
fchönften Federn, welche man zur 
Hoffart gebrauchet. 


Streit des Apoftels Panlı mit denen 


Thieren, foll eine uhralte Art des 
Leibes⸗Straffe ſeyn, da die leichtfers 
tigſten Menſchen, welche wegen der 
vielfaͤltigen Verbrechen unwuͤrdig 
des Lebens geweſen, oͤffentlich 
denen Thieren vorgeworffen wor⸗ 
den, daß fie in denen Theatris mit 
ihnen flreiten müffen, Sie hieſſen 
deswegen Beltiarii, Alexander ab 
Alexandro Gen. dier,Lib III. Cap. V. 
Camerarius Hor, Suc. und Dillherr. 
Difp. Acad, Tom, J. p· 268. Ja dis 
Chriften in der erften Kirchen find 
diefer Straffe untertworffen wor 
deningroffer Menge, Paulus der 
Apoftel fol gleichfalls mit denen 
Thieren alfo geftritten haben, mie 
Origenes, Chryfaftomus, Theodors- 
tus, and andere mehr vorgegeben, 
Doch 
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Doc) andere verftehendiefenStreit | dem Tempel muften gar mit bloffen 
Paulinur verblümter Weife, weil | Süffen vor Gott dienen. ” 


> nicht dürffen ſolche Straffe erdul; 


er mit verkehrten Leuten zu thun ges | Stumme,hatten bey denen Sfraeliten 


habt, und in fpecie mitdem Deme- 
io undfeinen Geſellen, Ador. XT, 
24. Sieberuffen ſich aufdas Still, 
ſchweigen des Apoftelg, welcher alle 
feine ©efahr entwirfft, 2. Cor. XII, 
23. dod) von diefem Streite nichtg 
gemeldet. Ja ſie fügen, Paulus md; 
te ein Roͤmiſcher Bürger gewefen, 
und hätte wegen des Legis Portiz 





| 


den; doch weil der Buchſtabe Flar 

ift,fo darff man mohl ohne Urfache 

= verbluͤmte Redens /Arten fr 
en. 


Stricke, dienen (1) denen Jaͤgern, 
wenn ſie fo wohl andere Thiere, als 
abſonderlich die Vogel fangen, Pfal, 
CXXVII.7. (2) Denen Ackerleuten, 
wenn fie die Pferde und Ochſen ans 
fpannen. (3) Denen Menfchen, 
welche daraus Beiffeln machen, wie 
Chriſtus mit foldhen Geiffeln die 
Käuffer und Verfäuffer aug dem. 
Tempeltreibet, Joh. 11, 15. Jaſie 
bunden die Menfchen bamit, mie 
Delila den Simfon, Jud. XV, 13, 
14. und Jeremias mie Stricken | 
aus ber Grube gezogen wird, Jerem, 





XXXVIII, 13. Bar. VI, 42. Ja mit 


Stricken hiengen fie die Leute auf. 
In der Heiligen Schrifft Heiffet die 
Phrafis, einem Stride legen, fo 
viel, als hinterliſtiger Weife begeg: 
nen 


* 


Struͤmpffe, hatten die Ebraͤer nicht. 
Drum wurden in der Traurigkeit 
die ungewaſchenen Fuͤſſe deſto leich⸗ 
ter erkennet; ie weniger ſie bedecket 
wurden mit Struͤmpffen. Ja die 
Sandalia, die fie an ſtatt der Schuhe 
gebrauchet, bedeckten nicht die gan- 
* Fuͤſſe, ſondern nur den untern 

heil. Geierus de Luctu Ebr. Cap, 


&Xl. n.8,p.391. Die Priefter in !! 


f ) 
Hore 4 majo res 
i Minores J  zquales 


J 


J. 
inzquales 1.2.3. 
7:8:.9. 10. 11,12, ae 


einen fehlechten Zuftand, wie auch 
die Tauben. Denn fie wurden weder 
bey dem Gottesdienſt, noch Civil. 
Sachen gebrauchet. Drum durfften 
fie auch nicht die Hände auf die 
Dpffer legen,wie andere Menfihen, 
wenn fieihr Befäntnig von Ehrifto 
ablegten, Man nahm aud) feine 
Therumas oder Sefihende von des 
nen Früchten aus ihren Händen 
an. Sin den bürgerlichen Sachen 
durfften fie weder vor das Gerichte 
fommen, noch fauffen oder verfaufr 
fen, fondern fie waren gleichfans 
eingefehloffen,und alfo civiliter todt. 


Stunden, twaren bey denen Ebraͤern 


weyerley ;Simplices und compofiez, 
ie Horz fimplices find fonft zwey⸗ 
erley: Horzinzquales und zqualesa 


Die Horz inzquales fangen fich am 


mit der Sonnen Aufgang, und has 
ben ihr Ende mitder Sonnen Uns 
tergang; die Horz zquales begreif⸗ 
fen 24. Theil diei naruralis. Die 
Ebraͤer haben fich der inzqualium 
bedienet,wie man fiehet aus der Pa- 
rabel von Weinberge, Matth. XX, 
1. biß 9. da der Hauß Vater ausge⸗ 
het morgens um die erfte Stunde, 
hernach um die dritte, ſechſte, neund⸗ 
te undeilffte Stunde , biß er fie um 
den Abend, i.e. um zwoͤlff Uhr, mie 
dem Lohn verfiehet. Atem aus den 
Morten Ehrifti, Joh,X1,9. Sind 
nicht des Tages zwoͤlff Stunden? 
Befiche Matıh. XXIV , 36, 42. 43+ 
44. cap. XXV, 13, XXVI, 40. &c- 
Die Horz majores waren viere.Eine 
iedwede bearieff drey Horas mino- 
res. Des Tages über hieſſen fie 
Stariones , de Nachts Nacht-Wa—⸗ 
chen. Befiche diefen Titul, Sonft 
fan man die aroffen und Fleinen 
Stunden, fie mögen inzquales oder 
zquales feyn, alfo faffen: 


11. IIL. IV. 
45.6. 9.8.9 10.11.12 
4 5: 6. 


UCHOT, 
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sUCHOT, war eine vefte Stadt in 
dem Stamme Sad, welche Gideon 
zerſtoͤret, weil er Die Midianiter und 
Ammoniter verfolgete, und diefe 
— ihm keinen Proviant folgen 

ließ. 

Suͤnden ⸗Bock, welcher des Volckes 
Miſſethat trug, Levit. XVI. war ein 
Vorbild des Leidens Chriſti, und 
muſte die Suͤnde des Volckes an 
dem Verſoͤhnungs · Tage in die Wuͤ⸗ 
ſten tragen. Wenn ihm der Prie— 
ſter die Hand auflegete, fo befenne: 
ten die Iſraeliten ihre Sunden,und 
fageten: HErr, dein Vol, das 
Dauß Ifenel hat vor dirgefündi: 
get, und Unrecht gethan. Drum 
pergiebunsunfere Suͤnden. Nach 
dieſem wurde der Bock in die Wü: 
ften geführet , da alle Iſraeliten fa: 
fteten‘, biß die gange Fundion ein 
Ende hatte, Suche Verföhnungs: 


Seit. 

Suͤndfluth, wird in der Heil, Schrifft 
vorgetragen nach denen Umſtaͤn— 
den. Es gieng vor derſelben her 
die Erbauung des Kaſtens, der Ein⸗ 
gang des Noã in denſelben, und die | 
Zufchlieffung. Es gieng. darbey 
dor, daß alle Tieffen ſich eröffneten, | | 
und folche Wafler :Göffe aus der 
Lufft kamen, die erſchrecklich. Die|| 
fer Regen währete 40. Tage, biß 
das Waffer den Erdboden bedeckte, 
und die hoͤchſten Berge 15. Ellen 

Hoch über ſich Waſſer harten,und al- 

fo Menfchen und Vieh untergieng, | 
ausgenommen die Waffer » Thiere. 
und vie A wnphibias Dieſes Waſſer | 
waͤhrete rin ganges Jahr, wiewir 
{n der Architedtonica angezeiget. Es 

folgetehernach die Abnehmung der 

Waffer, biß die Archa Nod indem 

GebiergeArarath ſich yerunter ließ, 
Roa heraus gieng,, GOtt Opffer 

brachte, und wegen des goͤttlichen 
Biindniffes verfichert ward, Die 
Heyden haben aus diefer Suͤnd⸗ 








fluch viel Fabeln gezogen. Xenebot | | 
| 


zehlet 5. Sündfluthen, Die erſte un⸗ 
ter den Ogygel; die andere des Fluſ⸗ 









fe8 Nili, unter dem Hercuteynid Pro=- 
meseo; die dritte in Achaja, unter 
der Negierung des Ogygis Attici; 
die vierdte in Theſſalia, unter dem 
Deucalione; und die fuͤnffte in Egy⸗ 
pten, unter den Protheo, den Weiſ⸗ 
ſager. Aber unter dieſen fuͤnff Suͤnd⸗ 
fluthen iſt die dritte und vierdte nur 
eine, und beſchreibet die allgemeine 
Sündfluth, welche unter dem Er» 
Pater Noa gefihehen nach vielen 
Umſtaͤnden: Nemlich die Griechen 
hatten was gehöret von der Suͤnd⸗ 
flurh des Nod, und wie fie auß 
Ruhmraͤthigkeit ſich fonften alle 
Sachen zufihreiben; alfo haben fie 
auch die Suͤndfluth, welche im der 
Heil, Schrifft enttoorffenwird,von 
ihrem Lande zu wiederholen, fein 
Bedenken gefragen. Die Sünds 








fluth des Nili, unter den Prome- 


teus, ift ganglich falfch, wie auch) die 
Pharoniſche, welche den Rahmen 
von der Inſul Pharo Hat, oder iſt 
einerley mit der algemeinenSünd» 
fluth des Erb Vaters Noa. Unter 
deffen fan man nicht läugnen, daß 
viel particalaire Suͤndfluthen ges 
wefen , welche dod) die Poeten ders 
geſtalt in ihre Fabeln eingewickelt, 

daß man fe ſchwerlich von des Noa 

wird unterfiheiden fönnen.;Befiehe 
Huedium de Conc, Rat, & Fidei Lib. 
II. Cap, 13.P. 187. 


Süffen Brodte, werden betrachtet, 


theils wie ſie gebacken, theils wie ſie 
genoſſen worden. Mit dem Backen 
gieng es alſo her: Dem Abend vor 
dem Ruͤſt⸗Tag der Oſtern gieng der. 
Hauß Vater nach der Sonnen Un⸗ 
tergang, und ehe die Sternen ſich in 
dem Himmel ſehen lieſſen, Waſſer 
zu den ungeſaͤuerten Kuchen und 
Brodten zu ſchoͤpffen, damit den fols 
genden Morgen dieſelben gebacken 
werden konten; Frühe darauf an 
dem Ruͤſt Tage, welches war der 14 
Niſan, machte die Hauß⸗Mutter ſuſ⸗ 
ſe und ungeſaͤnerte Kuchen aus 
Waͤitzen⸗Mehl, begoß es mit dem 
Waſſer, welches der PAPST in 
em 


* 
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dem vorigen Abend geholet hatte, 
druͤcket e8 wohl durch, Wenn ſie 
einen Teig gemacht hatte, nahm fie 
einen Theildavon, und fihickte fol: 
dien, wann fie zuvor einen Kuchen 

ebacken hatte, den Prieſtern in den 
Zempel, Hernach machte fie ihre 
Kuchen rund, dünne, und machte 
wie Löcher dadurch, daß die Lufft 
durchgehen, und aller Säuerung 
widerſtehen koͤnnen. Diefe Kuchen 
waren weder gefalgen, noch mit Del 
oder Butter beftrichen ; foudern br; 
Hunden bloß aus Waſſer und Mehl. 
Drum werden fie genennet Das 
Brodt des Elendes, Des. XVI, 7. 
anzuzeigen die fühnelle Flucht aus 
Egypten, da ihnen nicht fo viel Zeit 
gelaffen werden, daß fie den Teig 
backen fönnen; fondern denfelben 
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gen, bie Bänke gülden und filbern, 
das Pflafter aus grünen, güldenen, 
weiſſen und fchwargen Marmor 
gemacht, ERh,l, 5. (2) Das Au- 
dieng-Gemad),darinn der König in 
feinem prächtigen Habit faß, Ef. 
V,1. (3) Die Borhöfe find zweyer⸗ 
ley sder äufferliche, in welchem fich 
nicht allein Haman aufhielt, fona 
dern aud) alle Hof: Leute, die den 
Ort befegt hatten; der innerliche 
Borhof,in welchen niemand fam,er 
wäre denn von dem Könige gerufr 
fen worden, Die Königin Either 
wagete es, und trat bincin, Eſth. V, 
9% So bald der König, welcher 
in dem innerfien Gemach, dies 
felbe anfahe ; kam er heraus, und 
richtete fie auf, Es war auch in 
dieſer Königlichen Refideng (4) ein 












mit fich ungefäuert nehmen müffen.|! 
Dem Eſſen nach muften die Ebraͤer | 
folche8_ungefäuerte Brodt ganger || 
fieben Tage fpeiffen. Denn Devr. | 
XVL3. beiffet es: Sieben Tage folt 
du ungefäueet Brodt, Das Brodt 
des Elendes effen, Uler Sauerteig 
wurde verbrennet in einem Feuer, 


Garten, in welchen ſich der König 
begab, Cap. VIN, 8. Den aͤuſſerũ 
Theil dieſes Schloffes machte dag 
Gyneczum oder Frasenzimmer, 
welches hatte (a) fchöne Speif-Ger 
mächer, darinnen. die Königin 
Eſther ide Mahl zugerishtet. Cb) 
Der Königin Vaftyi Gemach, Eh. 


welches fie unter freyen Himmel) 
gemacht hatten; worauf Paulus 
jielet, 1.Cor. V, 7. wenn er fihrei- 
bet: Seget venaltenSanerteig aus, 
auf Daß ihr ein neuer Teig 
feyd, 26. 

SUNEM, indem Stamme Iſaſchar, 
lag gegen Mittag des Berges Her: 
mon. Sunem war Abifachs Vater; 
land, welche Tanı, VI, 12. Sunamitis 
oder Sulamitisheiffet, und Dapid in 
feinem Alter waͤrmete. Elias wech, 
te dafelbft eines Sunamitifchen 
Meibes Sohn von den Todten auf, 
2, Reg. IV, 35. 

SUSAN,warein Schloß des Königs 
in Perſien, und hatte zwey Theile, 
Ein Theilmachte die König. Reft: 
dentz, in welchem zu fehen (1) die 
ſchoͤnen Canacula oder Eß⸗Gemaͤ⸗ 
cher, welche mit weiffen, grünen, ro, 
then und geelen Tuͤchern umhan⸗ 


1 


1,9. (ce) Gemaͤcher vor dag Frauen⸗ 
zimmer, (d)Das Gemach der Kebs⸗ 
Weiber, welches von dem Gemach 
der Jungfrauen unterſchieden war, 
welche unter der Hand des Achfai 
0.31, (e) Unterfihiedene Gemd 
her, darinnen fie fi) 12, Monden 
mit Balfam , Myrrhen und guter 
Specereyen ſchmuͤcken mufte, v. 
12. 13. 


STNAGDOGEN ber Juͤden waren 


oͤffentliche Gebaͤude, in welchen die 
Juden zu gewiſſen Tagen, abſon⸗ 
deriich an dem Sabbathe zuſammen 
kamen, das Geſetz lafen, und ihr 
Gebet zu Gott ſchickten. Sehen 
wir (1) den Urſprung dererſelben, 
fo iſt er ſehr dunckel. Etliche ſa⸗ 
gen, die Synagogen find vor der Bas 
byloniſchen Gefaͤngniß aufkom⸗ 
men, wie Gefnerus, Mollerus, Geĩe- 
sus, und andere wollen. Etliche 

gehen 
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gehen noch weiter , und bringen de; | 


rofelben Urfprung aufdie Zeit, da 
die Kinder Iſrael in das Land Ca: 
naan eingegangen. Diefe Mei 
‚nung defendiret Bertram. Lib. de Po- 
Jisia Judaica Cap. XV. pag. 247. und 


Nicolaus Fulterus Mifcell, Sacr. Lib, | 


- H.eap,1X. Andere meinen, dieSy- 
nasogen waͤren unter der Babylo— 
niſchen Gefaͤngniß aufkommen, wie 
Carqlus Sigonius Lib. Il. de Rep. Ebt 


Cap- VIII welcher zugleich) behaus | 


ptet,die Synagogen wären zu Baby: 
lon entftanden , daß die Jüden bey 
- Ermangelung eines Tempels einen 
Dre hätten, darinnen fie lehren und 
beten koͤnten. Diefe Gewoheit hät: 
ten bald imiciret die andern Füden, 
welchein Alla, Europa und andern 


Rändern zerſtreuet lagen. Ich 


wolte faſt ſagen, die Jüden hätten 
vor der Babyloniſchen Gefäng- 
niß ihreSynagogen gehabt, welche 
zugleich mit dem Tempel von den 
Chaldaͤern verunreiniget und zer⸗ 
ſtoͤret worden, Denn PLLXKXIV,4. 
8, werden angeführet IN. iD, 
ewvayayayı ioxveä, Wie es Aquila 
giebet, das ift, dieSynagogen des 
almächtigen GOttes. Hier has 
ben wir ausdruͤcklich diefelben ges 
nennet; doch kan niemand die Zeit, 
da fie aufkommen, eigentlich deser- 
minıren, 
11. Die Zeit, in welcher fie zufammen 


famen in den Synagogen, war (I)! 


ein jedweder Sabbath , wie erhels 
let (a) aus Actor. XV, 21. da Jaco: 
bus lehret an allen Sabbathen, in 
denen Synagogen, (b) aus dem Ex⸗ 
empel Ehrifti, welcher an einem 
Sabbathe in die Synagoge gebet, 
Luc, IV, 16, (c) der andern Apo— 
ftel ; denn Paulus und die andern 
Apoſtel giengen in die Synagogen 
andem Sabbathe, Adtor. XIII, 14. 
xVil,12,XV, ıI, (e) Ausdem 
Zeugniß des Philonis, (2) Die Feſt⸗ 
" Enge. Dennfie kamen zufammen 
. an dem andern und fünfften Tage 
ber Wochen, (waren bey uns der 


ı 


— 
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Montag und Donnerflag)zubeten | 
Seldenus Lib. IV. de Jur. Nat. Kurg 
zu fagen, fowohlan denen Sabbas 
then, als andern und fünfften Tage 
derWochen, wie aud) an denenFeſt⸗ 
Zagen famen fie zufammen, und 
verrichketen ihren gewöhnlichen 
Gottesdienſt. 
II. Der Ort dieſer Synagogen war 
nicht allein zu Jeruſalem, fondern 
auc) auſſer derjelben Stadt. Im 
Jeruſalem waren viel ſolche Syua- 
gogen, wie Calrinus in Ad. XXIV, 
12. anzeiget. Carolus Sigonius de 
Rep. Ebr, Lib. II, Cap. VIII, behau- 
ptet,daß in denenleßtenZeiten über 
48. Synagogen zu Jerufalem gewe⸗ 
fen find, welche Meinung Rabbi Sa. 
lomon in 1, Jof, befräfftiget. Die 
Talmuditen machen gar 480. Syna. 
gogen. In einer iediveden Waren 
zwey Auditoria. In einem wurde 
das Geſetz geleſen, in dem andern 
das Miſchna. Jene hieß BO m 
domus ſcriptaræ; dieſe yo | 
— wun „domus doctrinæ. Ja 
es hatten zu Jeruſalem nicht allein 
die Einheimiſchen ihre Synagogen, 
fondern auch die Ausländifchen, 
A& Ill,q.als die Libertiner, Alexan⸗ 
driner, 2c. it. diejenigen, welche aus 
Cilicien und Aſien waren. Auſſer 
Jeruſalem wurden die Synagogen 
aufgebauet, entweder in Judaͤa, 
oder in fremden Laͤndern. In 
fremden Laͤndern, in welchen die 
Juͤden wohneten, hatten fie viel 
Synagegen,ald zu Ron und Aleran- 
dria,wie Philo Lib. ill. de vira Miſi 
bezeuget. Und daßinandern käns 
dern viel foldye Synagogen geweſen, 
nimmt man wahr aus Astor. IX, 2, 
In dem gelobtenkande waren auf 
fer Jeruſalem die Synagogen fehr 
gemein. Ehrifiuslehret Matib IV, 
23, in der Synagoge der Galiläer, 
Luc. JV, 6, in der Synagoge zu Ras 
zareth. So haben alle Städte 
und Flecken ihre Synagogen’ ges 


habt. 
IV.Die 
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IV. Die Aufbauung, gefchabe entwe: 


der mit gemeinen, ober Privar-Un: 
koſten. Daß durch gemeine Into, 
ften vielSywagogen erbauet worden, 
fan niemand zweiffeln. Daß aber 
Privar - Leute durch ihre Unfoften 
Synagogen erbauen laffen,fehen wir 
an dem Hauptmann zußapernaum, 
welcher eine Synagoge erbauen lafı 
fen, Luc. VII, 1. Maimonides be; 
jeuget, daß die Synagngen allezeit 
aufeinem höhern Ort geweſen, zu 
welchen leichtlich alle Juͤden kom⸗ 
men koͤnnen. 
V. Der Gebrauch der Synagogen war 
(1) daß ſie da Moſen und die Pros | 
phetenlafen und erklaͤreten, Acter. 
XV, 21. XIII, 14.15. Luc-. IV, 17. 
(2) und daß Gebet halten fonten, 
Denn wenn die Ledion des Gefe: 
n ein Ende hatte,fo firngen fie ihr 
ffentliches Gebet, vor die Wohl: 
fahrt der Juͤdiſchen Kirchen , und 
aller Notbleidendenan, Weswe: 
gen die Synagogen auch wesssuxay; 
oder Bet: Häufer genennet werden. 
VI. Die Lehrer waren unterfchieden. 
Der Öberfte hieß Archifynagogus, 
oder Oberfter der Schulen, Marc, 
V, 36.37. 3%. welcher zuweilen ze- 
xarbieß, Matth. X, 8. Gein Amt 
beftund hierinnen, daß er das Mo⸗ 
ſaiſche Geſetz erklaͤren und das Ge⸗ 
bet verrichten muſte. Wenn zuwei⸗ 
len viel Archiſynagogi genennet 
werden, ſo hatte doch nur einer den 
Vorzug, die andern waren mit den 
Tituln vergnuͤget, wie vielleicht viel 
Hoheprieſter in den letzten Zeiten 
einem Hohenprieſter pariren mus 
ften, March, IIl, 4. Cap, XVI, 21. 
Daheromird Jairus der Archifyna- 
gogus,Luc VIII, 49, einer unter den 
Dbriften der Schulen genennet, 
Mare. V,a2, Ja es werden viel Ar- 
chifynagogi einer Schulen erjehlet, 
AA. XIll, 15. Inder Corinthifchen 
Synagoge Werden zwey genennet, 
Crifpus und Softhenes, Actor. XVII, 
8.17. Hernach lehreten ordinair 
° imdenen Syoagogen die Schrifftge⸗ 


87 1218 


lehrten, zuweilen aud) honeuie Ran? 
ner. Es wurde anbefohlen von de’ 
nen Archilynagogis, daß fie das 

olck anredeten, wie ung dag Es 


empel Ehrifti Luc. IV, 16,17. und 


der Apoſtel Actor. XIII, 15, weiſet. 
Lightfoot in Matth. IV, 4. nimmt in 
acht,daß zum wenigſten Io, Literati 
zu einer Synagogau erfodert wuͤr⸗ 
den, toelche in dem Geſetze erfahren. 
Er feßer Hinzu, es hätten dreye uns 
ter die ſen die Stelle der Obrigkeit 
verivaltet, und waͤren genennet 
morden Confeflus triamviralis, weil 
fie jadioiret hätten von Geld, Sa 
chen, Diebftahl, Geraubeten, einer 
geraubten Jungfer, Erbarfeit, und 
welche Profelyn oder Sremdlingen 
folten zur Juͤdiſchen Kirchen gelafr 
fen werden. Fünff Perfonen hätten 
vor DieSynagogen ſelbſt geforget und 
angeordnet, wie daß Geſetz folte ers 
Elärct werden, fieben Leätzres aus 
dem anweſenden Bolcke heraus ges 
ruffen, und darbey fleißig «bfervie 
ret, was gelefen wurde; abfonderlich 
aber Allmoſen abgetbeiler. Diefe 
waͤren Paftures genenner worden, 
Die übrigen haben geringere Aem 
ter gehabt. Eine iedwede Synaguge 
batte aud) ihren Diener, welcher 
Minifter Synagogx hieß, die Synago- 
ge auf: und zufchloß, diefelbe rein igr 
te, die Baͤncke fi gte,und was dergleis 
chen ferviliamehr waren. 


VIL Der Synagogen Ordnung, welche 


das Amt der Lehrer verwalteten, 
wolten weder firen noch ſtehen, fon: 
dern ein ieglicher hatte feinen abs 
fonderlichen Stuhl, Match. XXIII, 
2. Diefe Gewohnheit bringen die 
Nabbinen felbft von Mofe her. Als 
lein man fan fie beffer herfuͤhren 
von Efra, welcher aufeincr hölßers 
nen Cantzel lehrete, Nebem. VIII, 5. 
6. Chriftugalludiret auf die. Ge⸗ 
wohnheit, Match. XXIII, 7. wenn 
er faget: Auf Mofis Stuhl fü 
gen die Schrifftgelehrtenzc. Wer 
nun dag Amt einesLehrers verwals 
tete, und in dieSynagogen gieng, der⸗ 

Dg ſelbe 
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felbe nahm den gewoͤhnlichen Ca⸗ 
theder ein. Sie ftunden auf, wenn 
die Geſetz⸗Worte entweder von ih⸗ 
nen felbft, oder von andern gelefen | 
wurden. Sie faffen wiederum, 
wenn die Leviten das Geſetze erklaͤ⸗ 
reten. Alſo ſaß Chriſtus, Luc. VI, 
16. indem er erklaͤrete den Ort Je— | 
faiä, welchen er ſtehend gelefen Hat: 
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wenn fie etwas groſſes verfehen, (@) 
mit Banden und Schlägen gezüch 
tiget wurden, Drum faget Matr- 


- thzusCap.X, 17. ſie werden euch is 


denSynagogen peigfihen.Cap.XXHL, 
3% AA.XKIU, 19. cap. XXVI, I. 


‚finden wir dergleichen. Beſiehe 


Godwin in Mole & Aaron, lib,V, 
Cap. 2, 


te. Befiehe Match. XVI, 35. Joh. ISTNDONES, waren gewiffe vela- 


VIu, 2. Ja, es ſcheinet, das andere 
Catheder wor die Ober⸗CLehrer, 
andere vor die Unter⸗Lehrer be 
flimmer gewefen, und daß jene hoͤ⸗ 
her, diefe niedriger gemwefen, wel⸗ 
chen Mißbrauch Chriſtus hefftig | 
anflaget, Match, XXIN, 6.7. Marc, | 
Xi, 39, Luc. XX, 47. Hingegen 
waren die Schüler in denen unters 
fion Stühlen, und gleichfam bey 
dem Fußfchemel derer Lehrer, wie: 
Scaliger faget : Qui operam dabat 
Dodati, primum ivit-aadnrus & pro- 
jectus ad pedes dostoris, audiebat 
docentem. Difcipulus omnia lege- 
bat projetus is folo ; Doßtor au- 
wem incerprerabatur qua ipfe lege- 
bat, & quamdiu legebar 4 :d&6e in 
ſolo, dicebatur miner, ram ratione 
atatis, quam ratione difciplinz, quod 
adhac tyro eſſet. Richardus Mon- 
tacutius Origin. Recleſ. Pars, I. pag. 
2098. faget alſo: Erat in more hoc 
pofisum apud Judzos, ut cum im tom« ' 
plo tum in Synagogis ad differen. | 
dum & inter fe conferendum de lege 
divina convenirent, ubi in cathedtis | 
aut fabfelliis diſſerebant. Et fenio- 
zes quinque, ac dignitate eminentio* 
ges,in carhedris, que figillatim 'erant 
ac ordine diſpoſitæ; czteri minoris | 
ztatds ac inferioris ordinis in fubfel- 
Jiis confhidebant; noviffiimi autem 
in,pavimento fuper quedam wsgisgw- | 
pula, Pauci ac audisores juvenes | 
ad pedes docentium diſponeban- 
tur, Hiac Paulus dicit, fe ad pedes 
Gamalielis eduearum, AR, XI, 3, 


—— — 


VII. Die Difeiplin war groß, ſintemahl 
fie Cd) in der Bann gerhan wurden, 











und AD 


menta auß Leinewand, wormit ſie 
des Nachtes die Leiber bedecketen; 
ja, ſie zogen dieſelben an als wie 
Kleider. Doch bedecketen ſie nicht 
den gantzen Leib, ſondern waren 
noch kuͤrtzer als die Schweißtuͤcher, 
welche das Haupt und den groͤſten 
Theil des Leibes bedecketen, nach 
dem Maimonide de Sab, Cab. XIX. 1 


Mare. XIV, 52. ſtehet ein Juͤngling 


des Nachts auf mit feinem Syndo- 
ne oder Nacht » Kleide, und, will er⸗ 
forſchen, was vorgehet. Als fie ihn 
aber ergriffen, ließ er dieLeinwand 
fahren, und flohe. Lightfoot mei⸗ 
net, es ſey ein Mantel geweſen, 
alleine die Mäntel werden gema⸗ 
et aus Wolle, nicht ausfeiamand. 
Sie gebrauchten auch des Nachtes 
keine Mäntel,fondern mehr des Ta; 
ges; drum ifl es einSyndon gewefen, 


STNEDRIUM MAGNUM, bey 


den Ebräcen ID, Sanhedrin, 


11 MS Domus 
Judicii (epruaginta unius virorum, 
Man 77 MD Domus judici 
magna, Bey denen Öriechen awr- 
dei0r, yepzein, Judith. xl, 7. weurßue 
sigiorrsras, Luc. XVII, 66. Bey 
denen Lateinern Concilium, Senatus 
magnus , Judicium fupremum &c 
War dag gröfte Gerichte zu erw 
ſalem zu diefem Ende aufgerichter, 
daß daffelbe, was von andern Rich 
tern nicht Fontegefchlichtet werben, 
hier möchte ausgerichtet werden, 
Fragen wir 


Nach dem Urfprung dieſes Gerich⸗ 


tes, ſo bringen viel daſſelbe auf den 
Moſen, und beruffen ſich auf unter 
ſchi edene 


ut 
- 
- 
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XVIH, 22. Cap.XVıll,27.wird fein 
hohes Berichte angeorpnet,fondern 
Mofes übergiebet denen Richtern 
nur fohlechte Sachen zu judiciren 
Num. XI, 15, erwehlet zwar Moſes 
Die 70. Seniores ; aber fie follen nur 
einen Theil der Laſt von ihm neh⸗ 
men,nicht aber ein groffeg Judieium 
formiren, Deve, XVII, 8. befiehlet 
GOtt, daß wenn die andern Nich- 
ter eine Sache nicht vertragen kön- 
nen, die Ifraeliten zu einem Richter 
gehen folten, welcher extraordinair 
von GOtt beruffen wäre; aber von 
dem groffen Synedrio wird nichts 
geſaget. Sa, die vornehmen Ge: 
richte ind von dem groffen Synedrio 
gang unterfihieden. In jenen wa— 
ven alleine die Priefter und Leviten; 
aber in dem groffen Synedrio die 
Driefter, Leviten und Vornehmſten 


des Volckes, welche weder Priefter | 


noch) £eviten waren, Yene unter 
fuchten nur Beine controverfien; 
diefe Die allergröften, Andere mei: 
nen, dieſes Synedrium waͤre zwar 
von dem Moſe eingeſetzet, aber von 
dem Joſaphat conſirmiret worden, 
2.Par. XIX, 8. Es iſt wahr, daß 
Joſaphat Richter imLande beſtellet, 
Doch hatten fie weder die Aurorifät 
des groſſen Synedrii, noch andere 
Priviiegia. Vielleicht Hat Conrin- 
gius die befte Meinung, wenn er 
faget, dag groffe Synedrium ſey nach 
den Babyloniſchen Exilio auffom: 
men, und zwar zu den Zeiten der 


Maccabäer,melchees nach dem Fuß |: 


des Joſaphats angeordnet. Befiche 
Frifchmuchum in Tra&, de Rege elig, 
ac deponendo, Carpzevium in No- 
wis adSchickardi Jus Reg, p, 12, und 
Johannem Vorftium de Syned, 

11. Der Perfonen waren 71. und tour; 
den eingerheilet in den Præſidem 
und Alſeſſores. Alle beftunden aus 
Priefiern, Leviten und fraeliten. 
Drum wurden in folchen hohen 
Rath genommen, welche weiſe, ver⸗ 

| ‚ 





Ss 7 ! “ 


fchiedene dicta Exod,XVIIl,22.Num, | 
%1,16, Deri. XVII, g. Alleine Exed, |: 


ST. 123% 
ftändig,von hohen Herfommen,und 
einen guten Ruhm hatten. Juſon⸗ 
derheit folgen diefe afellores genom⸗ 
men merden (1) aus denen Iſraeli⸗ 
ten, drum wurden die Profelyri oder 


„ Jüvden » Genoffen ausgefchloffen, 


(2)Die fein Viriom an dem Leibe 
hatten. (3) Ein unfträffiicheg Les 
ben führeten, und (4)ein rechtfihafr 
fenes Alter hatten. Die andern. 
Requifite erzehlef Leusdenius Phil, 
Ebr, Mixt, Diſp. 46. P. 350, Der | 
König hatte ordinair feinen locnm. 
in dieſem Synedrio wegen deraltem 
Freyheit. Der Prefes dieſes Syne- 
drii wurde genennet N\WW) princeps 


‚ oder EdIcaput. Derandere, der . 


ihm am naͤchſten war, und zurrech— 
ten Seiten ſaß, I MD IN, 
Pater demus Judicii, Diefer übertraf 
alle Collegen an der Gewalt und 
Wuͤrde. Die übrigen 69, ſaſſen 
nach) ber Ordnung, tie fie in ſolchen 
Kath gefonten, Der Ort dieſes Sy- 
nedeis przfentirke 1. halben Circul. 
Der vornehmfte faß mitten unter 
ihnen, bamit er deſto füglicher fönte 
gehöret und angefehen werden; 
zwifchen folchen Bogen oder halber 


Circul faffen 2. Schreiber,einer zue 


Rechten, der andere zur finden. 


Jener zeichnete auf diefelben Mein 


nungen, welche den Angeklagten 
abfolvireten ; diefer aber, welche 
ihu verdammeten. Die Ichnogra- 
phie Diefed Syuedrii fuche in des Sel. 
demi Synedrio Lib. II, Cap, VI,Num.L. 
Nur mercke nran , daß zur Zeit deg 
HErrn Chriſti Fein NW) welcher 
von dem Hohenpriefter unterfchier 
den, geweien. Was nun geſaget 
wird von dem NYUVJ Exod.XX1l,:8, 
Levit. IV, 22, dafjelbe wird auf den 
Hohenpriefter gedeutet, Act.xXIII, 
5. Wenn fonft derfelbe Fuͤrſt von 
dem Hohenpriefter wäre unterfchies 
den gemwefen ; fo hätte er daß Con&- 
lium möffen zuſamen ruffen. Sonſt, 
welche in das Synedrium vociret 
waren, muſten anfangs ein amen 

Q0 aueſie⸗ 
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ausftehen, ob fie einem fo am 
Amte Eönten vorfichen, bernad) 
wurden ihnen die Haͤnde — 
le 
m . Die Autorigät die ſes Synedril mar! 
groß und der Königlichen nicht un: 
gleih. Denn fie unterfuchten dat: 
* innen fo wohl alle Religions: als 
Civil- Sachen, als von den legal-| 
sontroverhien in dem Schalt: Jahr, | 
von einem hartnaͤckizten Aelte ſten/ 
falſchen Apoſteln, Abgefallenen, von 
einem Weib, das wegen des Ehe 
bruchs inBerdaht; Ja, fie handel 
ten von Krieg, Bündniffen, Zöllen, 
öffentlichen Gebäuden, niedriger 
Dbrigfeit,c. Cunzus de Rep. Hebr. 
Jib, 1. Cap. IX.erzeblet, daß mitten 
indem Gemache, mo daß grofle Sy- | 
nedrium zufammmen fommen , ein |! 
Scepter oder Schwerdt gebangen, | 
als ein Anzeichen der Majeſtaͤt. v 
Welche obferration nicht wenig er: 
Häretdie Worte Moſes, Gen. XLIX, 
zo. Ja, von denen Königen fepnd 
Die Parres dieſes Synedrii aflezeit 
hoch gehaltenworden, Denn ſo ſa⸗ 
get Ramban: Præceptum erat Regi, 
honorare Do&ores Ifrael, affargebat | 
ipfis,collocans eos juzta latus (vum. 
Doc ward diefe Gewalt von dem | 
Augufto fehr vermindert, wie die 
Ereagigung Ehrifti anzeiget. Da® | 
Cancılium hafte zwar Chriſtum von 
dammet mit der Formul: Er iſt des 
Zodeg ſchuldig, Match. XXVI, 66. 
Ylleindas Bold twurde von biefem 
Synedrio begleitet, und mufl® von 
dem Pilato die Execution augbitten, | 
daß Ehriſtus an das Ereug geſchla⸗ 
gen wuͤrde. 
iv. Der Ort hieß nman ano, 
Conclare cæſi lapidıs, und war em! 
ſchoͤnes Gebäude, aus koͤſtlichen 
Steinen bey der Seiten des Tem 
pels aufgerichter. Drum hieſſen 
Die Alleflores dieſes Synedni die Sa. 
pientes Garith. Diefes Gebäude: 
foll alſo aufgebauer gemwefen ſeyn, 








“daß die Helffte in das Heilige, die ı 
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Helffte heraus gieng, und2. — — fo beben,, Helffte berausgieng, und2. Thür 
ren hatte, unter welchen eine in da$ 
Heilige führere, die andere aus 
werts. Auſſer Biefem Drie durff⸗ 
ten feine Crim:inal-Suchen decidi- 


tet erden; 40. Jahr vor des am 


dern Tempels Untergang ill das 
Sanhedrin aus diefem Orte gereifet 
in die Haanoır oder Chanot, d.i. in 
die Tabernas an dem Berg des Tem 
pels. Auch iſt die Aurorızat deſſel⸗ 
ben mit Veranderung des Ortes 
ziemlich gefallen. Dennin diefen 
tabernis oder ‚andern Drten der 
Stabt Jeruſclem, zum Exempel 
in dem Hofe des Hohenprieſtets, 
Matth. XXL, 3. Marc. XIV, 45.46, 
hatte das Synecrıum zwar feinen 
Sig bis auf den Untergang de$ 
Stadt⸗Tempels, aber die Autorität 


war ziemlich weg gefallen, 
V. Die Zeit, Wenn das groffe Conci- 


Hum geicfien, war früh und Rady 
mittage beſtimmet. Vormittag 
ſaß dieſer Rath von dem taͤglichen 
Früh: Dpffer bis auf die Abend 
Dpffer, wiein Gemara gefaget wird, 
d. i. von der 9. Stunde nach uw 
fern Zeiger bis auf die dritte Nach⸗ 
mittage. Wenu fie viel zu thun 
hatten, fo währete die Seflion noch 
länger doch memahlshatte eg cher 
ein Ende, bis das Abend-⸗SGebeth 
angieng. Es ſaß auch dieſes Syne- 
drivm in denen Sabbath⸗und Feſt 
Tagen, nicht zwar in diefem ſteiner⸗ 
nen Conclavi, fündern bey dem Au- 
temurali des Tempelg. In denen 
Seft » Tagen Famen die Judices zus 
fammen, nicht Gerichte zn halten, 
fondern eine Gefeß-Frage zu vent- 
liren, welche in denen geringern 
Gerichts: © tuben nicht fonte auf; 
gelöfer werden. Und dieſes Syne- 
drium hat gewwähret bis auf den Uns 
tergang der Stade Jerufalem. Hr: 
rodes brachte alle Alſeſſores derſel⸗ 
benum, ausgenommen den Samec, 
und fubftiturte andere, welche fd 
langediefe Würde behalten, bis 

Titus 
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tet, 


STNEDRIA MINORA, ober 
Fleinere Synedria, waren 2. zu Jerus 
falem; eines hatte 23, Senarures das 
andere nur 3. 
Schrift wird feines ausgedrucket. 
Was nun dag erfie anlanget, wel: 
ches aus 23. Männern beſtund, fo 
fourde deffen Prefes genenner NW) 
Princeps. Derandere, der ibm ur 
Mechten faß, hieß Pater Synedri. 
Die übrigen faffen nad) der Ord— 
nung ; neben dieſen Parrıbus faffen 
3. Reihen der vornehmften Ditcipul. 
Wenn einer von den 23. Richtern 
mit Tode abgieng, ſo ſaccedirte ein 
folcher Dikcipa. Wie nun diefeg 
Concilium von 23. Männern zu Je⸗ 
rufalem mar ; fo. hatten fie aud) 
Concilia von Gefchlechtern in allen 
Städten des gelobten Landes, 
in welchen fie 120. Familien aufs 
bringen funten. Aber welche 
StädteoderDörffer diefe Zahl nicht, 
aufbrachten, diefelben durfften auch | 
feine ſolche Civil-Jadicia anftellen. | 
Und diefe Judicia hatten nur mit 
Dem Gelde zuthun. Die Zeit der 
Sefhon war ordentlid von der er: 
ſten Stunde biß auf den Mittag. 
Daß Synedrium Triumvirale wurde 
allezeit angeorditet Autoritate pu- 
bilca, eg hatte zu thun fo wohl mit 
Ciril-al® Criminal ·Sachen, wenn 

Dieſe letztere nicht. zugleich capital 
waren, Drum war das Amt die: 
fer Richter von dem Unrecht, Geld, 








Maub , Diebftahl , Wiedererſe⸗ 


gung und andern dergleichen Sa- 
chenzuurtheilen. Dieſe Richter 
fafien 6. Stundenvon Morgen biß 
auf den Mittag. Ya, nicht al: 
leine zu Jeruſalem, fondern auch 
in allen Juͤdiſchen Städten wa— 


ren dergleichen Synedria anzutref⸗ 


fen. 


STNEDRIVUM ober CONSI-||' 
STORIUM ber Priefter war et-|) 
was fonderbahres,und hatte alleine 


BT 
"Titus Velpahlanus Ferufalemzerftöhr, mit diefen Sadıen zu thum, Die ent- 


In der Heiligen || 
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wederindem Tempel oder vor die 

Prieſter gehöreten ; wenn ſolches ei⸗ 

gentlich auffkomen, weiß man nicht, 

Maimnnides ſaget, dieſes Concilium 

fey nicht eher von dem Tempel weg» 

gewichen, bis vor dag Geld, welches 

| “ die Sechswoͤchnerin gegeben, bie 
Tauben und Turtel-Tauben gefauf - 
fet worden. Gelehrte und aufrich⸗ 
tige keute wurden in dieſ 8 \oncili- 

. um, als Raths⸗Herren aufgenom⸗ 
men, dergleichen Joſeph von Ari⸗ 
mathia geweſen, welcher den Leib 
Chriſti begraben. 

STRIA,Ebr, ARAM, begreiffet uns 
ter ſich Calelyriam, Syriam Damaſce- 
aam, Seba ſ. Soba, Syriam Maacham, 
Syriam Lıbaunıcam, Syriam Moab, 
Syro-Phmniciam, und Syriam Antio- 
chenam, Andere machen 2. Theile 
daraus,und füagen,daßgineg jenfeit, 
das andere diſſeit des Euphrats lies 
get: Diefes thellen fie in Sopboe- 
nam,i. Paral. XIII, 8. und Damalce. 
nam; jenes hat wiederum unters 
ſchiedene Eintheilungen. | 

STROPHOENICES, find Bl 
der, die vermifchet find, und ztoi⸗ 
fchen denen Syrern undPhöniciern 
wohnen. Syrophoͤnicia felbften 
war ein Theil Coͤleſyriens. Aus 
diefer Provintz if das Eananäifthe 
Meib geweſen, welche von Chriſto 
Huͤlffe ſuchte, Mattb. XV, 21. ſuche 
Cananaͤa. 

8 TRTIS magna,inbemMittel-Meer, 

Act.xXXVII, 15. iſt ein Ort Melite 

oder Malta ſehr nahe, allwo der A⸗ 

poſtel Paulus Schiffbruch gelitten. 

Es wird groſſer Sand allda ve 

let durch die Meer: Wellen, der gkoſ 

fen Bergen aͤhnlich, und denen 

Schiffenden höchft;gefährlich iſt. 


TA. 


Abor, iſt (1) eine Stadt der Levi 
ten in dem Stamme Zabulon, (e) 
ein Berg in Galilaͤa, welcher die 
Graͤntzſcheidung zwiſchen Iſaſchar 
Da und 
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fo body , daß man mit fihwerer 
Mühe fan hinauf fommen. Barak 
und Debora famen von diefem Ber: 
ge herunter , und fchlugen Giffera, 
Jud. IV, 12. Etliche Fuͤrſten ber 
Midianiter fhlugen unterfehicdene 
Iſraeliten, und hielten fich allda ver- 
borgen,Jud. VII, 18. Ja, Chriſtus 
ward auf dieſem Berge verklaͤhret, 
Matth. XVII, 1.2. 


Tafeln des Geſetzes, ſuche Beferz Ta: 
feln. 


Tafelwerck, ward von benen Ebräern 
ſehr geliebet, abſonderlich in denen 
ſchoͤnen Gebaͤuden. Der Tempel 
Salomonis war inwendig mit Ta: 
felwerck ausgezieret. Ezech. XXVII, 
5. draͤuet, daft alles Tafelwerck folte 
von denen Feinden zerſchlagen wer: 
den. David ſelbſten Hagetdarüber, 
PiAm,EXMV,6. Man ſiehet die 
Aexte oben her blicken, wie manin 
einen Wald hauet, und fie zuhauen 
alle Tafelwercke mit Beilund Par 
ben, 


Tag iſt zweyerley: Der Dies naturalis 
undartihicialis, Der natıralis oder 
natuͤrliche Tag, (welcher auch zu⸗ 
weilen artihcialis heiſſet) begreiffet 
än ſich Nacht und Tag, oder 24. 
Stunden. Und diefer natärtihe| 
Zag war wiederum entweber geiſt⸗ 

‚lich oder weltlich. Den aeiftlichen 
Tag batten fie beffimmer denen li 
bungen der Gottſeeligkeit, welchen 
fie in der Hütten des Stifftes, in 
dem Tempel zu Jeruſalem, in ben! 
Synagogen, jazu Haufe odgelegen. 

da ⸗dieſer geiftliche Tag war ent we⸗ 

von GOtt angeordnet, als (1) 

der Sabbath, (2) ber Neumonden, 
das Oſter⸗Feſt 4) das Pfingft: 


— 
















” 
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und Zabulon machet. Der Berg in mehr, welche Buxtorfhus in feiner 


Synag. Jud. erzehlet. Und diefer 
geiftliche Tag ward allegeit Abends 
angefangen und vollendet,nicht al 
leine varum, weil Mofeg, Gen. 1,5.8. 
13.19. 23.31. alle fech8 Tage der 
Schöpfung von Abend anfänger, 
fondern auch) , weil es GOtt aus⸗ 
brücklich befohlen, Lerit. XXIII, 37. 
Ja, die Gelehrten muthmaſſen nicht 
uneben, daß das Geheimniß des Al⸗ 
tenund Neuen Teſtaments daran: 


ter verborgen ſey, und Die vorherge⸗ 


hende Nacht ein Zeichen desGeſetzes, 
der darauf folgende Tag ein Zeichen 
des Neuen Teftamentes fey. Aber 
der Civiloder Buͤrgerliche Tag 
hieß Dies profeſtus, und wurbe fo 
genennet , tweilalle Büärgerliche Ge⸗ 
chäffte darinnen gethan wurden. 
Diefer Birgerliche Tag wurde frü- 
be angefangen , und gieng von ei⸗ 
nem Morgen biß zum andern, Mat, 

XXVII. 1. Es folget ber Dies arti- 
Gcialis, welcher vom Aufgang ber 
Sonnen biß zum Niedergang wäh. 

rete, und war in dem Sommer 

länger, in dem Winter Fürger. 
Don diefem Tage redet Matthaͤus, 
c. XII, 40. wenn er faget: Mie Jos 
nas wardrey Tage und drey Naͤch⸗ 
tein des Walififches Bauch, alfo 

wird des Menſchen Sohn Ddrey 

Tage und drey Naͤchte mitten in 

der Erden feyn. Cap. XX, ı. biß 9. 

fchicket Shrifing feine Arbeiter in den 

Weinberg; etliche frühe mit dam 

Anbruche des Tages, etliche um die 

dritte Stunde, „etliche um die 6te, 

steundiıte Stunde, Um ben U 

bendgaberihnenden Lohn. a, 
Johannes Cap. X1,9, redet hiervon, 

wenn er fagt: Sind des Tages 

nicht 12. Stunden? 


eſt, 5) der Sabbath des Blaſens Tagloͤhner, waren bey ben Ebräern 


(6) das Feſt der Barfohnung,(7\dar 
Feſt der Fauberhätten,(g) das Sat: 
bare. Jahr , und (9) das “Jubel: 
ahr. Oder von denen Menſcher 

als dag Feſt des Geſetzes, das Feſt 
Purim, die Kirchweyhe und andere 





zweyerley · Etliche, die aufeinen 
Tag gemiethet wurden; etliche, die 
auf ein Jahr. Beyden wurde ein 
gewiſſer Lohn beſtimmet. Die Ta⸗ 
geloͤhner, welche von der erſten Gat⸗ 
fung waren, befamen einen en 

en 
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fchen, Match. XX, 2, mulfenaßer viel 
Arbeit, Laſt und Hige ausſtehen, 
und fehneten ſich defto mehr nach 
dem Abend , je ſchwerer die Arbeit 
war. 
ten, wie Jacob um die beyden Toͤch—⸗ 
ter Labans; nruſten weit gröffer Un: 
gemach außflehen. Denn Jacob 
geſtehet ſelbſten, daß ihm Laban ſei⸗ 
nen Lohn veraͤndert, daß er daß Be» 
raubte müffen wieder geben,das Zer 
riſſene begahlen,und dag Geftohlene 
wieder erfeßen, Gen. XXX1,39, Bes 
fiehe Ef. XV, 14. 


Die abergange Jahre diene: | 
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durch die Tradition auf bie fpäte 
poſteritaͤt koͤnte fortgepflanget wer⸗ 
den. Geomara aber ist die Teriwrig, 
explication, und ein. Commentari- 
us, welcher der gelchrten Juͤden 
Erklärung über da® Mifchna ent 
wirffet. Das Babylonifche Mifch- 
na iſt zuſammen gelefen von dem Re 
Gehuda Makadofch , auß allerhand 
Scartecfen, welche er zuſammen 
gefihrieben gefunden; denu er hat 
diefe inein Buch zuſammen gelefen, 
und folches genenee N 2 BD, 
librum traditionum. Aber die Gems- 


Tagwehler und Tagwehlerin, füche 
MAGIA, 

TALEN TvideCicar, 

TALMUD,von ID didieis,ift ein 


ram haben unterfchiedene Füden zus 
famnıen gelefen, und unter dieſen 
derR,Jochanam. Daß Hierofoly- 
mitanifche R. Aſſhe, Rector der Babys 


Opu doctrinale, welches von vielen 
Rabbinen zuſammen getragen, und 
allerhand Lehren im ſich begreiffet. 
Kur zu fagen: ed begreiffet der Juͤ⸗ 
den CTanoniſch und Civil-Befeße in 

ch, daß nach demſelben das gange 

oick ſich richtet. Und dieſes Tal- 
mud iſt zweyerley das Hierofuly- 
mitanum und Babylonium. Das Hie- 
ro ſolymitanvm iſt geſchrieben vor die 
Juͤden, twelche in dem gelobten fan 
De lebeten, von dem Rabbi Jocha 
nam, der Arademie su Jeruſalem 


Redor, um das Jahr Chriſti 230. 


Aber Lightfaot Chorograph, in 
Math; p· 40. meinet, dieſes Talmud 
ſey langſamer geſchmiedet worden. 
Weil aber dieſes Talmud ſchwer, 
dunckel und verworren iſt, ſo iſt es 
allezeit geringer als das Babyloni 
ſche geſchaͤtzet worden. Aber bag 
Babyloniſche Talmud iſt geſchrieben 
worden vor die Juͤden, die in Baby⸗ 
lon und andern fremden Orten hin 
und wieder zerſtreuet. Beydes, ſo 
wohl das zu Jeruſalem als Babylo⸗ 


niſche beſtehet aus zwey Dheilen, 


Mifchna und Gemara. Mifchna- ift 
eben ſo viel als d& vrigweis oderlexfe- 
eundaria „ das Mund⸗Geſene, wel: 
ches: GOtt auf dem Berge Sinai 
fol geoffenbahrer haben, daß. «8 


lonifihen Syasgogen um dag Jahr 
Chriſti 307. und, welcher ihm in dem 
Rectotat nachgefolget, M·remart anno 
427. und fein Collegı Mar. Der 
Stylus des Miſchnæ ift Hebräifch, der 
Gemarz Chaldaͤiſch, aberin beyden 
Büchern fehr obſcut und dunckel. 
Wienun beydes Talmud in Mifch- 
nam und Gemaram gleichſam in feine 
Eilentialos partes eingetheilet wird; 
fo ifF eines von dem andern unter: 
fihieden in denen partibus integranti- 
bus Der Babylonifche Talmud 
wird eingetheilet in 6. Sedarim ober 
tractate, Welche indiefem Verf bes 
Hriffentwerden ; Semina, felts, = 
xor, monumentum, victima, mun- 
da, Der erite Theilbandelt von 
denen Seminibus ,„ ihren Früchten 
und Nutzen · Der andere von des 
nen Feftenund andern Solennitäe 
ten, Der dritte von denen Wels 
bern , mie man fie heyrathen oder 
vonfich ſtoſſen fol. Mer vierdte 
von dem Schaden und derofelden 
Straffe oder Erfegung. Der fünff- 
te erflähret die heiligen Sachen 
ſamt denen Opfern. Der fechite 
handelt vonder Reinigkeit der Ge; 
faͤſſe, Haußrath und Befferung der 
beſudelten. Aber das Hiesofoly- 


mita⸗ iſche, welches ſehr dunckel und 
| Da 4 wenig 


za31 


TA 
wenig Autorität hat, beftehet aus 4. 
Theilen. Der erfte handelt von 


dieſen Sachen, welche fonft in dem 


Babylenico Joma gelehret twerden, 
Wer andere heiffet SederMeod. Der 
Dritte Seder Nafchim, und der vierds 
teSeder Jeſchnoth. Befiehe mehr 
in des Leusdenii Phil, Mixe, Ebr. Diſ- 
pur. XII, pag.85. Conftant, L’ Em“ 
pereur in Clave Talmud, & Pfeiffer. 
Crit. Sac,C, 15 ’ 


TAMMUZ, warein Abgott der E— 


gyptier, welcher aud) zu denen Jf 


raeliten mit der Zeit gebracht wor⸗ 
den. Ezech. Cap. VIIL.IS. gedendet| 
feiner, daß gegen Mitternacht in] 


"dem Tempel die Weiber gefeflen/ 
und über Tammuz gemweinet. 
gen wir nun (1) wer der Tammuz 
aewefen fey, fo verftehen Junius und 
Pilcacor den Oßridem, der IGdis Ehe: 


. mann, und Theodoretus den Adoni- 


dem. Seldenus confirmiret beybe 
Meinungen de Diis Syris Syn, II, 
Cap. X1. fagende, daß fo wohl die 
Ubereinftimmung der Zeit, ald auch 
der Umftände beweifen, daß Adonis 
und Ofris einerley geweſen feyn. 
Denn aleichwie die Egyptier vorges 
ben, Ofiris wäre von bem Triphone 
umgebracht, und hernach von der 
Ifde beweinet worden wie Tammuz 
der Geremonien: Meifter gemefen: 
alfotwird Adonis von denen Phoͤni⸗ 
cenfern und Griechen gleichfalle in- 
troduciret, ald wäre er von einem 
wilden Schweine getödtet, von ber 
Venere und Proferpina beiveinet,und 
von der Höllen wiederum zurücke 
gebracht werden. In beyden Ge: 
Dichten wird Hieroglypbice der 
Sonnen Wuͤrckung angezeiget.| 
Wenn (2) fernerder Tammuz be; 
mweinetwird, fo ifteg eine derbe kuͤ⸗ 


Fra⸗ 


— — — — — —— — 
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die Weiber geweinet; wird alfe 
durch folche8 Weinen der abgöttis 
ſche Gottesdienſt vorgeftellet,, wel 
cher in Egypten angefangen, und 
bey andern Voͤlckern continviret 
worden, ı Schauen wir an den Na⸗ 
men Tammuz,fd bezeuget Aben Ne. 
phivs, einAraber,daß es eines Koͤni⸗ 


ges in Egypten Name fey,unter wel 
chen die Kinder Iſrael in Egypten 


gelebet, nad fonften Tamafus oder 
Ternofus heiffet, wie Kircherus in 
Paniheo Tom. I, Syne. IV. Cap, IX, 
P- 294. erzehlet. Ja, Caftellus nen 
nef Tammuzum einen König in Egh⸗ 
pten,Lex, hebdagl.p. 3917. welcher 
die Ssfraeliten fehr verfolget bat. 
Und diefer Tammuz ift von ihnen 
Oßsis genennet worden. Gehen 
wir (3) den fihändlichen Dienft an, 
fü begeuget Junius , daß die weinen 


‚den Weiber hoͤchſt unverſchaͤmt ge⸗ 


weſen, mit leinen Kleidern angezo⸗ 
gen, und in hoͤchſter Schande mit de⸗ 
nen Prieſtern gelebet. Die Feſte die 
ſes Tammuvz hieſſen bey ihnen Phal- 
lophoria, weil die Weiber ihre phal- 
los und ichypballos, d. i. ihre Sigilla 
pudendorum Öffentlich trugen. Die: 
fen fchändlichen Gottes dienſt incro- 
ducirten die Sifraeliten in ben Tems 
pel,und faffen allda,ald wenn fie ad 
res venereas gedinget wären, und al: 
fo aus dem GOttes⸗Hauſe ein rech⸗ 
tes Huren⸗ Hauß macheten. | 


TAMNA oder TAMNATA, lag 


auf einem Berg in dem Stamme 
Dan, gtoifchen Prolemzis und Gaza, 
gehörete denen Bhiliftern , bey wel; 
cher Stadt Simfon ein Weib ge 
nommen, und barneben einen Lö 
men zerriffen, Jod. XIV, 4, Bachides 
batte diefe Stadt befeſtiget, 1.Macc. 
IX,5, 


gen deg Rafchi und Kimchi, wenn | Tannenbaum, war in dem gelobten 


fie dieſen Abgott ineroduciren, mit 
bolen Augen, in welche Bley gethan 
wird, daß esfchmelge, und diefer 
Göge gleichjammeine Denn in 
der Heiligen Schrift wird nicht ge 
faget, dbaßdiefer Tammuz, ſondern 


Lande fehr beliebet; fie hatten fie 
theilg jur Zierde,Ezech. il, 8. 2 Reg, 
XIX, 19. EX 1V,g. ward theils zu al⸗ 
berbandgebrauchet, indem fie dar 
aus machtenallerhand Säitenfpio 
le, 2. Sam. VI,5.Hiram brachte Tan⸗ 

nen: 
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nenbäunte zu Salomo / den Bau Tochter Herodiaß , Match. X1V,6- 
des Temipelgzu befördern, 1, Reg. || diefer wird verdammet. Re. XXV,15. 
IX, II. | TARGUM, EIN traoſtulit, ift 
Tanzen, iftinder Heiligen Schrifft|| die Ehaldäifche Verion des Alten 


vielerley, (1) ein religieufer Tang, 
welcher zu Gottes Ehren gefchiebet, 
als wenn Mirjanı mit denen Wei: 
bern, als fie durch das rothe Meer 
gegangen waren, mit Paucken und 
Reigen einhergehet, und GOtt lo: 
bet, Exod.XV,20, WennDavid 
vor dem HErrn tantet,als er die La⸗ 


de bes Bundes nad) Zion brachte,2. || 


San, VI, 14 16, und wenn er in vie: 
len Pfalmen zu folcher Freude auf: 
muntert. In Speiafollen die Chris 
ſten vor Freuden allszeit an dem O⸗ 
ſter⸗Feſte fangen, wie Perrus Marıyr 
bezeuget. (2) Ein fuperitisieufer 
Sans wiedie Iſraeliten um das güls 
dene Kalb tangeten, Exod, XXII.I7. 
Die Baals:Pfaffen um den Altar, 
1.Reg.XVili,2ır. Ceelius Rhodigi- 
nus lib. V. cap: IIl. antiq. le&. und 
Plato de legibus lib. V, obferviren, 
daß die Henden allen Göttern ges 
wiſſe Tänte angeordnet. (3) Ein 
politifcher oder Civil-Tang , als 
wenn die Tochter Jeptha ihrem Ba 
ter entgegen kommet, Jud. XI, 34. 
Wenn fieSaulundDavid begegnen 
mit Geſang und Reigen , mit Pau- 
cken, Freuden und Geigen, und fins, 
gen untereinander: Sam hat tau⸗ 
fend gefchlagen, aber David zehen 
faufend,I.Sam. XVII, 5.6.7. Dies‘ 
her gehöret, wenn die Rabbinen fa: 
gen, daß die Füden vordeffen in der 
nen Weinbergen getantet mit denen 
Töchtern Iſraelis, und fagen: De- 
cima quinta die menfis Abib ( Juli) 
filix Jerufslem egrediebantur, in ve-! 
ftibus albis, & choreas ducebant ia 
vineis, quid vero dicebant? Adole- 
fcens, attolle oculos tuos & vide, 
quam tu velis eligere ex omnibus, 
Nerefpicias pulchritudinem, fiquidem 
fallaxeft, ſed eam, quæ Deum timet, 
laudes. (4) Ein libidineuſer Tantʒ, 
welcher zu allen Boͤſen Anlaß gie; 
bet, dergleichen warder Sant ber 








Teftamented. Deffen (1) Occafion 
gab die Vergeffenheit der Hebräis \ 
fchen Sprache in dem Babyloniſchen 

Elende, oder vielmehr nach demſel⸗ 
ben. Denn weil ſie 70. Jahre 
lang die Chaldaͤiſche Sprache gere⸗ 
bet hatten, und die Hebräifche mei—⸗ 
ſtentheils vergeffen, fo gedachten fie 
an dieſe Ehaldäifche Verfion. (2) 
Dielirhebertwerden unterſchieden 


erzehlet: dererfte, welcher ung bes 


fanntift, war Jonathan, ein Sohn 
Usiel, ein Difeipul des Hillelis, und 
Sımeonis Jurfti Mitfihüler, welcher 


Chriſtum auffeinen Arınen foll ges 


fragen haben ; diefer hat uͤberſetzet 
Die priores und fupesinres Prophetas, 
Onkelogein Juden⸗Genoſſe, der zur 
Zeit des HERRN Chriſti gelebet, 
hat die 5. Buͤcher Moſes verfertiget. 
(3) DieMaterie ſolcher Uberſetzung 
iſt dag gantze Alte Teſtament, aus⸗ 
genommen das Buch Danielis, 
Eſther, Nehemiaͤ und der&hroüifen, 
(4) Dee Stylus iſt Chaldaͤiſch, und 
jwar reiner in dem Onkelos und Jo- 
nashan ; unreiner in denen andern 
Büchern. Der Unterſcheid muß 
in der Zeit und in dem Stylo gefuchet 
werden. Der Zeit nach wird bag 
Targum eingetheilet, in das ältefte, 
dergleichen ift des Jonarhanis in die 
Propheten, und Onkelos in dagj Ges 
feße; Das neuere Targumift in die 
Hagiographa; das allerneneite in 
die fünff Fleinen Bücher, Dem 
Stylo nach ift das Targum wieder⸗ 
um dreyerley. Das erfte kommet 
dem Bibliſchen Charaer ſehr nahe, 
wie das Targum des Onkelos in dag 
Gefege,und Jonathans in die Pros 
pheten. Dasandere, welches mehr 
abweichet von dem Diblifchen Chal- 
daiſmo, und viel von dem Syriafmo 


bat. Hieher gehoͤret das Targum 


der Hagiographorum und Proverbio- 
sum. Das dritte der Buͤcher, wel⸗ 
245 ches 


"2235 


TA 


ches mit lauter Bırbarifmis angefuͤl⸗ 
let, wie das Targem Hierof, Pfeudo- |. 


bahren&ingebung deg heiligenGeis 
fteg. ® 


Tonsthanis und der 5. Bücher. Fa, TARSIS, derandere Sohn Javans, 


der Biblifchen Diſpoſition nad) ha: |' 


ben wir in ben Pentateuchum 3« Tar- . 


gumim, Zwey vollkommene, des 
Onkelos, und ein falſches des Jona 
thans; anch ein unvollkommenes 
Hieroſoly mitanum. In die erſten | 
und andern Propheten ift das Tar- 
gum Jonathans, Uziels Sohn; in 
dies. Bücher, nemlich das hohe 
Lied Salomonis, Ruth, Klage-Lie 
der Jeremiaͤ, Prediger Salomonis 
„und Efthevieingroffes Targum, In 
die Hagiographa wieberein Targum, | 
welches indgemein zugeeignet wird 
dem R. Jofeoho Luſco. (6) Das 
Anſehen des Targums iſt bey den Juͤ⸗ 
den fohoch, als wäre GOtt feldften 
deſſen Urheber. Die Ehriften halten 
es auch hoch, theils weiles den Ori- 
ginal Tertfehr glücklich erklaͤhret; 
theils weil es viel alte Gebräuche 
und Sitten der Hebräer.entwirffet; 
theils weil ed der ſchweren Wörter 
natürliche Ggnifhcation fehr wohl 
unterfuchet. . Doch geftehen fie dars | 
ben, daß viel Unvollkommenes und 
fabelhafftes darinnen vorkommet. 
Am übrigen wenn viel fragen, 06 
der Herr Chriſtus und die Apoſtel 
das Targum zuweilen citiret haben, | 
fo antworten wir mit nein. Es 
fkoͤnnen ung nicht enfgegen geſetzet 
werden die Worte Ehrifti am Ereu: 
Be, Matt, XXVII, 46, wa, nAldar 
pas oaßzxden. Denn inbder Chals 
däifchen Paraphrafi , welche dem Jo- 
fepho Cacco zugeeignet wird „ fiebet 
vor Mau DO Mon. Fraget 
aber jemand, aus welcher Paraphra- 
fi diefelben Worte genommen: 
fennd, fo ſeynd wir nicht ſchuidig 
darauf zu antworten. Der Apoſtel 
hat der Egyptiſchen Zaͤuberer Nah⸗ 
men a. Tim, III, 8, nicht aus dem 
Targum Jonathæ genommen, und 
doch hat er folche gewuſt, entwe⸗ 
der aus eitter tradition, oder, tel; 
ches probabler, aus einer unmittel: 










iſt in Spanien gekommen, und bat 
dem gantzen Lande den Nahmen ge⸗ 
geben, daß es Tareſus genennet und 
viel Metall daraus gezogen wurde, 
Ezech, XXViI, 12. 


Tartſche, ſuche Waffen, 
Taſche, wurde geliebet (1) von denen 


Hirten, wie David eine ſolche Taſche 
trug, 1. Sam, XVII, 49. (2) Bon 
denen Wanders⸗Leuten, drum ſaget 
Chriſtus, feine Apoſtel fallen feinen 
Beutel noch Taſche tragen,Luc.X,4. 
aut er fie offte gefand Habe ohne 
aſchen, Cap. XXHU, 35. 36. 

Au iſt betz dem Ezech, IX, 4. ein Zei⸗ 
chen, womit auf GOttes Befehl 
follen bezeichnet werden alle, die da 
ſeufftzen. Was aber diefes vor ein 
Zeichen getvefen,darum bekuͤmmern 
Ach die Gelehrten fehr. Erliche 
nehmen das Wort )N artificialiter, 
vor den Buchflaben Tau. Kimchi 
erzehlet, diefer Buchſtabe wäre auf 
Befehl GOttes von dem Engel Ga⸗ 
briel angefchrieben worden denen 
Srommen und Gottloſen, doch mit 
dieſem Unterfiheid , daß jene den 
Initial Buchftaben gehabt hätten : 
nm vives, du wirſt leben; 
diefen ber MEN morietis, du 
wirft ſterben. Andere flehen in de: 
nen Öedanden, das Zeichen, wel- 
ches in der Lluserwehlten Stirne ger 
graben worden, werde bey dem 
Joh, Cap. VIII, 3. twiederholet, und 
fen da® X der Griechen, wormit 
vordeſſen die Priefter Altes Teſta⸗ 
mentes gefalber worden, Auf die⸗ 
fe Weiſe wäre die Geſtalt des Creu⸗ 
bes an der Frommen Stirne gefer 
ben worden. Cornelius a Lapide 
in b» 1, Gretferus Eib, I, de eruce 
Cap, XXXI, Sixtus Senenfis lib. IE, 
Bibl,p, 125, Und die meiften Paͤbſt⸗ 
ler Halten die Meinung fehr Hoch, 
Alleine weder bie erfte noch bie an⸗ 
dere Meinung findet Statt. Ein 
Zeichen 
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Zeichen ift ben Frommen eingedru: 
cket worden; doch worinnen es be: 
flanden, hat ber Geift GOttes nicht 
gemeldet. König cobferviret recht 
Vindic. p. 673. daß fein Buchſtabe 
in dem Alphabet artificiofe und für 
fich felbften genommen werde, Al: 
ſo muͤſſen die Worte gegeben wer: 
den; Sigaa fignum : oder beseichne 
fie, wie Rafcbi, die 70, Ausleger, 
* Symmachus, Lutberus,Chryfoftomus, 
Schikardus und andere ſolches erfla- 
ren. 

Tauben , waren in bemgelobten Rande 
in geoffer Menge anzutreffen. Sie 
hielten fich auf in denen Tauben: 
Häufern, Efa. IX, 8. In denen Graͤ⸗ 
ben, Jerem. XLVIII, 8, In denen 
Gelß-Löchern, Cant. 11,14, In de— 
nen Thaͤlern, Erech. VII, i6. Ihre 
Eigenſchafften werden von dem 
Bocharto in dem Hierozoico und 
Francio Hift. Anim. enttworffen. Ihr 


Gebrauch wargroß in denen Dpf: || 
fern ; denn fie wurden gebraucht |} 


vor und unter dem Geſetz. Vor 


dem Gefer in den DOpffer des Er || 


Vaters Abraham, twelcher zugleich 
niit denen andern Thieren Tauben 
bringet, Genef. XV, 9. daß alfein 
diefem Dpffer ale Dvffer : Shiere 
gebracht worden, welche bernach in 
dem Levitifchen Gortesdienft ge 
bräuchlich gewefen, Linter dem 
Geſetz follen,, nach GOttes Gebet, 


Zanben und Turtel:Tauben ge⸗ 


bracht werden, Lev. I, 14. und zwar 
in einem freywilligen Opffer, Lev. 
V, 7. muß ein paar Zurtel : Tauben 
derjenige bringen, welcher entweder 
gefchtworen, oder einen Gottesläfte: 
ser nicht geſtrafft hat. Lev.XH,6. 


eine Sechswoͤchnerin. Lev.XIV,21. | 


einer, der rein worden von dem Pro« 


Auvio, und Cap. XIL, 13, eiu Maga: | 


raͤer, welcher fich durch Anrührung 
eines Todten verunreiniget. Cap. 
X1,28. 29. ein blutfluͤßiges Weib. 
Solches aber ift geſchehen, theils 
weil eine Taube rein ift, theils weil 
fie einfaͤltig iſt, Match, X, i6. Die 
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Artund Weiſe die Tauben und Tur 
tel, Tauben zu epffern, wird Ler.b 
5. biß 77. Cap. V, 8. vorgetragen, 
Da Kiımchius in Levit unter andern 
dieſes hat: Pomebat (facerdns) alas 
ejus inter duos digitos, & extendebat 
eollum fuper fuos digitas duns, & fe- 
cabat ungue verfus cervicem,, danee 
attingere figna ( in jugulo ) quæ am. _ 
putabast, aus majorem partem, ita 
tamen, uenondividerer, quia dici- 
tur Levit. I, 15. & non dividar, ſed 
in holocaufta ex ave, quia dicitur, 
fecabit ejus caput. Neque adduci- 
tur: & non dividat, Lev, 1, 15. Ira. 
que fecabas, us caput ex trunco [epa« 
rareturf. 
aube XFoä, ift (1) der Zahl nach nur 
eine, die er aus den Kaften gelaffen,- 
Gen. VII, IO. II. Denn obgleich 
Lutherus meiner, ed wären drey 
Tauben gewefen, fo fagen doch Am« 
brofius, Auguftinus, Eufebies und 
andere mehr, Noa habe nur eine 
Taube, doch zu drey unterfohiedenen 
mahlen heraus aelaffen. (2) Dee 
Zeit nach hat Nova eine ganke Wo⸗ 
che oder 7. Tage geharret, als er den 
Raben ausgelaſſen hatte. Hernach 
wartete er wieder fo lange, als er ſte 
zum andern mahl ausſchickte; und 
wieder ſo lange, da er ſie das dritte 
mahl heraus ließ, tie verfu 10. ge⸗ 
faget wird. Um die Urſache bekuͤm⸗ 
mern wir uns nicht, warum Noa 
eine Taube ausfliegen Jaffen , und 
nicht einen andern Vogel, Genung, 
daft wir wiſſen, fie bilde das Evans 
gelium ab, wenn fie zu dreyen mah⸗ 
len wieder fommen, durch dag erfte 
Fliegen die Zeit des Alten Teftas 
mentes, da ſie zwar daß Oel⸗Blat 
füchet,doch nicht findet ; dag andere 
mahl die Lehre des RNeuen Teſtamen⸗ 
tes, weilfte das Oel⸗Blat in ihrem 
Munde bringet, und das Evange⸗ 
lium von Ehrifto prediget. Das 
dritte mahl kommt fie nicht wieder, 
bringet auch nichts neues mit fich, 
weil die Stime GOttes felbften zum 
Gericht kommt. (3) Wo ſie * 


el⸗ 
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—Velblat hergenommen; da denn, wolte dem heydnifchen®ortrsdienft 


die Jüden wiederum fabuleus feyn, 
und ſchen, fiehabe es aus dem Pa 
+. zadiefe gehalet; andere, fie habe es 
am Delberge zu Jerufalen abge: 
brochen;doc) ohne Grund, weil das 
Waſſer der Suͤndfluth den gangen 
Erdboden uͤberſchwemmet. Zu 
vermuthen iſt es, die Taube habe fol: 
ches nicht ſo wohl durch einen na: 
tuͤrlichen als goͤttlichen Trieb unten 
am Gebuͤrge Ararath abgebrochen 
und Noa uͤberbracht, zum Augen: 
fchein, daß die Baume wiederum 
ans dem Waffer hervor reicheten. 
Tauffen, waren bey denen@bräern un: 
terfchiedene,die entweder durch das 
Gefege oder Gewohnheit iatroduci- 
ret, doch alleSymbolici, daß man fa- 
get, es haͤtten alle ihre Seele von der 
: Sünde gereiniget, welche getaufft 
worden. Und dieferfevitifchenTauf; 
fungen wird gedacht Marc.X, 29. 
Ebr. IX, 10. und an andern Drten 
mehr. Unteralerift zu beobachten 
die Tauffe der laitiation, von welcher 
Urſprung zwar nichts gewiſſes kan 
gemeldet werden; die Ebräer de- 
dueiren fie her von der höchften An- 
tiquität. Denn die Talmadiften 
Sata, fol. XIL, und Megilla ful.XUL 
fagen von der Tochter Pharaonis, 
fie wäre deswegen zu dem FlufjeNi- 
lo gegangen, daß fie getauffet, und 
alfo denen Profelyeis «inverleibet 
würde. Ehen dergleichen erzehlen fie 
Bon dem Jethrone; ja Lightfoot Hor, 
Ebr. pag.43. zweifelt nicht dem Ertz⸗ 
Mater Jacob die erfie laſtitution zus 
zuſchreiben, Gen. XXXV.3. Es ſey 
nun wie ihm wolle ‚fo bleibet doc) 
der Urſprung diefer Tauffe unges 
wif. Die Natur and Beſchaf⸗ 
fenheit der Tauffe, welche fie Ini-! 
 siacunem hieffen, gehörete nicht zu. 
den gebohrnen Juͤden; denn diefe | 
wurden allein durch die Beſchnei⸗ 
dung der Jüdischen Kirchen einver: 
Yeibet ; fondern zu denen Profelycis 
oder Juͤden⸗Genoſſen. Wenn ein 
Manns: Vol unter denen Heyden 










abfagen , und zur Juͤdiſchen Reli⸗ 
gion treten,fogefhabe ſolches durch 
die Tauffe, Beſchneidung und obla- 
tion, Uber ein Weibes : Bild wur; 
de allein durch die Tauffe und obla- 
tion der Kirchen einverleibet, wie 
Maimonides bezeuget. Nachdem as 
ber der Tempel verwuͤſtet, fo hat 
auch die oblation oder Corban auf! 
gehöret, daß die Juͤden von deuen 
Profelyeis verfprechen lieſſen, ſie wol⸗ 
ten alsdenn ihre Oblatioa lieffern, 
wenn der Tempel wieder gebauet 
ſey. Doch ehe die Heyden getauf—⸗ 
fet wurden, nahmen fie zuvor fleif 
fige Information an, Bey der Tauf⸗ 
fe felbften waren drey Männer als 
Richter. Vor denfelben, legte der 
neue Juͤden⸗Genoſſe fein Bekaͤntniß 
ab, wenn er 13. Jahr feines Lebens 
tweggeleget, und ein Weibes⸗Volck, 
wenn es daß 12. vollbracht, daß fie 
dieMofaifchenechte wolten beob⸗ 
achten. Wenn fie aber noch nicht 
befaate Fahre erreicher hatten,und 
bie Eltern nicht gegenwaͤrtig, ſo leg 
ten ſolches Bekänntniß ab die drey 
gegenwärtigen Männer. Sobald 
diefes gefihehen, fo wurde er auf 
Mofen getaufft, 1.Cor.X, 3. als—⸗ 
denn hieß er renatus, ein wiederge⸗ 
böhrner.Nicodemug war ein Mei 
fter in Iſrael, doch warff ihm Chri⸗ 
ſtus die Unwiſſenheit diefer Gere 
monie vor, Joh. M, 10, und fagte: 
Biſt du ein Meiſter in Iſrael, und 
weifit nicht , daß die Profelyrı wies 
dergebohren werden, wenn fie der 
Südifchen Kirchen einverleibet wer⸗ 
den. Der Apoftel hat faft eben dies 
fe Redens⸗Art, Ephef, Il, 27. wenn 
er handelt von der Ehriftlichen Re- 


- generation und den alten Menfchen 


ablegen , und den neuen Menfchen 
anziehen heiſſet. 


Tauffe des neuenTeftaments,bie von 


Chriſto angeordnet, hat theils etli⸗ 
che principal - Stücke, theils etliche 
aeceſſorias. Die Principal - Stuͤcke 
find zweyerley: Die Eintauchung 

| oder 


- 


. 
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Die Herfagungder Worte der Kin» 
ſetzung. Was die Immerbon anlan, 
get, fo ift der Wahrheit gemäß, daß 
Johannes der Täuffer,iwie auch.die 
Apoftel diejenigen, die folten ge 
tanfft werden, in das Waſſer ges 
taucht; denn fo heiffet es Match. 111, 
6. fie wurden in dem Jordan ge 
tanfft,v.16. Als JEſus getaufft 
ar, ftiegtr heraus aus dem Waſ⸗ 
—* alſo iſt er zuvor hinein geſtiegen, 
und hinunter getauchet worden. 
Beſiehe Joh. 111,28. Und aufdiefen 
Gebrauch alladıret Paulus, Rom. 
VI, 4. ber die Einrauchung ift 


"gleichfam eine Begrabung, und die 


Herausfommung aus dem Waſſer 
gleichſam eine Auferſtehung. Actor. 
VII, 37. ſteiget Philippus mit dem 
Caͤmmerer in das Waſſer, und die⸗ 
ſer wird getauffet. Ob nun ſchon 
dieſe Untertauchung von denen 
Apoſteln in acht genommen, ſo ha⸗ 
ben ſie doch nicht alle Menſchen in 
das Waſſer hinunter getaucht. Nie⸗ 
mand wird ſagen, daß, nachdem in 
einem Tage über 3000. von dem 
Metro und Apofteln getauffer wor; 
den, alle aus der Stadt zu einem 
Flußgegangen, Aa. 11,42, Viel⸗ 
mehr find fie getanffet worden an 
dem Orte, an welchen fie waren zu⸗ 
fammen gefommen. AA.XVI, 15. 
ward die Lydia mit ihrer gangen | 
Samilie getauffer. Doc) ift zu ver⸗ 
muthen, daß fie nur mit Waſſer 
werden befprenget worden feyn. 
Unterdeffen fan man nicht laͤugnen, 
daß fo wohl in der Drientalifchen 
als Decidentalifchen Kirchen die 
Gewohnheit, die feute in das Waſ⸗ 
fer zu tauchen, durch viel Secula ob. 
ferviret worden Doch wurden aud) 
viel mit Waffer entweder befpren: 
getoder begoffen, Es wurden be: 
fprenget die Chnici , welche kranck 
maren,aufdem Bette lagen,und ide: 
gen inftehenderTode8- Gefahr nicht 
in das Waffer hinein getaucdyer 
wurden. Ja die Kicche hat auch die 


oder Anſprengung mit Waffer, und, Wohlfahrt der kleinen Kinder vet 
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ten wollen , und folche Al»erhon ins 
troduciret wegen der Nothwendig⸗ 
feit. Der andere Adtus neıeflarius 
der Tauffe beftehet in ver Herſa⸗ 
gung der Worte Ehrifti, welche er 
bey der erften Einfegung gebraus 
het; doch won diefen werden die 
Theolhgi mehr Nachricht geben, 
Die Ritusacceflorii gehen entweder 
vor der Tauffe her, oder darbey 
vor, oder folgendarauf. Es gehet 
vorher(1) die Bekaͤntniß des Nah⸗ 
mens. Denn welche Erwachfene 
entweder don denen Süden oder 
Heyden zur Chriftlichen Religion 
treten wolten, diefelben muften zus 
vor befennen ihre Nahmen dem Bir 
ſchoff deffelben Orteg, in welchen fie 
wolten gefauffet ſeyn. (2) Die Ans 
mahnımg zum Catechiſmo; da 
wurden flealle Tage zu einem Cate⸗ 
cheten gebracht, der folche fleißig in⸗ 
furmiren mufte, (3) Die Profesfion 
des Catechiſmi; che einer zur heis 
ligen Tauffe geführet wurde. (4) 
Ein®ramen,welches die Candidari 
der heiligen Tauffe ausſtehen mus 
ften.(5) Die öffentliche Blaubenss 
Bekaͤntniß, welche vor der gantzen 
Kirchen gefchahe. (6) Das Saften, 
welches mit gewiſſem Sebet gefchas 
be. Die Concomitanres ritus waren 
(a) der Exoreifmus oder Entſagung 
des böfen Beifteß. (b) Die Anneh⸗ 
mung der Pathen, welche damahls 
auffommen, ale die Kirche GOttes 
in groffer Verfolgung war unter 
denen bepdnifchen Kaͤhſern. (c) 
Bezeichnung des Creuges. (d) 
Auflegung des Nahmens ꝛc. Es 
folgeten hierauf die Salbung, Auf⸗ 
legung der Haͤnde, der Kuß des 
Friedens, die Anziehung eines 
weiſſen Rleides, die Mittheilung 
des Segens. Doch find dieſe Ges 
bräuche nicht alle zu einer Zeit in- 
troduciret Mbrden, fondern nach 
undnad), wie fie die Commodiräf 
har wollen zulaffen. Im übrigen, 
ſo war der Ort nicht einerley, an 

welchem 
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welchen fie getauffee. Johannes je des SErrn Chrifti, Mare. If, 


\ 


TA 


tauffet in dem Jordan, Maitb, IN, 
6. 13. 46, in denen Waffern bey 
Salem, Joh 111,23. Philippus 
flieg mit dem Cämmerer ins Waf: 
fer, AR. VII 36. Die Apoſtel und 
die Viri Apoftolici in denen Privar 
Häufern, Ador. IX, 19, Cap. X,47. 
N dem Befängnih, ac. XV, 33. 

efiche des Arndii Lex. Antig. pag. 


28. 
Tauffe über den Todten, 1. Cor. XV, 


29. wird von vielen auf unterſchie⸗ 
dene Arten erfläret, Wenn wir alle 


- Meinungen genanexaminiren, ſo 


find sweyerley denen andern billig 
Sormichen, Eine ift deg feligen 
Mannes Lutheri, welcher will, der 
Apoſtel habe fein Abſehen auf die 
Gewohnheit der alten Ehriften wel; 
che ſich in ihren Coameteriis fauffen 
Laffen über denen Gräbern ber ver: 
ftorbenen Menfchen. Die andere 
iſt des Ambrofi , oder vielmehr des 
Autoris, welcher in feinem Nahmen 
einen Commentarium in die Pauli: 
nifchenEpifteln geſchrieben, welcher 
dafür hält, der Apoftel alludire auf 


- eine ubralte Gewohnheit der alten. 


Chriften, da etliche vor andere,oder 
an flat der andern getauffet wur⸗ 
den,wenn fie ohne Tauffe geſchwind 
verfchieden waren. Der erften Aus⸗ 
Jegung des Lutheri fegen fie entge⸗ 
gen das Stillſchweigen der Alten, 
weilniemand etwas von diefer Ge⸗ 
wohnheit wiffen will, Dod) Pauli 
ausdruͤckliche Worte find Zeugniß 
enung, wenn wir nur ein Exempel 
nden koͤnten, da da Wort urte in 
der fignification de locı oder Eier 
gebrauchet. würde in dem gangen 
Neuen Teftamente. Drum findet 
die andere Meinung viel Applaufo- 
res , als den Dannbauerum, Calo«» 
vium &c, welche alle diefe denen an; 
dern vorziehen. Denn ob glei) 
diefer virus keines Lobes würdig, 
doch hat er von dem Apoftel koͤnnen 
erzehlet werden, wenn er zur’ ardgn- 
zu diſpuuret. 








’ 
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16. 17, iſt (1) der Zeit nach geſche⸗ 
hen in dem 15. Jahr des Kapſers 
Tiberii, wie Scaliger, Baronius, Cal» 
vifius und Calixeus wollen. Weil 
Chriſtus vierdtehalb Jahr da feis 
nem Predig⸗Ant zugebracht, don 
der Tauffe an,biß aufden Tod, Luce 
IV,25. dadie Priefter im Alten Te⸗ 
ftament capable waren ihr Amt in 
den 30, jahre anzutreten, und um 
terfihiedeneTypi, wieauch Vaticiaia 
ſolches bezeigen, wie Lightkoot im 
feinen Horis Ebtæo· Taliud. p. 340, 
lehret. Der Monat, in welchem 
Chriſtus getauffet worden, iſt zweif⸗ 
fels ohne der 15. Tag des Herbſt⸗ 
Monats geweſen, in welchen das 
Feſtum Tabernaculorum celcbrireg 
worden, Denn Ehriftusifi geftors 
ben den 15. Tag ded Monats Nifan 
oder Abib, welcher gleich ein Jahr 
von dem Herb, Monat unterjihien 
den. Ja das Lauber⸗Huͤtten⸗Feſt 
ift ein Vorbild Eprifti gewefen. Ders 
ſiehe unfer Miniferium Chrifti Part. 
il. Cap.· I.p. 68. Der Tag, in wel 
chem Ehriftug gefauffer worden, ifl 
der 15. Tag des Monats Tilri. (2) 
Dem Örtnach ift Chriſtus getaufs 
fee worden zu Bethabera, welchev 
Drt von den meiften nicht weit von 
dem Todten: Meer gefeßet wird, wo 
die Iſraeliten übergegangen, und 
Elias mit dem Eliſa trockenen Fuß 
ſes durchgefegt. Allein Lighefoot 
loc. citac. betveifet e8 weitläufftiger, 
Part, I. Tom. 1.p, 393, daß Vetha⸗ 
bara weit gegen Mitternacht, Ga⸗ 
liläa gegen über andem Jordan ge⸗ 
legen habe. (3) Dem Wunderwers 
ce nach hat diefe Tauffe Chriſti 
was abfonderliched. Denn als Chri⸗ 
ſtus von dem Johanne getauffet 
worden, und von dem Waſſer an 
das Land geſtiegen, daß er als ein 
— Prieſter ſein Gebet vor die 

irche abgeſtattet; ſo erfolgete die⸗ 
ſes Wunderwerck, daß ſich der Him⸗ 
mel aufthat uͤber Chriſto, als ein 
goͤttliches Wunder⸗Zeichen und Ge— 


heim 
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beimniß, Darauf fich der Vater of: 
fenbaret, mit den Worten: Diß iſt 
mein lieber Sohn, an dem ich 
Wohlgefallen habe. Der Sohn, 
indem er nad) der Tauffe aus dem 


Jordan geſtiegen, und Kor die Ge⸗ 


meine befete, Der Heilige Geift, 
inden er ſich in Geſtalt einer Taube 
son Himmel herunter über Chri— 
. ftum ließ, daß dadurch) der Herr 
Chriſtus zu feinem folennen Amte 
eingeweyhet wurde, 


Teiche, machten die Iſraeliten mit de⸗ 
fig gröfferer Vorforge, ie mehr ih— 
nen ineinem fa Heiffen Climate am 
Waffer gelegen war, Bekannt find 
(1) die Teiche bey Heßbon, welche 
mit denen Augender Braut Chrifti 
verglichen werden, Canr. VIl, 4. (2) 
Der Teich Sion, auf dem Berge 
Sion, deffen Nehem. IIl, 3. gedacht 
wird. (3) Der Teich Siloa, da 
das Waffer zu gewiſſen Zeiten von 
einem Engel beweget wurde, Job. 
V,4.(4)Der Teich Hißkiaͤ,2. Reg. 
XV,20, (5) Der Teich, in welchen 
» die Opffer abgemwafchen wurden, ehe 
fie in den Tempel gebracht, (6) 

Der Teich Samaria, wo der Wa: 

‚gen Ahabs abgewafchen murde von 
des ermordeten Blut, 1. Reg. XXIl, 

33. 


mahls durchCanaͤle mit groffen Un; 
foften, daß fie Waffer hatten inei 


nem fo dürren und bigigen Sande. 
Daher nenneten fie diefelben a 
ann a benedidione, weil fie‘ 


viel Wafier hatten. Ja ſie pflantz⸗ 


ten an diefe Garten, Wälder, mie er: 
belletaug dem Cohel. 1,6. Bathſe⸗ 


ba badet fich in ſolchem Teiche, 1. 
Sam.Xl,7, Suſanna thut derglei 


chen. Ja ſie nenneten eine iedwede 


Pfüge,in welcher fie Waffer hatten, 


7 


einen Teich. 


Tempel Salomonis/ war gebauet auf 


(7) Der Teich Gabaon, da 
die Knaben ſpieleten, und einauder 
umbrachten, 2, Sam, II, 18, (8) 
Der Teich Hebron. Und in dieſe 
Teiche fuͤhreten ſie das Waſſer viel⸗ 
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dem Berg Moria,auftvelchem vor⸗ 
mahls Abraham feinen Sohn Iſaac 
opffern wolte, dieſen ließ Salomon 
um und um mit hohen Mauren be⸗ 
veſtigen, daß der obere Platz vier⸗ 
eckicht, der Boden aber ungleich 
war, und man von einem Ario zu 
dem andern durch gewiſſe Stuffen 
ſteigen muſte. Und dieſer Tempel 
kan betrachtet werden theils an ſich 
ſelbſten, theils in denen Vorhoͤfen, 
welche gegen Morgen ſich erſtrecke⸗ 
ten, 


, Der Tempel felbiten ward einges 


thetletin das Allerheiligſte, Heili⸗ 
ge und Vorhauß. Und weildie ana 
sebaueten Kammern barzu gehöres 
ten, fo fönnen wir guter Ordnung 
wegen (1) dag Allerbeiliafte, (2) 
das Heilige, (3) das Vorhauß, und 
(4) die angebaueten Kammern ers 
morgen, ad (a) Ailerheilisfte 
oder innerfte®emad) gegen Abend, 
war zwantzig Ellen‘ lang, und 
zwantzig Ellen breit, 1. Reg. Vl, 20. 
Zwantzig Ellen hoch war die Band, 
die gegen das Heiligthum ſtund. 
Doch mweildtefe sehen Ellen niedris 
ger als die andern drey Wände, fü 
muß folgen, daß die Höhe des Allers 
heiligften dreyßig Ellen geweſen. 
Doch mit der Zeit erhöhte Hero 
des alle diefe Gemächer, und macha 
te das Allerheiligſte viergig Ellen 


. hoch. R. Lee Juda de Templo cap.23, 


v.209. Die Wände dieſes allerhei⸗ 
ligften, wie auch des gangen Tems 
pels, waren mit fihönen weiſſen 
Marmorfieinen zuſammen gefüget, 
dag man faft feine Fugen feben 


- fönnen. Doch inwendig fahe mar 


feinen Stein, teil alles mit Blu⸗ 


menwerck, Palmen, Cherubim und 


Sehnitzwerck ausgegieret, und mit 
Gold fo Fünftlich überzogen, baß 
alles gleihfam von Edelgefteis 
nen funcfelte, 1. Reg. V], 26. 28, 
29, Die Ober⸗Decke war mit Ce⸗ 
derngefpündet, und mitgüldenen 
Blech überzogen. Der Boden mit 
weiffen Marmor bedecket, doch 
alfo, 
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Talſo, daß diefer wiederum mit flars 
den Brettern übertäfrlt, und mit) 
dicken Gold : Bed) überzogen war, 
I. Reg. Vi, 13.15, Es hatte auch 
Fenſter, 1.Reg. IH, 4. doc) ob fie 
aus Blafe beftanden, ift nicht leicht 
zuerrathen. Sonſt war mitten in 
demällerheiligften eingroffer Mar: 
morftein, 3. Finger hoch, auftwel- 
chem die ade des Bundes famt der 
Beplade gefegetwar. Ob der Nah— 
me Jehova in folchen Stein gegra: 
ben worden, mögen die Jüden aus: 
machen. | 
(6) Daseilige,nennetdied. Schrift 
zuweilen den Tempel, I. Reg. III, 4. 
zumeilen das Hauß des Tempels, 
z. Reg. VI, 17. zumeilen bag grofle 
Hauf,2.Paral. III, 4. Es lag gegen 
Morgen, war go. Ellen lang, "20. 
Ellen breit, 30. Ellen hoc) , 1. Reg. 
VI, 17. In dem andern Tempel 
hatte es eben diefe Fänge, Höhe und 
SBreite,Efr. 111,6. biß es Herodeg er: 
höhenließ, daß es 40. Ellen Hoch) 
wurde. Man gieng ausbem Aller: 
heiligften in dag Heilige, durch ein 
Thor, welches 2. Flügel hatte,und 
derer Thür Angelvon klarem Gold 
gemacht, 1. Reg. VI, 31. 32. Cap, 
VII, zo. Dieſes Thor fol 6. Ellen 
hoch und 7. breit gemwefen feyn. Und 
damit niemand aus dem Heiligen 
in das Allerheiligfte fehen möchte, 
ward ein foftbahrer Borhang, mit | 
Cherubinen durchwebet, vorgehan: | 


Und diefer 


gen, 2,Paral. ill, 15. | 
Motbang fol nac) dem Tode des 
HErrn Ehriſti in zwey Theil zerrif 
fen feyn, Match. XXVIL SI. Diefeß 
Heilige beftund ebenfalls, wie das 
Allerheiligfte, aus fchneeweiflen 
Marmor. Inwendig war eg mit 
Schniß, und Blumwerck von Che; 
rubinen und andern Bildern gezie— 
ret,und mit Gold und Edelgefteinen 
dergeſtalt verfeben, daß der unver; 
gleichliche Glang die Priefter viel: 
mahls geblendet. Der Boden und 
die Decke waren wie in dem Aller: 
heiligften ausgezieret, 1. Reg. VI, 9. 
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XXIX, 30. 1.Par.11i,5.6.7. Auf 
beyden Seiten erleuchteten diefig 
Gemad) die fhyönften Fenſter. In 
diefem Heiligen fahe man (a) die ze⸗ 
hen Leuchter und zehen Tiſche, zur 
rechten und zurlincfen Seiten, 1. 
Reg. VII, 49. 2. Par. IV,7,8. Und 
weil Mofis Leuchter dazu fam, fo 
waren inallen 11. Leuchter. Auf 
einemieden brenneten 7. Lampen, 
und alfo auf allen 77. Lampen, wel 
che von denen Prieftern angeftecket 
wurden. Allein indem andern Tem⸗ 
pel fol nur ein Leuchter gemefen 
fepn, welchen die Maccabaͤer burch 
einen neuen erfißet,als er von denen 
Feinden weggerauber war, 1.Macc. 
1,32.cap IV,34. Gegenüber dies 
fen Leuchtern waren die 10, Schau- 
brodis-Tifche,welche Salomon ver; 
fertigen laffen ; Mofis aber war der 
inder Mitten. Wie nun diefe Keuchs 
ter gegen Mittag ffunden, fo waren 
diefe Iſche gegen Mitternacht in 
guter Drdnung anzuſehen. Es ſchei⸗ 
net in dem andern Tempel wieder⸗ 
um nur ein Tiſch der Schau⸗Brod⸗ 
te geweſen zu ſeyn / welcher von de⸗ 
nen Feinden geraubet, und von de⸗ 
nen Maccabaͤern wieder erfegee 
worden, 1.Macc. I, 23. cap. IV, 49, 
(b) Der güuldene Rauch Altar, wel⸗ 
cher mit Eedern getäfele, und mit 
feinem Golde überzogen war, Geis 
ne Geſtalt und Gröffe ift zweiffels 
ohne mit dem Rauch : Altar in der 
Hütten des Stiffts überein foms 
men; das Rauch-Faß auf demfels 
ben war von klarem Golde,und vol; 
ler Löcher, zu welchen unterfihiede: 
neGefaͤſſe und Schüffeln gehoͤreten. 
Die Maccäber liefen gleichfalls ein 
neued Raud) » Faß machen, nach: 
dem das vorige von denen Feinden 
weggenommen war, 1.Macc.1, 23, 
c. IV, 49. Sonftffund diefer Rauch, 
Altar zwifchen dem feuchter und 
Tifchen in dee Mitten, und zwar et 
waß gegen Morgen. Der Engel 
folldem Priefter Zadyarid bey dem⸗ 
ſelben erſchienen feyn, Luc. 1, 8. Ce) 
| Des 


} 
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Das Salb⸗Oel ift Zweiffels oh— 
ne in dieſem Heiligen verwahret 
worden. Es ſollen ſich auch 2. guͤl⸗ 
dene Seulen gezeiget haben, auf wel⸗ 
chen 2. guͤldene Becken geſtanden / 
derer ſich der Hoheprieſter in dem 
Verſoͤhn⸗-Feſte bedienet, und Blut 
gegen den Önaden Stuhl geſpren— 


get. 
) Das Vor: Asnfioder Alle, wel: 


che mit allerhand Schnigwerd,Pal- || 


men, Blumenwerck und Cherubis 
nen verfehen, 1.Reg. VII, 15. Man 
gieng durc) ein präshtigesThor aus 
dem Tempel in diefes Vorhauß, 
und gegen Norden diefes Thors 
waren andere vier Thore, welche 
theils zur Wendel-Treppe,theils in 
unterfihiedene Zellen führeten. Die: 
ſes Borhauß hatte iuwendig von 
Mittag gegen Mitternacht 10 El⸗ 
len, vom Abend gegen Morgen Io, 
Ellen. Die Höhe war von auffen 
120, Ellen ;aber von innen nur 19. 
Ellen, weil oben ſchoͤne Gemächer 
angelegt waren, I.Reg. V1,3. 2. Par. 
11,4. Daynenhero dieſes Vorhauß 
gleichfam den Thurm diefes Tem⸗ 
In dem andern 
Zempel war es zwar etwas niedri⸗ 
ger; aber Herodes hat es 120. Ellen 
hoch machen laſſen. Auf dieſen 
Thurm ſollen etliche Prieſter geſtie⸗ 
gen ſeyn, als die Babylonier allbe⸗ 
reit Feuer in den Tempel geworffen, 
den Schluͤſſel in die Hoͤhe gehalten 
und geſaget haben: O GOtt, un: 


ſer ewiger GOtt und HErr, weil 


wir nicht wuͤrdig ſeyn dieſe 
Schluͤſſel zu behalten, ſo ſeyn ſie 
dir uͤberlieffert. Hierauf habe 
ſich eine Hand vom Himmel herun⸗ 
ter gelaſſen, und die Schluͤſſel ge— 
nommen; Aber die Prieſter hätten 
fih herunter in dagFeuer geſtuͤrtzet. 
An dem andern Tempel foll diefes 
güldene Dach mit fpisigen Jacken 
feyn befegetgemwefen, dag fein Vo— 
gel darauf figen können. In dies 
fem Vorgemach foll aud) der Schaß 
bes Tempels verwahret fepn gewe⸗ 
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fen, welcher Boch zu unferfihiedenen 
mablen weggeraubet worden, big 
endlich die Römer das meifte zur 
Beute gemachet. Sonſt mercke 
man noch dieſes, daß über dem Heis 
ligen undAllerheiligften ein fchönes 
und mit Gold überzogener Saal ge⸗ 
weſen, 2. Par. HI, 9. Ob mitten ein 


Unterſcheid geweſen, wie zwiſchen 


dem Heiligen und Allerheiligſten, 
laffen wir die Juͤden ausmadırn. 
Genung, das auf dieſem Saale die 
StifftgsHürte, wie auch die meiften 
Sachen derfelben verwahret wor 
den. Das Dach darüber war fleis 
nern,nicht abergangglatt, wie vie 
Häufer in Orient conditioniret Was 
ren; fondern in der Mitten 4. Ef 
len erböhet,daf der Regen funte abs 
fallen, Es war oben mit güldınen 
Blech bedecket, und hatte anffen eis 
nen Herumgang. Etliche wollen 
dadurch die Zinnen des Tempels 
verftehen, auf welche der Satan 
Chriſtum geführet, Match. IV, 5, 
Auſſer der befagten Halle oder Vor⸗ 
hof waren die zwey Seulen Sal 
monis, aus reinen und unverfälfchr 
tenKupffer gemacht. Die Hoͤhe einer 
jedweden Seule war mit ihremFuß 
18. Ellen, ohne Fuß 13de halbe daß 
alſo ein Fuß fuͤnffe und eine hal⸗ 
be Elle hoch geweſen, und beyde 


Seulen zuſammen ohne Fuß aus⸗ 


By de 25.Ellen, I.Reg, VII, 1. 
er Eireul» Kreiß einer jedweden 
Geule waren 12. Ellen, und alfo der 
Diameter 4. Ellen, 


(4) Der “an hatte 38.Rammern, 
\ 


15. gegen Mittag, 1ı5.gegenMitter: 
nacht,und 8.gegen Abend, Alle Fun» 
den dreyfach übereinander, Aufder 
Seiten gegen Mitternacht 3.unten, 
3. in der Mitten,und 3.0ben.Gegen 
Mittag ftunden fie ebenfalls fo über 
einander. Aber gegen Abend waren 
3. unten, 3.in der Mitten,und oben 
2.Die Fänge und die Breite wollen 


viel ausmeſſen, fommet aber alles 
auf ungewiſſe Muthmaſſungen an. 


Genung,daß mir wiffen, daß man 
Nr von 
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voneiner Kamer zur anderndurd; lis, das Conclave Parvah, da man dig 
Mendel: Treppen ‚gegangen. nl| Fuͤlle derOpffer ſaltzte. Etliche fegen 
etlichen fol an Gold und Silber || binzu daßConclave abluentium,da fie 
wie auch an andern Gefäffen ein]| das —— die Fuͤſſe abwuſchen. 
groſſer Schatz verborgen geweſen/ Gegen Mittag war die Waſſer⸗Pfor⸗ 
ſeyn. Sonſt war um dieſen Tempei)| te, und darneben die Pforte Hadde- 

und die Mauer noch ein ziemlidyer]| lek. Gegen Abend fuͤhreten zwoͤlff 
Platz. Stuffen in den Porticum, von wel⸗ 

U. Es folgen nun die Vorhoͤfe da in/ chen man in den Tempel gieng. (b) 
dem . Tempel nur 2.Vorhöfege || Indem mittlern Theil, in welchen 
weſen, der innerliche und Äufferli:|| der BrandsOpffer-Altar ſtund, auf 
che. Fu jenen gehören «1 derBor || melden man von Mittag hinauf 
Hof der Priefter, (2) Der Borhof|| gieng, nicht zwar auf Treppen, fon 
der Iſraeliten, und (3) derBorhofl) dernaufeinem gleiyen Gange, der 
der Weiber. Der Äufferliche war|| ſich allmählig indie Höhe gezogen, 
der Borhofder Heyden; zu welchen Gegen Abend fühe man zwey Roͤh⸗ 
auch unterfhiedene andere gehoͤr/ ren,in Geſtalt der Rafenlöcher, dar⸗ 
ten. Wenn wir nun anfangen ein das Blut floß, welches nach der 

(1) Vom Vorhof der Priefter, fo war] Belprengung übrig blieb, und dies 
derfelbe 138. Een lang und 1 1 Eu ſes ſtuͤrtzte ſich durch andere Roͤhren 
len breit. DieſesſSoatium war wies | in den Bach Kidron. Gegen Mitters 
derum in drey Theile abgetheilet, nacht war der Schlacht rt, da 24. 
ca) in den Platz zwiſchen dem Altar eiſerne Ringe in dem Pflaſter, und 
nuud Tempei, welches der allerheili | zwar in 41. Riegen geſetzet waren. 
fie Ort war, welchen niemand ohne tem 8. Tiſche von Marmelftein in 
Die Priefter, betreten durffte. Wenn . 2.Riegen, und dabey gegen Rorder 
das Land in groſſem Unglüce war, | 8. fteinerne niedrige.Seulen mit eis 
fo Jagen altva die Priefter, und bar | fernen Haken. Go bald nun die 
ten GOtt um Abweudung der ver- | Thiere getödtet waren, brachte man 
dienten Strafen, Joel1II, 17. Ar) fiean die Seulen, nahm das Einger 
has ließ feinen abgörtifchen Altar Weide heraus,undzog die Haus ab. 
dareinfeen, und entheiligtediefen|| (ce)Der dritte Theil dieſes Platzes 
Ort; und Zacharias der Priefter|| war gegen Morgen, da die Aſchen⸗ 
wurbe gar daritien getoͤdtet, Matin. Hauffen des Altars lagen, wie auch 
XXI, 35. dieſem Platze waren an⸗ einerunde Buͤchſe, in welcher der 
zutreffen das cherne Meer, 1. Reg.)| Hoheprieſter das Looß verwahrete, 
XVII, 23. 12, cherne Keffel,r. Reg.|| welches er am Verſoͤhn⸗Tage über 
VII, 27. und 2. Tifche,ein ſilberner, die beyden Böcke warff. 
auf welchen die filbernen Gefäße ||2.Der Vorhof Iſraelis, war 123, El⸗ 
zum täglichen Gebrauch gefeget)| len lang, und 11. Ellen breit, mie eis 
wurden und einMarmorfteinernet,|| ner Marmelfteinern Mauer umge⸗ 

- auf welchen man die Opffer-Münr|| ben, twie der Vorhof der Prieſter, und 
ge legte, ehe man fie aufden Altar|| meiſtentheils gewoͤlbet. Nur gegen 
brachte. Und diefer Vorhof hatte Abend weiß man nicht eigenzlich 
3. Thore. Bon Morgen gieng man!| bey denen dreyStufen,ob eine rech⸗ 
von dem Vorhof Iſraelis auf drey)| te Mauer, oder nur einander Unter⸗ 
Stuffen in den Vorhof der Prie⸗ſchied von demBorhofe der Priefter 
ſter, auf melchen die Kevitenflun.)) gemwefen. Gegen Morgen gieng 
den, wenn fie muficireten. In der)| man durch 15. Stuffen, wie halhe 
Halle von Morgen und Mitternacht/ Eircul aus dem Vorhofe der Weis 
waren 2,conclavia, hagconclavesa- | berin den Vorhof der freeliten. - 

| Be, Ind 
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Und in diefem Borhofe war (a)dag 


Gemach Pineas, darinne fie die? 


Kleider verwahreten. (b) DasGe⸗ 
mach des Beckers, fo, daß beyde 
Gemächer bag fehöne Thor Nicano- 
sisinder Mitten hatten. (ce) Ein 

ober Stuhl, nicht weit von dem’ 

hore, in welchem der König feinen 
Gig hatte, 2. Par, XVII, 22.13, auf 
welchen Joas geftanden, 1.Reg.XX1, 
14: Sofia, 2.Reg. XXIH,2, Und 
weilihn niemand als der König be- 
treten därffen, fo fol Serobeam 


Deswegen abgefallen feyn, weil ihm | 
der König Zudafolchen nicht cedi-| 
sen wollen, wiewohl andere Urſa⸗ 
chen folchen Abfall verurfachten, | 


n dem andern Tempel foll dieſer 
fuhl wie ein Thurn ausgeſehen 
Haben, Der Hohepriefter Jojada 
ließ in dieſem Vorhofe eine Lade mit 
einem Loche ſetzen, darein ein jeder⸗ 
man feinen halben Seckel werffen 
koͤnnen, 2.Reg.XUI,9, 
3. Der Vorhof der Weiber lag ing 
Gewierdte, 133. Ellen lang und breit, 
und war ebenfalld mit feinen 
Mauern umgeben. Man gieng 
von Morgen ducch unterſchiedene 
Stuffen in dieſes Atrium. Aufde 
nen vier Ecken waren vier Gemaͤ—⸗ 
cher zu unt:rfchiedbenen Gebrauch. 
In diefem Borhofe war daß Kleine 
Synedrium von 23. Perfonen zwi⸗ 
fchen Mittag und Abend, Ihr Ges 
mach prafemirete einenhalben Cir⸗ 
cul. Es fol auch, nach etlicher Mei: 
nung ‚der Gottes⸗Kaſten in dieſem 
Hofe geſtanden haben, deſſen 13. 
aͤſtgen ihre beſondere Nahmen ge⸗ 
abt, und in welchen eine arme 
Wittwe zwey Scherfflein geleget, 
die einen Heller machen, Marc.xXIl, 
41. Ehriftus hat aus diefem+die 
Wechsler getrieben, Matıh.XXI,12. 
Sonſt gienge um dieſe Borhöfe,die 
wir bißher erzeblet , eine grofle 
Scheide Band dus Marmor» Stei: 
nen,docd) nur einer&llen hoch, wel⸗ 
che die Afraeliten, die deg Gottes: 
dienſtes pflegeten, von den Heyden 
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abfchnitte, Das Sparium zwiſchen 
der Mauer und den Vorhoͤfen warı 
10. Ellen breit, undgieng um dem 
gangen Tempel, Gegen Mittag ers 
öffnetee8 1a) die Waffer Pforte. 
(6) Das. Conclave Gazich, deſſen 
Helffte biß in das Sandtum gieng / die 
andere Helffte auſſen war, und dem 
Synedrio feinen gewoͤhnlichen Gig 
machte, (e) Das Conclave Jigniy 
durch welches man gieng in dag 
Conclare Putei, (d) Dashor Had- 
delek, und (e) das Thor der Primi- 
tiarum, Gegen Mitternacht eröffe 
nnete eben diefe Mauer die Thore 
Nizzods, über welchen die Prieſter 
ihre gewoͤhnliche Wache auf einem 
befondern Gemache hielten , dag 
Thor Corban, und das Thor Beth⸗ 
moked, wo man in den Vorhof der 
Prieſter kommen kunte. 


Der Vorhof der Heyden war 


viereckigt, z300. Ellen lang und 500. 
Ellen breit, fo, daß eine jodwede 
Geite 500, Ellen hatte, Dochfind 
diefe alleine zu verfichen von dem 
Plage unter dem freyem Himmel, 
ohne die herumgebauten Hallen und 
Umgänge. Zwar Salomon hatte 
nur eine Dalle gegen Morgen bau⸗ 
en laffen ‚dieandern Seiten ſtun⸗ 
den bloß, 1.Reg. ViIl, 4. Aber He» 
rodes ließ diefen Vorhof mit der 
fchönften Schwibboͤgen und Hals 
len einfchlieffen, daß man Darunter 
nach Belieben fpagierengehen kon⸗ 
te. Gegen Mittag war die gröfte 
Halle, fintemahlfiein der Breite _ 
aus drey Schwibboͤgen und vier 
Reihen Saͤulen beſtund. Solche 
Saͤulen waren 260. in der ſchoͤn⸗ 
ſten Proportion verfertiget. Es 
ſollen auch die zwey “uffariten 
Schwibboͤgen ein jeglicher 30. Fuß 
breit und sq. hoch geweſen ſeyn, 
der Mittelfte aber 45, breit und 
100, hoch. Go haben nun diefe 
Schwibbögen 500, Ellen lang und 
52, breit gleichfam den andern Tems 
pel mir wundesfchönen Spatzier⸗ 
Gaͤn gen gemacht, Dieanderndrey 
Nr 2 al 
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fen weifen Marmor Saͤnlen fahe | 
man twiederum Cederne Derfen und 
Balcken, die mit allerhand Schnik- |) 
werck verfehen, und twiedernm auf | 
denfelben gewiffe Fähnen herum, || 
damit niemand kunte herunter | 
fallen. Die Fenfter diefer Hallen 
waren gleich ‚denen Fenftern des 
Tempels. Inſonderheit war die 
Halle gegen Morgen genennet die 
Halle Salomonis, darinnenChri; 
ſius mit denen Juͤden - difputiret, | 
Joh.X, 23. Sonft wurden in die 
fem Vorhofeverdrennet die Dpffer, | 
welche unrein morden. Gegen! 
Mittag fahe man zwey Ehore, wel⸗ 
che Aherra geheiffen. GergenAbend | 
dad Thor Kipponos. Gegen Mir: | 
ternacht das Thor Thatte. Ge: 
» gen Morgen die Portam orienta- 
lem &c, — 
Tempels Pr=fedi oder Oberſten wa; 
ren funffzeden. (1) Der Oberſte | 
der Seit, welcher mit Anbruch der, 
Morgen⸗Roͤthe die Priefter zur hei: | 
ligen Arbeitruffete. (2) Der Pre 
feftus über die Thoren, welcher 
alle Thore des Tempels eröffnen 
ließ. (3) Der Præfectus Cultodiz, 
der über der Leviten⸗Wache gefeget 
war. (4) Der Prxfeätus über die 
Saͤnger. (5) Der Pızfedtus fiber 
die Mufigalifchen Inftrumenta, (6) 
Der Przfedtus der Koofe, wie dag 
Looß folte geworffen werden unter 
denen Prieſtern wegen der heiligen 
Arbeit, daß ein jeder wuſte, was 
ihm zufam. (7) Der Prafedus 
uͤber die Schaafe, welche zumOpf— 
fer beſtimmet waren. (der Præ- 
fectus fignorum. (9) Der Præfectus 
hber das Tranck⸗Opffer. 10) Der 
Pızfectus, Der über die Waſſir⸗ 
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Der Kleider: Bermwalter ‚welcher in 
dem Tempel denen HohenPrieftern 
die Kleider an und auszog, verwah—⸗ 
tetefolche in der Kleider -Sanımer 
in denen 96. Kaſten, wie R.Leo Judı 
in Befchreibung des Tempels mel 
det. Cap, XX, 21, Andere fügen, daß 
fie in der gemeinen Raths⸗GStube 
verwahret worden. Zu Zeiten dei 
Hohen⸗Prieſters Hircani famen die 


HohenPricfterlichen Kleider in dag 


Schloß, weiches hernach Antonien 


genennet worden, allwo fie verwah⸗ 


ret worden, biß Herodes das Volck 
beſſer jn dem Zaum zu halten/ dieſe 
verfahren wolte. Nach feinen Tode 
nahmen die Roͤmer ſolche in ihren 
Schutz auf der Burg Antoniz in 
ein Gewoͤlbe oder Kammer, wolten 
fie nicht allezeit tragen laſſen, auf 
fer in denen 3. hoben Felt» Tagen, 
Endlich erhielsder Land⸗Pfleger in 
Syrien Visellius von dem Käpfer 
Tiberio,daß die Juͤden felbft folche 
Kleider verwahren möchten, Tirus 
hat in der legten Eroberung dee 
Stadt alle Kleider weggenommen, 
tie Jefephus Antiq. Lib,XV, c, 14, 
Lib, XVII. 6. meldet. 


Tempels Schäge, wurden meiften 


theils in denen Kammern über den 
Heiligen und Vorhauß verwahret. 
Siche Schäße des Tempeld. u 


Termnpeli&sechielis, Cap. XL, ift nicht 


ein watürlicher Tempel, fondern es 
wird verblümteroWeife die Glücks 
feligkeit des Neuen Teſtamentes 
vorgefiellet. Denn folches lehret die 
Befihreibung der Stadt und des 
Tempels, weil fienicht Sjerufalem, 
fondern des ren Stadt heiſſet, 
Cap. XXX. v.ulı, Daß ift, die Kirche, 
Es kom̃en fonft vielabfurda herauß, 
weil niemand eine fo große Stadt 

vermuthen 


5 — 
vermuthen fan, es ſey denn der 
Ja, es 


TA 


Tempelaufferder Stadt. 
fommen viel Sachen vor, welche 
fihinfeinen Tempel ſchicken, ale 
wenn das Waffer immer tieffer 


wird, wennzu beyden Seiten am || 


Ufer des Waffers Bäume ſtehen, 
die alle Monden neue Früchte brin: 
gen, wenn ein Thor immerfort zuge: 
ſchloſſen ik, ıc. Doc wer einen 


Albriß deffelben machen will, der hat. 


- anfangs den gangen Ort, welcher 


500. Ellen in die Känge, und 500. 
Ellen in die Breite fich erftregfet 
Der Tempel wird alfp gefeßet , das 
manvon Morgen, Mittag, Abend 
und Mitternacht in denfelben om: 
men fan. Anfangs zeiget fich die 
äufferliche Mauer 500. Ellen lang, 
und eben ſo viel breit, ie. die Thore 
in Die dufferlichen Vorhoͤfe, diefe 
Vorhoͤfe find an allen Orten mit 


dren Häufern umgeben,hernad) fol: 


gen gemwiffe Atria und Spagier-Gän: 
ge, sehen Eden weit, die unterfchie: 
dene Eß⸗Saͤle haben. Hernach ge— 


het man durch unterſchiedene Stuf— 


fen in die innern Vorhoͤfe, welche 
den äufferlichen gleich find, da ſtei⸗ 
get man wiederum hinauf in unter 
fhiedene Efi-Gemache. Ferner 
kommet der Vorhof des Tempels, 
da wiederum unterfibiedeneDerter, 
die theild mit Mauren umfchloffen, 
theilg feinen Rahmen haben. An 
demTempel felbiten kommen vor die 


Keller, Sacrarium, gewiſſe Tabulara, |} 


ein lediger Platz, und anders. Al: 
Te diefe Theile haben wir entwörffen 


in der Architetonicafacra pag. 205. 


206. 207: 


Tempel in Bgypten, war (1) dem Ur⸗ 


ſprung nach erbauet von dem D- 
nia, einem Sohn des Oniaͤ. Denn 


nachdem er ſahe, daß ihm alle Sele⸗ 
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de8 zu Jeruſalem aufzubauen , wel: 
cher hernach von dem Urheber Dnis 
on geuennet worden, Joſephus Lib. 
XII. e. 13 Lib. XIll.c. 6. (2) Dem 
Örtenach,in der Stadt Heliopolig, 
Denn wie vormahls der Patri— 
arche Jacob alldagewohner mit ſei⸗ 
nen Kindern,fo ließ Onias auch all⸗ 
da ſolchen Tempel aufbauen, und 
citirete vor ſein boͤſes Unterfangen 
die Worte Eſa XIX,ı9. ln dieſem 
Tage wird der Altar ded HERAN 
feyn mitten in Egypten. Da doch 
der Prophet handelt von der Bekeh— 
rung der Egyptier zu dem geiſtli— 
hen Reiche Egypten. (3) Dee 
Zeit nach, gefchahe die Aufbauung 
dieſes Tempels nad) dem ıo, Jahre 
der Flucht Oniaͤ, (melche doc) ander 
te auf die Zeiten des Antiochi Kpie 
phanis bringen. Calvifius bringet 
folche Zeit auf dag Jahr der Welt 
3798. Salianus. mit dem Jufepha 
und Ssaligero, hat das 3889. Jahr, 
4) Dee Duration nach, hat folcher 
empel geftanden biß auf die Jets 
ten. deß. Elarii Vefpafiani, und 
alfo nach. etliher Meinung 330, 
Jahr, nach anderer Calcuio 350, 
Paulinus der Pro Cunful in Egypten 
ließ diefen Tempel zuſchlieſſen. Ti. 
wus: Velpahanus zeritöhrete ihn gängs 
lich. Sonften War diefe Proving 
fo berühint , daß fie nicht allein Ds 
vion und. Dni genennet wurde, fons 
bern auch. die Stadt felbften diefen 
Nahmen fuͤhrete. FEfug’ fol mie 
feinen Eltern in diefer Stadt fich 
baben aufgehalten, ale ervor des 
Herodis Graufamfeit geflohen. 
Wenn man dem Adrichomie in 
Theat, Terr. $, darff glauben, fo 
wird noch heutige Tages der drune 
= gezeiget, daraus JEſus getrun⸗ 
en 


genheit waͤre abgeſchnitten, zur al⸗ Tempelin Samaria, ward mit dieſer 
ten Würde wie derum zu gelangen; Gelegenheit gebauet; Manaſſes, 


gieng er nach Eghpten, und brach⸗ 


te es bey dem Könige Philometore 
weit, daß er ihm zulieſſe einen 


empel nach der Art und Forme salat, 
| Kr, 


der Bruder Jaddo des Hohenpries 
fterg,hatteiein frembdes Weib ger 
heyrathet ‚| die Tochter des Sanes 
eines Den ſten ber — 


3 nigs 
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ge des göttlichen Geſetzes ſolte von 
fich laffen , gab ihm der Schwirger: 
Water ben Rath, er folte gar von 

. denen Küden abfallen. Er brachte 
«8 auch bey dem Alexandro dahin, 
nachdem er zu demfelben gefallen, 
daß Manaſſes ſein Schwieger Sohn 
einen Tempel auf dem hohen Berg 
Sarizim durffte auffrichten, und 
die Stelle des Hohenprieſters ver: 
treten, nicht ohne fonderbare er: 
gernif ber Jüden. Und weil ſon⸗ 


Könige. Nachdem vr ſolche germds. Tempel Dagons,warrund, I. 
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San.l, 
2. man gieng durd) gewiſſe Treppen, 
aufdenfelben, 1.Sam.I, 2. Sie 
Beten des HErrn Lade in des De 
song Tempel, und wolten ihm dies 
felbe confeeriren ; wiewohl fehr uns 
gluͤcklich, fintemahl Dagon vor 
berfelben bald;eriti mmeltiag, und 
die Einwohner mi einer garfligen 
Kranckheit fogequälet wurden, dag 
fie die Lade mieder in’ das Land 
der Iſraeliten fenden muften,ı.Sam, 
V,2 





fien dic Samaritaner denen Juͤden Tempelder Dianz, Ador.XIX, 17. 


Höchft zumider waren, ſo neuneten 
die Jüden diefen Tempel Templum | 
Transgrefhonis, weil er der Urhe⸗ 
ber waraller Ubertsetungen des Ge: 
feßes , und dahin flohen alle ab: | 
truͤnnige Küden. Bonder Zeit an 
iſt ein graufamer Haß zwiſchen den | 
üdenund Samaritanern ertwach- 
fen, welcher auch noch zu Zeiten, 
des Herrn Ehrifligewähret. An- 
ziochos Epiphanes confecrirete fol; 


chen Tempel dem Jori Olympie, in: | 


‘ Dem die Samaritaner gar wohl mit | 
ibm jufricden waren. Johannes 





machete Demerrius der Goldſchmied. 
Etliche Ausleger fieben in denen 
Gedanden, es wäre filberne Muͤn⸗ 
x gewefen, auf welche der Dianz 

empelgepräget. Alleine des Ca- 
faubeni Meinung kommet mehr der 
Wahrheit gemäß, welcher vorgies 
bet, es habe Demetrius Fleine filbers 
ne Tempel verfertiget, oder Häufs 
kein, in weichen das Bildniß der 
Dianz fich przfentiret. Und diefe 
Häußlein hätten viclgefauffet, die 
die Diana angebetet , und fie als ei⸗ 
ne Göttin verehret. 


Hyrcanus, der \üden : Fürft hat Teppichmacher war Paulus , wel⸗ 


endlich diefen Tempel vertilget, 
und Samariam den Juͤden unter⸗ 
tban gemachet. Doch blich der; 


be von Gumaris zu feben, Joh. 


IV, 21. 
Lempel Wolochs,füche Moloch. 
Tempel Baals, war bey denen Iſrae⸗ 
liten ſeht beruͤhmt, und hatte cine J 
Baals Seule, 1.Reg.XVI,32. auf 
welcher entweder des Baals⸗Bild 
geſtanden, oder weihſie ſonſten dem 
Baal confeerıret geweſen. Ein!’ 
Kleider: Hanf oder Sacriſtey, ei 
nen Altar, darauf fie Brand-Opf⸗ 
fer thaten, und aus Andacht herz] 
umdindfeten,c.XIIX, 26. Ga, fiel: 
batten viel falfihe Propheten. Aber 
bey denen Heyden warın dei Baals 


Haß beſtaͤndig, Wie aus em Bi | 


cher zu Corintho zu einem Juden 
gleiches Haudiverdes gieng, und 
machte mit ipm Teppiche, Adtor. 
XVII, 2.3. DiefeTeppiche dieneten 
(1) zur Hütten des Stifte. Exodi 
XXVL], 1. folten fie 10. Teppiche mas 
chen2g. Ellen lang , ein ieder hatte 
50. Schleifflein v. 3. von Seiden. 
Hernach 11. Teppiche von Ziegen⸗ 
Haat, Cap. XXXII, 14. Der König 
Salomon machte der kade des Bun⸗ 
des eine ſonderliche Wohnung un⸗ 
ter den Teppichen 2. Sam. Vil, =. 
hernach liebten groffe Potentater 
folche Teppiche , wie Salomo Cant, 
1,9. Die Judith ſahe Holofernem 


- unterden Teppichen, Judith. X, 2I. 


Die Teppiche aus Egppten werden 
fonderlich gerühmet,Pro». VII, 16, 


Tempel deſto mehr unterfihicden, je TERAPHIM DW a aA, 


meht diefer Abgott bey unterfhicde: 


nen gerhrit wach. 





waren gewiſſe Gögen-Bilder , weis 
che Rahel dem Laban m 
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entzogen,Gene(.XXX1,19. Fragen: 
wir (2) werdiefe Böen gewefen, 
foiftdie Frage ſchwer zu determini- 
ren. Pererius ftehet in denen Ges 
dancken, es fen ein Rahme, der allen 
Goͤtzen zukaͤme. Hottingerus Hitt.O- 
siene, lib. I. Cap, $. p. r96.mieinet,ed 
feyn zauberifche Bilder gemwefen. 
= Andere eignen ihnen die Geftalt eis 
nes Kalbes zu, andere haben: an:: 
dere Gedancken. Vielleicht haben- 
biefe Hauß Goͤtzen des Labans eine 
mienſchliche Geſtalt gehabt; ſind 
aber aus unterſchiedener Materie 
uſammen gemacht, und in zweif⸗ 
———— zu Rathe gezogen 
Goͤtzen ſind es geweſen, 
theils weil fie Labans feine Goͤtter 
heiſſen, Gen, XXXL 30: wie er ſelbſt 
ein Goͤtzen ⸗ Diener geweſen; theils 
weil ſie unter den abgoͤttiſchen Got⸗ 
ted: Dienftgebrachtiigegden, 1. Sam. 
XV, 23. 2. Reg XXME, 45. Ezech, 
XXI, 21.Hauß-Gögen find ed gemg; 
fen weil die Rahel des Vaters Goͤtzeñ 
ſtiehlet, und Laban v. 3. ſolche Te- 
raphim ſeine Goͤtter nennet. Sie 
haben eine menſchliche Geſtalt ge⸗ 
abt, weila. Sam: XIX, 3. Michal 
folche in das Bette leget , daß fie den 
krancken David-prefentiren folten. 
Ste waren aus unterfehiedenerMar 
terie zufammen gefeget, wie aus 
. der collation unterfchiedener Derter 
erhellet; ſie find endlich in zweiffel⸗ 
hafftigen Sachen zu Rathe gezogen 
worden; wie aus bem-Bzech, XXI, 

















‘ 
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86. Zach. X, 2.erhellet.. Wenn fer⸗ 


ner gefraget wird, weswegen die 
Mahel dieſe Goͤtzen ihrem Water 


>> 
F zer: 


; willig getödtet. - 
‚ Bietet die: Veränderung dieſer 
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then, ie hätte fie aber ein nuůtzli⸗ 
cher Werck verbriugen fönnen , als 
wenn ſie alle Gelegenheit der Idolo- 
latrie dem Water entzogen, und ihn 
alfo zur Erfinmi® des wahrhafftis 
gen GOttes bringen können. Calo- 
vius Bibi. IHu@r,. ia h. I, Und was 
von den Terapkim der Rahel gefra, 
get worden, baffelbe muß auch wie⸗ 
derholet werben von denen Tera. 
phim derMichal, 1. Sam. XIV, 12, 
Diefe Teraphim waren groffe Pup⸗ 
pen’ aus allerhand Werck gemacht, 
weiche dem Geſichte eines Menſchen 
nahe kamen, faſt auf dieſe Art 
verfertiget, wie man in denen Gaͤr⸗ 
ten dergleichen Geſichte pfleget auf⸗ 
zurichten, daß man die Vogel, oder 
wohl gar die Menſchen damit er⸗ 
ſchrecket. Unter dem Bette hatte 
fie darbey die Leber einer neu ger 
jchlachteten Ziegen geleget, daß: es 
das Anfehen hätte , als bewegete 
fi) David. Seldenus de Diis Syris 
lib. I. Cap, I. und Maierus Seder: O- 
lam pag. 4672 


TERMINI, waren gewiſſe Grentz⸗ 


Steine, welche vor heilig gehalten, 


und mit Del beſalbet wurden. Wels 
. che dieſe wegnahmen, die wurden 
nach dem alten Geſetze des Namæ 


bey dem DionzfieHalic. Lib. II. frey⸗ 
GDrt ſelbſt vers 


Grentz⸗Steine, Dert. XIX, 34: Bes 
ſiehe Prow, XXII, 28. Job: XXIV, 2. 
Doch aber find: fie vielmahls de fa- 
&o verändert worden, wie erhellet 
aus Eſ. x, 13. 


weggeraubet, fo: geſchahe dieſes Terpentin⸗Baum, kommet vor Gen.. 


nicht, daß ihre Flucht nicht wen die⸗ 
ſen Goͤtzen verrathen wuͤrde, wie 
Menochius-Lib. IV, de Republ, Ebr. 
Cap, L: will;. vielmeniger,baß fie fol- 
chen göttliche. Ehre erwiefen, oder 
etwas an flatt- bed Lohnes hätte; 
ſondern daß fie den Bater alfo von 
ber Abgoͤtterey abwendete. Denn 
weil Rahel Jacobs Gemahlin war, 
Fau man alles Gutes von ihr vermu⸗ 


——— —— — — — 


Damaſco ſehr gemein. 


xLIll, 10. Lucherus giebet zwar daß 
Wort Dattel. Allein es iſt der Ter⸗ 
pentin ⸗Banm geweſen, welcher im 
Syrien, und zwar um die Stadt 
Es waren 
aber dieſer Serpentin ⸗Baͤume 
zweyerley. Etliche lieſſen nur ge⸗ 
wiſſen Hartz flieſſen. Andere brach⸗ 
ten ſuͤſſe Ruͤſſe, welche denen 
Mandeln gleich ſeyn, und ein gu⸗ 

Reg tes 


\ 
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tes Nutrimentgaben. Beſiehe den, 
Bachartum in dem Canaan Libr, 1. 

Cap. IO. 


Teftamens, ift entweder aöttlich oder 
menſchlich. Das göttliche Te 
ſtament, welches GOtt mit dem 
Menſchen aufrichtet, iſt nichts an⸗ 
ders als eine gewiſſe Diſpoſition bey 
den Snaden-Bunde,welchen er mit 
Denen Menfchen wegen ded HErrn 
EhriftiVerdienft aufgerichtet. Er 
bat aber ander® difponirer vor des 
HErrn Ehrifii Menfchwerdung ; 
anders nach derfelben. Jene Dit 

poſition heiſſet das Alte, dieſe das 
NeueTeſtament. Beyde differiren 
(1) dem Orte nach der, Offenbah⸗ 
zung. Jenes wurde auf dem Ber: 
ge Sinalinder Arabiſchen Wuͤſten 
pffenbahret; dieſes in Sion und zu 
Jeruſalem. 2) Der Zeit nach. Je⸗ 
nes ward offenbahret, als die Iſrae— 
liten aus dem Dienft-Haufe Egy⸗ 












. ptengegangen ; Dieſes, da Chriſtus p 


feine Apoftel in ale Welt ausgeſchi⸗ 
cket. (3) Der Art und Weifenach | 
Jenes ward offenbähret unter dem 
Donuern und Blitzen; dieſes durch 
die gnadenreiche Predigt von dem 
Evangelio. (4) Der Sache nach 

Das Alte Teſtament hatte den 
Schatten , daß Neue das Wefen 
ſelbſt. Jenes gefchah mit Dchfen: 
Blut, dieſes ift mit dem Blute JE⸗ 
ſu Chrifti verfiegeltiworden. Das 
menſchliche Zeugniß fommet von ei: 
nen Menfchen her,und wird fo wohl 
an andern Orten, alsabfonderlih 
Gal, 111, 10. befchrieben. Beyde, fo 
wohl das göttliche als menjchliche 
Teſtament kommen überein (I) daf 
fie durch den Fodt deg teßatotis muͤſ⸗ 
fen verſiegelt werden, Kbr. IX. 16.17 
(2) Mit gewiſſen Siegeln befräffti 
get,Gen, XVIl, 10 Im 13. Ebr. Vi 

13. (3) Zeugen haben. (4) Kine 
Perſon, die es legıret, und eine ars 
dere, der es legeret wird, 


TETRARCHE Dies: Sürften,fomme: 
(1) dem Urſprung nach von denen 


TE 1264 

Heyden her. Sırab.Lib.XIII.meldet, 
daf anfangs das Land Galarien in 
vier prefecturas getheilet worden, 
welche Tstrarchiz geheiffen,und ihre 
Dberften Tetrarchz genennet wors 
den. Etliche feßen hinzu, daß Thef- 
falia habe vier Provingien gehabt / 
welche Tetrarchix genennet worden. 
(:)Dem Sortgange nach find diefe 
Tetrarchizzugleich mit denenTetrar- 
chis verwandelt worden. Dennob 
gleichein and in mehr Theile zers 
tbeilet worden; dennoch ift ber alte 
Nahme der Tetrarchie geblichen. 
Nicht anders, ald wie heutiges Ta⸗ 
ges Decani genenner werden, welche 
in einem Coliegio prehdiren. Es 
waren aber die Terrarchi unterſchie⸗ 
den von dem Prafide ‚welchen fie «- 
yıraıa nenneten, Denn diefer war 
ein Vicarıus des Roͤmiſchen Kaͤhſers, 
und vertugkgrte die gange Republic, 
übertr ch am Anfehen und Ge; 
twalt die Terrarchas, Doch warein 
Tetrarchagröffer, aldein Toparcha. 
Denn gleichwie einige Terrarchiz in 
Biel Toyarchias eingetheilet ward, fo 
erbelletieichtlich, daß die Terrarchz 
an Macht übertroffen dieToparchas. 
Und alfo verſtehet man, warum He- 
rodes Antipas ein Tetrarcha genennet 
wird, Match.XIV, 1. Wenn mir 
nach etlicher Meinung dag Wort am 
nehmen in feiner eigentlichen Bes 
deutung, fo iffunter denen vier Te- 
trarchiis des groffen Herodis Soͤh⸗ 
nen, einedem Herodi Antipz zukom⸗ 
men, dieandberedem Philippo, und 
die übrigen zioey Dem Archelao, wel⸗ 
cher zumlinterfchied der andern bey 
den Echnarcha genennet worden, 
Wird aber. dieſes Wort improprie ge: 
nommen, foiftdamahlsnad) alter 
Gewohnheit eine jedwede Proving 
Terrarchia genennet worden. Doch 
Lightfoot lX.in Matib.iſt dieſer Meis 
nung gantz zuwider, und ſaget, daß 
der Nahme Terrareha ſey bloß ein 
Nahme von hoher Würde,und zeige 
einen Rang von den4.Grad an. Sin 
teımal nad) dem Imperatore der Pro- 

| Con 
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Conful gefolget, hernac) der König, , Benjamin sivey 


und endlich der Terrarcha. 

Teuffel, heift eigentlich ein Calumni- 
anı und Läfterer, wenn wir abfon: 
derlich dag Sriegifche Wort duußzA 
Am anfchauen. Inſonderheit aber 
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Meilmegs von dem 
‚Berg. Quarentana, Bethel und Ai 
gegen über / / allwo der Satan dem 
Herrn Ehrifto ale Reiche der Welt 
und ihre Herrligkeit fol gezeiger ha 
ben,Matth, IV. 


wird diefes Wort gebrauchet von TEXTU5S LACUNA, oder ein 


böfen Engeln, welche von GOtt ab 


gefallen und unreineGeifter ſind, die 


Menſchen verläumden, und unter 
ihnen ſtetswaͤhrende Feindfhafft 
verurfachen. Dieſe böfe Geifter 


find Urheber aller Boßheit und Ke⸗ 


Gerey; haben auch alle Hiftorien 
des alten Teftaments in lauter a 
bein gebracht,twie Huetiusin Concor- 
dia Rationis & Fidei anzeigef. 
fe haben die Zauber⸗Kuͤnſte bey de 
nen Menfchen eingeführes, Moſi 
durch den Jannem Jambrem in Egy⸗ 
pten widerſtanden, die boͤſe Rotte in 
der Wuͤſte erwecket, den Abſalon wi⸗ 
der ſeinen Vater gereitzet, und ande⸗ 


re Sachen mehr gethan. Dochkoͤn⸗ 


nen dieſe boͤſe Geiſter weder Wunder 
thun, noch ſonſt die Menſchen von 


den Toden auferwecken. Es iſt lau 


ter Betrug, und eine Sataniſche Lar⸗ 
ve, wenn der vermeinte Satan ſoll 
den Samuel hervor bringen. Ja, 


wenn die Hexen zuweilen Donner,|| 


zumeilenlingetitter,zuiveilen ande 
re Sachen durd) feine Hälffe ma 
chen; ſo iſt der Betrug deſto gröffer, 
je weniger er eine Lauß ohne GOt—⸗ 
tes Willen produciren fan. Son 
ften finden wir ben denen Juͤden 3. 
böfe Seifter, welche Principes Dzmo- 
num genennet Verben. (IT) Ange 
lus morsis, welchen fie nennen Prin- 
cipem Satanarum, (2) den böfen Geift 
Almodi, welcher die Leute zur Apo- 
ſtaſie reitze, und (3) den Beelzebub;, 
welcher unter dem erſten Tempel 
der Ecroniter getvefen. In dem an 
dern Tempel ift diefer Goͤtze zweif⸗ 
fels ohne von Beron nad) Cyrene ges 
kommen. Er fol ein Urheber un: 
ter den Heyden ber Idololatrie 


Die: } 






Mangelindem Biblifihen Text ift 
eigentlid) nicht anzutreffen. Denn 
obgleich; Die Maloreren vorgeben, 
daß an gewiffen Orten angetroffen 
werden DPDD vder Defetus, 
Doc iſt deßwegen fein rechter De- 
fe& in der Bibely fondern fiheinet 
nur alſo zu ſeyn. Sie meinen, daß 
Gen. IV, 3. ein folcyer Defect ſey, 
wenn Kain fol feinen Bruder auges 
redet haben. Wlleinein dem ſenſu 
iſt keiner. Denn wenn wir ſagen, 
daß das Wort TON ſtehe vor das 
Wort 127 locutus eſt, fo hat alle 
ambiguitaͤt ein Ende. Beſiehe des 
Glaſſii Philologiam Sacram Parı. L 
Pag. 47« 


Thäler, waren in dem gelobten Lande 


defto mehr, je mehr dag fand mit 
groffen Bergen angefüllet,, und dies 
neten theilg zur Viehweide, theils 
zur Luft, wenn fie wider die groſſe 
Kite ſich in der Thäler Schatte 

ergößen wolten. Esfind aber die 
vornehmften Thäler. 


(2) Indem Stamme Ruben,(2) daß 


Thal Zareth, welches von dem Fluf 
fe genennet wird,Num. XXI, 12.(b) 
Save bey der Stadt Save, (<) Bas 
meth, welches an die Berge Abarim 
ftöffet.(d) Baaras, in welchen es 
des Nachts bligen fol, (e) Abelfas 
thaim oder Donner⸗Thal, weil all; 
da die Donner trefflich tobeten. Die 
Kinder Iſrael hatten allda die 42ſte 
Wohnung, (ft) Das Königliche 
Thal unten an dem Sjordan,in wels 
chen Eliaß gen Himmel fuhr, 


(2) Indem Stamme Bad dag Thal 


Machanaim, in welchen Jacob die 
Engel GOttes geſehen. 


(3) In dem halben Stamm Ma; 
naſſe war theils Carea Roob zwi⸗ 
Rr 5 ſchen 


ſeyn. 
Teuffels⸗Berg, war indem Stamme 
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ſchen den Städten Chorazim und || tieauch das Ihal her ‚ alltuo er 


Bofra,tbeilg die Tabernacula@edar, 
allwo jährlich ein groffer Jahr⸗ 
marckt gehalten, und fchöne Gezelte 
aufgefchlagen , welched Salomo 
ruͤhmet, Cant. . 

(4) In Naphthalim bie Thäler Liba⸗ 
non , welche Weigen , Del und 
Mein Hervorbrachten , auch dem 

Vieh feine Weide gaben. Das Lhal 
Bacar, welches von Libanon an biß 

_ auf Palmiram gieng, eine Syrifche 
Stadt. Der hal Sennim, Jad. 
IV, 21. 


(5) In Aſer war das fruchtbare Thal || 


gegenMorgen über Ptolomais, wel⸗ 
ches an Weigen, Wein und andern 
Früchten einen fonderbahren Uber: 
fiuß batte.. | 

(6) In Zabulon das Thal Jephthael, 
Jol.xıX,27. Das Thal Carmelon, 
mwelchesden Nahmen har von dem 
Berge Sarmel,und alerhandrüch: 


te hervor brachte. tem das Thal 


„ ben Bethulien. 


©) In Iſaſchar das Thal free, in 


welchem Gideon wider die Midiani⸗ 
ter, Saul wider die Philiſter, und 
Ahab wider die Syrer geſtritten. 

) Im andern: halben Stamme 


Manaſſe war der Convallis illuſtris 


oben an dem Jordan, don einer im: 
Bergleichlichen Schönheit, es fans 
get fih ſchon an dem Stanıme Iſa⸗ 
ſchar an, und gehet biß an das tod: 
te Meer. In 
) "In Ephraim der Vallisarundineti, 
wird alſo genennet von dem vielen 
Rohr, ſo allda waͤchſet. tem So 
ron, da das Königliche Vieh gewey⸗ 
def wurde. — 
(10) In Benjamin die Campeſtria Je- 
cho. ſo zwiſchen dem Jordan und 
Serichofagen,, in welchen ein Übers 
Fluß von Honig, Balfam, Palmen 
und andern koͤſtlichen Sachen anzu⸗ 
treffen. Zedekias ward darinne von 
denen Chaldaͤern ergriffen, 1. Ret. 
XXV. Das Rieſen Thal gegen 
Abend Jeruſalem, und brachte 


Wein, Del, ſamt andern Früchten, 
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gefteiniget worden. Joſ. VII. 26. In 
Juda waren (1) das Seegen Thal, 
wo die Waffen der Moabiter, Am⸗ 
moniter und Idumaͤer wider ein⸗ 
ander giengen. (2) Das Thal 
Hebron oder Mamre, vo Abra⸗ 
ham die Engel beherberget, Geneſ. 


XVUL 2. (3) Das Riefenthal. 
Jof.%V, 8. (4) Das Salt;⸗Thal, 


in welchen David 18000. Idumaͤer 
erlege£,2. Sam. VIII, 13. (5) Das 
Thal Sephata, in welchen Afa die 
Mohren geſchlagen, 2. Par. XIV, 9 
Das Thal Therebinthi gang.unten, 
in welchen David den Goliath be⸗ 
zwungen. *. Sam, XVII, 50. 


(#1) Sn Dan das Thal, two die Kunb⸗ 


ſchaffer Joſuaͤ die Weintraube ab 
ſchnitten, Num, XIII, 24. 


(12) In Simeon iſt nichts vondenen 


Thaͤlern in acht zu nehmen, teil 
das meiftefandreben gelegen. 


THARSCHISCH, ba Jonas wolte 


vor SOtt fliehen, ift nach Abarbe- 
nel Tunis oder Tunetum, dag dem 
gelobten Lande ſehr nahe if. Denn 
er meinet, er ſey aus der Stadt Gas 
zepher, oder aus der Stadt Ferufas 
lem hinunter gegangen, weil das ge⸗ 
lobte Rand Höher lieget, als dic bes 
nachbarten Länder. Ya; welche fich 
auf das MittelMeer begeben wol 
ten,diefelben fliegen hernieder. Aber 
Borhartusin Phaleg, giebet vor, daß 
dieſes Tharfis ſey Tareflum-, eine 
Stadt in der Inſul, diezu Hifpanie 
am Bosticam gehöret,melche mit Cal⸗ 
ve, oder Carteia, wo nicht einerley, 
doch nicht weit darvon gelegen. An⸗ 
dere haben andere Meinungen, die 
Sache bleibet ungewiß. 


THARTAE, war ein Goͤtze bee 


Aſſyrer, und fol dag Bildnif eines 
Efeld gehabt haben, 1. Reg.XVII, 30. 
Leusdenius Phil. Eb, Mixt, pag. 305, 
handelt weitläufftig von diefen Ab: 
gott, | 


Thau,hat zwar feine natürlichen Urſa⸗ 
den, denn wenn die Geſtirne bie 
wãſſe⸗ 


* TH 1270 


1269. TH 
waͤſſerigen Atnmos auß ber Erden, ner mitunerfehrockenen Mutbe ver‘ 


| ziehen, fo hängen fie fi) an bag 


Graß, Blumen und andere Ges 
mwächfe, biß gange Tropffen dar; 
aus merden; aber in der Heiligen 
Schrift finden wir etwas wunder: 
bares. Denn als Gideon das Volck 
erloͤſen folte, und von GOtt ein Zei: 
chen foderte, fo legte er ein Fell mit 
' feiner Wole auf die Tenne; an 
dem erſten Tage war der Than al; 
- kein auf dem Felle, die Erde aber 
trocken, andem andern Tage war 
das Fell trocken, aber der Erd: Bo: 
den mit Than befeuchter, Jud. VI, 
« 


37.38.39 
THEATRUM, ſuche Schaufpiel. 
THECOA, in dem Stamme Juda, 
fag auf dem Berge,davon dag kluge 
Weib war, welche auf Befehl des 
Joabs den Abfolon bey feinem Va: 
ter David außföhnete, 2. Sam. ZIV. 
Rehabeam beveftigte folchen Drt, 
und Die Gegend darum war über: 
- aus fruchtbar. 
THEMA, ein Sohn Iſmaels, von 
welchem die Stadt und Randfchafft 
- Thema fol herkommen, fo gegen 
Idumzam Mittagiverts lieget, dies 
fer wirdgedacht EL. XXI, 14. Der⸗ 
felben König war Eliphas, Hiobs 
Freund. 
THEOLOGIA „handelt eigentlich 
- von denen göttlichen Sachen. In 
den Schrifften der Griecdhifchen Pa- 
arum werden alle heilige Scribenten 
Tbeologi genennet, die von dem 
Heiligen Beifte zu fchreiben getrie: 
ben worden. Aber inder Schrift 
Neues Teſtamentes heiffet allein 
Johannes ein Theologus, Wel— 
* die Urſache, warum etliche ge: 
laͤugnet, daß Johannes der Evan— 
geliſt ein Urheber der geheimen Of⸗ 
fenbarung fey, weil jener ein Theo. 
logus genennet wird. VValeherus in 
Of. Bibl. widerleget ſolches zur Ge; 
nuͤge. Nach dem Johanne hat den 
Zunahmen eines Theologi befom: 
‚men Gregor. Nazianzenus, weil er 
die Gottheit Chriſti wider die Aria- 


theidiget. Mit der Zeit ift diefer _ 
Titul fo gemeinworden , daß alle 


‘Thenlogi genennet worden, twelche 


etwas in diefem Studio begriffen, 
Sonft ift die Theologie smenerleys 
Eine Naturalis, welche aus dem 
Lichte der Natur erfennet wird; die 
andere Revelara, welche aug dem ges 
offenbarten Worte GOttes zuung 
fommt ; jene hat faum den Schaf» 
ten, und führet ung zu diefer ; diefe 
aber hat eine vollkommene Wiſſen⸗ 
ſchafft, die zu unferer Seligkeit die; 
net, ! 


THESBE,lagindem StammeGcb 


und war des Propheten Eliaͤ Bater? 
land, 2. Reg. XX1, 17. 


THESSALONIA, iſt eine fand’ 


ſchafft im Griechen » Lande, auffer 
bem Peloponnefv, ſtoͤſſet an Macedo⸗ 
nien, Es iftaucheine Stadt Theſſa- 
lonia, an welche Paulus feine zwey 
Epifteln geſchrie ben. 


Theurung, fuche Hunger 
Thiere, werben entweder proprie,ober 


improprie genommen. Improprie, 
und. zwar hiereglyphice finden wir 
bey dem Ezechiel, Cap. I, 5. vier 
Thiere, alle haben vier Gefichte, 
doch alfo, daß das menfchliche vor 
allen andern zu feben. Diefe Thies 
re pr=fensireten das geiſtliche Reich 
Chriſti, und infonderheit die vier 
Evangeliften , famt ihren Succeflo. 
ribus, auf welchen Ehriftug gleich» 
fam in einem Trinmph- Wagen, auf 
bie vier Theile der Welt fährer, 
Das Gefichte des Menfchen bey fols 
chen Thierem bedeutet die Freund⸗ 
lichkeit, damit wir die Schwachen 
im Glauben ſollen ttactiren. Das 
Geſichte des Loͤwens dag ſtandhaff⸗ 
tige Gemuͤthe in der Gefahr. Das 
Geſichte des Ochſens die toleran ce 
in der Arbeit; und das Geſichte 
des Adlers die goͤttliche Lehre. 
Ebenfalls werden Daniel, VII, 39, 
vier Thiere angefuͤhret, welche bie- 
soglyphice dievier Theile der Welt 
entwerffen. Wenn man bie Thiere 

proprie 


1271 


TH 


— proprie nimmt, fo werben fie insge⸗ 
mein eingetheilet in die Vogel, Fi⸗ 
fche, vierfüfige, Eriechende Thie⸗ 
re, und infedta , welche wir in der 
Phyf. Sacr. unterfuchet haben. Doc) 
„allhier Haben wir eine andere Ein; | 
theilung, da die Thiere in die reinen 

und unreinen getheilet werden, || 
micht zwar phyfise, fondern nur pr- | 





dagsgice. Lev. X1,1. und Deve, XIX, |\. 


7. werden fie weitläufftig entworf⸗ 
fen. Doch entftehet eine groffe Fra⸗ 
ge, ob diefe Diſtinction erſtlich un, 
terdem Geſetz eingeführet worden, 
oder vor dem Gefeß geweſen. Wels 
che die erfte Meinung behaupten, 
dieſelben fagen (1) GDtt Hätte die 
Süden von denen Heyden durch 
diefes äufferfiche unterfiheiden wol⸗ 
len, Dan.ı, & (2) Der Unterfihied 
der reinen und unreinen Speifen 
haͤtte nur pzdagogice erinnert, tie 
man die Unreinigkeit des Hertzens 
fliehen ſolte. (3) GOtt haͤtte durch 
fein Geſetz das Volck zu dieferOb- 
Servation getrieben. (4) Er haͤtte den 
Gehorſam bed Volcks probiren mol; 
len durch daß Gebot, wieer ben er: 
ften Eltern den Baum des Erfänt: | 
niffes Gutes und Boͤſes, als eine 
Materiam obedientiz vorgeftellet. 
Allein Francifcus in Levit. p. 125. 
Polus in Gen.VIl. und andere behau⸗ 
pten, daß der Unterſchied der reinen 
und unreinen Thiere vor dem Ge— 
feß „ ja vor der Sündfluth allbereit 
eingeführetgewefen. Sie probiren 
die Sache (1) aus dem Gen. VII, 2. 
allwo Noa von den unreinen Thies 
ren zwey, und von den reinen ſieben 
in die Archa fuͤhret. (2) Aus Gen. 
VUN, 20. da Noa von allen reinen 
Gevoͤgeln GOtt einDpffer bringet. 
(3) Aus Gen. IX, 1. da der Menfih 
herrſchen ſoll über alle Thiere der 
Erden, über alles, das da kreucht, ja 
es wird auch der unreinen Thiere 
darbey gedacht. Daraus ſchlieſſen 
ſie, der heilige GOtt habe alsbald || 
nach dem Suͤndenfall denen from— 
men Sethiten, aus deren Stamme““ 








Lev.l, 14. 
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Chriſtus follen gebohren werden, 
den Unterfchied derreinen und une 
reinen Thiere eingegeben ; die Sa— 
che wird confrmiret von dem Apo» 
ftel,Gal. 1,12. Willaber iemand 
die Urfache wiffen, fo mercke er, Daß 
(a) SDtt durch diefen Character 
die Bläubigen von der Gewohnheit 
der Heyden abfondern wollen. (b) 
Daß er fie durch dieſe Reinigkeit 
des Leibes habe erinnert der'geiftlis 
chen Neinigkeit. Gehen wir nunzs 
ber Varierät der reinen und unrei⸗ 
nen Thiere, fo wurden unter den 
vierfüßigen Thieren vor rein erfläs 
ret ‚welche wiederkaͤueten und die 
Klaren fpalteten, Lev.X1, 3. Unter 
denen Fiſchen, welche FIoß- Federn 
und Schupen hatten, unter denen 
Vogeln die Tauben und Turteb 
Tauben,Lew.IX,2r, Unter denen 
Eriechenden Thieren waren. die meis 
ſten unrein, 


Thiere, welche in die Archa Noaͤ ge 


gangen, find nicht die Waſſer⸗Thie⸗ 
re, welchein Waſſer leben koͤnnen; 
fondern nur dieſe, welche aufder Er⸗ 
den und in der kufft ihre Wohnung 
hatten; doch wurden auch die Am- 
phibia ausgeſchloſſen, als welche ſich 
waͤhrender Suͤndfluth in dem Waſ⸗ 
ſer aufgehalten. Zwar von denen 
reinen giengen ſieben hinein, von 
den unreinen nur zwey. Die Urſache 
giebt Polus Gen. VII. Unter dieſe 
gehörten nur dren Sorten, welche 
zu dem Opffer dieneten,nemlich un: 
ter denen vierfüßigen Thieren, bie 
Ochſen, Ziegen und Schaafe,Lev. I, 
2.10. 13. Unter dem Gevoͤgel zweh, 
die Turtel: Tauben und Tauben, 
Aber im Neuen Tefkas 
mente iſt diefe Diftindion son ben 
reinen und unreinen Vieh gang 
weggenommen, weil den Keinen 
alles rein iſt, Ti. I, ı5. Abfonder 
lich, wenn es mit Dandfagung ge 
nommen wird, 1. Tim. IV, 4. Zwar 
eine Zeitlang wurde dieſe Diltin- 
&ion in den Neuen Teftament er 
duldet wegen der Schwachen, = 


* 
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THOGARMA, Ez. XXXVIN, 16. 


TH 


AV, 24. aber hernach wurde fie bep⸗ 
geleget. 


THIMNAT, Jad.1I1,9. eme Stadt ' 
auf dem Gebürge Ephraim, biek| 
auch Thamna, bhngefehr drey Meil-| 


weges von Ddolam, In dem Bu 
che Joſua heiſſet ſie Tbimnat Sera, 
zweiffels ohne weil ſie Joſua erweis 
tert, und hernach ſchoͤner gebauet, 
wie er ſie denn gewonnen, zu ſeinen 
Erbtheil ausgebeten, und allda ge— 
ſtorben uud begraben worden, Jof 
XIX, 50. Sin dem Huch der Richter 


beiffet fie Thimnat Hires. GSimfon | 


nahm daſelbſt ein Weib, und zerriß, 
auf dem Wege nach Thimnät einen 
jungen Löwen, Jud, XIV, 1.6. 


THIRAS,ein Sohn Japhets, ift ein] 
Stamm: Vater der Thracier nach | 


der gemeinen Meinung, die fich diſ⸗ 
ſeits des Euxinifchen und ſchwartzen 


Meeres oder Propontidis ſollen nie: | 
dergelaſſen haben. Doch meinen | 


andere, es fämen die Ruſſen von 
Thiras. 
dewiß wiſſen, weil ſonſt des Thiras 


nirgends in der H. Schrifft mehr 


ſatzte ſich gegen Mitternacht zwi⸗ 
ſchen dem Euxiniſchen und Caſpi⸗ 
ſchen Meere, und ſollen von ihm die 
Scythen und Tartarn herkommen, 
die noch heutiges Tages daherum 
wohnen. Etliche meinen, daß von 
dieſem Thogarma die Turcomanni 
herkommen, und ſo viel hieſſen, als 
Togormanni, Beſiehe den Polum 
Bibi. Crit. inh, 1. 
Thore, hatten einen groffen Nutzen. 
“ Denn (1) waren fie beseftiget mit 
Riegeln und mit Thürmen, daß, 
wenn daffelbe eingenommen ward, 
die gantze Stadt entwe der gefan- 
gen, oder ruiniret ward, Hierauf 
alludiret Chriſtus, March. XVI, 18. 
Die Pforten der Hoͤllen werden 
dich nicht überwältigen. Und Gen. 
XXxIV, 10. Dein Saame beherriche 
bie Thoredeiner Feinde, (2) Eroͤff⸗ 
neten den Weg an unterfehiedene 


Die Sache fanniemand | 
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Orte, ald wenn zu Jerufalem dag 
Thor Benjamin in den Stamm 
Benjamin führete, die güldene 
Pforte in den Tempel, dag Thor 
Ephraim in den Stamm Ephraim, 
das Waffer » Shor je dem Waffer 
und Brunnen Siloä, (3)Dieneten 
den Gerichten, als weldye vormahls 
in denen Thoren ſaſſen, Amos, V;15. 
Zach. Vitll, 14, Deve XXV,7, Prov. 
XXI, 22. (4) Dieneten zu den 
Märckten,daß fiedaallerhand Sa; 
chen verfauffrten. (5) Zu denen 
Wachen, daß fie in denfelben ein 
wachſames Auge auf die Feinde 
haͤtten, 2. Reg. VIII, 24.1X, 17. Ez. 
XXX. 22. (6) Zur Delettation, fins 
temahldie Könige fich offt in denen 
Thoren aufhielten.entiweder daß fie 
an diefen higigen Dertern datinnert 
kuͤhle Luffe ſchoͤpffeten, oder dag jie 
auf die Feinde genaue Achtung gäs 
ben. Flacius in Clav. p. 958.(7) Des 
nen Clienten, denn diefe erwarteten 
in denen Thoren groſſe und maͤchti⸗ 
‚ge Leute, und trugen ihnen ihr An⸗ 
ſiegen vor, Eſth. Ni, 2. IV, 2. Geneſ. 
XLIIX,26. Eſth. VI, 18. Apoc, II,19% 
Ja, bey denen Roͤmern erwarteten 
die Clienten vor denen Thoren ihre 
HerrenundPatronen.’g)Dertraus 
rigkeit. In groffen Trauren und 
Ungluͤcks Faͤllen waren die Thoren 
marnilofen, Jof.XXIV, 10. Jerem. 
XIv,n, Pefiche den Geierum de Lu- 
&uEbr Cap XIX. $. 1, p. 344. Aber 
wenn Friede und Frölichkeit dag 
Land erdoͤtzete, ſo ftunden die Thoren 
offen, ELXXVIT, Die Rabbinen 
befennen einmüthiglich, daß zu Ser 
rufalem die Thoren des Nachts nies 
mahls zugefchloffen zur Zeit des 
Friedeng. Welches die Urfache ift, 
warum Shriftug des Tages über in 
dem Tempel lehret, des Nachts aber 
mit ſeinen Juͤngern aus der Stadt 
heraus gehet. Ja die meiſten Iſraeli⸗ 
ten, welche von ferne kommen mas» 
ren, hielten fich an denen Feften ung 
Jeruſalem auf in gewiſſen Gezelten, 
welche ſie gemiethet hatten. — 

or 
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Thore zu Ferufslem, find fehr confus, ,, men geführer. Sollen: auch vicd 


unb werden von denen Scribenten 
auf unterfchiedene Weife vorgetra: 
gen. Die vornehnuften zehlen zwoͤlff 
‚Shore, nemlid) (1) das Schaaf: 
Thorgegen Morgen,wodurd) man 
> Dieb Marckte, und zum Teiche 
ethesda gieng. (2) Das güldene 
Chor gegen Morgen, wildes in 
den Tempel Salomonie führete. 
Chriſtus iſt durch diefes Thor hin: 
eingezogenin die Stadt. (3) Das 
Waſſer⸗ Thor, von welchen man | 
von Morgen nad) dem Pallaft des | 
Davids gehet. (4) DasRof-Ehor, | 
Neh, 1If,28. wird von etlichen ger | 
gen Mitternacht gefeger, und mit 
dem Thore Ephraim confundiret, 
welcher Meinung dody conıradici- 
ret Jerem, Cap. XXXI,40. (5) Das 
Fiſch Thor gegen Abend, two man 
nach Joppe gehet. Andere fegen 
es gegen Mitternacht, 2.Par XXXI, 
14. (6) Das Alte Thor foll zwi: 
ſchen Aben dund Mitternacht gele- 
gen haben. Anderenennen es das 
Gerichts⸗Thor, weil man allda Ge; 
richte gehalten, und nach dem Ber⸗ 
e Golgatha gegangen, allwo Chri⸗ 
Aus gecreußiget worden. (7) Das 
Miſt⸗Thor zrifchen dem Thal⸗ 
und Brunnen » Thor gegen Abend, 
(3) Das Brımnen : Thor, wird 
son dem Adrichomio und Bocharto 
gegen Morgen geſtellet. Allein ed 
gehöret gegen Abend, undhat über 
vielzugebieten. (9) Das Thon: 
Thor gegen Abend, wo man in dag 
Thal Rephaim gebet. (Io) Das 
ge: Thor, nahe bey dem Windel | 
der Stadt gegen Mitternacht, (II) 
Des Thor Ephraim, gegen Mit 
ternacht, Neh. VII, 16, (12) Das 
Chor Benjamin, welches etliche 
mit dem Eck-⸗-Thor verwechfeln 
wollen; allein ohne einige Urſa— 
che. Sonft werden aud) noch un: 
terfchiedene Nahmen diefer Thore 
gefunden, Nehem. VIII, 3, Cap. XII, 
39: Allein wer weiß nicht, daß 
etliche Thore unterſchiedene Nabs 


Thore nicht fo wohl zur aufferlis 
chen Stadt: Mauer gehoͤret haben, 
als zu unterfchiedenen Palläften 
der Stadt, wie das güldene Thor 
war, welches biß zum Tempel er⸗ 
öffnet. 


Thor» Huͤter in den Zempelzu Series 


falen, waren Priefter, ftunden uns 
ter einem Hauptmann,öffneten alle 
Morgen die Thüren, und fchloffen 
fie Abends wiederum zu. Die Thors 
Hüter in dem Königlichen Pallaſt 
waren nicht allein Männer, fondern 
auch Weiber. Es war nur eine 
Magd an der Thür des Königs If 
bofetb8, 1.San. IV,5, Als David 
vor Abfolon flohe, fo lich er, das 
Hauß zubewahren, 10, Kebd: Weck 
ber allein, 2.Sam, XV, 16. 


Thron, wird inder H. Schrift zuge⸗ 


eignet entweder SOtt oder denen 
Menſchen. Wenn es son GOtt 
gebraucht wird, bedeutet es t heils 
feine ewige Majeſtaͤt, Kſa. VI, 2. 
Mal. V. 3. Apee. VI, 5. theils feine 
ewige Onade, als wie Chriſtus der 
Thron feiner Önadegenennet wird, 
Rom, ill, 23. theilg fein Berichte, 
als wenn Chriſtus kommen wird, 
und auf dem Thron fiten, Matt, 
XXVI, 64. Apoe.XX, ı1. Wenu es 
von Denen Menſchen gebrauchet 
wird, fo zeiget e8gemeiniglich an - 
die Königlicdye Majeſtaͤt oder das 
eich, Daher die Redens-Arten, 
über dem Thron figen, auf dem 
Thron ſeyn, dagiftregieren, I, Par. 
1X,8.Ebr. 1,8. Eines Thron bever 
figen , ift foviel als eines Reich bes 
ſtaͤtigen, 2. Sam. IIL, 10, Inſonder⸗ 
beit aber gehöret hierher 


1. Der Thron Davids, I.Reg. I, 13. 


daer die Jebuſiter vertrieben, und 
von dem Koͤnige Hiram Steine und 
Kuͤnſtler befonsmen, ſich einen Pal⸗ 
laſt, und in demſelben einen Thron 
aufzurichten. 


2. Der Thron Salomonis, welcher 


aus Elffenbein beſtund, herrlich aus⸗ 
fahr, 6. Stuffen hatte, auf welchen 
18. 
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na — — — — — — 
1 2. Löwen ſtunden, welche die 12.4. Der CThron des Koͤniges Agrippaͤ 


Geſchlechte Iſraelis præſentirten, 
1.Reg.XI, 9. Die runde Geſtalt 
dieſes Throns zeigte an des Koͤnigs 
Vollkommenheit, Aufrichtigkeit; 
der herrliche Glantz, die Gerechtig⸗ 
tigkeit und Beſtaͤndigkeit; das Elf⸗ 
—— die Kraͤffte und Macht. Die 
abbinen ſagen, daß an der unter: 
ſten Stuffen diefe Worte geftan- 
Ben: Beige das Rechtniche. Auf 
ber andern: Du folft die Perfon 
nicht anfeben. Auf der dritten: 
Du folft Fein Befchend’e anneh⸗ 
men, Aufder vierdten: Dufolft 
keinen Hayn pflangen, Auf der 
fünfften: Richte Feine Säule auf. 
Auf der fechften: Schlechte Feis 
»en Ochſen. Dun auf diefem 
Thron faß Salomon und ſprach 
echt, fo,daß fich auch die Ausläns 
der muften verwundern, unddie 
Unterthanen fihfreuen, Indie 
fem Richter : Stuhl haben hernach: 
gehends alle Könige in Juda geſeſ⸗ 
fen und Nechtgefprochen. Ja Jo— 
jada faßte den jungen König Joas 
auf diefen Thron, 2t Reg. Xi, 19. 
Endlich in der Zerflörung Jeruſa⸗ 
lem ift diefer Thron zugleich mit 
dem Königlichen Pallaſte verdor⸗ 
en. 
3: Der Thron des Königs Ahasveri, 
Eſth.V, 2. ift zweiffels ohne mit groß 
fen Zierathen umgeben gewefen, 
und hat mit Gold und Silber ge: 
glänget. Denn gleichwie es diefen 
Königen gleichfam von Natur ein- 
gepflanget,groffe Pracht zu treiben ; 
alfo war abfonderlich diefer Thron 
prächtig ausgezieret,, daß aud) die 
Königin Efther nicht fo wohl durch 
des Königes Anfehen, als Majeftäs 
tifche Pracht des Ortes erſchrecket 
fourbe , und in eine Ohnmacht fiel. 
Jofephus fchreibet Antiquir. Lib. XI. 
Cap. 23, daß diefer Thron mitten in 
dem Pallafte des Königes geweſen, 
und mit den Soldaten alles umge: 
ben worden, baß niemand hinein 
kommen Fönnen, 


und andere mehr find ung nicht eis 
gentlich bekannt ; doch müffen fie 
prächtig ausgefehen haben, 


THUBAL,JAPHETS Sohn, fol 


ein Stamm Water feyn der Ibero- 
rum,welche zwiſchen dem Eafpifchen 
und Eurinifchen Meer gegen Mike 
ternacht gewohnet haben, und zu 
den Scyhthen, oder wie fie heutiges 
Tages genennet werden, Tarterız 
gehören. Solches lehret Ezech, Cap. 
XXXVLI,a, Cap. XKXIX , I. da dee 
oberfte Hürft in Meſech und Thus 
balgenennet wird. Ja Cap. XXVI, 
12. treibet Thubal mit Tyro.Handel⸗ 


ſchafft. 
Thuͤrme, traͤget die Heilige Schrifft 


theils in genere, theils in ſpecie vor, 
In genere haben die Thuͤrme theils 
einen geiftlichen, theilg einen politie 
fchen, theild einen haͤußlichen Nu⸗ 
gen. Der geiftliche Gebrauch ber 
ruhet hierinnen: Es waren zu Fer 
rufalem die Thürme der Buccinaros 
rum , welche indem Tempel gegen 
Abend aufgerichtet, auf welchen 
das Bol durch zwey filberne 
Trompeten * dem heiligen Dienſte 
des Tempelss geruffen wurde, mie 
vielleicht bey ung die Glocken fol 
ches Amt zu verrichten pflegen. Jo- 
feph. Lib.I,9. Auf diefen Thuͤrmen 
nun blieffen fie dad Bold zufams 
menan dem Sabbathe, Neumond 
und Feſt⸗Tagen. Der politifche 
Gebraud war unterſchieden. eñ 
fie dieneten (1) zur Defenhon. Se 
dem Thurme Pnuel, welcher da⸗ 
mahls nach Gewohnheit mitten in 
ber Stadt aufgebauet war, als eine 
Veſtung, beſchuͤtzeten fie ftreitbahre 


' Männer, Jud. VIII.q. 17. und Uſia 


bauete Thürme, alg er die Stade 
bauen wolte, 1. Paral, XXVI, q. (2) 
Zum ftreiten. 1.Maccab. VI, 36. 
bauen fie auf die Elephanten⸗Thuͤr⸗ 
me,und ftreiten darauf. (3, Wa⸗ 
cbezubalten. I. Reg. 1X, 17. nimme 
ein Wächter wahr von dem Thurm 
Jeſreel, daß Jehu heran kom, 
u 
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zu beſchuͤtzen, als ein Rüft- Hauß, 
als’ wenn Salomong Thurm 1000. 
Schilde befihügen, Cant. IV, 4. Der 
einheimifche Gebrauch war wie⸗ 


bet 


eh. IIL,T. Und in einem ſolchen Be» 


Th 
und 1. Sam. Vill, 24. vertuͤndiget 
ein folherBothe dem Koͤnig david, 


daß Leute herzufämen. (4) Zu Ge⸗ 


faͤngniſſen. Das Königliche Ge; 
fängniß zu Jeruſalem war in einem 
hohen Thurm bey der Burg Zion, 
in welhem Jeremias verborgen 
lag, Jer. XXXllh, 3940, Beſiehe 


fängnig war Johannes mit dem 
Jatobd, Act. XIl, Und Paulus, 
Aa. XiV, 26.272. ()Die Waffen 


derum unterſchieden. Denn die 
Thuͤrme dieneten (1) allerhand 


trauben,Geträide,Feigen,Rofinen, 
2,Reg. XVII, 9. Es werden auch 
Thuͤrme in dee Einfamfeit genen: 
net, 1, Para. XXV1, 10, weil fie ge: 
bauet wurden, daß die Hirten ficher 
mären vor dem Anlauff der Feinde, 
und zugleich das Vieh befchügten. 
Matth. XX1, 33. bauet der Herr des 
MWeinberges einen folhen Ihurm, 
(2) Die geofle Hitze su vermeiden, 


welche in dem gelobten Lande ſehr 











12, Der Eck⸗Thurm, welchen der Ofiag 


gebauet,und in 150. Ellen in die. Hoͤ⸗ 
be geführet, 1, Parat. XXII. 


3. Die Thuͤrme der Lrompeter, wel, 


che dem Tempel gegen Abend fun 
den,und darzu dieneten, daß fie Das 
Bol mit Zrompeten jufammen 
ruffeten,fo offt der Öottesdienftans 
gehen folte, 


4. Der Thurm David, welcher ſehr 


veſt und hoch mar, fund auf einem 
fonderbaren veſten Felſen, und Hatte 
auf beyden Seiten tieffe Grufften, 
Cant. 19,4 


5. Der hohe Thurm, uͤber dem Thal 


Thor, welchen der König Oſtas re- 
parıtit hat. 


16, Der Badofen Chuem, welcher ent 
Zaußrath zu bewahren, als Wein⸗ 


weder fo breit geweſen, daß man 
Brodt darinnen backen fünnen, 
ober den Nahmen gehabtvon dem 


Feuer, welches man darauf schak 


ten, daß die Reiſenden des Nachts 
ein Anzelgen der Stadt haͤtten. 


7. Der groſſe Thurm bey der Mauer 


des Tempels, welcher andere an der 
Groͤſſe übertroffen. 


8. Der Thurm Maah ober Meah, 


war hundert Ellen hoch, und nicht 
weit von dem Tempel. 


groß war, abſonderlich indem&om:|'g. Der Thurm Pheſinna ſonſten We⸗ 
mer. (3) Der Luſtigkeit wegen,daß || bulofa, lag auf einem Felſen, war 


fie darinnen Nuhr und Ergögung 
hätten. Inſonderheit aber find die 
Thuͤrme, welche in der H. Schrift 
vorfallen , entweder auffer dem ge: 
lobten gande, als der Babylonifche 
Thurm“, von welchen wir oben ges 
meldet haben; oder in dem gelobten 
Lande, welche theils auffer Jeruſa— 
lem, theils in Jeruſalem ſind. Von 
beyden nach der Ordnung. 


Der Thuͤrme zu Jeruſalem zehlet 


Joſeobus 165, welche alld um Jeru⸗ 
falem geſtanden. Doch weil es zu 
weitlaͤufftig fallen wuͤrde alle zu er⸗ 
zehlen, ſo gedencken wir nur der 
vornehmften, als da find 


1. Ber Thurm Ananeel, nicht weit 


von dem Schaaf⸗Thore, Jer. XXXI, 
3 8. 


achteckicht, und gieng 70. Ellen in 
die Höhe, bey hellen Wetter Fonte 
man Arabien, dag todte Meer, und 
die äufferften Grengen des gelobten 
Landes feben. 


10, Der Thurm Siloah, der zur Zeit 


des HEren Chriftieingefallen, und 
18. Männer getödret, Luc. XIII, 4. 


11. Der Thurm Hippic«s, lag gegen 


Mittag, war viereckicht, 25. Ellen 
breit, und 30. hoch. Oben darauf 
ſtund ein Waſſer⸗Trog nebſt einem 


ſchoͤnen Gebaͤude, daß das gantze 


Werck 35. Ellen in die Höhe reis 
chete. 


12, Der Thurm Mariamne, welchen 


Herodes zum Gedächtniß feinen 
Gemahlin, welche er umgebracht, 
‚prächtig aufgebauet, Die uͤbrigen 

er⸗ 
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übergehen wir mit Stilfchweis | 


gen, - 

U, Die Thuͤrme auffer Jeruſalem 

waren 

y. ader oder Eder, wird auch Turris 
gregis geneũet, lag faft 2000 Schrit: 
tevon Berhlehem, wo vormahls 
der Patriarche Jacob fein Gezelt 
aufgefchlagen, An diefem Drte 
erfhien der Engel des HErrn de; 
nen Hirten zur Zeit der Geburt 
Eprifti,und die Engel lieffen in der 
Lufft Hören das Gleria in excelfis, 
Loc. Il, 14, Ob ein eignerThurm all; 
da aufgerichtet gemwefen, oder aber 
dag ganze Land diefen Nahmen ger 
habt, wollen wir uns nicht bekuͤm⸗ 
mern. Helena hat nach des Nice- 
phori Zeugniß alda einen Tempel 
aufgebauet, welcher Tempel 3, An- 
geloram genennet wurde, 

2. Der Thurm LKibani, Welchen 
Salomon der König aufdemder:; 
ge Libano, nicht weit von der Stadt 
Damafens aufgerichtet, und zwar 
von fo groffer Höhe, daß man alle 
Häufer in der Stadt Damaſcus 
zehlen können; und von fo groffer 
Schönheit, daß Cant. VII, 4. von der 
Braut Chriſti ſtehet: Dein Geſich⸗ 
te iſt wie der Thurm Libani, der 
nach Damaſco ſiehet. 

3. Der Thurm Ptolemaidis, welcher 
gegen Mittag dieſer Stadt lag. 


4. Der Sliegen  Thurm,tvelcher viel; 


leicht alfo heiſſet, weil vor deffen der 
Tempel des Beelzebub da geweſen. 


5. Der Thurm Senna, ſonſt Magdal- 
Senna in dem Stamme Ephraim, 
welcher zur Zeit des Hieronymi 


noch gezeiget ward. 


6. Der Thurm Sichem,1.Paral.XII, 
lag mitten in der Stadtan ftatteis 
ner Beftung, und ward von dem 
Abimelech umgefehret, Judic,IP, 


- 51.52. 
7. Der Thurm Pnuel, welcher gleiche 
fam mitten in der Stadt lag, Judic. 


VIH, 17. 
8. Die Thuͤrme Tyro. 


9, Die Thuͤrme Jeſuiel, I. Reg.IX, 4. 
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110, Die Thhrme der Stadt Bcby 
thana, Judith, 1, 3,4, 





T IBERIAS war die Haupt⸗Stadt 
und Grentz⸗Scheidung Decapoleos 
oder Nieder:Galilää, Ihre Rudera, 
die biß an die warmen Baͤder gehen, 
jeigenan, daß es einegroße Stadt 
gewefen fey. Das Meer heiffer von 
diefer Stadf, Mare Tiberiadis. Die 
Juͤden hatten unterfihiedene Syna- 
gogendafelbft, wie denn auch bie 
Maforeıh&-Tiberienfes bey den Ges 
lehrten in groffen Anfehen find. 

Tiſch der Schau » Brode,war aus Foͤ⸗ 

renholg oder aus föftlichen Cedern 
gemacht „welcher in ber Hütten des 
Stifftes Hund, andır Seite gegen 
Mitternacht, Exod, XXV. Er 
war zwo Ellen lang, eine Ele 
breit, und anderthalbe Ellen 
hoch, v. 23. Daben mit feinem 
Golde bezogen. Diefer Tifch 
batte einen güldenen Crank famt 
feinen keiften,v.24.Unten vier Fuͤſſe, 
darüber gäldene Ringe gemachet 
worden, daß man Stangen barein 
ftecfte,und ihn alfo fortragen fon« 
te, v.27. auf biefen wurden bie 
Schau-Brode allezeit geleget, v. 30. 
welche aus Gemmels Mehl gebar 
cken waren, Lev. XXIV, 5. 

Tiſche des Tempels, ließ Salomon 
10. verfertigen, und der 11.marMos ' 
ſis Tifch.1.Reg.VIl, 48. wird zwar 
nur eines Tiſches gedacht, aber der 
Ort iſt nur elliptice zu verſtehen. 
Diefe Tifche beftunden aus Cedern⸗ 
Holge, und waren mit Golde bes 

zogen. Sie ftunden in demHeiligen, 
und hatten Mofis Schau’ Tiſch in 
der Mitten, auf welchen die Schau⸗ 
Brode lagen, 2. Par, V, 8. Auf ei⸗ 
nem waren nur die Schau⸗Brode, 
dieandern flunden zur. Zierde da, 
2.Par, IV, 8, Aber in dem andern 
Tempel fol nur ein Tiſch geweſen 
feyn , welcher von dem Sprifchen 
Könige geraubet, und von denen 
Maccabaͤern repariret worden. Biß 

endlich Jeruſalem von dem Tito 
Vslpafiano eingenommen,/ und dieſe 
Ss Ziſche 


⸗ 
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Tiſche nah Rom geführet worden. 
Jofeph. Lib, VI. de Bello Cap, XVil. 


Eifche, waren aufferdem Schau⸗Ti— 


ſche fo wol in dem Tempel / als in der 
Hütten des Stifftes. In der Huͤt⸗ 
ten des Stifftes ſahe man in dem 
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feten auf denfelben, Amos. 11,8. ı. 
Cor, VII, 10, Cap. X, 21. und imiti. 
teten alfo die Sfraeliten, welche vor 
GDttaffen, wenn fie fich zuvor ger 
beiliget, Deve, XV, 14. 15. Pfalm. 
LXVII,4. 


Borhofe acht Lifihe in zwey unter) Tifche der Privas - Perfonen ‚ waren 


fhiedlichen Reihen, welche denen || 
HP rieftern dieneten in DBereitung 
des Opffer-Fleiſches, wenn fir 
ſolches auf den Altar bringen wol: 
ten, Jr dem Tempel keß der Kö: 

nig Salomo acht Tiſche von Marz 
mor » Steinen verfertigen, in der 
Laͤnge anderthalbe Elle, und in der 
Breite eine halbe,undin der Höhe 
eine Ele. In diefen reinigen 
and bereiteten die Priefter alles 
Fleiſch, welches auf den Altar folte 
gebracht werden. Lund. Lib. 2. Cap. 
XVII. num, 10, entwirffet ſolche 
meitläufftig. Ya, es waren zwi⸗ 
ſchen dem Tempel und Altare zwey 
Tiſche: ein filberner , auf welchen! 
allerhand Gefäße gefeget wurden, || 
deren fich die Priefter bedieneten in \ 








unterfihiedlicher Gattung, Zumeis 
len waren fie rund, twie Joh.Xll1, 23. 
zuweilen viereckigt, zuweilen dreye⸗ 
cfigt, zuweilen prefenorten fie eis 
nen hasben Circul. Zwar von uhral 
ten Zeiten ber lagen fie auf der 
Erden herum; hernach legten fie 
geroiffe Felle unter und Tücher, 
Endlich liebeten fie auch die Betten, 
mie Lundius in dem Levic. Prieſter⸗ 
thum Lib. Y.c XILl, n. 90. biß 03, 
meldet. Und zuden legten Zeiten 
war abfonderlich bey deuen Juͤden 
der Sabbaths⸗Tiſch fehr berühmt, 
welchen fie mit weißen und reinen 
Tüchern bedecketen, mit Speiß und 
Tranck verſehen, und darvon den 
Sabbath uͤber gelebet. Leusdenius 
Phi lol. Ebr. Mıxt, p.227. 


dem täglichen Gebrauch, und ein Tiſchler werden genennet von dem 


Marmor⸗Steinerner, auftwelchen || 
fie theils die Opffer, theils dag Fett 
legeten, ehe fie zum Altar gebracht 
wurden. Nicht weit davon waren |) 
zwey Säulen aufgerichtet, bey wel⸗ 
chen die Priefter in die Trompeten 
flieffen, wenn die Leviten fingen,und 
‚ die Opffer angezünder werden fol- 
"ten, Lund.1,c. C,XV,n,15. 





Sprach Cap. XXXVlil,v.28, die 
Tiſchler, die Zimmerleute die Bag 
und Nacht arbeiten &c. Giemas 
chen Zifche mit feinem Geräthe,Ex. 
XXXIX. Bände, Luc. VUI, 16. 
Schemmel, E(a.LX1, Laden, Exod, 
XXV, 10. biß 21, Taffels Werd. 
Ezech.XXVII, 5, Ihre Werchzeuge 
find, der Maaß- Stab, Hammer, 


Hobel &c. 
TOB das Land Taubim Tieget gegen 
über dem Jordan 1.Macc,V,13.€8 _ 





Tiſch des Neuen Teftamentes, ireg 
vegrele, iſt nicht ein Altar gewer 
fin, fondern nur ein bölgerner 






Tiſch, welcher mit einem leinenen 
Zuche bedecket, und auf welchen die 
Chriſten der erften Kirchen dag A— 
bendmahl celebriret, Nach bes 
Conitantini M. Zeiten wurden flei- 


| 


find’auch die Taubiner Jüden bes 
Fannt,welche zweiffels ohne von.die: 
fem Lande genennet worden. Diefe 
haben in der Gegend des Ober⸗Jor⸗ 
dansnachder Ammoniter Seiten | 


nerne Tifche daraus gemacht ‚und * gewohnet. 
wieder Zeit Bilder darbey aufge-| Torhrer, fuche Sohn. 


richtet. Arndius Lexic, Antiquit. UN; 
ter diefem Titul. 

Tiſche der Bögen, wurden denen Go: 
Gen aufgerichtet und gedechet, Eia 

LXV, 11, Ja, die Götzen⸗Diener ſpei⸗ 








Todr des Menfchen, hat nicht einen 


Terminum abt:--Iuctum, Oder fatale, | 
fondern fchlieffer die Mittel ein, 
welche GOtt geordnet, Er wird 
eingetheilet in den natuͤrlichen und 


vivdenien 
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violenren Tot. Der natürliche 
entſtehet, wenn das Calidum inna-| 
tum verzehret ift, und alfoden Leib] 
unddie Seele nicht mehr zufaimen]| 
ält. Der violente, wenn ein 
enfih entweder durch Feuer, oder 
duch Waffer verzehret, oder durch 
andere Gewalt dahin geriffen wird, 
wie die Sodomiten mitFeuer und! 
Schroefelvertilger worden, Pha— 
rao in dem todten Meere umkam, 
Abſalon an der Eiche, Und weil 
der Tod eigentlich eine Strafe der 
Suͤnde ift, fo wäre Chriſtus feines 
natürlichen Todes geftorben, weun 
ihn nicht die Juͤden umgebracht | 
haͤtch weil er kein Sünder war. 
Todten⸗ Gebeine werden lebendig, 
Ez.XXXVII, i. Den als der Prophet 
aufieng zu weiſſagen, fo brachte 
GOtt einen Ddem in diefelben, lic 
fie mie Fleiſch und Adern uͤberwach⸗ 
ſen, und machte ſie lebendig, daß 
endl. ein groſſes Heer ward. Es wird 
zwar durch dieſes Geſichte vorgebil⸗ 
det die Erloͤſung der Juͤden aus dem 
Babyloniſchen Gefaͤngniß; doch 
ziehet dieſer Text auch mit bey die 
uferſtehung derer Todten. Denn 
da ſollen die Todten⸗ Beine,die hin 
und wieder zerfireuet, zufammen 
Tommen, GDtt will fie mit Haut 
und Fleifch Überziehen,und die See⸗ 
le mit dem Beibe vereinigenlaffen, 





Todtes Heer, ſuche Heer. 


Todſchlag, iſt sweyerley : ein inner: 
licherund ein äufferlicher. Der 
uinnerliche hatfeine Gradus, unter 
welchen der erfte ift die temerität 
oder Frevel, welchem entgegen ge 


feet wird daß Gerichte, Match. V, | 


22. Derandere begreiffet die böfen 
Wuͤnſche oder Imprecariones, mel: 
che die Juͤden Racha hieſſen. Die 
fern ward entgegen geſetzet das Con- 
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gewaltſamenlaſteu nent,oder mit eis 
nem Knittel geſchehen wird wieder⸗ 
um eingetheilet in den roluntarium 
oder involunsariam. Der willige Tod⸗ 
flag wurde geflraffet mit dem 
Schwerdte vermöge bes Goͤttlichen 
Gefeges, Gen.IX,5. es mochte ein 
Juͤde oder Jůdens-Genoſſe ſeyn. 
Und daß Gott fo ernſtlich den Todt⸗ 
ſchlag verboten, iſt geſchehen ()weil 
wir Menſchen eiuander, als Brüder 
lieben ſollen. (2) Der Menſch nach 
dem Bilde GOttes gemacht iſt. (3) 
Die Menfihen ſich auf Erden vers 
mehren „nicht einander umbringen 
follen, Extraordinair wurde auch eig 
Menſch anderggefraff:t,iwie Selde, 
nusJur, Ebr. Lib. 4b 473. an⸗ 
jeiget. Wenn manaber ein Iavo- 
lantarium homicidium Begieng , 
und widerfein Wiffen und Willen 
einen Menſchen umbradhte, fo wur 
de man am Leben nicht geftraffet, 
fondern hatte ine Alyla, Frey⸗Oer⸗ 
ter, und Frey Städte,in welche ber 
Todtſchlaͤger fliehen konte. 





TRADITION, wird eutweder im- 


proprie Oder proͤprie genommen. 
Improprie bedeutet es die gange 
Heil, Schrift, als welche nuͤtzliche 
und nothwendige Sachen Jehret,z. 
Cor. XV, 3. Ich habe es euch ge⸗ 
geben wesich empfangen habe - 
Und 2. Thefl. II, 15. Gtehet ibe 
Bruder und behaltet Die Tradi« 
siones, d, i. die Epifteln. Und dieſe 
Tradition iſt zweyerley, eine dogma- 
ifche, welhe von dem Glauben 
undguten Wercken handelt; und 
hernacheine Hiftorifche, welchevon 
allerhand Ceremonien und Ger 
brauchen uns Nachricht giebet, 
Wenn aber die Tradition in dew# 
eigentlichen Verfland genommen 
wird, fo gehet fie entweder aufdie 


Juͤden oder Chriſten. Die Juͤden ha⸗ 
ben nach und nach viel Ceremonien 
eingefuͤhret; abſonderlich nach der 
Babyloniſchen Gefaͤngniß, und da⸗ 

mit ſie ſolchen eine Autoritaͤt mach⸗ 
ten, ſo hieſſen ſie das Geſeße MIN, 

| 652 und 


cilium oder Rath, Der Dritte Gra- | 
dus begreiffet die ſchaͤndlichen Laͤſte⸗ 
rung,twelcher der Heyland entgegen 
feget da® Gehinnom oder ewige 
Feuer. Der äufferliche Todſchlag, 
er mochte mit der Hand, oder einem 


— 
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und difinguiren alfo, daß fiedag 
Gefeß den gefchriebenen Buchſta⸗ 
ben hieffen, aber die eradiciones daß 
Gefeß der Alten, welches nur münd» 
lih auf die Nachfommeu fortge 
bracht worden; jafie fagten, daß 
Die Traditiones gewiſſe Erklärungen 
des Geſetzes waͤren. Aug diefen )| 





— 
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fer , der Affyrer König, diegehen 
Stämme im’ die fletSwährende 
Dienftdarkeir führet,, aber Sama 
ria und andere Städte mit allen 
Hand Voͤlckern befeßet, 2.Reg.XXV, 
4. müffen fid) die Juͤden fribften 
accommodren in die Babplonifche 
Gefängniß zugeben. 


sraditinnibusift zufammen gemacht | Trauren, das Trauern I) ift zwey⸗ 


dag Talmud, ja die meiften Rabbi: | 
nifchen Schriften haben daher den‘ 
Urfprung, welche heutiges Tages || 
gefunden werden. Der Ehriften 
tradiriones Waren in der erften Kir; 
chen gang ſchlecht und wenig, mit 
ber. Zeit wurden fle aufdie Difciplin 
und gute Sitten accommodiret,und 
alfo der ſchoͤnen Drdnung megen 
eingeführet, Mit der Zeit wurden 
diefe traditiones mehr muttipliciret, 
abfonderlich da die Päbftifche Ty: 
rannep überhand genonimen, und 
daß Licht des Evangelii untergedru⸗ 
cket worden; denn da ſind ſo viel | 
Eeremonien eingeführet worden, | 
daß die garige Religion faftin law 
ter Seremonien beſtund. Als Lu- 
sherusreformirte,, hat er die guten 
und nüßlichen Geremonten bebal: 
ten; die böfen und unnügen abge⸗ 
ſchaffet. Chemnitius Rxam. Conc. 
Trid, Part. I. p. 300, 
TRANSLATIONES oder Verſe- 
“gung der Völcker, feynd vor uhral: 
ten Zeiten fihr gemein geweſen. 
Denn alfo folten fie deſto getreuer 
der Obrigkeit feyn, wenn fie nichts 
eigenes befäßen, fondern bloß der 
Obrigkeit Macht unterworffen waͤ⸗ 
ven. Alſo ſolten auch alle Sedirio- 
nes Abgefchaffer werden, wenn aller; 
band fremde Voͤlcker in eine Stadt 
zufammen gebracht würden, daß ei⸗ 
ner dem andern nicht trauen dürff- 
te. Pharao hatte ed das erfte mahl 
pra&ticiret in Egpptenland, fintes 
mahl er das Volck durch gang Egh⸗ 
ptenland ausgetheilet, Gen. XLVII, 
21. Das andere erhellet aus 
a,Reg. XV, 4. allwo Salmanaſ⸗ 


erley: Ein oͤffentliches, welches 

das gantze Volck angieng, wie 1. Sam. 
1V,13. gantz Iſrael trug leid über die 
Lade GOttes, die die Philifter ges 
nommen.Und zu Babeldie vertrier 
benen Juͤden, die an Zion gedachten, 
PL.CXXX VI, 1. hernach ei Pate 
Trauern. Welches weg nter⸗ 
ſchiedener Privar Fälle gefchieher. 
Als wenn die Wittbe zu Nain ihren 
Sohn beweinet, Die Schweſter Eau 
zariihren Bruder, 2) Beyde thaten 
fich hervor durch allerhand Anzei⸗ 
genam Haupte, Händen ‚‘Füffen, 
FBruftund genden. Zu dem Haupte 

gehoͤret, wen fiedie Haare bald aufs 
geriffen.. Efdra IX,3. bald abgeſcho⸗ 
ren. Jr. VIl,29.& XVI,6. das Haupt 
umhuͤllet wie David that. 1. Sım, 
XIX,5.Anderelieffen das Haupt fins 

cken, in den Trauer Fällen, wie Mi- 
dian, Jud,X11,20. Weineten, 1.Sam, 
VIII8S.ſungenKlage-Lieder. 1.Sam. 
11,25. ſchwiegen ftille, Job.1, 15. 

grüfeten nicht, Ez. XX1V,17. ſtreue⸗ 
ten Aſchen aufihr Haupt. Thren.Ilt, 

16.30 denen Händen gehöreren dreys 

erley. Sie hielten die Hände indie 
Hoͤhe, wie Thamar that, 1. Sam. XIIX, 

19. oder ſchlugen fie zufarten,Ezech, 

vi,11. beſchnitten die Nägel nicht, 
ꝛ. Sam. XIX, 20. Mitdenen Füffen 

giengen ſie barfuß, wie David, da 
er vor Abſolon flohe, 2.5am.XV, 

23. ſchlugen ſich an die Bruſt und 

Lenden Luc. XVI!, 12. Ja, mit den 

gantzen Leibe enthielten ſich die & 
braͤer von der Arbeit; faſteten, wu— 

ſchen ſich nicht, vielweniger ſalbeten 

fie fich,befuchten k ine Gaſterey, ent⸗ 

hieiten ſich der Ehelichen Beywoh⸗ 

nung, 
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nung, legeten Säde um fih&c. 
Siehe Sepultura. 


Traͤume find dreyerley; Goͤttliche⸗ 
teuffeliſche und natürliche. 


I, Die Böttlichen Träume find uns| 


terfchieden (1) denen Perfonen 


nach, ſintemahl fie geoffenbahret|' 





| 
| 
| 
| 


werden ſo wohl denen Rechrglaubis |, 


n, als Ungläubigen. Denen 

chtgläubigen , ald Abraham, 
Genel, XV, 12. Jacob, cap, XXVIII, 
ıe. Salomon, 1.Reg. Ill,5, Den 
Ungläubigen , als dem Abimes 
lech, Gen. XX,3. Wharao, Genef, 
XLI,2. Nebucaduezar / Dan. LI.L. 
(2) Der Are nach, dafledenn vor: 
mahls gar gemöhnlich getoefen, | 
auch in denen Göttlichen Sachen, 
ebe ber Canon Bibli.us abfolviret 
morden. Drum faget _GSDTT 
* Num. X11, 6. Iſt icmafd unter’ 
euh ein Prophet des HERAN, 
dem will ich mich fund machen in 
einem Gefichte, oder will mit ihm 
reden im einem Zraume. Dod) 
nachdem GOTT den Canonem Bi- 
blicum abfolviret bat, fo muͤſſen 
ir in denengöttlichen Sachen die 
Träume verlaffen, und alleine die 
Schrift confahren/ nach den Wor 
" terEfa,VIll, 10. Nach dem Ge. 
feß und Zeugniß , werben fie dag: 
nicht fagen , fo werden fie die Mor⸗ 
gentörhe nicht haben. Und Luc, 
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eing geben von dem Satan, daf 
er die Leute verführe theils in der 
Lehre, Jeſ. XI, 26. theil in dem ke⸗ 
ben, daß fie die Laſter lieben, und 
die Tugend haffın. Man erkennet 
fie leichtlich, ſintemahl fie den 
Worte SGILTES zumider find, 
und auf lauter Boßheit geben, 
Solch: Träume werden verworffen, 
Dev, XXXI, G. Lex. XXilI, 26. 


UL Die natürlichen Träume rühren 


her (1) von dem Temperament, als 
wenn die Sanguineimit luftigen Sa: 
chen, die Cholerici mit Zanck, Zwie⸗ 
tracht, die. Melanchokici mit trau⸗ 
tigen Sachen, und die Phlegma- 
ticı mit langſamen Sachen zu thun 
haben. (2) Von einem. Affe 
oder Inclinarion , wenn der Fort: 
ge zornige, Unzüchtige unzuͤchti⸗ 
ge etc. Träume haben. (3) Von 
einen fonderbahren Zufslle , als 
wenn denen Hungerigen traͤumet 
von Speife , Efh. XXIX,g. Dem 
Durftigenvon Trand, ha (4 
Bon denen Dingen , bie wir des 
Tages über eraftiret, ald wenn des 
nen,Selehrten träume von gelchr: 
ten Sachen, Wandersleuten von der 
Meife,Aderleuten vomAcer,2c.dors 
um, nad) des Pocten Ausfpruch: 
Omnia, quæ fenfu volvuntur vora 
diurno, Tempore no&urno reddit a- 
mica quies, 


xvl, 29. Sie haben Mofen und Trauer-Muſic, wurde angeflellet von 


die Propheten, laß fie diefelben hoͤ⸗ 
ren. Doch in leiblichen Sachen 
pfleget GOTT offtmahls die Leute 
p informiren, daß fie alle nicht al⸗ 


Den Kennzeichen nach find es ge: 
meiniglich ſolche Sachen, die hoch 
und nicht von alleu fönnen begrif: 
fen werden. Ja, wir empfinden off: 
termahls eine natürliche Inclina- 
tion, Bervegung und Erleuchtung, 
tie wir an dem Joſeph, Weifen 
aus Morgenland und andern fe 


ang ben, 
EN 
J Die teuffeliſchen Traͤume werden 


denen Tibicinibus und Præſicis. es 
ne bieffen Pfeiffer,diefe Klage Weis 
en Beyde fuche unter ihrem Tis 
tu 


— zu verwerffen find. (3) Tribut der Ebraͤer, war theils geiſt⸗ 


lich, theils gemein. Der geiſt⸗ 
liche Tribut wurde wieder einge⸗ 
theilet in den orainairen, wenn ſie 
ihre Erſtlinge, Zehenden, und den 
halben Seckel, nach gewoͤhnlicher 


Art, überbrachten, Der extraor- 


dinaire war wiederum unterfihie 
den, und wurde bald vermehret, 
bald vergeringert, wie wir unter 
dem .Zitul des Tempels erinnert, 

643 Der 
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nahmen ihnen auch weg den Siclum 
Sandtitatis, und erhielten daven 
die Soldaten, welche fie in dem ge⸗ 
lobten Lande erhielten. Dieſes mad) 
te nun ſolchen Haß bey denen Juͤ 
den wegen des entwendeten sSicli, 
daß fie fragten, ob man dem Kaͤyſet 
folte Zinß geben oder nicht ,„ Luc 
XX,22. Sa, ber Tribut, welcher 
von dem Quirino ift aufgeleget wor⸗ 
den, gab Anlaß zur öffentlichen 
Aufruhr, wie aus der Hiſtorie be 
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Der politiſche oder Civil-Tribut 

! wurde Anfangs benen Fürften gege⸗ 

} ben. GOTT felbft inwoducivet| 

t  penfelben, Exod. XXX. ı7. Und 
gleichwie feine Republic ohne Tribut 
der Unterthanen beſtehen kau, ſo 
muſte das Volck Iſrael Anſangs 

allerhand Geſchencke zuſammen 
bringen, zu dem Bau der Huͤtten 
des Stifftes, Exod. XXXV, 30 
Ja, ſie waren auch ſo freygebig, 
daß ſolche Freygebigkeit durch ein 
Gebot widerruffen worden, Cap. kanntiſt. 

XXXVI, 6. Den Mißbrauch des TRICLINIUM, fat den Nahmen 
Tributs zeiget GOTT an in dem bekommen von der Alten Maͤßig— 
Koͤniglichen Rechte, 1. Sam. VIIL,;| keit, denn es waren gemeiniglich 3. 
11. Und ob gleich derTribut unter Bette oder Lager, und ſolche Tricli- 
denen Richtern ſehr maͤßig war, nia, auf welchen die Gaͤſte ruheten. 

doch haben die Koͤnige hernach die Hernach haben fie durch eine Syna« 
Unterthanen ſehr uͤberſetzet, wie gogen nicht nur daſſelbe Lager, ſon⸗ 
Die Klagen ausweiſen unter den | dern den Tiſch ſelbſten, ja ein jed— 

ehabeam/ 1. Reg. X, 4. Und wedes Gemach Trichiniumgenenndt, 
ſolche Laſten haben fo wohl die folauf welchen fie geſpeiſet. Und dies 
genden Könige dem Volcke aufgele⸗ fe trichnia, oder vielmehr concla- 
get, als auch die Duces nach der | via, waren auch bey denen Hebrä 
Babyloniſchen Gefaͤugniß. Doch | erm gebräuchlich. ı. Sam. IX, 24- 
wurden nicht weniggefunden, weh | führer Samuel Saul in ein folcheg 
che in Auspreffung ded Tribute | triclinium, Joh, IV, 8g. wird auf der 
groffe Barmhertzigkeit ſehen laſ/ Hochzeit zu Cana in Galilda fo 
fen. Nebemias der Landpfleger, wohl des criclinii, ald auch des Ar- 
lebte vor fein eigen Geld, undbe,!| chicriclinarii oder Speife-Meifters 

gehrte nicht den Tribut , welchen! | gedacht, 

. Ihmder König in Perfien als einem‘ Triumph, Colof. Il, 15. wird 'dem 
Landpfleger beftimmet hatte, M HERRR a ne nach feiner 

| 


— 
a ———— —ñ — —— — — — 


VII, 14. 15. 16. Zuweilen legten Auferſtehung. ieſer Locus fan 
die ifreeliten andern Välchern den) | fehön ans der Römer Hiftorie erleu⸗ 
Tribntauf, als denen Cananitern, tert werden. Denn (1) die Urſa⸗ 
Jud 1.35. Moabitern, Cap. II, 12. che dieſes Triumphs war der Sieg, 
‚Midianitern, Cap, 71,2, Phitiftern, twelchen der Triumphator von dem 
Jud.X,7. Über nach dem Babylo-⸗ Feindedarvon getragen , ald wenu 
niſcheu Elende, muſten die$fraclitin | die Dictatores, Confules und Prg- 
wieder dran,und bald denen Perſiſ. tores (denn diefe durfften allein eis 
Konigen, bald dem Alexandro M.|| nen Triumphianftellen,) nach übers 
Tribut geben, jadie Koͤnige in Sy mundenen Feinden, mit groffer 
zienund Egypten, wie auch endlich Mracht und Herrlichfeit einzogen. 
die Roͤmer plagten ſie mit dem Tri./ Eben alſo hat Chriſtus unſere geiſt⸗ 
but auf das aͤrgſte. Denn fie mu⸗ lichen Feinde, den Teuffel, Tobt 
en von allen Sachen, was die Er-⸗ und Hölle überwunden, und alfo 
de hervor brachte, oderwaßentwe:|| feinen Triumph angeftellet. (2) 
ber ein:oder ausgefuͤhret ward , übe] Kın triumphirender Herr, hatte 
nen denTribut geben. Die Romer!“ ein Purpurfarbenes Kleid an, eiv 
| ’ ne 
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ne Erone vom Lorbeer⸗Zweigen auf An denen FZaften , ie Geierus de 
dem .Haupte , und fat auf einen | LuätuEbreorumpag 359. Iehret.(5) 
Wagen, CHRFSTUS hat nach | AInderExcommuncasion; als JE, 
feiner Auferftehung feine hoͤchſte ſus Hanoozeri excammuniciretipurg 
Macht angezeiget, und iſt von der de, ſo lieſſen fie 40. Trompeten hör 
nen Engeln bedienet worden. (3).| ren, mieın Sauhedrin und Scharu- 
Ein triumphirender HErr fireues | vvoch fol. XXXVI. in Kidrafchim 
te den Raub herum , und machte Gap. IV. gedacht wird. a, als k. 
alfo ein oͤffentliches Schau-Spiel:)| Jade jornig war über einen Men— 
EHRISTUS that dergleichen, || fihen, der es übel aufnahm, daß 
Pfalm. LXVII, 29. Ela, IX, 3. 4: des R. Jude Sohn Ezechiel und der 
Ein Nbertvinder führete ale Fein// Academ: « Preies., im dem Fleifch- 
de gefangen vor dem Triumphe marckt Fleifch genommen hatte,ließ 
Wagen: CHRISTUS hat Auch)| erdie Trompeten blaſen, und ex- 
alfo dag Gefaͤngniß gefangen ge communicirte denfelben. (6). Fa, 
führet. Hera — — in der 
nkuͤndigung des: Jun zerich⸗ 
Trompeten⸗ war ein muſicaliſches In- — Süngfien Seri 


tes, I. Cor, XV, 25. 1. Theffal, IV, 
 rument ans Silber gemacht / wor⸗ 6. Matth. XXIV,31. Es folget der 
mit ſte das Volck zuſammen ruffe⸗ politiſche Gebrauch der Trompes 
ten bey unterfchiedenen Bigeben‘|| ten, dadenn diefelbe geblafen wur: 
heiten, fie mochfen geiftlich oder] de, wenn (1) das Bolck folte zufams 
weltlich ſeyn. Die Hebräer hief|| men fommen, und ſich berath⸗ 
fen fölche MINSNST » Num. X, 1. fihlagen- wegen des gemeinen Bes 
e.XXX1,6, 2, Reg. X Ir Paral.|| fen: Denn was die Glocken bey 
v,12.13- Cap. XXIII, 13.-&c. Der 


und verrichten, daſſelbe thaten zu 
Gebrauch diefer Trompeten War derfelben Zeitdie Zrompeten. 2) 
entiweber aeiftlich oder weltlich.|| Wenn fie entweder in Krieg gehe 
Der geiſtliche Gebranch- beftund |). folten ‚. oder die Lager fortruͤcken, 
‚bierinnen, daß die Prieſter fölches ||, oder den Streit anfangen, fo hoͤrete 
Taflrument tra&tiren durffien, undj| man oen Schaller Frompeten,Le- 
onfiniemand, Num.X,8. Gokj|, vit XXV,9. Jſ. vt 20. Amos. 1,2 
(3) Mit Trompeten blieffen fie Fer 
men;, fo.wohl, wenn jemand fülte 
umgebracht werden, als bey anders 
rer Gelegenheit, worauf der Geiſt 
SOTTESalludiref, March. XXTV, 
3: (4) Indem Trauren, wie Geie- 
rus l. e. Cap V.S. 17.meinet: Sonſt 
machen ſie einen Unterſcheid, inter 







— 





ſolte zu dem Gottes⸗Dienſt zuſam⸗ 
men -beruffen werden, Num. X, 2. 
(2) Wenn ein Feſt angieng ‚. Joel. 
N,ı5. Clangite tuba in Sion, d. i. 
ruffet das Volck zufammen. Sa, 
eben vom dieſem Trompeten⸗Bla⸗ 
ſen wird das Annus jubilzus genen 
net, Lerir. XXV,g. (3) Wennfie buccinam & tubam. Nie Tuba ſoll 
wolten Allmoſen austheilen. Die ein öffentliches 10ſtrument geweſen 
Phariſaͤer lieſſen allezeit vor ſich ſeyn, dieſe aber ein privan-kaftru- 
 trommeter, wenn fie Alfmofen de⸗ ment; jene wurde von denen Pries 
nen Armen gaben, damit das Bold fiern, diefe von den Schäfern und 
fölte zuſammen formen. Aber ed|| andern gemeinen Leuten geblafetty 
geſchahe mehr der Hoffarth wegen, Zimmerman. Anal. Saer.. Menſ. X, 

daß ſie wolten von den Leuten geſe⸗pag 310. 
hen ſeyn; weswegen ſie auch von Tsundenbeit, ward ſehr geliebet fo 
dem HERAN Chriſto hefftig ange⸗ | wohl.bey dem Volcke GOttes als 
klaget wurden. Match. Vl,2, (4) bepdenen Hey ben, Bey dem Volcke 
Ss 4 GOt 
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"GOTTES mard aisbaid na Himmel und Erden berühtet, Gen. 


der Sündfluth trunden Noah, 
undgerieth darüber in groſſe Sin) 
den, Genef. IX, 10. £oth that! 
bergleichen, Cap. XIX, 33. Die) 
fraeliten hiengen diefem Fafter au, , 
Exod. XXXII, 6. und fuͤlleten ſich 
mit vielen Weine an,Sap. II 7. tours, 
den trunden, EC. VII, 11. trunden|| 
aus Schalen den WBein,Amos.VI,6. | 
Affen frühe, Eccleſ. X, 16. trancken 
Wein, Of. IV, 11. wurden trun⸗ 
den, ER XXUX, 7. und fahen 

nicht auf das Werd deg HERAN, 
Lerit. X, 10. Welches die Urſa⸗ 
che ift, warum der Geiſt GOTTES 
das Weh ihnen draͤuet, EL. V, 14. 

und bald Armuth ,-Prov. XXI, 10. 

„bald ſchwere Straffen, Amos, IV, 11. 
bald ander Unheil ihnen zufügen! 
will. Die Heyden haben auch an. 
dieſem Laſter ſehr kranck gelegcu., 
Truncken ward Benhadad, 1. Reg. 
XX. 16. Nabal, 1. Sam, XXI, 36 
Ammon, 2. 8⸗w. XII, 28. Belſajer, 
Dan.v,ı. Holoefernes / Jurh, XII, 
21. daß ich andere Erempel äber: 
gehe. 

Turteltaube, iff ein Vogel, welcher! 
zu dem teinen Vieh gehöret, und zu! 
den Opffern gebraucht worden; ſie 
weiß ihre Zeit, und kuͤndiget den 
Fruͤhling an, Cant. Il, 12. jerem. 
VII, 7. liebet die Keuſchheit, Pfal. 

XLVII. 19. Lex. V, 11. wird befob- 
len, daß ein Armer, wenn er fündiget 

ſolte Turtel Tauben bringen an ſtatt 
des Suͤnd⸗Opffers. Maria, die 
Mutter Chriſti brachte gleichfalls 
ein paar Turtel⸗Tauben, nicht aber, 
als haͤtte fie in der aͤuſſerſten Ar— 

muth gelebet, ſondern weil das Ge⸗ 

ſetz ein paar Turtel Tauben oder 

ſonſt junge Tauben verlangete. 


TTPI, oder Vorbilder, die im Alten 
Teſtamente auf den HErren Ehris 
ſtum gezielet, geben theild auf ſei⸗ 
ne beilise Perfon, als die Him- 
mels⸗Leiter Jacobs, deren Spigen 



















XXVIII, 12. der feurige Buſch, Ex, 
UI, 2. die Wolcken und Feuer⸗Saͤu 
le in der Wüſten. Exod, XII, er, 
theils auffein 3faches Amt, wobin 
zielet fo wohl der gange kevitiſche 
GottesDienſt, als auch infender: 
beit das Diter-{amm, Exod. XH,r. _ 
Das Mannainder Wuͤſten, Exod. 
XVI, 1. die blühende Ruthe Aaro— 
ronis, Num. XV, g. der Tempel 
Salemonis, Bundes-⸗Lade, Ber 
ſoͤhn⸗Feſt 2c. theils auf ſeinen wey⸗ 
Pachen Stand, wie der erniedrigte 
und erböhere Joſephe, Genel. 
XXXIX.41. Jonas iu dem Bau— 
che bes Wallfiſches, Jon. H, I. 2.3. 
der verfolgete und erlöfete David. 
die erhöhete Schlange in der Wü; 
fien:c, 


TTRUS, die Etadt, war in Phönis 


cien, undlag aufeiner Inſui, und 
trieb groffe Commercien. Man fagt 
von den Einwohnern, fie folenden 
See Compaß gewuft haben, wel 
cher bey uns vor 30c. und etlihen 
Jahren erfunden worden. Sol 
dies muthmaſſet Nicolaus Fulletus, 
weil fie diefelbe den Stein dei Her- 
culis genennet , auch diefeß Geheim⸗ 
niß bey fih behalten, und niemand 
anderdcammuniciret. Die Tyrier 
haben auch den Purpur bereitet,daß 
ihnen niemand dergleichen n 


tbunfännen, Die Stadt ward end, 


lich von dem groffen Alezandro jer, 
fiöhret, i 


TTRUS, iſt eine Schlange , welche 


in dem toben Meere gefunden wird, 
eines halben Ellbogens lang, eines 
Fingers did, von grauer Farbe, 
mit rothen Fieckenvermifcht,, doch 
darbey blind ; aber vonfo firengen 
Gifte, daß man mit feiner Argeney 
entgegen fommenfan, fondern das 
Glied abbauen muß, welches fie 
verwundet; ihr Kopff foll etwas 
bäricht fegn, und wenn fie fich er⸗ 
jürnet, fo foll fie den en 

om 
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der Zunge. 


VA. 


Ater, beiffer ben denen Ebraͤern 
'rteinenjedweden Urheber ei: 
ner Sache, als wenn Gen. IV, 20, 
Jubal iſt ein Vater derer, die in de; 
nen Hätten wohnen, das iſt ein Ur: 
beber. Jubal, ein Water der Mu— 
ficanten,, das iftein licheber. (2) 
Die Urheber oder Majores, wie hin- 
gegen der Nahme des Sohnes alle 
Nachkommen ausdrucket. So wird 
Abraham der Vater Levl genennet, 
Ebr. VIl, 10. Jacob nennet Abras 
ham feinen Vater, Gen. XXXI, 42. 
Nebucadnezar heißt ein Sohn Bel: 
fazer,daboch fein Water gemefen Es 
pimerodach, deffen Sohn Belfazer, 
Dan, V, 2.\hingegen beiffet Nabal 
ein Sohn Nachor, Gen, XXIX, 5. ba 
er doch fein Enckel war. (3) Zin 
Fuͤrſt, als wie der Water ber Levi⸗ 
ten, iſt ſo viel als der Fuͤrſt, Jof. 
XXIi, 1. Wie nun viel Familien der, 
Leviten geweſen: die Aaroniten, 
Cahathiten, Gerſoniten und Mera⸗ | 
riten; alfoftwurbden ihre Oberften 
Mäter genennet,1. Par. 1,21. Der 
Mater Silead ift der Fürft deffelben 
Landes oder Urheber deffelben Vol⸗ 
ckes, 1.Par.VIll, 29. Der Vater 
Hebron ift der Fürft, Jof. XIV, 13. 
"Und alle Fürften in Sfrael bieffen 
Vaͤter. (4) Den Vormunden,wel- 
cher nach dem Todte ded Vaters 
gleichfam in fein Recht tritt,und die 
Güter verwaltet, biß der Sohn zur 
- Majorennicät fommet,Num. XXX, 4. 
. (5) tinenPatron und Wohlihäter, 
als wenn Elifa dem Eliaͤ nachruffe t: 
Mein Bater, Wagen Iſrael und fer 
-ne Reuter, 2. Reg. II, 12. (6) Den 
Vater felbften,welcher einen Sohn 
euget, ald wenn Abraham ift ein 
Bater Iſaac, Iſaac ein Vater Jar 
ob. ud vondiefem Vater ift zwey⸗ 


fommen, als hätte fie Geuer auf erlcy in achtzunehmen, (1) tie ber 


Sohn feinen Bater und Mutter vers 
laffen ſoll, nicht zwar, als folte er fich 
feinem Gehorſam gänglidy entzies 
ben, wenn er heyrathet, und alfo 
den Eltern weder Liebe noch Gehor⸗ 
fam ermeifen; denn dieſes ift zuwi⸗ 
der dem Befehl GOttes, Exod, XA, 
17.Bph. VI,ı. Sondern es redet 
der groſſe GOtt von der Hefftigkeit 
der Liebe, die zwiſchen Mann und 
Weib ſeyn ſoll, nemlich fo inbruͤn⸗ 
ſtig, daß fie auch die Liebe gegen die 
Eltern übertreffe.. Chriſtus ge: 
braucht fich eben dieſer Redens⸗Art, 
Luc. XIV, 26. So jemand zu mir 
kommet, und haſſet nicht ſeinen 
Vater und Mutter ꝛc. der kan nicht 


- mein Jünger ſeyn, Maith. X, 37. ers 


flähret er die Worte: wer Vater 
und Mutter mehr liebet denn nich, 
der ift meiner Liebe nicht werth.(2) 
Wie ein Sohn die Mifferhat feines 
Vaters nicht fragen ſoll, Ezech. 
Xvill, 20. nemlich, wenn er mit 
ihm nicht ſuͤndiget. Etliche ziehen 
ſolche Worte auf Adams Fall; al 
leine ber Prophet handelt von ans 
dern Sachen, wie der Tert auswei⸗ 
fet. Doch wenn wir folcheg auf die 
Nachkommen Adams ziehen „ fo 
fündigen alle Nachfommen mit 
ihm; drum find fie auch der gerech- 
ten Straffe werth, daß es recht heiſ⸗ 


fetz welche Seele fündiget, die foll 


fterben. 


VALE, der Hebräer Wort iſt 


* 


zweyerley; Ein ander Vale nah⸗ 
men fie, wenn fiein andere Oerter 
reifeten ; ein anders, wenn fie 
fturben. Bas Vale oder Abſchied 
derjenigen , die in andere Derter 
reifeten, geſchah allezeit mit einer 
fonderbabrenBenedidion. Go ſeg⸗ 
neten bie Eltern die Rebeccam, und 
fagten, al& fie zu Iſaac, ihrem 
Bräutigam ‚geführet wurde, Ge- 
nel. XXIV,6. Wachſe in taufend 
mahl taufend, und dein Saame 


‚ befige die Chore deiner Feinde. 
635 Sfaac 


-UB 

Iſaac ſegnete Jacob, als er in Me⸗ 
ſopotamiam reiſete, Cap. XXVIIl, 
3.4. Zuweilen geſchahe der Ab— 
ſchied mit Thraͤnen, wie Naemi die 
Ruth von ſich laͤſſet, Ruth. I, 14. Die 
Zuhoͤrer Pauli ihren Lehrmeiſter, 
Ador. XXh 13. Zuweilen kuͤſſeten 
fie einander, wie Laban feine Toch⸗ 
ger,Gen. XXXl.55. Zuweilen rich⸗ 

‚ ten fie miteinander Bündniffe auf, 
wie Paban und Jacob , Gen. XXX], 
43.biß 46 David und Jonathan, 
1.Sm. XX. 34. Zuweilen hielten 
ſie ſchoͤne Reden, wie die Raemi ge⸗ 
gen bie Arpam und Ruth , Ruth, I, 
6.hißy. Das Vale der Sterben: 
den beſtund theils in einer Abſchieds 
Hide, wie Jacob that, Genef. 
LXIV, I1. Mofeß, Den, XXI, 1. 
Joſua, c. XxIV, 1. David, 2. Sam, 
XXxIIi, 3, Chriſtus, Johan. XIIE bif 
XVi. theils in denen Kuͤſſen, als 
wie Joſeph ſeinen Vater füffet, Ge- 
nef L, 1, theilg in den Thraͤnen, wie 
eben auß dieſem Drte erhellet; und: 
r. Reg. XII, 29. von einem Prophes 
fen gefaget wird; theild in denen 
Morten ; mis 77, wel⸗ 
ches Wort durd) die Talmupdiften in: 
dem Cod. Barachorh improbiren, 
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darum, weil David folches zu Ab: ||. 





falon gefagethat, 2. Sam, XV, 9, 
welcher doch an der Eichen hängen 


| 


geblichen. Drum wollen fir lieber} 


die Worte ummwenden, und fagen:! 
rich Ei} „abi ad, pacem, 
weil Moſes ſolche Formul nicht ge⸗ 
braucht, Exod. IV, 18. 
Uberwundens hatten einen ſchlechten 
R Zuſtand in Orient. Denn fie brach⸗ 
ten fie um, wie die Iſraeliten den 
Eananitiſchen Koͤnigen thaten: quaͤ⸗ 
leten ſie mit Feuer, 2. Maceab, VII, 2. 
traten ihnen auf den Halß, Joſ. x, 
24. Riſſen denen Muͤttern die 
Kinder von den Bruͤſten, und brach: 
ten fie um, Job. XXIV,g, Drum 
flohen frelteber in die Felſen, Hoͤh⸗ 
len und Wälder; als daß fie fid) || 











VE 1300 
bes Sieger Grauſamkeit unters 
werffen wolten, Jol.X, 27.8. Maccab, 
11,31. ſuche Ergebene. 


vENUS, ward von unterſchiedenen 
Voͤlckern geehret, drum hieß ſie bald 
Erycina, bald Venus mam mata, bald 
Urania, bald Genettix; bald führte 
fie andere Rahmen,nachdem fie von 
unterfihtedenen Voͤlckern gechret 
ward; es war aber der Monden; 
beſtehe davon Gedvvins Mufen und 
Aaron, Libr, IV. Cap. VI. par. 2. 
biß 6. 

Verbrennung , war eine Leibdes: 
Straffe der Ffraeliten. Denn fie 

verbrannten (1) eines Prieſters 
Tochter , wenn fie hurete, Leviu 
XXI, 9.und alfo ihren Water fihan 
dete. (2) Wenn einer fchlieff bey 
feiner Tochter. (3) Bey feiner 
Tochter Tochter. (4) Bey feines 
Sohnes Tochter, (5) Ben feines 
Weibes Tochter. (6) Vey feines 


Meibes Sohnes Tochter. (7) 
Ben ihrer Tochter⸗Tochter. (8) 
Bey der Schwieger Mutter. (9) 


Bey der Schwieger Mutter Mut 
ter, (10) Ben ded Schwieger-Ba 
ters Winter. Lev,XVIE,T. Cap, XX, 
30, Die Verbrennung gieng alfo 
zu , daßeineandere hieß combultio 
corporis, welche ebenfall® wie bey 
ungeingerichtet war , wie mar ad: 
nimmtaug Levit, XXT, 9. daß fie mit 
‚angelegten Holg und Reiſern ver 
brennet wurden ; eine anderecom- 
buftio anime , die am gebraͤuch— 
lichften war. Der zum Todte 
verdammte mufte in den Mitt ſte⸗ 
hen biß an die Knie, es ward 
ihm ein Tuch um der Half ge 
munden, und von zweyen Perſo⸗ 
nen zu beyden Seiten fo lange ger 
gezogen, bi ihm der Mund offen 
ffund ; alsdenn goffen fie ihm 
beiffes Zinn oder Bley in den 
Schlund, daß ed die Eingeweyde 
verbrennete, und alfo der Menfch 
elendiglich verderben mufte, 


Der 
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Verbrennung der Leichname, wat || 


'vE 


bey denen Ebräern nicht was ordi⸗ 
naires, fondern extraordina'res, Or- 
dinair begruben fie die Edrper ; aber! 
extraordinair verbrannten fie dieſel⸗ 
ben, und zwar auf unterfehiedene 
Wei. Wenn ı,Sam. XXI 12, bie 
Eörper Sauls und feiner Söhne 
von denen Sebufitern verbrennet 
wurden; fo verſtehen Jonathan, Ly 

ranus und Münfter nicht die Leich— 
name felbften, fondern vielmehr un: 
terfchiedene Specereyen, welche 


nach ihrer Art verbrennet worden. | 


. Andere meinenihre Eörper, welche 
in der Lufft fchon finckend worden, 
twären deßwegen verbrennet Mor: 
den,damit fie nicht weiter gefihimf; 
fet würden. Andere Meinungen 
führet Geierus de luctu Ebrzor. Cap. 
V1.$ 3.4. pag. 107. an. Es ſey 
run wieibm wolle, fo bleibet die ſes 
gewiß,daß dieſe Verbrennung nicht 
ordinair, fondern estraordinair ger 
fihehen fey. Wenn 2. Paral, XVI, 
14. einer Verbrennung gedacht 
wird; fo wird nid)e der Leib dee 
verftorbenen Aſaͤ verbrennet, fon- 
dern allerhand Specereyen, wie 
* aueh der Haußrath, wie bey Königl. 
Begräbniffen zu gefchehen pflegte. 
Nemlich e8 wurde bey folchen Be: 
gräbniffen aller Königliche Hauß—⸗ 
rath, ausgenommen die Eroneund 
Serpter,, mit auserlefenen Myr: 
rhen und vielen Weprauch dem 
Verſtorbenen zu Ehren angezün; 
det. Diefe Meinung zeigen an die 

LXX. Außleger mit diefen Worten: 
 inavear dura Fuhogor meyaınr kws 
edoden. 
combufferuns ante eum, Die Vul- 
gata: combufferune fuper eum, In 


dem Grund⸗Texte heiſſet es nicht || 
an a yıN, fondern TS {DyWw“, || 


combutlerunt ipfi , daß ift: Seiner 
Ehre wegen; oder ihm zu Ehren. 


Wenn 3, Paral. XXI, 19, und Jerem. || 


Xxxliv, 4,5. wiederum ein folches 
Erempelvorläuffer, fo giehg es 





Der Araber giebt es:!“ 
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Pagninus nicht Wohl, comburantte, 
Weil in dem Grund: Text ftehet: 
17 OU. Das Targum HTPN 
y accendens fuper te. Lurherus, 
wie man über deine Väter, fowird 
man über dich brennen. Pfeifferus 
in Dubiis Vexatis cent, IV, loc, V. p. 
858. iſt hierinne fehr mweitläufftig. 
Wenn endlich Amos VI, 10, einer 
folchen Brennunggedacht wird, fo 
twürden viel Abfurdiräten heraus 
fommen, wenn wir foldyen Drt vers 
finden von einer®erbrennung der 
Leichname, wie Geierus anzciget de 
huctu Ebtæ or. p. III. Ja, es iſt un⸗ 
gewiß, ob das Wort ANDD eine 
Verbrennung bedeuten fönne, Ges 
ſetzt, es wäre fü viel, als JNDD 
wie Droßus will; ſo kan man doch 
daraus nicht die Verbrennung der 
Leiber beweifen, fintemahle es kan 
erfläret werden per \DNYOD oder 
Specereyen. Andere ſuchen den 
Arabiſchem Radicem hervor, YO 
modum excesfir, wie unzehlich viel 
Untoften zudergleichen Sachen er» 
fodert wurden; drum ift bey ihnen 
das Wort ANDD Pohindter, oder 
Curasor funeris, Andere beruffen 
fich auf das Samaritanifihe Wort 


AND aunxit, daß alfo ION derjenis 


ge ſey, welcher einen Leichnam ſalbet. 
Man mag nun annehmen welche 
Meinung man will, ſo beweiſet man 
nichts weniger, als die Verbren⸗ 
nung ber Leiber. 


Verbeiffung der Iſraeliten, war zwey⸗ 


erley: eine geiſtliche und eine leib⸗ 
liche. Die geiſtliche gieng auf den 
verſprochenen Weibes ⸗/Saamen, 
EHriftum IJEſum, welcher in dem 
gantzen Levitiſchen Gottesdienſte 
vorgebildet war. Die leibliche 
gehet nicht auf Gold und Silber, 
ſondern nur, daß er ſie in ein Land 
wolte bringen, darinnen Milch und 
Honig fleuſt. Da will GOtt bald 
Regen geben zu feiner Zeit, - das 
an 
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Fand fein Gewwächfegebe, und bie, durch rechtmäßigen Gebraud an 


v 


dicdian anzutreffen. Jeremias kauf—⸗ 


SGott die Iſraeliten nach der Ba— 


man es nicht fo wohl eine Verkauf⸗ 
fung al8 Vermiethung nennen 


Heyden verfanffeten, oder etwat 


vE 


Baͤume ihre Früchte Bringen, Ler. 
XXVI, 4. 5. 6.Bald aufden Segen, 
daß fie fulten gefegnet feyn auf dem 
Acker, gefsgnet ihres keibes Frucht, 
des Viehes ⁊c. Devs. XXVII, 3. 


+ 5. 

a: geſchahe anders ben de; 
nen Ebraͤern; anders bey denen 
Heyden. Die Ebraͤer funten Feine 
liegende Gründe verkauffen, es 
mochten Aecker, Weinberge, Wie; 
fon oder andere dergleichen Sachen 
ſeyn. GDetverbietetes ausdrüd: 
lich, Lev. XXV, 23. Doc) etliche 
Exemola ſcheinen diefem Gebot zu 
widerftreben; wenn fle aber recht 
erfläretiverden, fo ift feine Conıra 


fet zwar Cap. XXXI. einen Acker zu 
feiner ſtetswaͤhrenden Beligung ; 
aber dieferextraordinaire Kauff mu: 
fie ein gewifleg Symbolum ſeyn, daß, 


byloniſchen Gefängniß wolte wie: 
derum in das gelobte Land führen. 
David fauffte den Berg Moria; 
Die folgenden Könige unterfchicde: 
ne Gärten, und der Acker des Töpf: 
fers wurde gefauffet vor 30. Sil⸗ 
Berlinge zum Begrabniß der Pil⸗ 
grim, Ador. 1,19. Aber alle diefe 
Derter lagen entweder in einer 
Etabt oder Vorſtadt, und funten 
alfo verfauffet werden. Muſte ie 
mand fein Hauß verfauffen in dem 


das Jubel» Jahr foldye Wohlthat 
nicht wieder erftattete. Cunzusde 
Rerubl. Ebraorum, Libr, I. cap. $. 
Verkauffte jemand Aecker, Wiefen 
und andere liegende Gründe, fo ber 
famer folche wieder: ſo wohl in dem 
Sabbath/⸗als Jubel⸗Jahr, fo, daß 


Allein, wenn ſie was denen 
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fich brachten, fo blieb daffelbe eigen, 
Abraham Fauffte die zweyfache Hoͤh⸗ 
le Mambre zu feiner und der Nach 
fommen ſtetswaͤhrenden Beſttzung. 
Andere brachten an ſich andere G 
ter. Dan behalte nur dieſes, daß 
vormahl8 dag Symbolium eitles 
Kauffe Contradteg war die UÜberrei⸗ 
hung eines Schuhe, Handſchuh, 
Schnuptuch, Stabes ꝛc. wie Selde- 
nus de Jure nat. Lib.Vl.Cap.5. p.719, 
anzeiget. Sie gaben auch Kauff⸗ 
Brieffe, wie zu feiner Zeit gezeiget 
wird, 

Verkauffung der Knechte und andes 
rer Menſchen, war sweyerley:eine 
immerwährende und abgemeſſe⸗ 
ne... Die abgemeffene fehlieffet eine 
gewiſſe Zeit ein. So verfaufften 
fie gemeiniglich ſich, ihre Kinder, 
wie auch Knechte, wenn fie dag Ar⸗ 
muth druckte. Suche Knecht. Die 
immerwährende war in Drient 
fehr gebräuchlich , indem fie unter 
ſchiedenen Voͤlckern Leute auf ewig 
verkaufften. Die Bruͤder Joſephs 
verkaufften ihren Bruder alſo denen 
Iſmaeliten. Deve. XXXII, 3 faget 
Moſes alfo: wie gehe e8 zu, daß 
einer wird ihr 1000. jagen, und 2. 
werden 10000. fluͤchtig machen? 
iſts nicht alſo, daß fie ihr Felß ver 
kauffet hat, und der HErr hat fie 
übergeben ? Jud.II,4. verkaufft GOtt 
die Iſraeliten ihrer Suͤnde wegen 
ihren Feinden. Cap. IH, g. wieder, 
undEl. XV, 1. heiſſet es: Wegen ber 
Ungerechtigkeit fend ihr verfaufft. 
Wie nun die Sfraeliten ihrer Suͤn— 
ben wegen andern Voͤlckern vers 
kauffet wurden ; alfo hat GOtt wies 
derum die Feinde denen Sfraeliten 
verfaufft. Die Gibeoniter wurden 
Knechte der Jfraeliten, Jol. X, 18, 
Salomon führte viel Voͤlcker gefan⸗ 
gen. Und auf diefe Dienftbarkeit 
gielee der Geift GOttes, 1. Reg.xXI, 
20. 


Verlobung, ſuche Hochzeit, 
Verſe der Heil, Schrifft werben eins 


getbeilet . 
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getheilet in die Verſe des Alten und Neue Teffament ju introduciren,iwie 


Neuen Teftaments., Beyde muf 


man dem Urfprung und der Varie. | 


tät nach anſehen. Die Verſe in de 
Alten Teftament follen dem Urs 
fprung nach, nad) etlicher Meir 


nung,von Mofe feyn, nach andern: 


von Eſra, und denViris Synagog= M 
Biederum nach andern von ben 
 Mafusetis Tiberienſibus. Diefeg ift 
wahr, daß fie älter feynd alg die Ma- 
foretz Tiberienfes. Denn eg wird(1 

berfelben gedacht in dem Talmud, 
ja,ehe der Talmud gemacht worden. 
Denn R Jehuda SanAos , der erfte 
Urheber des Talmuds, fihreibet in 
Mifchna alſo: Qui legir in lege ( in 
S$ynagnga —X non legat minus 
quam tres Verfus 5 non legat in inter. 
prete Chaldzo magis quam verlum 
anum& in Pronheratres,. (2) Wir) 
haben die Arbeit der Maforeren,tel- 


she fo wohl die Verfe ihrer Zahl 


nad), ale auch nach unterfihiedenen 
Umftänden genau unterfuchet. Sur 
che Mafora. Seynd fie mun fehon ge: 
weſen, ſo müffen fie älter ſeyn als die‘ 
Maforeren und Talmudiftien. Was 
aber anlangerdie Verſe des Neuen 
Teſtamentes, ſo iſt derſelben Urhe⸗ 
ber geweſen Robertus Stephanus, 
welcher aus Pariß nach Lion gerit⸗ 
ten, und unterwegens meiſtentheils 
auf dem Pferde das Neue Teſta— 
ment durch Verſe unterſchieden. 
Solches bezeuget ſein Sohn in der 
Concordanß über dag Neue Teftas 
ment, allwo er mit weirläufftigen 
Morten ded Vaters Imternebmen 
rühmet, Ob nun fchon diefe Erfins 
dung einen groffen Applaufum be 
kommmen, und noch heutiges Tages 


in ſonderlichen Anſehen ift,auch von | 


allen seci, iret wird; ſo haben doch 
ſelbige Verſe grauſame Fehler, und 
Yale offt, was zufammen ge 

oͤret; fügen hingegen zufammen, 
was fie unterfcheiden follen, tel: 
ches die Urfache ift, warum dieſe 
Difindion denen interpretibus An, 
laß gegeben, viel Sulacifmos indag 






erhelletaus Apoc.1,4.5. 6, Col.I, 
20. und andern Drten mehr, welche 
Stolbergius de Soltec. & Barb. N. T, 
genau unterfucher. Gehen wir fer, 
neranfdie Varierät, fo haben wir cis 
ne andere Diftin&ion des Alten Tes 
ſtaments, die da alt; eine andere, 
die da neu iſt. Beyde ſind ſehr un⸗ 
terſchieden, wie man ſehen kan aus 
dem Sixto Senenſi, Bibl.S. pag. 157% 
158. Serario Prol. m Bibl. Cap. XXVI. 
pag. 187, und 188. abſonderlich in 
dem Brochmand. Prot.i.Epift,Jorob, 
allwo erfäget: Verifmiliuset, ve- 
teres verfuum nomine intsliexiffe pe= 
riodos, difpari tamen conſtanes dĩ- 
Qionum & fyllabarum numero, In 
dem Neuen Teſtamente haben wie 
entweder eine ältere oder neuere 
Diftindion, Dieältere ift entweder 
der Griechen oder Lateiner. Die 
Gried entheilten dad Nene Teſt. 
in gröffere Theile, welche fie ziriue 
nenneten,und in Fleinere, welche fie 
xsdaraa hieffen. In dem Matthaͤo 
sehleten fie 68. viriss, 3I5uxdaryap 
in dem Marto 83. wirAss, 236. za 
Gera, im Cuca 83. vırrua, 347 van 
Garaya indem Johanne 81. riräss, 
285. 0drmm. Die Lateiner nens 
neten die Berfe wigss , von welchen 
doch nichts gewiffes Fan genennet 
werden ; a, eg ift eine ſolche Varie= 
tät der Parrum in der Heil, Schrifft, 
daß man bald fo vielEintheilungen, 
als Parresfepnd, findet, 


VERSIONES der Heil, Schrift, 


werden eingetheilet in Die Oriensa- 
les und Oecidentales, Die Orientales 
gehen entweder auf dag Alte und 
Neue Teſtament allein, oder aufalle 
beyde. Allein auf das alte gehet die 
Chaldaͤiſche Verſion oder Targumim, 
die Samaritanifche gehet aufdie 5, 
Buͤcher Mofis, und über dag Neue 
Teftament hatman den Ebräifchen 
Text. Beyden Teftamenten gemein 
find die Syrifche, Arabifche, Perſi⸗ 
fche, xhiopifche, Coptiſche, Armeni⸗ 
{che 10, Ve ſiones. Die Verh ones O6» 

eidsnta- 

® 
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cidenzales find theils Europez , und 
werden enttveder mehr gebrauchet, 
. oder weniger. Zu jenen gehören bie | 
Griechifdyen und Lateinifchen Ver 
Sonen: Fu diefen die Spanifihe, 
Frantzoͤſiſche, Polnifihe zc. 


I. Orientalfche Verſiones: 


‚L Die Chaldaͤiſchen Verfiones Heiffen 


Targumim , von dem Worte DIAN 
tranfulitex una lingua inaliam. Ob 
nun fehon inggemein eine icde Ver- 
fion diefen Rahmen führet ; fo wird 
doch infonderheit durch das Tar 
gum die EhaldäifcheBerfeßung ver: 
ſtanden. Die Autoresdiefeß Targums 
ſeynd unterfchiedene gewefen. Der 
erfte der Zeit nach fol geweſen feyn 
Jonathan, ein Sohn U;iel, ein Di. 
Tipul Hillelis, welcher die groffen 
und Beinen Propheten überfeget; 
der andere Onkelos, welcher den 
Pentateuchum gemacht. Die übrigen 
Urheber find nicht allerdings be: 
tannt;fie haben alfo das gange alte‘ 
Zeftament überfiget, ausgenom: 
men den Danid, Efram, Nehe— 
miam, und beyde Bücher der Chro⸗ 
nice. Dieſes Targum wird einge: 
theilet den Liberferzeen nach in das 
Babylonicum undHierofolymitanum. 
Dem Stylo nach in drey Claſſen. 
Dieerfte Elapfe ift derjenigen, wel, 
che pur fihreiben, und bald dem Bi: 
Glifchen Charadter nahe fommen in 
dem Daniele und Efra, als wie das 
Targum Onkelos, und aud) des Jo- 
nathanis in die Propheten. Zur an⸗ 
dern Claſſe gehoͤren diejenigen, wels 
che unreiner find,und viel Syriſche 
Mörter mit untermengen. Die 
dritte Claſſe iſt derer, welche ein 
Gemenge vieler Sprachen machen. 
Suche Targum. 

I, Die Samaritaniſche Verſion bes 
greifft allein die 5. Bücher Moſis, 
als welche die Samaritaner allein 
annahmen; fie hat niemahls groſſe 
Autorität gehabt. Denn, weilman 
weder etwas gewiſſes von dererſel⸗ 
ben Urfprung,noch getreuen conſer 
dauion Melden kan / ſo waren die Sa; 


d 
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maritaner alfo conditioniret inder 
Vermiſchung vieler Meligionen, 
daß man ihnen wenig gutes zw 
trauete. Fa, diefer Gonsexe iſt wedet 
in der Juͤdiſchen noch EHriftlichen 
Kirchen hoch gehalten worden, wie 
Hottingerusgeigetin feinen Esxercitas 
sionibus Aatı-Merinian. Ja, diefe 
Verhon wird verachtet; Weil viel Vie 
tia in ihr enthalten find. Beſiehe 
des Pfeifferi Cric, 5. Cap. IX, und des 
Meyeri Seder Olam p, 207. 


Ir1ı. Hebräifche Verfion des Neuen Te⸗ 


ſtaments begreifft ale Bücher, wel 
che doch nicht von einem , ſondern 
unterſchie denen Scribensen herkom⸗ 
men, Münfer hat den Matthaͤum 
und die Epiſtel au die Hebraͤer 
uͤberſetzet. Die 4. Evangelia Elias 
Hutterus (Germanic.) 1602. Beſiehe 
des Leusdenii Phil.Ebr. Mixt. Diſſert. 
7.pag.503. Und Pfeiffers CriuS 
cap. 16. p. 396. 397» 


iv. Die Syrifche Verfion wird einge 


£heilet in die Verhon des Alsen und 
Veuen Teftsmentes. Die Verſion 
des Alten Teftamentes ſoll zweyer⸗ 
ley ſeyn, eine, twelche aus dem He 
bräifihen Grund⸗Texte, und die aus 
dere, welche aus der Griechiſchen 
Verfion der 79. Ausleger uͤberſetzet. 
Jeue gebrauchen abfonderlich Die 
Maroniten, und eignen ihr groſſes 
Anſehen zu, Sie wird gefunden in 

dem Opere Biblico, welches fo wohl 

zu Pariß als inEngelland gedrucket 

worden. Aber die Sprifche Transla« 

tion des Neuen Teftamentes iftges 

wißlich, wo nicht von denen Apo—⸗ 

fteln, doch von einem Apoſtoliſchen 

Virogemacht worden, und erflärit 

den Briechifchen Text genau und 

deutlich. Drum ift diefe Verhon 

auch vor allen andern body und 

werth gehalten worden, Die viel⸗ 

fältigen Editionen erzehlee Pfeiffer 

loco citato pag. 394-3 


95. 
V. Die Arabifche Verion des Alten 


Teſtamdntes hat überfeget R. San- 
dias, doch muß man viel Sachen de⸗ 
nen Chriſten zuſchteiben. Das Neue 

Teſta⸗ 
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—Eeftament iftabfonderlich von dem 
Erpenio ediret worden. Daß alte 
aber findet man in dem Opere Angl. 
und Parif, N 

VL Die Perfifche Verfion erfennetun; 
terſchiedene Autores, Den Pentaten- 
chum hat mit Hebraifchen Buchfta: 
ben überfeßet Jacubus Tawafıus , zus 
gleich mit dem Hebräifchen Tegte 
und Ehaldäifchen Verfion deg On- 
kelosanno 1551. Den Pfalter und 
4. Evangelia hast heraus gegeben 
Thomas Gravius. Befiche dag Opus 
Anglicanum, 

VII. Die Wohrenund Xbyfiner ha 
ben die gange Schrift überfegt in 
ihre Sprache. Das Opus Anglica- 
num hat aBein den Pfalter und hohe 

Lied Salomonis,teie auch das Neue 
Teſtament. Jenes ſoll uͤberſetzt ha; 
ben Potrkenius , dieſes iſt von einem 

- Mohren gemacht worden. VValtho. 
nus Proleg. in Biblia Anglicana, und 
K.orthalt de variis editionibus$criptu 
ræ cap. XV. p. 25 

VII, Die Coptiſche Verſion begreiffet 
alle Bibliſche Bücher, Sie follvers 
borgen feyn in der Vaticanifchen Bis 
bliothec,wieKircherusProdrom.Copt. 
p. 187, anzeiget. Befiche Kortholt, 
loeo cirato cap. XX. | 

12. Die Armeniſche Verſion begreifft 
alle Bücher Altes und Neues Teſta 
mentes,und ift gedrucket worden zu 
Anıfterdam, wie Kortholk Iveco eita- 
so pag. 266. erinnerf, 

X. Von denen uͤbrigen Verfionen, ald 
der Sartarifchen, Jberifchen, Sine 
fifchen x. wird Nachricht ertheilen 
Pfeifferus Crie,S,cap. X. $, 10, pag. 
396. 397. 

2, Verhones Occidentales, 


L Die Briechifchen Verliones der N. 


Schrift find entweder vor Chriſti 


Geburt oder nach Ehrifti Geburt 
beraus gefommen, Bor Ehrifii Ge: 
burt werden 4, Verfiones erzehlet, 
unter welchen die erften beyde nur 
privati operis, die andern beyden 
publici find, 


1. Die erfig Verkon wird angeführg: 
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von dem Clemenre Malexandrino, und 
ift albereit befannt geweſen, ehe dee 
groffe Alexander Perſien unter fich 
gebracht. Biel ffehen in denen Ge 
dancken, Piato und die andern Phi- 
lofopbi haben viel aus diefer Verfion 
gelernet. 

2. Die andere Verlien ift zu den Zeiten 
desPtolemæi Lagi erfunden worden, 
wie Francifcus Juniusin Animadrer- 
fionibus ad lib. II. VVell, de verb. 
Dei anfgezeichnet. Und foll infons 
berheit gemacht ſeyn zum Gebrauch 
ber Juͤdiſchen Synagogen in der 
Stadt Alexandria. Er berufftfich 
auf die Autorität des Clemeotie 
Alexandtini lib. 1.Strom. Doch weil 
man gar Feine Unzeigen der Anti=- 

quitaͤt hat; foftehen die meiften in 
denen Gedancken, daf fie einerley 
fey mit der Auslegung der LXX, 
Ausleger. 

3. Die Verſion der LXX. Ausleger iſt 
gemacht worden zu den Zeiten des 
Ptolemæi Philadelphi; denn als er 
zu Alexandria eine groſſe bibliotheo 
anordnete, erhielte er von dem Ho⸗ 
henprieſter Eleazar die LXXIL Außs 
leger, welche diefe Verhon machten, 
Die Antorität dererfelben ifl vor» 
deffen groß geweſen, doch mit der 
Zeit alfo verderber worden, daß wir 
kaum derfelben Nutzen noch mehr 
übrighaben, CaloviusCrit,S, Diat. 
XI. | 

4. Die vierdte Verfion ift gemacht. 
worden unter bemleßten Prolemzo, 
ber zu den Zeiten Herodiß gelebet, 
und denen Süden hierinnenpratifi= 
eirenmollen. Ob ſie gleich eine öfs 
fentliche Autorirät gehabt, dennoch 
ift Diefelbe mit der Zeit untergans 
gen. Maier in Seder Olam p. 214, 


217. 

ach Ehrifti Geburt find verfertiget 
worden; 

1. Die erfte Verfion,ift deg Aquilz, wel⸗ 
cher aus Ponto, und fie unter dem 
Käpfer Adriano gemacht hat; meil 
er anfange ein Heyde geweſen, ber» 
nash ein Ehrifte worden, und der 

Allıo«. 
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Altrologie, wie aud) denen Gene- |; 
ihliacis vielzugeeignet, foift er von | 
der Ehrifttichen Kiraye wiederum 
zur Jüdifchen getreten, Als er nun 
die Griechifche Sprache begriffen, | 

hat ereineVerfiongemacht,doch fehr 
credolus, indem er aus leichtſinni⸗ 
gen Gemuͤthe die ſchoͤnen Sprüche 
von Chrifto obfeuriret, und alles 
verderbit, nur daß er frine opoſtaſie 
koͤnte an das Tage⸗Licht legen. | 

2. Die andere Verliun hat Tireodotion, 
unter dem Kaͤhſer Commedo ver: 
fertiget. Erift aus Ponto geweſen, 
und zwar des Ketzers Marcionis Se- 
&e zugethan. Er hat feine vecte ſamt 
der Chriſtlichen Religion verlaſſen, 
die Ebraͤiſche Sprache gelernet, und 
iſt zu den Juͤden gegangen, da er 
denn die Ebraͤiſche Sprache geler- 
net, und das Alte Teftament über, 
fetet. Theodorus ſaget, er babe alles 
aus leichtfinnigen Gemüthe über: 
feßet, und feine Sedte damit widerle⸗ 
gen wollen. 

3. Die dritte Verlion ift deg Symmachi, 
welche unter dem Kaͤhſer Severo Au- 
gußogemacht worden. Weiler ein 
Samarifaner, und bey dem Bold 
feine Ehren Würde zu hoffen hatte, 
wurd er ein Juͤde, uͤberſetzte bas Alte 
Teftament , doch alſo, daß er mehr 
damit die Samariter zu widerlegen 
aeſuchet, als daß er den Grund: 
Sept recht erkläret hatte, Unterdef: 
fen ift diefe Verhon von denen Na: 
zardern fehr Hoch gehalten, und in 
derien Synagogen der Yüden, fo hin; 
und wieder zerftreuet, gelefen wor⸗ | 

den. 

4. Die vierdte und fuͤnffte find Ver- 
noner.ux, und zuſammen geſu⸗ 
chet worden. Zwar die erſte ſoll in 
einem Faſſe zu Jericho, unter dem 
Kaͤyſer Antonino Caracalla , gefun⸗ 
den worden fin. Die andere aber || 
foR zu Nicopuli imeinem Faſſe gele: 
gen haben, und aus demfelben uns 
ter dem Alesundso, Mammææ Soh⸗ 
ne, heraus gezogen ſeyn. 








a ñ—e — — — 
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5 Die ſechſte Verion, welche nicht fo 
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wohleine neue, ald von den alten 
zuſammen gefeget worden ‚hat Oni- 
genes verfertiget, welcher unter dem 
Valerio und Gallienv gelebet. Deun 
dieſer hat die 4. Verfinnes der 70. 
Ausleger, des Aquilz, Theodorivnis 
und Symma:hi in ein Volumen ge 
bracht, und mit 4. Columuen unter, 
Tchieden, und folche genennet ABA. 
wırgamia. Hernach hat er hinzu ge⸗ 
than eine zweyfache Seriem des 
Ebräifchen Textes, unter welchen 
eine mit Hebraͤiſchen, die andere mit 
Griechiſchen Buchſtaben gefihrie 
ben. Endlich hat er hinzu gefuͤget 
allerhand Addıtiomes, und hat ſolche 
genennetixrarrz. Uber diefeß labo- 
sıeufe Werck ift mit dem böchften 
Schaden der Kirche GOttes unter, 
gegangen. 


6, Die fiebende Verfion hat Lucianus 


gemacht, welcher unter dem Kaͤyſer 
Diocletian- gelebet.Burhymius giebt 
zwar Zeugniß, daß er alle Vertiones 
genau unterfgcher, diefelben mit 
dem Hebräifchen Codicegenau col- 
hationıret, und eine fehr verbeſſerte 
editiongemacht, welche nach feinem 
Tode zu Nicomedia in einer Mar 
morfteinernen Lade gefunden wors 
den ; doc) halten alte Gelehrten mit 
dem Hieronymeo davor, daß des Lu- 
ciani Edition nichts anders fey, als 
der Codex ber LXX. Ausleger, web 
chen er fleißig corrigivet und heraus 
gegeben. 

7. Die achte Verfion ift des Helychil, 
welcher unter demHonorio gelebet, 
Die Verfion der LXX. Ausleger gcbef 
fert,und denen Kirchen GOttes, die 
in Egypten waren, übergeben, von 
welchen fie allezeit hoch gehalten 
worden, 

8.Die neundte Verſion, welche bed So. 

phronii , wird von vielen annot:ref. 

Allein er hat nur die Lateinifche 

Verfion deg Alten Seftaments, wel 

che von dem Hierinymo gemacht, 

unter dem Tbeodoßo in die Griechi⸗ 
ſche Sprache verſetzet, welches die 

Urſache iſt, warum hernach viel 

| Griechen 
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Griechen des Hieronymi Nahmen , 
eitiref, und Commentarios in diefels | 
be gefchrieben. 

I.Die Aateinifchen Verfones werden, 
in die alten und neuen eingerheilet. | 
Unter denenalten war zur Zeit des 
Auguflini eine ſo groſſe Anzahl, daß | 


man fie nicht alle zehlen können. | 


Doch unter andern feynd merch 
würdig die’ Vetus Iala, und bee 
Hieronymi, Unterden neuen ſeynd 
Verliones, welche die gange Schrift 
überfeßen, al8 da feynd unter den 


Pibftleen des Pagnini,I6doeri Clarii, || 


und Ben. Ari® Moentani, Unter! 
den Reformirten des Munfteri, der 
Tigurorum, welche unter bein abs 
men des Vacabli befannt ift, des 
Sebaftiani Cafalionis, Emanuelis! 
Tremellii, und Francifci Junii; von 
unfern Theologis des Lucz Oflandri | 
und Schmidii, Etliche find nur über: 
dag N. T. bekannt, ald wie die Ver- | 
ſion des Erafmiund Beze, Bonal- 
len foll nach der Drdnung geſaget 
werden. 

2. Veius Irala, ift älter als des Hierony- 
mi Verſion. Auguftinus hält Die: 
felbe hoch, libt. I, de DoAr, Chrift. 
Cap. L. weil er fie verbis adſtrictio- 





rem , und fententiis perfpicuam nen⸗ 


net. 

. Die Verlion des Hieronymi ift 
zweyerley dem Alten Zeftament 
nach, Die erfte hat er außberLXK. 
Yusleger Verbon in bie Lateinifche 
Sprache verfeßet, Die andere 
aus dem Ebräifchen Texte. Daß, 
Neue Teſtament hat er nicht felbft 
in die Lateiniſche Sprache uͤberſe— 
tzet, ſondern nur die veterem latinam 
comigiret. Dieſe Verfien hat vor: 
deffen einegroffe Autorität gehabt, 
und ift indergangenKirchen öffent 
lich gelefen worden ; aber heutiges 
Tages ift fie meift verderber, oder 
wohl gar verlohren worden, Denn 
weil Hieronymus befennet, er habe 
Die gantze heilige Schrift alfo über 
feßet, daß ſolche Verfion mit der 
Hebraͤiſchen Verſion genan überein 
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fommen, ſo koͤnnen wir ſolches von 
der Vulgara nicht wiederhdirijdenn 
fie begreift unzehlich viel Jrrthäs 
mer, welche Hieronymus ſelbſten ta⸗ 
bei. Sa, es ift diefe Verfion an 
vielen Dertern ber, Ebräifchen 
Wahrheit zumider. asenaife die 
Patres des Tridentinifchen Coacilii, 
welche diefe Verſion fo hoch halten, 
als waͤre es der Hebräifche Codex 
ſelbſten. VValıh,in Off. Bibl, und 
Calov, in Crit. Sacr. 

3. Die Verfion des Santis Pagnini Lu- 
cenfis, vom Prediger⸗Orden, hat den 

Grund⸗Text genau beruͤhret, daß fie 

auch von dem ſeligen Luthero ge⸗ 

lobet wird. Doch fehlen auch nicht 
ſonderbare Irrthuͤmer, welche Frau- 
zius Tract. de Inrerpr, Script. 
und VValth, Ofhe. Bibl. $. 436. ans 


rs 

4. Die Verlion des IfidoriClarii, eines 
Denedictiner : Möncheg, kan kaum 
eine neue genennet werden. Denn 
weil er der Ebräifchen Sprache fehe 
erfahren war, ſo repurgirte er die 
Vulgaram von vielen Irrthuͤmern, 
daß er auch von denen Bäbftlern 
wenig Danck vor feine Arbeit 
darvon getragen. VValth.l,c, $, 


38» 

5 * Arias Montanus, ein Spanier, 
hat des Pagnini Verhon mit dem 
Ehräifchen Grund Texte collatio- 
niret, fleißig cafigiret, und dieſe 
Verfion unter den Ebräifchen Text 
geſetzet. Diefe Verſion ift Lobens 
werth, wiewohl er die Jerthuͤmer 
des Pagnini zuweilen behält. 

6. Die Verfion des Seb. Munfteri hatte 
fchon ihren Anfang vor dem Pagni- 
no. Doch algz muß man ihr dier 
fe8 einräumen ‚daß fie dem Grund⸗ 
Lext ſehr genau refpondiret, und die 
didta wohl exprimiret. i 

7, Die Verfion , welche zu Zuͤrch ges 
druckt worden, hat angefangenLeo 
Jadæ, welcher zwar fein&bräer war, 
doch aber die Ebräifche Sprache 
wohl verſtund. Nach feinem Zode 
muchete ſich über dag Werck Theo- 

Lt dom 
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dorus Bibliander, Won demRober- 
to Stephanw äft fie edıret tDorden mit 
der Vulgata und deg Francıfcı Va- 


tabli Verfion, daher ſie auch die Ver- 


fon des Varabli ‚genennet wird. 
Manmuß befennen, daß ſie mit 
groffer erudition und fonderbahren 


Judicio-gematchet worden. & 


8,Die Verfion des Caftalionis exprim? 
retnichtfo wohl die Worte als den 
Senlum des Grund⸗Textes und:tweil 
fie immerfort dieCiceronianifihe elo- 
quence affectiret, fo werläffet fie offte 
den Grund⸗Text, wie SixcusSenen- 
fis Bibl. San&; lib, VIII. befennet. 

9, Emanuel Tremellius , ward aus ei⸗ 
mem Juden einChriftezbiefer mach- 
te fich mit dem Francifco Junio über 
das Werck, und verfertigten eine 
neue Verbon,;welche von denen Ge⸗ 
lehrten fehr Hoch gehalten wird, 
weil fie den Grund: Zert ziemlich 
exprimiget, | 


10.Lucas Oſiander hat nicht fo wohl ei⸗ 


ne neue Verſion gemacht, als daß er 
Die Vulgatam gebeſſert, meiſtens 
nach des ſeligen Lutheri Gemuͤthe, 
er hat auch keine Noten hinzu gefuͤ⸗ 
ef, 

ee Verlon des Seb, Schmidii iſt 
mit hohem Berftande und reiffen 
Judieio gemachet, drucket den 

Grund⸗Text genau aus, und fuchet 
abfonderlid) die particulas genau zu 
überfeßen. 

12, Eralmi und 'Bezz Verlianes des 
N. T. find allen bekannt, die legte 
hätte einen Vorzug vor der erften, 
wenn nicht der Autor feine Hyporhe- 
fes in viclen Sachen behaupten 
mwolln. 

II. Verfiones Vernibiz und jivar bie 
beruͤhmteſten find: 


I, Die drey Spanifchen, unter wel: 


chen die erfie von denen Juͤden zu 
‘ Ferrara gedrucket worden, aber ſehr 
ungefehicft. Die andere, welche 
1569. heraus gekommen, folger faft 
dem Pagnin« nach, abfonderlich ın 
denen ſehweren Dertern behält er 
deffelben Meinung. Die dritte iſt 


VE 1316 
bon dem Paguino, doch von demcy- 
priano verbeffert, und von demYa- 
lero heraus gegeben worden zu Any 
fierdam 1602, 


yet Peisus Robertus Oleritanus, 
welche mit Scholiis herausgefong 
men 1610. Ja, es iſt eine andere 
Frantzoͤſiſche bekannt, welche nach 
der Vulgata gemachek worden. 


3. Die Italianiſche Verüon fam her⸗ 


aus 1538. zu Venedig von dem An⸗ 
tonio Kracciola. ‚Sie ward verbeſ⸗ 
ſert von dem Pagnino aind Varabla 
1562.und wiederum 1607, mit des 
Joh, Diodati Noten verſehen. 


4. Die EnglifchenVerfiones find. un 


terfchieden, Die vornehmſten aber 
find zwey: Kine, welche zu Gener 
1560.herausgefommen, Die ans 
dere die Königliche VerGon , welche 


auf Befehl des Koͤniges 16 iger 


drucket worden, 

Die Teutſchen Verliones find cheilg 
vor dem Luthero ‚heraus gefoms 
men, ald (1) die Nuͤrnbergiſche 
1477 und.1483.3uXugfpurg 1518, 
‘haben aber übel Zeutfch,, wie Calo- 
vius Bibl.ĩſſuit. T.I. prol, p. 4. erin- 
mert; cheils unter Dem Lacthero, 
Als Lutherus eine neue Verſion wolte 
machen, gab er anfangs die Bücher 
des N. nur Stuͤckweiſe heraus, 
hernach beyſammen, und indemer 
alle Bücher wiederum genau corii- 
giret. Nach diefem- machte er:fich 
über das Alte Teſtament, communi- 
eirte mit dem Pomerano, Jufto Jona, 
Meianchthone , Crucigaro, Aurogal- 
lo, Zigler» und Forftero;fam mit ih⸗ 
nen alle Tage zufamımen,und unters 
ließ nichts, was zu fleifiger iurer- 
pretationgehödrete, Fa, erverfi - 
nicht8, was er nicht zuvor fleißig bes 
trachtet und examiniret hatte, Mar- 
tbefius devar. Luth, Cortholt. Tract. 
de edır, var. Script. c. XXV, Cheils 


nachdem Luthero, denn algdedLu- 


theri Verbun mit höchftem Applaufsa 
recipiret worden, ließGeorgius, Her⸗ 


Sog zu Sachfen ,. ein graufamer 


Sein» 
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eind Lutheri, durch,Hieronymumm inFinnland,dasNieue Teftament im 
Emferum, einen Päbftler, dag Neue:| Finniſche Sprache uͤberſetzet; Eine 
Teftament aus der Vulgara überfer | andere Finnifche edirion ift Heraus 
Gen, und befahl denen Seinigen gefommen 1648, 
daffelbe:zufsfen. Hernach hat Jo- |11.DieDalmatifcheVerfion wird dem 
hannes Eccius, ein Ingolſtaͤdtiſcher Hieronymo zugecignef , die Eroati- 
- Theologus, eine VerGon außderVul- | ſche dem Johanni Aadmagio, welcher 
gara latina gemachel. Grarferus, fie durch gelehrre Leute verfertis 
Tract. denov. translar. Bibl, faget, | gen laſſen. 
er habe allein dag Neue Teftament 12. Die Moſcowitiſche Bibel ſcheinet 
überfeget, Aber Sixtus Senenfis ber|| mehrausder LXX. Ausleger Grier 
zeuget, er habe alle beyde Teftamenz | chifchenVerftion gemacht zu ſeyn, als 
te vertiret. Es gehöreranch hieher aus der Pateinifihen Vulgara, 
die Verfion, welche der Churfuͤrſt zu | Verſoͤhn-Feſt, ſuche Feſt. 
Coͤlln hat vertiren — Verwandelung Nebucadnezars, ſu⸗ 
berg, einen Profeſſot Und Prieſter | che Nebucadnezar. 
zu Coͤlln; doc) ifi der Stylus nicht fo || Verwirkung der Sprachen, ſuche 
ſchoͤn, daß fie auch die Paͤbſtler nicht Sprachen. 
hoch aftimirem, Veſte des Himmels, ſuche Himmel. 
6. Die Hollaͤndiſche iſt zweyerley: Viehzucht, iſt Dem Urſprung nach 
Eine alte, welche Lucherus gemar)| uhralt And fo wohl vor als nach der 
het, und vondem Sixtino Amama || Gündfluth geliebet worden. Bor: 
hefftig durchgezogen wird, Aber die der Sündflufs fuchete fein Vergnuͤ⸗ 
neuere Verhonift vondenen Stän: | gen an der-Bichzucht Abel, der: 
den des vereinigten: Hollandeg ge || Sohn Adamg, Gen. IV,7.undnad)- 
macht worden, aus dem Original- || ihm zweiffels ohne die meiften, wel⸗ 
Terte, und mit fehönen Notis illu-|| cheaug des frommen Seths Fami⸗ 
Arivet 1637. LeusdeniusPhil, Ebr.|| lie hervor gegangen. Nach der 
mist, diſſert. X, & XI. Suͤndfluth war folhe Nahrung die: 
7. Die Dänifche Verfion ift unterſchie/ vornehmfte, denn die meiſten Patri⸗ 
den. Die erfte hat M. Michaelis|| archen haben folchegelicbet, Abras 
gemacht, Anno 1524, ift aud) zu|| ham hatte eine groffe Heerde,fo, daß 
Leipziggedrucht worden, Die an || zmifchen fänen und Loths Hirter 
dere hat ChrikianusIV. verfertigen || immerfortein Zand enſtund, Gen, 
laffen, Es iſt auch eine Ißlaͤndi/ XIII,7. und ſie fich auch deswegen. 
fee Verfion gemacht worden 1584.|| -voneinande fcheideten, Gen.Klll,z, 
8. DieBöhmifche Verfion des Neuen || Eliefer,AbrihamsDiener,cühmete, 
Zeftamentes iſt mit zehen andern, || daß GoOtt feinen Herrn reichlichges 
der Syriſchen, Hebräifihen, Latei⸗ ſegnet, und ihm Schafe, Ochfen und 
nifchen, Teutſchen, Italiaͤniſchen, ander Vieh gegeben , Cap. XXIV 
Spanifihen, Srangöfifchen, Engel: 35. Jacob lütete die Schafe Far 
ländifchen, Dänifchen und Polnis | bang, und behm durch GOttesSe⸗ 
fchen ediret worden, von dem Elia | gen das meiſte Vermögen Pabanı:, 
Huttero in 2,t0mis. | Gen. XXX ,g. Moſes hoͤtete die 
9-.Die Ungarifche Verfion ift anfangs | Schafe ſeines Schwehers Jergra, 
überfeßer worden von Cafp. Carolo,|| Exod.11, I. Ja, alle Iſtaeliten 
und verbeſſert von dema bertoMol- | Maren Vieh:Hirten, und deswegen 
nar aus Hungarn. | denen Egyptiern ein Greuel. Nach 
10. Die Schwediſche Verſion hat Lan denen Patriarchen folgeten groſſe 
sentius Petri, Erg. Biſchoff zu Upſal, Könige. David hütete in der Zus‘ 
und Michael Agricola, ein Biſchof/ gend die Schafe, und hatte groffe 
Pr: 45, <t2 | Heerden 
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Abfalon hatte Scyaaf : Scherer, 

1.Sam,Xlll, 23, Und diefe Vieh— 

zucht war eingefbeilet in dag groſſe 

und kleine Vieh; Zudem groſſen 

gehörete das Rindvieh, von welchen 

fie Butter, Kaͤſe, Milch ‚und dag! 
Fleiſch genoffen; Die Cameele, wel⸗ 
che zum Reichthum gehoͤreten, als 
wenn Hiob 3000. Cameele'hat, Job» 





1,3. Die Patriarchen, Gen Xii,b6. U 
XXX 44. X&Xi,7, Denn dieſe 


trugen Laſten, dieneten auch zu dem 
Reiten. Es gehoͤreten auch hieher 
die Eſel und Maul⸗Eſel. Zu dem 


N 
Heerden als ein König. SeinSohn und faufend mahl taufend Gentner 
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Silbers; ein Centner Goldes, wel—⸗ 
cher zwoͤlffmahl höher iſt als dag 
Silber, trug 3000. Silberlinge 


aus, oder 18000. Reichsthaler. 


Drum muß daß Gold ausgetragen 
haben 18000000000. Reichsthlr. 


Tauſend mahl tauſend Centner Sil⸗ 


ber traͤget aus TRooooooo. Reichs⸗ 
thaler. 


nkoſten der “Hütten des Stiffts, 


Exod. XXXVIII, 25. traget aug 


471630, Reichsthlr. wiein der A- 


riihmetica Sacr. ‚pag. 120, ausge⸗ 
rechnet wird, 


fleinen Viehgehöreten die Schaaf Unreinigkeit, war unter dein Levi 


und Ziegen, von beyden hätten fie 
Die Wolle, Fleiſch, Milch ıt. Aber 
fo groß die Viehzucht vor deſſen ge: 
halten worden, ie mehr belt fie mit 
der Zeit abgenommen,und iſt auf ge 
ringe Bauers⸗Leute gebracht wors | 
den, 
Vielweiberey, fuche Eheſtand. 
Unfruchtbarkeit (1) der Weiber, 
ward vor eine ſonderbare Schmach 
gehalten. Denn weilder Meßias 
folte aus denen?sfraeliten gebohren 
werden , ſo woltz eine jedwede Frucht 
bar ſeyn; Ja, Hanna beklagete ih: 
re Unfruchtbarkeit, und Rahelwol—⸗ 
te lieber ſterben, als feine Kinder 
haben, (2) Der Erdan ruͤhret her 
vondemerften Fluch „Gen. 11,17. 
Sa, daß etliche Drrter nicht fo 
fruchtbar feyn, wievorhin, kommt 
aus andern Urſachen. Denn bald 
bauen die Leute wicht gerne die Er: 
de ‚bald leben fie got tioß, daß GOtt 
feinen Segen entziefyetz gewiß das 
Juͤdiſche Land ift itzo bey weiten 
nicht fo fruchtbar a/s vorhin. War: 
um? Es wohnen darinnen lauter 
Barbaren, welche den Acer: Bau 
rnig achten, ein gottloß Leben fuͤh⸗ 
ren, abſonderl. Chriſtum, unſern Se⸗ 
ligmacher laͤſtern und verfolgen, 
Unkoſten zu dem Tempel, waren ſehr 
groß. David hat 1. Par. XXXII, 14. 
u dem Bau des Tempels hinter; 
affen 100000. Centner Goldes, 


— — — —— 


— — 





ſchen Gottesdienſt dreyerley Gat⸗ 
tung 1) Etliche grobe Unreinig⸗ 
keiten, deren ſie fuͤnffe zehlen: Ben 
dem Weibe die Monathliche Kranck⸗ 
heit/ das Kind Bette, der uͤbernatuͤt⸗ 
liche Blut⸗Fluß. Bey dem Marne 
der Eiter Fluß, da ihm der Saame 
von ſich felbfitwie ein Speichel oder 
Schaum übernatürlich gefloſſen, 
oder tvegefider Dickigkeit des Saa⸗ 
mens der Gang verſtopffet worden; 
und der Auſſatzbey dem Weibe oder 
Manne. Beh dieſen 5. Unreinigs 
keiten durffte niemand in den Ten» 
pel kommen, ſo lange die Unreis 
nigkeit waͤhrete, auch nichts heili— 
ges anruͤhren, kein heilig Kleid, 


kein Opffer, kejne Erſtlinge &c, 


2) Die geringe Unreinigkeit war 
meiſtentheils bey denen, die in ſich 
nicht unrein geweſen; ſondern 
durch Anruͤhrung der unreinen 
Dinge, einen Tag unrein worden 
waren. Zum Exempel, wer ei— 
nen Auſſaͤtzigen, Blutfluͤßigen, Eis 
terfluͤßigen, oder Huren » Kleider 
vom Lager berührete, ingleichen 
wer ſich verunreinigte an einem 
Maß, chelicher Beywohnung Arc, 
3) Die mittlere Unreinigkeit, be 
traff die Leute, die durch Beruͤhrung 
anderer Sachen unrein worden; 
doch laͤnger nicht unrein blieben, 
biß auf den Abend. So verunreinig⸗ 


ten ſie PORTS einem 


rſchla⸗ 
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XIX, 22. 
einer begraben tvard, miteinen aufs 

erichteten gewiffen Zeichen verfe- 
* ward, daß ſich die Vorbeygehen⸗ 
den nicht beſudelten, Geiecus de Luct 
Ebr. Cap. 17. io. Wie nun die Un— 
reinigkeit unterſchieden: Al ſo va- 
rirte auch die Reinigkeit. Etliche 
beſtund bloß in Waſchen des Leibes 
und der Kleider; wie die geringe 
Unreinigkeit der Verſonen, die durch 


Anruͤhrung etwas unreines ſich un⸗ 


rein gemacht Andere beſtund 
nicht allein in Waſchen; ſondern 
auch in Herzubringen des Stind- 
Dpfferd , wie der Kind. Betterin 
und auderer Auſſaͤtzigen ıc._ 
Untertbanen ſind zweyerley: Einhei⸗ 
miſche und. Auslaͤndiſche. Die 
Ausländif’hentwurben Profelyti ge; 
nennet, und waren zweyerley, Pro- 
felysi farderis oder Confœderitte, wel⸗ 
ſche ſich beſchneiden lieſſen, und Die 
jüdifche Religion völlig annahmen, 
ber die Profelyci inquilini leberen 
nur unter denen Juͤden, wurden 


aber nicht befchnitten, nahmen auch || 
ihre Religion nicht an, und enthiel⸗ 
ten ſich auch des Goͤtzen⸗Dienſtes, 


und richteten ſich nach denen Gebo: 


ten der' Noachitaram, von welchen 
Aber || 


vid, Palit. Sacr. c, 8. Pag, 94. 
die einheimifeben Iſraeliten tur: 
den nad) denen zwoͤlff Stämmen 
eingefheiletder Söhne Jacobs, big 
nachdem Todte Salomonig,da das 


gantze Reich in zwey Reiche zertheir || 


let wurde, nemlichin das Iſraeli⸗ 
tiſche und Juͤdiſche. 
hoͤreten eilff Stämme, zu diefem 
zwey, nemlich der Stamm Juda 
und Benjamin; und ſolche Unter⸗ 
thanen waren der Condition. nach 
eingetheilet in die Öbern „ fie mod): 
ten teltlich ſeyn, als die Fuͤrſten 


und andere Helden; oder geiſtlich, 
als. die Prieſter, Propheten und; 


Schrifftgelehrten etc, oder von ge: 
ringerer Condition, ald da waren 


Erfihlagenen auf dem Felde, Nam. 
Dahero auch der Vrt, da 














Zu jenen ge: || 
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die Handwercfslute, Tagelohner 
und die Bauern. 


Unverheyrathe Jungfern, hatten eben 


eine ſolche Schmach bey den fraes 
liten, als die unfruchtbaren Weis 
ber,Geo.XIll, 23. Exe«d XXIII, 16. 
1.San.I,6. Efa. I’, 2. Luc. L 25. 
denn e8 fülten keine rben aus ihnen 
herfommen, Man fieber folches an 
der Tochter Jephtha, wie dem Bas 
ter folcheg zu Hergen. gangen, Jud, 
X1, 30, 36. daß fie feinen Erben folte 
hervorbringen, und alfo eher fter: 
ben, als fle einen Mann heyrathen 
ſolte. Sie beweinete ihre Jung⸗ 
frauſchafft auf einem Berge mit ih: 
ren Geſpielen, und muſte alſo des 
Todes ſterben. 
Voͤgel, werden betrachtet (1) nach ih⸗ 
rem Urſprunge, da ſie heutiges 
Tages aus Eyern gebohren werden; 
Aber ob ſie in der Schoͤpfung entwe⸗ 
der alleine aus dem Waſſer, oder 
aus der Lufft, oder aus der Erden 
und Waſſer zugleich, oder gar aus 
nichts geſchaffen worden, daruͤber 
koͤnnen ſich die Gelehrten nicht vers 
gleichen. Welche ſagen, fie ind aus 
denn Waffer erfchaffen worden, die 
urgiren Gen. I, 20. biß 23. daß die 
Flſche und Voͤgel durch dag Vau co- 
pulacvum. werden zuſammen geſe⸗ 
Bet, daß ſie in einem Tag, und auf 
einen Befehl vorgebracht worden; 
daß die Voͤgel nicht alleine fliegen, 
ſondern auch ſchwimmen, als Gaͤn⸗ 
fe, Enten, Waſſer-Huͤner, und daß 
die Vögel und Fifihe eine genaues 
Verwandniß haben. Allsine, ob 
fich gleich dag Vau copnlans findet, 
fo verbindet es dach nicht die Fiſche 
und Vögelder Sublarg nah, fon- 
dern uur die ganke Conftruftion, 
welche durd; dem Achnach unter: 
fihieden, Dennanfangsheiffer es: 
es errege fich das Waffer mit wer 
benden und lebendigen Thieren; 
hernach folge: und dag Gevdgel 
fliege auf der Erden. Daß die 
Bögel und Fiſche in einem Tage 
Tt 3 geſchaf⸗ 
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"gefchaffen,, datiäugnet niemand ; | den Bergen auf, Pfalm, XV, 11. o 


vo 


doch folge nicyt, daß fie aus einer 

Materie beſtehen müffen. Es iſt | 
auch wahr, daß etliche Nögel|! 
Schwimmen, etliche fliegen. Doch 
folget nicht daran, daß fie einerley 
Materie und Bewegung babın.| 
Mindere, als Auguftinus, Beda, umd| 
Mercerus behaupten,die Vögel ſeyen 
aus der Eufft gefchaffen , weil ein 
jedwedes aus dieſem Element ent; || 
ftanden, in welchen c8 Ichet: Ja,“ 
weil daß Fleiſch der Voͤgel naͤher der || 
Lufft, ald dem Waffer kommet und 

semperiretift ,dadie Fiſche alt find. 

Alleine es folget nicht „ was fie in: 

zendiren: Die Vögel find nicht al! 
leine in der Lufft, fondern auch auf 
der Erden; Drum muͤſſe man nicht: 


Fchlieffen,daf die Begelaug der Er: | 


den geſchaffen ſeyn. Andere halten 
davor , die Wögelfind aus der Er⸗ 
den gefchaffen , weil fie Genef, I, 
19. unter die Thiere geschlet wer: 
den,die auß der Erden aemacht find. 

Alleine diefer Dre handelt nicht ei- 

gentlich von dem Urfprunge der: 

gel; fondern nur wie fie zu Adam 

gebracht worden, daßerihnen ger 

wife Nahmen auflegete. Wicder: 

umandere, als Aben-Efra, Rafchi 
und andere meinen, die Dogel find 
aus Maffer und Erden zugleich ge⸗ 
fhaffen worden. Alleine diefe ür⸗ 
fachen, welche fie anführen ‚find von 
uns widerleget worden in ber Phyfi 

a Sacrapag. 737. daß alfo die Sa- 
ehe ungewißbleibet. (2) Der Ein; 
theilung nach find etliche Vögel 
zahm,etliche milde. Der Art nach, | 
theilen andere fieein in die Carnivo- 
as , welche Sleifch freffen , als Der | 
Adler/ Geyer , Sledermauß, cc. in 
Die Granivoras , weiche Körner fref: | 
fen , als die Amſel, Sperlinge, ꝛc. 
und in Baccivoras, die Beeren freſ— 
ſen, als die Amſel, Ziemer, ec. Andere 
heilen ſie ein in die einheimiſchen 
und wilden, Die einheimiſchen 
halten ſich wiederum entweder auf 
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der indenen Thälern, Ezech. XVII- 
23. oder in denen Felfen, Plalm. 
LXXXIV, 4. Etliche theilen fie 
den Bebrsuch nach indie Neinen/ 
Lev, XVl1,13.und Unreinen, Deut, 
XIV,ı1. Zu jenen gehoͤren die Tau⸗ 
ben, Turtel⸗Tauben, Huͤner, 
Wachteln, Num. X1,13, Zu dieſen 
theils die Raub⸗Voͤgel, als da ſind 
der Adler, Habicht, Weihe, Gey— 
er, Rabe, ꝛc theilß die Nacht⸗Voͤ⸗ 
gel, als die Naht;Eule, Fleder 
Mauß, theilß diejenigen, die fich 
an dem Ufer aufhalten,alg der Pelis 
can, Wiedehnpffe, ze. Bochartus 
in Hierozoi, Tom, II. Libr, VIT, Cap. 
33. Zu denen Bigenfchafften der 
Voͤelgehoͤret (1) daf fie zu denen 
delicacen Eſſen kommen. VVagen- 
feil ſaget, die Jüden haben mit des 
nen zahmen Voͤgeln gefpielet, und 
die Kinder haben ſie angebunden an 
fleine Stricke, ſtehet auch in 
Gedanden. . Hiob alludiret darauf 
Cap. XL,24. (2) Wenn ſie die Voͤ— 
gel unterſchiedenen Göttern eonfe- 
criret, als den Habicht dem Apollini, 
den Adler dem Jupiter, den Dahn 
dem Zfculapio , die Ganß dem 
Inacho &e, von welchen Baierus Ad- 
die, in Seld. de Diis Syris pag. 180. 
weitläufftig meldet; wie auch. die 
Heyden durch die Vögel unter 
fihiedene Weiffagung eingeholet, 
wird zu anderer Zeit gelehret. 


Voͤlcker, werdenin der Heil. Schrift 


mehrentheils mit den Nahmen der 
erften Anfänger benennet, Won Go- 
mer werben die Gomeri undCimri ge 
nennet, von Madai die Meder, von 
Jachan die sones und Griechen, von 
Thyras die Thracier, anderer Exem⸗ 
pel zu geſchweigen. 


'uR, der Thaldaͤer, Gen. XII, 28. heiſſet 


nach Ebräifcher Sprad) fo viel, alg 
Licht oder $euer. Dahero wollen 


es die Juͤden nicht al ein Nomen 


Proprium , fondern ‚Appellativum 
annehmen, und fol fein Nahme eis 
ner 
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ner Stadt ſeyn, ſondern nur cine, 
Bedeutung des Feuers. Allein es 
iſt ein nomen proprium einerStadt, 
ſintemahl in dem 31. Verß dieſe 
Stadt ausdruͤcklich genennet wird, 
aus welcher Abraham heraus ge— 
gangen. Es kommet darzu vieler‘ 
Seribenten Zeugniß.  Prolemzus 
heiſſet fie Orchea, Joferhus Uram, 
Plinius, Marcellinus, und andere ge; 
dencken auch verfelben. Buchartus 
feßetfie wicht weit von dem Tiger: 
Fluß. Daß fie aber den Nahmen 
von dem Feuer befommen, mag 
wohl von der Chaldaͤer Superflision 
herruͤhren, als welche das Feuer 
nicht ander® ald einen Gott geeb- 
vet, welchen die Verfler, Griechen, 
Romer ‚ jagar bie Teutſchen nad): 


gefolget. 


Wuche ſuche Nacht⸗Wache. 


Wachteln, wurden denen Iſraeliten, 


zweymahl gegeben. Anfangs in 
der Wülten-Sin, Exod. XVI, 13. 


nnd wiederum zu Kibroth Thaava, 


Num,X1,31. Beyde zeigen an theils 
die Goͤttiiche Allmacht, theils der 
Menſchen Undanck. Jene erſehen 
wir, iheils aus dem Orte, woher fie 


kommen find, theild wohin fie kom⸗ 


menfind. Es kamen bie Machteln 
von dem Meere „nicht als wären fie 
daraus gekommen / ſondern weil 
fie äber das rothe Meer geflogen, 
und die Läger der Jfraeliten erfül- 
let. Denn GOTLermwecete einen 
Wind, daß er folche Wachteln ber: 
zubrächte, Pf. PXXVIII, 6. Die 
Derter, an welche die Machteln ge, 
kommen , waren die Lager ber Iſtae 
liten, zu welchem ſie in groſſer Men: 
gegeflogen, daß das gange Krieg 
Heer danon genuug hatte , Pfalm. 
LXXVUL wied gefügek, fie wären 
wie Staub herzu geforamen. Die 
Kabbinen fabuliren., e8 wären pie: 
zerley Sorten diefer Wachteln ge⸗ 
wefen (1) ei ſieli oder fideculx, 
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(2) yhiy fello oder rechte Wach, 


ten, (5 HOyP cien, di i. turdi, 
und (4, MOD Phafani, Ya ſie 
ſetzen hinzu, die Götter der Sepba- 
rzer, Adramelech und Anamelech, 2, 
Reg. XVII, z1. waͤren gechret wor⸗ 
den unter dem Bildniß der Pfauen, 
Dhafınen und Wachteln. Die Lins 
danckbarkeit der Afraeliten wırd 
gefehen aus dem Mißbrauch der 
Machtelu. Denn ob gleid) GOtt 
ihnen diefe delicate Speife gegeben, 
fo find fie doch gottloß gewefen, has 
ben die Wachteln famt dem Manz 
naverachtet, und die Speife der 
Egypter vorgezogen , darbey auch 
ein Mißtrauen gegen GOtt gehabt, 
ale wenn er fie nicht ferner verſor⸗ 
gen koͤnte. 


Waͤchter, waren unterſchieden. Denn 


ſie hatten (1) die Waͤchter des 
Tempels, da die Prieſter in dem 


Tembpel ſelbſt die Wache hielten, die 


Leviten indenen VBorhöfen. Sie 
hatten über dicfeg auch eine Garni: 
fon, die ein Haupitraun commwan« 
direte, (2) Die Wächter der Stadt; 


welche des Nachts durch die Baffen 


herumgiengen „ und zuſahen, daß 
nicht entweder eine Feuers-Gefahr 


entſtunde, oder ein Tumult mochte 


erwecket werden, Gans, 11, 4. werden 
ſolche Waͤchter genennet, die de& 
Nachts in der Stadt gehen. (3) 
Der Mauer welche des Nachts 
auf den Mauren in den Thuͤrmen 
ſtunden, und allda Wache hielten, 
Cant. V,7. (a) Der Weinberge, 
Aecker und Gaͤrten, daß nicht die 
Fruͤchte des Nachts moͤchten geſtoh⸗ 
len werben. 


Wälder, waren in dem gelobten Pande 


nicht fo fehr. gemein / doc) war in 
dem Stamme Gad der ſSaltus Epbra- 
im, in. welchen Abfalon an einer 
Eichen bangen blieben, 2. Sam. 
XVII, 4. aud) viel graufame und 
wilde Thieregewefen, fo gar, dag 
Bon der damahligen Adıun, mehr 
Menſchen durch die wilden Thiere, 

Dt 4 als 


1 
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als durch das Schwerdt gefaken., ' 
In den Stamme Manaffe war 
theils der Wald Babes, theils der 


. Wald Bafan, und die Berge fiba: 


non, diefe letzte hatten die ſchoͤnſten 
Cedern, jene waren mit Eichen an: 
gefuͤllet. In dem Stamme Naph⸗ 
tali war ein Eichwald bey Sama 
ria, bey dem Brunnen Daphnis ꝛc. 
In dem Stamme Aſer war der 
Wald Pineas, zwiſchen dem Stufe 
Adanis, und dem Mittel⸗Meere. In 


dem Stamme Iſaſchar waren zwey 
Luſt Wilder, einer auf dem Berge 


Waͤlle, machten die Feinde aus Erde | 
um die gantze Stadt, daß die Ein- | 
ch ein konten, 


Carmel; der andere bey Bethſam. 


In dem halben Stamme Manaſſe 
diſſe its war der Sylva Montana, und 

Die Wälder des SJordans. In dem 
Stamme Benjaminswar die Hoͤle | 
in den Felſen Rimmon , dahin die 

Benjamiter geflohen, um welche l 
Gegend fi) die Strafen Htäuber“ 
follen aufgehalten haben, In 

dem Stamme Juda die Wälder | 
Zieh, Arith und campi ſylex um | 
Bethlehem/ anderer Wälder zuge: | 
fchweigen. | 


wohner weder auß 
und alſo gantz eingeſchloſſen waren, 
Lucasc. XIX, 43. beſchreibet einen 


ſolchen Wall, welchen fie um die: 
Etadt Jerufalem führen wuͤrden, Wagenburg, dienete zum Kriege, 


Waffen, fuche Krieg, 
Wagen, werden in der Heil. Schrifft 


‚ bie Höhe gehoben worden, 


damit fie die Einwohner koͤnten quaͤ⸗ 
len, und feine Viätpalien hineinlaf' 
fen, daß die Belägerten hinter denen: 
Waͤllen ſicher ſeyn, und ihre Pfeile, 
hinein fihieffen Eonten, 





i 


unterfihiedene erzehlet. Denn wir 
haben (1) den feurigen Wagen E⸗ 
liaͤ, welcher die Geſtalt eines Krie— 
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& dei Lib. 2, Cap. XI1..XXl. (2) 
Die Königlichen Wagen, welche 
zweyerley waren, bie primarii, und 
fecundarii,. Aufjenen fuhrenKöni- 
ge und andere vornchme Bediente, 
2. Pasal. XXXV,24. Evh, VI, 8.10, 
Pharao hatte einen folchen Wagen, 
Gen, XL!, 42. Abſalon machte ſich 
Wagen, und verfegte alfo das 
Volck in eine Admiration, 1. Sam. 
XV,r, Die Knechte nehmen den Koͤ⸗ 
nig Joſuam von einen folchen Was 
gen, und ſetzen ihn aufeinengerins 
gen,2. Par, XXXV, 20. Salomon 
hat 1400. Wagen, 1. Reg. X, 26. Bes 
fiehe den Maierum in Scder Olam 
pag.m,731. Die (ecundarii folgten 
denen Primariis nach, theilg zur 
Nothwendigkeit, theils zum fplen- 
dear, theils zuandern Nutzen. Als 
1.Pır. XXXV, 20. (3) Die eiſer⸗ 
ne Wagen, welche von denen Sanas 
naͤern, Syrern, Araber, und ans 
deren in dem Kriege gebrauchet 
worden. Aus dieſen giengen her 
vor fpigige Senfen zwey Ellen 
lang, daß fie den Feind ruiniren 
fonten, Solche Wagen werden 
erzehlet Jof. XVII, 18. Jad. IV, 3.7, 
1.Maccab, XIIl, 2. (4) Die Iſraeli⸗ 
ten hatten viel gemeine Wagen, 
welche von ihren Dchfen gezogen 
wurden, 2. Reg. V, 26. Act. VIII, 18. 


Denn ſie ſchoben Wagen zuſammen, 
däß fie darinnen Sicherheit fanden. 
So fam David in die Wagenburg, 
ba ſich das Heer zum Streitgeräftet 
hatte, I, Sım„XVIl, 26, Saul lag 
in feiner Wagenburg und fihlieff 
darinnen, 1. Sam. XXVI, 6.7. und 
Chriſtus fagete denen Jůden, es 
würden die Feinde eine Wagenburg 
um Jeruſalem fihlagen,Luc. XIX,43, 


es⸗Wagens gehabt, und non dem || Wagner, find nach dem Pfeiffero Pan- 


inde mit ben feurigen — in 

us 
dieſer Hiſtorie iſt der Poeten Fabel 
von dem Sonnen Wagen erwach—⸗ 
ſen, welcher von feurigen Pferden ge: 
jogen worden. Huetius Conc, Rat. 





rao den Joſeph auf ſeinen — 
Wa 


ſyb. Mof. ſchon vor der Suͤnfluth 
bekannt worden, und haben Anlaß 

egeben zur Handthierung, Eins 
Führung des Getraͤhdes und andern 
Sachen, Gen, XL1, 43, laͤſſet Pha⸗ 


gen 
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Wagen fahren, und vor ihm aus 


ruffen: Das ift des Landes: Vater, 
Cap. XLV, 19. 23. nehmen die Brü- 
der Joſephs aus Egypten Wagen, 
Cap. XLVI, 5. Jacob faͤhret auf ei: 
nen Wagen in Egypten, Cap.L, 9. 
zogen ſie mit Wagen und Reißligen, 
in dag Fand Canaan, und begruben 
Jacob. Unb weil die Iſraeliten 
vor andern den Uckerbau und Wich: 


zucht geliebet; fomuß folgen , daß| 


fie bald Futter, bald Getrände mit 
Magen geführerhaben. Drum ge: 
dencket der Geift GOttes bald der 
MWagenMäder,r-Reg. VII,33, Jeſ. 
V,28.bald der Wagen:Pferde, 1- 
Reg. IV, 26, bald der Wagenburg, 1. 
Sam. XVII, 20. Die Wagner haben 
auch Dreſch⸗Wagen mit und ohne 
- Mäder gemacht, Je. XLI, 15. ı. Paral, 


XXII, 20. Pflüge, Lue, IX, 62. Egen, 


Hof. xuU, &c 
Wahrſagen, hat GDtt verboten,Exod. 
XXII, 18. Levie, XIX, 31. Cap, XX,6 
Devt. XIIX, 10. biß ı2, 
läffet ein Weib zu Endor auffuchen, 
‚ und bringet durch zanberiſche Kün: 


ſte den vermieinten Sammel hervor, 


1,5am. XXVIN, 14. maß fie vor Ce⸗ 


remonien gebrauchet hat, meldet 


der Geiſt GOttes nicht. Es ift auch 





Aber Saul 






- brauch geweſen. 
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theils abſonderlich. Insgemein 
ſiehet man auf der Wappen Urs 
fprung; da fich zwar die Chaldder 
und Egyptier diefee Sache wegen 
in einen groffen Streit einlaffen; 
doch ift zu vermuthen, daß die Wap⸗ 
pen bald nad) Noaͤ Tode erfunden 
worden, Es wollen zwar etliche bey 
dem Spenero Opere Heraldico Part. L. 
Capı 1.9.4, es wären die Wappen 
allbereit vor der Sündfluth, im Ge⸗ 
Doc fie haben 
feinen Grund; fondern nur blöffe 
Muthmaſſungen. Vielleicht hat 






nach der Suͤndfluth der gottloſe 


Cham ÄB ein Kriegs / ſuͤchtiger Fuͤrſt 
das erſte Panier gefuͤhret, von wel⸗ 
chem die erſten Monarchen herſtam⸗ 
men. Ja! Jacob leget Gen.XL1V, 
1. einen jedwedem Sohn ſeinen See⸗ 
gen in einer gewiſſen Figur oder 
Symbolo zu. Andere ſetzen hinzu, die 
12. Steine auf des Hohenprieſters 
hectorali hätten die Wappen etwas 
referiret, ald wenn Judas wegen 
bes Smaragds grüne Karbe im 
Schilde geführer z Ruben rothe, we⸗ 
gen des Sardis; Ephraim, gül— 
bene wegen des Chryfolichs; Dan 
blaue megen des Jaſpis etc. 
Es fey nun wie ihm wolle ; fo bleibet 


Samuel „nicht der Berforbene, 
fondernein teuffelifch Gefpenfte ge⸗ 
weſen, tie zu feiner Zeit gefaget 
. worden, 
Wald: Miller, kommet vor in 2. Reg. 


doc) gewiß, daß die Iſraeliten an, 
fange die Wappen erfunden, und 
die Heyden bernach angenommen. 
(2) Mitder Zeit find bey den Hey: 
den aufgefonmen, theild Die Figu⸗ 


XxVIII, 27. Der Drt, wo er wohne: 


- nete,waran dem Waffer, damit er 
Waſſer zu feiner Arbeit haben möch: 
te. Ermaldeteaber Tuch, welches 
and lauterWalle gemacht,und andes 
res Gewand, das aus Cameel Haa⸗ 


ren beftund. Matib. HII, a. Von dem 
Anfang dieſer Wald: Müller hat 


man feine Nachricht, vielleicht Has 


ben fie anfangs nur mit ihren Haͤn⸗ 


beit gewalcket, Bißfie der Bequem: 
lichkeit wegen die Walck⸗Muͤhlen er⸗ 


funden haben. 
Wappen ·Kunſt, oder Heraldica, wird 
vorgetragen, theils insgemein, 


ren, die von der Natur und Kunſt 
genommen,theild allerhand Farben. 
Confantinus M, ließ an ftatt 868 Ads» 
lerd ein Ereuß in die Fahne feßen 
mit der Überfchrifft: In hoc bgno 
vinces, Julianus legete ſolches weg, 
und feßeteden Sjofeph darein. Es 
ſeynd auch die Wappen ein Zeichen 
hoher Dignirät und Wuͤrde, wie auch 
Unterſcheidung gewiſſer Familien ze. 
Inſouderheit abet leget der Ertzva⸗ 
ter Jacob dem Juda das Bildniß eis 
nes Loͤwen bey,Gen,XLIX, 10 weil 
das Scepter von ihm nicht ſolte ent⸗ 
wendet werden, biß der Held kaͤme; 

zt5 Iſa⸗ 
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Sfafchar die Sonne, weil er hohe Tu⸗ 
genden an ſich gehabt, andere eige⸗ 
nen ihm dagBildniß eines Efels zu, | 
alsein Symbolom groffer Arbeit und 
Laft,die er ertragen fönnen. Sebu⸗ 
lon eines Schiffes, weil er an derAns. 
furth des Meeres wohnen ‚uno ſich 
von dem Schiffen ernaͤhren werde; 
Ruben ein Menſchen⸗Bild, weiler 
in feiner Kindheit die Dudaim vom | 
elde mit gebradyt; Simeon eine 
tadt wegen feiner Zapfferfeit; 
Gad ein Krieges-Heer, weiler ſich 
gegen ſeine Feinde wohl werde ſehen 
laſſen; Ephraim einen Ochſen, ſein 
Meichthum anzuzeigen® Manaſſe 
einen grünen Zweig oder Aſt, weil er 
immer gruͤnen und ſchoͤne Fruͤchte 
bringen wuͤrde; Benjamin einen 
Wolff weil er immer um ſich freſſen, 
und ſeinen Raub ſuchen wuͤrde. 
Dan eineSchlange, mit einen Adler, 
ahzuzeigen feine Klugheit; Aſſer ei: | 
nen Delbaum wegen feiner Frucht: | 
barfeit; Naphthali, einen Hirſchen | 
oder RKehe, wegen ſeiner Geſchwin⸗ 
digkeit; Levi, ein Buch, weil ſein 
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Waſſer gefeget,laffen wir ung unbe⸗ 
kuͤmmert. Das Waſſer unter dem 


Himmel hat in der H. Schrifft viel 
Wunder. Denn ein Wunder ſehen 
wir in der Suͤndfluth, da alte Brun: 
nen der groſſen Sieffen, d.i.das Waſ⸗ 
ſer unter der Erden, und die Fenſter 
des Himmels ſich eroͤffnet, d. i. die 
Wolcken zerriſſen. Hernach geſchahe 
ein Wunder in dem rothen Meere, 
da fih anfangs, wie auch indemNi« 
lo,das Waſſer in Blut verwandelt, 
Ex, VII, 14. dernach Fröfche heraus 
gefchicker; endlich ift ed gemwichen, 
da die Iſraeliten durchgegangen, a⸗ 
ber wiederum zugefallen,, und ben 
Pharaonem mit ſeinem Kriegs⸗Heere 
verzehtet. Ein Wunder iſt geſchehen 
zu Raphidim, da Moſes den Felſen 
Horeb geſchlagen, und Waſſer her⸗ 
ausgebracht, Num XX, 2. zu Mara, 
da er das bittere Waſſer ie gema: 
chet; indem Jordan, da das Bold 
trocken durchgegangen, Joſ.III, 15. 
16.17. In dem Teich Bethesda, 
da ſich das Waſſer beweget, und ei⸗ 
nen geſund gemachet. 


Stamm oͤffentlich lehren wuͤrde; ſo Waſſerleitungen, wurden in dem ge⸗ 


ſollen auch die Richter, Koͤnige ‚Ver: 
fifche Pandpfleger,Maccabzer, Roͤmi⸗ 

- fche Randpfleger gewiſſe Symbola in | 
den Wappengeführefhaben. Doch 
es ift alles ungemwiß. 

Warme Baͤder waren in dem gelobten 
Lande gemein. Neurfch nimmet in 
feiner Reiſe⸗Beſchreibung ein war: | 


lobten Fande hoch gehalten, ber SS: 
nig Hißkias ließ Fofibare Waſſerlei⸗ 
tungen führen, 2.Par. XXII, 30. 2. 
Reg.XX, 20. Eſa. VII, 3. Aus dic 
ſen Waſſerleitungen entftunden un 
terſchiedene Zeihe, als der groſſe 
Teich zu Jeruſalem, 2. Reg. XX. 20, 
Der Teich Bethesda, Job. V, 2. 3.4. 


mes Bad in acht an der See Geneza | Waſſer ſchoͤpffen, und ausgieſſen vor 


ret welches ſehr geſund iſt, und in 
dem Stamme Juda, wie auch Ru— 
ben findet man dergleichen. 
Waſſer, wurden von dem groſſen Gott 
geſchaffen in der Welt, und einger | | 
theilet indie Waſſer über andunter ' 
dem Himmel. Die Wafler über || 
dem Himmel beweiſet Mofeg,Gen,t,, f 
7. Denn als GOtt die Veſte dee Him⸗ | 
mels aemachet,feßet er über und un⸗ 
zer diefelbe Waffır. Das wird con. | 
Sirmirct Pf. CIV, 2.3.CXLVII, 4, Be: || 
fiche Die Phyf,Sac.p. 172, Warum a; 
ber GOtt über den Simmel ſolqqe 





dem HErrn, geſchahe zu Mizpa, 1. 
Sam.VIII, 6. Da die Kinder Ifrael 

zuſammen kamen, Waffer ſchöpften, 
—9— ſolches vor dem HErrn ausgoſ⸗ 
ſen auch darbey faſteten. Dieſe Ce⸗ 
remonien folten sin Zeichen ihrer Er⸗ 
niedrigung und Demuth ſeyn, als 
wolten fie ſagen: D,groffer BOtt, 
wir find um unſerer Suͤnden teillen, 
wieausgegeffenBaffer welches mit 
Füſſen getretenwird, dahin flieſſet 
und verſieget. 


Weber, ſind von uhralten Zeiten ge⸗ 


weſen, weil die Leute ſich beklei⸗ 
den 
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vvr 
den mäffen, Genef. IV, 29. wird 
der Faden gedacht ;dahero ift wahr: 


- fiheinlich, daß aud) Leineweber ge: 


wefen find. Jobus Cap, VII, 6, den: 
cfer deg Weber⸗Spuhls. Diefe We: 
ber machten Leinewand, welches die 


geringfte Tracht bey denen Iſraeli⸗ 


ten war. Denn es trugenLeinewand 
(1) die Priefter und Keviten, nad) 
GOttes Gefeg, Lev. VI, Io. 2. Par. 
V,ı12.1.$am.1I,ıg. (2) Könige 
und —— ‚ wie David einen lei: 
nen Kock anbatte, 1. Paral XVI,17. 
(3) Andere Leute. Die meiften bat; 
ten unten leinene öde an. Die 
Dber » Kleider befunden aus ande: 
ren Gewand. jener $ünglingließ 
die Feinewand fahren, und flohe 
bloß davon, Marc. XIV, 52, (4) 
Sie wickelten dieTodten inl.Äine: 
wand ein, wie Nicodemus den 
Leichnam Chrifti einwicfelte , Luc. 
XXILII, 53. Lazarus hatte ein Grab 
und Schweiß:Tuch, joh. XI, 44. 
Sie machten auch leinene Gürtel, 
Jer.XII, x. Peinene Seilen, EAh II, 
6. Fuͤrhaͤnge, 1. Paral. 111,4. Der 
ewige Sohn GOttes prafentiret 
ſich felbften in einen leinewandenen 
Kleide, fo wohl im Alten Dan. X,5. 
als in dem NR.Teftament,ApıXV, 6. 


Wege, haben in Drienteine gantz an⸗ 
dere Beſchaffenheit, als bey ung, 


Sie find hitzig, ſandig, und ſonſt be: 
ſchwerlich wegen Ermangelung des 
Waſſers, oder wohlgar der Herber; 
ge. Die vornehmften Wege find 
Cr) der Weg ang dem gelobten Lan⸗ 
de in Egypten, welcher durch den 
Stamm Dan und Simeon und 


groſſe Wüften führe. Er kommt 


7 


vor Genef. XXXVII. Eſa. XIX. Die 
Jungfrau Maria ift mis dem IE; 
fug-Kinde und Joſeph diefen gerei- 
fet, Matth. II, 14. (2) Der Weg des 
Ackers bey dem Walcker, welcher 
bey Sjerufalem lag, 2, Reg. XVIII. 
(3) Der Weg der Amorrhäer, 
Devt, 1, welchen die Iſraeliten gerei: 
fe, (4) Der Weg Anathot, Be; 


* 
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thel, der Wuͤſſen. (5) Der Meg 
Baſan, Num. XXI, (6) Der Weg 
nach Bethlehem, von Jeruſalem ges 
gen Mittag, (7) Der Weg nach 
Bethoron ‚den man durd) viel Fel⸗ 
ſen und Thäler gehen müffen. Jo. 
fephus bell, Jud, Cap· XXI. (8) Der 
Weg des Gefaͤngniſſes, da Chriſtus 
durch die Stadt zum Spectacul 
gefuͤhret worden, che er iſt verdanss 
met und zur Schedelfläte geführes 
worden. (9) Der Weg nach der 
Wuͤſten, durch welchen fie den Vers 
föhnungs Bock gefuͤhret. (10) Dee 
Weg nach Emaus, Luc. XXIV, 13. 
(11) Der Weg Engaddi, Luc. X. 
(12) Der Weg nach Gibeon. (13) 
Der Weg nach Galgala, da Bacchi—⸗ 
des Die Lager geſchlagen, 1. Maccab. 
IX. (14) Der Weg von Jerufalem 
in Galildam war ziveyerley, einer 
durch Samariam, Luc, XVH, IT, 
der andere durch das Königliihe 
Thal, zwifchen dem Jordan und 
Gebürge. (15) Der Weg von He 
bron in Gazam. (16) Der Weg 
Jericho, welcher nach Jeruſalem 
gieng, und zwoͤlff Meilweges lang 
war, bafich die Mörder aufgehals 
ten, (17) Der Weg Sichen nad) 
Serufalem, allwo Chriſtus bey dem 
Prunngefeffen, und das Samari; 
tanifche Weib angeredet, Job. IV, 7. 
(18) Der Weg von Silo nad) Si: 
chem. Gonft faffen gemeiniglich 
Bettler da in benen legten Zeiten, 
und fuchten Almofen, wenn fie 
nicht von denen Juͤden waren, doch 
von denen Heyden. Chriſtus heiß 
fet folche Gafte einladen, Martb, 
XXli,9, 


9 
Mege zur Frey: Stadt, ſuche Frey⸗ 


Stadt. 


Weibder Ffraeliten, war ordentlich 


ausdem Saamen Abraham, nicht 
aber ausdenen Heyden. Dennfie 
hatten (X) den ausdrücklichen Bes 
fehl GOttes, Exod. XXX, 16. (2) 
Wurde das Volck hefftig wegen 
dieſer Sünde geſtrafft, ĩ. Xcz. II. T.5. 

(3) Wur⸗ 
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(3) Wurden von Nehemia alle hend: ihr ſollen gemacht ſeyn, find von de: 
niſche Weibet abgefchafft,fo von den |! nen alten Chriſten verfertiget, und 
Süden in der BabyloniſchenGefan - koͤnnen nichts erobiren. Hiſt. Goih. 
genfchafft genommen waren, Neh. Lib. II. Cap. II, Sect. L p. 50. 

X111,24. 25. Fa er giebt dem Volcke Weide vor das Vieh, waren, in dem 
einen Verweiß, daß fie fremde Wei-|| gelobten Lande fehr viel, abfonders 


- ber genommen, v. 26. 27.28. Und) Jichin dem Königs Thal, und ans 


- Gebot ; fondern nar eine Zulaffung || 


- nicht lebte,mweiles heiffet : Brauche 


. gefaget wird: Wer eine Stau fin; 


Weiber, (viel) ift auffommen unter 


Weib Noa, folleine Prophetin gewe⸗ 


zur Iſraelitiſchen bekennen. Sonſt 


ſonderbaren Indulgence, und weil 


Diefer Lehre ift nicht zumider, wenn)) dern Dertern, Doch wenn GDtt 

Devt. XXII. eingefangenes Weib | den: Himmel verfehloß , und nicht 

im Kriege fan geebliget werben. regnen ließ, fo mangelte eg auch an 

Denn es iſt infolchen Worten fein|| diefer Wohlehat, Die Brüder Jos 

ſephs zogen in Eaypten Weide zu 

ſuchen weil fie in Eanaan feine fans 
den , weil kein Regen gefallen, wie 
etwan zur Zeit Achabs in vierdte 
halb Jahren ed nicht geregnet, und 
alle Bäche dergeſtalt ausgetrocknet, 
daß das Vieh verfcehmachten muſte. 

x Egypten hatte ed eine andere 
efehaffenheit, als in Canaan, weil 

es an dem Fluffe Nilo viel Graben 

gehabt, darinnen dag Wafler an 
viel Drte geleitet worden , und daſ⸗ 
felbe fruchtbar worden. “fa, Augu- 
fious fchreibet, daß die Sümpffe in 

Egypten niemahls ohne Wafler, 

und alfo in fich feuchte genung ge: 

wefen, das ſchoͤnſte Graß hervor zu 
bringen. 

Wein, wird in der Heil. Schrifft bes 
fehrieben dem Urſprunge nach, daß 
ihn nach der Sündfluth der Ertz— 
Vater Noa gepflantzet, wiewohl er 
auch in der erſten Welt bekannt ge⸗ 
weſen, und fleißig fortgepflantzet 
worden. Nachdem Ertz⸗Vater Noa 
haben ihn faſt alle Voͤlcker, inſon⸗ 
derheit aber die Kinder Iſrtael in 
denn gelobten Lande geliebet. (2) 
Dem Orte nach, waren bie Beim 
berge gemeiniglich in einem fetten 
Erdreich, wie die Weinberge zu St 
chem, zu Samaria, 2. Reg. VI; 27. 
DerWeinberg Naboths, 1. Kes XXL, 
1. Sie waren gemeiniglich mit eis 
nem Zaun, zuweilen auch mit einer 
Mauer von auſſen her verwahret, 

| daß fie vor denen Füchfen und an 

undanderemehr. Der Satan hat dern Thieren ficher waren; inwen⸗ 
aus diefer Prophetin die Sibyllen dig waren die Wein: Stöde in der 

gemacht. Die Carmina, welche von ſchoͤnſten Ordnung, fie a. 

Ä Ä tme, 


e 


GOttes bedeutet. E8 wird aud) || 
nicht gehandelt von eineriedweden, |\ 
fondern die von einem Ebräer ge 
ſchwaͤchet war. Er durffte fie auch 
nicht ſchlechterdings heyrathen; 
ſondern ſie muſte zuvor die heydni⸗ 
ſche Religion abſchweren, und ſich 






gedencken die Rabbinen fuͤnfferley 
Stuͤcke, welche einem Mann fehlen, 
der kein Weib hat, (1) der göttliche 
Gegen, Gen.1, 28. (2) Es fehle ihm || 
am Leben, oder ed wäre ald wenn er 


des Lebens mit deinem Weibe, || 
Cob. IX,9. (3) Mangele esihman || 
Freude, weil es heift: Sreue dich. 
des Weibes deiner Jugend, Prov, 
V, 18. (4) Mangele es ihm an einer 
Gehülffin, tweilgefaget wird Genef 
I, 18. + Sch will ihm eine Gehuͤlf⸗ 
fin machen. (5) Es mangelt ihm an 
einem Gute, teil Pros. XVIIl, 22, 


det, Der findet etwas gutes. 


den: Lamech, welcher zwey Weiber 
hatte, Ada und Fila, Geneſ. IV, 19. 
War wider daß Geſetz GOttes. Daß 
es aber etlichenPatriarchen zugelaf 
fen worden, iftgefihehen aus einer 


EDttverfprechen, ihren Saamen 
groß zu machen. 


fen ſeyn, wie die Mirjam, Debora 
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Thuͤrme, aufmelchen die Gärtner 
Wache hielten, Kelter,in welchen fie 
ben Wein feltertern, El.V, 1. Gie 
hatten ihre Wein: Gärtner, 2. Reg. 
XXV, 12. Die Wein,Trauben wa: 
ren von fonderbahrer Gröffe und 


füffen Geſchmack, Num. XII, 24.|| 


Doch war ein groſſer Unterſchied, 
ſintemahl der Wein weit beſſer in 
bemStanıme Benjamin und Juda 
wuchs, als in andern Stämmen. 
Drum heift e8 Judie, VII, ı, Iſt 
nicht ein Rebe Ephraim beſſer, als 
die gange Weinlefe AbisEfer? (3) 
Derkefung uach, welche mitten in 
dem Sonrmer geſchahe. Denn e8 
folte die Drefch:Zeitreichen biß jur 
Wein: Erndte,und die Wein,Ernd; 
te biß zur Saat, Lev. XXVI, 5. Die 
Leſung des Weins gefchahe mit fon. 
berbarer Freude, Säiten» Spiel, 
Zangen und anderen Ergöglichkeis 
ten. Schickard. de Jur. Ebr. Cap. V. 
p-129. Die Armen genofien aud) 
von der Wein-Lefe, Levir. XIX, 10. 
benn fie durfften den Weinserg 
nicht genau leſen, noch die abgefalle: 


wen Beeren anfheben, fondern mu: |) 
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in das gelobte Land gebracht, wie et⸗ 
liche meinen; noch aus. Mohren, 
lande, noch von dem Berge Fibas 
non, fondern auß denen Sabaͤern. 
Welches (1) beiweifet die Heilig 
Schrifft, Efa. V1,6. fiewerden Al 
Saba fommen, Gold, Weyran 
und Myrrhen bringen. Und Jer 
V1,20. Was joll mir der Weytauch, 
welcher aus Saba fommt?(2)Die 
Profan - Scriptores befräfftigen es, 
auch Theophylafus de Monte Thus 
rifero, Hiſt Plant. Diedorus Sic. Lib, 
& p. 12%, Strabo Lib. XVI, cs]. 708, 
ee Weyrauch wird gefunden in 






Arabien, wo die Myprrhe waͤchſet. 


Bochareus io Phabeg. Lib, II. Cap. 18, 
Den Gebrauch bey bem Lenitifchen 
Gottesdienſt entwirffet Borlaccus im 
Moral, Theol. | 
idder, gehöret unter das Fleine 
Vieh, denn gleichtwie die Ebräer eis 
nen Unterfchied machten zwiſchen 
der groffen und Fleinen Heerde,und 
zu jenen brachten die Cameele, Pfer⸗ 
de und Efel; fo wurden zu dem Heiz 
nen Vieh gerechnet die Schaafe, 
Widber und Ziegen, 


ften folche denen Armen laſſen. Winde, werden eingetheiletin die Re» 


Nicht allein aber Felterten fie den 
Mein, fondern lieffen auch viel 


Trauben an dev Sonnen austrock 
nen, und gebrauchten fie bernad) | 


jur Epeife. Andere machten eine! 
Maflam daraus, daß man gantze 
Stücke Roſinen befommen fonte,fp 
brachte Abigail dem König David 
hundert Stücke Rofinen, 1. Sam. 
XXV I8.und David ließ einem Egh⸗ 
ptiſchen Mann zwey Stücke Kofi: 
nen, und ein Stück Feigen geben, 
1.Sam, XXX, 12. 

Meifen aus Morgenlande, fuche 

Magi. 

Weſpen, Exod. XXI, 24. find nach 
dem Wort⸗Verſtande zu verftehen; 
denn obgleich die Heilige Schrifft 
nichts von ihnen erzehlet, doch find 

re am denen Egyptiſchen. Polus 

nu.l, 


Meysauch, wurde weder aus Indien 


a 


guläres und Irregulares. Die Regu- 
lares find Oſt⸗ Sud» Weſt⸗ und 
Nord Wind, Jerem. XLIX, 32.36. 


‚Der DE: Wind war indem gelob⸗ 


ten Lande fehr gemein ‚ trocknete als 
le8 auß, Jerem. IV, 2, war warm, 
Exod. X, 13, wehete gewaltig, Pfal. 
XLVII, 17, Der Sud Wind war 
warm, Luc, X11, 48. und feuchte, Pf« 
XLVIM. 17, Der Abend-Wind naß, 
und regnet? gern,Luc.X11,4$. Der 
Nord Wind falt und ungeſtuͤm, Sir. 
xXıll,22. Die irregnlaren Winde 
waren (1) die Sturm Winde, wels 
che die Lufft verdunckeln und alles 
verwehen, Jab XXI. 18. (2) Der 
Wirbel⸗Wind, wenn ſich eine Wol⸗ 
che in den Wind reſolviret, herunter 
fteiget und alles umdrehet, Märcs 
IV,37. (3) Der Exydrias, einge 
waltiger®ind, der mit Hagel faͤl⸗ 
let, und alles niederrreiffet, — 

n 
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chen in Egypten geweſen, Exod. IX, || 
22, l 
Wittwen, waren (1) dem Stande || 
nach fehr elend, weil ſie ihres Mans 
u ne, und alſo ihres Troſtes berau⸗ 
ED pet waren, und lauter Bitterleit 
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feine Dfänder nehmen, Deve.XXLV, 
17. Doc) dieneten. die Witten 
nicht in dem Tempel und wufchen 
die Opfferab, mie etliche wollen; 
fondern ed fam denen Prieſtern 





empfunden, Ruth. I, 20, Eph.V, 25. 
Darauf folgete allerhand Unheil, 
Luc. VI, LI, 2,Sam. XIV, 7. Unter: 
druͤckung, Exod. XXll,22, Armuth, 
Aa.VI, I, Ihre tägliche Stimme 
War Weinen und Wehklagen, Ruth, 
1, 13, feuffgeten zu GOtt, 1.Reg. 
XVil,g. Marc.XIly42, Luc. Il, 36. 
Jiebeten Gcbet,Jud. IX, 17. (2) Der 
Kleidung nach, hatten fie was fon: 
derbares, und giengen in Trauer⸗ 
Kleidern einher, Gen XXXVILI4. 
Jud, VI, 5. (3) Dem Örtenach, 
wird nichts fonderbares gedacht; 
doch ſcheinet es, daß fie indem Hau. 
fe ihres Mannes geblieben, und bey 
der Familie des Mannes, folange 
ein Freund übrig gervefen, der dem 


sten fonte, fo, 
Schwaͤhers Confens 


| 
Berftorbenen einen Saamen eriwez || 
daß fie ohne des 


nicht durffte Woche, ift in der Heiligen Schrift 


hinweg gehen, oder anderswo ihre || 
Fortunfuchen. Weswegen Judas | 


feine Schnur aus einer Höfflichen 
Urfache weggeſchicket, Sen XXXIIX 
11. Und die Judith war täglich in 
ihrem Semach mit ihren Mägden, 
Jud.VII,6.(4) Ihrem Troftensch, 
fo kamen fie in dem Synedrio eher 
vor, als perfonz mifesabiles. denn an: 
dere Lente. Weswegen Ela. 1, 23, 
Gott klaget, daß fie die Sachen der | 
Wittwen nichedeförderten, da fie) 


| 





| 








| 


Doch vor allen andern einen fonder: | 


baren Vorzug haben ſolten. Es 
fiheinet, daß die Wittwen in denen 
Feft » Tagen von unterſchiedenen 
Dpffern etwas genoffen. Drum 
vergleichet GOtt Hof. 111, 4. Die 
Dpffer mit dem Brodte, und faget, 
daR ihm die DOpffer der Felt: Tage) 
mißfielen, weil denen Wittwen 
wichts davon gegeben würde, Sie 
durfften auch von denen Wittwen 














| 


und Leviten allein diefe Arbeitzu. 
Die irrige Meinung ift herkommen, 
weil ſie nicht verftanden unterfchies 
dene Dicta. Denn 1. Sam.ll, 12. 
dienet die Hanna nicht in der Huͤt⸗ 
ten des Stiffts, ſondern kommt da⸗ 
hin, GOtt mit ihrem Manne ein 
Danck-⸗Opffer zu bringen. Und Luc, 
1,37. ift die Hanna nicht in dem 
Tempel alg eine Priefterin,fonderu 
fie wohnet allein aus Gottesfurcht 
dem Gottesdienſt bey. 


Wittwe, die von cinem Koͤnig hinter⸗ 


| 


laffen wurde,mufte nach feinemTod 
ihr Lebelang von niemanden berühs 
ret werden. Sanhedr.Cap.ll.Sect. 12, 
wiewohl R. Jehuda und Die Gemar. 
Cap, 11. Set, 14. vorgeben, daß der 
König wohl Habe des verftorbenen 
Königs binterlaffene Witwe hey 
rathen dürffen. 


zweyerley; eine ordentliche ynd 
auffesordentliche. Die ordentliche 
beſtehet aus fieben Tagen, die hat 
ber weiffe Schöpffer felbft eingefe, 
get. Die Juͤden nenneten alle Tas 
ge Sabbather. Ya, die ganze Wos 
che heiffet bey ihnen Sabbath. 
Drum faget jener Pharifaer: Ich 
fafte zweymahl in dem Sabbath, 
. e in der Wochen. Die Heyden har 
ben die ſieben Tage des Sabbaths 
von denen Planeten genenner ; die 
Mathematici, Ferien, Die extraordi« 
naire Woche heiffet, die Propbetis 
ſche Woche, Dan. IX, 24, welche fie: 
ben Fahre begreiffer, und fiebengig 
derfelben 490. Fahr austrugen. 
Der Terminus a quo iſt nach) dem 
Calovin die fieben Jahre des Ara. 
xerxes Longimani,, Der Terminus 
ad quem das Leiden und Sterbeu 
JeEſu Eprifti, Beſiehe unfere Chro- 


nologis, 
wa 
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Woche aushalten, wird Gen. XXIX, ſchloſſen. Die ſonderbaren Woh⸗ 
21, biß 35, von Jacobs Hochzeit], nungenwaren theils die Wohnung 
mit feagebraucht,und heiffer foviel|| der Rechabiten, theilg der Seurario« 


als Hochzeichalten, oder die Hoc): 
zeit: 1Wochebegehen. Denn damahls 
währete die Hochzeit gemeiniglich 
7. Tage, wie zu ſehen an Simfong 
Hochzeit, Jad. XV, 12. 17. anTo: 
bia, Tob.Xl,20. Alſo ſolte Jacob 
die Hochzeit » Woche mit fea auf; 
halten,undfie diefe Zeit über Braut 
feyn laſſen, Laban wolle ihm ber: 
nach eine neue Hochzeit machen,und 
die Nahelbeylegen laffen. 
Wohnung der Menfihen,ift entweder 
gemein, vder abfonderlich, Die 
gemeine Wohnung ift nad) Be: 


rum oder Schildträger, Die Woh⸗ 
nung der Rechabiten, wird ange⸗ 
führet Je. XXXV,7. allwo fie nach 
dem Gebot ihres Vaters folten heis 
lig, nicht in ihren Häufern, ſondern 
nur in Gegeltern leben, und als 
Fremdlinge weder Aecker noch 
Weinberge beſitzen, Jer. XXXV, 2. 
Die Wohnungen der Schildtraͤger 
waren gegen Abend des Tempels, 
in welchen anfangs die Juͤdiſchen 
Soldaten wohneten, 2, Reg. X1,4, 


und hernach die Nömifchen ihre 


Wache hielten, 


fchaffenheit der Zeit ehr unterſchie⸗Wolcken⸗Saͤule, vid. Feuer⸗Saͤule. 
dern. Dieerfte Wohnung war das ||WVolff, ein liftiges Thier, welches fich 


Pa radieß. Denn ald GOtt die Men⸗ 
ſchen geſchaffen hatte, fuͤhrete er ſie 
in das Paradieß, daß ſie den Garten 
pflantzeten. Hernach wohneten fie 
in denen Gezelten, dero Urheber Ja⸗ 
bal, Gen, V, 10. Sie hatten auch 
Staͤdte, ſintemahl Cain die erſte er⸗ 
bauet,Gen. IV, 17. Nach der Suͤnd⸗ 
fluth wohneten fie anfangs in de⸗ 


nen Gezelten, wie Noa, Gen. IX, 21. | 


abfonderlich indem gelobten Fande 
aufhielte,und von Natur raͤuberiſch, 
Job.Xx, 12.freßhafftig, Zephelll,z. und 
verwuͤſtend iſt, indem es die Wein⸗ 
berge verwuͤſtet, und in denen Vieh⸗ 
Staͤllen groſſen Schaden thut. In 
der Heil. Schrifft heiſſen in dem 
geiſtlichen Stande falſche Lehrer 
Woͤlffe, Matth. Vll, 15. Und in dem 
Ben die falfıhen Richter, Ez« 
X 


Gen, v. 26. Abraham, Cap, &ll, 8. 7 
Xill,3. Iſaac, XXIV, 6.7. Jacob, Worffelung des Getraͤides, geſchahe 
Gen. XXVh, 27. Laban, Cap. XXXI. G) der Zeit nach, nicht des Tages, 
25. Ja, die Iſraeliten hatten ſolche ſondern des Nachts, wie Jarchius 
Gezelte in der Wüften, deren Drds}| anzeiget, daß die Diebe daß Getraͤi⸗ 
nung befchrieben wird Fom.!, 50.|| denichtfichlen fönnen. Somorf 
51.52, Und indemgelobten ande|| felte Boas in der Rache die Gerſie 
hatten fie Gegelter in denen Wein: | auf ſeiner Tenne, (2) Der Art 
bergen, Gärten und Aecfern.Serner|| und Weife nach, gefchahe dieſes 
» wohneten fie in denen Holen der)| Worffeln auf zweyerley MWeifex - 
Felſen. Jud. XX, 47. blieben vielin|| Erſtlich wurde es geworffelt, das 
dem Felfen Rimmon. BefieheEfa.|| mit die Spreu son denen Körnern 
ll, 19. XXII, 16. 2. Maccab, 11,35. |) abgefondert würde, darauf Chris 
Endlich machten fie Häufer,twelche| | flug alludiret Matth, II, 12, und 
zwar indenenerfien Zeiten gering, || Luc. Ill, 17, wenn ber Meßias die 


und hin und wieder zerfireuet ma: 
ven, Hernach entflunden daraus 
Dörffer, Flecken, jagange Städte, 
welche mit Mauern eingefehloffen 
wurden, Doch waren in dem gelob- 
ten Lande die meiſten Städte unver⸗ 


Worfffchauffel in feiner Hand hat, 
und die Frommen von den Gottlos 
fen wie die Spreu von denen Koͤr⸗ 
nern abſondert. Sernach brauchten 
fie ein Sieb,durch welches dag ſchoͤ⸗ 
neGetraͤide vom dem geringen abges 

F | -  fondere 
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“ fondert wurde. (3) Dem Inftrumen- ,, Biblifche Canon solfommen wor: 


tensch, welches war cine Worff— 
ſchauffel, welche EL. XXX, 24. IM 

ala heiſſet, weil fie indem erften 
Korffein die Epreu von dem aus— 
geſchlagenen Geträide abfonderte. 
(4) Der Recreation nach, welches 
ein guteg Convivium war, bey wel⸗ 
chem filh der Hauß⸗ Heri mit feinen 
Hauß⸗Genoſſen luftig erzeigte, wie 
von Boas ftehet, er Habe gegeffen 
und getrunden, und fein Hertz fey 


guter Dinge geweſen, Ruth, UI, 7. |: 


Beſiehe Fullerum Mifcell. Libr. VI: 
Cap, 12. ee, | 

Wort GOttes, iſt theild mündlich, 
theils in der Schrifft vorgetragen 
worden. Muͤndlich von der Welt 
Anfang, bißauf den Mofen, und 
zwar vonallen Patriarchen , die fo 
wohlvor, als nad) der Sundfluth 
gelebet haben. Es war kaum von 
dem groſſen GOtt denen erſten El⸗ 
tern offenbahret worden, ſo gieng 
Cain mit ſeinem boͤſen Hauffen zur 
Idololarrie ; und nach dem Tod des 
Adams hatten auch vielFromme ih: 
ze Wege verberbet, und fich zu den 
Gainiten gefchlagen, weildes Men⸗ 
fchen Thun nur böfe ift von Jugend 
auf,Gen, VI, 5, GOtt beſtaͤtigte fein 
Wort mitvielMiraculn, abfonder: 
lich durch die Sündfluth, Da Noa 
als ein Prediger der Gerechtigkeit 
die Kirche Gottes wieder erbauete. 
Seine Nachkommen wurden zer 
fireuet in unterfihiedene ander, 
Alleinder Sem hat das Wort Got: 
te8 fortgepflanget,von der Verwir⸗ 
rung derßprachen biß aufdenTha; 
ram,welcher Abraham gezeuget; da 
viel andern Göttern dieneten. Auch 
unter ded Sems Nachkommen be 
ruffete GOtt Abraham, welcher dag 
Wort GOttes predigte, und ſolches 
continuirte biß auf Moſen. Moſes 

muſte zuerſt das Wort GOttes 4 
Schrifften verfaſſen, welches nach 

ihm die Propheten gethan, und 
nach den Propheten die Evangeli— 
ſten und Apoſtel, biß endlich der 





— — — — — —— — — —— —— — 


den. 


Mürde, ift entweder der Sfraeliten, 


oder der Ausländer, Bey denn 

Auslaͤudern war folchde Würde un 

terfchieden nad) Befihaffenheit un 

terſchiedener Voͤlcker. Bey benen 
Perjiern wurde eine Ehre conferiiet 
durch Veränderung des Stuhles. 

Denn gleichwie die VBornehinen, 

oder Conhliarii des Königeg in dem 

Pallaſt des Königes ihre Sige hat: 
ten; fo waren dieſelbe nach Befchafs 
fenheit der Ehre fehr unterſchieden. 
Cyrus foll am erſten angeordnet ha 
ben,da& die Premier.Minitter hoͤhere 
und ſchoͤnere Ehren » Stühle bekom—⸗ 
men, Wie Xenophon in badag Cyri 
meldet, pag. 232, Ahasverus gab 
die agondgav oder Ober : Stelle oem 
Haman,ERb IUII, Der Koͤuig zu 
Babel Evilmerodah fegte den 
Stuhl Ijachim, des Königs in Zus 

da, über alle Königliche Etüble, 2. 
Reg XXV, 28. nemlich, daß er uns 
ter ſich vielKoͤnige hatte,und etwas 

mehr befehlen Font Als in Egy— 
pten Pharao den Joſeph wolte cr; 
hoͤhen, gab er ihm einen gröffern. 
Thron, Genef. XL!, 40, und darbey 


einen King, v. 42. Der Erſtgebohr⸗ 


ne des Pharaonis hatte einen hohen 
Sitz, Kxod. XI, 5. Die Ebräct hat 
ten auch mit dieſer Gewohnheit viel 
zu * GOtt wolte dem David 
feinen Stuhl erhöhen, 2. Sam. Ill, 
10. und beſtaͤtigen, Cap VII, 13. 16. 


Adonia will den Koͤniglichen Thron 
einnehmen, I, Regel, 13. 29. Der 


Stuhl Salomonis wird groͤſſer ge: 
nenuet, v. 37.46. 47.48. Er macht 
ſich einen Koͤniglichen Thron, 1. 
Reg. X, 18. 19. welchen die nachfol—⸗ 
gende Könige eingenommen,I,Reg. 
XVI, ıI, Cap. XXII, 10. und 19, 
Krach dem Babylonifchen Elende 
hat Nehemias einen Stuhl, der 
fonft den Land» Pflegern gebühret, 
Neh. 111,7, 5a, GOit, wenn er frine 
geoffe Majeftät exprimret, hat diefe 
Redens⸗Art, Pla, IX, 8, Der HErr 

hat 
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hat ſeinen Sitz im Himmel bereitet. 


PLXCVIl,2, Gerechtigkeit iſt dieFe⸗ 
ſte deines Sitzes. Matth. V, 34. 


Der Himmel iſt der Fußſchemmel 
GOttes. Beflehe Apoc. IV, 2, all⸗ 
wo die 24. Aelteſten ihre Stuͤh— 
le vor GOtt haben. Hingegen heiſt 
Die Phraßis, einen von dem Stuhl 
offen foviel, ald der Würde be; 
rauben, Pfalm. LKXXIX, 45. Du 
kehreſt feinenStuhlum,Luc.],52,€r 
ftöffet die Gemaltigen vom Stuhl 
ıc. Fa die geiftlichen Perfonen v. 
der Priefter hatten fonderliche Ep: 
ren⸗Stuͤhle. Neh. VI, 4, ſtehet Eſra 
auf einem Stuhle. 1.Maccab. IV, 
48. Werden unterfdiedene Stühle 
denen Prieflern gebauer. In der 
nen Syma zogen und andernSchulen 
haften fie unterfchiedene Cathedras ; 
denn nachdem einer höher und nie; 
driger war, nachdem nahm er auch 
die Stelle ein. | 
Müfte, wird in der Heil.Schrifft ent; 
weder improprie, oder proprie ger 
nommen. Improprie oder late vor 
einen iedweden einfamen Drt, an 
welchem nicht viel Menſchen ſich 
aufhielten, fondern nur in unter 
ſchiedenen Hütten zerftreuet mas 
zen. Aber eigentlich heiffer die Wuͤ— 
fte ein .ungebaueter Dre, welcher 
von Menfchen und Vieh verlaffen 
iſt. Einefolche Wüfte war die A⸗ 
rabifche , welche voller Sand lag; 
da ſich feine Wege bähnen lieffen, 
und wenn gleich Leute da reifeten, 
dennoch die Fußftapffen wiederum 
vertvehet wurden. Neutſeb in feis 
ner Neifes Befchreibung befennet, | 
daß man die Graufamfeit diefer As 
tabifchen Wüften nicht genung be. 
fchreibenfan. Es find weder Ae⸗ 
der noch Wiefen darinnen, auch! 
weder Laub noch Graß zu fehen; 
fondern ein brennender Sand, 
und unerträgliche a 
Be, viel gifftiged Ungeziefer fins 
det fich allda, und wer aus Egypten 
dahin reiſen will, der mußfein Pro- 


dag Felfichte, fondern aud) ver— 
laffene Urabia iſt grauſam anzu⸗ 
ſehen, wegen ſolcher Wuͤſteneyen, 
daß man nichts als ſchrecklichen 
Sand fieher., Aber die Wuͤſten, 
welche improprie fo genennet wer⸗ 
den ‚find gar gewöhnlich in bem ges 
lobten Lande, Nabal wohnete in 
einer ſolchen Wüften, 1.Sam. XXV, 
Joab hatte darinnen fein Hauß ı. 
Reg, 11,34. Einer hattein der Wis 
fien 99. Schaafe , Luc. XV, 4 
Chriſtus ſpeiſet eine groffe Menge 
Volckes in der Wüften, Marc.VnI, 
1.biß 9. Es mögen nun propria 
oder impropria deferta ſeyn, fo tref⸗ 
fen wir doch unferfchiedene an. In 
dem Stamme Ruben ift die Wuͤſte 
Boſor, Dove, IV, 34. Diblatha, K- 
zech. VI, 14. Viel meinen, der Gas 
tan habe Chriſtum in diefer verſu—⸗ 
chet. Jafa,Num. XXI,23, Die Eins 
famfeit Mathana, Num.XX1,18, In 
dem Stamme Gad war die Arabis 
ſche Wüfte gegen Morgen,Job.1,15, 
a dem Stamme Manaffe die Wil 

e Bethſaida, darinnen viel Graß 
war, Joh, 1,44. In dem Stamme 
Naphtali war die Capernaitifche 
Müften, in welcher Ehriftus gebe; 
tet, Luc, IV, 24. In dem Stamme 
Benjamin die Quarentana, zwiſchen 

erufalem ine in welcher 

ch Johannes der Taͤuffer aufge⸗ 
halten. Die Wuͤſten Jericho, die 
Wuͤſten Bethaven, und die Wuͤſten 
Hai. Indem Stamme Yudd die 
Wuͤſten Berblehbem, in welcher 
fih Löwen, Bäre und andere Ber 
ftien aufgehalten, 1.Sam. XVII, 28. 
DieWüftenEngaddi, die vielPufch 
gehabt, und dariien ſich David vor. 
Saul verborgen, 1.82m. XXI, 24. 





In dem Stamme Simeon eine 
ſandige und unfruchtbare Wuͤſten; 


wie auch die Wüften Berfabe, in. 
welche Hagar mit ihrem Sohn 
Iſmael geflohen, Gen, XXI, 14. und 
Fliaß ſich begeben, als er der Jeſa⸗ 
bel Grauſamkeit furchte. 


viant mit ſich führen. Nicht alleine Mhftenen ber Dexter, ae 
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Schrift vor nach den Urſachen 
und Effeden, Die Urfachen find 
die Sünden der Menfchen, abfon- 
berlich Verfolgung der Glaͤnbigen 
Pfal. LX1X, 26. daß verkehrte Leben, 
Ef, V,6. die Abgoͤtterey Ezech. VI, 
6. Berrätherep.. Actor. I, 10, die 
Zwietracht, Maith. XII, 25. Die Inſtru- 
mental - Urſachen find zumeilen die 
Engel, Exod X11,13. fremde Ga: 
fie, EL. XVII, 7. unvernünfftige Be: 
flien,twie aus den Plagen Egyptens 
erhellet. Ja, die Elemente felbften, 
ſintemahl die erfie Welt mit Waſt 
ſer, Sodom mit Feuer verzehret 
worden. Der Efe& dieſer Wi: 
fienen gehöret entweder zu ber Er: 
den felbften,, als wenn fie feuffget, 
E(.XXIV,7. Dornen bringet, Ela 
V,6. durchden Geſtanck verzehret 
wird Joel.II,20, Oder zu den Men⸗ 
ſchen, daß fie ſchreyen muͤſſen, Jer. 
X. 22. anderen ein Zeichen werden, 








Ezech,.XIV,$, eine Schmach und 


| 


Verachtung, Neh,Il, 17. feuffßen 
muͤſſen, EL.XXIV, 7. zerſtreuet wer: 
den, EL.XXIV, ı. erftaunen, Jer. L, 
13. Ja wohl gar von der Erden ge 
nommen werden, Lev. XVII, 1. 


Wucher, wird bey denen Ebraͤern 
O2 a 72 momordit genennet, 
weil der Wucher nad) Art einer 
Schlangen verwundet. Die Ebrä: 
erdurfftengar feinen Wucher von 
ihrem Volcke nehmen, Es iſt das 
aus druͤckliche Gebot GOttes, Lev. 
XXV, 36. Doch fan man nicht 
laͤugnen, daß die Juͤden mit der Zeit 
eine Diſtioction gemachet inter 
—X ſatutum debitumque, und 
inter nah FIN pulvercm Uſu- 
72, Wie Buxsort, ınLex. Talmud, Cap. 
XVI. XVI, und Seldenus Jure I 
& Gent. Lib. VI. Cap. IX. anfübret, 
Aber von den äufferlichen Bildern 
nahmen fie Wucher. Denn wenn 
Ders. XXIIl, Io, eßheiffet : Bxtıs- 
neum wordebis, fo war diefeg fein 
Gebot, fondern eine bloffe permis | 
Kon , die theils wegen ber Dartnd- 








vvu 


ckigkeit denen Juͤden geſtatte 
de theils, daß fie die Übrigen Can 
nder fönten in Zaum halten. Der 
Gewinſt der Ehriften fan zugelaß 
fen werden, wenn er nicht ungebühs 
rend, und über die mafle heraus 
gepreffet wird, fondern nur eine 
‚ compe:tation vor daß ge 
Geld macher, undin denen öffentli» 
chen Geſetzen verfaffet ift. Doch ſoll 
‚ manden Wucher nichtnehmen bon 
den Armen, fondernibnen mit All, 
mofen helffen; Richt von den Mit 
tel: Mann, weiler unfer Gelbd zu ſei⸗ 
ner Nothwendigkeit gebrauchet; 
wohl aber von denen Neichen ‚wel 
che unfer Geldnichtzur Nothwen⸗ 
digkeit, fondern ihre Subltang groͤß 
fer zumachen, gebrauchen, Denn 
weil fie ihre Subftang wollen darmit 
vergröffern ; ſo ift es auch billig, dag 
fie eine Recrestion davor geben. 





Wunden Chriſti, find fuͤnffe, welche 


er am Stamme des Creutzes ber 
kommen, zwey an denenFuͤſſen, zweny 
an denen Haͤnden, weiler mit Nas 
geln durchboret, und an das Creutze 
geſchlagen worden. Diefünfftein 
ſeiner Seite; ob aber ſolche an 
der rechten oder lincken Seite ihm 
| — — ungewiß. 
ie Alten haben mehrentheilg auf 
die lincke Seite ſolche Wunden ge⸗ 
ſetzet, weil das Hertze des Menſchen 
zur lincken Seite lieget, als haͤtte 
der Soldat erforſchen wollen, ob 
Chriſtus wahrhafftig todt waͤre. 
Alleine ohne Grund, drum bleibet 
die Sache ungewiß. Und aus die 
fer Wunde floß Blut und Waſſer 
heraus, als ein fonderbares Wan: 
derwerck, davon die beyden Sacra⸗ 
menta des N. T. vorzubilden, die 
heilige Tauffe und das Abendmahl. 
Wenn fonft Epriftus nad) feiner 
Aufferftehung an feinem verflärten 
Leibe dem Thoma feine Wunden ges ° 
jeiget; foift foldyed nur gefchehen 
aus einer fonderbaren Difpenfati. 
on, nicht aber aus Nothwendig⸗ 

keit. x i 
WMurm 
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W 
ſchen, die theils noch leben, als in 
dem Hiob, Job. YIL, 5. Antiocho,2. 
Maeccab, IX, 9. Herode, Agrippa, 
Aca.xIIl, 23. theils in denen Tod; 
ten, als Efa. XIV, 11. Der Wurm 
wird dich bebecken. 1,Maccab.II,62, 
Sein Ruhm wird von den Wür: 
mern verzehret werden, Ecelel,X, 3. 
Wenn ein Menfch ftirbet, fo fref: 
fen ihn die Würme. Unter den 
unvernünfftigen Thieren ifE eine 
“ Art des Wurmes, daraus der Pur: 
pur gemaches wird. Die Ebräer 
nennen ihn vermiculum, Daher 
Efa.I, 18, wenn eure Sünden ur 
vermiculus, fo follen fie ſchneeweiß 
werden. Beſiehe Exod. XXV, 4. 
Levis. XIV ,14.19. In denen Ge 
waͤchſen find viel Würme, daher fie 
genennet Werden Vermes cicaion 
Jon. IV, 7. Beſiehe Dert. XXVIII, 
39. Ja, in denen Bäumen, Prav. 
XXV, 20, in denen Speiſen, finte: 





mahl Exod. XXV, 19, das Manna 


von gewiſſen Wuͤrmern verzehret 
worden. Wie ſonſten die Wuͤrmer 
eingetheilet werden, ſuche in der 
Fhyſ. Socr. 


XE. 


ENIUM „tar ein Geſchencke, 
welches fie vor deffen denen Gaͤ⸗ 
fiengaben, und wurde fo hoch ge- 
halten, daß, wer feine Gäfte mit 
Speife oder Tranck nicht regalirete, 
in den äufferften Haß bey allen Voͤl⸗ 
ckern kam. Abraham , Loth, und 
andere nahmen fulche Gäfte auf. 
Suche Gaft. | 
xXENIUS JUPITER, hieß bey den 
Lateinern Hofpitalis, weil fie vers 
meineten, er ſchuͤtzete alle Gäfte, 
Diefem Jupiter confecrirten fie den 
Zempel zu Sarizim auf Befehl des 
Antiochi Epiphanis, indem die Gas 
maritaner nicht fehr darwider wa: 
ren. Ä 
XESTES, SEXTARIUS, war(ı) 
sin Maaß bey den Süden, deſſen 
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Gröfle etwan nach unferm Maaf 


urm, wird gefunden indenenMenst. 


ein halb Noͤſel austrug, Chriſtus 
gebrauchet e8 Marc. VIL, T, went 
er von denen Pharifäer faget: Des 
Dinges ift viel, dag fie zu halten 
haben angenommen , von Trinck⸗ 
Gefäffen und Krügen (Lisav) zu 
wafchen, (2) Heiſſet insgemein 
auch ein jeglich Gefaͤß, es mag 
groß oder klein ſeyn, wormit man 
meſſen kan. 


XTSTUS, war ein Porticus, oder 


Thöner Bang, wie eine fleinerne 
Brücke, ſehr weir aufgebauet, durch 
welchen man von dem Pallaſte Pi⸗ 
lati in das Schloß Antoniam, und 
von dannen in den Tempel zu Je⸗ 
rufalem gehen Eonte. Auf diefem - ' 
Gangeredeten die Nömifchen Pre- 
Gdenten das Volc an; auf dieſem 
geigete auch Pilatus Chriftum dem 
Bolde in;feiner Dornen: Erone, 
nachdem er ihn vorher geiffeln,peits 
ſchen und verfpenenlaffen,Joh.XIX, 
4. Eben auf dieſem Gange hielte 
Herodes Agrippa eine fehöne Ora- 
tion, und vermahnte dad Volck 
zum Gehorfam der Römer, Jofs- 
phus gedencker fehr offt in feinen 
Scripeis dieſes xyſti. 


ZA. 


Z ABULON, ein Stamm Iſraelis, 


begreiffet das gantze Land Galis 
läaan ben Grengen Tyri. Salomon 
gab dem Könige zu Tyro 20. Städ, 
fe, dienicht weit von Tyro lagen, 
zum Zeichen eines danckbaren Ger 
müthes, daß er ihm zu den Tempel: 
Bau mitGold und Silber, mit Stei⸗ 
nen und Holtz aus dem Berge Liba⸗ 
non behuͤlfflichgeweſen. Nachdem 
fie aber dem König Hiram nicht ges 
fallen, hieß er diefelben StädteGar 
bul, 1.Reg.!X, 13.14. Sonſt if 
auch eine Stadt in Galilaͤa, welche 
Zabulon heiſſet. Die Natur Hat 
diefem Stamme drey fonderbare 
Beneficia gegeben; (1) Den Pur⸗ 


pur, welchen fie. ang einer · Meer⸗ 
Un 4 = 


chnecken | 
F 
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Schnecdenmacheten. (2) Schöne , auf feinen Knien in dem Borbofe, 


Zifcherenen , welche fie in dem Gas | und erwartete mit vielem Gebete 

liläifhen Meere hatten. (3) Das.| des Meßiaͤ Ankunfft. Chemnitiusia 

fchöne Glaß, welches weitund breit | Ham. 

geführet wurde, und unferm Bene |Z AHAB, iſt eine Art der Muͤntze 

tianifchen nicht ungleich war. welche die Ebräer DM nennen, 
Zachaͤus, war einer von denen ZI: | „Reg, V,:. Etliche nennen es eir 

nern, Luc, XIX, 2. Als die Roͤmer nen 






Judaͤam unter ſich gebracht hat: 
ten, tbeileten fie die Zöllner unter 
die gange Proving aus, welche den 


Seckel von Gold,deffen gedacht 
wird 1,Par. XX1, 25, Beſiehe God- 
wins Mufen’'und Aaron Lib, VI. Cap. 
X,$. 14. pag.541, 


Zoll einnehmen muften. ‚Siewur: Iahl der Iſraeliten, da fie in dem am 


den eingetheilet in die Principalen 
und Helffers Helffer. Zu jenem & 
hoͤrete Zachaͤus, wie unter dem Lir 
fulder Zoͤllner gelehret wird, 

ZACHARIAS, iſt ein Rahme zwey⸗ 
er Perfonen, 


wurde, d. i zwiſchen dem Altar und 


Portieu, Matth. XXIII, 35. Der an⸗ 


dere iſt Johannis Vater, Luc. 1,67. 
diefer war nicht der Hohepriefter, 
fondern nur ein Priefter von der ats 


Der erfte war ein | 
Sohn Jojadaͤ, welcher zwiſchen 
dem Tempel und - Altar getoͤdtet 


dern Jahre, als fie aus dem Dienſt⸗ 
Haufe ' gppten gegangen , auf 
GOttes Befehl gezehlet worden 
von 20, Fahren anund drüber, wa⸗ 
ren 603550, Dann, und zwar von 
dem Stamme Ruben 46500. Num, 
, 21. von Simeon 59930, von 
Jad 45650. von Juda 74600. ven 
Iſaſchar 54400. von Sebulon 
57400. von Ephraim 40500. von 
Manaſſe 31200. von Benjamin 
35400, von Dan 62700, von Affur 
41500. von Raphthali 33400. 


dern Drbnung, und verwaltete fein Zahl der Leviten, waren 22300, und 


Driefteredum,nachdem ihn die Ord⸗ 


nung traf, 2,Par.XXIV, 15. Und daß 
er ein gemeiner Priefter geweſen, er⸗ 


zwar von deim Gefchlechte Berfon 
7500, von dem Geſchlechte Kahat 
8600, von Merari 6200. 


hellet (1) weiler von dem Maschzo Zahlen, haben vormahls die Ebräer, 


und Luca isgeus ſchlechterdings ger. 


nennet wird, (2) weil er v. 8. nad) 
feiner Drdnung das Prieſterthum 
verwaltete, (3) weil er geraͤuchert, 
(4) weil er wiederum nach Haufe | 
gegangen, nachdem er ſein Priefters 
thum vollendet hatte, da hingegen 
der Hoheprieſter immerfort zu Je⸗ 
ruſalem bleiben muſte. Die Zeit, 
da der Engel Zachariaͤ erſchienen, 
iſt der ſiebende Monat geweſen, in 
welchem ſie das Feſt des Blaſens, 
das Verſoͤhnungs-Feſt, und das 
Feſt der Lauber⸗Huͤtten feyerlich bes 
angen. Es mag nun das Feſt der 
auber: Hütten geweſen ſeyn, mie 
Chryfoftamus will; oder dag Ver: 
ſoͤhnungs⸗Feſt, wie Ambroßus, fo hat 
es doch Anlaß gegeben zu dieſem 
Wunder. So lange der Prieſter 
raͤucherte, ſo lange lag das Volck 





Griechen und andere Voͤlcker durch 
Buchſtaben ausgedruckt, Wir neh⸗ 
men itzund bey denen Ebraͤern und 
Griechen in Acht, derZahlen ) Natas 
oder Charsdteres; 2) Die Art und 


Weiſſe zu zehlen, and 3) diekigen⸗ 


ſchafften deroſelben. Die Ebraͤer 
haben ihre Buchſtaben eingetheilet 
indie Monadicas, als wenn ð beif 
ſet 1. 2, 2.3, 3. 2. 4,. 5» 46.7, 7: 
M,8.0,9.(z)in die Decadicas,wels 
chewaren,.‘, 10.D,20.,30.12,40- 
e). 50. D, 60. y, 70. 5, 80. X. 99. 
(3) Die Centenarias P: 100, 200. 


W,300, N, 400. PN, 500, "N, Goo, 


VN,700. NN,800. PNN, 900,(4) 


Die Millenarias, die werden Durch 


die Monadicas exprimiref, Wenn 
Sie mit einem Punct oder Li 
nie 


DE .....2: "2Ag, 
Finie bezeichnet find, als: N 

N 1000. 39 2000 3,3 3:00 
“7 4900 &c. (8) Die Mixtæ find, | 
wenn die Monadice, Decadieæ, Cen- 
tenariæ undMillsnariz= unter fih vers 
miſcht werden, als N’ır. 2222. 
39 32. np tor. IN 203. 
SSWAN 1722. Die, Griechen 
zehlen anders mit ben groffen Buch. 
ſtaben, als wenn ı heiſſet 1, mon 
wir, 5. A VON den, 10. H DON H° 
'zardr, 190, X von Xi, I000- M 
von Mvels, 10000, Und wenn die 
letzten vier Buchſtaben in bie Fi⸗ 
aur N eingefihloffen tverden „ ſo 
find fie mit 5. multipliciref., als 


————— 


z0000. Anders mit den 





um 
> 







Heinen Buchſtaben Denn ba find die 

- Monadicz al®! 4. 1.P. 2.7.3.2 4. 
2.5. 8. 6.2.7.9 8. 8. 9. Die Deca- 
dieæ find: „. 10.020, A, 30, u 40. 
2. 50,8. 60.0. 70. m. 89:5: 90. Die 
Centenariz find! & 100. e. 200, r: 

. 300.0, 400. $ 800. x. 660. D. 700, 
0.809. und 000. Und bie Millena- 
iz find: 4. 1000. ß, 2000. Y+ 

: a Dieſe werben ebenfalls 

" Aufafften geführet/ mie die Hebraͤi⸗ 
fchen Buchſtaben. Die Art und 
Meife zu sehlen , beftehet in denen 4. 
Morten! a — Auen, 
ufend. Daft der Numerus Mo- 
nn anfänger ,„ hernach der 
Deeadicus, Centenarius , und Mil: 
Jenarius erfolgen. Was endlich die 


{ 





— 


ſenes, etwas gehelmes 
Hierog!ypbifch 
tragen. Ja m 
fammengesogenes, ' 
eompletes, u. verwechfeltes. Davon| 
man unfere Arichmenicam 8. 1, 3heil: 


C, M ep zi. biß 51. nachſchlagen kan. 


an findet etwas zu] 
ungleiches, in⸗ 


oder ZAMZOMMI 


es zuweilen vorge⸗ 
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M, find Riefen , wel: 
che fih durch viele Guben Stücke 
und Schande verhaſt gemacht, fie 
heiffen fonft Rapkaim, Die Ammos 
niten haben folche umgebracht, wel, 
che von Loch und feiner jüngften 
Tochter gebohren worden. Sie ha— 
ben auch derfelben Land eingenom⸗ 





men. ' 
ZAPHNATH-PAHANEACH/jfis 
che Jofeph. Ä 
ZARPAT, Obad,v, 20, ift nicht ein 
Apellativum , wie Cornelius a Lapide 
will, fondern ein Proprium, Wels‘ 
ches doch nicht entweder in Franck 
reich , oder andern Orten eine ges 
wiſſe Provintz machet, fondern eine 
Stadt in Bhönicien if. Denn 
Zarpat fol zu denen@ananitern ge: 
hören, Nun iſt Sarepta nach des 
Jofephi Zeugniß,eine Stadt an der 
nen Srängen der Cananaͤer, fo zwi⸗ 
ſchen Tyro und Sidon kieget: drum 
wird auch daffelbe verftanden Es 
wird auch ihr gedacht 1. Reg, XVII, 


9 

Sanberer , foll niemand auf Befehl 
GOttes leben laffen; Dennoch 
haben ſich viel Zauberer gefunden, 
wie aus der Here zu Endor und ans 
dern zu ſehen. Zur Zeit der Apo— 
fiel wurden die Zauber⸗Buͤcher zu: 
fammen gebracht und verbrennet 
bererjenigen, welche diefe Kunſt ges 
trieben , derer Werth auf 50000. 
Silberlinge fi belauffen, AA. XIX, 
19. Weil nun ein Silberling bey 
ung einen halben Thaler austräger, 
fo machet folhe Summe 25000, 
Thaler. 


3 auberſtecken des Chaldier , Araber 


und anderer Voͤlcker, wolten aus 
gewiſſen Numeris fonderbahre Sa 
chen hervor fuchen , fie mochten 
Bündniffe fhlieffen oder Krieg ans 
fangen , oder andere Sachen tradti- 
ren. Sie thaten folche in ein ge 
wiffes Gefäß, auf dem erften war 
gefchrieben : Julie me Dominus, 
Auf dem andern: Prohibuis me 
Domin.s, Der dritte War leer. 

un 3 ie 
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Wie ſie ſolche herausgezogen, iſt un⸗ 
ter dem Titul Magia erwehnet wor⸗ 


den. 
Danum war in dem gelobten kande ſehr 
emein, fintemahl fiedie Aecker, 
einberge, Wieſen, ja zuweilen die 
Haͤuſer verzaͤuneten, und ſolches 
wegen der wilden Thiere, welche 
groſſen Schaden thaten. Ja, die 
Armen nahmen offt vorlieb in fol» 
chen Zaͤunen zu wohnen, wenn ſie 
nur vor denen wilden Beſtien ſicher 
waren. Drum ſchickte Luc, XIV, 
11. der himmliſche Hauß-Vater ſei⸗ 
ne Knechte aus, diejenigen zum I 
* Bendmahl zu treiben , welchean be: 
nen Zäunen und öffentlichen Straf 
- fen fagen, fintemal fie ſich mit diefer 
- schlechten Wohnung bedalffen ; und 
Jer. XLIX,19. heiffet es: Flaget und 
lauffet durd) die Zaͤune, b.i. gehetzu 
denen Armen, welche feine Häufer 
haben, und in benenZännen fich auf: 
Kalten. a, ein Zaun wird offt 
vor einen befeſtigten und ſichern 
Ort geſetzet, als Efa, IX. daß er 
euch gebe einen Zaun in Juda, in 
welchen ihr leben koͤnnet. Ich ge⸗ 
ſchweige, daß die Zaͤnne ſogenau in 
acht genommen worden in gantz 
Judaͤa, daß niemand leichte einen: 
verderben koͤnnen. Drum heiſt es: 
Ecclef.1X,8, Mer einen Zaun zer 
zeiffet,der werde geſtraffet, d. i. wel: 
eher entweder die öffentlichen Gef: 
tze rioliret, oder fonften Die gemeine 
Moplfahrt unterdruͤcket, derſelbe 
werde von GOtt geſtrafft. | 
Zehen Staͤdte in Galilaͤa, die zu Zei: 
ten des HERAN Ehrifti in vollem 
Flore geweſen, Matth. IV, 20. Marc. 
V, 20. werden von denen meiſten 
vor den Theil Galilaͤa diſſeit des 
Jordans genommen, welches bey 
dem Meere Tiberias lieget. Allei—⸗ 
nieder beruͤhmte Lightkoot ſetzet fol: 
che uͤber den Jordan. Seine Ra- 
siones laſſen ſich hören. Jedoch 
folgen wir dem Bocharto und Adri= 
ehomio nach, und feßen ſolches Land 


— — 
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fo wohl diſſeit ald jenfeit des or 
dans, daß es gegen Mitternacht 
den Berg Libanum und Damafcum, 
gegen Abend die Stadt Sidon, ger 
genMittag Bethſan oder Scytho⸗ 
polin, und gegen Morgen Über dem 
Jordan Gadara, ne und Hippor 
babe. Denn fo fünnen wir bed 
Herrn EHrifti Neife legicimiren, 
welcher aug denen Grängen Tyri 
und Eidon durch die zehen Stäbte 
gehet, Marc. Vll, 31. 


Schende der Ebraͤer, wird betrachtet 


dem Alefprunge, Materie und 
Eintheilungen nah. Dem Ur 
ſprunge nach wird der Zchende ents 
weder freywillig gegeben, oder 


vermoͤge des göttlichen Geſetzes. 


Sreywillig gab den Zebenden A: 
brabam "dem Meldhifedech, Genel. 
XIV, 20. Sfaacdem HErrn, Gen, 
XXVIII, 20, 22. Vermoͤge des 
Geſetzes gaben fie bem HErru von 
allerhand Fruͤchten der Erden. 
Drum fo heiffet das Gefr&e Levit, 
XXV1l,30, Alle chenden im Kan: 
de beyde von Saamen des Landes, 
und von Srüchten der Baͤume, find 
des HErrn, und follen dem HErrn 
beiligfeyn. Eben dergleichen wird 
vorgetragen, kxod. XXI, 19. 20, 
Eap. XXI, 19.Lev. XX VII, 30 Num, 
XVII, 21. Devt. XIV, 22,XXVI, 12. 
Sehen wir die Materie ded Zehen 
den an, ſo wiſſen wir die gemeine 
Hegulı Ompe Bewriuor (ſeu, quod 
cadit in cibum ) quod cuftoditur 
( qued non eft juriscommunis ) & ex 
terra incrementum capit, obnoxium 
et decimis. Alſo folte nach dem 
göttlichen Sefeße der Zehende von 


‚allen Sachen gegeben werden, twels 


che zu dem menfchlichen Gebrauch 
von nöthen waren. Und fülches 
wird probiret (1) weil das Ges 
feg allgemein iſt, Lev.XXVII,30, 
(2) Weil 2. Paral. XXXI, 5. die Iſra⸗ 
liten, nachdem fie ven dem Hißkia 
den Befehl erhalten, daß fie denen 
Priefern und Leviten folten — 

or 
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Portion geben , die Erftlinge des, dere Gattung der Decimarum 


Getraͤhdes, Moſtes, Oels und als 
fer Sachen gebracht, welche aus. 
der Erden gewachſen, oder, wie, 
38 die LXX. Uusleger geben, var; 
you sa ayps. (3) Weil der Herr, 
welcher den Zehenden geben ſolte, 
verzehendet die Muͤntze, Till und 
Kimmeh, uud folche entgegen feget 
denen beſchwerlichen Sachen des 
Geſetzes, Miuh- XXI, 23. (4) 
Weit EHARISTUS hinzu füget: 
Oportet hoc facere, & illa non inter- 
mirtere. (5) Weil die Pharifäer 
‚gwolten genaue Inachtnehmer des 
SGeſetzes ſeyn, drummnahmen ſie die 
Decimarion fleißig in acht. Gehen 
wir auf die Varierät ſolcher Zehen: 
den, fo haben: wir insgemein in 
acht gu nehmen, daß fie andere Ze. 
henden von. den Brd.Bewächfen 
andere. vondem ich. geben muͤſ 
en. 
¶ ) Von denen Fruͤchten der Erden, 
gaben fie oreyerley Degen, derarm 
eure HER IEND decimam 
' primam, Tob: 5% 
von denen- Früchten der Erden die 
Erfilingetweggenommen,und denen 
Drieftern gegeben ; 
dem überbliebenen 
chen Perfonen ihre. Decimas. Mie 
aber die Erfllinge aller Srüchte des 
nen Prieſtern gegeben wurden, fü 
Tefamen die Leviten die erften Deci- 
mas, Num, XVII, 24.27. Die Urs 
fache war diefe, weil ber ra, Theil 
des gelobten Landes war entzogen, 
und denen Söhnen Joſephs gege 
Yen tworden,die Leviten aber in dem 
Tempel dienen: muften ‚und | 
den nothwendigen Unterhalt: nicht 
affen konten. Das Göstliche 
Gebotwird Nüm, XVIIl, 23. gefun⸗ 
Ben; Doch behielten. die: Leviten 
diaeſe Zehenden nicht alleine, ſon⸗ 


Berngaben wie derum den zehenden 


Zheil davon denen Prieſtera, wel⸗ 
cher decima de decima heiſſet, Num«| 
-XVHl, 36: wie auch decima ſanch· 
gatis, 2, Par. XI, 6. E) Pic an 






Denn wenn ſie 


ſo bekamen von 
Theil diegeiftli: | 
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wur’ 

de genennet SD urn dere" 
vu devrigu, decima jeeunda.icem deure- 
Iudru. Diefer Degen wird. bes 
ichrieben, Lev. XX VII, 30.31. Devn 
XIV, ı2, und dieſer Defen ift von 
dem erften unterfchieden, weil jener 
aneinem jedweden Drte konte ge⸗ 
geffen werden, und auffer Jeruſa⸗ 
lem. Diefer abergant heilig war, 
und nur an dem Orte, welchen GOtt 
erwehlet hatte, gegeſſen wurde. Je⸗ 
ner konte verkaufft werden, wenn 
der Oet weit son Jeruſalem lag, und 
vor das Geld ander Getraͤyde ge 
ſchaffet twerden, Deve. Xil,12« 18. 
19. XIV,24. Diefer aber nicht: (c) 
Die dritte: Art ded Detzens dick 


ny "urn DecimaJulorum,wch 
che Tob.1, 6. vorfommet, DevuXIV; 
23.29. werden die Zehenden nicht 
alleine venen feniten „ fondern auch 
den Armen, Witwen, Unmuͤndigen 
und Frembden in Ifrael eingeraͤu⸗ 
met, alfo zwar, daß: eine jedwede 
Stadtdie Seinen ernchren muſte. 
Und dieſer Degen wurde gemeinig> 
lich zu Haufe behalten, damit die 
Armen, wie auch die keviten „zu? 
weilen Fonten gefpeifee. werden, 
Devs. XXVI, 12, biß 15. Das iſt 
die gemeine Meinung, von denen 
Zehenden. Andere aber halten 
davor, die heilige Schrifft gedencke 
siwar dreyerley Zehenden; es.fey 
aber in der That nur einer gewe ſen. 
Denn ſie ſagen, daß der erſte von 
dem andern nicht unterſchieden ſey. 
a, fie wollen don dem dritten 
‚nicht viel halten, weil er in dem 
dritten. und fechfien Jahre nicht 
gegeben-, fondern es ſey vielmehr 
ein Allmoſen geweſin, daß denen 
Lebiten and Armen gebuͤhret. Fa, 
fie ſetzen uoch Hinzu, daß der Ze⸗ 
hende welcher alleine denen. devi⸗ 
ten zukommen in dem 1. 2, 4, und 
5 Jahre denen Leviten heimge⸗ 


fallen;. aber allezeit im dritten 
Jahre denen Aralen gegeben 
uu< wor⸗ 
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worden. Unddisfer Zebende muß dem Mond Tifn, bi wieder auf 


ZE 


eine groffeSamme ausgetragen has! 
ben mit denen Erfilingen, Denn, 
gefeßet, daß ein farger Menfch 
"6000. Maaß Einkommens gehabt, 
- und bavon gegeben 100, Erfilinge, 
590. erfte Zehende, davondie Levi⸗ 
ten denen Prieftern ben 59. Theilge: 
schen, 331. ber andere Zehenden, fo 
waͤre die Summa ı221. Maaf Ge: 
tränded. Geſetzt, ein Freygebiger 
habe von 6000. Maaßen gegeben 
150. Erſtlinge, 558. den gehenden 


Theil, 526. sen andern Zchenden, || 


ſo kommt die Summe des Zehenden 
heraus 1261. Beſiehe Arithm. Saer 
p. 86.88, 
3. Der Detzen von dem Vieh wurde 
auf ſolche Weiſe gebracht, Levit. 
XXVII 32. Der Hirte des Viehes 
lieg alle Laͤmmer zuſammen tom⸗ 
men in den Stall durch die groſſe 
Thuͤre. Die Schaafe ſtellete er 
auſſer dem Schaaf-&tall, neben ber 
fleinen Thäre, daß die fämmer 
durch dieſes Gebloͤcke beweget wur: 
den, und eines nach dem andern 
heraus gieng. In dem —*8 
hen wurde das Zehende allezeit mit 
einer Ruthen, welche faͤrbete, geſtri⸗ 
chen, mit dieſen Worten: Hxe eft 
‚ pro desima. Und diefe Ark den Ze⸗ 
Kenden zugeben probiren die Rab 
binen aus Lev. XXVII,31- Omne, 
quod tranfıit ſab virga , decimum eſt 
Sandtıım Domino, Sonſt wurde: 
das Vieh alle Morgen und Abend 
gezehlet, abfonberlich wenn es auf 
der Weide gieng , worauf Jeremi— 
as ziehlet Cap.XXXVIII, 78: Tranfı | 
bir per manuwı nmumerantis, D.i. 
Durch die Hand des Hirten, wel 
. er Fruͤh und Abende die Schaafe 
zu zehlen pfleget, wenn fie von der 
eide fommen. Die Zeit, da der 
Decem gegeben wurde, mar nicht 
einerley; von dem Monat Elul, Bif 
wieder aufden Elul, d. i. von unfe 
rem Augufto, biß wiederum zu dem 
Augußo zehleten fir das Fahr, ba fic 
das Vieh decimirten. Uber von 





— —— 


— — 
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denſelben, d. i.von dem September 

big wieder zu den Septewber, decĩnir⸗ 
ten ſie das Getraͤhde, und die Huͤl⸗ 
ſen⸗Fruͤchte. Eudlich von dem 
Schebat biß auf den Schebat, d.i. 
von dem Januario biß aufden Jauua- 
rium , fonten fie die Fruͤchte der 
Baͤume geben, Buxtorfl. Syn. Jud, 
Cap. XII. Alſo folten zwar die Zee 
beuben gegeben werden; boch bie 
elenden Zeiten verhinderten , daß 
viele zurücke blieben. Zur Zeit der 
Richter mufte febon ein Levir hin 
und her walten, und fein Brodt vor 
den Thüren ſuchen, Judic, XVII, 7, 
Als Jerobeam die gehen Stämme 
von dem Haufe Juda abwenbig 
machte, wurden viel Priefter ver: 
ſtoſſen, und büffeten die meiften 
Einfünffteein. a, indem König: 
reiche Juda gieng ed nicht beffer 
her. Drum nahm der König Hiß- 
kias eine gänsliche Neformation 
vor, und ließ denen Prieftern und 
Leviten ihr Theilgeben , welches fie 
eine lange Zeit nichtgehoden hat- 
fen,2. Par. XXXIV, 4. Nach ber 
Babplonifchen Sefängniß gieng es 
nicht beffer ber, wie aus dem Nehe. 
mia Cap. VII, 10. 3u erfehen. Wie 
die Prieſter und Leviten unter denen 
Maccabäern alles unrichtig bekom⸗ 
men, Ja, mie unter den Roͤ— 
mern, die Pandpfleger, Zöllner und 
andere der Prieſter Unterbalt an fich 
gezogen, wird su anderer Zeit gefa- 
get. 


Zehlung des Voldes, Exod. XXX, ı2, 


foll nicht die Perſonen felbften bes 
troffen haben,nach der Ebräer Meir 
nung, daß das Volck Kopff;weife, 
Mann bey Mann, wäre gezehlet 
worden; ſondern wenn fie die Ans 
zahl wiſſen wollen, hätte ein jedwe⸗ 


det etwas berzugegeben, und dieſes 


waͤre hernach gezehlet worden. Sie 
ſagen, David hätte deswegen fehe 
gefinbiget, weil er das Volck von 

ann zu Mann hatte zehlen loffen, 
Doc, Abarbanel 


2,Sam, XXIV, 
wiber: 
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widerfeßer Ach diefer Meinung,und balbCrinitus, bald Candarus, Bald fich diefer Meinung,und 
faget, daß Davids Verfehen daher || 
ruͤhrete, mweiler Fleiſch für feinen || 
"Arm gebalten,und fich bloß auf ſei⸗ 
ne Macht verlaffen. Wabr ift eg, 
daß Ceſtius, der Roͤmiſche Landpfle⸗ 
ger, nachdem er die Anzahl des Fürs 
diſchen Volckes wiffen wollen, fich 
mit dern Hohenpriefler befprochen, 


daß man die Dftersfämmer zehlen 


folte, und etliche hundert tauſend 
“ befunden worden. Ob Saul 1. 
Sam, XI, 11. das Volck, daß erim 
Bruch gezehlet, alfo geordnet, daf 
ein jedwe der bey einem Steindruch 
einen Stein von fich gegeben, oder 
einen Zweig a Item, ob 
1. Sam — Saul, als er das 
Volck in Telaim gesehlet, bie Laͤm⸗ 
mer numeriren, unb baraus die 
Menge bed Volcke geſchloſſen, das 
ve wir an feinem Orte 

en 
Sehrpfennig, welcher denen — 
den gegeben wurde, begreifft in ſich 
( 1) den Segen, als wenn Tobias zu | 
feinem Sohne ſaget, e. V, 33. GOtt 
ſey mit euch auf dem Wege, und der 
Engel des HErrn beſchuͤtze euch). 
So giebet Iſaac dem Jacob den 
Segen, Seneſ.XXVIII, I. 2. 
Geld in dem Beutel, wie ach 
feinen Söhnen, Gen. XLII, 2.5. und 
der Samariter thut,Luc. X, 35. 3), 
Brod, wie die Bibeoniter mit fi 
Bringen, Jof. IX, 5. Saul, 1. Sam. IX, 
7 Dabid,T.Sam: xX1,1.Das Weib 

Sam, xvi, 20. und andere Sachen. || 
Seichen Eain, fuche Cain. 
Beichenander Sonnen, Mond und 
Sternen find nicht die Cometen, 
Denn diefe find natärliche Sterne, 
die im Anfange der Welt gefihaffen 
worden, und-ihre Periodos haben; 
Die fie zu gewiſſen Zeiten endigen. 
Drum haben fie mie andere Sterne 
ihren motum primum und (ecandum. 
Bekommen von der Sonnen dag 
Licht; find bald von und entfer: 
net, bald nahe; ja es kan ein Comet 





| 
| 
| 


(2) | | 
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ald Crinitus, bald Candarus, Bald 
—— nachdem er von der 
Sonnen unkerſchiedene Diſtantz hat. 
Ich geſchweige, daß die Cemeten 
lange zuvor geweſen find, ehe Chri— 
ſtus von ſolchen Zeichen geredet 
hat; drum werden ſolche Zeichen, 
von welchen Ehriftug,Luc, XXI,25, 
redet, gang extraordinaire fegn, die 
den jüngften Tag gewiß anzeigen. 
Weswegen des Himmels. Sröffte 
ſich bewegen und denen Leuten auf 
Erden Bange ſeyn wird. 


deiger Ahas, ſuche Sonnenzeiger. 
Zeit, wird betrachtet theils insgemein, 


theils inſonderheit. Insgemein 
wird ſie eingetheilet in die Stun⸗ 
den, Tage, Wochen, Monate 
und Fahre, Man Werde nur dies 
ſes, daß folche Zeit Bald compler ge: 
ehlet werde, als wenn Adam 130. 

ahr.alt gewefen, da er Seth gezeu⸗ 
get. Denn nach der Geburth des 
Cehe lebete er zoo. Jahr, ſeis gan⸗ 


tzes Leben war 930. Jahr. Drum 


bleiben nach Abziehung der 130. 
Jahr noch übrig die gzoo Jahr ; zus 
weilenincomplet, als wenn Matzth. 
Xll, 40. des Menfchen Sohn drey 
Tage und Nächte in der Erben ift; 

juweilen exeluhve, als wenn Matr, 
XVIIII. JEſus nach feche Tagen 
Petrum, Facobum und Yohans 
nem aufetnen hohen Berg geführet; 
jufveilen inclufive, als wenn Luc, 
1X, 28. acht Tage eben ben Befchreis 
bung diefer Hiftorie genennet wer: 
den. Ya, bie Zeit wird offt nume- 
ro rotundo vorgetragen, als wenn 
Lud.xI, e6. Iſrael in Hesbon und 
Aroer 300. Jahr regieret, da es 
doch drey hundert und fuͤnff Jahr 
Waren, ꝛc. Inſonderheit wird 
die Zeit eingetheilet in die Zeit des 
Alten und Neuen Teftamentes, 
Jene hät vor dem Gefege 3.Inrerval. 
la: das erſte iſt von der Welt Ans 
fang biß aufdie Sündfluth 1656, 
Jahr. Das anderevon der Sind: 
A uth biß auf die Verheiffung Abra’ 
bame ER dritte von der 
Uu - Ber: 


rg 


Verheiſſung biß auf den Ausgang der Gprachen erfolget. Jene 


ZE, 


ber Kinder —— Egypten, 
und Offenbarung dẽs GSeſetzes 430. 
Jahr. Unter dem Geſetze find 
ipiederum fuͤnff Periodi. Der erſte 
von des Geſetzes Offenbahrung biß 


auf die Erbauung des erſten Tem: |) 


pel® 480. Jahr , und begreiffet die 
gange Zeit von Mofe au bi auf das 
fünffte Jahr Salomonid, Der 
andere von bed Tempeld Erbauung 
biß aufbeffelben Vermäftung 427. 

Sabr, und hat unter fich die Zeit 
Der Könige Juda und Yfrael, Der 
Dritte begreiffet die 70. Jahr des 
Babyloniſchen Exilii. Der vierdte 
son der Wiederkunfft des Stam- 
mes Juda und Benjamin aus dem 
Babyloni 
Micder: Erbauung des Tempels 107 
Jahr. Der fuͤnffte von der Wie⸗ 
ber - Erbauung des Tempels dig 
auf Ehrifti Geburt 415. Fahr. Die 





n Bzilio, biß auf die) 


26 1364 
nennen fie eine freywillige Zerſtreu⸗ 
ung , diefe aber eine gezwungene, 
Alleine fie Haben keine Urfache folche 
Weitläufftigkeit zu introduciren, 
fintemahl Jaketan, welcher bey der 
Zerfireuung der Voͤlcker fol gewe⸗ 
fen feyn , nach der getwöhnlichen 
Art der Heil, Schrifft per prolepfia 
an angeführten Drte genennet 
wird, Sonften nahm Sem bie 
Derter ein, welche um den Euphraf 
tagen, Cham, die um den Jordan 
und Nilum, Japhet gieng in Flein 
Afien ; hernach find diefer Stamm: 
Bärer Nachkommen immer fortge⸗ 
gangen, daß die Semiten in A— 
fen geblieben , Chams Nach— 
fommen in Africam gefommen, 
Jcaphets in Europanı ſich begeben, 
Doc find viel mit den andern ver 
mifchet worden, und haben ſich an 
andere Derter begeben. 


Seit Des Neuen Teftamentes bat Zeug⸗ Haͤuſer, wurden ſehr geliebet 


wiederum zwey Periodos: Der erſte 


beareiffet das eben Chriſti in ſich23. 


Jahr. Der andere unterſuchet der 

Apoſtel Predigten, biß Johannes 

die gehe ime Offenbahrung geſchrie. 

— und ben Canouem beſchloſ⸗ 
n. 


. Serfchneidung, mit der Säge geſcha⸗ 


ſtreuung der Voͤlcker. Die erſte, die 


he von dem Haupte an durch den 
Halß und gantzen Leib. Es war 
feine ordinair, ſondern cine extraor- 
dinair-Straffe. Eſaias fol: auf 
Befehl des Manaßis fo zerfihnitten 
worden ſeyn. | 


werſtreuung der Voͤlcker, Gen.X, 25, 


foll wach der gemeinen Meinung'ge: 
fchehen feyn in dem Fahr der Welt 
1757. da Peleg gebohren worden, 
and von diefer Zerfirenung den 
Nahmen befommen Zwar es 
laſſen fich wich Ausleger durch den 
Det Geneſ. X, 26: 27. 28. bene 
gen „ und machen zweyerley Fer: 


von dem Erg Pater Noa feinen 
Söhnen vorgeſchlagen worden. 
Die andere, die bey der Terwitrung 





von Koͤnigen und Fürften. Salo⸗ 
mons Zeugs Käufer werden be 
fihrieben 1. Reg. X, 26. in welchen er 
1400. Wagen hatte. Hißfia hatte 
in feinen Zeuge Häufern Harniſch⸗ 
Kammern,2.Reg XTII.20. Aude- 
re Könige hatten dergleichen. 


Zeugniß, wurde gegeben von folchen 


Leuten, (1) welche nicht Knaben 
waren , und daß beeyzehende 
Jahr uͤberſchritten, (2) nicht 
Spieler, (3) nicht Betrüger, \4) 
nicht Iinfinnige ; fondern die Zei 
gen muſten eriwachfune,boneste und 
aufrichfige Leute ſeyn, welche die 
Gerechtigkeit beförberten , und der 
Ungerechtigkeit gram waren. Ein 
Zeuge war nicht genung, zum we⸗ 
nigſten wurden zwey Feugen erfor⸗ 
dert, nach dem Gebote GOTTes, 


Devt. XIX, 15. 16. 17. Es ſoll fein 


eintzeler Zeuge wider jemand auf 
treten über irgend einer Miſſethat 
oder Bünde, eb ſey welcherley 
Suͤnde es fey, die men thunfar, 
fondern indem Munde zweyer oder 
dreyer Zeugen fol. die Sache * 

en 
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hen, ꝛc. Eben dieſes Geſetz wird vor⸗ 
getragen Nam. XXXV, 30. Die Iſrae⸗ 
liten haben es genau beobachtet. 
Boas nahm 2. Zeugen ju ſich, als er 
die Ruth heyrathen wolte, Ruth. IV, 
9. Jeſabel ſtellte zwey Zeugen wider 
Naboth, 1. Reg.XXi, 2. Jeremias 
nahm Zeugen, als er wolte den Acker 
kauffen, Jer. XXXII, 25. Falſche Zeus 
gen wurden wider Chriſtum aufge⸗ 
fuͤhret, Mat.XXVI, 60. Und Chriſtus 
ſaget ſelbſt, daß in zwey oder dreyer 
Zeugen Munde die Wahrheit beſte⸗ 
he, Matth.XXII,6. Dieſe Zeugen hat; 
ten unterſchiedene Aemter. In den 
Capital- Sachen legten fie den Male- 
ficanren die Hände auf, und fagten: 
Dein Int fey ber dein Haupt ˖ 
Sie legt en ihre Kleiderab, daß fie 
Die Frec ution deſto fuͤglicher fonten 
vollbringen. AR. VII, 58. ſagten bie 
falſchen Fengen, fie hätten Läfter 
Worte gehöret von dem Stephano, 
legten derowegen die äufferlichen 
Kleider ad, welche weit und fang 
maren, daß fie deſto hurtiger wären, 
den Stephanum zu ſteinigen. Ja, ſie 
verrichteten die Execution ſelbſten, 
ſo wohl bey der Steinigung, als 
Strangulation, Bey der Deeullation 
weiffelt Riverusin Genef. Exerc. 59. 
Endlich wurden auch die falfehen 
Zeugen hart geffrafft , wie man fie: 
bet aus dem Gebote GOttes, Det. 
XIX, 59. und aus den falfihen Zeus 


gender Sufanna, Fragm. Sufa nnz.| 


Im übrigen hatten die Juͤden bey 
der Befchneidung einen Zeugen, 
welchen fie nenneten Baal-Berith, 
er hielt das Kind bey der Befchneis 
dung auf feinen Armen. 


Zidon, war der erfigebohrne Sohn: 


des Dur, und alfo ein Enckel 
Chams, von welchem herkommen 
find die Sidonier. Die Stadt Ei: 
don ift alfo genennet worden ven 
der geoffen Menge Fiſchen, welche 
am diefelbegefunden werben. Jut. 
Hift, Univ, | 
Siegelfteine,bereiteten die Arbeiter an 
dem Babplonifchen Thurm, Genel, 
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x1,3. Die Kinder frac! in Egy: 
pten, Exod, 1,6. Die Xfraeliten in 
dem gelobten Lande, mestwegen es 
rufalem dag Ziegel: Thor hatte, vor 
welchen das Thal Gehinnon lag, 
Jer XIX, 24, Sie hatten auch Ziegels 
Defen, 2.5am. XI,32. Jer. XII, 
31. weswegen auch die Ziegel Mau⸗ 
ern nicht ſeltſam bey ihnen waren, 
2. Reg. 1ll,25, | 

iegen öde, hatten fiein dem gelob⸗ 
ten Lande, Arabien und benachbars 
ten Ländern in groffer Menge. Man 
gebrauchte fie theils in den geifilis 
chen Sachen,alg wenn ben dem Res 
vitifchen Gottesdienfte über zwey 
Boͤcke das Looß geworfen, und eis 
ner geopffert, und der anderein die 
Wuͤſten gejaget wurde,Lev.XVI,18. 
theilg im Haufe; denn fie waren 
fonderliche Liebhaber der Boͤcke, daß 
fie gange Heerben daraus machten, 
die Haare zu Kleidern gebrauchten, 
Cast. IV, 1. das Fleiſch affen. Doch 
durfften fie das Boͤcklein nicht fos 
chen , tweil es noch an der Mutter 
war, ja, daß Sleifch ward bey allen 
hoch gehalten , und wenn fie einen 
Gaſt wohl tractiren wolten, fo faßs 
ten ſie ihm Ziegen ⸗Fleiſch vor, wie 
die Rebecca dem alten Iſaac, Genef 
xxvn,9. Simſon ſeinem Meibe, 
Jud.XV, x. Iſai, Davids Vater, 
dem Saul ein Ziegen⸗Boͤcklein ſand, 
te, I. Sam. XVI, 20. 
ZIKLAG, gehoͤrete anfangs zu dem 
Stamme Juda, hernach befanres 
Simeon, endlich machten fich die 
hilifter davon Meifter, biß fie der 
oͤnig Achis David gar geſchencket, 
drum kam ſie zu dem Stamm Juda. 
Die Amalekiter beraubeten ſie in Ab⸗ 
weſenheit Davids. Allein David 
ſetzte denen Feinden nach, und 
brachte allen Raub wieder zuruͤcke, 
I. Sam. XXVII, 6. & XXX, 1. 18. 
Zimmerleute, ſind uhralt. So bald die 
erſten Eltern aus dem Paradieß ver⸗ 
trieben worden; fo haben fie unter 
den Bäumen und’ Hütten gewoh⸗ 
net, biß die Gezelte — 
a 
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dabey gethau. Bald hat Cain die 
Stadt Hanoch aufgebauet, Gen. IV, 
17. da bie Zimmerleute dabey das 
meiſte verrichten muͤſſen. Ja! man 
ſchaue an des Ertz⸗ Vaters Noä 
Kaſten: Man muß ſich verwundern, 
wie hoch die Kunſt dazumahl ſchon 
geſtiegen war. Es muͤſſen auch Zim⸗ 
merleute bey dem Babyloniſchen 
Thurm geweſen ſeyn, welche aller⸗ 
hand Holtzwerck zum Geruͤſte berei⸗ 
tet. Und dieſe Zimmerleute ſind her 
nach in alle Laͤnder zerſtreuet wor⸗ 
den. Denen Patriarchen koͤnnen die 
Zimmerleute nicht allerdings unbe⸗ 
kannt geweſen ſeyn, als welche ihre 
Gezelter immer fort geſchlagen, und 
die Viehzucht geliebet. In der Ara: 
biſchen Wuͤſten zeiget die ſchoͤne 
Structur der Stiffté-Huͤtten zur 
Gnuͤge die Zimmer⸗Arbeit an, wie 
auch die Gezelter der 12. Staͤmme, 


welche um die Stiffts⸗Huͤtte geles || 


gen. In dem gelobten Lande iſt die 


Zimmer-Arbeit deſto mehr fortges || 
Zion, war ein Berg der Stadt Jeruſa⸗ 


pflanget worden;ie mehr fie fo wohl 
Öffentliche als Privat Haͤuſer auf: 
richteten. Der Tempel zu Jeruſa— 
lem, der Koͤnigl. Pallaſt Salomonis, 
das Luſt⸗Hauß, Richt⸗Hauß, das 
Hauß der Tochter Pharaonis erfor⸗ 
berten gooo. Zimmerleute, die auf 


dem Berge Libanon Bie@edern und || 


Fännen simmerten , I, Reg. V, 6. 
Joas —2* den Bau des Tempels, 
und giebt den Zimmerleuten viel 
‚ Geld, 2. Reg. XI, 11. Nach der da: 
byloniſchen Gefängniß banesen bie 
Zimmesleute nichtallein die Stadt 
Serufalem ſamt dem Tempel; fon 
dern auch andere Staͤdte. Zur Zeit 
derMaccabaͤer war immmer in dem 


Dasmeilte Haben die Zimmerlenfe ,, 
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bedieneten fich der Zimmer- Schnur, 
Zach, 1, 16. Nexten, Veilen, Hobeln, 

Es wird auch gedacht. des Zimmer: 
Thals, Neh.X1, 35. Die Zimmer: 
Leute wurden eingetheilet in die 
Principalen,bergleichen war Joab, 
1.Pıral 1V,14. welcher ein Vater, 
i. e.cinPrincipal oder Ober⸗Meiſter 
genennetmwirb, weil er viel andere 
unter fih gehabt : Und in dic gemei⸗ 
nen Zimmerleute, 2. Reg. XXV, 14. 
16. Etliche haben auch Schiffe ge: 
bauef,Bz.XXV!I,g. Der Mißbrauch 
ber Zimmerleute war, wenn fie Goͤ—⸗ 
ken» Sempelaufrichteten,, und die 
Abgoͤtterey vermebreten. 


Finn, ward jwar weder inder Hütten 


des Stifftg, noch in dem Tempel 
Salomonig gebraucht, unterdeffen 
gehoͤret es unter die Metalle, ward 
indem Dfen gefchmelßet, Ex. XXII, 
20. aufdie Maͤrckte gebracht, Cap- 
XXVIL2.€8 mufte alles Zinn zuvor 
durch dag Feuer geben,che fir es ge 
brauchten,Num. XX1.22. Ja, GOtt 
bräuet das Finn wegzuthun. 


lem gegen Mittag, welcher von 
Morgengesen Abend fich erſtreckte. 
Auf kinem hoͤchſten Gipffel lag das 
Schloß Fion,ald eine Veſtung. Da: 
vid vertrieb daraus die Jebuſiter, 2. 
Sam. V, 1. und machte aus demſel⸗ 
ben feine Reſidentz. Die Ehaldäer 
ruinirten diefe Burg,nach der Baby⸗ 
lonifchen Gefaͤngniß wurde fle wie⸗ 
derum aufgebauet, Antiochus Epi⸗ 
phanes legte eine Beſatzung darein, 
welche Simon Maccabaͤus miebers 
um heraus jagte, Der Theil,der ges 
genMittag gieng, hieß Davidsſtadt, 
allwo der Pallaſt Davids, Salo⸗ 
mons, u. andere mehr anzutreffen. 


Tempel der Stadt Jeruſalem und Ziph, lag in dem Stamme Juda, auf 


andern Staͤdten anzurichten,, weil 
die Könige in Egnpten und Syrien 
Biel einäfcherten,, oder fonft Durch 
ihre vielfältige Sriege verderbeten.. 
Ja! der Pflege: Vater des HErrn 
Thriſti fol felfE ein Zimmer Mann 
geweſen ſehyn. Diefe Zimmerleute! 


einen waldigten Berge, deſſen Buͤr⸗ 
ger nach Gabaa zum Koͤnig Saul 
kamen, und ſagten, daß David in der 
nah gelegenen Wuͤſten verborgen Id 
ge,1.Saın. XX11,19: Drum hat auch 


die Wuͤſten, die darbey lieget, den 


Nahmen Ziph. — 


136 21 
ZIPPOR 
MUND, d. i. eine Midianitin, 


wicht, ald wäre Midian Cufz nahe, 


fondern weil Cufa ein Theil inMi 
dian. Welches erhellet (1) auß dem 


Hab. IN, a. da ÖI, eine Midiani, 
Ein heiffet.(2) Heiffet Erhiopien nie; 
mahls in der Heil. Schrift W2, 


fondern 7; UND aber offt Ara: 
bien,und die Eufchder find die alten 
Scen iter, wie aud) die heutigen Sa⸗ 
racenen, wie Boebartus inPhaleg.Lib. 
IV. c. 2, anzeiget, (3) Iſt die 
Madian in Arabien gemwefen, an 
dem rothen Meer, wie Jolephus An» 
tig. Lib. I1,c.7, lehret. Drum iſt da 


FNNT ID nicht eine Mobrin, fon- 


bern Arabin, Num. II, 1. Diefe heif: 
et ihren Sohn Exod. IV, 25. einen 
ut: Bräutigam, nicht als wäre fie 
auf ihm unwillig oder zornig, fon 
dern es waren Andachts⸗ und Glau⸗ 
bens: solle Worte, in welchen fie fo 
wohldem Sohn ale ihrem Manne 


grarnlirete; denn fie warff die abge: 


fchnittene Vorhaut vor ihres Man: 
nes MofisFüffe, und fagte, durch 
diefe Borhaut, durch welche ich dich 
gleichſam, als durch einen Mahl: 
Schaß wiederum verlober und wer 


%, Hiofis Weib, beiffer 


tadt 
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die meiften Interpreses auffen, und 
geben es Unkraut. Eigentlich aber 
beiffen Zızania eine Art Weisen, 
welcher, wenn er in die Erden kom⸗ 
met,fich verändert, der Materie und 
Forme nach. Die Talmudiftennen, 


nen ed IN. Derblümter Weiſe 
wird hernach dieſes Wort denen bis 
fen Leuten zugeleget , welche in der 
Kirche GDtted nichts ald Unheil 
aurichteten, Maith. XIII, 24, 


ZOAR, war einevon ben 5. Sodomiti⸗ 


ſchen Städten. Denn die 3. Städte 
in berfelben Gegend Gieften Sodo⸗ 
ma, Gomorra, Adama, Zeboim und 
Zoar, welche letztere zuvor, ehe die 
Gegend verderbet worden, Bela ge⸗ 
heiſſen, Gen, XIV, 2.8.19.23. Denu 
diefen Nahmen führete fie, Deyt. 
xXXIX, 23, Loth flohe datein, und 
wurde erhalten, Gen. XIX. & XX. 
Ob fie noch zuletzt umgekehret wors 
den, wie Sodom, iſt nicht gewiß. 
Weil nirgend in der H. Schrifft ih⸗ 


res Untergangs gedacht wird, wie 


ſonſt ber andern 4. Städten, Devt. 
V, 29. ja, Jeſaias ihrer gedencket 
Cop. XVL,5. und die Reifenden noch 
anfchauen den Ort, wo fie geſtanden 
bat; ſo iſt zu fchlieffen, daß fie niche 
vertilget worden. 


bunden mache, bleibe ich dir getreu. Zoͤllner , find insgemein alle Einneh⸗ 


Ja, ich bin dir recht verlobet, weil, 


durch das Blut meines Sohnes, 
welches wegen des göttlichen Bun⸗ 
des vergoſſen worden, nun eine 
rechte Srenndfchafft zreifchen ung 
aufgerichtet worden. - 
ZIRIT,oder&aum an denen Kleidern 
der Ebräer,Num.XV,38. hatte einen 
Ufom Symbolicnm, damit fie din äuf 
ferlic) Anzeigen des göttlichen Geſe⸗ 
zes haͤtten. Etliche wollen aus dem 
Luc. VI11,44. fihlieffen,der Heyland 
hätte feldften dergleichen Fimbrias 
getragen. | 
ZIZANIA was es vor ein Wort fep,ob 
es Chaldäifch oder Syriſch ſey, laf- 
ſen wir den Märt.in Lex. Phil. & Be- 
mann, in Orig.Lar.Ling. ausmachen. 
Die eigentliche S'gnihcation laſſen 


mer, fie mochten über den Tribut 
oderZoll gefeßet feyn ; infonderheit 
aber folche Leute, welche mit am Zoll 
zu thun hatten,ufi von den Römern 
— nachdem ſie das ge⸗ 

obte Land unter ſich gebracht. Und 
diefe Zöllner waren zweyerley: Et⸗ 
liche Arehitelonarii oder Principesz 
andere geringer. Jene waren ber 
Ankunfft nach nicht gemeine Leute, 
fondern von Nömifchen Adel, und 


“ hatten groffes Anſehen. Denn ſo ſa⸗ 


get Cicero pro Planco : Flosequitum 
Romanorum, oraämentum Civitatis, 
firmamentum Reipnblicz Publicauo- 
rum ordine continerur. Hernach hat 


ten Re Helffershelffer welche zwar 
Zoͤllner hieſſen, aber ihrem Princi⸗ 
pal in allen Sachen zu Gebote — 
en. 
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sen. Diefe durfften nicht eigentlich | Foul, wird von allen Sachen gegeben, 


Roͤmer ſeyn, fondern nur ausder 
Provintz genommen, in welcher fie 
dieneten, und ihren Principalen 
den Zoll einbrachten. Matchzus un: 
 terfcheidetficalfo, Cap.X VII, 17, 
wenn er ſaget: dinnos way o Ferm. 
Jener war ein Römer, dieſer ein 
ander. Hernach wurden die Zöllner 
eingetheilet in die Conſtitutos oder 
Ber 
ſchen Rath darzu beruffen, daß fie 
den Zoll eintreiben ſolten; und in 
Die Spontaneas, welche nicht von 
der Obrigkeit beruffen wurden. Je⸗ 
newaren wackere feufe, und han; 
delten recht, wenn fie nichts verlan: 
geten, als was ihnen in den Geſe—⸗ 
Ken vorgefchrieben worden. Sie 
waren zwar denen * ein Dorn 
im Auge; doch muſten ſie ſolche lei⸗ 
den, teil fie der Obrigkeit Befehl 
vollbrachten, Chriſtus lobet fie auch 
Matth. XXII, 21. wenn fie nichts 
Begehren, als was ihnen gebuͤhret. 
Aber dieſe, nemlich die Spontanei, 
waren der Principalen ihre Paͤch⸗ 
ter , überfegten die Leute mit dem 
Zoe, fuchten ihren Gewinſt, und 
wurden von Ehrifto Hefftig ange: 
klaget, March. XVII, 17. Ja, ſie mul. 
ripñeirten die Zoͤlle, ihres Privac-In- 
rereſſe wegen. Und vor einer ſolchen 
Zoll⸗Bude gieng Chriſtus vorbey, 
und ruffete den Matthaͤum, Mattb. 
1X,10. Ob nun ſchon die Autoritaͤt 
ſehr groß war derer Roͤmer, doch 
waren fie bey den Juͤden ſehr hefftig 
verhaſt; theils weil ſie meineten, 
die Roͤmer duͤrfften ihnen nicht, 
als freyen Voͤlckern, den Zoll abfor⸗ 
dern, theils weil ſie durch die ſcharf⸗ 
fe Execution dem Volcke viel Ver⸗ 
vͤruß machten. Und ſolche Zoll⸗Bu⸗ 
den hatten fie viel, als an dem Gali⸗ 
laͤiſchen Meere, Lus. V,a7. und in 
Judaͤa. 


ene, welche von dem Roͤmi⸗ 








welche aus⸗und eingetragen wer 
den, Er war unterſchieden von dem 
Tribut, wieder Apoſtel zeiget Rom, 
XII, 4. Denn als die Süden unter 
der Roͤmer Herrfchafft waren, wur⸗ 


den fie gezwungen aufler dem or, 


dentlichen Tribut auch ihren Zoll 


zu geben, ob fie gleich nichtgerne 


dran giengen,und als freye Voͤlcker 
ſich von denen Roͤmern nicht wolten 
befehlen laſſen. Doch hatten fie 
ſchon zuvor, ehe ſie unter die Roͤmer 
gekom̃en, einen gewiſſen Zoll auf die 
Waaren und andere Sachen, welche 
ein, und ausgetragen wurden, gele⸗ 
get. Drum ſaget Schikardus de Jur. 
Reg. A. H. Mel. IV.$. 1, Oidinat libi 
telonia, que virare vel effugsre nefas 
eft.Licer eum, gui fe vedtigali fubda- 
cendo illud quaſi furatur, privarione 
bonorum vel vita guoque punire, quia 
dicitur Devt. XXII, II. Erunttibi 
tributarii, ut ſerviant tibi. 


Zunge des todten Meeres, iſt gegen 


Mitternacht, da es an ſeinem Ende 
oder Ausgange nicht anders als ei⸗ 
ne Zunge ausſiehet. Daher es auch 
die Zunge genennet wird, Joſ. XV 
2. 5. 


5 
ZUR, tar ein Bierteleined Seckels, 


und wird von denen Nabbinen Sur, 
genennet. Es lauffet vor 1.Sam. IX, 
g. Etliche wollen, daß dieſes zur mit 
dem folgenden Zura einerley fey. 


ZUR A, ift ein Gewichte der Ebraͤer, 


welches nad) der riechen Gewichte 
einen Drachmam Atticam , nach der 
Pateinereinen Denarium, nach uns 
ferm ein Dointlein außgefragen, 


Zwiefache Hoͤle, fuche Mambre. 
ZTGAA, iſt nicht ein Wahfifch, Eſa. 


XXVI, 1. fondern ein anderer, wel⸗ 
cher bey denen Maßilienfern heiſſet 
Bavretella/ bey denen Italiaͤnern Ba- 
liſta und Mareello.Bochart, ınHieroz, 


wird ihn weitlaͤufftiget beſchreiben. 
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Tage geweſen, und wo ſie gelehret 


6 
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3 Auffäßiger, ob er in die Schule fort 
duͤrffen 105 
Ausrotten des Volcks hat feine Urfa: 
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Arimathaͤa, wo es lieget 83 
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ge der Welt an 83.84 
Arme find nicht unter denen Ebräern, 
fondern haben ihren er 85. 


86.87 
Artzney⸗Kunſt, woher fie entftanden 


88. 89. und wir fie eingetheilet wor: 
en ibid, 


816! AfchenGebrauch In denen Trauer 
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— 5*2 nach ihrer Art 321 [Heise Perieope: 386.99» 

Eheſtand der Iſraeliten nahm gewiſſe Evangelium zeigen die Thiere®; ode 
Gradvs in acht bey den en Nlis 

q. Eydſchwur iſt unterſchieden 373. beffen 








Eherne Schlange zerſtoͤret 364 | Eeremonien 373.374 

1175 

Ehernes Hanbfaß 616 9. 

Einhornift zweyerley 328 | TWeln machet der Satan aus derH. 

Einweihung 329. 338. der H tin des Schrifft 375:380 
Stiffts, der Prieſter und Leviten 33° Faſten, warum fie gefehehen 322. wie 
des Zempeld fie geſchehen 383. war Öfferitlich 384» 


Eiſen, deffen Erfindung und Nuten fonderbar,ı88. Privat⸗Faſten ibid, 
3311 Halb Faſten 389. Gebet 384 

















— feuriger Wagen 1327 Faſtnacht 121.390 
333. 649 | cigenbaum war Et 392 

Eltern gegeniptefinde 334.335 393 
mie fie die Kinder berfaufften 335 Feld: Dbrifter > 
Engel Eintheilung, Ordnung 336. Feld: Prediger 725 


bewegen das Wafler in dem — der Iſraeliten, wie ſie ge⸗ 
Teiche Bethesda, 162.twerdenals | fihehen 395. 396 
ein GOtt geehret 9. Fall 336 zur uhaben vielerley — 398 
Engel: Feh 413 Feſt der Oſtern 400, der Pfingften 403. 
Ephod wor zweyerley, ein der nun des Blaſens 
und ſonderbares 06. Purim 409. Jeptha, Judith, 
Erbſchaft hat was ſonderliche * ethalid, ie. 409.02 
den Ebtaͤern 5062. gehet nach des jeſt ber Ehriften, der Geburt Ehrifti 
Vaters Diſpoũtion 342, wird nicht " 410, Befidneidung, a 
ars 





Regiſter. 
Keinigung Marid Berfndigung ‚Gaftereyen nah thren Perfonen 45% 
Mariä, Grünen. Donnerftages, | 460. den Wirth, 461. Dienern ibids 
ee Himmelfarth, Gäften 461. Zeit 465: en 


fingiten, Trinitatis / Johannis Trand,Drt 466. 467 
des EIER nn Gaſt⸗Gebote bey denen Selten 467 


Engel⸗Feſt 411.412 | Dand-DOpffer der erſten Kirchen TE 
Feuer wird vor einen Gott geehret, deß/ Teſtaments, Geburs:Tage 468. bey 
ſen Prieſter und Altaͤre 412 den Buͤndniſſen, Hochzeiten etc. 4269⸗ 
Feuer auf dem BEA. | beyder Erndte ibid guten Jreum 
wird ethalten er — Begraͤbniſſen, Gaftı 
Bener-@cuke hat dreyerlep Huben | Geſchen 470 
416-417 Gebet, — oͤffentlich — 
Finger dienen zur Arbeit 488.649 || tim 476480. bat gewiſſe Art 480% 
Finfternig in Egypten,grg. nachdem || 48r. die Zeit ift unterfchieden 482. 
Tode Chriſti 419.wird von denHen-|| feq. Früh Gebet, Mittags - die 
den aufgezeichnet 420| bet 484. Mißbrauch 485- 
Fiſch Jond, Tobiä 421 || derung ». 85 
Flachs arbeiten die Weiber ibid. Geburts Tag wirdcelebriret mit vielen 
leifch Haben die Väter vor der Sünds | Splenniräten 488. Chriſti 489 
422 ||Gefäffe der Ebräer find unterſchieden 


fluch gegeffen 
495. der Hütten des Stiſffts = 








Stiegen fi find nicht in dem Tempel gu zu | 
Jeruſalem 116 Gefangene hatten einen elenden 

Fluch fommet entweder von nn Age — deren Gefaͤngniß 493. deſ⸗ 
der von den Menſchen 

Fluͤſſe in dem Paradieß / Eooten,, ge — geſchiehet mit drey —— 





lobten Lande 424.99 | 
Frauen werden gelobet wegen * Geld iſt Kupffer⸗Geld 500. Silber 
Fruchtbarfeit 430. lichen ihren | Geld zo1 gälden Geld ibid« 
Schmuck 431. find von denen Kebs— Gelehrten find die Propheten, Saoien- 
Weibern unterſchieden 433 | tes ſeribe, Diſrutatores 502. 503 
Fremdlinge der Juͤden ſind zweyerley, Geluͤbde war viererley 504, Jephtz 
profelyci joſtitiæ & domicilii H jene os. die man GOtt that muſte ger 
werden befihnitten dieſe nicht 435 | halten werden 904 
Freude in der Erndte 348 | Genealogiz findnüßlich 515. (gg. ver 
Frey⸗Staͤdte 7.99. || brennet: Herodes 516. des HErrn 
a. Aufrichtung 440. Safırr Ehrifti 519.520 
ment 441 ‚Geometrie Urfprung, Fortgang, 508. 
From Boigte in Egppten 442 50% 
Canaand 226. deffen Gerber, deren Urfprung 509 
Feld 227 [Gerichte werden gehalten in benTho⸗ 
Füffe entblöffen die Priefler 177.100 | renzıo.bie Richter 511. Ofheialss, 
ſchen ab die Gaͤſte 449 | dvocaten ir 
Füffe decken ibid. Geſchencke bringet man SOtt, Koͤni⸗ 
G. | gen, Propheten, Freunden 512 
Adarener 3 Geſanden 749.750 


efa 
Salilaͤa ift zweverley, Hberamd Geſaͤnge in der Wochen, Neumonden 
Nieder⸗Galilaͤa 15 und Feften 844, bey den Opffern 

Gärten find die erfte Wohnung 4 
bem ee Ruten die: Geſetzes Eintheilung 521. ſqq. Moral- 
nen zur Wohnung, Luft» Gräbern, || Ceremonial - Civil-Gefege ibid, def’ 

Abgoͤtterey 458.find dreyerley, 459 ' Könige 52 

Er 5 — Geſpraͤ⸗ 


Guͤrtel dienen zu vielen Sahne, 


Reeifter: 
Echpräche Cains mit Abel 1266 Hirſen 325 
Getrände wird geworffelt 1346 — Urſprung, Eintheilung, Amt 
Grzelter werden bewohnet 531, 598. 599 
czelt Zion 53. Beta Se | Hochzeit gefchiehet nach dem Verlib, 
ibid, fa.|| ‚ni 602.603. Braut und Braͤutigam 
Olaf, deffen Erfindung, 538. iſt zwey⸗ babenihre Bedienten Kos. Hochzeits 


erley =) Säfte 606. die Heimführung des 
Goldſchmiede 40 Braut 607 
Gottesdienſt vor dem Geſetz 544. ar Hoherprieſter 973,deffenAmoricät 74 


terdem Geſetz 5451| Amtibid. Einweihung, Kleider 976. 
Gräber in und auffee den Staͤdten, deffen Vicarius 977. muſte in . 
547: > Saudiis erzogen ſeyn 
Groffe Me 1Honig iſt zweyerley 608. 609. * 
Gr F ein öffentlicher gr Privar Nutzen 
Hoͤrner blaſen die Prieſter ai 


52 
eig: Kalb nach feiner Sefatı Hülfen Gerichte 


395 

deffen Deſtruction 5 5 5. Jer obe⸗ Hunger ift eine Straffe Gottes s21.622 

anıg ibid, 1! Huren 623. mu] ſich 
Guͤldener Leuchter in der Stiffts — auf dem Wege auf 684 


ten 617.757: Tempel 3. 
MaAhre nor dem Geſetze 629.630. un⸗ 
N ter dem Geſebe nemuch das Kit 
chen. Jahr, „bürgerliche, Sabbat hes⸗ 


Jubel⸗Jahr 631,634. ber Könige 

Nare werben. befhoren 558- wegen 638. 

der Meinlichkeit , Religion, Jahrmaͤrckte 635 

Schmach 559 Ihr verdammt ine oder nich 
=: kommt mit unſerm nicht über | zumcalibar 257-5 

561| |Jeruftens Befchreibung 641,642 

Hände twerben — wegen ſeſreel 426. 643 

ber Reinigkeit ‚in dem Eyd— Sopannes wo er getauffet habe, 3a. 

a , Tr 








5571 
% 








ſchwur, Auruffi auren 564. 160, 338. 1243 
et in dien Sachen 565. Joſephs Becher 135 
aufgelegt 566, verbauen i ibid. | Yfope Nuten 626. 652 


Handwerde,. wenn fie aufgsfommen || Iſraeliten lieben ben Ackerbau, Vieh—⸗ 
571 zucht 258. die Trundendeit 1294 
Hafi gauger Nationen 861.873!) find den Egyptern ein Greuel 525. 
Haupts Entbloͤſſung 575 — haben Ehre 1344 haben viele fata 
Salbung ze | 652 
Heiliges Oel 884.Fqg.deffen Nutzen 886.1 Juͤden lieben einen güldenen Affen ze 
Hencker war nicht bey den Ebräern | Jungfrauen werden in der Jugend 
s86 | verlobet 654.655 
Heuſchrecken Egyptens 595. Amos, | xK. 
Joels, Johannis 5 Riten Noaͤ aus was nor Holg ers 
Heydnifche Weiber werden denen Jf |. bauet —* 
raeliten zuge laſſen gewiſſer u ſe Kauffen geſchah anders vor dem 
ſetze, anders unter dem PER 663. 


a er cn seh den 664, — 
prieſter 4. 595Kauff Brieff 


Binmeis Leiter Jacobs, wach h evore Rauffen u. Verkauffen Im Tempel 
gebildet 627 Kauff⸗ keute beruͤhmte P e 
au 


2 
2 


Regiſter. 
Kauffmannfchafft der Afraeliten 258.; Künfte Urfprung und Fortgang 731 
261.665 


Kebsweiber waren feine Concubinen 
666. find unterfihieden von den, 
Meibern ıbi 





Kuͤnſtler waren rar bey denen Iſtae⸗ 


C. 
Kindbetterin Unreinigkeit 675. 2 Er des "unbe? nee befchrieben 


nigung 
Kinder werden nad) der Geburt ie 
die Erden. geleget 678. find ange: 
nehm 677. baben unterfihiedene 
Nahmen 677. werden — 
678.079 

Kirchen sDrdnung, ward bey den Iſ 
racliten fleißig in acht genommen 





liten 729 
Kuß war unterfihicden 732.lgq. 
749 

— der Sfracliten in der, Wüften 
395.396 

Landpfleger 744.745 


Pauber-HüttenFeft 404.405 
Laͤuſe der Egyptier 748. Pharaonis b. 
Lehrer und ihre Diſcipul 299. 1217 
Leichen Condact 144 


632Leidt ragenden Ceremonien 144: 755 


ee wird von ben Juͤden ange 


683 
Kleider ep 685. Eintheitung 
in Die ordinaıyen 685 + 687. dero 
Veränderung 689.690. Ausbrei— 
tung 692, und extraordinaigen 687. 
ſq. als Driefter, Razaracır  ibid. 
Kleider: Verwalter 1256 
Snechte werden durch Berkauffung | 
— Gefangenſchafft, Geburt 695 
rbeit, Eintheilung 
Koͤche 
Koͤnige Einſetzung 702.Salbung 703. 
Cron, Scepter 704. Ubergebung 
des Geſetzes, Geſchencke 705. 706. 


Amt 706. Ehre 707. Macht, Leben 


708. hinterlaßne Wittwe 1340 
Königlicher Palaſt 701) 
Sörbe,deren Gebrauch 712. bariuuen 


bie fraeliten ihre Erfilinge brach; 


ten, wie fie gezieret gewefen 


626.98 | | 


m. 
9 er ber Perfer 784.785. fonts 





keibes⸗Straffen 1205 
Reinewand 1333 
Leſer der Parafchen 757 


Leviten Alter 762. Einwenhung 763. R. 
Dh Drdnung 764 unterMa- 
fü 842. David 842,843. Wache 


765 

Leviten Städte 767 
‚Licht und Recht 60 

Lilien 306 


men zu Chriſto 785.786 
Manna a den Rahmen 792. Na 
tur 792. Unterfihied vom den na 
türlichen 793. Zeit Rr 
Mann ohne eib hat fünff Mäı 


Mantel iſt koͤſtlich 29: geniein bie 
und wird zu vielen Sachen ge 
braucht 796. ber Propheten 79% 


Kohrah, warunerden Aufruhr erwe⸗ 797 
cfet 100.127, wie er untkommen Mara hat bitter Waffer 173 
101. deſſen Kinder ibid. Maſoræ Beſchreibung 799:805 

Rolier 2582| Maul-Efel, wer fie erfunden 807 

Kniebeugen 12 Maͤuſe Egyptiſche 783 

Klage uͤber die Todten 144 Medicin Urſprung 


Kranckheit nach den Urſachen 


Unterſchied SER 
Krieg wird eingetheilet 717. die Dffis || Melecher iſt der Mond 


cier und Gemeine 719, bie Baffen, 


20.721, Difeiplinen 722. Privi⸗ 


Meer, das todte 309. Maron, Mittel 


Meer 810. 811. rothe Meer 811 


814 
Menſchen ſind nicht vor Adam 816 


haben unterſchiedene Alter 


egia 723. Muſterung 725. Ankuůn⸗ Meſſer, waren Schlacht⸗Meſſer und 


digung des Krieges 724, Fortgang 


2 


Kuchen licben die Iſraeliten 


728 . 


gemeine Meffer 819, 820 
Metalles Erfindung 822 
Milch lieben die Ebräer 823 
Moloch 


vu 4 


Regiſter. | 
Moloch wird geehret auf — fer 900. —* der — 
Weiſe 27. 828 — — 93. der Heyden 
Monat der Ebräer find —— freywillige 905. Speiß⸗ 
828:832 > tanc-Dpffer 907 
Mond heiffet Melecher 814. fti ine Opf: — Thiere, wo ſie gewaſchen wor⸗ 
161 


fer 832 | 
Muͤutzweſens Anfang 336. Fortgang Digel ob ſte gewefen indem — 








837. Eintheilung 338Salomonis 913. 914 
Mufic,Urfprung 839. Fortgang g40. Oracula der Heyden, kommen — 
— u 842. Inder Wochen, || dem — ſacro 811 
abbath, Neumonden 844. 845.Oſter⸗Fe 922.923 
olitiſche 846. der pᷣrivat Beute Oſterlamm wird geſchlachtet 915. 


ibid. Choral- und Figural· Mufic|| von denen Befchnittenengr6. defs 
Moflealiche 8 de en vor nn ei 

califche nftrumen a 345. eu dem Eſſen 919. nach dem Eſſen 
Morgen:Gabe bekom̃t eine si . 


> 
a 


te Jungfrau 835.430 . 
Müpifein am Halſe 3521 6 Aradieh v 929.9 r 
x. "Parafehen Eintbeilung und chung 
Acht⸗Wachen find viere 851,852 31. 1q · 
Naͤchte ſind wunderbar 850; |Parentation 


145 
ha ‚Pauli Streitmitden. Thieren. ;1208, 
ern 854 F Reiſen, Pfahl im Fleiſch 40. Ent 


5 
Nafarder find unterſchieden von be- Zůckung in den dritten Himmel 41 


nen Naſiraͤern 858, 2571Pelt werck 942 
Natiunes entſtehen aus der —— Dee Könige Hochmuth 944 
rung der Meuſchen 861. haſſen ein, Peſt in Egypten a 


anber Pfand mird gegeben 

St fannen bes Spei:Dpfferd . 

Nativität: Stehen iſt wider on \eiffeeliforunggag. Eintheilung 
Natur iftfräfftig 


* 949 
Nebucadne zar wird verwandelt 305. Pferte lieben die Egyptier, Affprer, 
fag. deſſen Refident 866. 367 nicht die Gananiter 991. werden 





Neumondien wurden bey deu He— Tr a He 
br 
braͤern fleißig oblerritet 831 Pfluge s Erfindung 
©. en ein gemeine Rahme ber er 


EJSligation al ptiſchen Könige 855 
Dorigkeit — 1) Patriar Phariſaͤer Urſprung, Secten, Lehr⸗S 
880, 2) Fe und Richter | Be — 957. Hochmuth in Allmo⸗ 
8316 Koͤnige, art fen geben 36 
Maccab 882 | Philifter Republic 8 
Oel iſt gemein und heilig 884, deſſen — Urſprung 960, Fortpflan⸗ 
Species 885. Nutzen m g6r 
Deltaum dienet dem Holg und Fr 9 des Landes 


746 
ten nad) 887: 888 Poeſie Anfang und Fortgang 966.fgg. 
Officier 7191Poſaunen in dem Kriege 970, indem. 


Dpffer Urfprung 891. Materien 992. rieden 978 
Brand:Opffer, —— Opfer 895. || Yriefter Confeeratiom, Kleider, At 
SänvOpfier : 397. Schuld⸗O pffa 977:978-1049. werden von Davib 
898. tägliche Op er 899: Feit-Opfl! in Elaffen eingerpeilet 980, en 


Renifker, NER 


er 


mit bloffen Füffen 177. badenfichnXeligion ber Hepd den IR dreyerlep 


123. blafendie Trommeten 174. 
datten vor allen Etämmen den 
Vorzug 25.987. waren Benfiger in 
denen Gerichten ibid. hatten eigene 
Becker und Gärten 768, in welchem 
Ulter fie ihr Amt angetreten 978. 


muſten aus Aarons Nachkommen 


und männlichen Geſchlechts ſeyn 
980, ihre Drdnung 984.985. Fan 


Moſes nicht genenner werden 985. 


986, aufferihrer Berrichtung 986 
Driefter indem Kriege 982. redet dag 
olck an ibigd. 
Prieſterthum, war bey den Iſraeliten 
der hoͤchſte Adel 25. wer davon aus⸗ 


— 1035 
Rentmeiſter 1036 
Republic der Ebraͤer unter ben Dis 

tern, Richtern, Königen 1037 


Richter find exeraoidinais und ordinair 
881. 1041, dero Amt 1048 


Richter inden Städten 1043, haben 
ihre Diener 1204, Schreiber 
| 312 
Ringe Gebrand) 1046,10 
Kock ift das aͤuſſerliche Kleid dr 9 
den, Joſephs, Chriſti 1049. 1050. 
Sauls, Samuelig,u.f.w. 1051 
Roſe von Jericho 663 
Rothe Kuhe, Alter, Eigenſchafften 


geſchloſſen worden 9g0|| 1054. Verbrennung 1055. Nas 

——— 1010|) 'gen in der Reinigung 1056 

ropheten Vocarion, Kleider, Amt ||Rothe Meer : gIr 
992. fqg. Ruͤſtta 


rophetinnen — 996 
ſalmen, Meiſter, Eintheilung — 
94 





g | 1058 
Ruthe Naronig träget Fruͤchte 1000 
wird aufgehoben in der Lade des 





— Bundes 1061 

Purpur tragendie Könige 1000 R- 
%. | 

er Ir Namen-Fluß 428. 343 

Abbinen Urfprung 1006. Liebe! Si Sabbaths Nahmen 1063. Cele- 

ber Schulen 1007. Ordnung 3 brirung ro64 » 1068. Decke, 

Rache iftziweyerley _ 1008 Fluß, Lichter, Mahlzeiten, Reis 

Rathhaͤufer der Ifraeliten 1012 ent. 1065. 1069 

Raub wird ausgetheilet 726 Sack dienet zu vielen Sachen 1070 


Rauch ⸗Altar 1073. Raͤucherung 1014| Sadducaͤer 
1012, 1013 | Salbung der Koͤnige 1072. der Prie⸗ 


Rauch⸗Fæaß 

Raͤtzel lieben die Ebraͤer 29.30 
Reblata 426 
Rechabiter Lebens⸗Art 1017 


1071 


ſter, Propheten 1074. bey Gaſte⸗ 
reyen, Hochzeiten, Feſtlagen 1074. 
1075. wird unterlaffen 1077 


echte der Obrigkeit gegen die Aus: || Salbung der Todten iſt dreyerley 


waͤrtigen 1013. gegen bie Unter⸗ 


thanen | 1020 
Megen if feltfam in bem gelobten Fan: 
de und Egypten 307.622 


Regen der Sündfluth,in Egypten, ıc. 
„ 102 
Regenbogen ift vor ber Sindflurh 


1024 
Reinigung unterfchiedener Perfonen 





" 1077 
Saltz Thal 1085. Brannen 1086. 
wird gebraucht bey Buͤndniſſen und 
andern Sachen 1086.1087 
‚Salomon fehreibet in der Jugend 
Spruͤchwoͤrter, in dem Alter den 
Prediger 1085. deſſen Pallaſt 
170 


Samaritifihe Religion 310. 1089 


1027. 676 || Sänger find zweyerley 1080. deren 


Meife inMfinift bcfchwerlich” 1028 
Meifende.auf die Feſte fingen Liedır 


185 ' Sarrapia 


Nahmen,Urfprung,Drdsung, Des, 
Zeit 1081.1082 


Shaafe 


Regiſter. 

ER waren einheimifche und in [|Seidene leider ibid, 
der Wuͤſten 1097 || öibylien find aug der Heil. Schrift 
Schaaſſcheeren gefchahe mit Freuden || gemacht 1159 
8 || Sichemmbedentetwiel Dertee  TTbo 


und Gaſtereyen 109 
Schaaf; Stall hatte zwey Tpiven Sidon und Tyrus 1161 
Siebende Zahl zeiget viel Sachen an 
Schatten der Baͤume wird ——— 1162 
1099 Soldaten des Tempels 1174 
Schaubrodt 194. 195 || Sonnen Groͤſſe 1175 


Schaͤtze find vatural umd arifcial|) Pferde u. 





Ä 2099 || Spangen 
Schatz der Stiffts⸗Huͤtten 1Ioo Spanne — 
des Tempels 1102. der Könige Speiſe der Prieſter, Könige, Abgoͤtter 
1101 1181. deren Unreinigkeit 1182 
Schatz Kaſten 1103Speiſe ſegnen 260. Austheilung 
Schatzungen waren ran eis | ıbid. 
1106. 1107 SpeifeMeifter 261 
Scheid-Brieffhatte ſchlechte Urfachen ‚Spigel hatte nicht das eherne Hand» 
322. 323. 1109, wird ordentlich | MR 108 
‚gegeben 1110 [Spiefe,und Spieß-Stangen er 
Schiffarrb, was dazu erfordert werde | Spinnen 184 
1115 ‚Sprachen Unterfihied 1185. Berwire 
Schlange, die die erſten Elteenverfüß.| rung 1186 
ret in der Wüften 191.1120 (Statt Cains 1198 
Schleuder im riet 1122 Stater 1193 


Schmidt,wwartm zu Zeiten Sauis feis Staub 1194 
ner in Iſrael erfunden | Stecken werben von Chriſto verboten 
zıl| 1195 dienen zur en 

Schooß ift ein Zeichen der Liebe Ei 
Schrift, Erflärung 109 | 








Steine in dem Zordan,Gilgal x = 


Schuhe find unterfihiedenrrzr. des Steinhauffen 574. 1199 

ren Abzichung, Übergebung, u. ſ.w. Steinigungs-Ceremonien 1200 

1132.1133 Steimmegen 1199 

E chülerliegen zu der Pehrmeifter Füf: | Stieffel = 
fen, haben unterfihiedene Ordnung | E tuem- Haube 


297.298, 1219 Suͤndfluth nach ihren Urfachen, —* 
Schwerdter der Iſraelnen ſchaffenheit und Länge ı2ıı, 


Schweren 37 1212 
Seckel wird unterſchieden eisen Synagogen Urfprung,Zeit,Drt 1274. 
let 1746. 1147. ber Henden 1148 


Aufbanung, Lehrer 1215-1220 
Secutum was es heiſſe nach der Rab: | Syoeini Urſprung, Alle ſſores 1220 
binen Meinung 1148 Pızfes, — Anſehen 1221 
Seegen giebt GOtt 1149 die Prieſter Suͤnden⸗Bo 183 
— — 1149. 1150. gemeine Suͤſſen ang 1212 
1151 || Süffes Getraͤncke iſt zwepyerley 1160 

en und Br * den Bergen 


Garizim und Ebal 115 T 
Seele wird fortgepflanger T1zs 
Seide, was fie vor Nugen gehabt bey | Sr Afel dienet zum Schreiben. 1127 


dem Levitiſchen Gottesdienſt 1155| IK iſt geiſtlich, bürgerlich — 
age⸗ 


Regiſter. 


Tageloͤhner 83. 1228 ||Berföhnung der Freunde 142 
Zalmud 23 |\VBieh ift entiyeder groß oder klein 611 
Zafche 1028|] wird geweidet 451 


Tauffe der Ebräer 1027. Johannis Viehzucht 1318 
0, des HErrn Ehrifti 1244 ||Bier-Zürften Urfprung und Fortgang 
Zauffen.aufdem Bette 255 | 1 1163 
Täufflinger Examina 129 ||UnfeuchtbarfeiederWriber iſt verhaßt 
Teich zu Samarien, Hebron, Siloha —— 1319 
| 1245. 1165 | Unreinigkeit war dreyerley 1320, 

Tempel zu Jeruſalem 1246. in Egh einer Sechswoͤchnerin 675.676 
pten 1257. in Samaria 1258,| Vogel nach ihrer Erſchaffung 1322. 
Baals, Dagonis, Diana 1259 Eintheilung 1323. werden dert 


Zeppiche 1260 || Göttern sonferriwer 1324, dienen 
Teuffels Dvaal 1004 | zum BrandıDpffir 190 
Thiere, Dieaug Eyern gebohren wer: ‚Vorbilder find zweyerley 497. foauf 
Fe — 926 — — 1295, => 

ore zu Jeruſalem 1275 er zerſtreuung. 1363, 1364, 
Ihürme zu erufalem 1279. 1280| Zeblung be 
Tiſchler 1284 


— Augen zugedriicker, | s W. 

gewaſchen, Kleider angezogen 142. 

143. Öffentlich getragen” 144 DIL der Leviten im Tempel 
Todte Meer 809 





| 755 
Todtſchlaͤger fliehen in die Freyftädte —————— 
182. 132 
Trauer iſt zweyerley 1288 Waffen 730 
Trauer Brodt 197. 198 Wagen, eiferne 331 
Trauer Eſſen 145, Wagenburg 1328 
Traͤume find göttlich, teuffliſch, natuͤr Waguer ibid, 
i 1289. 1290 Wander⸗Geraͤthe 1028 
Tributs Eintheilung 1290. Mi: Wulf Waron ? 810, 811 
brauch 1291 Waſſer über dem Himmel 133* 
Trommeten-Schall kuͤndiget den Waller ſchoͤpffen und ausgieſſen vor 
Sabbath an 1293, den Krieg | dem HErrn 1331 
1294 | Weber 1332 
1, Wechsler in dem Tempel 670 


Lege in Driens find hitzig, ſandicht, 


Erbrennang des Königl. Haus: || befchwerlich 133 
ln u : — Wegfuͤhrung der Voͤlcker 1287 


Verheiffung iſt zweyerley 1302 Weiber Wohnung 430. Fruchtbar⸗ 
Verhuͤllen hat viel Urſachen 136 Keitibid. — dienen 
Verkauffung der Sachen und Men: | nicht in der Stiffts —Huͤttten 


ſchen 664 ıbid, 
Verlobung 603, 604 Weiuberge find unterfchieden 1336 
Verlobten Privilegia 605 Wein lefen 1337 
Verſe der Heil, Schrifft 167 |Weifen oder Magi 784. kommen zu 
Verfiones find Oriensales 1306, fqa. || Chrifto 735.736 
und Oceidenrales 1309, (gg. Weißheit der Egyptier 28 


Verſoͤhn⸗Feſt — Wepde vor das Vieh 450 
Weyrauch 


Regiſter. 





Weyr auch kommt von den Sabaern (Zauberer in Egypten 63; 
1338; 3ehende iſt unterfchieden 989. mir 
Mirdererfigung 1038. 1 gegeben an denen Früchten der Er; 
Winde find unterfihirden 1338| denund Vich 1357. 1358 
Wohnungen in dein Paradieß, Hölen, |Zeichen an Sonn, Mond und Ster, 
Felſen Häufern 1226. in der Wuͤ nen1361. Calus 220,790 
ſien 1029| |2eichen des Creutzes 268 
Mort,felbitändigd 773, |3eit wird eingerheilet 1362 
MWunderben der Geburt Chriffi 490 Zeugen bey Capital. Straffen 2364 
Wunderder Erden 343.344|| der ungerechten Strafe 1365 
Wurffſchauffel | 531] |3immerleute 1366. 1367 
| Br er Zion, dag Gezelt 533 
Ahlen der Ebräer und Griechen! Zoͤllner uncerfchieden bey dem Zoll 
1352 | 1370, 137 
Zauberen 380. durch Stecken und) Zuſammenkunfft zum Gottesdienſt 
Pfeile 1008 544: 545: 546 








Keipsig, 
Druckts Heinrich Chriſtoph Takte, 
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